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EINLEITUNG. 

Von  R.  H.  Gross. 


Si. 


Sicherlich  ist  das  Wissen  aller  Aerzte  der  Welt  sehr  gering  im  Ver- 
häitniss  zu  dem,  was  sie  nicht  wissen.  Aber  wir  würden  den  vorhandenen 
Grundstock  niemals  vermehren  können,  wenn  wir,  wie  die  Zweifler  aus 
Prinzip,  überhaupt  die  Gewissheit  der  Erfahrung  in  der  Heilkunde  leugnen 
wollten.') 

So  viele  Kleinigkeiten  in  dem  Benehmen  des  Arztes,  welche  Vertrauen  ge- 
winnen oder  zerstören,  und  ohne  deren  Beachtung  auch  die  ausgezeichneteste 
Befähigung  das  Publikum  nicht  fesseln  kann,  beruhen  grösstentheils  auf  an- 
geborener Individualität,  können  aber  auch  erworben  und  ausgebildet  werden. 

Man  würde  sehr  unrecht  thun,  wollte  man  die  Benutzung  dieser  äusseren 
Hülfsmittel  ohne  Weiteres  mit  dem  wohlfeilen  Namen  „Charlatanerie"  de- 
nunciren;  sie  verdient  diese  Bezeichnung  nur  dann,  wenn  sie  sich  nicht 
auf  eine  gediegene  wissenschaftliche  Grundlage  stützt,  —  eine  Grundlage, 
welche  freilich  dort  überall  nicht  vorhanden  oder  doch  nicht  flüssig  ge- 
worden sein  kann,  wo  man  den  Zweifel  zum  Dogma  erhebt;  oder  wo  man 
noch  keine  Brücke  gefunden  hat  zwischen  Theorie  und  Praxis. 

Jeder  Arzt  kurirt,  so  gut  er  eben  kann;  und  daher  darf  ein  jeder 
kuriren,  wie  er  es  glaubt  verantworten  zu  können ;  —  in  dieser  Beziehung 
sind  wir  für  grösste  Toleranz,  und  nehmen  dieselbe  auch  für  uns  in  An- 
spruch; —  aber  Niemand  ist  berechtigt,  die  nackte  Willkür  subjektiven 
Beliebens  für  Wissenschaftlichkeit  auszugeben,  weil  letztere  durch  jene  eben 
so  sicher  ausgeschlossen  wird,  wie  jede  vernünftige  Freiheit  durch  Anarchie. 

Hohenheim's  Lehre  ist  niemals  Gemeingut  der  Aerzte  geworden,  weil 
dieselbe  in  geheimnissvolles  Dunkel  gehüllt  war.  *) ») 


')  Jeder  Praktiker,  welcher  seinen  Erwerb  der  Qunst  des  Publikums  verdapkt,  wird 
zugeben,  dass  „diese  Erfahrung"  seine  grösste  Hilfe  ist  und  gleichzeitig  das  beste  Mittel, 
das  0£Eentliche  Vertrauen  zu  erlangen.     Morgan. 

*)  Hohenheim  —  aUgemeiner  bekannt  und  geschmäht  unter  dem  Namen  «Paracelsus''— 
ist  nicht  selbst  schuld  hieran;  vielmehr  seine  Anhänger  und  die  Herausgeber  seiner 
Schriften.  Bei  ihnen  war  es  Mode  geworden,  AUes,  was  aufgebauscht  werden  soUte,  in 
geheimnissvolles  Dunkel  zu  hüllen,  der  abgeschmackten  Sitte,  heutzutage  Crinolinen  zu 
tragen,  vergleichbar.    C.  Hg. 

')  Oft  sind  in  vergangenen  Zeiten  ärztliche,  von  dem  Dogmatismus  der  Schule  abwei- 
chende Wahrheiten,  in  Vergessenheit  gerathen,  nachdem  sie  eine  kurze  Zeit  dem  geistigen 
Auge  der  Gegner,  welche  sich  dagegen  abiebnend  verhielten,  vorgeschwebt  hatten.    If. 


2P1831 


Digitized  by 


Google 


Einleitung. 

Die  Homöopathie  darf  nicht  fürchten,  dieses  Schicksal  zu  theilen,  weil 
sie  eine  entwickelte  Presse  zur  Bundesgenossin  hat.  —  Gross,  aber  nicht 
unüberwindlich  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  ihrer  allgemeinen  An- 
wendung bisher  im  Wege  standen. 

Soweit  diese  Schwierigkeiten  in  der  Bewältigung  der  Materia  medica 
liegen,  welche  dem  Neuling  als  Chaos  erscheint,  hoffe  ich,  sie  durch  vor- 
liegende Arbeit  zum  guten  Theil  zu  beseitigen. 

Unser  Arzneischatz  ist  extensiv  und  intensiv  so  angewachsen,  dass  nur 
ausnahmsweise  eine  Neuprüfung  von  weiteren  Mitteln  zur  Publikation  wün- 
schenswerth  ist. 

Dagegen  ist  zur  Selbstbelehrung  die  Arzneiprüfung  am  eigenen  Körper 
unersetzlich.  Nur  müsste  man  auf  Behandlung  akuter  Krankheiten  be- 
schränkt sein,  wenn  man  mit  einem  kleinen  Kreise  von  Arzneien  in  der 
Praxis  auskommen  sollte, i)  die  man  an  sich  selbst  durchgeprüft  hätte;  — 
ich  meine,  man  kann  unmöglich  alle  Mittel,  welche  man  bei  Behandlung 
chronischer  Leiden  zur  Verfügung  haben  muss,  an  seinem  eigenen  Körper 
geprüft  haben. 

Es  ist  deshalb  nöthig,  einen  Weg  zu  finden  und  zu  ebnen,  auf  welchem 
man  ohne  grosse  Schwierigkeiten  die  Resultate  der  bisherigen  Arznei- 
prüfungen sich  aneignen  kann.  Diesen  Weg  glaube  ich  in  der  differen- 
tiellen  Diagnose  der  mit  einander  wirkungsverwandten  Arznei- 
mittel betreten  zu  haben. 

Schon  der  ältere  Fichte  (der  Vater)  fand,  dass  jede  redliche  Arbeit 
über  die  ursprüngliche  Absicht  des  Arbeiters  hinausführt. 

Als  ich  es  unternahm,  die  Diagnosen  zu  entwerfen,  da  hatte  ich  keine 
Ahnung  von  der  Tragweite  dieser  Arbeit.  —  Dieselbe  hat  nebenbei  ergeben : 

1)  die  charakteristischen  Wirkungen  der  bearbeiteten  Heilmittel ; 
was  davon  in  einer  Diagnose  fehlt,  findet  sich  in  den  übrigen,  das  be- 
treffende Mittel  kennzeichnenden  Diagnosen.  Meist  zeichnen  die  unter- 
scheidenden Momente  den  Charakter  der  Arzneiwirkung  so  scharf  ab,  als 
wäre  er  durch  polarisirtes  Licht  beleuchtet.  Dieses  Hervortreten  des  Arznei- 
charakters muss  selbst  generalisirenden  Aerzten  zu  statten  kommen,  für 
welche  dieses  Buch  eigentlich  nicht  geschrieben  ist ;  denn  sie  können  das- 
selbe nicht  vollständig  ausnutzen,  sind  daher  auch  nicht  kompetent,  es  zu 
beurtheilen. 

2)  Den  unwiderleglichen  Beweis,  dass  im  Grossen  und  Ganzen  sämmt- 
liche  Wirkungen  eines  Mittels  nach  physiologischen  Gesetzen  mit  einander 


')  Allordings  kommt  man  mit  wenigen  gut  gekannten  Mitteln  weiter,  als  mit  vielen 
schlecht  gekannten.  Aber  die  Praktiker,  welche  danach  streben,  die  Zahl  ihrer  Mittel  mehr 
und  mehr  zu  beschränken,  müssen  nothwendig  generalisiren,  —  während  ein  wahrer  Be- 
kenner  der  individualisirenden  Homöopathie  zwar  mit  wenigen  Mitteln  seine  Praxis  be- 
ginnt, aber  allmllhlich  immer  deren  mehrere  anwenden  lernt.     B.  H.  Grof^n    ■ 
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Ars  noü  habot  osonm  nisi  Igaor&ntem. 

fie  Wichtigkeit  und  hohe  Bedeutung  der  ärztlichen,  amerikanisch- 
englischen, die  homöopathische  Therapie  betreffenden  Literatur  wird  so- 
wohl in  ihren  periodischen  Erzeugnissen,  als  besonders  in  den  selbst- 
ständigen Werken  neuerdings  immer  mehr  von  den  deutschen  Aerzten 
gebührend  anerkannt.  Dies  zeigt  sich  vorzugsweise  auf  dem  Gebiete  der 
Arzneimittellehre.  Wenn  wir  von  den  grossen  Sammelwerken  absehen'), 
welche  alle,  jemals  am  gesunden  menschlichen  Körper  geprüften  und  in 
der  gesammten  medizinischen  Literatur  veröffentlichten  Arzneien  einschliess- 
lich der  toxicologischen  und  pathalogisch-anatomischen  Resultate,  umfassen, 
so  sind  vorzugsweise  die  Arzneimittellehre  von  C.  Hering,  compr.  Materia 
medica,  3.  Ausg.,  vermehrt  von  Prof.  Dr.  Farrington,  deutsch  von  Dr. 
Gisevius,  herausgegeben  von  dem  Berliner  Verein  homöopathischer  Aei'zte 
1889—1892,  sowie  die  Klinische  Arzneimittellehre  von  Prof.  Dr.  Farrington, 
deutsch  von  Dr.  H.  Fischer,  Verlag  von  Dr.  W.  Schwabe  1891,  hier  lobend 
hervorzuheben  und  zu  empfehlen.  Beide  ergänzen  sich  für  das  eingehende 
Studium  derArzneimittelzeichen.  Eine  vergleichende  Arzneiwirkungs- 
lehre fehlte  bisher  noch  in  unserer  deutschen  Literatur  und  wird  den 
Berufsgenossen  im  vorliegenden  Werke  geboten,  sowohl  für  den  praktischen 
Gebrauch  bei  schwierigen  Krankheitsfällen,  als  auch  zum  speciellen  Stu- 
dium der  Arzneimittelunterschiede.  Das  Werk  enthält  Arzneimittelver- 
gleiche, welche  allein  und  ausschliesslich  die  Unterschiede  je  zweier  der 
selben  enthalten  und  die  betreffenden  Verschiedenheiten  in  gegenüber- 
gestellten Antithesen  scharf  hervorheben.  Die  differentiellen  Mitteldiagnosen 
sind,  wie  Farrington  treffend  bemerkt,  neben  dem  Studium  der  generellen 
Wirkung  eines  Arzneimittels,  durchaus  unerlässlich  für  die  Mittelwahl  in 
einem  gegebenen  Krankheitsfalle;  sowie  denn  der  ganze  Schwerpunkt  der 
homöopathischen  Therapie  in  einer  genauen  Arzneimittelkenntniss  beruht. 
Unsere  grössten  Aerzte  waren  alle  bedeutende  Mittelkenner. 

Die  vorliegende  Arbeit  ist,  soweit  uns  bekannt,  bei  ihrem  ersten  Er- 
scheinen von  der  Kritik  überall  günstig  beurtheilt;  von  C.  Hering  unter  Bei- 
hilfe von  DDr.  Koch,  Morgan,  Wesselhöft  wesentlich  vermehrt  und  durch 


0  ä)  Dieselbon  sind:  The  Encyclopedia  of  pure  Materia  medica,  a  record  of  the 
positive  effects  of  drugd  upon  the  healthy  human  ofganism.  by  T.  P.  Allen,  Professoi*  etc.  etc^ 
10  Volumes.    1879.    New- York  und  Pliiladelphia  bei  Böricke  &  Tafel. 

b)  Der  Inhalt  vorstehender  10  Bünde  ist  im  Hahdbook  of  Materia  medica  and  ho- 
moeopathic  Therapeutics  von  demselben  Verfasser,  in  Philadelphia  bei  F.  E.  Böricke  1889, 
niedergelegt.    (1165  leiten.) 

c)  The  Quiding  Symptoms  of  our  Materia  medica  by  C.  Hering.  10  Volumes 
(October  1891  vollendet  von  Dr.  Baue,  Knerr  und  Dr.  Mohr).  —Alle  drei  nur  in  englischer 
Sprache  erschienen. 
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werthvolle  Zusätze  verbessert,  kehrt  sie  in  neuem  Gewände  in  das  deutsche 
Vaterland  zurück.  Bei  Benutzung  des  Werkes  wird  die  Bckainilschaft  mit 
unserer  homöopathischen  Materia  medica  zum  grossen  Theile  vorausgesetzt; 
ohne  diese  Kenntniss  würde  der  Inhalt  oft  unrichtig  gedeutet  und  für  den 
Nichtkenner  vielfach  ein  Buch  mit  sieben  Siegeln  sein.  Die  „Unitas  remedii", 
welche  hier  ausdrücklich  betont  werden  soll,  hat  das  Werk  gleichfalls  zur 
Voraussetzung  —  gegenüber  dem  jetzt  öfter  vorkommenden  Unfug,  Doppel- 
und  Tripelmittel  zu  verordnen,  welcher  nur  den  Mangel  an  Kenntniss  und 
Unterscheidung  der  einzelnen  Arzneimittel  bekundet  und  ein  verwerfliches, 
den  Principien  unserer  Kunst  widersprechendes  Verfahren  bildet,  welches 
nicht  einmal  die  Entschuldigung  eines  motivirten  Nothbehelfes  für  sich  hat; 
ein  solches  Verfahren  führt  überhaupt  zum  verflachenden  Generalisiren,  ist 
der  so  oft  bespöttelten  und  abgethanen,  alten  Mixturen-Praxis  gleich  zu 
erachten  und  bedeutet  schliesslich  ein  Aufgeben  der  Vorzüge  der  neuen 
und  bewährten  homöopathischen  Heilmethode. 

Ebenso  verwerflich  ist  die  Einführung  der  nicht  vorher  am  gesunden 
menschlichen  Körper  geprüften  Mittel  in  die  ärztliche  Praxis,  da  sie  einem 
Fundamentalsatze  und  den  Voraussetungen  der  Homöopathie  direct  zu- 
widerläuft, also  mit  der  Homöopathie  nichts  zu  schaffen  hat,  welche  den 
Gebrauch  nicht  geprüfter  Mittel  „ex  usu  in  morbis",  wie  er  bei  der  herr- 
schenden medizinischen  Richtung  üblich,  nicht  kennt. 

Es  ist  vor  dem  Gebrauch  und  dem  Studium  des  Werkes,  welches 
eine  Ergänzung  zu  sämmtlichen  homöopathischen  Arzneimittel- 
lehren bildet,  dringend  zu  empfehlen,  die  Einleitung  von  Gross,  sowie 
die  Hering'schen  Bemerkungen  zum  richtigen  Verständniss  des  Textes 
durchzulesen. 

Es  sei  schliesslich  aller  Derer  dankbar  gedacht,  welche  mich  zu  dieser 
schwierigen  Arbeit  ermuthigten,  insbesondere  des  Herrn  Hofrath  Dr.  Bo- 
janus-Samara,  welcher  mir  aus  dem  Regimentsarzt  Dr.  von  Grauvogel- 
schen  Nachlasse  ein  auf  den  Text  bezügl.  Manuscript  mit  grösster  Bereit- 
willigkeit zur  Verfügung  stellte.*)  Wenn  ich  bei  einer  fast  43-jährigen, 
ärztlichen,  frequenten  Praxis  alle  freien  Stunden  innerhalb  zweier  Jahre 
zur  Fertigstellung  dieses  epochemachenden  Werkes  verwandt  habe,  so  möge 
der  Eifer  der  Berufsgenossen  in  der  häufigen  Benutzung  desselben  der 
Liebe  zur  Sache  entsprechen,  mit  welcher  die  Uebersetzung  von  mir  an- 
gefangen und  vollendet  wurde.  Möge  dasselbe  die  Arzneimittelkenntniss 
fördern  und  die  Heilungen  vermehren  helfen! 


')  Leider  ist  das  Schriftstück,  welches  auch  Herrn  Dr.  Sulzer-Berlin  vorgelegen  hat, 
bei  meiner  Arbeit  nicht  förderlich  gewesen,  da  es  nach  näherer  Einsicht  offenbar  von 
einem  der  deutschen  Sprache  nicht  kundigen  Engländer  herrührte. 

Bernburg  a.  d.  S,,  den  1.  December  1891. 

Dr.  Faulwasser. 
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übereinstimmen,  also  ihre  physiologische  Erklärung  implicite  enthalten,  — 
wodurch  einmal  alle  theoretischen  Bearbeitungen  einzelner  Mittel  für 
die  Zukunft  entbehrlich  werden,  andermal  selbst  Diejenigen,  denen  die 
Homöopathie  bisher  fremd  blieb,  von  der  Naturwahrheit  der  „physiologischen" 
Arzneiprüfungen  sich  mühelos  überzeugen  können.  —  Es  ergiebt  sich  also 
hieraus  zugleich  das  wichtigste  Prinzip  für  Ermittelung  der  Echtheit  jeder 
Arzneiprüfung. 

Endlich  wird  dieses  Werk  die  Resultate  der  Arbeiten  des  ersten  halben 
Jahrhunderts  der  Homöopathie  für  alle  Zeiten  sichern  helfen  und  das 
Arzneimittelstudium  neu  beleben ;  —  denn  noch  nie  bisher  war  es  der  medi- 
zinischen Welt  so  leicht  gemacht,  in  unserer  Arzneimittellehre  sich  zu 
orientieren,  von  faulem  Skepticismus  sich  frei  zu  machen  und  unsern  Mittel- 
schatz individualisirend  in  der  Praxis  zu  verwerthen.  Was  von  Nicht- 
Homöopathen oft  als  Kleinigkeitskrämerei  bemängelt  worden,  das  bietet 
sich  ihnen  hier  in  erwünschter  Lapidarschrift.  Das  ist  allerdings  auch 
eine  Art  von  Verallgemeinerung,  aber  eine  solche,  welche  den  Wirkungs- 
charakter nichts  weniger  als  verwischt;  denn  man  kann  sich  leicht  über- 
zeugen, dass  jedes  Agens  von  jedem  andern  durch  bestimmte  Züge  sich 
unterscheidet. 

Mehr  oder  weniger  berücksichtigen  alle  Aerzte  die  Relation  der  Arznei- 
wirkung, insbesondere  die  Freunde  Rademacher's,  sowie  die  (eklektischen) 
Anhänger  der  sogenannten  specifischen  Heilkunst;  —  aber  die  Ermittelung 
der  Modalitäten,  der  Bedingungen,  unter  denen  ein  Agens  seine  specifischen 
Kräfte  äussert,  ist  bis  jetzt  ein  ausschliessliches  Verdienst  der  Homöo- 
pathen. *)  Wer  diese  Modalitäten  für  praktisch  unerheblich  hält,  der  erklärt 
damit  indirect  die  ganze  Lehre  des  Hahnemann  für  Charlatanerie.  Vor- 
liegende Diagnosen  werden  es  künftigen  Bearbeitern  unseres  Feldes  er- 
leichtern, den  Werth  der  einzelnen  Wirkungsmodalitäten  näher  zu  be- 
stimmen, indem  öfters  die  eine  durch  die  andere  bedingt  ist.  (Vgl.  China  — 
Ferr.,  Carb.an. —  Calcarea  u.a.m.)  Wo  in  dieser  Beziehung  neuere  Prüfungen 
von  den  älteren  abweichen,  da  ist  der  Grund  in  den  bei  den  Neueren  be- 
liebten, massiven  Prüfungsquantitäten  zu  suchen.  (Diese  sind  deshalb  we- 
niger charakteristisch,  da  sie  mehr  Wechselwirkung  [der  Symptome] 
darbieten.    M.) 

Die,  welche  alle  Repertorien  und  ähnlichen  Werke  als  Hindernisse  für 
die  einheitliche  Gesanmitauffassung  der  natürlichen  und  künstlichen  Bjank- 
heitsbilder  verwerfen,  sind  ein  für  allemal  widerlegt  durch  den  aus  der 
Sammlung  einzelner  Zeichen  hervorgewachsenen,  einheitlichen  physiolo- 
gischen Charakter  jedes  einzelnen  Mittels.    Ein  für  allemal  gerechtfertigt 


^)  Die  Homöopathie  urgirt  die  Wirkungs-Differenzen  der  einzelnen  Mittel  und  kennt 
deshalb  keine  Surrogate.     U,  H.  Or, 
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ist  dadurch  die  missverständlich,  sogenannte  symptomatische  Eranken- 
behandlung  der  Homöopathie;  denn  sie  bekämpft  mit  dem  Gesammt- 
charakter  des  Mittels  das  Gesammtbild  der  Krankheit. 

Die  vorliegende  Arbeit,  welche  immerhin  unterhaltender  sein  mag, 
als  die  Berechnung  der  Logarithmen,  musste,  wie  jene,  doch  einmal  ge- 
than  werden,  umsomehr,  als  sie  dankbarer  ist,  als  die  der  eigentlichen 
Repertorien;  denn  bei  letztern  sind  die  Arzneizeichen  nothwendig  ana- 
lytisch auseinander  zu  legen,  während  sie  hier  synthetisch  zusammen- 
gestellt werden.  Auch  sind  diese  Diagnosen  dadurch  vor  den  Repertorien 
bevorzugt,  dass  der  Leser,  ohne  besonders  orientirt  zu  sein,  immer  das 
Gesuchte  augenblicklich  findet.  Für  Zweifler  will  ich  noch  bemerken, 
dass  die  Angaben  dieses  Buches  zum  allergrössten  Theile  jedem  geübten 
Homöopathen  bekannt,  aber  nur  nicht  immer  gegenwärtig  sind,  weil  es 
dazu  eines  Riesengedächtnisses  bedürfte,  ferner,  dass  Urkunden,  deren  Echt- 
heit in  Zweifel  gezogen  wird,  durch  innere  Zeichen  der  Wahrheit  dem 
Kenner  sich  bewähren,  wie  man  sogleich  sehen  wird. 

Die  Diagnosen  können  angesehen  werden  als  ein  erster  Schritt  in  der 
von  Const.  Hering  zuerst  angedeuteten  mathematischen  Methode  für  die 
Bearbeitung  der  Arzneimittellehre,  welche  zugleich  eine  statistische  ist. 

Die  verschiedenen  Diagnosen  eines  Mittels  ergänzen  und  berichtigen 
einander')  und  zeigen  ein  und  dasselbe  Mittel  unter  der  verschiedensten 
Beleuchtung.  Sie  stützen  sich  nicht  auf  blosse  Abstractionen,  neueste 
Standpunkte  und  dergleichen,  sondern  auf  die  Quellen,  Arzneiprüfungen 
und  klinische  Beobachtungen  am  gesunden  Organismus,  d.  h.  auf  die 
nach  den  Regeln  der  Beobachtungskunst  bisher  gewonnenen  That- 
sachen  der  naturgesetzlichen  Medizin;  —  und  interessant  ist  es,  die  Natur- 
gesetze zu  verfolgen,  welche  in  diesen  Thatsachen  sich  abspiegeln.  Hier 
nur  das  Hervorstechendste:  Sinnliche  Liebe,  oft  verbunden  mit  Eifersucht, 
ist  nahe  verwandt  einerseits  der  Grausamkeit,  anderseits  der  Frömmelei. 
Bei  Zorn  oder  sinnlicher  Liebe  ist  die  Speichelabsonderung  vermehrt,  im 
Aflfect  der  Furcht  vermindert. 

Die  Mittel,  bei  denen  Hunger  überwiegt,  erzeugen  vermehrte  Speichel- 
Absonderung  und  oft  einen  feinen  Geschmack  (Camph.,  China,  Coflfea),  wäh- 
rend bei  vermindertem  Speichel  auch  der  Appetit  fehlt. 

Bei  Aconit.,  Chamom ,  China,  Coflf.  findet  sich  vorherrschend  ein  feiner 
Geruchssinn  und  dementsprechend  niemals  Trockenheit  der  Nase, 
welche  den  feinen  Geruch  unmöglich  machen  würde. 

Die  Mittel,  welche  Appetit  auf  Bier,  sowie  die,  welche  vorherrschend 
geruchlose  Blähungen  erzeugen,  sind  zugleich  Leber-Mittel.  Die  Lage 
des  Schlafenden  mit  den  Armen  oberhalb  des  Kopfes  deutet  gewöhnlich  auf 

')  Es  ist  in  einer  solchen  Arbeit  kaum  zu  vermeiden,  dass  hier  oder  dort  ein 
Schreibfehler  stehen  bleibt    U,  H.  Or. 
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Leberkrankheit;  und  in  der  That  haben  unsere  Arzneimittel,  unter  deren 
Wu-kung  diese  Lage  beobachtet  worden,  sämmtlich  eine  ausgesprochene 
Beziehung  zur  Leber. 

Die  Wirkung  des  „Zusammenbeissens  der  Zähne**  erweist  sich  meist 
identisch  mit  der  Wirkung  des  Druckes  überhaupt,  ebenso  meist  das  Liegen 
auf  der  schmerzhaften  Seite. 

Ueberall  als  analog  erweist  sich  der  Einfluss  vom  Bücken,  Athem- 
Anhalten,  Ausathmen,  vom  Einziehen  des  Bauches,  von  Anspannung  der 
Bauchmuskeln,  vom  Festbinden  der  Kleider  um  die  Hüften,  sowie  von  An- 
strengung des  Körpers. 

Beim  Stehen  ist  der  Körper  nicht  vollständig  in  Ruhe,  sondern  er 
leistet  dabei  ganz  denselben  passiven  Widerstand,  wie  beim  Fahren,  zumal 
auf  holprigen  Wegen;  —  daher  der  analoge  Einfluss  von  beiderlei  Zuständen. 

Wein  ist  meist  analog  der  Wirkung  warmer  Genüsse;  Essig  und 
Pflanzensäuren  analog  kalten  Genüssen. 

Die  Mittel,  deren  Beschwerden  sich  bessern  durch  Aufstossen,  haben 
meist  auch  Besserung  bei  (leerem)  nüchternem  Magen. 

Wenn  bei  Durst  jedesmal  wenig  getrunken  wird,  so  ist  entweder  ein 
instinctiver  Widerwille  gegen  Getränke  vorhanden,  oder  der  Durstige  hat 
schon  erfahren,  dass  Trinken  ihm  schadet. 

Trockenheit  der  Zunge  deutet  auf  Affection  des  Gehirns;  dies  findet 
sich  bestätigt  durch  diejenigen  unserer  geprüften  Mittel,  bei  denen  Trocken- 
heit der  Zunge  in  hervorstechender  Weise  sich  findet. 

Bei  Arsenik  findet  sich  Neigung  zu  Branntwein  und  Abneigung  gegen 
Süssigkeiten,  und  dementsprechend  eine  gereizte,  boshafte  Gemüthsart;  — 
dagegen  bei  Rhus  Neigung  zu  Süssigkeiten  und  Abneigung  gegen  geistige 
Getränke,  und  dementsprechend  eine  gedrückte  Stimmung.  Bei  China, 
Lachesis,  Acid.  fluor.  und  Acid.  sulphur.  findet  sich  Appetit  auf  geistige 
Getränke,  und  dementsprechend  geistige  Aufregung,  Extasen,  —  beim 
Quecksilber  und  bei  Sabadilla  Abneigung  gegen  Wein,  aber  Appetit  auf 
das  denkfaul  machende  Bier,  und  dementsprechend  Stupidität.  (Vergl.  den 
verschiedenen  Einfluss  von  Wein  und  Bier  unter  Camph.  :  Apis.) 

Geistige  Aufregung  (Extasen)  findet  sich  meist  gepaart  mit  Unempflnd- 
lichkeit  des  Gemüths,  während  Empfindlichkeit  des  Gemüths  nicht  selten 
verbunden  ist  mit  Depression  der  Intelligenz.^) 

Bei  Blödsinn  sind  meist  die  Pupillen  (wie  auch  bei  Kindern,  deren 
Geist  noch  nicht  erwacht  ist)  erweitert  (oft  auch  der  Harn  blass),  bei 
Wahnsinn  oft  verengert. 


')  Analog  findet  sich  bei  vorherrschend  polaren  Luftströmungen  häufig  GeflUs- 
Erethismus  bei  verminderter  Reizbarkeit  des  Nervensystems  (Mexico,  Ungarn),  hingegen 
bei  äquatorialer  Windrichtung  Nerven  -  Erethismus  oft  mit  gleichzeitigem  Torpor  im  Ge- 
fässsystem.    R,  H,  Qr. 
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Beim  Säufer- Wahnsinn  finden  sich  gewisse  Täuschungen  des  Gesichts- 
sinnes, während  die  durch  geschlechtliche  Excesse  veranlassten  Geistes- 
störungen ausgezeichnet  sind  durch  Hallucinationen  des  Gehörs  und  Ge- 
ruchs. Diese  Beziehungen  finden  ihr  treues  Bild  in  den  entsprechenden 
Mitteln  unseres  Arzneischatzes;  insbesondere  findet  sich  vermehrter  Ge- 
schlechtstrieb überall,  wo  hervorstechend  Geruchs-Hallucinationen  beobachtet 
werden.  Es  springt  ins  Auge,  dass  gerade  durch  den  Geruchssinn  (Wohl- 
gerüche) die  Salacität  angeregt  wird;  und  bekannt  ist,  dass  die  Entwicke- 
lung  der  Blüthengerüche  selbst  den  Geschlechtsprozess  der  Pflanzen  und 
Bäume  begleitet,  dass  die  Entwicklung  des  Stimmorganes  ebenfalls  mit 
der  Pubertät  zusammenfällt,  und  dass  die  in  der  Freiheit  lebenden  Sing- 
vögel ihren  Gesang  einstellen,  sobald  der  Geschlechtstrieb  befriedigt  ist. 

Bei  zu  hellem  Sehen  ist  die  Pupille  vorherrschend  erweitert  und  die 
Gesichtstäuschungen  erscheinen  in  hellen  Farben,  bei  Trübsichtigen  dagegen 
in  dunkeln  Farben. 

Die  Mittel,  welche  eine  speciflsche  Richtung  auf  den  harten  Gaumen 
haben,  wirken  zugleich  auf  die  innere  Nase  und  das  innere  Ohr  (zweiter 
Ast  des  Nerv,  trigeminus);  dagegen  berühren  die  Mittel,  welche  vorzugs- 
weise den  weichen  Gaumen  afficiren,  meist  zugleich  das  äussere  Ohr  und  die 
äussere  Nase  (Verbindung  des  Nerv,  facialis  mit  dem  Nerv,  lingualis). 

Personen,  welche  zur  Stuhl  Verstopfung  incliniren,  haben  meist  eine 
gereizte,  ärgerliche  Gemüthsstimmung;  dagegen  sind  die  überwiegend  zu 
Durchfall  geneigten  in  der  Regel  ängstlich  und  traurig  gestimmt.  Die 
Arzneimittel,  welche  schmerzlose  Durchfälle  erzeugen  resp.  heilen,  sind 
zugleich  Mittel  gegen  Blutungen  aus  inneren  Theilen. 

Mittel,  welche  die  Harnabsonderung  vermehren,  steigern"  gewöhnlich 
auch  den  Durst,  stinmien  den  Geschlechtstrieb  herab,  erzeugen  eine  depri- 
mirte  Gemüthsstimmung  (und  oft  Verstandesschwäche),  während  mit  ver- 
stärktem Geschlechtstriebe  gewöhnlich  veiminderte  Harnabsonderung  und 
meist  auch  Neigung  zu  Stuhlverstopfung  verbunden  ist.  Vergl.  Ant.  er., 
Apis,  Aur.,  Camph.,  Canth.,  Carb.  veg.,  China,  Colch.,  Con.,  Dig.,  Dulc, 
Jod.,  Mez.,  N.  vom ,  Op.,  Plumb.,  Puls.,  Ruta,  Staph.  u.  s.  w.  Frauen  mit 
starkem  Regelflusse  haben  meist  auch  einen  stärkern  Geschlechtstrieb  und 
vice  versa. 

Weissfluss  ist  gewöhnlich  consistent  bei  Frauen,  welche  einen  starken 
und  häufigen  Monatsfiuss,  —  wässerig  bei  solchen,  die  eine  schwache  und 
seltene  Regel  haben. 

Sehr  selten  findet  sich  in  unseren  Arzneiprüfungen  nächtlicher  Fliess- 
schnupfen, weil  jeder  Fliessschnupfen  im  Schlaf  und  in  der  Bettwärme  zu 
sistiren  pfiegt.  Bei  den  sogenannten  narcotischcn  Mitteln  überwiegt  der 
Stockschnupfen  den  Fliessschnupfen,  der  trockene  Husten  den  feuchten 
(lockern).    Die  wenigen  Narcotica,  welche   häufiger  Fliessschnupfen   und 
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feuchten  (lockern)  Husten  erzeugen,  machen  auch  öfter  Durchfall,  als  Ver- 
stopfung. 

Präcordial-Angst  (ums  Herz  oder  in  der  Herzgrube)  ist  eines  der 
frühesten  Symptome  von  Gemüthskrankheiten  und  unterscheidet  sich  da- 
durch von  Angst  im  Kopfe  oder  in  den  Hypochondern,  welcher  selten 
Gemüthskrankheit  folgt.  (Unsere  Arzneimittelkenntniss  stimmt  mit  dieser 
Erfahrung  überein.    6'  Hg.) 

Die  Mittel,  welche  kalten  Athem  machen,  sind  auch  beftlhigt,  feuchte 
Athemgeräusche  hervorzubringen,  während  bei  heissem  Athem  die  Athem- 
geräusche  gewöhnlich  trocken  sind. 

Erzeugt  ein  Mittel  feuchte  Athemgeräusche,  so  ist  es  fast  immer  auch 
fähig,  Husten  mit  Auswurf  zu  erregen.  Ist  letzteres  doch  nicht  der  Fall, 
so  fehlt  entweder  der  Husten  überhaupt,  wie  in  der  Cholera  (Colch.,  Cupr.), 
oder  das  Losgehustete  wird  verschluckt  (Caust.),  oder  der  Schleim  kommt 
nicht  heraus  wegen  eines  halbgelähmten  Zustandes  der  Lungen  (Oedem, 
Emphysem  etc.  —  Colch.,  Cupr.,  Ipec,  Opium,  Antim.  tartar.). 

Hat  ein  Mittel  einseitigen  Frost  und  einseitige  Hitze  nicht  an  einer 
und  derselben  Seite  des  Körpers,  so  folgt  der  Frost  allemal  der  Seite, 
welche  für  das  betreffende  Mittel  auch  sonst  die  vorherrschende  ist,  da- 
gegen die  Hitze  (meist  auch  der  Schweiss)  der  entgegengesetzten  Seite. 
Es  folgt  hieraus,  dass  der  Frost  charakteristischer  ist  für  ein  Mittel,  als 
die  mehr  nur  reactive  Hitze. 

Die  Mittel,  welche  in  massigen  Gaben  keine  Uebelkeit  zu  erregen 
pflegen,  haben  den  Charakter  constitutioneller  Reizlosigkeit;  ebenso  die- 
jenigen, bei  denen  das  Hautjucken  niemals  oder  nur  selten  durch  Kratzen 
irgendwie  verändert  wird.    Vergl.  Colch.,  Helleb.,  Jod.,  Ipec,  Op.,  Stram. 

Arsenik  hat  den  Charakter  constitutioneller  Reizlosigkeit,  dabei  vor- 
herrschend Beschwerden  innerer  Theile;  daher  kommt  Taubheitsgefühl 
oder  Gefühllosigkeit  bei  diesem  Mittel  vorzugsweise  in  inneren,  oder  in 
den  leidenden  Theilen  vor;  dagegen  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.) 
fast  nur  in  äusseren  Theilen. 

Die  Mittel,  welche  für  den  Unterarm  (überwiegend  Flexion)  speciflsch 
sind,  wirken  meist  auch  auf  die  Flexoren  und  Adductoren  der  untern 
Extremitäten. 

Die  Muskeln  des  Oberarms  und  die  des  Unterarms  stehen,  was  das 
Gymnastische  betrifft,  in  correlativem  Verhältniss  zu  einander.  Nur  so 
erklärt  es  sich,  dass  die  geprüften  Mittel,  welche  speciflsch  auf  den  Ober- 
arm wirken,  den  Unterarm  fast  unberührt  lassen,  und  vice  versa. 

Wirkt  ein  Mittel  überwiegend  auf  die  innere  oder  hintere  Fläche  des 
Oberschenkels,  so  wirkt  es  auch  ebenso  auf  die  Fusssohle  (Nerv,  ischiaticus); 
und  wirkt  ein  Mittel  überwiegend  auf  die  äussere  oder  vordere  Fläche  des 
Oberschenkels,  so  wirkt  es  auch  ebenso  auf  den  Fussrücken  (Nerv,  cru- 
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ralis).  Nur  wird  in  der  Regel  nicht  eine  ganze  Nervenbahn  gleichzeitig 
und  nicht  bei  einem  und  demselben  Prüfer  ergrifTen,  sondern  einmal  dieser, 
andermal  jener  Theil  des  Nervenverlaufes  und  seiner  Verzweigungen.  Hier- 
von scheint  eine  Ausnahme  zu  machen  der  Gegensatz  zwischen  Wade  und 
Schienbein,  insofern  solche  Mittel,  welche  überwiegend  die  äussere  Seite 
des  Oberschenkels  und  den  Fussrücken  berühren,  oft  auch  für  die  Wade 
speciflsch  sind.  Der  Grund  dieser  scheinbaren  Anomalie  liegt  offenbar 
darin,  dass  die  vordere  Fläche  des  Schienbeins  nicht  mit  Muskeln  bekleidet 
ist  und  daher  keinen  grösseren  Nervenstrang  enthält.*) 

Aus  dem  Bisherigen  ist  ersichtlich,  wie  man  aus  der  physiologischen 
Uebereinstimmung  der  Zeichen  die  Echtheit  einer  Arzneiprüfung  beurtheilen 
kann.  Enthält  ein  ausgeprüftes  Mittel  widersprechende  Zeichen,  so  sind 
dieselben  entweder  von  verschiedenen  Beobachtern  mit  verschiedenen 
Arzneigaben  geprüft,  oder  eine  von  beiden  Beobachtungen  beruht  auf 
Irrthum  und  w^ar  keine  Wirkung  des  Mittels.  —  Wir  reden  hier  natürlich 
nicht  von  den  sogenannten  Wechselwirkungen,  also  nicht  von  der  Ueber- 
einstimmung und  Nichtübereinstimmung  der  Zeichen  in  Beziehung  auf  eine 
und  dieselbe  Wirkungs-Relation,  sondern  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Richtungslinien  der  Arzneiwirkung. 

Man  könnte  gegen  diese  Diagnosen  einwenden,  dass  durch  weitere 
Arzneiprüfungen  manche  Antithese  ihren  Halt  verlieren  dürfte;  —  das  ist 
allerdings  möglich,  wird  aber  sehr  selten  vorkommen,  weil  die  meisten 
der  angegebenen  Modalitäten  bereits  durch  vielfache  Heilungen  be- 
stätigt sind. 

Die  Diagnosen  können  mit  Nutzen  gebraucht  werden  von  allen  in- 
dividualisirenden  Aerzten,  sie  mögen  sich  nun  Homöopathen  oder  sonstwie 
nennen,  wenn  sie  nur  mit  dem  Wirkungskreise  der  betreffenden  Mittel  ver- 
traut sind.«) 

Ohne  diese  Kenntniss  sind  jene  allerdings  ganz  unbrauchbar;  daher 


*)  Und  der  Nervus  ischiaticus  versorgt  in  seinen  letzten  Verzweigungen  die  Wade 
und  das  Schienbein,  ebenso  auch  die  Fusssohle  und  den  Fussrücken.     M, 

^  Denjenigen,  welche  die  wichtigsten  Symptome  nahezu  aller  vorzüglichst  geprüften 
Arzneimittel  zu  haben  wünschen,  wird  das  jetzt  vollst&ndig  erschienene  Text-Book  of 
Materia  Medica  von  Prof.  Dr.  Ad.  Lippe  empfohlen.  Verlag  von  A.  J.  Tafel,  Phila- 
delphia.   C.  Hg.    (Nur  in  englischer  Sprache  erschienen.    Dr.  F.) 

Für  deutsche  Aerzte  sei  hier  von  neueren  hierher  gehörigen  Werken  die  vortreflf- 
liche,  kurzgefasste  Arzneimittellehre  von  C.Hering,  revidirt  von  Prof.  Dr.  Far  ring  ton, 
übersetzt  von  Dr.  Gisevius,  herausgegeben  von  dem  Berliner  Verein  homöopathischer 
Aerzte,  als  geeignet  erwähnt.     (1891—1892.) 

Ebenso  ist  die  Klinische  Arzneimittellehre  von  Farrington,  übersetzt  von 
Dr.  Fischer,  zur  schnellem  Uebersicht  über  das  reiche  Gebiet  der  am  gesunden  mensch- 
lichen Organismus  nach  Hahnemann's  Art  geprüften  Mittel  zu  empfehlen.  Leipzig, 
Verlag  von  Dr.  Schwabe.    1891.    Dr.  F. 

Dieses  Werk  wird  durch  das  vorletzte  von  O.Hering  gewissermassen  ergänzt  und 
erweitert.    Dr.  F, 
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glaube  ich  auch  nicht  fürchten  zu  müssen,  dass  meine  Arbeit  von  Nicht- 
kennem  unserer  Arzneimittellehre  missbräuchlich  benutzt  werden  solle. 

Unstreitig  werden  Krankheiten  auch  von  Aerzten  geheilt,  welche  auf 
die  Modalitäten  der  Arzneiwirkungen  gar  keine  Rücksicht  nehmen,  weil 
sie  das  Individualisiren  unbequem  finden;  —  welche,  ohne  jemals  eine 
höhere  Potenz  kunstgerecht  angewendet  zu  haben,  die  mit  solchen  erzielten 
Heilungen  für  spontane  Genesungen  erklären,  weil  allerdings  in  ihren 
generalisirenden  Händen  die  hohen  Nummern  gewöhnlich  Nichts  wirken. 
Ihre  Erfolge  erklären  sich  durch  die  consequent  fortgesetzte  Anwendung 
massiver  Arzneigaben,  welche  die  Krankheit  oft  zwingt,  den  Charakter  des 
angewendeten  Mittels  anzunehmen,  und  die  Bedingungen  zu  ändern,  unter 
denen  ihre  Zeichen  vor  dem  Arzneigebrauche  auftraten.  Die  Natur  hat 
gegen  jede  Art  des  Angriffs  ihre  besondere  Art  der  Vertheidigung,  der 
Reaction:  aber  „sicher,  schnell  und  sanft"  wird  durch  so  massive  Gaben 
gewiss  nicht  geheilt.^) 

Es  ist  deshalb  auch  misslich,  die  Heilungsberichte  derartiger  Homöo- 
pathen zu  benutzen,  da  sehr  oft  die  Heilmig  nicht  in  Gemässheit,  sondern 
trotz  der  Wirkungsmodalitäten  des  betreffenden  Mittels,  d.  h.  antipathisch 
erfolgt  ist.  Auch  ist,  vom  Standpunkte  der  Materialisten  beobachtet,  die 
Anwendung  massiver  Arzneigaben  ganz  consequent;  denn  die  niederen 
Verdünnungen  unserer  Mittel  sind  (zwar  nicht  durchweg,  aber  durch- 
schnittlich) allzu  grosse  Gaben  für  homöopathische  Wirkungen,  allzu  kleine 
für  antipathische.  —  Ai*zneistoffe,  welche  in  traditionellen  Gaben  die  Krank- 
heit bessern,  sind  nicht  nach  dem  Aehnlichkeitsgesetze  verordnet;  sonst 
würden  sie  vielmehr  den  Zustand  des  Patienten  verschlimmern. 

Wenn  einst  die  naturgesetzliche  Medizin,  wie  sie  neuerdings  von 
Dr.  von  Grauvogel  im'  Einklänge  mit  Hahnemann's  Lehren  dargelegt 
ist,  allgemeine  Anerkennung  sich  errungen  haben  wird,  dann  werden  die 
letzteren  nicht  mehr  als  veraltet  (obschon  die  Wahrheit  niemals  veraltet) 
bei  Seite  geschoben  werden  können  von  Solchen,  welche  aus  Gründen  der 
Selbstsucht  den  Namen  der  Homöopathie  missbräuchlich  anwenden  auf  den 
krassesten,  eklektischen  Empirismus.  Leicht  ist  es,  sich  mit  dem  Scheine 
eines  grossen  Geistes  zu  schmeicheln,  wenn  man  alle  Erscheinungen,  welche 
nicht  auf  der  Oberfläche  der  Dinge  liegend  mit  grober  Faust  sich  fassen 
lassen,  kurzweg  für  Vorurtheil  erklärt.  Ein  Arzt  dieser  Kategorie  kann 
sich  —  zumal  wenn  er  die  Praxis  lediglich  als  lucratives  Geschäft  be- 
trachtet —  ganz  gilt  dabei  stehen  und  hat  nicht  nöthig,  den  Meinungen 
des  grossen  Haufens  entgegenzutreten.  —  Der  roh  naturalisirende  Praktiker 
ignorirt  Widersprüche  und  Schwierigkeiten;  der  auf  Wissenschaft  fussende 
löst  die  ersteren  und  besiegt  die  letzteren,  nützt  fast  immer  und  schadet 

')  Koch  weniger,  was  das  Wichtigste  ist:  dauernde  Heilung!  Niemals  ist  solche 
durch  massive  Gaben  zu  erreichen.     C,  Hg, 
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niemals.  Bei  alledem  bleibt  es  ein  Vorzug  der  Homöopathie,  dass  Gelehrte 
und  Ungelehrte,  redliche  Arbeiter  und  Träge  mehr  oder  weniger  ihrer 
Segnungen  theilhaftig  werden  können. 

Die  Homöopathie  ist  die  individualisirende  Heilkunst,  welche,  wie 
jeder  ihrer  echten  Jünger,  den  Zufall  mehr  und  mehr  auszuschliessen 
strebt.  —  Generalisirende  Aerzte,  welche  dem  Zufalle  einen  ungemessenen 
Antheil  an  ihren  Heilerfolgen  einräumen,  retten  den  Schein  der  Wissen- 
schaftlichkeit nur  durch  unbegrenzten  Skepticismus;  und  sie  bedürfen  dieses 
Scheines;  denn  mit  dem  Zufall  öffnen  sie  der  Willkür,  somit  der  Charla- 
tanerie  Thür  und  Thor;  sie  bewegen  sich  also,  besseres  Wissen  voraus- 
gesetzt, auf  unmoralischem  Boden. 

Die  Diagnosen,  welche  man  in  diesem  Werke  nicht  findet,  wie  Mer- 
cur.  :  Sepia,  Mercur. :  Stram.,  Pulsat. :  Silicea,  Camph. :  Ipec.  u.  a.  m.  lassen 
sich  einstweilen  durch  Vergleichung  des  hier  Gegebenen  ergänzen.  Von 
Gelseminum  nitidum  und  GlonoYn.  erfolgt  nur  je  eine  Probe,  die  Unter- 
scheidung von  der  Belladonna.  ^)  Wenn  diese  Mittel  erst  länger  ihre  Heil- 
wirkung bewährt  haben,  dann  wird  Gelsera,  zunächst  mit  Arsen.,  Pulsat., 
Veratr.,  —  Glonoln  mit  Aconit.,  Camph.,  Dig.,  Op.  etc.  zu  vergleichen  sein. 

Eine  der  Schwierigkeiten  der  vorliegenden  Arbeit  lag  in  dem  Mass- 
halten. Um  sie  nicht  zu  umfangreich  und  dadurch  unpraktisch  werden 
zu  lassen,  musste  ich  aus  den  pharmako- dynamischen  Verwandtschaften 
die  interessantesten  und  praktisch  wichtigsten  Antithesen  herausheben  und 
das  Gemeinsame  fast  überall  voraussetzen.  Um  mich  auf  das  Dia- 
gnostische beschränken  zu  können,  musste  ich  ferner  alle  Arzneizeichen 
und  Angaben,  welche  sich  auf  ganz  vereinzelte  Beobachtungen  stützen,  in 
der  Regel  unberücksichtigt  lassen,  und  gewann  dadurch  an  Klarheit  und 
Uebersichtlichkeit. 

Meine  Aufgabe  würde,  wie  ich  dankbar  anerkenne,  ohne  die  Bönning- 
h au sen 'sehen  Vorarbeiten  die  Kräfte  des  Einzelnen  überstiegen  haben. 
Bönninghausen's  Diagnose  von  Calcarea  und  Causticum  (AUg.  hom.  Ztg. 
63,  p.  86  ff.)  ermuthigte  mich  zugleich,  das  zögernd  Begonnene  fortzuführen. 
Dass  ich  in  Bönninghausen's  Fusstapfen  getreten  bin,  werden  mir  wohl 
Sachkenner  kaum  zum  Vorwurf  machen,  denn  in  derartigen  Leistungen 
wird  derselbe  sobald  nicht  erreicht,  geschweige  übertroflfen  werden. 

Von  Mitteln,  deren  eins  oder  das  andere  bisher  nicht  vollständig  aus- 
geprüft oder  nur  selten  angewendet  w^orden  (PetroL,  Stann.,  Zinc),  deren 
Wirkungen  daher  durch  die  Praxis  bislang  nur  wenig  Bestätigung  finden 
konnten,  ist  natürlich  die  Antithese  etwas  mager  und  minder  interessant 
ausgefallen.  Dies  ist  zugleich  einer  von  den  Gründen,  aus  denen  diese 
Diagnosen  vorerst  unvollkommen  bleiben.    Indess  ist  es  ja  dem  nachfolgen- 

')  Dr.  J.  C.  Morgan  hat  eine  Vergleichung  von  Gelseminum  und  Aconitum  als 
Beitrag  geliefert.    C,  Hg, 
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den  Geschlechte  unbenommen,  Schwankendes  zu  berichtigen  und  Mangel- 
haftes zu  ergänzen.  Was  in  dieser  Beziehung  noch  zu  thun  ist,  wird 
einigermassen  klar,  wenn  man  findet,  dass  manche  Wirkungsmodalitäten 
selbst  wirksamer  und  vielgebrauchter  Mittel,  wie  Beil.,  Bryon.,  Arnica  u.  A,, 
trotz  aller  Prüfungen  und  Nachprüfungen  zur  Zeit  noch  verhältnissmässig 
ungewiss  sind. 

Bei  alledem  hoffe  ich,  dass  dieses  Werk  —  nicht  gelobt,  sondern,  was 
als  einzig  wünschenswerthe  Anerkennung  erscheint  —  benutzt  werden  wird, 
benutzt  selbst  von  Solchen,  deren  Beifall  eine  derartige  Arbeit  nicht  ge- 
winnen kann.  Wenn  es  manchem  Leser  die  Lücken  seines  Wissens  zeigt, 
so  ist  es  zugleich  bereit,  dieselben  mit  Treue  und  Discretion  ausfüllen  zu 
helfen. 

Die  Unterschiede  der  grossen  Polychreste  sind  zu  allbekannt,  mussten 
aber  der  Vollständigkeit  wegen  mit  angeführt  werden.  Die  sogenannten  natür- 
lichen oder  Seiten -Verwandten  eignen  sich  zwar  nicht  wohl  zu  Folge-  oder 
Wechsel-Mitteln  1);  ich  durfte  sie  aber  nicht  ganz  übergehen,  da  der  Zweck 


*)  Da  die  zuletzt  erscheinenden  Symptome  immer  die  wichtigsten  sind  (Hahne- 
mann,  Chron.  Krankheiten,  p.  171;  Hahnemann,  Monthly,  Vol.  1,  n.  b,  p.  7),  z.  B.  wenn 
eine  Arznei  aufhört,  in  einem  gegebenen  Falle  zu  bessern,  so  bilden  die  wiedererscheinen- 
den Zeichen,  oder  noch  mehr  die  neuen  Symptome,  die  Hauptindication  für  die 
nächste  Mittelwahl;  deshalb  können  wir  niemals  a  priori  entscheiden,  welches  die  nächst- 
passende Arznei  in  einem  gegebenen  Falle  sein  wird. 

Sorgfältige  Beobachtungen  indessen  hatten  Hahnemann  selbst  und  vielen  seiner 
Anhänger  gezeigt,  dass  nach  gewissen  Arzneien  (z.  B.  Calcarea)  gewisse  andere  (z.  B.  Ly- 
copodium)  häufiger  angezeigt  sind  und  auf  einander  gut  folgen;  hieraus  entsprang  die 
überaus  wichtige  Lehre  von  den  Folgemitteln,  d.h.  es  giebt  einige  Arzneien,  welche 
oft  mit  besonders  gutem  Erfolge  nach  einander  gegeben  werden  können.  Natürlich  nie, 
ohne  die  veränderten  Umstände  des  Falles  in  Erwägung  gezogen  zu  haben,  da  wir  nie- 
mals wissen  und  nie  wissen  können,  wie  ein  Fall  sich  verändert  haben  kann,  auch  nie- 
mals im  Voraus  wissen,  welche  Arznei  die  demnächst  angezeigte  ist? 

In  einigen  Fällen  (besprochen  im  Organen,  §  169  u.  170),  wo  zwei  Arzneien  einem 
Falle  zu  entsprechen  scheinen,  eine  von  ihnen,  der  einen  Symptomeng^uppe,  die  andere 
einer  anderen,  können  wir  annehmen,  dass  nach  dem  Verabfolgen  der  einen  Arznei  und 
der  Entfernung  eines  Theils  des  Symptomencomplexes,  die  andere  demnächst  gegeben 
werden  kann  zur  Bewältigung  der  andern  Zeichen.  —  Dies  kann  zuweilen  der  Fall  sein, 
aber  auch  ebenso  oft  nicht  — ,  und  die  Möglichkeiten  sind  sich  gleich.  Wir  müssen  erst 
sehen,  untersuchen  und  beobachten,  wie  Hahnemann  im  §  170  betont,  ehe  wir  ent- 
scheiden. Es  giebt  Fälle,  wo  nach  einer  so  angezeigten  Reihenfolge  die  erste  von  den 
beiden  Arzneien  wieder  indicirt  zu  sein  scheint,  da  die  Symptome  sich  so  verändert 
haben,  oder  die  erste,  das  Mittel  indicirende  Symptomengruppe  zurückgekehrt  ist,  und 
nachher  wieder  die  zweite  aus  demselben  Grunde,  da  keines  von  beiden  Mitteln  völlig 
angezeigt  ist,  nur  beide  den  Fall  zu  decken  scheinen.  Solche  Fälle  bildeten  den  Ursprung 
der  Lehre  von  den  Wechselmitteln.  Da  beide  zusammen  dann  ausser  Frage  sind,  so 
hätten  sie  offenbar  zusammen  geprüft  werden  müssen. 

Nachdem  eine  gewisse  Reihenfolge  von  Arzneimitteln  mehr  als  einmal  von  guter 
Wirkung  gewesen  ist,  darf  wohl  die  Annahme  entschuldigt  werden,  eine  Wiederholung 
könnte  von  ähnlichem  guten  Erfolge  sein;  aber  niemals  ist  es  im  Geringsten  zu  ent- 
schuldigen, wenn  so  Etwas  a  priori  vermuthet  wird.    Als  ein  Beispiel  schlimmster  Art 
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dieser  Blätter  die  Erleichterung  der  diflFerentiellen  Mittel-Diagnose  ist,  und 
da  gerade  jene  Mittel,  wie  schon  Hering  bemerkt  hat,  vorzugsweise  durch 
die  Bedingungen  sich  unterscheiden,  unter  denen  ihre  Zeichen  sich  bessern 
oder  verschlimmern.  Vergl.  Garbo  änim.  et  veget.,  Sulph.  und  Hep.,  Ant. 
crud.  und  Tart.  emet.,  Phosphor,  und  Acid.  phosphor.  etc. 

Selbstverständlich  sind  viele  angeführte  Wirkungsmodalitäten  nur 
von  dem  Vorherrschenden,  Ueberwiegenden  zu  verstehen,  welches  einzelne 
Ausnahmen  nicht  ausschliesst;  denn  wie  bekannt,  machen  bei  mehreren 
Mitteln  (Nux  vom.,  Rhus,  Sil.,  Staph.)  die  Beschwerden  am  Haarkopfe  eine 
Ausnahme  von  dem  sonstigen  Verhalten  derselben,  theils  hinsichtlich  der 
Zeit  der  Verschlimmerung,  theils  in  Beziehung  auf  den  vorherrschenden 
Einfluss  der  Bettwärme.  —  Bei  Argent.,  Coloc,  Rhus  etc.  findet  sich  ein 
Gegensatz  zwischen  Rumpf  und  Gliedern,  indem  die  Beschwerden  durch 
Ausstrecken  einmal  erhöht,  andermal  gemindert  werden.  —  Bei  Argent. 
und  Sulph.  etc.  unterscheiden  sich  häufig  die  Gelenkschmerzen  von  den 
Muskelschmerzen  durch  den  verschiedenen  Einfluss  der  Ruhe  und  der  Bett- 
wärme. —  Bei  Aconit.,  dessen  meist  entzündliche,  congestive,  katarrha- 
lische Zeichen  in  der  warmen  Stube  (und  durch  Wein)  sich  verschlimmern, 
bessern  sich  dagegen  die  rheumatischen  Schmerzen  unter  denselben  Be- 
dingungen, und  unterliegen  einer  Verschlimmerung  durch  kalte,  freie  Luft. 
Ueberhaupt  bessern  sich  congestive  Beschwerden  fast  immer  im  Freien 
auch  von  solchen  Mitteln,  deren  übrige  Zeichen  in  kalter,  freier  Luft  sich 
verschlimmern.    Jedoch  vergl.  Chamon.  und  Nux  vom. 

In  den  einzelnen  Diagnosen  findet  man  nicht  nur,  was  ein  Mittel  dem 
andern  entgegengesetzt,  sondern  auch,  was  es  vor  jenem  voraus  oder 
viel  häufiger  oder  anders  hat  in  einer  gemeinsamen  Beziehung.  Rela- 
tive Unterschiede  habe  ich  zum  Theil  durch  den  Ausdruck,  zum  Theil 
durch  markirte  Typen  zu  bezeichnen  versucht;  —  überhaupt  liegt  es  im 
Wesen  vergleichender  Beobachtungen,  dass  hier  der  hervorgehobene  Druck 
nur  relative  Bedeutung  haben  kann,  nicht  absolute,  wie  in  Bönning- 
hausen's  Schriften.  Wo  durch  den  Druck  kein  einzelnes  Wort  mar- 
kirt  wird,    da   ist  bisweilen  durch  die  Wortstellung  die  Aufeinanderfolge 


können  wir  die  abwechselnde  Verordnung  von  Aconit,  und  Belladonna  bei  Scharlachfieber 
erwähnen,  welche  sich  in  unzähligen  Fällen  als  das  Unsinnigste  und  Nachtheiligste  er- 
wiesen hat,  weil  Aconit,  selten,  wenn  je,  bei  Scharlach  lieber  angezeigt  ist,  selbst  nicht  im 
Anfang,  wo  es  zwar  das  Fieber  vermindern  mag,  aber,  da  das  Fieber  natürlich  wohlthätig 
ist,  den  Fall  verderben  kann.  Belladonna  und  Rhus  tox.  sind  wirklich  angezeigt  gewesen 
bei  Scharlachfieber  und  sind  nach  einander  gegeben  worden,  auch  in  vielen  Fällen  mit 
Nutzen  abwechselnd;  aber  seitdem  wir  wissen,  wann  wir  Calcarea  oder  wann  wir  Am- 
monium carb.  zu  geben  haben,  brauchen  wir  nicht  mehr  zu  solch'  elenden  Nothbehelfen 
zu  greifen.  Das  Altermiren  (Verabreichen  der  Mittel  im  Wechsel)  ist  demnach  unter 
wahren  Homöopathen  so  zu  verstehen,  wie  Hahne  mann  es  verstand,  und  niemals 
a  priori  zu  bestimmen. 
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verschiedener  Zustände  angedeutet;  —  wenn  z.  B.  Rhus  „nach  dem  Auf- 
stehen vom  Sitze"  Verschlimmerung  oder  Besserung  hat,  so  entspricht  die 
erstere  dem  Anfange  der  Bewegung,  die  letztere  der  fortgesetzten  Bewegung. 

Alle  allgemeinen  Angaben  beziehen  sich  auf  den  Inbegriff  aller  einem 
Arzneimittel  entsprechenden  Erkrankungen,  niemals  auf  einen  einzelnen 
Fall  allein;  andernfalls  würde  es  sich  nicht  erklären  lassen,  wie  bisweilen 
bei  einem  Mittel  zwei  entgegengesetzte  Prädicate  angegeben  sind,  wie  z.  B. 
bei  Mercur  „Jucken  durch  Kratzen  gebessert  oder  verschlimmert.'^ 

Fehlt  in  einer  Diagnose  irgend  eine  Rubrik,  so  sieht  man  daraus,  dass 
in  dieser  Rubrik  von  dem  einen  Mittel  bisher  keine  erheblichen  Erschei- 
nungen beobachtet  sind,  oder  doch  nur  solche,  welche  das  andere  Mittel 
auch  hat. 

Bei  dem  allgemein  gehaltenen  Charakter  dieser  Notizen  versteht  es 
sich  von  selbst,  dass  die  Rubrik  „Verschlimmerung"  alle  prädisponirenden 
und  erregenden  Einflüsse  umfasst;  und  es  bedarf  daher  keiner  besonderen 
Erklärung,  dass  z.  B.  bei  Sulphuric.  acid.  die  „Verschlimmerung  durch 
Branntwein"  auf  den  krankmachenden,  gewohnheitsmässigen  Genuss  dieses 
Getränkes,  dagegen  die  „Besserung  durch  Weintrinken"  bei  diesem  Mittel 
auf  die  Palliation  der  Arzneizeichen  durch  Wein  sich  bezieht. 

Die  Besserung  der  Arzneizeichen  ist  im  Allgemeinen  von  massigen 
Graden  der  betreffenden  Einflüsse  (Bewegung,  Anstrengung  etc.)  zu  ver- 
stehen; denn  Rhus  z.  B.  hat  Besserung  durch  massigen  Druck,  dagegen 
Verschlimmerung  durch  tiefen  Druck,  —  Arsen.,  Cham.,  Beil.,  Rhus  t. 
„Besserung  durch  Stubenwärme",  aber  „Verschlimmerung  am  Feuer  und 
am  heissen  Ofen",  —  Cannab.,  Ipec,  Thuja  „Besserung  in  der  Stube", 
aber  Verschlimmerung  wenn  dieselbe  zu  warm  ist." 

Ich  brauche  kaum  zu  bemerken,  dass  aus  den  Angaben  der  Diagnosen 
Nichts  gefolgert  werden  darf,  was  nicht  darinnen  liegt.  Wenn  z.  B.  Pul- 
satilla  manche  Beschwerden  „besser  nach  dem  Essen",  Bryonia  manche 
„besser  bei  nüchternem  Magen"  hat,  so  schliesst  das  nicht  aus,  dass  bei 
beiden  Mitteln  Verschlimmerungen  nach  dem  Essen  vorkommen. 

Die  Zeiten  der  Verschlimmerung  oder  des  Nachlasses  der  Beschwerden 
habe  ich,  um  Prägnanz  zu  gewinnen,  so  formulirt,  dass  man  stets  aus  dem 
einen  auf  das  andere  schliessen  kann.  Hat  z.  B.  Calcarea  „Nachlass  Vor- 
mitternacht", so  weiss  man  sogleich,  dass  zu  allen  anderen  Zeiten  des 
Tages  und  der  Nacht  Verschlimmerungen  vorkommen,  welche  sich  selbst- 
verständlich nicht  in  jedem  entsprechenden  Krankheitsfalle  sämmtlich 
wiederzuflnden  brauchen.  Man  ermisset  also  durch  diese  Rubrik  auch 
den  zeitlichen  Umfang  des  Nachlasses,  resp.  der  Verschlimmerung,  welche 
die  verschiedenen  Arzneizeichen  erleiden  können.  Dagegen  sind  unter  die 
Zeiten  des  allgemeinen  Nachlasses  oder  der  Verschlimmerung  nicht  mit 
einbegriffen  Fieber  und  Schlaflosigkeit,  welche  oft  gerade  in  denjenigen 
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Zeiten  stärker  hervortreten,  in  denen  die  meisten  andern  Zeichen  eines 
Mittels  ihre  Remission  haben,  und  vice  versa. 

Ih  ähnlicher  Kürze  habe  ich  das  Verhältniss  des  Durstes  zum  Fieber 
und  seinen  Stadien  bezeichnet.  —  Die  Formel  „selten"  oder  „sehr  selten" 
setzt  beim  Gegenmittel  das  betreffende  Symptom  als  häufig  vorkommend 
voraus.  Die  „physische  Reizlosigkeit"  und  „erhöhte  Reizbarkeit" 
bezieht  sich  immer  auf  die  dermaligen  stofflichen  Verhältnisse  der  gesammten 
individuellen  Constitution,  Daher  braucht  diese  Kategorie  bei  einem  und 
demselben  Mittel  nicht  allemal  übereinzustimmen  mit  der  „Ueberempfind- 
lichkeit",  oder  „Gefühllosigkeit",  oder  „Taubheitsgefühl",  (vergl. 
Fluor,  Merc,  Staph.),  welche  letztere  sich  nur  auf  den  Zustand  einzelner  oder 
mehrerer  Nervenpartien  bezieht,  und  das  peripherische  Verhalten  zu  äussern 
Reizen  bezeichnet.  Bei  peripherischer  Gefühllosigkeit  oder  Taubheit  kann 
die  Centralempfindung  einzelner  Nervenpartien  sehr  erhöht  sein,  wie  dies 
in  der  That  in  vielen  Neuralgien  der  Fall  ist.  (Vergl.  die  Anmerkung  zu 
Camph.  Veratr.)  „Hauttrockenheit"  ist  nicht  mit  „Schweiss",  der  meist 
bei  denselben  Mitteln  sich  findet,  sondern  nait  „Schweissneigung"  oder 
„Leichtschwitzen"  in  Antithese  gestellt,  soweit  Beides  in  fieberlosen 
Zuständen  vorkommt.  —  Die  Unterscheidung  zwischen  Nervenschlag fluss 
und  Blutschlag  hat  für  die  Pathologie  nur  noch  geringe  Bedeutung,  bleibt 
aber  erheblich  in  Beziehung  auf  die  Erscheinungen,  sowie  für  die  Therapie. 

Bei  den  Notizen  über  die  Gerinnbarkeit  des  Blutes  wird  man  sich 
stets  erinnern  müssen,  dass  dieselbe  oft  von  der  Grösse  und  Wiederholung 
der  Gabe  abhängt,  und  demnach  verschieden  sich  verhält. 

Wo  helle  und  dunkle  Blutungen  unterschieden  sind,  da  ist  diese 
Unterscheidung  auch  auf  den  Monatsfluss  zu  beziehen. 

Es  bedarf  wohl  kaum  einer  Rechtfertigung,  wenn  ich  den  Einfiuss  des 
Mondes*)  mit  dem  der  Sonne  in  Antithese  gestellt  habe;  denn  es  ist  ja 
bekannt,  dass  beiderlei  Einflüsse  mehr  oder  weniger  einander  ausschliessen, 
dass  insbesondere  nicht  leicht  ein  Gewitter  heraufkommt,  so  lange  der 
Mond  über  dem  Horizont  steht.  Auch  giebt  es  nur  sehr  wenige  Mittel, 
welche    gleichmässig    beiderlei   Einflüssen    unterliegen.     Freilich    ist    das 


')  Einige  Aerzte  gerathen  in  eine  Verdammungsmanie  hinein,  wenn  sie  den  „Mond*' 
in  einem  medizinischen  Werke  erwähnt  finden.  Mit  der  jämmerlichsten  Oberflächlichkeit 
nennen  sie  dies  einen  Aberglauben.  Doch  sind  Verschlimmerungen  von  Symptomen, 
welche  anscheinend  der  Zeit  nach  mit  gewissen  Mondphasen  zusammenfallen,  beobachtet 
worden,  und  in  der  That  von  Beobachtern  wie  Hahnemann  selbst,  Bönninghausen 
und  von  einigen  Andern;  auch  sind  dieselben  so  sorgfältig  vorgegangen,  dass  nur  von 
einer  sehr  geringen  Anzahl  von  Arzneien,  ungefähr  fünf  Prozent  im  Qanzen,  solche  Be- 
obachtungen vorhanden  sind,  und  dies  ist  Alles,  was  während  eines  halben  Jahrhunderts 
gesammelt  worden  isti  Es  ist  sehr  wohlfeil,  darüber  zu  spötteln.  Aber  solche  „Kritiker'' 
haben  keine  Bereohtigtmg,  ein  derartiges  bequemes  Verfahren  ein  „Urtheilen  nach  Ver- 
nunftgründen"  zu  nennen.    C,  Hg, 
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Electrometer  bisher  so  gut  wie  gar  nicht  bei  den  Arzneiprüfungen  benutzt 
worden;  und  Gewitterluft  ist  nur  eine  Erscheinung  der  durch  das  Galvano- 
meter messbaren  dynamischen  Electricität, 

Es  ist  vielleicht  nicht  überflüssig,  zu  bemerken,  dass  die  Formeln 
„Erst  rechts,  dann  links"  und  „Erst  links,  dann  rechts",  ferner 
„Von  oben  nach  unten"  und  „Von  unten  nach  oben"  nach  der  Maxime 
Contraria  contrariis  angewendet  werden,  kraft  des  Gesetzes  der  Zurück- 
bildung  (umgekehrten  Richtung) J) 

Die  Diagonale  „Oben  rechts,  unten  links"  ist  bei  Menschen  und 
Vierfüssler  die  stärkere,  wäjirend  „Oben  links  unten  rechts"  die 
schwächere  Kraft  bezeichnet.  Diese  Formeln  sind  charakteristisch  und 
wichtig,  weil  sie  das  Prinzip  der  Bewegung  impllcite  enthalten,  während 
bei  dem  einfachen  „Rechts"  und  „Links"  der  Körper  ohne  Rücksicht 
auf  Ruhe  oder  Bewegung  gedacht  ist. 

Der  Ausdruck  „inneres  Ohr"  umfasst  das  mittlere,  also  Pauke  und 
Trompete  (Tympanum  und  Tuba  Eustach). 

Mehrere  Mittel  haben  die  Harnabsonderung  vermehrt  oder  auch 
vermindert.  Hier  ist  der  vermehrte  Harn  entweder  Folge  von  übermässig 
grossen  Arzneigaben  (Acon.,  Coloc,  Op.,  Sassap.,  Sulph.),  oder  Folge  eines 
in  der  Arzneiwirkung  liegenden  krampfhaften  oder  paralytischen  Zustandes 
(Op.,  Beil.,  Canth.,  Hyosc,  Stramon,);  oder  die  Verminderung  des  Harnes 
ist  bedingt  durch  einen  gleichzeitigen  (wässrigen)  Durchfall.  (Veratr., 
Phosphor,  acid.,  Arsenic).  —  Für  Arsenik  sind  auch  die  Fieberstadien  von 
Einfluss,  indem  die  Harnabsonderung  im  Frost  reichlicher  ist,  als  in  der 
Hitze  und  im  Schweiss.  —  Aussei'dem  können  die  Angaben  betreffs  der 
Harnabsonderung  Modiflcationen  erleiden  durch  örtliche  Krankheiten  der 
Harn-Organe.  —  Wo  im  Anhange  „beim  Harnen"  die  Empfindung  nicht 
örtlich  bestimmt  ist,  da  hat  man  dieselbe  auf  die  Harnröhre  zu  beziehen. 

Wo  schlechthin  von  „Auswurf"  die  Rede  ist,  wird  immer  Auswurf 
beim  Husten  verstanden,  „Auswurf  selten"  oder  „Auswurf  constant"  etc. 
bezieht  sich  nicht  auf  die  meist  beigefügte  Tageszeit,  sondern  überhaupt 
auf  das  statistische  Verhältniss  des  Auswurfes  zum  Husten  des  be- 
treffenden Mittels.  —  Ueberhaupt  musste  mir  mehr  daran  liegen,  das  sta- 

')  Vergl.  Anmerkung  Ammon.  und  Belladonna  und  andere.  Die  Formel  ;,R.  »~>  L.'^ 
oder  „L.  w — >•  R.''  ist  nur  bei  acht  unserer  Vergleichungen  von  genOgend  bestätigten 
Arzneien  angewandt  worden.  Mehr  darüber  wird  in  den  Zeitschriften  und  in  der  „Ana- 
lytischen Therapie"  erscheinen. 

Die  Formel  „Oben  rechts ,  unten  links"  oder  „Oben  links,  unten  rechts"  bei  den 
Arzneiwirkungen  muss  genau  die  gleiche  bei  dem  vorkommenden  Krankheitsfalle  sein, 
aber  die  Formel  „Rechts  oder  links"  kann  selten  als  exclusiv  betrachtet  werden;  es  kann 
im  gegebenen  Falle  die  entgegengesetzte  Seite  sein,  wenn  nur  sonst  hinreichende 
Symptomenähnlichkeit  vorhanden  ist;  die  Formel  „Rechts  nach  Links"  oder  „Links  nach 
Rechts,"  wenn  dies  eine  echte  Mittelcharakteristik  ist,  müsste  sich  entgegengesetzt  bei 
dem  Patienten  verhalten.    C  Hg. 
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tistische  Verhältniss  eines  Arzneizeichens  objectiv  auszudrücken,  als  scharfe 
Antithesen  zu  bilden. 

Was  die  Anführung  antidotarischer  Wirkungen  betrifft,  so  ist  dieselbe, 
wie  mir  wohl  bewusst,  nicht  erschöpfend;  denn  jedes  Arzneimittel,  welches 
einem  andern  wirkungsverwandt,  in  der  Wirkungsform  ähnlich,  d.  h.  in 
Vielem  gleich,  in  Manchem  entgegengesetzt  ist,  kann  auch  dessen  Antidot 
werden;  —  indessen  wollte  ich  nicht  unbenutzt  diese  Gelegenheit  lassen, 
dem  Leser  Veranlassung  zu  interessanten  Vergleichen  zu  geben.  Ueber- 
haupt  sind  Antidote  nur  nach  dem  Aehnlichkeitsgesetz  sicher  aufzufinden; 
und  ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  noch  bemerken,  dass  chronische  Ver- 
giftungen oft  nur  mit  Hilfe  der  Homöopathie  zu  erkennen  sind. 

Ich  kann  nicht  umhin,  einige  Worte  hinzuzufügen  über  die  noch 
immer  controverse  Erstwirkung  und  Nachwirkung  der  Arzneimittel. 
Ist  sie  auch  ein  problematischer  (relativer)  Begriff,  so  kann  das  ihre  Be- 
deutung nicht  beeinträchtigen;  denn  wollten  wir  diese  Unterscheidung  ganz 
fallen  lassen,  so  müsste  es  gestattet  sein,  alle  charakteristischen  Zeichen 
eines  Mittels  ohne  Weiteres  in  ihr  Gegen  theil,  Pupillen  Verengerung  in 
Pupillenerweiterung,  Extasen  in  Stumpfsinn  etc.  zu  verkehren,  was  doch 
offenbar  eine  verhängnissvolle  Kühnheit  sein  würde.  —  Indirect  lässt  sich 
diese  Unterscheidung  aus  Grauvogel's  Grundgesetzen  rechtfertigen,  in 
denen  irgendwo  constatirt  ist,  dass  Wasser- Entziehung  Frost  (dagegen 
Wasser-Zufuhr  Hitze)  erzeugt.  In  üebereinstimmung  nun  mit  dieser  That- 
sache  machen  alle  wasserentziehenden  Mittel  erst  Frost  und  dann  Hitze; 
wenigstens  ist  unter  den  Salzen  kein  einziges,  welches  erst  Hitze  und 
dann  Frost  macht.  Ich  möchte  wohl  wissen,  was  hier  die  dem  Froste 
nachfolgende  Hitze  anders  als  Nachwirkung  sein  sollte;  denn  es  ist  nicht 
zu  erweisen,  dass  Wasserentziehung  ebensogut  Hitze  wie  Frost  erzeugt. 
Selbstverständlich  giebt  uns  dies  keinen  Grund,  die  dem  Froste  nachfolgende 
Hitze  aus  den  Prüfungsregistern  zu  streichen;  wir  nehmen  einfach  Act 
davon,  dass  sie  erst  nach  dem  Froste  eingetreten  ist. 

Allerdings  ist  es  nöthig,  bei  jedem  pathogenetischen  Arzneizeichen, 
die  gebrauchte  Arzneigabe  anzumerken,  oder  man  muss  sich,  wie  Hahne- 
mann,  auf  eine  engere  Scala  von  Prüfungsquantitäten  beschränken  und 
nur  mit  molecularen  Arzneigaben  experimentiren;  —  denn  zieht  man  massive 
und  selbst  vergiftende  Arzneigaben  mit  in  die  Rechnung,  so  werden  die 
Ergebnisse  unklar,  scheinbar  zufällig;  —  folgt  man  dagegen  der  weise 
bemessenen  Bahn,  welche  Hahnemann  vorgezeichnet  hat,  so  wird  jene 
Relativität  der  Erst-  und  Nachwirkung  in  enge  Grenzen  gebannt,  und  es 
wird  ersichtlich,  wie  gerade  die  unentbehrliche  Charakteristik  der  Arznei- 
wirkungen auf  dieser  Unterscheidung  beruht. 
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Beitrag  von  C.  Hering. 


Aconitum  —  Essenz  des  Krautes  von  Aco- 
nitum Napellus  Stoerk,  jetzt  A.Sfoer- 
kianunty  Reiclienh.  (Hayne  XII.  t.  15, 
Scbkuhr.  t.  145;  Reichenbach  t.  71; 
Ratzeburg  Aconitum  Cammarum.t.39.) 
Die  Wurzel  ist  starker  und  der  Same 
am  gleichmässigsten  an  Stärke;  die 
Symptome  von  Kraut,  Wurzel  und  Sa- 
men sind  nicht  getrennt  worden,  auch 
nicht  einmal  diejenigen  von  etwas  ab- 
weichenden Arten. 

AgariCUS  —  Verreibung  eines  Theils  des 
Hütchens  von  Agarictis  mmcarius  L. 
Amanita  Persoon  nach  Hahnemann, 
oder  die  Tinktur  des  ganzen  Pilzes. 

Alamlna  —  Verreibung  des  Hydroxyds 
von  Aluminium^  bereitet  aus  natür- 
lichem Alaun  nach  Hahnemann.  m 

Ammonium  carbonicnm  —  Verreibung 
des  Ammoniumsesquicarbonats  (2NH4 
HCOg  +  (NH,)  2  00«),  bereitet  aus 
dem  Ammoniaksalz  der  Drogerien, 
nach  Hahnemann. 

Ammonium  muriatieum  —  Verreibung 
des  Ammomumchlorid  (HN4CI),  ge- 
reinigt nach  Hahnemann. 

Anacardium  —  Verreibung  des  Samens 
von  Semecarpus  Anacardium. 

Antimonium  crudum  —  Verreibung  des 
Minerals,  des  natürlichen  Antimon- 
sulfür,  unter  Benutzung  der  reinsten 
Sorte,  nach  Hahnemann. 

Antimonium  tartaricum  —  Verreibung 
oder  Lösung  des  bekannten  chemischen 
Präparats :  Tartar.  emetic,  Tartar.  stibi- 
atus,  Kalium  stibio- tartaricum. 

Apis  —  Eine  alkoholische  Lösung  des  Giftes 
der  gemeinen  Honigbiene  {Apis  meUi- 
ficd)\  eine  Tinktur  der  Bienen  ist  ein 
unvollkommenes  Präparat,  eine  Ver- 
reibung der  ganzen  Bienen  am  meisten 
verwerflich. 


Argentum  —  Eine  Verreibung  des  Metalls 
in  Blattform  {Argentum  föUatuni)  {Ag), 
wurde  von  Hahnemann  gebraucht;  viel 
besser  ist  das  Präcipitat  des  reinen 
Metalls  in  feiner  Staubform  (Argen- 
tum praecipitatum). 

Argentum  nitrieum  —  Eine  Verreibung 
oder  Lösung  von  salpetersaurem  Silber, 
AgO,NO,. 

Arnica  —  Die  Tinktur  der  frischen  Wurzel, 
nach  Hahnemann,  und  nicht  der  ge- 
trockneten Blumen  vonilmica  montana, 
einer  auf  hohen ,  trocknen  Wiesen  im 
nördlichen  Europa,  auf  hohen  Bergen 
oder  in  den  Alpen  des  mittleren  Europa 
wachsenden  Pflanze. 

Die  Blumen  enthalten  fast  immer 
die  Eier  oder  die  Larven  von  Atherix 
maculatus,  eines  Insekts  mit  ähnlichen 
Eigenschaften  wie  Cantharis. 

Arsenicum  —  Entweder  eine  Verreibung 
oder  eine  Lösung  der  arsenigen  Säure 
(Arsenigsäureanhydrid  As^  O3 ). 

Asa  foetida  —  Eine  Vorreibung  oder  Tink- 
tur des  Harzes  von  Ferula  Asafoetiday 
einer  in  den  Gebirgen  Persiens  vor- 
kommenden Pflanze. 

Aurum  —  Eine  Verreibung  des  Blattgoldes 
{Aurum  foliatwn).  Jetzt  zieht  man 
das  reine,  in  feinster  Staubform  prä- 
cipitirte  Metall  (Aur.  praec.)  vor. 

Baryta  —  Verreibung  des  kohlensauren 
Baryt,  BaCOg,  präparirt  aus  Baryum- 
chlorid  nach  Hahnemann. 

Belladonna  —  Eine  Essenz  des  Saftes  aus 
den  Blättern  von  Atropa  Belladonna, 
einer  Pflanze  der  (kalkhaltigen)  Gebirge 
Mitteleuropas.  Die  Tinktur  der  Beeren, 
von  denen  die  meisten  Vergiftungen 
beobachtet  worden  sind,  ist  zuweilen 
vorzuziehen. 
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Borax  —  Eine  Verreibung  des  Natrium- 
biborats  Na,B4O7-f-10HaO. 

Bromlnm  —  Eine  Lösung  von  Brom  (Er) 
in  reinem  Wasser,  ans  Brommagnesium 
chemisch  bereitet 

Bryonia — Tinktur  der  Wurzel  von  Bryonia 
alba,  einer  Pflanze  des  nördlichen  oder 
mittleren  Europas,  in  Gebüschen,  an 
Zäunen,  in  der  Nähe  von  bebautem 
Boden  wachsend. 

Calcarea  —  Eine  Verreibung  der  weisse- 
sten, mittelsten  Schicht  zerbrochener 
Austerschalen,  meist  kohlensaurer  Kalk 
(CaCOg)  nach  Hahnemann. 

Camphora  —  Eine  alkoholische  Lösung 
des  Kamphers,  einer  festen,  flüchtigen, 
ätherischen  Oelen  sehr  verwandten 
Substanz,  durch  Destillation  von  Lau- 
ru8  camphora  j  einem  ostindischen 
Baum,  gewonnen. 

Cannabis  —  Essenz  des  Saftes  der  in  der 
ganzen  Welt  angebauten  Hanfpflanze, 
Cannabis  saiiva.  Das  Extractum  Canna- 
bis indicae,  der  im  Orient  gewonnene 
eingedickte  Saft  von  Cannabis  indica, 
ist  häufig  verunreinigt. 

Cnntharides  —  Tinktur  der  spanischen 
Fliege,  Lytfa  vesicaloria,  im  südlichen 
Europa  gewonnen;  Surrogate  {Lytta 
vittata,  Lyit  Gigas)  wirken  ähnlich, 
aber  nicht  ebenso  wie*  Canthar. 

Capsicnm  —  Die  Tinktur  der  trockenen 
Frucht  von  Caj)8icufn  annuumy  dem 
Cayenne-Pfeffer,  am  besten  aus  Afrika 
bezogen. 

CarbO  anlmaliS  —  Verreibung  thierischer 
Kohle,  präparirt  nach  Hahnemann  aus 
einem  Stück  von  dickem  Rindsleder. 

CarbO  yegetabllis  —  Eine  Verreibung 
der  Holzkohle,  präparirt  nach  Hahne- 
mann aus  dem  Holz  der  Betula  alba 
(Birke);  einige  Prüfer  benutzten  das 
Holz  der  Fagu8  sylvatica, 

CanstlCUIli  —  Nach  Hahnemann:  Ein  ganz 
eigenthümliches  Destillationsprodukt 
aus  gelöschtem  Kalk  und  doppelt  schwe- 


felsaurem Kali  (Bisulph.  Kai.),  von  den 
Chemikern  unserer  Zeit  noch  nicht  an- 
erkannt, aber  von  ganz  besonderer  che- 
mischer   und    dynamischer    Wirkung. 

Ghamomllla  —  Essenz  der  Blumen  und 
Spitzen  von  Matricaria  C/iamomilla, 
einer  auf  kultivirtem  Boden  als  Unkraut 
wachsenden  europäischen  Pflanze. 

China — Tinktur  oder  Verreibung  der  Rinde 
der  Cindiona  calüaya, 

Clcuta  —  Tinktur  der  Wurzel  von  Oicuta 
virosa,  in  sumpfigen  Gegenden  Nord- 
europas wachsend. 

Clna  —  Die  Tinktur  eines  aus  Palästina 
eingeführten  Arzneistoffes,  den  trock- 
nen Spitzen  und  Blüthen  (nicht  Samen) 
von  Artemisia  (Xna  Berg, 

Clematls  —  Tinktur  aus  den  Blättern  der 
Clematis  erecta,  einer  Pflanze  des  mitt- 
leren und  südlichen  Theils  von  Europa. 

Cocculus  —  Tinktur  aus  den  getrockneten 
Früchten  vonAnanurta  Cocculus  (Menis- 
permum),  einem  an  den  felsigen  Ufern 
der  Moluckeninseln  sich  vorfindenden 
Strauch. 

Goffea  —  Verreibung  oder  Tinktur  des  un- 
gebrannten Kaffees,  der  trockenen 
Samenbohnen  der  in  den  Tropen  an- 
gebauten Cofea  arabica. 

Colchlcuui  —  Die  Essenz  aus  den  Knollen 
von  Colchiaim  autumnaU,  einer  auf 
Wiesengründen  im  mittleren  Europa 
wachsenden  Pflanze.  Samen  vorzu- 
ziehen. 

Colocynthis  —  Essenz  oder  Verreibung 
der  trockenen  Frucht  von  Ouciimis  Co- 
hcynthisy  einer  Pflanze  der  Levante. 

Conium  —  Essenz  des  Krautes  von  Conium 
macidatum,  einer  Pflanze,  die  in  der 
Nähe  von  Wegen  und  wüsten  Plätzen  des 
mittleren  und  südlichen  Europa  wächst. 

Capruni  —  Verreibung  des  Metalles  (Cu), 
galvanisch  präcipitirt,  von  feinster 
Staubform. 

Cyelamen  —  Tinktur  der  Wurzel  von  Cy- 
clamen  europaeum,   einer  in  den  Ge- 
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birgen    des    mittleren    und    südlichen 
Europa  vorkommenden  Pflanze. 

Digitalis  —  Essenz  der  Spitzen  und  Blät- 
ter von  Digitalis  purpurea,  einer  Ge- 
birgspflanze des  südlichen  und  west- 
lichen Europa;  auch  in  Amerika  vor- 
kommend. 

Drosera  —  Essenz  der  ganzen  Pflanze, 
Drosera  rotundifolia^  welche  in  den 
Torfmooren  Europas  wächst,  auch  in 
Nordamerika. 

Dnlcamara  —  Essenz  aus  den  Stipites 
von  Solanum  Dulcamaray  einer  an  den 
Ufern  von  Buchten  und  Bächen  wach- 
senden europäischen  Pflanze,  auch  in 
Nordamerika  vorkommend. 

Euphrasia  —  Essenz  der  ganzen  Pflanze, 
Euphrasia  officinaUs,  auf  trockenen 
Wiesen  und  Weiden  des  nördlichen 
Europa  vorkommend.  "^ 

Ferrum  —  Nachdem  die  ursprünglichen 
Prüfungen  mit  einer  Lösung  von  essig- 
saurem Eisen  (Ferr.  acetic.)  gemacht 
worden,  nahm  Hahnemann  statt  dessen 
eine  Verreibung  der  feinsten  Feilspäne 
von  reinstem,  ihm  zur  Verfügung  stehen- 
dem Eisen  (Fe).  Der  Philadelphia- 
Prüferverein  benutzte  ein  Pulver  von 
metallischem,  durch  Erhitzung  aus  dem 
reinen  Oxyd  hergestellten  Eisen,  indem 
sie  dasselbe  so  lange  einem  WasserstofF- 
strom  aussetzten,  bis  die  Reduktion  er- 
folgt war. 

Fluor  acid«  —  Wasserlösung  von  Fluor- 
Wasserstoff  -  Säure  (HF)  in  Gutta- 
perchaflaschen. 

Gelsemlum  —  Tinktur  der  Wurzel  von 
Gelsemium  nitidum  Michaita;  oder 
Gelsemium  sempervirens  P.,  einem 
Eletterstrauch  der  südlichen  Staaten 
Nordamerikas. 
Glonoinum  C8IIb(N08)8  —  Glycerin,  CgHg 
(0H)8  wird  in  eine  Mischung  von  con- 
centrirter  Schwefel-  und  Salpetersäure 
eingetragen,  abgekühlt  und  das  dabei 
entstandene  Oel  durch  Eingiessen  in 


das  awanzigfache  Volumen  kalten 
Wassers  abgeschieden  und  bis  zur  Ent- 
fernung jeglicher  Säurespuren  ausge- 
waschen. Dieses  explodirende  Oel  wird 
neuerdings  häufiger  als  Nitroglycerin 
bezeichnet.  Der  Name  Gl— 0— NO  ine 
ist  nach  dem  Gebrauch  der  Chemiker 
gebildet  (wie  Aldehyd). 

Graphites  —  Eine  Verreibung  des  Reiss- 
blei, Plumbago  oder  Graphit  genannten 
Minerals,  welches  aus  leicht  eisenhalti- 
gem Kohlenstoff  besteht.    (C.) 

Helleborus  —  Tinktur  aus  der  Wurzel  von 
Helleborua  niger^  einer  Pflanze  der  Al- 
penwälder Südeuropas. 

Hepar  sulphurls  calcareum  —  Verrei- 
bung einer  chemischen  Verbindung  aus 
Calcium  und  Sulphur,  Calcium  sulphu- 
ratum,  (CaS).  Nach  der  von  Hahnemann 
angenommenen,  üblichen,  einfachen 
Herstellung  enthält  es  auf  3  Ca  Sein 
CaO,SO';  bei  anderer  Herstellungs- 
weise würde  sich  ein  wesentlich  ver- 
schiedenes Präparat  ergeben. 

Hyoscyamus  —  Essenz  aus  dem  Kraute 
von  Hyoscyarmis  nigery  überall  in 
Europa,  besonders  in  der  Nähe  von 
Kirchhöfen  etc.  wachsend. 

I^atla  —  Tinktur  oder  Verreibung  des 
Samens  von  Ignatia  aniara,  eines  Klet- 
terstrauchs der  östlichen  Philippinen. 

Jodum  —  Alkoholische  Lösung  von  Jod, 
einem  Halbelement  (J),  früher  vorzugs- 
weise aus  Meerespflanzen,  neuerdings 
fast  ausschliesslich  aus  der  Mutterlauge 
bei  Reinigung  des  Chili-Salpeters  dar- 
gestellt. Manche  Aerzte  ziehen  Ver- 
reibung vor,  die  sich  aber  nicht  hält. 

Ipocacuanha  —  Tinktur  oder  Verreibung 
der  getrockneten  Wurzel  von  CephaeUs 
Ipecacuanha,  aus  Brasilien  eingeführt. 

Kali  carbonlcum  —  Die  Verreibung  des 
kohlensauren  Kali,  K^CO«.  Nach 
Hahnemann  ist  das  aus  gewöhnlichem 
Weinstein  oder  Cremor  Tartari  (Kali 
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bitartaric.)  hergestellte  Präparat  allen 
andern  vorzuziehen. 

Kali  blchromicnm  — Verreibung  von  Kali 
bichromicum  KgCrgO,. 

Kreosot  —  Alkoholische  Lösung  einer 
eigenthümlichen ,  durch  trockene  De- 
stillation des  Buchenholzes  gebildeten 
Combination,  hergestellt  nach  dem  Ent- 
decker derselben,  Reichenbach,  und 
wohl  zu  unterscheiden  nach  Miller  (Ele- 
mente der  Chemie,  Theil  III  p.  553) 
von  der  oft  dafür  ausgegebenen  Carbol- 
oder  Phenylsäure  (Acid.  carbolic.  s. 
phenyl.). 

LachesiS  —  Verreibung  des  Giftes  von 
Trigonocephalus  Lacliesis,  einer  sich 
nur  im  Innern  Südamerikas  vorfinden- 
den Schlange. 

Lycopodium  —  Verreibung  der  pollen- 
artigen Eeimkömer  (Samen)  von  Lyco- 
podium clavaturn,  eines  Farrnkrauts  in 
den  höher  gelegenen  europäischen  Wäl- 
dern, auch  in  Michigan. 

Magnesia  Carbonica  —  Verreibung  von 
Magnesia  carbonica  (kohlensaure  Mag- 
nesia) hergestellt  nach  Hahnemann's 
Vorschrift ;  (Mg  COg ,  3  H,  0). 

Magnesia  mnrlatica  —  Verreibung  von 
Magnesiumchlorid,  hergestellt  nach 
Hahnemann  (Mg,  C\  -|-  6IIgO). 

Mercurius  —  Verreibung  des  reinen  Me- 
talls (Hg)  oder  des  Mercurius  solubilis 
Hahnemanni. 

Mezerenm  —  Essenz  aus  der  Rinde  von 
Daphne  Mezereum,  einem  Strauch  des 
nördlichen  und  mittleren  Europas. 

Moschns  —  Tinktur  oder  Verreibung  von 
aus  Asien  importirtem  Moschus;  aus 
dem  getrockneten  Inhalt  eines  in  der 
Nähe  der  Genitalien  sitzenden  Beutels 
des  Moschusthieres ,  Moschus  inosclii- 
feruSy  bestehend. 

Mar. acid.;  Acidnm mnriaticnm  —  Wäs- 
serige Lösung  der  Chlorw^asserstoffsäurc 
(Salzsäure)  (HCl). 


Natrnm  carbonicum  —  Verreibung  des 
kohlensauren  Natron,  Na«  COg  10  H^O. 

Natrnm  mnriaticnm  —  Verreibung  von 
chemisch  reinem  Natriumchlorid,  nicht 
von  gewöhnlichem  Kochsalz,  welches 
noch  mehrere  andere  Salze  enthält. 

Nitri  acidnm,  Acidnm  nitricnm  —  Lö- 
sung der  Salpetersäure  (NO5),  der  Aqua 
fortis  der  Chemiker,  dargestellt  nach 
Hahnemann^s  Anweisung. 

Nitrnm  —  Verreibung  von  Kali  nitricum, 
KNO3,  Kalisalpeter,  gereinigt  nach 
Hahnemann' s  Anweisung. 

Nnx  mOSChata  -  Die  Verreibung  des 
Samens  von  Myristica  moschata^  eines 
in  seiner  Heimath,  den  Molukken,  an- 
gebauten Baumes. 

Nnx  vomica  —  Verreibung  oder  Tinktur 
des  Samens  von  Slrychnos  Niuc  vomica, 
der  Brechnuss,  der  Frucht  eines  ost- 
indischen Baumes. 

Opinm  —  Der  getrocknete  Saft  von  dem 
in  seiner  Heimath,  der  Levante,  ange- 
bauten Papaver  somniferum,  importirt 
vom  Mittelländischen  Meere  aus,  be- 
sonders aus  Smyma. 

Fetrolenm  —  Verreibung  des  reinsten 
Stein-  oder  Bergöles. 

PllOSphorns  —  Die  Verreibung  der  glasi- 
gen, wachsartigen  Form  dieses  Elemen- 
tarkörpers (P)  ist  von  Hahnemann  so- 
wohl zu  Prüfungen,  als  auch  zu  Heilun- 
gen benutzt  worden.  Da  jedoch  gegen 
die  Verwendung  dieser  Verreibungen 
vom  chemischen  Gesichtspunkte  aus 
Bedenken  bestehen,  weil  keine  reinen 
Phosphorwirkungen  dadurch  hervor- 
gerufen werden,  sondern  nur  solche 
weiterer  Oxydationsstufen  dieses  Ele- 
mentes, so  wendet  man  lieber  eine  al- 
koholische Ijösung  dafür  an,  oder  auch 
eine  Lösung  in  Aether. 

Versuche  am  gesunden  mensch- 
lichen Organismus  mit  andern  Formen, 
besonders  mit  dem  rothen,  amorphen 
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Fhosph.y  könnten  die  Frage  der  besten 
Herstellungsart  entscheiden. 
Pliosph.aeid.;Acidam  phosphoricum— 

Verreibung  oder  wässerige  Lösung  der 
Orthophosphorsäure  (Acid.  phosph.  ex 
ossibus)  —  H3PO4  —  aus  Knochen 
nach  Hahnemann's  Anleitung  darge- 
stellt. 

Piatina  —  Verreibung  des  Metalles  (PI), 
in  Staubform  präcipitirt,  entweder  nach 
der  Methode  von  Stapf,  dem  Ersten, 
der  diese  feinen  Metallpräcipitate  ein- 
führte, oder  nach  späteren  Methoden. 

Plumbuill  —  Lösung  oder  Verreibung  des 
Acetats  von  Blei.  Der  gewöhnliche  Blei- 
zucker wurde  zuerst  geprüft  und  ge- 
braucht; später  ist  von  Einigen  die  Ver- 
reibung des  feinsten  Pulvers  von  reinem 
Metall  (Pb)  vorgezogen  worden. 

Pulsatilla  —  Essenz  der  frischen  Pflanze 
PiihatiUa  pratensis,  welche  auf  son- 
nigen Hügeln  und  Ebenen  in  Mittel- 
und  Nordeuropa  vorkommt. 

Rhemn  —  Verreibung  oder  Tinktur  von 
Bhabarber,  der  getrockneten  Wurzel 
von  Rheum  australe  oder  anderer  Ar- 
ten; aus  dem  Innern  Asiens  eingeführt. 
Die  sogen,  „russische  Rhabarber" 
ist  vorzuziehen. 

Rhododendron  —  Die  Tinktur  oder  Ver- 
reibung der  getrockneten  Blätter  und 
Blumen  von  Rhododendron  chrysan- 
thum\  aus  Sibirien  und  Kamtschatka  im- 
portirt. 

Rhns  —  Essenz  aus  dem  Saft  der  Blätter 
von  Rhus  toaicodendron  oder  der  Va- 
rietät Rhtis  radlcans  (Giftsumach), 
einem  nordamerikanischen  Strauche. 

Rnta  —  Essenz  aus  dem  Saft  des  Krautes 
von  RiUa  graveolensißAui^),  welche  auf 
sonnigem,  felsigem  Boden  Südeuropas 
wächst  und  in  Gärten  gezogen  wird. 

Sabadilla  —  Tinktur  oder  Verreibung  des 
Samens  der  in  sumpfigen  Wäldern 
Mexikos  wachsenden  Pflanze  Veratrum 
Sabadilla,     Semen   sabadillae   ist  oft 


sehr   unrein    und    mit    Blumentheilen 
anderer  Pflanzen  vermischt. 

Sabina  —  Essenz  aus  den  Blättern  und 
Spitzen  des  Sadebaumes,  Jnniperus 
Sabina,  welcher  auf  schattigen  Bergen 
Mittel-  und  Südeuropas  vorkommt,  auch 
gezogen  wird. 

Sambucus — Essenz  aus  den  Blüthen  und 
Blättern  —  oder  hiervon  getrennt, 
Tinktur  aus  der  Rinde  von  Sambucits 
ni^ra  (Hollunder),  an  feuchten  Orten 
in  ganz  Europa;  auch  cultivirt. 

Der  Sambucus  Canadensis  Nord- 
amerikas kann  nicht  dafür  verwandt 
werden,  da  er  in  seinen  Wirkungen 
wesentlich  abweicht. 

SaSSaparilla  —  Tinktur  oder  Verreibung 
der  getrockneten  Wurzelrinde  oder  auch 
der  Wurzel  selbst  von  verschiedenen 
Smilax- Arten,  welche  im  Norden  Süd- 
amerikas, in  Central-Amerika,  sowie  in 
Mexico  wachsen.  Da  Hahnemann  die 
von  Haiti  importirte  Wurzel  zu  den 
Prüfungen  verwandte,  so  ist  auch  diese 
allein  zur  homöopathischen  Arzneibe- 
reitung brauchbar. 

Seeale  eomutum  —  Tinktur  oder  Ver- 
reibung des  Mutterkorns,  also  des  in 
der  Roggenblüthe  zur  Entwickelung 
kommenden  Sclerotiums  von  Claviceps 
purpurea  Tid.,  eines  zu  den  Pyreno- 
myceten  gehörigen  Pilzes. 

Sepia  —  Verreibung  des  im  Tintenbeutel 
der  Sepia  officinalis  —  eines  im  Mittel- 
meere vorkommenden  Cephalopoden  — 
befindlichen  Saftes,  welchen  dieses 
Thier  durch  einen  Ausführungsgang 
neben  dem  After  entleert  und  damit 
das  ihn  umgebende  Wasser  derartig 
schwarz  förbt,  dass  es  von  den  ihn  ver- 
folgenden Raubfischen  nicht  gesehen 
werden  kann.  1  Theil  des  flüssigen  Saf- 
tes macht  1000  Theile  Wasser  undurch- 
sichtig. Derselbe  kommt  in  getrock- 
netem Zustande,  als  Malerfarbe,  in  den 
Handel  und  enthält  78  Proc.  Pigment, 
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10,4  kohlensauren  Kalk,  7,0  kohlen- 
saure Magnesia,  2,15  Natriumchlorid 
und  Natriumsulfat  und  0,84  Schleim. 

Silicea — Verreibung  von  Kieselerde  (Si  Og) 
Silic.  acid.,  präparirt  nach  Hahnemann 
aus  reinen  Quarzkrystallen. 

Spigelia  —  Tinktur  aus  dem  getrockneten 
Kraut  der  Spigelia  anthelrnia,  einer 
Pflanze  Westindiens  und  Südamerikas. 
Die  Spigelia  Marylandica,  das  mary- 
ländische  Wurmkraut,  darf  nicÜt  dafür 
gebraucht  werden. 

Spongia  —  Tinktur  oder  Verreibung  des 
gerösteten,  aus  dem  Mittelmeer  ein- 
geführten, gewöhnlichen  Schwammes. 
Derselbe  ist  nichts  weiter  als  das  horn- 
artigcSkelet  eines  zu  den  Coelenteraten 
gehörigen  Thieres,  welches  aus  elasti- 
schen Hornfasem,  den  Spongiolinfasern» 
gebildet  wird  und  ein  verästeltes  Netz- 
werk darstellt.  Hahnemann  benutzte 
zu  seinen  Prüfungen  und  Heilungen 
den  besten  Schwamm,  der  sorgfaltig 
geröstet  wurde,  wie  Kaffee,  bis  er 
braun  und  zerreiblich  wurde,  aber 
nicht  zu  Kohle  verbrannt. 

Stannum  —  Verreibung  des  Zinn  (Sn). 
Hahnemann  benutzte  Blattzinn  der  rein- 
sten Art,  da  die  Präcipitate  damals  noch 
nicht  bekannt  waren.  Jetzt  verwendet 
man  praecipitirtes  Zinn. 

Staphisagria  —  Tinktur  oder  Verreibung 
des  Samens  von  Delphinium  Staphis- 
agria,  einer  an  öden  Stellen  Südeuropas 
wachsenden  Pflanze. 


Stramonium  —  Essenz  aus  den  Blättern 
und  unersclilossenen  Blüthen  von  Da- 
tura  Stratnonium,  in  Asien  heimisch, 
jetzt  über  die  ganze  Welt  verbreitet 
und  an  wüsten  Stellen  wachsend.  Die 
Tinktur  aus  den  Samen  ist  vorzuziehen. 

Sulphnr  —  Verreibung  der  Schwefel- 
blüthen,  nach  Hahnemann  präparirt. 
Eine  der  verschiedenen  Formen  dieses 
elementaren  Körpers  (S),  die  „Schwefel- 
milch" scheint  sich  etwas  abweichend 
zu  verhalten.  Ebenso  die  von  Hahne- 
mann „Tinctura  Sulphuris"  benannte 
Lösung  in  Alkohol. 

Sulph.  acid.;  Acidum  sulphnricum  — 
Wässerige  Lösung  der  Schwefelsäure, 
SO«. 

Thuja  —  Tinktur  aus  den  Astspitzen  von 
Thuja  occidentaUsy  des  in  Nordamerika 
heimischen,  in  Europagezogenen  „ame- 
rikanischen Lebensbaums. " 

Yaleriana  —  Tinktur  aus  der  getrockneten 
Wurzel  von  Valeriana  ojicinalisy  einer 
an  feuchten,  schattigen  und  an  trocke- 
nen, sonnigen  Stellen  wachsenden  euro- 
päischen Pflanze;  die  von  letzteren 
Standorten  stammende  ist  vorzuziehen. 

Veratrum  —  Tinktur  aus  der  getrockne- 
ten Wurzel  von  Veratruni  albunif  einer 
auf  feuchten  Wiesen  der  Alpen  wach- 
senden Pflanze,  des  weissen  Helleborus. 

Zincuni  —  Verreibung  des  reinen  metalli- 
schen Zinks,  eines  Elementarkörpers 
(Zn),  früher  aus  Feilspänen,  jetzt  aus 
dem  staubförmigen  Präcipitate  darge- 
stellt. 
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Dr.  R.  H.  Gross  arbeitete  eine  Reihe  von  Jahren  an  seinen  differen- 
ziellen  Diagnosen.  Wenn  er  ein  Paar  „verwandte"  Arzneien,  d.  h.  solche, 
die  eine  vorherrschende  Aehnlichkeit  in  ihren  Wirkungen  hatten,  oder 
solche,  die  bei  denselben  oder  ähnlichen  Krankheiten  angezeigt  sein 
konnten,  in  die  Hand  genommen  hatte,  betrachtete  er  es  als  eine  Sache 
von  vollständiger  Gleichgültigkeit,  welche  er  in  die  linke  und  welche  er 
in  die  rechtsseitige  Spalte  setzte.  Die  beiden  Spalten  waren  für  ihn  wie 
ein  Paar  Wagschalen.  Er  kehrte  sich  garnicht  an  die  Lehre  von  den 
Gruppen,  am  allerwenigsten  an  Teste's  Ansichten.  Nachdem  die  Samm- 
lung angefertigt  war,  ordnete  er  sie  alphabetisch.  Das  Inhaltsverzeichniss 
der  Uebersetzung  ist  genau  auf  dieselbe  Weise  geordnet  worden,  und  der 
Leser  kann  auf  einen  Blick  finden,  was  in  dem  Buche  enthalten  ist. 


Um  alle  unsere  geprüften  Arzneien  mit  einander  zu  vergleichen,  wenn 
wir  annehmen,  dass  es  ungefähr  dreihundert  mehr  oder  weniger  (geprüfte 
und  angewandte  giebt),  und  um  jede  einzelne  mit  der  andern  zu  vergleichen, 
würden  ungefähr  50,000  Diagnosen  erforderlich  sein!  Natürlich  würden 
aber  die  meisten  derselben,  wenn  sie  ausgearbeitet  wären,  in  der  Praxis 
ohne  Nutzen  und  unserer  Litteratur  ein  Ballast  sein.  Doch  musste  ein 
Anfang  gemacht  werden,  um  zu  erkennen,  welche  nützlich  sind  und  welche 
nicht,  und  um  zu  wissen,  welche  Vergleichungen  nur  im  Geist  gemacht  zu 
werden  brauchen  (wie  es  in  andern  Zweigen  der  Naturwissenschaft  ge- 
schieht). Dies  ist  unser  grosses  Ziel,  und  um  demselben  näher  zu  konmien, 
dazu  ist  die  Gross'sche  Arbeit  ein  erster  Schritt,  ein  Uebergang. 
Da  eine  Auswahl  getroffen  werden  musste,  so  scheint  es,  dass  Dr.  Gross 
auf  der  einen  Seite  Aconitum  und  Pulsatilla  nahm,  auf  der  andern  Sulphur 
und  Arsenicum,  und  allmählich  das  hinzufügte,  was  er  für  das  annähernd 
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Wichtigste  hielt.    Hier  befinden  sich  ungefähr  fünfhundert  Diagnosen  von 
hundert  unserer  am  häufigsten  gebrauchten  Arzneimittel. 

Ein  solches  Resultat  ist  sicher  ermuthigend,  denn,  obgleich  wir  uns 
entschieden  noch  in  der  Minorität  unter  den  Aerzten  befinden,  haben  wir 
doch  schon  nahezu  alle  Elemente  der  Chemie  und  ungefähr  den  hundertsten 
Theil  von  Allem,  was  die  Natur  bietet,  geprüft!  Dieses  Riesenwerk  musste 
von  einigen  wenigen,  geschmähten  Männern  in  fünfzig  Jahren  verrichtet 
werden.  Es  ist  bei  Weitem  mehr,  als  irgend  ein  anderer  Zweig  der  Natur- 
wissenschaft sich  rühmen  kann,  in  so  kurzer  Zeit  vollendet  zu  haben,  und 
da  numerisch  der  Zuwachs  unserer  Anhänger  gleich  befriedigend  ist,  so 
können  unsere  Söhne  und  Enkel  den  Gipfel  erreichen. 


Unsern  Rath,  wie  dies  Buch  zu  benutzen  ist,  wollen  wir  zuerst  an 
die  Studirenden  und  demnächst  an  die  Praktiker  richten. 

Wer  die  Materia  medica  studirt,  hat  jetzt  bessere  Aussicht,  als  je 
zuvor,  sich  mit  dem  wahren  Wesen  unserer  Arzneikenntniss  vertraut  zu 
machen.  Die  verwirrende  Scheu,  welche  Jeden  befällt,  der  unser  Gebiet 
betritt,  schwindet  mit  jedem  Schritt  vorwärts,  wenn  er  das  Gross 'sehe 
Werk  zum  Führer  wählt.  Fangen  Sie  damit  an,  erst  eine  Arznei  zu 
Studiren.  Lesen  Sie,  was  in  dem  Textbuch  von  Dr.  Lippe  oder  in  irgend 
einem  andern  Auszug,  (oder  in  der  von  Hering  kurzgefassten  Arzneimittel- 
lehre, deutsch  von  Dr.  Gisevius,  F.),  den  Sie  zur  Hand  haben,  enthalten  ist, 
und  unmittelbar  darauf  die  verschiedenen  Diagnosen,  und  Sie  werden  sofort 
eine  klarere  Vorstellung  von  ihrem  Charakter  haben.  Hiervon  werden  Sie 
sich  überzeugen,  wenn  Sie  zum  zweiten  Male  lesen,  was  in  den  eben- 
erwähnten Arzneimittellehren  aufgezeichnet  ist. 

Der  erste  Eindruck,  den  Neulinge  bisher  erhielten,  war  die  geradezu 
erstaunliche  Aehnlichkeitin  unsern  Symptomen-Zusammenstellungen,  und 
sie  führte  oft  zu  der  ganz  absurden  Bemerkung  >  namentlich  bei  unsern 
Gegnern,  dass  die  verschiedenen  Medikamente  alle  gleichförmig  (ähnlich) 
wirkten  und  nahezu  alle  immer  und  immer  wieder  dieselben  Symptome 
hätten.  Hier  wird  sich  nun  nach  Gross  der  Streit  umdrehen,  und  Manche 
werden  fragen,  „Wo  ist  die  Aehnlichkeit?"  Nur  hier  und  da  sind  einige 
Winke  gegeben  mit  Rücksicht  auf  die  Aehnlichkeit  der  verglichenen  Arznei- 
mittel; wenn  mehr  verlangt  wird,  benützen  Sie  die  Repertorien,  sehen  Sie 
in  der  Materia  medica  selbst,  auch  in  den  Auszügen  nach,  prüfen  Sie  die 
therapeutischen  Werke  und  Sie  werden  Uebereinstimmungen  (Concordanzen) 
genug  finden. 

Das  Buch  ist  ferner  von  grösstem  Werth,  um  die  Noth wendigkeit 
eines  wahren,  scharfen  Individualisirens  zu  zeigen,  und  wird  Sie  in  den 
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Stand  setzen,  zu  ennitteln,  ob  Ihre  Krankenuntersuchungen  unvollkommen 
gewesen  sind?  Sie  können  oft  an  das  Krankenbett  zurückkehren  und 
wiederum  und  sorgfältiger  untersuchen,  nachdem  Sie  die  vergleichende 
Materia  medica  zu  Rathe  gezogen  haben. 


Der  Praktiker  kann  unser  Werk  täglich  benutzen,  wenigstens  in 
allen  Fällen,  wo  er  nicht  vollständig  sicher  in  seiner  Wahl  ist.  Es  kann 
vorkonmien  und  in  der  That,  es  wird  dies  oft  der  Fall  sein,  dass  wir  uns 
für  eine  sofortige  Wahl  zwischen  zwei  Arzneien  nicht  entscheiden  mögen, 
da  können  wir  dann  genau  dieselben  Heilmittel  in  dem  Buch  verglichen 
finden ;  ein  solcher  Fall  erfordert  keinen  weiteren  Rath,  ein  einziger  Blick 
wird  die  wichtigsten  Fragen  entscheiden  und  viel  Zeit  ersparen  mit  Aus- 
nahme einiger  Fälle,  bei  denen  eine  weitere,  bessere  und  vollständigere 
Untersuchung  nöthig  sein  wird;  aber  selbst  in  solchen  Fällen  erhalten  wir 
Belehrung  aus  dem  Buche  und  einen  guten  Rath  obendrein.  Wenn  nur 
eines  der  beiden  von  uns  ins  Auge  gefassten  Mittel  im  Buch  erscheint, 
müssen  wir  die  am  nächsten  kommenden,  andern  Diagnosen  durchmustern, 
oder  was  sehr  wichtig  ist,  Vergleichungen  mit  denjenigen  Mitteln  anstellen, 
welche  entweder  zuletzt  bei  dem  Falle  verabfolgt  wurden,  oder  vorher 
demselben  Individuum  mit  gutem  Erfolg  gegeben  waren,  oder  sonst  mit 
einer  Arznei  vergleichen,  die  an  der  Tagesordnung  ist,  d.  h.  dem  vor- 
herrschenden gcnius  epidemicus  entspricht.  Wenn  beide  Arzneien  in 
dem  Buche  sich  vorfinden,  aber  nicht  verglichen  sind,  z.  B.  Mercurius  und 
Stannum,  sehe  man  in  dem  Arzneimittel- Verzeichniss  (Liste)  nach  und  man 
wird  finden,  dass  jede  von  ihnen  mit  Pulsatilla  und  mit  Sulphur  verglichen 
ist.  Wenn  man  nun  beide  durchgeht,  so  wird  man  zweifellos  den  ge- 
wünschten Aufschluss  finden.  Sollten  wir  in  der  Auswahl  betreffs  ver- 
schiedener Arzneien  uns  nicht  entschliessen  können,  so  müssen  wir  mehrere 
Diagnosen  durchsehen.  Wenn  sich  keine  von  ihnen  unter  den  ersten  hundert 
im  Buche  befindet,  so  bleibt  Nichts  übrig,  als  die  verlangte  Vergleichung 
selbst  anzufertigen,  dabei  wird  man  gewahr  werden,  eine  wie  grosse  Unter- 
nehmung es  ist,  auch  nur  eine  solche  Vergleichung  zu  machen. 


Die  Reihenfolge  in  der  Anordnung  der  Symptome,  welche  der  Ver- 
fasser aus  wohlerwogenen  Gründen  gewählt  hat,  ist  nur  theilweise  Hahne- 
mann's  Plan.  Er  beginnt  mit  allgemeinen  Mittheilungen,  die  vom  Prak- 
tiker am  meisten  gesucht  werden,  die  Hautsymptome  nebst  denen  des 
Fiebers  folgen    zunächst.    Diese   sind   dann   von  den  andern  Symptomen 
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durch  einen  Strich  getrennt.  Unter  diesen  Strich  wurden  die  Zeichen  des 
Gemüths  und  Geistes  vorangestellt,  dann  die  des  Kopfes  u.  s.  w.  nach 
Hahnemann's  Plan.  Eine  dritte  Abtheilung  wird  wiederum  durch  einen 
andern  Strich  gebildet,  sie  enthält  die  Verschlimmerung  und  den  Nachlass 
während  des  Tages  und  alle  andern  Modalitäten  und  Bedingungen.  Die 
vierte  Abtheilung  weist  auf  den  Gegensatz  solcher  Bedingungen  hin,  welche 
vorherrschend  sind  bei  dem  einen  Arzneimittel  und  umgekehrt  bei 
dem  andern;  dies  ist  einer  der  schwierigsten,  aber  auch  nütz- 
lichsten Theile  der  ganzen  Vergleichung.  Hier  hoffen  wir,  viele  neu 
bekräftigende,  oder  nöthigenfalls  verbessernde  Bemerkungen  durch  die 
praktischen  Aerzte  zu  erhalten. 


Nach  des  Verfassers  Plan  sollte  jede  Vergleichung  eine  Seite  aus- 
füllen, in  streng  alphabetischer  Reihenfolge,  welches  ein  grosser  Vor- 
theil  bei  Benutzung  des  Buches  ist.  Da  einige,  wenige  seiner  Diagnosen 
zusammen  auf  einer  Seite  gedruckt  werden  konnten,  ohne  die  Reihenfolge 
zu  stören,  so  wurde  beschlossen,  anderen  zwei  Seiten  zu  widmen  unter  der 
Voraussetzung,  sie  könnten  dergestalt  geordnet  werden,  dass  sie  ausnahms- 
los einander  gegenüber  gestellt  würden.  Auch  wurden  Beiträge  zu  einigen 
Mitteln  geliefert,  wodurch  zwar  die  von  Dr.  Gross  gesteckten  Grenzen 
in  Etwas  überschritten  wurden,  aber  sie  gestalteten  sich  für  Anfänger 
desto  lehrreicher. 

Es  sind  acht  solcher,  zwei  Seiten  ausfüllenden  Arzneimittel  vorhanden: 
Aconitum  und  CofFea  —  Bryonia  und  Pulsatilla  —  Coffea  und  Pulsatilla  — 
Cuprum  und  Ferrum  — Cyclamen  und  Pulsatilla  —  Rheum  und  Chamo- 
milla  —  Rheum  und  Nux  vomica  —  Veratrura  und  Belladonna.  So  sind 
zwölf  unserer  Polychrestmittel  vollständiger  verglichen:  neunmal  mit 
einem,  zweimal  mit  zwei,  einmal  mit  drei  andern  Mitteln. 

Für  Anfänger  wird  es  sehr  nützlich  sein,  aus  ihnen  zu  lernen,  welchen 
grossen,  praktischen  Nutzen  alle  solche  Diagnosen  haben,  besonders  wenn 
sie  im  Stande  sind,  Beobachtungen  von  geheilten  Fällen  aus  ihrer  Praxis 
hinzuzufügen  und  es  verstehen,  wie  man  in  Deutschland  zu  sagen  pflegt, 
-zwischen  den  Zeilen  zu  lesen." 


Die  (englische)  Uebersetzung  ist  mit  grösster  Sorgfalt  und  ernstem 
Streben  nach  äusserster  Genauigkeit  angefertigt  worden,  indem  ver- 
sucht wurde,  mit  gebührender  Pietät  gegen  den  Verfasser,  seine  Eigen- 
thümlichkeiten    und    seine    eigenen    Abweichungen    wiederzugeben.     Die 
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Herausgabe  und  Durchsicht  hat  alle  freien  Stunden  eines  ganzen  Jahres 
in  Anspruch  genommen.  Einige  Unebenheiten  der  Sprache  sind  ohne 
Zweifel  unserer  Aufmerksamkeit  entgangen.  Alle  auf  solche  bezüglichen 
Bemerkungen  werden  dankbar  entgegengenommen,  anerkannt  und  benutzt 
werden. 

Der  Ostwind  ist  in  Mitteleuropa  ein  Landwind,  und  musste 
folglich  für  amerikanische  Verhältnisse  mit  „Westwind"  über- 
setzt werden  und  umgekehrt. 

Technische  Ausdrücke  sind  vorgezogen  worden,  so  oft  der  Verfasser 
sie  vorzog,  doch  ist  dies  andrerseits  nicht  prädominirend  und  durchgängig, 
wie  in  andern  Büchern.  Einige,  nicht  der  alltäglichen  Zeitungssprache 
angehörende  Ausdrücke  sind  nach  vorsichtiger  Besprechung  mit  amerika- 
nischen und  deutschen  Gelehrten  gewählt  worden. 

Abkürzungen  konnten  nicht  vermieden  werden,  um  das  Werk 
weniger  ausgedehnt  und  kostspielig  zu  machen.  Sie  werden  den  Leser 
nicht  in  Verlegenheit  bringen,  wenn  er  die  gegenüberstehende  Zeile  oder 
andere  Stellen  zu  Rathe  zieht,  wo  Raum  vorhanden  war,  um  das  Wort 
voll  auszuschreiben. 

R.  » — >Lt.  und  L.  »— >►  R.  bedeutet,  dass  einige  Symptome  bei  den 
Prüfern  von  der  rechten  nach  der  linken  Seite  gehend  oder  umgekehrt, 
beobachtet  wurden.  Man  hat  angenommen,  dass  in  Fällen,  die  durch 
solche  eine  Arznei  geheilt  werden  sollen,  die  „Richtung"  bei  dem  Kranken 
die  umgekehrte  sein  müsste.  Beobachtungen  dieser  Art  dürften  nicht 
verloren  gehen,  sondern  müssten  sorgfältig  gesammelt  und  mitgetheilt 
werden,  da  sie  uns  vielmehr  als  irgend  eine  andere  in  Vorschlag  gebrachte 
exklusive  Regel  in  Theorie  und  Praxis  zu  einer  grösseren  Sicherheit 
führen  können. 


Wir  können  nicht  unterlassen,  beim  Schluss  dieses  grossen  Unter- 
nehmens, allen  denjenigen  unsern  Dank  auszusprechen,  welche  uns  unter- 
stützt haben,  da  es  ohne  diese  Hilfe  dem  Herausgeber  und  dem  Verleger 
unmöglich  gewesen  wäre,  zum  Ziele  zu  gelangen. 

Das  erste  Erforderniss  war,  das  von  dem  Verfasser  hinterlassene  Ma- 
nuskript in  deutlicher  und  lesbarer  Schrift  abschreiben  zu  lassen.  Dies 
wurde  mit  grösster  Genauigkeit  und  in  unglaublich  kurzer  Zeit  von 
Dr.  L.  Knabe  ausgeführt. 

Alle  namhaft  zu  machen,  welche  bei  der  Sammlung  eines  Glossariums 
und  bei  der  Uebersetzung  des  entsprechenden  Textes  behülflich  gewesen 
sind,  ist  nicht  thunlich;  aber  wir  bekennen  dankend,  dass  die  Ueber- 
setzung  der   Einleitung  —  eine   äusserst   schwierige  Aufgabe  — 
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von  Dr.  R.  Koch,  und  eine  sorgfältige  Durchsicht  von  Dr.  Morgan  ver- 
anstaltet wurde.  Der  pharmaceutische  Schlüssel  wurde  von  Dr.  Zumbrock 
durchgesehen.  Der  ganze  Anhang  ist  von  Dr.  Conrad  Wesselhöft  über- 
setzt. Die  in  unserem  Werke  enthaltenen,  sehr  interessanten  Beobachtungen 
über  Heilungen  bei  Pferden  sind  unter  Beihilfe  des  Herrn  Tegtmeyer 
in  Philadelphia,  eines  Veterinär- Arztes  und  echten  Homöopathen,  wieder- 
gegeben. 

Zahlreiche  Beiträge  von  unsern  Kollegen  sind  gebührend  anerkannt 
worden. 
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Zur  Erleichterung  des  Verständnisses  und  Gebrauchs  dieser  Liste  schicken  wir  vor- 
auS)  dass  jedem  in  der  linksseitigen  Reihenspalte  befindlichen  Mittel  die  betreffende  Ueber- 
schrift,  unter  welcher  es  aufgeführt  ist,  gegenübersteht;  in  der  rechtsseitigen  Spalte  ist 
natürlich  dagegen  ein  leerer  Raum  gelassen,  um  anzudeuten,  wo  die  betreffende  Ueber- 
schrift  hingehört,  d.  h.  zu  ergänzen  ist. 


ACONITUM, 

AMMON.  MUBIAT. 

Apis. 

Arsenicum. 

Arnica. 

Phosphor. 

Belladonna. 

Pulsatilla. 

Bryonia. 

Cantharides. 

ANAGABDIUM. 

Chamomilla. 

Belladonna. 

China. 

PulsatiUa. 

Coifea. 

ANTIMON.  GBUD. 

Gelseminum. 

Antimon,  tart 

Ignatia. 

Pulsatilla. 

Nux  vomica. 

Sulphur, 

Opium. 

Phosphor. 

ANTIMON.  TABT. 

Pulsatilla. 

Antimon,  crud. 

Rhus. 

Ipecacuanha. 

Sepia. 

Opium. 

Veratriim. 

Pulsatilla. 
Rhus. 

AGABIGUS. 

Veratrum. 

Nux  vomica. 

APIS. 

AIUMTNA. 

Aconitum. 

Calcarea. 

Arsöüicum. 

Lycopodium. 

Belladonna. 

Natr.  mur. 

Camphora. 

Plumbum. 

Cantharides. 

Silieea. 

Colchicum. 

Lachesis. 

AMMON.  GABB. 

Phosphor. 

BeUad. 

Pulsatilla. 

Brom. 

Rhus. 

Phosphor. 

Sepia 
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APIS. 

ARSENICUM. 

Sulphur. 

Ipecacuanha. 

Thuja. 

Kali  bichrom. 

Kali  carb. 

ARGENTUM. 

Kreosot. 

Mercurius. 

Lachesis. 

Pulsatilla. 

Lycopodium. 

Sepia. 

Muriat.  acid. 

Natr.  mur. 

ABGENTUM  NITKICUM. 

Nux  vomica. 

Kali  bichrom. 

Opium. 

Natr.  mur. 

Petroleum. 

Pulsatilla. 

Phosphor. 

Thuja. 

Phosph.  acid. 

Pulsatilla. 

ABNICA. 

Rhus. 

Aconitum. 

Belladonna. 

China. 

Ipecacuanha. 

Nux  vomica. 

Pulsatilla. 

Rhus. 

Veratrum. 

Sambucus. 
Thuja. 

Seeale. 

Sepia. 

Silicea. 

Staphisagria. 

Sulphur. 

Veratrum. 

ARSENICUM. 

ASA  F(ETIDA. 

Ammonium  muriat. 

Calcarea. 

Apis. 

Mercurius. 

Aurum. 

Belladonna. 
Calcarea. 

Phosphor. 
PulsatUla. 
Silicea. 

Carbo  anim. 

Carbo  veget. 

A1JBUH. 

Causticum. 

Arsenicum. 

Chamomilla. 

Belladonna. 

China. 

Calcarea. 

Cupriim. 

Lycopodium. 

Digitalis. 

Ferrum. 

Mercurius. 
Nitr.  acid. 

Helleborus, 

Hepar  s.  c. 
Jodium. 

Phosphor. 

Piatina. 

Pulsatilla. 
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AURUM. 

I 

lELLADONNA. 

Rhus. 

Mezerenm. 

Sepia. 

Moschus. 

Silicea. 

Nitrum. 

Sulphur. 

Nux  vomica. 

BARYTA. 

' 

Opium. 

Galcarea. 

Phosphorus. 

Phosphor. 
Pulsatilla. 

Phosph.  acid. 

Pulsatilla. 

Rhus. 

Silicea. 

Seeale  c. 

Sulphur. 

Sepia. 

BELLADONNA. 

Spigelia. 

Aconitum. 

Stramonium. 

Ammon.  carb 

. 

Sulphur. 

Anacard. 

Veratrum. 

Apis. 

Arnica. 

BORAX. 

Arsenicum. 

Nux  vomica. 

Aurum. 

Bryonia. 

BROM. 

Galcarea. 

Ammon.  c. 

Gantharides. 

Hepar  s.  c. 

Garbo  anim. 

Jodium. 

Garbo  veget. 

Spongia. 

Ghamomilla. 

BRYONIA. 

Ghina. 

Aconitum. 

Gicuta. 

Belladonna. 

Goffea. 

Lycopodium. 

Golchicum. 

Muriat.  acid 

1. 

Golocynthis. 

Nux  vomica. 

Gonium. 

Phosphor. 

Guprum. 

Pulsatilla. 

Digitalis. 

Rhododendron 

Dulcamara. 

Rhus. 

GelsemimiTTi. 

Spongia. 

Glonoinum. 

Sulphur. 

Helleborus. 

Veratrum. 

Hepar  s.  c. 

Hyoscyamus. 

GALCAREA. 

Lachesis. 

Alumina. 

Mercurius. 

Arsenicum. 
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CALGABEA. 

CANNABIS. 

Asa  fostlda. 

Opium, 

Aurum. 

Pulsatilla. 

Baryta. 

Thuja. 

Belladonna. 

Carbo  anim. 

CANTHABIDES. 

Garbo  veget. 

Aconitum. 

Causticnm. 

Apis. 

China. 

Belladonna. 

Cina, 

Cuprum. 

Camphora. 
Cannabis. 

Ferrum. 

Lycopodium. 

Fluor,  acid. 

CAPSICUH. 

Graphites. 

Nux  vomica. 

Ipecacuanha. 

PulsatiUa. 

Kreosotum. 

Lycopodium. 

( 

DABBO  ANIM. 

Magnesia  c. 

Arsenicum. 

Magnesia  mur. 

Belladonna. 

Mercurius. 

Calcarea. 

Natrum  carb. 

Carbo  veget. 

Natr.  mur. 

Graphites. 

Nitr.  acid. 

Phosphor. 

Nux  vomica. 

Pulsatilla. 

Petroleum. 

Sepia. 

Phosphor. 

Sulphur. 

Pulsatilla. 

Rhus. 

CABBO  TEGET. 

Sassaparilla. 

Arsenicum. 

Sepia. 

Belladonna. 

Silicea. 

Calcarea. 

Sulphur. 

Carbo  anim 

i. 

Zincum. 

China. 
Ferrum. 

CAMPHOBA. 

Graphites. 

Apis. 

Lycopodium. 

Cantharides. 

Mercurius. 

Opium. 

Nux  vomica. 

Veratrum. 

Phosphor. 

CANNABIS. 

Pulsatilla. 

Cantharides. 

Sepia. 

Euphrasia. 

Sulphur. 
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CAUSTICÜM. 

CHINA. 

Arsenicum. 

Sulphur. 

Calcarea. 

Veratrum. 

Clematis. 
Lachesis. 

ciCtta. 

Belladonna. 

Phosphor. 
Pulsatilla. 

Ignatia. 

Rhus. 

Nux  vomica. 

Pulsatilla. 

Sepia. 

Sulphur. 

CINA. 

GH4M0MILLA. 

Calcarea. 

Aconitum. 

China. 

Arsenicum. 

Ignatia. 

Belladonna. 

Nux  vomica. 

Coffea. 

Pulsatilla. 

Cocculus. 

CLEMATIS. 

Ignatia. 

Mercurius. 

Mercurius. 

Causticum. 

Nux  vomica. 

Sulphur. 

Pulsatilla. 

Thuja. 

Rheum. 

Sambucus. 

COCCULUS. 

CHINA. 

Chamomilla 
Cuprum. 

i. 

Aconitum. 

Amica. 

Ignatia. 
Nux  vomica. 

Arsenicum. 

Belladonna. 

Phosphor. 
Pulsatilla. 

Calcarea. 

Rhus. 

Garbo  veg. 

Cina. 

COFFEA. 

Digitalis. 

Aconitum. 

Fensum. 

Belladonna. 

Helleborus. 

Chamomilla. 

Ipecacuanha. 

Colocynthis. 

Lachesis. 

Ignatia. 

Mercurius. 

Nux  vomica. 

Natr.  muriat. 

Pulsatilla. 

Nux  vomica. 

Phosphor,  acid. 

COLCHICUM. 

Pulsatilla. 

Apis. 

Senia. 

Belladonna. 
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COLCHICUM. 

DROSERA. 

Nux  vomica. 

PulsatiUa. 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

Rhus. 

Sepia. 

DULCAMARA. 

Belladonna. 

COLOCYNTHIS. 

Lycopoduim. 

Belladonna. 

Mercurius. 

CoflFea. 

Rhus. 

Nux  vomica. 

Sepia. 
Sulphur. 

Pulsatilla. 

Staphisagria. 

EUPHRASU. 

CONITM. 

Cannabis. 

Bellad. 

Nux  vomica 

* 

Nux  vomica. 

Phosphor. 

Pulsatilla. 

IT 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

Sulphur. 

CUPRUM. 

Arsenicum. 

FERRUM. 

Belladonna. 

Arsenicum 

1. 

Calcarea. 

Calcarea. 

Cocculus. 

Carbo  veget. 

Ferrum. 

China. 

Mercurius. 

Cuprum. 

Pulsatilla. 

Jodium. 

• 

Sulphur. 

Lycopodium 

Veratrum. 

Pulsatilla. 
Sulphur. 

CTCLAMEN. 

Pulsatilla. 

FLUOR.  ACID. 

Spigelia. 

Calcarea. 

DIGITALIS. 

Nitr.  acid. 

Arsenicum. 

Pulsatilla. 

Belladonna. 

Silicea. 

China. 

Sulphur. 

Nux  vomica. 

Pulsatilla. 

OELSEMINUM. 

Aconitum. 

Sulphur. 

Belladonna. 

DROSERA. 

Ipecacuanha. 

GLONOINUM. 

Nux  vomica. 

Belladonna. 
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G 

BAPHITES* 

IGNATIA. 

Calcarea. 

Nux  vomica. 

Carbo  anim. 

Phosphor,  acid 

Carbo  veget. 

Pulsatilla. 

Lycopodium. 

Rhus. 

Natr.  carbon. 

Sulphur. 

Petroleum. 

Zincum. 

Sepia. 

Valeriana. 

Silicea. 

lODIUM. 

Sulphur. 

Arsenicum. 

HELLEBOBUS. 

Bromium. 

Arsenicum. 

Ferrum. 

Belladonna. 

Hepar  s.  c. 

China. 

Mercurius. 

Lachesis. 

Sulphur. 

Pulsatüla. 

IPECACUANHA. 

Veratrum. 

Antim.  tart. 

HEPAB  S.  C. 

Arnica. 

Arsenicum. 

Arsenicum. 

Belladonna. 

Calcarea. 

BromiiiTTi. 

China. 

lodium. 

Drosera. 

Lachesis. 

Nux  vomica. 

Mercurius. 

Pulsatüla. 

Silicea. 

Veratrum. 

Spongia. 

KAU  BICHROMICUM. 

Sulphur. 

Argent.  nitric. 

Zincum. 

Arsenicum. 

HYOSCTAMUS. 

Mercurius. 

Belladonna. 

Natr.  muriat. 

Nux  vomica. 

Nitric.  acid. 

Pulsatilla. 

Pulsatilla. 

Stramonium. 

ws^  ^f-^  %i^^^*  ^^  ^*^  ^m  ■  ■  ■  ■ 

KALI  CARBON. 

IGNATIA. 

Arsenicum. 

Aconitum. 

Lycopodium. 

Chamom. 

Nitr.  acid. 

Clcuta. 

Phosphor. 

Cina. 

Pulsatilla. 

Cocculus. 

Sepia. 

Coflfea. 

Sulphur. 
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KKEOSOTUM. 

LYCOPODIUM. 

Arsenicum. 

Silicea. 

Calcarea. 

Stannum. 

Nux  vomica. 

Staphisagria. 

Sulphur. 

Sulphur. 

LACHESIS. 

Arkia 

MAGNESIA  CABB. 

^pis. 

Arsenicum. 

Belladonna. 

Causticum. 

China. 

Helleborus. 

Calcarea. 

Phosphor. 

Pulsat. 

Sepia. 

SUicea, 

Hepar  s.  c. 

MAON. 

MURIAT. 

Rhus. 

Lycopodium. 
Mercurius. 
Phosphorus. 
Phosph.  acid. 
Pulsatilla. 

Calcarea. 

Lycopodium. 

Phosphor. 

Pulsatilla. 

Sepia. 

LYCOPODIUM. 

MERCURIUS. 

Alumina. 

Argentum. 

Arsenicum. 

Asa  foetida. 

Aurum. 

Aurum. 

Bryonia. 

Belladonna. 

Calcarea. 

Calcarea. 

Cantharid. 

Carbo  veget. 

Carbo  veg. 

Chamom. 

Dulcamara. 

China. 

Ferrum. 

Clematis. 

Graphites. 

Cuprum. 

Kali  carbon. 

Dulcamara. 

Lachesis. 

Hepar. 

Magn.  muriat. 

lodium. 

Muriat.  acid. 

Kali  bichrom. 

Natrum. 

Lachesis. 

Petroleum. 

Mezereum. 

Phosphor. 

Nitr.  acid. 

Phosph.  acid. 

Opium. 

Piatina. 

Pulsatilla. 

Plumbum. 

Sassaparilla. 

Pulsatilla. 

Staphisagria. 

Sepia. 

Sulphur. 
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HEBCUBIUS. 

NITB.  ACID. 

Thuja. 

Aurum. 

Zincum. 

Calcarea. 

HEZEBEUM. 

Fluor,  ac. 

Belladonna. 

Kali  bichrom 

Mercurius. 

Kali  carb. 

Nitr.  acid. 

Mercurius. 

Phosphor. 

Mezereum. 

Pulsatilla. 

Petroleum. 

Rhus. 

Pulsatilla. 

Thuja. 

• 

Sepia. 
Sulphur. 

MOSCHUS. 

Thuja. 

Belladonna. 

■ 

Phosphorus. 

NITBÜM. 

Belladonna. 

MÜRIATICÜM  ACIDÜM. 

Phosphor. 

Arsenicum. 

Rhus. 

Bryonia. 

Sepia. 

Lycopodium. 

Sulphur. 

Pulsatilla. 

NUX  HOSCHATA. 

NATB.  CABBON. 

Nux  vomica. 

Calcarea. 

Pulsatilla. 

Graphites. 

Rhus. 

Lycopodium. 

NUX  YOMICA. 

Natr.  muriat. 

Aconitum. 

Phosphorus. 

Agaricus. 

Pulsatilla. 

Arnica. 

Sepia. 

Arsenicum. 

Sulphur. 

Belladonna. 

NATB.  MÜBIAT. 

Borax. 

Alumina. 

Bryonia. 

Argent.  nitr. 

Calcarea. 

Arsenicum. 

Capsicum. 

Calcarea. 

Carbo  veget. 

China. 

Chamom. 

Eali  bichrom. 

China. 

Natr.  carb. 

Cicuta. 

Phosphorus. 

Cina. 

Sepia. 

Coccul. 

Sulphur. 

Coffea. 

Thiga. 

Colchicum. 

6* 
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NUX  VOMICA. 

FH08PH0BU8. 

Colocynth. 

Aconitum. 

Conium. 

Ammonium  c. 

Digitalis. 

Ammon.  mur. 

Drosera. 

Apis. 

Euphrasia. 

Arsenicum. 

Hyoscyamus. 

Asa  foetida. 

Ignatia. 

Aurum. 

Ipecacuauha. 

Baryta. 

Kreosot. 

Belladonna. 

Nux  mosch. 

Bryonia. 

Phosphorus. 

Calcarea. 

Pulsatilla. 

Carbo  anim. 

Rheum. 

Carbo  veget. 

Rhus. 

Causticum. 

Sabad. 

Cocculus. 

Staphisagria. 

Euphrasia. 

Sulphur. 

Kali  carb. 

Valeriana. 

Lachesis. 

Veratrum. 

Lycopodium. 

OPIUM. 

Magn.  carb. 

Aconitum. 

Antim.  tart. 

Magn.  mur. 

Mezereum. 

Moschus. 

Arsenicum. 

Natr.  carb. 

Belladonna. 

Natr.  muriat. 

Camphor. 

Nitrum. 

Cannabis. 

Mercurius. 

Nux  vomica. 

Plumbum. 

Phosph.  acid. 

Stramonium. 

Pulsatilla. 

Veratrum. 

Bhus. 
Spongia. 

FFrUOLEUlL 

Sulphur. 

Arsenicum. 

Sulph.  acid. 

Calcarea. 

Thuja. 

Graphites. 

PHOSPHOR.  ACID. 

Lycopod. 

Arsenicum 

Nitric.  acid. 

Belladonna. 

Sepia. 

China. 

Sulphur. 

Ignatia. 

Thuja. 

Lachesis. 
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PHOSPHOR.  ACID. 

PULSATlIJiA 

Lycopodium. 

China, 

Phosphor. 

Cicuta. 

Pulsatilla. 

Cina. 

Sepia. 

Cocculus. 

Sulphur. 

CoflFea. 

Aurum. 

PLATINA. 

Colchicum. 
Colocynth. 

Lycopodium. 

Conium. 

Pulsatilla. 

Cuprum. 

Rhus. 

Cyclamen. 

Sepia. 

Digitalis. 

PLUHBUM. 

Drosera. 

Alumina 

Lycopodium. 

Euphrasia. 
Ferrum. 

Opium. 
Stramoü. 

Pulsatilla. 
Sulphur. 

Fluor,  acid. 
Helleborus. 
Hyoscyamus. 
Ignatia. 

PÜLSATILLA. 

Ipecacuanha. 

Aconitum. 

Kali  bichrom. 

Ammon.  mur. 

Kali  carbon. 

Anacard. 

Lachesis. 

Antim.  crud. 

Lycopodium. 

Antim.  tart. 

Magnesia  c. 

Apis. 

Magn.  mur. 

Argentum. 

Mercurius. 

Argent.  nitr. 

Mezereum. 

Amica. 

Muriat.  acid. 

Arsenicum. 

Natr.  carb. 

Asa  fcet. 

Nitr.  acid. 

Aurum. 

Nux  mosch. 

Baryta. 

Nux  vomica. 

Belladonna, 

Phosphor. 

Biyonia. 

Phosphor,  acid. 

Calcarea. 

Piatina. 

Cannabis. 

Plumbum. 

Capsicum. 

Rhodod. 

Carbo  anim. 

Rhus. 

Carbo  veg. 

Ruta. 

Causticum. 

Sabad. 

Chamom. 

Sepia. 
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PULSATILLA. 

Spigelia. 

Sambucus. 

BMÜS. 

Spongia. 

Sepia. 

Stannum. 

Silicea. 

Staphisagria. 

Sulphur. 

Stramonium. 

Veratrum. 

Sulphur. 

RUTA. 

Sulph.  acid. 

Pulsatilla. 

Thuja. 

Sulphur. 

Zincum. 

SABADILLA. 

RUEUM. 

Nux  vomica 

Chamomilla. 

Pulsatilla. 

Nux  vomica. 

Rhus. 

RHODODENDRON. 

SAMBUCUS. 

Bryonia. 

Arsenicum. 

Pulsatilla. 

Chamomilla. 

Rhus. 

Rhus. 

Aconitum 

BUUS. 

8AS8APABILLA. 

Ant.  tart. 

Calcarea. 

Apis. 

Mercurius. 

Arnica. 

V 

SECALE  C. 

Arsenicnm. 

Arsenicum. 

Aurum. 

Belladonna. 

Belladonna. 

Veratrum. 

Bryonia. 

SEPIA. 

Calcarea. 

Aconitum. 

Causticum. 

Apis. 

Cocculus. 

Argentum. 

Colchicum. 

Arsenicum. 

Dulcamara. 

Aurum. 

Ignatia. 

Belladonna. 

Lachesis. 

Calcarea. 

Mezereum. 

Carbo  anim. 

Nitrum. 

1 

Carbo  veget 

Nux  mosch. 

Causticum. 

Nux  vomica. 

China. 

Phosphor. 

Colchicum. 

Piatina. 

Dulcamara. 

Pulsatilla. 

Graphites. 

Rhododendron. 

Kali  carb. 

Sabaxlilla. 

Lycopodium. 
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SEPTA. 

STANNÜM. 

Magnesia  c. 

Lycopodium. 

Magnesia  mur. 

Pulsatilla. 

Natrnm  carl 

). 

Sulphur. 

Natr.  mur. 

STAPHISAGRIA. 

Nitr.  acid. 

Arsenicum. 

Nitrum. 

Colocynthis. 

Petroleum. 

Lycopodium. 

Phosph.  acid 

. 

Mercurius. 

Piatina. 

Nux  vomica 

Pulsatilla. 

Pulsatilla. 

ßhus. 

Sulphur. 

Silicea. 

Thuja. 

Sulphur. 

STBAMONIUM. 

Sulph.  acid. 

Belladonna. 

Zincum. 

Hyoscyamus. 

SILICEA. 

Opium. 

Alumina. 

Plumbum. 

Arsenicum. 

Pulsatilla. 

Asa  foetida. 

SÜLPHUB. 

Aurum. 

Antim.  crud. 

Baryta. 

Apis. 

Calcarea. 

Arsenicum. 

Fluor,  acid. 

Aurum. 

Graphites. 

Baryta. 

Hepar  s.  c. 

Belladonna. 

Lycopodium. 

Bryonia. 

Magnesia. 

Calcarea. 

ßhus. 

Garbo  anim. 

Sepia. 

Carbo  veget. 

Sulphur. 

Causticum. 
China. 

8PIGELIA. 

Clematis. 

Belladonna. 

Conium. 

Cyclamen. 

Cuprum. 

Pulsatilla. 

Digitalis. 

SPONGIA. 

Drosera. 

Bromium. 

Dulcamara. 

Bryonia. 

Euphrasia. 

Hepar  s.  c. 

Ferrum. 

Phosphor. 

Fluor,  acid. 

Pulsatilla. 

Graphites. 
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8ULPHUB. 

THUJA. 

Hepar  s.  c. 

Mercurius. 

Ignatia. 

Mezereum. 

lodium. 

Natr.  mur. 

Kali  carb. 

Nitr.  acid. 

Ereosotum. 

Petroleum. 

Lyoopodium. 

Phosphor. 

Mercurius. 

Pulsatilla. 

Natr.  carb. 

Staphisagria. 

Natr.  muriat 

* 

Sulphur. 

Nitr.  acid. 

YALEBIANA. 

Nitrum. 

Ignatia. 

Nux  vomica. 

Nux  vomica. 

Petroleum. 

Sulphur. 

Phosphor. 

Phosph.  acid. 

VHÄATRUM. 

Plumbum. 

Aconitum. 

Pulsatilla. 

Antim.  tart. 

Rhus. 

Arnica. 

ßuta. 

Arsenicum. 

Sepia. 

Belladonna. 

Silicea. 

Bryonia. 

Stannum. 

Camphora. 

Staphisagria. 

China. 

Sulphur.  acid. 

Cuprum. 

Thiga. 

Helleborus. 

Valeriana. 

Ipecacuanha. 

Veratrum. 

Nux  vomica. 

Zincum. 

Opium. 

SULPHUR  ACID. 

Rhus. 

Phosphor. 

Seeale. 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

Sepia. 

ZINCUM. 

Sulphur. 

Calcarea. 

THUJA. 

Hepar  s.  c. 

Apis. 

Ignatia. 

Argent.  nitric. 

Mercurius. 

Arsenicum. 

Pulsatilla. 

Cannabis. 

Sepia. 

Clematis. 

Sulphur. 
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APIS. 


Beschwerden  (Spannen  etc.)  vorherrschend 

in  inneren  Theilen. 
Vorherrschende  Beschwerden  am  weichen 

Gaumen,    in   der  Leber,    sowie  an   der 

Kniescheibe. 
Am  leidenden  Theile  Hitze  —  Durst  . 


Strichweise  Frost 


Beschwerden  (Spannen  etc.)  vorherrschend 
in  äusseren  Theilen. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  harten 
Gaumen,  in  der  Milz,  sowie  in  der  Knie- 
kehle. 

Am  leidenden  Theile  Frost.  —  Durst  scheint 
nur  im  Schweiss  zu  fehlen. 

An  kleinen  Stellen  Brennen  (subjective 
Hitze). 


Furcht  vor   Verstandesverlust     ....  Furcht  vor  Apoplexie. 

Vorherrschend  Angst  und  Traurigkeit;  —  Ueberspannte  Heiterkeit  oder  Hoffnungs- 
Verzweiflung  an  der  Genesung.  —  Prä-  losigkeit  —  Flatterhafte  Unbeständig- 
cordial- Angst.  keit  —  Eifersucht.  —  Angst  im  Kopfe. 

Ext  äsen.   —  Einbildungen Stumpfsinnigkeit. 

Nachtheile  von  Furcht Nachtheile  von  Eifersucht  oder  von  üblen 

Nachrichten. 

Speichel  vorherrschend  vermindert  .     .     .  Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

Leistenbrüche,  kleine,  neu  entstandene .     .  Leistenbrüche,  alte,  grosse. 

Seltenes  Hamen Häufiges  Harnen. 

Regel  zu  spät Regel  meist  zu  früh. 

Muttermilch  vermehrt  —  (Milchfluss)     .  Muttermilch  vermindert. 

Husten  besonders  Abends  und  Nachmitter-  Husten  weckt  Vormitternacht  aus  dem  ersten 

nacht;  Auswurf  sehr  selten;  —  früh  und  Schlafe,  und  vergeht,  sobald  sich  das  Ge- 

bei  Tage.  ringste  löst,  was  verschluckt  wird. 


Bei  Pferden:    Hirnentzündung,  wobei  das 
Thier  den  Kopf  gegen  die  Wand  stemmt. 


Bei  Pferden:  Hirnentzündung,  wobei  das 
Thier  wüthend  mit  dem  Kopf  gegen  die 
Wand  rennt. 


Hachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  beim  Niederblicken     .     .     . 


HaoUass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Schlimmer    beim    längeren    Fixiren    eines 
Gegenstandes  mit  den  Augen. 


Torherrselieiid  flcMiminer:  ■-     '  ■"     "^ — ^-    ■-  Torherrsehend  beflfler: 

beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  K&lte,  sowie  beim  Aufriohten. 

Torherrsehend  beAflei*:  - — ^  -  ^^ — — ■■"  ~~-  Yorherrsoheiid  flchlimmer: 

von  WHrme,  beim  Ausathmon,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  beim  Niedersetzen. 
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Beschwerden  (Spannen)   vorh.   in    inneren      Beschwerden  (Spannen)  vorh.  in  äusseren 
Theilen.  Theilen. 

Tauhheitsgefühl   in    den    leidenden    (gich-      Absterben  der  gequetschten  Theile. 
tischen)  Gliedern. 

Jacken,  von  Kratzen  meist  unverändert.     .      Jucken,   von  Kratzen  besser  oder  unver- 
ändert. 

Schweiss  an  den  aufliegenden  Theilen  .     .      Kälte,   bisweilen    beschränkt  auf  die  auf- 
liegenden Theile. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung  .     .     .      Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Durst  in  allen  Stadien Durst  fehlt  bisweilen  in  der  Hitze,  sowie  im 

Schweiss;  ist  nur  im  Frost  constant  und 
vor  demselben. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht    .     .      Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemacht. 

Vorherrschende    Beschwerden     im    obern      Vorherrschende    Beschwerden    im    untern 
Theile  der  Brust,  sowie  in  der  Hohlhand.  Theile  der  Brust,  sowie  am  Handrücken. 


Furcht  vor  Verstandesverlust Furcht  vor  Schlagfiuss. 

Nachtheile  von  Schreck,  oder  von  Aerger  Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn. 

mit  Schreck,  Furcht  oder  Zorn. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre,  Magen,  oder  im  Uebelkeit  im  Magen. 

Halse  (Schlünde). 

Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise  Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise 

reichlich.  häufig. 

Regel  meist  zu  spät Regel  meist  zu  früh. 

Auswurf  selten ;  —  früh  und  bei  Tage  .     .  Auswurf  selten ;  —  löst  sich  bei  Tage  und 

Abends,  und  wird  gewöhnlich  verschluckt. 


HachlaBS  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .      Haohlass  öei  Tage  und  Nachmittemacht. 

Von  Wein  öfter  gebessert  als  verschlimmert.      ScJiUmmei'  von  geistigen  Getränken. 

Besser  in  hoher  Kopflage Besser  in  horizontaler  Lage. 

Besser  in  der  Rückenlage Besser  in  der  Seitenlage  oder  in  der  Rücken- 
lage. 

Besser  im  Liegen  auf  der  un schmerzhaften  Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite.  oder  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite. 

Schlimmer  beim  Fahren Schlimmer  nach  dem  Fahren. 


Yorherrsoliend  flcUlminer:  --  — -* — ^-^  Torherpscliehd  besfler: 

beim  Schlingen,  nach  dorn  Niederlegen,  im  Bette,  von  EinhtlUon,  sowie  beim  OefFnen  der  Augen. 

Torherrsehend  beflfler:  ^     ■'■■'     -^    ".■^ — ^^  Torhemohend  schlimmer: 

beim  Gehen  Im  Freien»),  von  EntblOssung,  sowie  beim  Schliessen  der  Augen. 


')  Im  Freien,  abgesehen  von  Bewegung,  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung. 
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Links,  insbesondere  Unteii  links,  oben  rechts, 
Ueberwiegen  des  Arteriensystems    . 
Puls  bald  beschleunigt,  bald  verlangsamt. 
An  den  leidenden  Theilen  Hitze     . 

Heraufsteigender  Schauder 

Durst  in  allen  Stadien 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht   . 
Vorh.  Beschwerden   am   weichen  Gaumen, 

sowie  am  Unterarm. 


BELLADONNA. 

Rechts,  insbesondere  Unten  rechts,  oben  links, 

Uebcrwiegende  Venosität. 

Puls  bald  gross,   bald  klein. 

An  den  leidenden  Theilen  oft  Kälte. 

Herabsteigender  Schauder. 

Durst  am  seltensten   in   Frost;   überhaupt 

nicht  constant. 
Hitze  oder  Schweiss   mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 
Vorh.  Beschwerden    am   harten    Gaumen, 

sowie  am  Oberarm. 


Extasen Stumpfsinnigkeit  häufiger  als  Extasen. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths      ....      Vorh.  Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Furcht  vor  Verstandes  Verlust     ....      Furcht  vor  Vergiftung   oder  Schlagfluss. 

Nachth'eile  von  Schreck  oder  von  Aerger  Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung 
mit  Schreck,  Furcht  oder  Heftigkeit.  oder  Aerger. 

PupiUen  erst  verengert,  dann  erweitert.     .      Pupillen  erst  erxceitert,  dann  verengert. 

Lichtscheu  besonders  bei  Sonnenlicht  .     .      Lichtscheu  besonders  bei  Kerzenlicht. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen  .  .  üebelkeit  im  Halse  (Schlünde)  oder  Unter- 
leibe. 

Harnverhaltung  häufiger  als  Incontinenz  .      Unwillkürlicher  Harnabgang  noch  häufiger 

als  Harnverhaltung. 

Regel  meist  zu  spät Regel  überwiegend  zu  früh. 

Stimme  zitternd Stimme  öfters  näselnd  oder  erhöht. 

Athem  vorherrschend  laut Athem  vprherrschend  leise,  nur  das  Aus- 

athmen  bisweilen  blasend. 


Hachlass  bei  Tage  und  Vormittemacht.    . 
Von  Wein  öfter  gebessert  als  verschlimmert. 

Schlimmer  im  Stehen 

Besser  in    der  Rückenlage,   schlimmer  in 

der  Seitenlage. 
Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite. 
Schlimmer  beim  Niederblicken    .... 


Hachlass    Vormittags  und  Nachmittemacht. 

Von  geistigen  Getränken  überwiegend  ver- 
schlimmert. 

Vorherrschend  besser  im  Stehen. 

Besser  in  der  Seitenlage  oder  in  der 
Rückenlage. 

Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken  oder  beim 
Sehen  auf  fliessendes  Wasser. 


Torherrselieiid  seUlmmer:  -- — ^■'     "^  -"^ — -Torherrsolieiid  beflfler: 

litzen,  nach  de  „     , 

in  der  Stubo  %  sowie  beim  OefEnen  der  Augen. 


beim  BUoken  imd  Gebüoktsitzen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bette,  von  Einhüllen,  von  Lageverttnderung 


Torhemelieiid  besser:  --      "^ —        ..  -     -^yorherrsehend  schllmiiier: 

beim  Aufreohtsitzen,  von  Entbl(5BSung,  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Sohliessen  der  Augen. 

>)  Diese  Yerschlimmenmg  in  der  Stube  bezieht  sich  yorzugsweise  auf  oongestive  und  katarrha- 
lische Beschwerden  des  Sturmhutes,  während  sich  dessen  rheumatische  Schmerzen  oft  entgegengesetzt 
verhalten. 
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Zasammenscbnüren  in  inneren  Theilen  .     . 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe,  im 

obem  Brustraum,  und  am  Unterarm. 
Jucken  von  Kratzen  unverändert 
Am  leidenden  Theil  Hitze  .     .     . 
In  den  Venen  Kältegefühl 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Stuhle 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers 
Schlaflosigkeit    überwiegend     Nachmitter 

nacht. 
Gesichtstäuschungen    in  Schwarz    oder    in 

dunklen  Farben. 

Feiner,  empfindlicher  Geruch 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen  . 

Harn  selten  und  spärlich  ^    nur   ausnahms- 
weise reichlich. 

Stimme  zitternd 

Athem  schnell  und  oberflächlich  .... 


Husten- Auswurf  selten; 
Tage. 


früh   und   bei 


Rechts  —  helles  Haar. 
Zusammenschnüren  in  äusseren  Theilen. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  im 

untern  Brustraum,  sowie  am  Oberarm. 
Jucken  von  Kratzen  besser  o^fer  unverändert. 
Am  leidenden  Theil  Frost  oder  Hitze. 
Brennen  in  den  Venen. 
Schweiss  nachlassend  nach  dem  Stuhle. 
Durst  nicht  constant,  aber  vorherrschend. 
Schlaflosigkeit  überwiegen  dVormittemacht. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  oder  prisma- 
tischen Farben. 

Verlorener  Geruch. 

Uebelkeit  im  Unterleibe,  seltener  im  Magen 
oder  in  der  Speiseröhre. 

Harn  oft,  aber  spärlich ;  nur  ausnahmsweise 
reichlich. 

Stimme  näselnd,  oder  erhöht. 

Athem  schnell  und  tief,  doch  ohne  Bewegung 
der  Rippen. 

Auswurf  nicht  constant;  —  früh  und  Abends, 
seltener  bei  Tage. 


Haehlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .     . 

Schlimmer  beim  Oeffnen,  besser  b.  Schliessen 
der  Augen. 

Schlimmer  beim  AuMchten 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften . 

Schlimmer  von  Berührung 

Schlimmer  beim  Kaltwerden  und  bei  kaltem 
Wetter,  besser  beim  Warmwerden  und 
warmer  Luft. 


HaohlaBS  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Schlimmer  (besser)  beim  Oeffnen  oder  beim 

Schliessen  der  Augen. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten. 
Am  häufigsten  besser  beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften    Seite,     schlinmier    beim 

Liegen  auf  der  unschmerzhaflen. 
Schlimmer  oder  besser  von  Berührung. 
Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  und  bei 

kaltem  Wetter,  oder  beim  Warmwerden 

und  bei  warmer  Luft. 


Torhernohend  schlliiiiiier:  - — *•* — ^  Torherrsohend  besser: 

beim  Stehen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett  und  von  Bettwärme. 

Yorhemehend  besflerx  -- — ^"»^ — ""    -^^ — ^-  Yorhemehend  «ehliauner: 

naoh  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theils,  sowie  beim  Gehen 

im  Freien. 


52 


Digitized  by 


Google 


ACONIT.  CANTHARIDES. 

Vorh.  Ufiks  —  Spannen  in  inneren  Theilen.  RecJUs  —  Spannen  in  äusseren  Theilen. 

Vorherrschend   Beschwerden   am    weichen  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen,  so- 

Gaumen,  sowie  am  Unterarm.  wie  am  Oherarm. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse   ....  Ijähmungen.  —  Keine  Apoplexie. 

Lähmungen  öfters  einseitig Lähmungen  meist  auf  beiden  Seiten. 

Jucken  von  Kratzen  meist  unverändert .     .  Jucken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Hauttrockenheit.  —  Heraufsteigender  Frost.  Schweissneigung  (Leichtschwitzen).  Herab- 
steigender Frost. 

Hitze  mit  Durst  undNeigung  zuEntblössung.  Hitze  mit  Durst  und  Scheu  vor  Entblössung. 

Durst  in  allen  Stadien Durst   in    der  Hitze,    nicht   im  Frost;   oft 

zwischen  Frost  und  Hitze. 

Traurigkeit.  —  Bosheit.  —  Zerstreutheit.  —  Verliebtheit.  —  Wuth  mit  Gonvulsionen,  er- 

Extasen.  regt  durch  Berührung  der  Kehle  oder 

durch  Anblick  von  Wasser. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen .  Uebelkeit  im  Magen . 

Schleimiges  Erbrechen Erbrechen  der  Speisen. 

Kegel  verspätet  —  eher  schwach  als  stark;  Regel  meist  zu  früh  und  zu  stark. 

unterdrückt. 

Athem  vorherrschend  laut Athem  leise. 


HaoUais  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .  Haohlass  früh  und  Abends  bis  Mittemacht. 

Schlimmer  oder  besser  von  Druck     .     .     .  Besser  von  Druck. 

Besser  in  der  Rückenlage;  schlimmer  in  der  Schlimmer  (besser)  in  der  Rückenlage  oder 

Seitenlage.  in  der  Seitenlage. 

Besser  oder  schlimmer  von  Weintrinken      .  Besser  von  geistigen  Getränken. 


Torherrseheiid  flcMimmer:  - — ^'     -^         ■    •-  Torhemehend  besser: 

in  der  Stube ')i  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  von  Bettwttrme,  von  BinhüUen,  sowie  beim  Stehen. 

Torherrschend  besser:  "      ^^  -*'     ^  Torherrsehend  sebÜBiiner: 

in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Entblössung,  von 
Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles. 


')  Diese  Yerschlimmenmg  in  der  Stube  trifft  weniger  die  rheomaiisohen  Beschwerden  des  Sturm- 
hntes,  als  die  congestiven  und  katarrhalischen. 
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Dunkles  Haar Helles  Haar. 

Haut  und  Muskeln  straff Haut  und  Muskeln  schlaff. 

In  inneren  Theilen  vorh.  Taubheitsgefühl.      In  inneren  Theilen  Empfindlichkeit. 

Apoplexie  —  Paralyse Keine    Schlagflüsse    —    sehr    selten    Läh- 
mungen. 

Convulsionen  der  Kinder  mit  Hitze,  Auf-      Fieherlose  Zahnkrämpfe  der  Kinder, 
schrecken  und  einzelnen  Zuckungen. 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart.  Puls  meist  beschleunigt,  klein  und  gespannt. 

Extasen Stimmung   ernst  und  in    sich    gekehrt  — 

Stumpfsinn. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen.      Uebelkeit  im  Magen. 

Milchfiuss  bei  vermehrt  er  Milchabsonderung.      Milchfiuss  bei  verminderter  oder  schlechter 

Milch  — Beschwerden  der  Säuglinge  von 
fehlerhafter  Milch. 

Nasenabsonderung  dick Nasenabsouderung  wässerig. 

Katarrhe  schlimmer  in  der  Stube.     .     .     .      Katarrhe  besser  in  der  Stube,  schlimmer  im 

Freien. 


HaohlaBS  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .  Haohlass  bei  Tage  und  Nachmittemacht. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim  Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  oder 

Warmwerden.  beim  Warmwerden.*) 

Schlimmer  vom  Einhüllen;  besser  von  Ent-  Besser  (schlimmer)  von  Einhüllen  oder  von 

blössung.  Entblössung. 

Vorh.  besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  ScIiUmmer  odei'  besser  nach  dem  Aufstehen 

Bett.  aus  dem  Bett. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert    .  Besser  oder  schlimmer  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Trinken  .  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 


Yorhemehend  flcUlnimer:  -"      ■'■     -^      ■■ '    --  Yorherrsehend  besser : 

von  Kälte,  aber  auch  in  der  Stube,  beim  OebUcktsitzen,  in  der  Seitenlage,  infibesondere  beim  Liefen  auf 
der  schmerzhaften  Seite,  von  Lageverttnderung,  beim  Oeffnen  der  Augen  und  bei  nüchternem  Magen. 

Yorherrsehend  besser:  -^ — ^"     -^ — -*— ^    Yorherrsehend  sehlimiiier: 

von  Wärme,  ')  in  freier  Luft,  beim  Aufreohtsitzen ,  in  der  Rückenlage  oder  beim  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften Seite,  beim  Sohliessen  der  Augen,  vom  Waschen  und  befeuchten  des  leidenden  Thoiles, 

und  nach  dem  Frühstück. 


>)  Bei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  vorh.  Yerschlimmemne,  bei  warmer  Luft  Besserung. 
^  Diese  Bessemng  der  Aconit. -Zeichen  im  Freien  betrifft  besonaers  die  congestiven  und  katarrha- 
lischen Beschwerden,  während  sich  die  rheumatischen  oft  entgegengesetzt  verhalten. 
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Am  häufigsten  ScLeu  vor  Bewegung 

Jucken  von  Kratzen  unverändert 

Vorh.  Beschwerde  am  Unterkiefer,  im  ohern 

Theil  der  Brust,  in  der  Leber,  sowie  am 

Unterarm. 

Apoplexia  sanguin 

Puls  schnell,  hart  und  voll 

Durst  constant  in  allen  Stadien    .... 


Schlaflosigkeit  überwieg.  Nachmittemacht. 


CHINA. 

Neigung  zur  Bewegung. 

Jucken  von  Kratzen  gebessert. 

Vorh.  Beschwerde  am  Oberkiefer,  im  unteni 
Theil  der  Brust,  in  der  Milz  (noch  öfter, 
als  in  der  Leber),  sowie  am  Oberarm. 

Apoplexia  nervös. 

Puls  schnell,  hart,  aber  klein,  nachdem  Essen 
ruhiger. 

Durst  ist  nur  im  Schweiss  constant^  ausser- 
dem zwischen  Frost  und  Hitze,  sowie 
zwischen  Hitze  und  Schweiss,  und  vor 
dem  Frost. 

Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths,  Gereiztheit,  Vorh.  Unempfindlichkeit  des  Gemüths,  — 
Dreistigkeit.  Gleichgültigkeit,  Verlegenheit,  —  Ver- 

liebtheit. 

Schweiss  am  Kopfe,  besser  im  Freien    .     .  Schweiss  am  Kopfe,  besonders  beim  Gehen 

im  Freien. 

Augen  hervortretend      ....!..  Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Speichel  meist  vermindert Speichel  vermehrt. 

Uebelkeit  im  Halse,  Speiseröhre  oder  Magen.  Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen. 

Regel  zu  spät,  —  vermindert Regel  zu  früh  und  stark. 

Nasenschleim  dick Nasenabsonderung  wässerig. 

Athem  öfter  heiss  als  kalt Athem  kalt. 

Husten  und  Auswurf  selten;  —  früh  und  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  und 
bei  Tage.  Abends. 


Haohlau  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     . 
Schlimmer  beim  Einathmen  und   Tiefath- 
men  — ,  besser  beim  Ausathmen. 

Ueberwiegend  schlimmer  beim  Aufrichten. 
Ueberwiegend  schlimmer  beim  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Ueberwiegend   schlimmer   beim  Aufstehen 

vom  Sitzen. 
Schlimmer  vom  Einhüllen;  —  besser   von 

Entblössung. 
Besser  im  Liegen  auf  der  un schmerzhaften 

Seite. 
Von  Wein  öfter  gebessert  als  verschlimmert. 


Hachlass  Nachmittags  und  Abends. 

Beim  Einathmen  und  Tiefathmen  am  häufig- 
sten gebessert;  daher  schUmmfr  beim 
Ausathmen. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitzen  besser  oder 
schlimmer. 

Vom  Einhüllen  besser  oder  schlimmer,  desgl. 
von  Entblössung. 

Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 


Yorherrsohend  scMimmer: 


Yorhemchend  besser: 


nach*)  dem  Schlafe,  in  der  Stube*),  bei  trooknem  Wetter,   sowie  beim  Rüokwttrtsbieffen  des  kranken 

Theiles,  und  in  der  linken  Seitenlage. 


Yorherrsohend  besfler: 


Yorhomohond  schliininer: 


nach  dem  Schwitzen,  beim  Gehen  im  Freien,  bei  nassem  Wetter'),  vom  kalten  Waschen,  im  Sitzen,  beim 

Ausathmen,  und  in  der  rechten  Seitenlage. 


1)  Doch  hat  China  ,, beim  Erwachen"  wenigstens  ebenso  oft  Yersohlimmernng,  wie  Besserung,  — 
nl&mlich  die  eratere  beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlafe,  die  letztere  nach  Ausschlafen. 

*)  Yergl.  die  Anmerkung  zu  Aconit,  und  Cantharides. 

*)  Offenbar  muss  das  „during  hot  (heiHs)  weather**  heissen:  wet  (nass)  weather,  im  Qegensatz  zu 
rorb,  acidimmer:  bei  „trocknem  Wetter".    (Druckfehler  der  englischen  Ausgabe.)  F. 
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Schmerzen  von  innen  nach  auswärts  drückend. 

Schmerzen  continuirlich  oder  in  Anfällen  mit 
kurzen  Intermissionen;  unerträglich,  äusserst 
heftig;  Unruhe,  Agonie,  selbst  bis  zur 
wüthenden  Verzweiflung;  Ohnmachtanfälle  in 
Verbindung  mit  entzündlichen  Symptomen. 

Lähmigkeit.     H,  Gr.    Paralyse  der  Glieder    . 

T^  und  Nacht  beständige  Schmerzen  in  den 
Uelenken,  schlimmer  von  der  geringsten  Be- 
wegung, mit  Anschwellung  und  grösster 
Empfindlichkeit  gegen  Bertmrung. 

Schmerzen  an  den  Gelenken,  Reissen,  Stechen, 

Knacken    oder   krampfartige  Beschwerden. 

Kraftlosigkeit.») 
Puls  verändert:  schnell,  voll  und  hart,  oder 

schnell  und  unregelmässig,    intermittirend. 

H.Qr, 
Heraufsteigender    Frost.     Hitze    mit    Durst; 

Durst  beständig  in  allen  Stadien. 

Kälte  oder  Hitze  in  den  leidenden  Theilen. 
Neigung  sich  zu  entblössen  bei  der  Hitze 
und  beim  Schweisse. 

Rother  Friesd  mit  vermehrter  Unruhe,  agoni- 
sirender  Aengstlichkeit  und  Hitze  des  Kör- 
pers. 

Mcaem:  Trockner,  bellender  Husten;  schmerz- 
hafte Heiserkeit;  rothe  Augen;  Lichtscheu; 
Rucke  im  linken  Bein  oder  linken  Arm, 
oder  Zähneknirschen,  unruhiges  Stöhnen  und 
Jammern ;  Daliegen  in  komatösem  Zustande. 

Schlaflosigkeit  mehr  nach  Mitternacht;  von 
Furcht,  Schreck  oder  Angst;  mit  Furcht  vor 
der  Zukunft,  bisweilen  bei  Auszehrenden. 

Aengstliche  Träume  (bei  geistiger  Anstren- 
gung). 


Todesahnung,  Vorhersagen  des  Todestages    . 
Hellsehen,  Wahrnehmen  entfernter  Dinge 

Leichtes  Erschrecken  vor  Dingen,  die  um  ihn 
vorgehen,  besonders  von  Geräusch. 

Wirft  sich  herum,  Glieder,  Kopf  etc.     .     .     . 

Niedergeschlagenheit.  —  Hoffnungslosigkeit.  — 
Verdriesslichkeit.  —  Bosheit.  —  Zerstreut- 
heit. —  Einbildungen. 

Antwort  nur  Ja  oder  Nein 


Gedächtnissschwäche  vorherrschend  .... 

Drohende  Apoplexie:  brennende  Schmerzen 
im  Gehirn;  pressende,  zusammenziehende 
Schmerzen  über  der  Nasenwurzel;  rothe 
Augen;  Gesicht  roth  und  gedunsen;  Puls 
hart,  entweder  voll  und  kräftig  oder  klein 
und  schnell. 


COFFEA. 

Rechts  » — >•  Links  H. 

Schmerzen  von  aussen  nach  einwärts  drückend. 

Die  Schmerzen  remittiren  oder  steigen,  kom- 
men oft  in  Anfällen  mit  längeren  Inter- 
missionen, sind  nicht  zu  beschreiben,  uner- 
träglich. Die  Kranken  sind  ausser  sich, 
weinen,  schreien,  sind  ängstlich,  haben  noch 
andere  nervöse  Symptome. 

Grosse  Beweglichkeit.    H. 

Ischias  (reissend,  schiessend)  oder  Neuralgia 
cruralis  in  Anfällen,  schlimmer  von  Gehen, 
besser  durch  Druck  (ausgenommen  auf  das 
Foramen  oval.,  schlimmer  Nachmittags  und 
Nachts.    H. 

Keine  Gelenkschmorzen.    H, 


Puls,  wenn  verändert,  schneller,  aber  weniger 
kräftig,  selbst  klein  und  schwach.    OrauvogL 

Herabsteigender  Frost.  Hitze  ohne  Durst.— 
Kein  Durst  im  Froste,  dagegen  beständiger 
Durst  nach  der  Hitze  und  im  Schweiss. 

Die  afficirten  Theile  empfindlich  gegen  Wärme 
und  gegen  kalte  Lutt.  Entblössung  uner- 
träglich.   H, 

Miliaria  rubra  mit  vermehrten  Schmerzen  im 
Kopf  und  Hals,  verbunden  mit  weinerlicher 
Stimmung.     H, 

Masern :  Häufiger,  kurzer  und  trockner  Husten, 
Heiserkeit  beim  Schreien,  Ueberempfindlich- 
keit  der  Haut  und  der  Sinnesorgane,  spas- 
modische  Bewegungen,  Zittern,  Zähneknir- 
schen, Schlaf  losigkeit  mit  Hitze  und  Schweiss 
des  Gesichts. 

Schlaflosigkeit  Die  Kinder  wollen  spielen; 
vor  und  um  Mitternacht;  von  Wachgenalten- 
werden.     Nach  typhösen  Fiebern,    H, 

Angenehme  (selbst  lustige)  Träume.     H, 


Todesfurcht  während  der  Schmerzen.  JT. 

Lebhafte  Einbildungskraft  —  Extase,  Senti- 
mentalität.    H. 

Leichte,  passive  Bewegungen  (z.  B.  Schaukeln 
im  Schaukelstuhl)  erschrecken  ihn,  oder 
kommen  ihm  übermässig  vor.     H, 

Wirft  Gegenstände  herum,  oder  hinweg,  auf 
den  Boden  etc.    H. 

Fröhlichkeit.  Beschwerden  von  freudiger 
Ueberraschung  oder  unglücklicher  Lieuo. 
Leichtes  Fassungsvermögen. 

Kurze  Antworten,  nicht  aufgelegt  zu  sprechen 
oder  endlose  Geschwätzigkeit  bei  Beschrei- 
bung seiner  Beschwerden.     H. 

Gedächtniss  lebhaft. 

Drohende  Apoplexie:  überreizt,  ezaltirt,  Ge- 
schwätzigkeit. Furchtsamkeit.  Gewissens- 
skrupel. Entmuthigung.  Wehklagen.  Ab- 
neigung gegen  freie  Luft.  Schlaflosigkeit. 
Convulsivisches  Zähneknirschen.    JT. 


1)  Es  Boheint,  dass  in  allen  Organen,  die  mit  serösen  Hänton  nmc^eben  sind,  die  Gapillai|:e{ä8se  an- 
schwellen und  die  Oberfläche  röthen,  mit  stechenden,  durchbohrenden  ScIimorKen,  eine  ttberml&ssige  Thätif^- 
keit  ihrer  Funktion,  die  Lnft  zn  verdünnen  (dnrch  Wärme  nnd  Gaswechsl.  F.).  Andererseits  befördert 
Coifea  den  Stoffwechsel  in  den  Knochen,  ist  daher  „diätetisch**  Kindern  schädlich,  im  Alter  palliativ. 
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Fortsetzung. 
PulsirendeB  Knistern  in  den  Schläfen,  in  Stirn       Pulsirendes  Knistern  in  einer  Seite  des  Kopfes 
und  Nase;  schlimmer  gegen  Abend  und  von  mit  dem  Pulse  synchronisch;  schlimmer  mor- 

Bewegung ;  besser  im  Sitzen.  gens  und  im  Freien,  besser  im  Zimmer.  H. 

Kopfweh  von  Beden Congestionen  von  Reden.  Kopfweh  von  Nach- 
denken.  H. 


Abneigung  gegen  Oeräuschy  es  erschrickt  ihn  . 

Nasenbluten:  Blut  helhroth,  coagulirend  mit 
fieberischer  Hitze,  injicirten  Augen.  Be- 
sonders in  den  klimakterischen  Jahren. 

Heftiger  Hunger  und  Durst,  und  doch  lang- 
sames Essen. 

Diarrhöe  von  Nasswerden;  schleimig,  blutig, 
mit  heftigen  Leibschmerzen,  Stuhlzwang 
auch  zwischen  den  Entleerungen.  Beide 
Hypochondrien  bei  Berührung  schmerzhaft. 

Urin  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise 
reichlich.    (Scrotum  heraufgezogen.) 


Regeln  mehr  spärlich  als  profus Regeln  zu  profus. 


Abneigung  gegen  Geräusch^  es  thut  ihm  weh.  H, 
Nasenbluten:  mit  Schwere   des  Kopfes,  Auf- 
regung, die  den  Schlaf  hindert;  bei  nervösen, 
reizbaren  Personen.    H. 
Hastiges  Essen  und  Trinken. 

Diarrhöe  von  übermässiger  geistiger  Anstren- 
gung, von  häuslicher  Sorge;  wässrig,  schmerz- 
los, sehr  entkräftend,  mit  übermässiger  Sen- 
sibilität und  Irritabilität.     H, 

Urinirt  zu  häufig  und  eher  reichlich  (Scrotum 
erschlafft).    H. 


Während  der  Schwangerschaft  und  namentlich 
im  Kindbett  Todesahnung. 

Wehen  heftig  schnell  aufeinander  folgend,  be- 
sonders bei  grossem  Kinde  (der  Kopf  scheint 
unbeweglich).  Die  Contractionen  scheinen 
ungenügend,  die  Schmerzen  überwältigend; 
Schreien;  rothes,  schwitzendes  Gesicht, 
Durst»). 

Kindbettfieber  nach  Unterdrückung  der  Lo- 
chien. Brüste  welk;  keine  Milch;  trockne, 
heisse  Haut;  harter,  frequenter  Puls,  oder 
gespannt  und  contrahirt.  Angstvolle,  wilde, 
starrende,  glänzende  Augen.  Trockne  Zunge, 
grosser  Durst,  aufgetriebener  Unterleib,  der 
empfindlich  ist  gegen  die  geringste  Be- 
rührung. 

Larynx  empfindlich  gegen  Berührung.  Stimme 
krächzend.    Husten  pfeifend,  bellend,  hohl. 

Husten  nach  geringer  EIrkältung,  schlimmer 
nach  Trinken,  den  ganzen  Abend  beschwer- 
lich aber  besonders  Nachmittemacht;  ste- 
chende Schmerzen  in  der  Seite,  den  Hypo- 
chondrien, dem  Rücken  und  Kreuz,  oder 
mit  Erstickungsgefühl. 

Herzklopfen,  Hin  und  wieder  intermittirend 
oder  mit  Seh  werathmigkeit  und  grosser  Angst. 


Während  der  Geburt  oder  bei  den  Nachwehen 
Todesfurcht.    H 

Wehen  unerträglich,  ohne  Wirkung ,  bestän- 
diges Wimmern,  Schreien  und  Wehklagen. 
Heftige  Bewegungen  der  Glieder.  Kopf 
heiss,  roth,  Gesicht  gedunsen,  Augen  glän- 
zend.  Gänzliche  Verzweiflung.    Todesfurcht. 

H, 

Kindbettfieber  von  geistiger  Aufregung.  Häu- 
figes Ueberlaufen  bei  fieberischer  Wärme. 
Zunge  feucht,  kein  Durst,  Delirium,  Schwa- 
tzen mit  offenen  Augen.  Augen  glänzend. 
Heftige  Unterleibsschmerzen  mit  Üeberem- 
pfindlichkeit.  Verzweiflung.  Schlaflosigkeit. 

H. 

Larynx  wie  mit  trocknem  Schleim  bedeckt. 

Husten;  einzelne  plötzliche  Hustenstösse,  die 
schnell  aufeinander  folgen;  von  Reiz  im 
Halse  (Schleim  hinten  im  Schlünde),  mit 
Trübwerden  vor  den  Augen,  während  des 
Abends  und  um  Mittemacht,  beim  Ein- 
schlafen oder  gleich  nachher.    H 

Heftiges  Herzklopfen,  unregelmässig,  mit  Zit- 
tern der  J[>lieder.     H. 


Naohlass  den  Tag  über  (ausgenommen  Vor- 
mittags) und  Abends.    Dr.  Morgan. 

Wärme  lindert  die  Schmerzen,  besonders 
warme  Luft,  Kälte  verschlimmert. 

Ergänzungsmittel  zu  Arnica,  besonders  bei 
Verletzungen. 


Naohlass    Vormittags   und  Mitternachts  (den 

Husten  ausgenommen).     H, 
Bei  argem  Zahnweh  lindert  allein  sehr  kaltes 

Wasser  oder  Eis  in  den  Mund  genomn^en.^)  H. 
Ergänzungsmittel  zu  Coloc.  bei  Schmerzen.    H. 


Yorherrgoheiid  seUimmer:  -■      »n.    -^     i*      --  Yorherrsohend  besser: 

Im  Stehen  und  im  Zimmer.    H.  Gr.>)    Beim  Aufrichten. 

Torherrdehend  besser:  --      '«ii-  -^   -«"■    --  Yorherrsohend  seUtinmer: 

Beim  Qehen  im  Freien  und  beim  Niedersitzen.    H.  Qr.    Bei  Kindern  von  Sohaukeln  oder  Herumtragen. 
Die  mit  H.  bezeichneten  Indicationen  sind  von  Dr.  Const.  Hering. 

*)  Diese  Beobachtung  wurde  im  Jahre  1835  von  Dr.  W.  Wesselhöfb  gemacht.  Selbst  entschlossene, 
standhafte  Weiber^  welche  mehrere  Kinder  gehabt,  werfen  sich  versweiflungsvoll  umher.  CofFea  wurde 
zuerst  von  Dr.  Kallenbach  bei  Übermässigen  Schmerzen  gegeben,  ohne  erkennbare  Ursache.  Häufiger, 
schwacher,  leerer  Puls;  grosse  Schmerzen  im  Kreuz  bei  nervösen  Weibern,  welche  in  einen  Zustand  von 
üeberreiztneit  oder  hysterischer  üoberempflndliohkeit  gerathen,  und  wünschen,  getödtet  zu  werden.  Die 
Todegfaroht&is  ein  charakteristisches  Zeichen  wurde  von  Dr.  Jaeger  entdeckt.  Ebenso  bei  Kachwehen,  be- 
sonders bei  Erstgebärenden,  oder  nach  einer  Molenschwaneerscluifb. 

*)  Dieses  Symptom  verdanken  wir  Dr.  Blair  von  Onio.  Dr.  Haie  von  Chicago  bestätigte  es  und 
theilte  es  mit,  ebenso  Dr.  Fanning.    (Verdünnungen  in  allen  Fällen  von  8—200.)    (H.  Bev.  6,  161  und  214.) 

')  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Aconit,  und  Cantharides. 
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Bhitfülle.  —  Apoplexia  sanguin.     . 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .     . 

Vorh.  Beschwerde  an  der  Oberlippe,  am 
weichen  Gaumen,  in  der  Leber,  am  Unter- 
arm, sowie  im  Hüftgelenk. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     .     .     . 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht    . 


IGNATIA. 

Blutmangel.  —  Nervenschlag. 

Durst  nur  im  Frost. 

Vorh.  Beschwerde  an  der  Unterlippe,  am 

harten  Gaumen,  in  der  Milz  (noch  öfter 

als  in  der  Leber),  am  Oberarm,  sowie  im 

Schultergelenk. 
Jucken,   von   Kratzen  gebessert   oder  die 

Stelle  wechselnd. 
Schlaflosigkeit  Vormittcmacht. 


Boshaftigkeit.  —  Extasen Sanftheit.  —  Stumpfsinn.    Selten  Bewnsst- 

losigkeit. 

Folgen  von  Zorn Folgen  von  Beschämung,  Kränkung,   von 

üblen  Nachrichten,  Kummer,  Eifersucht 
oder  unglücklicher  Liebe. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  vermehrt. 

Appetit  auf  Wein  oder  Branntwein  .     .     .      Abneigung  gegen  Wein  und  Branntwein. 

Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise      Harn  zu  oft  und  viel;  —  blass. 
reichlich;  —  dunkel. 

Harnverhaltung  häufiger  als  Incontinenz     .      Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Regel  zu  spät.  —  Muttermilch   vermehrt.      Regel  zu  früh.     Muttermilch  vermindert. 
Milchfluss. 

Auswurf  selten;  —  früh  und  bei  Tage  .      .      Husten-Auswurf  selten;  —  Abends. 


Hachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht 
Schlimmer  in  der  Schwangerschaft    . 


Schlimmer  beim  Aufrichten     .... 
Sdüimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  odp*  besser 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers 


Hachlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

In  der  Schwangerschaft  schlimmer  oder 
besser. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

ScJdimmer  nach  dem  Trinken. 

Von  Anstrengung  des  Körpers  öfter  ge- 
bessert, als  verschlimmert. 


Yorlierrschond  «chlimmcr: 


Yorherrsohond  besser: 


boira  Athmon,  insbesondoro  beim  Einathmen  und  Tiofathmcn,  boim  Bauch-Einziehen  H,  beim  Aufstehen 

vom  Sitze,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  LageverUnderung,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite,  sowie  beim  Schlingen^,  in  der  Stube,  und  beim  GebUcktsitzen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  seblimmer: 


ausser  dem  Athmen,  sowie  beim  Ausathmon,  beim  Httn^enlassen  des  kranken  Gliedes,  im  Liegen  auf  der 
unschmerzhaftcn  Seite,  sowie  im  Freien')  und  beim  Aufrechtsitzen. 


»)  Dementsprechend  hat  Ignatia  Verschlimmerung  von  Banch- Aufblühen. 

5')  Dementsprechend  hat  Ignatia  Verschlimmerung  ausser  dorn  Schlingen.  —  Ausserdem  kommt  bei 
der  Ignatia  auch  vor  eine  Verschlimmerung  heim  Schlingen  der  Getränke. 
*)  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Aconit,  und  Cantharides. 
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Ueberwiegend  linksseitig.  ; —  Am  kranken  Ueberwiegend  rechtsseitig.  —  An  der  leiden- 

Theile  Hitze.  den  Seite  Schweiss. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung     ,     .  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers      .     .  Durst  am  meisten  im  Frost,  sowie  zwischen 

Hitze  und  Schweiss. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen,  Vorh.  Beschwerden    am    harten    Gaumen, 

sowie  an  der  Kniescheibe.  sowie  in  der  Kniekehle. 


Extasen Stumpfsinn.  —  Verliebtheit.  —  Folgen  von 

Beleidigungen,    Indignation,    Kummer, 
unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht. 

Vorh.  Trübsichtigkeit Vorherrschende  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen   in   Schwarz    oder  in      Hellfarbige  Gesichtstäuschungen, 
dunklen  Farben. 

Speichel  vorherrschend  vermindert  .     .     .      Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Verlangen  nach  Bier Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung  gegen 

dasselbe. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen.      Uebelkeit  im  Magen  oder  in    der  Speise- 
röhre. 

Harn  dunkel Harn  meist  blass. 

Regel  zu  spät,  meist  vermindert     .  .      Regel  zu  früh  und  zu  stark. 

Leistenbruche,     kleine,      neuentstandene,      Leistenbrüche,  besonders  grosse,  alte,  auch 
auch  mit  bitterem  Erbrechen.  mit  saurem  Erbrechen. 

Nasenschleim  dick.  Nasenabsonderung  wässerig. 

Auswurf  selten,  firüh  und  bei  Tage    .     .      Auswurf  nicht  constant ;  —  früh,  bei  Tage 

und  Abends. 


HaohlaBt  bei  Tage  und  Vormittemacht     .  Haohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Ueberwiegend  besser  nach  Aufstehen  aus  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlini' 

dem  Bett.  mer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  ode7*  schlimmer. 

Scidimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Stehen Im  Stehen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Schweiss Im  Sehweiss  schlimmer  odei'  besser. 

Ueberwiegend   besser   in  der  Rückenlage,  In  der  Rückenlage  scidimmer  oder  besser, 

schlimmer  in  der  Seitenlage.  in  der  Seitenlage  besser  oder  schlimmer. 

Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite.  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite. 

Beim  Rückwärtsbiegen  des  kranken  Theiles  Beim  Rückwärtsbiegen  des  kranken  Theiles 

am  häufigsten  verschlimmert.  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneelufb. 

Yorhemohond  sehlimmer:  --^ — -  Yorherrsohend  besser; 

in  der  Stube,  naoh  dem  Niederlegen,  im  Bett,  von  Bettwttrme^),  im  Liegen  auf  der  linken  Seite,  von  Ein- 
hüllen, und  beim  Stehen. 

Yorherrsohend  besser:  -^      "■■■"   -^     Yorherrsohend  sebliminer: 

im  Freien*),  beim  Gehen  im  Freien,  im  Liegen  auf  der  rechten  Seite,  sowie  von  Entblössung,  und  beim 

Ausathmen.') 

*)  Kar  ausnahmsweise  findet  sich  bei  Kux  vomica  eine  Yerschlimmerung  von  Bettwftrme. 

2  Yergl.  die  Anmerk.  su  Aconit,  und  Cantharides. 

•)  Dementsprechend  findet  sich  bei  Aconit.  Yerschlimmerung  beim  Einathmen. 

8* 
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Lifihseitig.  —  Dunkles  Haar Reclitaseitig,  —  Helles  Haar. 

Ueberempfindliclikeit.  ^)    Erhöhte  Keizhar-  Schmerzlosigkeit   vorherrschend.    —  Phy- 

keit.  sische  Reizlosigkeit. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiehers    .     .     .  Durst  fast  nur  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Puls  bei  derselben  Person  bald  beschleunigt,  Puls  bei  derselben  Person  bald  gross,  bald 

bald  retardirt  klein. 

Apoplexie  mit  starren  Augen,  heissem  Kopf,  Apoplexie  mit  Schlummersucht  (Schnarchen), 

kalten  Extremitäten  und  Lähmung  der  halboffenen  Augen,  Hitze,  Schweiss,  und 

linken  Seite  des  Körpers.  Lähmung  der  rechten  Seite  des  Körpers. 

Puls  schnell  und  hart Puls  voll  und  langsam. 

Schlaflosigkeit  häufiger,  als  Schlafsucht  Schlafsucht  häufiger,  als  Schlaflosigkeit. 

Aengstliche  Träume Träume  vorherrschend  angenehm. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Traurigkeit;  Verzagtheit;  —  gereizte  Stim-  Fröhlichkeit.  —  Gleichgültigkeit 

mung. 

Verdriesslichkeit.  —  Boshaftigkeit   .     .     .  Sanftheit,  Folgen  von  Beschämung  oder  von 

übermässiger  Freude. 

Gedächtniss  öfter  geschwächt,  als  lebhaft    .  Gedächtniss  öfter  lebhaft  als  geschwächt. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchssinn    .     .  Geruchlosigkeit. 

Beschwerde  an  der  Oberlippe       ....  Beschwerde  an  der  Unterlippe. 

Zähneknirschen ;  —  Trismus Kieferlähmung  häufiger  als  Zähneknirschen 

oder  Trismus. 

Uebelkeit,    besonders  in  Speiseröhre  oder  Sehr  selten  Uebelkeit. 

Magen. 

Regel  vorherrschend  zu  schwach ....  Regel  zu  stark. 

Athem  am  häufigsten  schnell Athem  am  häufigsten  langsam. 

Auswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  .  Husten- Auswurf  selten ;  —  bei  Tage. 


Naohlast  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .      Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Von  Wein  öfter  gebessert,  als  verschlimmert.      Von  Wein  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Schlimmer  beim  Niederblicken     ....      Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken. 


Yorherrsohend  sehlimmer:  - —  -^      ""    —  Yorherrsohend  besser: 

von  Kälte  und  bei  kaltem  Wetter,  beim  Oefflion  der  A.ugen,  sowie  beim  Gebtioktsitzen. 

Yorherrsohend  besser:  --^ — ^■^     ^ — ^  Yorherrsohend  seblimmer: 

von  Wttrme  und  bei  warmer  Luft,  beim  Schliessen  der  Augen,  sowie  im  Sitzen,  insbesondere  beim 

Aufrechtsitzen. 

*)  Doch  kommt  Taubheit sgeftlhl  besonders  in  inneren  Theilen,  bei  beiden  Mitteln  vor. 


60 


Digitized  by 


Google 


ACONIT.  PHOSPHOR. 

Linksseitig.  —  Passt  oft  bei  Kindern      .     .  Rechtaaeiligi  Passt  oft  bei  Greisen. 

Vorh.  Taubheitsgefübl  in  inneren  und  meist  Empfindlichkeit   in   inneren   Theilen,    und 

auch  in  äusseren  Theilen.  Taubheit  in  äusseren.^) 

Vorh.  Beschwerde  in  der  Oberlippe  sowie  Vorh.  Beschwerden  in  der  Unterlippe  sowie 

in  der  Kniescheibe.  in  der  Kniekehle. 

Apoplexie  häufiger  als  Lähmung       .     .     .  Lähmung  häufiger  als  Apoplexie. 

Jucken  von  Kratzen  meist  unverändert       .  Jucken   von   Kratzen   öfter  gebessert   als 

verschlimmert. 

Kältegefühl  in  den  Adern Brennen  in  den  Adern. 

Durst  constant Durstlosigkeit  constant. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmittemacht    .     .  Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Unempfindlichkeit  des  Gemüths  oder  Em- 
pfindlichkeit. 

Stimmung  traurig,  verzagt;  —  boshaft.  Stimmung  wechselnd,  fröhlich  ot/^r  verzagt; 
Selten  Verliebtheit.  —  gleichgültig,  hoffartig,  Nachtheile  von 

Gram. 

Gedächtniss  öfter  geschwächt  als  lebhaft    .  Gedächtniss  öfter  lebhaft,  als  geschwächt. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen.  Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Harnverhaltung  häufiger  als  Incontinenz     .  Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Regel  zu  spät,  vermindert,  doch  lang-  Regel  überwiegend  zu  früh,  dabei  stark 
dauernd.  oder  schwach,  lange  oder  kurz  dauernd. 

Auswurf  selten.  Auswurf  nicht  constant. 


NaohlEM  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .      Naohlafs  der  Beschwerde  Nachmittemacht. 

Schlimmer  im  Schweiss Im  Schweiss  sddimmer  oder  besser. 

Im  Bett  überwiegend  schlimmer  ....      Im  Bett  schlimmer  oder  besser.*) 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Am  häufigsten  gebessert  in  der  Seitenlage, 
Rückenlage.  verschlimmert  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  im  Schlaf  und  nach  demselben  .      Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser;  —  nach 

dem  Schlaf  besser  mit  Ausnahme  des  Nach- 
mittagsschlafes. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  über-  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 
wiegend  besser.  mer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Stehen Im  Stehen  vorherrschend  gebessert. 

Schlimmer  von  Geistesanstrengung  .     .     .      Von   Geistesanstrengung    schlimmer    oder 

besser. 

Schlimmer  von  Fahren Von  Fahren  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Nach  dem  Trinken  am  häufigsten  verschlim-  Nach  dem  Trinken  am  häufigsten  gebessert, 
mert. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  kalten  oder  Schlimmer  von  warmen  Genüssen,  besser 
warmen  Genüssen.  von  kalten. 

Von  Wein  besser  oder  schlimmer      .     .     .      Besser  von  Wein. 

Yorherrsohend  seUimmer:  -^      "      "^    ■"■"-    ^  Yorherrsohend  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  von  SUssigkeiten,  von  Bertihnmg,  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Qliodos, 

beim  Stehen  und  nach  dem  Schlafe. 

Yorherrsehend  besser:  -^    ^^     -^     ü*  ■    -^  Yorherrsohend  seUlmmer: 
bei  nassem  Wetter,  von  kalt  Waschen,  nach  dem  Schwitaen,  beim  Ausathmen,  und  beim  Hängenlassen 
des  kranken  Qliedes. 


*)  Tleberempfindliohkeit  gegen  Sohmera  findet  sieh  bei  beiden  ICitteln. 

»)r   '  "         - 


I  BettwUrme  verschlinunert  bei  beiden  Mitteln. 
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l4iiJb,  inftlx'ftonderp  Unten  links,  obm  rechts,  Reckts,  insbesondere  Unten  rechts,  oben  links. 

Apoplex.  Bang.  —  Dorst  in  allen  Stadien  der  Apoplex,  nerv.  —  Durst   nur   in  der  Hitze, 

Fieber.  und  vor  derselben,  seltener  nach  der  Hitze. 

Puls  oft  schneller  als  der  Herzschlag;  —  selten  Puls   öfter   unterdrückt,    bei    starkem   Herz- 

das  Gegen theil;  am  häufigsten  schnell,  voll  schlage;  —  meist  schnell,  klein  und  schwach. 

und  hart. 

Jucken  von  Kratzen  meist  unverändert     .     .  Jucken  von  Kratzen  unverändert   oder   ver- 
schlimmert. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmittemacht    .     .     .  Schlaflosigkeit  Yormittemacht. 

Vorh.    Beschwerden     an    der    Oberlippe,   am  Vorh.   Beschwerden   an   der   Unterlippe,    am 

weichen    Gaumen ,     im    obem    Theile    der  harten  Gaumen,  im  untern  Theile  der  Brust, 

Brust,  am  Unterarm,  im  Handteller,  an  der  am  Oberarm,  am  Handrücken,  sowie  in  der 

Kniescheibe.  Kniekehle. 


Boshaftigkeit  —  gereizte  Stimmung  ....  Gutmüthigkeit  —  Sanftmuth  —  Gleichgültig- 
keit —  V  erlegenheit  —  Verliebtheit  —  Hab- 
sucht. 

Folgen  von  Schreck,  Zorn  oder  von  Aerger  Folgen  von  Kränkung,  Gram  oder  von  über- 

mit  Heftigkeit.  massiger  Freude. 

Extasen Bisweilen  Verstandesschwäche. 

Augen  hervortretend Augen  eingesunken. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in  dunk*  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

len  Farben. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchssinn      ....  Vorh.  Geruchlosigkeit. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

tfebelkeit  in  Speiseröhre,  oder  Magen,  seltener  Uebelkeit  in  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 

im  Halse. 

Harnverhaltung  häufiger  als  Incontinenz  .     .  Incontinenz  häufiger  als  Harnverhaltung. 

Regel  öfter  zu  lange Regel  am  häufigsten  zu  kurz  dauernd. 

Husten  meist  trocken Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

yerfohlimnieriiiiir  von  Abend  bis  Morgen    .      TergohllmnieniBir  von  Mittag  bis  Mittemacht. 

Besser  im  Dunkeln Im  Dunkeln  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Schweiss,  hesser  nach  demselben.      Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  beim  Schlingen.  Besser  von  Auf-  Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser.  Von 
stossen  (ructus).    Von  kalten  (resp.  warmen)  Aufstossen    am     häufigsten    verschlimmert. 

Genüssen  schlimmer  oder  besser.  Vorh.  besser  von  kalten  Genüssen,  schlim- 

mer von  warmen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .    .      Beim   Aufstehen    aus    dem   Bett   besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .    .     .      Beim   Aufstehen   vom    Sitze    schlimmer    oder 

besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Bewegung  (resp.  Ruhe)  schlimmer  oder  Schlimmer  in  der  Ruhe  und  zu  Anfang  der 
besser.  Bewegung,  besser  bei  fortgesetzter,  massiger 

Bewegung. 

Schlimmer  beim  Niederblicken Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 


YorhemohoBd  seUlmmer:  ^    m      ^^      ■■-   -^  Yorhernohend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden,  bei  kaltem,  trooknem  Wetter,  beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Einathmen,  von 

Festbinden  der  Kleider,  bei  Körperanstrengung,  behn  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  im 

Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  und  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Yorherrgohend  besser:  ^      »      ^    .-"-   -•  Torhemehend  sehlimmer: 

von  Wärme,  von  Warmwerden,  bei  warmer,  feuohter  Luft,  beim  Schliessen  der  Au^en,  beim  Ausathmen, 
vom  Lüsen  der  Kleider,  im  Sitzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  und  un  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften Seite,  naoh  dem  Schwitzen,  sowie  von  Aufstossen. 
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Links,  insbesondere  Unten  links,  oben  rechts.  Rechts,  insbesondere  Unten  rechts,  oben  links. 

Dunkles  Haar Helles  Haar. 

Beschwerden  (Spannen  etc.)  vorherrschend  in  Beschwerden  (Spannen  etc.)  vorherrschend  in 

inneren  Theilen.  äusseren  Theilen. 

Ueberempfindlichkeit  ge^en  Schmerz*)  .    .    .  Gefühllosigkeit  und  Taubheitsgefühl  vorh. 

*Jucken  von  Kratzen  meist  unverändert     .     .  Jucken  von  Kratzen  gebessert. 

Gefühllosigkeit  der  linken  Seite  des  Körpers.  „Eingeschlafenheit''    der    rechten    Seite    des 

Körpers. 

Puls  meist  schnell,  voll,  hart Puls    unregelmässig,    meist    schnell,     matt, 

schwach  oder  weich. 

Am  leidenden  Theil  Blitze Am  kranken  Theil  Kälte  oder  Schweiss  (kal- 
ter Schweiss). 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung   ....  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  ....  Durst  nicht  constant. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmittemacht  .    .    .  Schlaflosigkeit  vorh.  Vormittemacht. 

A])oplexie  häufiger  als  Lähmung Lähmung  häufiger  als  Apoplexie. 

Stimmung  verdriesslich,  gereizt,  boshaft  .  .  Stimmung  fast  ausschliesslich  deprimirt,  nie- 
dergeschlagen. 

Furcht  vor  Yerstandesverlust Furcht  vor  Vergiftung. 

Zerstreutheit.  —  fb^tasen Schwierige  Auffassung. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen,  im  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen,  im 
obem  Theil  der  Brust,  sowie  in  der  Hohl-  untern  Theil  der  Brust,  sowie  am  Hand- 
hand, rücken. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchssinn     ....  Geruchlosigkeit. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Verlangen  nach  Wein  und  Branntwein      .     .  Aoneigung  gegen  Wein. 

Leistenbrüche,  kleine,  neu  entstandene  .  .  Leistenbrüche,  bes.  alte,  grosse  mit  Auf- 
blähung. 

Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise  Harn  häufig  und  reichlich;  —  blass,  Harn- 
reichlich;  dunkel,  Hamsatz  roth.  satz  weiss. 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz  .    .  Vorh.  unwillkürlicher  Harnabgang. 

Regel  zu  spät  und  vermindert Regel  zu  früh  und  stark. 

Husten-Auswurf  selten;  früh  und  bei  Tage   .  Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht      .    .      Nachlass  der  Beschwerde  bei  Tage. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  (Wärme)  besser  oder  (Ruhe)  schlim- 
mer.*) 

Ueberwiegend  besser  nach  dem  Aufstehen  aus  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
dem  Bett.  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze   .    .    .      Beim   Aufstehen   vom   Sitze   schlimmer   oder 

besser. 

Vorh.  besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken  Beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes  am 
Gliedes.  häufigsten  gebessert. 

Von  Bewegung  (resp.  Ruhe)  schlimmer  odei'      Schlimmer  zu  Anfang  der  Bewegung  und  in 


der  Ruhe,  besser  bei  fortgesetzter,  massiger 

Bewegung. 
Von  kalten  (resp.  warmen)  Genüssen  schlim-      Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 

mer  oder  besser.  warmen. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Yorhemolieiid  seblimmer:  -■      »n.    -^     i*      --  yorhemohend  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  in  der  Stube,  von  BinhUUen,  in  der  Seitenla^e,  insbesondere  im  Liogen  auf  der 
sohmerzhaften  Seite,  —  sowie  von  Erhitzung,  und  beim  Ausatreoken  des  kranken  Gliedes. 

Yorhemolieiid  besser:  -^ — ^'      ^    ■  "'  Vorherwohend  seblimvier: 

bei  nassem  Wetter,  im  Freien,  von  Bntblössunff,  in  der  Rückenlage,  im  Liegen  auf  der  unschmorzhaften 
Seite,  im  Sitzen,  sowie  vom  Kaltwasohen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  und  beim  Heranziehen 

des  kranken  Gliedes. 

>)  Doch  findet  eich  bei  Aconit.  „Tanbheiisgeftlhl  vorherrsohend  in  inneren  Theilen",  beim  Snmach : 
„Empfindlichkeit  vorherrschend  in  äusseren  Theilen.** 

*)  Bei  Rhns  kommt  anch  Verschlimmemng  von  Bettwürme  vor;  doch  scheinen  diese  Falle  in  der 
Minderheit  sn  sein. 
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Links  it — >  Rechts.  Rechts  » — ►  Links. 

Links,  insbesondere  Unten  links,  oben  rechts.  Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Dunkles  Haar Helles  Haar. 

Haut  und  Muskeln  straff Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Apoplexie  häufiger  als  Lähmungen  .     .     .  Lähmungen  häufiger  als  Apoplexie. 

Puls  verändert,  schnell,  gross,  hart,  bis-  Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 
weilen  unregelmässig,  aussetzend,  oder  verlangsamt,    selbst   langsamer   als    der 

schneller  als  der  Herzschlag  (selten  das  Herzschlag,  bisweilen  unregelmässig  oder 

Gegentheil).  aussetzend;  —  oft  unfühlbar. 

Heraufsteigender  Frost Herabsteigender  Frost. 

Durst  constant Durst  nicht  constant. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmittcr-  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemacht. 
nacht. 

Furcht  vor  Verstandesverlust Furcht  vor  Vergiftung  oder  Schlagfluss. 

Verdriesslichkeit Hoffahrt.  —  Verliebtheit.  —  Folgen   von 

Gram. 

Extasen Wahnsinn. 

Augen  hervortretend Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert ....  Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  duuk-  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

len  Farben. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchssinn    .     .      .  Geruchsverlust. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  selte-  Uebelkeit  im  Magen. 

ner  im  Halse. 

Husten- Auswurf  selten,  früh  und  bei  Tage.  Auswurf  nicht  constant;  —  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerde  am  Unterarm  ....  Vorh.  Beschwerde  am  Oberarm'. 

Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .      Nachlast   der   Beschwerde   bei  Tage   und 

Abends. 

Vorh.  schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .      Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Ueberwiegend  besser  nach  Aufstehen  aus      iVa<;A  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

dem  Bett.  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .  Beim    Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 
Von  Bewegung  (resp.  Ruhe)  besser  oder      Vorh.  besser  bei  Bewegung;  schlimmer  in 

schlimmer.  der  Ruhe. 

Schlimmer  beim  Einathmen ,   besser  beim      Schlimmer  beim  Einathmen  und  beim  Aus- 

Ausathmen.  athmen. 

Vorh.  schlimmer  beim  Kaltwerden    .  ,      Beim  Kaltwerden  besser  oder  schlimmer. 

Vorh.  besser  beim  Warmwerden  ....      Beim    Warmwerden    desgl.     besser     oder 

schlimmer. 
Von  kalten  (resp.  warmen)  Genüssen  besser      Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 

oder  schlimmer.  warmen. 

Schlimmer  bei  trocknem,  kaltem  Wetter     .      Schlimmer  bei  nasskaltem  Wetter. 

Yorherrsohend  sehUmmer:  -      ■■     '^^-— » — -.  Yorherrsohend  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  beim  AufwttrtssteigeD,  beim  Niedersetzen,  sowie  im  Sitzen. 
Yorherrsehend  besser:   -' — ^     -^    --  Yorherrsohend  seblimmer: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Abwärtasteigen. 
NB.  Dem  Veratnun  fehlt  in  der  Begel  die  üeberempfindlichkeit  des  Aconit. -Kranken  gegen  Schmerz. 
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Links.    Helles  Haar.    Haut  und  Muskeln 

schlaff. 
Vorh.  Beschwerde  (Kälte,  Pflockgefühl)  in 

äusseren  Theilen. 
Fettsucht;  Hereindrückende  Schmerzen 

Krämpfe  überwiegend  klonisch    .... 

Puls  bisweilen  den  10. — 30.  Schlag  aus- 
setzend, sehr  ungleich. 

Durst  ziemlich  selten,  insbesondere  Frost 
ohne  Durst. 

Schweiss  öfter  nur  an  der  Vorderseite  des 
Körpers. 

Partieller  Frost  am  Oberkörper    .... 


NUX  VOMICA. 

Rechts.  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Mus- 
keln straff. 

Vorh.  Beschwerde  (Kälte  und  Pflockgefühl) 
in  inneren  Theilen. 

Abmagerung,  —  Herausdrückende  Schmer- 
zen. 

Krämpfe  überwiegend  tonisch.  — Apoplexie. 

Puls  bisweilen  den  4.  —  5.  Schlag  aussetzend, 
am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart. 

Durst  am  meisten  im  Frost,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Schweiss  öfters  nur  an  der  Rückseite  des 
Körpers. 

Partieller  Frost  am  Unterkörper. 


Läppische  Heiterkeit,  Schweigsamkeit   .     .      Traurigkeit.  —  Redseligkeit. 

Beschwerden  in  Folge  von  Zorn  ....  Folgen  von  Zorn,  Schreck,  Kränkung,  Kum- 
mer, unglücklicher  Liebe  und  Eifersucht, 
sowie  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst, 
Indignation  oder  Heftigkeit. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen  .  Schweres  Begreifen.  —  Zerstreutheit.   — 

Einbildungen. 

Kurzsichtigkeit.  —  Trübsichtigkeit  .  Weitsichtigkeit.  —  Vorherrschend  Hellsich- 

tigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben      .      Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Sehr  selten  Uebelkeit üebelkcit  besonders  im  Magen. 

Durchfall Ueberwiegend  Verstopfung. 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  besond.  im 

Freien;  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Husten  mit  Auswurf Husten  am  häufigsten  trocken,  oft  auch  mit 

Auswurf. 

Beschwerde  am  häufigsten  am  Schienbein  .      Beschwerde  überwiegend  an  der  Wade. 

Yenohlimmerung  ^h  und  Nachmittags  NaohlaBs  der  Beschwerde  Abends  bis  Mit- 

temacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  besser  oder  schlimmer. 

Von  Druck  öfter  verschlimmert  als  gebessert.      Von  Druck  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Von  Aufstossen  vorh.  verschlimmei-t       .     .      Nach  Aufstossen  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  öfter  gebessert  als  verschlim- 
mert. 

Von  geistigen  Getränken  besser  oder  schlim-  Von  Spirituosen  fast  immer  verschlimmert, 
mer. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer      .      Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


yorhemoliend  seUimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  und  Liegen,  beim  Sohliessen  der  Augen,  und  beim 

Einathmen. 


yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sehlimmer: 


bei  trocknem  Wetter,  beim  Gehen,  sowie  überhaupt  bei  Bewegung,  beim  Oeffnon  der  Augen,  und  beim 

Ausathmen. 
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Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Beschwerden  vorzugsw.  in  äusseren Theilen.  Beschwerden  besonders  in  inneren  Theilen. 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Hitze  rechts Hitze  auf  der  linken  Seite. 

Puls  oft  unverändert Puls  verändert,  zitternd.  —  Apoplexie. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze^  dann  Frost. 

Durst  selten,  —  Schweiss  nachlassend  beim  Durst  constant,  ausser  im  Frost,  —  Schweiss 

Gehen  im  Freien,  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien. 


Ernsthaftigkeit;  —  wechselnde  Stimmung.  Traurigkeit,  oder  läppische  Lustigkeit,  ge- 
reizte Stimmung;  Verliebtheit;  —  Hoff- 
nungslosigkeit; —  Einbildungen.  — Blöd- 
sinn. —  Folgen  von  Aerger  mit  Angst 
oder  Schreck,  von  unangenehmen  Nach- 
richten. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Rückenlage,  die  Arme  über  den 

Kopf;  —  bisweilen  Bauchlage. 

Beschwerden  vom  Tragen  auf  dem  Rücken.      Beschwerden  vom  Tragen  auf  dem  Kopfe. 

Beschwerden  öfter  am  äussern,  als  aminnem  Beschwerden  öfter  aminnem,  als  am  äussern 
Ohr.  Ohr. 

Harn  blass,  reichlich Harn  dunkel,  zu  oft. 

Monatsfluss  zu  früh,  schwach,  kurz  dauernd.      Regel  vorherrschend  zu  früh,  stark,  lange 

dauernd. 

Weissfluss  scharf Weissfluss  mild. 

Geschlechtstrieb  vermindert,  und  doch  Erec-  Geschlechtstrieb  vermehrt;  und  doch  Im- 
tionen.  potenz. 

Beschwerden  von  Pollutionen Beschwerden  vorh.  von  Beischlaf. 

Beschwerden  an  der  äitssem  Seite  des  Ober-  Beschwerden  überwiegend  an  der  innem 
schenkeis.  Seite  des  Oberschenkels. 

Husten  meist  trocken Husten  am  häufigsten  feucht. 

Verschlimmenmg  der  Zeichen  bei  Tage  Naohlass  Vormittemacht. 

Besserung  beim  Essen Besserung  oft  ncick  dem  Essen. 

Nachtheile  von  Bleivergiftung  ....  Nachtheile  von  Quecksilber-  oder  China- 
Missbrauch,  von  Phosphor,  Digitalis  oder 
Salpetersäure. 


Yorhemohend  sehlimvier:  ■- — ^^       ""   -  "^ — ^--  Yorherrsehend  besser: 

in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  sowie  bof  trdoknom  Wetter,  in  der  rechten 

Soitenlage. 

Yorhemohend  besser:    - — ^"*   ^•"^-    ■"■'      --  Yorherrsehend  sehlimmer: 

im  Freien,  bei  Bewe^ng,  bei  nassem  Wetter,  vom  Waschen,  vom  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim 
Schlmgen,  sowie  in  der  Abenddämmerung,  und  in  der  linken  Scitonlage. 


66 


Digitized  by 


Google 


ALUMINA.  LYCOPODIUM. 

Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts^  unten  links. 

Im  Schlafe  Seitenlage.  —  Lähmungen  öfter  Im  Schlafe  Rückenlage.  —  Lähmungen  öfter 

einseitig.  zweiseitig. 

Rucke  in  den  Muskeln  oder  Gelenken  .     .  Rucke  in  inneren  Theilen. 

Puls  voll  und  etwas  beschleunigt;  oft  ver-  Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Abends  etwas 

ändert.  beschleunigt. 

Einseitige  Hitze,  vorh.  rechts Einseitige  Hitze,  vorh.  links. 

Durst  selten Durst  fehlt  nur  im  Frost. 


Ernsthaftigkeit Sanftheit,  Niedergeschlagenheit,  —  Miss- 
trauen —  gereizte  Stimmung  —  Hoffart 
—  Zerstreutheit  —  Einbildungen  —  De- 
lirium —  Wahnsinn  —  Blödsinn  — 
Schlagflüsse  —  Folgen  von  Schreck  — 
Zorn  —  Kummer  —  Kränkung  oder 
Aerger  mit  Heftigkeit  —  Angst  oder 
stillen  Verdruss. 

Beschwerden  vorzugsweise  am  äussern  Ohr  Beschwerden  besonders  am  innem  Ohr  und 
und  an  der  Unterlippe.  an  der  Oberlippe. 

Harn  zu  reichlich Harn  oft  aber  spärlich. 

Menses  zu  früh  und  zu  kurz Menses  zu  spät  und  zu  lange. 

Athemgeräusche  und  Husten  meist  trocken.  Athemgcräusche  meist  feucht  —  daher  Hu- 
sten mit  Auswurf,  welcher  besonders  früh 
und  Abends  ausgesondert  wird. 

Beschwerden  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  Beschwerden  an  der  Innenseite  des  Ober- 
schenkels, schenkeis. 


YenGhlimmerang   der   Zeichen   Vor-  und     Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht 

Nachmittags.  und  Vormittags. 

Besserung   beim   Schlingen,    insbesondere      Schlimmer  beim  Schlingen. 

beim  Leerschlingen  und  beim  Schlingen 

von  Flüssigkeiten,  während  das  Schlingen 

von  festen  Speisen  bisweilen  genirt. 


Yorhemehend  seUinmter:  -^      '"  ■    -^ — -■-  ■-  Yorherwohend  besser: 

bei  nUohtemem  Magen,  beim  AufwUrtssteigeni  beim  Bücken. 

Yorherrsohend  besser:  --      '■•     -^     "■"     --  Yorherrsohend  S€hllv«er: 

naoh  dem  FrtthstUok,  beim  Essen,  beim  Abwtfrtssteigen,  von  Berührung  und  Druok,  vom  Waschen  und 

▼omJBefeuohten  des  kranken  Theiles. 
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Pulsiren  in  inneren  Tbeilen     .  .     . 

Lähmungen  bes.  der  Streckmuskeln  . 

Beschwerde  vorh.  am  Handgelenk^  an  der 
hintern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie 
an  der  Kniescheibe. 

Puls  voll  und  etwas  beschleunigt,  oft  unver- 
ändert. 

Durst  selten 


Pulsiren  in  äusseren  Theilen. 
Lähmungen  besonders  der  Beugemuskeln. 
Beschwerden  vorh.  am  Fussgelenk,  an  der 

Vorderseite  des  Oberschenkels,  sowie  in 

der  Kniekehle. 
Puls  sehr  un regelmässig;    —  bald  schnell 

und  schwach,  bald  voll  und  langsam. 
Durst  bei  und  ausserhalb  des  Fiebers.  (Apy- 

rexie.) 


Ernsthaftigkeit,  Reizbarkeit,  Furcht.    Sehr 
selten  Bewusstlosigkeit,  keine  Delirien. 


Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .     . 
Beschwerden  vorzugsweise  am  äussern  Ohr, 

an  den  Unterzähnen,  sowie  an  der  fdntem 

Seite  des  Oberschenkels. 
Menstruation  zu  früh  und  zu  kurz 
Fliessschnupfen  —  Ober-Theil  der  Brust    . 
Hustenauswurf  an  keine  Zeit  gebunden 


Gleichgültigkeit;  Traurigkeit  oder  Fröhlich- 
keit, Verliebtheit,  gereizte  Stimmung, 
Zerstreutheit,  Blödsinn.  Folge  von 
Schreck,  Zorn,  Aerger,  Kränkung,  oder 
stillen  Verdruss. 

Apoplexie. 

Beschwerden  bes.  am  innem  Ohr,  an  den 
Oberzähnen,  sowie  an  der  vorderen  Seite 
des  Oberschenkels. 

Menstruation  zu  spät  und  zu  lange. 

Stockschnupfen  —  Unter-Theil  der  Brust. 

Hustenauswurf  bes.  Morgens. 


Venohlimmenmg  der  Zeichen  bei  Tage 

Besserung  beim  Gehen  im  Freien ;  —  Kälte 
wird  nicht  gut  vertragen,  aber  ebenso- 
wenig warme  Stube. 

Besser  beim  Schlingen,  insbesondere  beim 
Leerschlingen  und  beim  Schlingen  von 
Flüssigkeiten,  während  das  Schlingen 
von  festen  Speisen  bisweilen  genirt. 

Schlimmer  von  Hut-Druck 

Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 
warmen. 

Bleikrankheiten 


Naohla8t  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Besserung  bei  ruhigem  Sitzen,  in  milder, 
freier  Luft;  besseres  Befinden  im  Kühlen, 
als  in  der  Wärme  und  in  warmen  Stuben. 

Schlimmer  heim  Schlingen,  insbesondere 
beim  Schlingen  der  Getränke. 


Besser  von  Festbinden  der  Kleider. 
Besser,  bald  von  kalten,  bald  von  warmen 

Genüssen. 
China-Siechthum. 


Yorherrsohend  sehllvimer: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  ntlohtemem  Magen,  beim  TanzeD,  nach  dem  Niederlegen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  im 
Bett,  sowie  beim  Ausstrecken  des  kranken  Ghedes,  und  in  der  rechten  Seitenlage. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  seblimmer: 


nach  dem  FrtlhstUok,  beim  Essen,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  bei  Bewegung,  im  Gehen,  von 
Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  Berührung  und  Druck,  sowie  in  der  linken  Seitenlage. 
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Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Beschwerden  vorzugsweise  in  äusseren  Thei-  Beschwerden  besonders  in  inneren  Theilen 

len  (Brennen  etc.).  (Brennen  etc.). 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Aderauftreibung Klopfen  in  den  Adern. 

Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  etwas  Puls  sehr  ungleich;  am  häufigsten  klein  und 

beschleunigt.  zusammengezogen. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Durst  selten Durst  constant. 

Ueberwiegend  Schlaflosigkeit.    Im  Schlafe  Ueberwiegend  Schlafsucht.  —  Bauchlage. 

Seitenlage. 

Beschwerden  von  Körperanstrengung    .     .  Beschwerden  von  Geistes-Anstrengung. 

Lähmungen  öfter  einseitig;  —  schmerzlos.  Paraplegie  vorh.  schmerzhaft.   (Apoplexie.) 


Angst;  Verdriesslichkeit;  wechselnde  Stirn-  Sanftheit;  —  Misstrauen;  —  Delirien;  — 
mung.  Blödsinn. 

Langsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Harn  vermehrt Harn  vermindert. 

Monatsfluss  und  Geschlechtstrieb  vermindert.  Monatsfluss  und  Geschlechtstrieb  verstärkt. 

Pollutionen Prostatorrhoea. 

Nasenabsonderung  dick Nasenabsonderung  wässerig. 

Speichel  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Husten  meist  trocken Husten  meist  mit  Auswurf. 

Beschwerden  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  Beschwerden  an  der  Innenseite  des  Ober- 
schenkels, am  Unterschenkel,  sowie  am  schenkeis,  am  Oberschenkel,  sowie  am 
Unterarm  und  Fusssohle.  Oberarm  und  Fussrücken. 


Venohlimmerung  der  Zeichen  bei  Tage     .      Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags. 


Yorherrgohettd  seUimmer:  --    ■■■'    -^     i*      ->  yorhemehend  besser: 

in  dor  Ruhe,  im  Stehen,  sowie  vom  Genüsse  geistiger  Getränke  *)>  und  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Yorherrsohend  besser:  -' — ^     -^   --  Yorherrsohend  sehllasmer: 

von  Bewegung,  im  Gehen,  sowie  in  der  (Abend-)  Dämmerung. 
*)  Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik;  Alumina  heilt  sie  bisweilen. 
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Oben  links,  unten  rechts.    Reizlosigkeit      .      Oben   rechts,    unten  links;   —  Vermehrte 

Reizbarkeit. 
Abneigung  gegen  Bewegung,  — Neigung      Neigung  zu  Bewegung;  —  Abneigung  gegen 

zu  freier  Luft.  freie  Luft. 

Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  etwas      Puls  verändert,  am  häufigsten  beschleunigt, 

beschleunigt.  hart,  klein  und  unfühlbar. 

Durst  selten Durst  besonders  in  der  Hitze. 

Paralyse  öfter  einseitig Paralyse  öfter  auf  beiden  Seiten.  Apoplexie. 

Jucken  durch  Kratzen  gebessert       .     .  Jucken  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 

schlimmert. 
Vorherrschend  nässende  Ausschläge  Vorh.  trockene  Ausschläge. 


Angst;  —  Ernsthaftigkeit;  —  wechselnde  Sanftheit; — Niedergeschlagenheit;  Gleich- 
Stimmung.  gültigkeit;  Verliebtheit;  Einbildungen. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Unterlippe  sowie  Beschwerden  vorh.  an  der  Oberlippe,  sowie 
an  der  obem  Brust.  an  der  untern  Brust. 

Hammenge  vermehrt    .  .     .  .  Harn  zu  oft. 

Fliessschnupfen  vorherrschend  ....  Stockschnupfen  noch  öfter  als  Fliess- 
schnupfen. 

Husten  meist  trocken Husten  meist  locker. 

Geschlechtstrieb  vermindert    .     .     .     .  Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Monatsfluss  zu  früh  und  kurz Monatsflussvorh.  zu  spät  und  zu  lang  dauernd. 

Naohlats  der  Beschwerde  von  Abend  bis  zum      BfaohlaM  der  Beschwerde  Vormitternacht. 
Morgen. 

Bleikrankheiten Nachtheile  von  Schwefel-  oder  von  Queck- 
silbermissbrauch, sowie  von  Insecten- 
stichen. 


Yorherrsoheiid  sehllmMier:  -■      »n     -^     n*      --  Yorlierrsohend  besser: 

bei  ntlohternem  Magen,  in  der  Stube,  beim  Tanzen,  sowie  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  und 

in  der  rechten  Seitenlage. 

Yo^hemohend  besser:  -- — *■*- — '^        '    --  Yorherrsohend  seblimmer: 

nach  dem  FrUhstUok,  beim  Schlingen,  im  Freien,  vom  Waschen,  rom  Befeuchten,  Reiben,  Heben  oder 
Auflegen  des  kranken  Gliedes,  sowie  in  der  linken  Seitenlage. 
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Dunkele  Blutungen.     .......      Hellrothe  Blutungen. 

Schweiss  am  Unterkörper Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 

Schlaflosigkeit     überwiegend    Nachmitter-      Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 
nacht. 

Ernsthaftigkeit Wechsel  der  Stimmung,  bald  fröhlich  und 

läppisch,  bald  traurig,  bald  misstrauisch 
oder  gereizt  und  boshaft. 
Nachtheile  von  Angst,  Schreck,  Zorn,  Aerger 

oder  Kränkung. 
Blödsinn  —  Wahnsinn. 
Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-      Apoplexie  und  Paralyse. 


achtet. 

Kurzsichtigkeit 

Schmerzhafte  Durchfälle 

Monatsfluss  zu  spät,  schwach,  kuradauemd 
Beschwerden  im  untern  Theile  der  Brust 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage 


Weitsichtigkeit. 
Schmerzlose  Durchfälle. 
Regel  zu  früh,  stark  und  lange. 
Beschwerden  im  obern  Theile  der  Brust. 
Auswurf  nicht  constant;  —  vom  Morgen  bis 
zum  Abend. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags  und  Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags  und 
Nachts.  Nachmitternachts. 

SchUmmei'  vom  Rückwärtsbiegen  des  kran-  Schlimmer  beim  Seitswärtsbiegen  des  kran- 
ken Theils.  ken  Theils. 

Schlimmer  bei  Neumond    .     .     .     .     .     .  Schlimmer  bei  Vollmond. 

Schummer  im  Sitzen,  sowie  von  Aufstossen.  Meist  besser  im  Sitzen  (zumal  beim  Krumm- 
sitzen) und  von  Aufstossen. 


yorhemehend  seMinimer:  -■      »n.    -^     i*      --  Yorlierrsolieiid  besser s 

bei  nassem  Wetter,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Qliedes,  sowie  beim  BUoken,  beim  Sitzen,  und  von 

Aufstossen. 

YorhemeheBd  besser:  --    "^ — ^^^ -— — -  Yorhemohend  sehltmmer: 

bei  trockenem  Wetter,  beim  Heben  oder  Aufstützen  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Die  Wirkungen  von  beiden  Arzneien  fangen  hauptsächlich  auf  der  rechten  Seite  an,  erstrecken 
sich  nachher  auf  die  linke  und  beide  sind  nur  wirksam,  wenn  die  Beschwerde  des  Kranken  sich  in  der 
entgegengesetzten  Richtung  entwickelt;  zum  Beispiel:  die  Schwerhörigkeit^  welche  Ammon.  carb.  indioirt, 
wird  mit  diesem  wirksamer  geheilt,  wenn  die  Beschwerde  auf  der  linken  Seite  anfing  und  sich  auf  die 
reehte  Seite  zu  erstrecken  drohte,  oder  erstreckte;  —  Ohrenentzündung  oder  Ohrenschmers,  für  Belladonna 
passend,  werden  sicherer  durch  dieselbe  geheilt,  wenn  sie  zuerst  auf  der  linken  und  dann  auf  der  rechten 
Seite  erscheinen.  O.  Hg, 


71 


Digitized  by 


Google 


AMMON.  CARB.  PHOSPHOR. 

Jucken  von  Kratzen  besser Jucken  von  Kratzen  besser  oder  scblimmer. 

Puls  schnell,  hart  und  gespannt  ....  Puls  verschieden;  unregelmässig;  zuweilen 

aussetzend. 

Frost  mehr  im  Freien,  minder  in  warmer  Frost  minder  im  Freien,  mehr  in  warmer 

Stube.  Stube. 

Schweiss  mehr  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht   ....  Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 


Gedächtnissschwäche Oedächtniss  lebhaft. 

Ernsthaftigkeit.  —  Zerntreutheit.  Wechselnde  Stimmung;  bald  fröhlich;  bald 

traurig;  bald  gereizt;  —  Hoffart;  —  Ver- 
liebtheit. — 
Geistige  Aufgeregtheit ; — Extasen ; — Wahn- 
sinn. 

Weder  Apoplexie  noch  Paralysen      .     .     .      Apoplexie.  —  Paralysen. 

Schweiss  besonders  um  die  Gelenke .     .     .      Schweiss,  insbesondere  halbseitiger;  —  um 

die  Gelenke  Bläschen. 

Gesichtstäuschungen,    besonders   in   Weiss      Gesichtstäuschungen,  insbes.  in  Schwarz  oder 
und  in  hellen  Farben.  in  dunklen  (oder  prismatischen)  Farben. 

Appetit  auf  Süssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Beschwerden  vorh.  in  der  Milz    ....      Beschwerden  vorh.  in  der  Leber. 

Verstopfung  wegen  Verhärtung  der  faeces.      Verstopfung  wegen  Unthätigkeit  des  Darmes. 

Durchfälle  schmerzhaft Durchfälle  öfter  schmerzlos,  als  schmerzhaft. 

Hamsatz  weisslich Hamsatz  weiss,  gelb  oder  roth. 

Regel  zu  spät Regel  öfter  zu  früh,  als  zu  spät. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Nasenabsonderung  wässerig Nasenabsonderung  dick  oder  zähe. 

Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Bluthusten  von  dunkelm  Blut Bluthusten  von  hellrothem  Blut. 


Naohlass  der  Beschwerde  Nachts  und  Vor-      Naohlass  Nachmittemacht. 
mittags. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlafe  meist  schlimmer y  aber  oft  auch 

besser,  noch  mehr  gebessert  wacA  dem 
Schlafe'),  mit  Ausnahme  des  Mittags- 
schlafes. 

Schlimmer  bei  Neumond    .     .     .     .     .     .      Schlimmer  vor  einem  Gewitter. 

Nachtheile  von  Insectenstichen     ....      Nachtheile  von  Missbrauch  des  Kochsalzes 

oder  von  Jod. 


Yorherrsehend  sehlimmers  --^ — ^'     -^   ■ --  Yorherrsehend  bemier: 

bei  nassem  Wetter,  im  Freien*),  und  im  Sitzen. 

Yorhernchend  besser;  -- — ^"      -^     ""      •-  Yorherrsehend  sehlinmier: 

bei  trooknem  Wetter,  in  der  Stube,  von  Bettwärme,  beim  Umdrehen  im  Bett,  von  Druck'),  sowie  beim 

Aufrichten. 

1)  Die  Bessenmg  der  PhoBphor-Beschwerden  erfolgt  hier  ohne  Zweifel  noch  genügendem  Ausschlafen ; 
denn  ^yOeim  ErwMoben*'  ttberhaupt  hat  Phosphor  ebensowohl  Verschlimmerungen  wie  Besserungen. 

*)  Beim  Oeben  im  Freien  hat  Phosphor  bald  Beseerung,  bald  Verschlimmerung ;  die  letztere  ist  aber 
Folge  der  Bewegung. 

>)  Hier  macht  Ammon.  eine  Ausnahme  beim  Druck  von  festen  Kleidern. 
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Spannen  oder  Zusaramenschnüren  in  äusseren  Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  inneren 

Theilen.  Theilen. 

Sehr  selten  Paralyse Paralyse. 

Voj-h.  Beschwerden  am  Unterarm,  sowie  in  Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberarm, 

der  Ellbogenbeuge.  sowie  in  der  Kniekehle. 

Puls  oft  unverändert;  —  meist  anhaltend  Puls  verändert,  unregelmässig,  klein,  weich, 

beschleunigt.  schnell,  zitternd,  oder  unfühlbar. 

Am  Unterkörper  Schweiss Am  Unterkörper  Frost. 

Hitze  mit  Durst*) Hitze  mit  Trinklust  ohne  Durst.*) 

Frost  oder  Kälte,  mehr  nach  dem  Aufstehen  Frost  etc.  minder  nach  dem  Aufstehen  aus 

aus  dem  Bett.  dem  Bett. 

Schweiss  mehr  bei  Bewegung Schweiss  minder  bei  Bewegung. 

Schlaflosigkeit  Vormittemacht     ....  Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht. 

Träume  von  Wasser,  von  Reisen,  Krank-  Träume   von  Feuer,  von   Gewittern,   von 

heiten,  Thieren,  Fallen,  Schiessen  etc.  Aerger,  von  Todten. 

Verdriesslichkeit Angst  —  Verzagtheit  —  Aergerlichkeit  — 

Bosheit  —  Habsucht. 

Keine  Delirien Folge  von  Angst,  Schreck  oder  Aerger  — 

Delirien. 

Speichel  vermehrt Speichel  vermindert. 

Husten- Auswurf  nicht  constant;  —  Nachts  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  —  bei 
und  Morgens.  Tage. 

Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags  NaohlasB  bei  Tage  und  Vormitternacht. 

Beim  Erwachen  fast  immer  verschlimmert  .  Beim  Erwachen  schlimmer  oßf^ besser;  bes- 
ser nach  Ausschlafen. 

Beim  Aufrichten  fast  immer  verschlimmert.      Beim  Aufrichten  noch  öfter  gebessert,   als 

verschlimmert. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  noch  öfter 
verschlimmert.  gebessert,  als  verschlimmert. 

Beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes  Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 
besser  ocfe»'  schlimmer.  Gliedes. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .     .      Schlimmer  beim  Schlingen. 

Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  gebessert  .  Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  verschlim- 
mert. 

Yorherrsehend  seltliiiimer:  -      '  ■*■ —  "— *■ — ~--  Torherrschend  besser: 

boim  Niedersetzen,  beim  AbwärtssteigoD,  im  Stehen,  beim  Biogren"  des  kranken  Thoiles,  sowie  bei 

nüchternem  Magen. 

Yorherrsehend  besser:  - — ^*— ^--^— • — ^^  Yorherrsehend  scMimmer: 

beim  Aufstellen  vom  Sitze,  beim  AufwUrtssteigon,  nach  dem  Niederlegen,  im  Schlafe,  vom  Reiben, 
sowie  beim  Ausathmen,  und  nach  dem  PrUhstUck. 

NB.  Obgleich  Arsenik  den  constitut ionollen  Charakter  der  Reizlosigkeit  hat,  so  ündet  sich  dennoch 
bei  diesem  Mittel  auch  Uoberempftndlichkeit  gegen  Schmerz,  welche  bei  Ammon.  mur.  bisher  nicht  be- 
obachtet ist. 


>)  Fast  noch  mehr  als  in  der  Hitze,  hat  Ammon.  mnr.  den  Durst  zwischen  Prost  und  Hitze,  zwischen 
Hitze  und  Schweiss,  sowie  nach  dem  Schweisse.  Aehnlich  ist  es  beim  Arsen.,  welcher  indes»  mehr,  als 
Ammon.  mur.,  Durst  vor  dem  Froste  hat. 

•)  Es  wird  oft,  aber  wenig  auf  ein  Mal  getrunken. 
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Fressen  in  inneren  Theilen 

Sehr  selten  Paralyse 

Vorh.  Beschwerden  in  den  untern  Augen- 
lidern, sowie  in  der  Milz. 

Puls  oft  unverändert,  meist  anhaltend  und 
beschleunigt. 

Hitze  und  Durst;  —  Schweiss  ohne  Durst. ^) 

Träume  von  Wasser,  von  Reisen,  vonThieren, 
von  Fallen,  von  Schiessen  etc. 


PHOSPHOR. 


Fressen  in  äusseren  Theilen. 

Paralyse  —  Apoplexie. 

Vorh.  Beschwerden  in  den  Oberlidern,  so- 
wie in  der  Leber. 

Puls  meist  beschleunigt,  voll  und  hart^  un- 
regelmässig, oft  aussetzend. 

Durstlosigkeit  vorh. 

Träume  von  Feuer,  von  Zank  und  Aerger, 
von  Todten,  von  Tagesgeschäfiten,  oder 
erotische  —  geschichtliche  —  geistesan- 
strengende etc.  Träume. 


Feine  Fröhlichkeit,  keine  Hoffahrt,  keine 
Verhebtheit,  keine  Delirien  bisher  beob- 
achtet. 


Durchfälle  schmerzhaft      .... 
Husten- Auswurf  Nachts  und  Morgens 


Stimmung  wechselnd.  —  Einbildungen,  Ex- 
tasen  —  Wahnsinn;  Nachtheile  von 
Schreck,  Zorn  oder  Aerger.  In  Fiebern 
oft  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos. 

Auswurf  Morgens  und  bei  Tage. 


Nacblass  der  Beschwerde  Nachmittags  . 
Nach  dem  Stuhle  noch  öfter  gebessert  als 

verschlimmert. 
Besser  im  Bett 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 
verschlimmert. 

Bei  nüchternem  Magen  vorh.  schlimmer; 
doch  auch  nach  dem  Essen  fast  immer 
verschlimmert;  —  daher  muss  Patient  oft 
etwas  Weniges,  aber  sich  nicht  satt  essen. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer 
oder  besser. 


Nachlass  Nachmitternacht. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Im  Bett  (Bettwärme)  schlimmer  oder  (Ruhe) 
besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Bei  nüchternem  Magen  vorh.  besser;  nach 
dem  Essen  schlimmer  oder  besser,  ins- 
besondere besser  nach  dem  Satt-Essen. 

Schlimmer  von  Licht;  --besser  im  Dunkeln. 


Torherrschend  schlimmer: 


Torherrsohend  besser: 


im  Freien^),  in  der  Dämmerung,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  im  Liegen  auf 
der  rechten  Seite;  —  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  beim  Abwärtssteigen,  sowie  von 

Weintrinken. 


Torherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  seUlmmer: 


in  der  Stube,  bei  Bewegung'),  beim  Gehen,  —  im  Liegen  auf  der  linken  Seite,  —  beim  Hltngenlassen  des 
kranken  Gliedes,  beim  Aufwürtssteigen,  von  äusserem  Druck,  vom  Waschen  und  Befeuchten  des  leiden- 
den Theiles,  sowie  heim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

NB.  Dem  Salmiak  fehlt  die  üeberompfindlichkeit  des  Phosphorkranken  gegen  Schmerz. 


^)  Vergl.  die  Anmerkung  zwv  vorhergehenden  Diagnose  von  Ammon.  mur.  und  Arsenic. 

»)  Beim  Qehen  im  Freien  hat  Ammon.  mnr.  vorherrschend  Benserung,  Phosph.  Verschlimmerung  oder 
Besserung.  ^  j.    /^ 

»)  Die  bei  Phosphor  bisweilen  vorkommende  ,, Besserung  durch  Bewegung'*  scheint  sich  auf  die  Qe- 
lenkschmerzen  allein  zu  beziehen. 
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PULSATILLA. 


Abneigung  gegen  freie  Luft Neigung  zu  freier  Luft, 

Puls  oft  unverändert;  meist  anhaltend  be-      Puls  am  häufigsten  «(^An^^^,  klein  und  schwach, 

schleunigt.  besonders  Abends. 

Am  Unterkörper  Schweiss Am  Unterkörper  Frost. 

Durst  nicht  constant;   insbesondere  Hitze      Durst  nur  in  der  Hitze. 

und  Durst. 
Schweiss  ohne  Durst.  ^) 


Stimmung  gereizt,  boshaft.   Keine  Bewusst- 
losigkeit  oder  Delirien. 


Keine  Apoplexie 


Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben 
Regel  zu  früh  und  zu  stark     .... 


Husten- Auswurf,  Nachts  und  Morgens  . 
Vorherrschende  Beschwerden  im  Unterarm 
sowie  in  dem  Handteller. 


Stimmung  wechselnd,  —  sanftmüthig,  — 
betrübt;  habsüchtig.  Nachtheile  von 
übermässiger  Freude,  von  Schreck  oder 
von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder 
Furcht. 

Apoplexie.  Selten  Delirien  oder  Bewusst- 
losigkeit. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Regel  zu  spät  und  schwach,  seltener  stark ;  — 
unterdrückt. 

Auswurf  Morgens  und  bei  Tage. 

Vorherrschende  Beschwerden  im  Oberarm, 
sowie  am  Handrücken. 


NaohlasB  der  Beschwerden  Nachmittags 

Von  Licht  schlimmer  oder  besser 

Schlimmer  beim  Tiefathmen 

Vorherrschend  schlimmer  in  der  Rückenlage, 

besser  in  der  Seitenlage. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 

verschlimmert. 
Besser  beim  Biegen  des  kranken  Theils, 

sowie  bei  Bewegung  desselben. 


Versohlimmenmg  Nachmittags  und  Abends 

nach  Sonnenuntergang  bis  Mittemacht. 
Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 
Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 
Am  häufigsten  besser  in  der  Rückenlage, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

als  verschlimmert. 
Beim   Biegen  und  Bewegen  des  kranken 

Theiles  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsehend  sehlimmer: 


Torherrschend  besser: 


im  Freien^,  beim  Einathmen,  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  in  der  rechten  Seitenlage 
im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  scblinimer: 


in  der  Stube,  beim  Ausathmen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  OliedeS;  in  der  linken  Seitenlage,  im 
Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  Überhaupt  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  im  Schlafe,  sowie  vom 

Reiben  des  kranken  Theiles. 

NB.  Dem  Salmiak  fehlt    die  TJeberempfindlichkeit  des  Ptilsatilla-Kranken  gegen  Schmerz. 


1)  Amm.  mur.  hat,  wie  China,  am  meisten  Durst  Mwiaohen  den  einzelnen  Fieberstadien,  Pulsatilla 
zwar  auch  viel  Durst  zwischen  Frost  und  Hitze,  doch  schon  weniger,  zwischen  Hitze  und  Schweiss,  gar 
Jcöiaea  tuuih  dem  Schweisse. 

*)  Beim  „Gehen  im  Freien"  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung. 
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Links,  —  Vorh.  Bescliwerden  äusserer  Rechts.  —  Vorh.  Beschwerden  innerer 
Theile.  Theile. 

Abmagerung.  —  Schmerzlose  Ausschläge.  Fettsucht.  —  Schmerzhafte  Ausschläge. 

Paralyse  häufiger  als  Apoplexie  ....  Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Milz,  am  Unter-  Vorh.  Beschwerden  in  der  Leber,  am  Ober- 
arm, in  der  Ellbogenbeuge.  arm,  sowie  in  der  Kniekehle. 

Puls  oft  unverändert;  meist  beschleunigt  Puls  schnell  oder  langsam,  bisweilen  zitternd 

*     oder  unregelmässig. 

Durst,  besonders  in  der  Hitze       ....  Durst  am  seltensten  im  Frost. 


Willensschwäche.  —  Boshaftigkeit.   C,  Hg,      Eigensinn.  —  Weinerlichkeit.      Ilg, 

Die  Gemüthsleiden  haben  ausschliesslicher,      Stimmung  wechselnd.  —  Einbildungen.  — 
als  die  der  Beil.,  den  Charakter  stumpfer  Stumpfsinnigkeit,  aber  auch  Extasen. 

Unempfänglichkcit.  —  Keine  Extasen. 

Folgen  von  Schreck  oder  Kränkung.  Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung,  oder 

von  Aerger  mit  Angst,  Furcht  oder  Hef- 
tigkeit. 

Augen  eingefallen Augen  hervortretend. 

Pupillen  meist  verengert Pupillen  häufiger  erweitert  als  verengert. 

Durchfälle  vorh.  schmerzhaft Durchfälle  vorh.  schmerzlos. 

Stimme  heiser  und  tief Stimme  heiser  und  erhöht. 

Auswurf  selten ;  bei  Tage Auswurf  selten ;  früh,  bei  Tage  oder  Abends, 


NaohlaSfl  Nachmitternacht  und  bei  Tage  NachlaSfl  Nachmitternacht  und  Vorrtiiilags, 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  meist  schlimmer,  bisweilen 

besser. 
ScA/eVnTTi^  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  besser 

oder  schlimmer. 
Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .      .      Von  Berührung  fast  immer  verschlimmert. 


Yorherrschend  Bchllmiiier:  "- — ^  ■    -^  -■■'■   --   Yorherrschend  besser: 

von  WÄrme,  in  der  Stube,  beim  RUckwHrtsbiegen  des  leidenden  Theiles,  beim  Bohren  mit  dem  Finger 
(in  Ohr  oder  Nase)  sowie  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Yorherrsehend  besser:  -- — ^'     "^  -^"^ —     Yorherrschend  schlimmer: 

von  Kälte,  im  Freien,  im  Sonnenschein,  beim  Essen,  sowie  vom  Weinen. 


NB.  Anac.  hat  selten  die  Uoberempfindlichkeit  des  Belladonna-Kranken  gegen  Schmerz,  —  Bella- 
donna hat  selten  das  bei  Anac.  häufige  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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Links.    Physische  Reizlosigkuit  0 Rechts.    ErliÖhte  Reizbarkeit. 

Beschwerde  vorh.  in  äussern  Theih»n     .     .     .      Beschwerden  vorh.  in  innern  Theilen. 

Hereindrflckende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  innern  Nase,  im  Vorherrschende  Beschwerden  an  der  äussern 
obem    Theil    der   Brust,    in    der  Milz,    am  Nase,  im  untern  Theil  der  Brust,    in    der 

Unterarm,    in    der    Handfläche    sowie    am  Leber,  am  Oberarm,    am  Hancbücken,  so- 

Fussrücken.  wie  an  dor  Fusssohle. 

Paralyse  häufiger  als  Apoplexia Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  go-  Jucken  von  Kratzen  schlimmer  odtr  unver- 
bessert,  oder  die  Stelle  wechselnd.  ändert. 

Schmerzlose  Ausschläge Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  oft  unverändert,  meist  beschleunigt  .     .      Puls  verändert,  aussetzend  etc.,  meist  schnell, 

klein,  schwach. 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze Durst  nur   in  der  Hitze  des  Fiebers,    sowie 

zwischen  Frost  und  Hitze,  seltener  nach 
der  Hitze. 

Einseitige  Hitze,  liijks Einseitige  Hitze  rechts. 

Frost  mehr  im  Freien,  —  Schweiss  minder  Frost  minder  im  Freien,  Schweiss  vermehrt 
beim  Essen.  beim  Essen. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Boshaft igkeit.  —  Gereizte  Stimmung  .  .  ,  Gutmüthigkeit. ' —  Sanftmuth,  Stille  Traurig- 
keit. —  Habsucht. 

Folgen  von  Schreck Folgen    von    Schreck,    übermässiger   Freude, 

Kummer,  Kränkung,  sowie  von  Aerger  mit 
Angst  oder  Schreck. 

Blödsinn.  —  Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Melancholie. 

Gedächtniss  schwach  odt^r  lebhaft     ....       Gedächtuissschwäche. 

Gesichtstäuschungen  in  dunklen  Farbey    ^    .       Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen  (auch  einseitiger)  noch  öfter 

als  Stockschnupfen. 

Hustenauswurf  selten ;  bei  Tage Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant,  früh  und 

bei  Tage. 


Yersohlimmerang /rti/i  und  Abends  bis  Mitter-      YersohUmmemng  Nachmittags  und  Abends 
nacht.  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlafe Nach  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .    .    .      Beim   Aufstehen   vom   Sitze    schlimmer   oder 

besser. 
Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .     .      Schlimmer  von  Berührung. 
Von  Druck  am  häufigsten  gebessert      .     .     .      Von  Druck  schlimmer  o&r  besser. 
Vom  Reiben  und  Kratzen  meist    schlimmer,      Schlimmer- von  Reiben  und  Kratzen. 

bisweilen  auch  besser. 
Schlimmer  von  Bewegung  d(»s  kranken  Theiles.      Von  Bewegung   des   kranken   Theiles   hesser 

oder  schlimmer. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  auch  besser. 

Besser  beim  Essen,  schlimmer  nachher.  Besser  beim  Trinken;  schlimmer  nachher. 

Torherrsohend  seltlliiiiiier:  - — ^'     -^   -^^ — ^-  Yorherrsohend  besser: 

bei  Bewegunffi  beim  Gehen,  beim  Heben   des  kranken  Gliedes,  beim  Einathmen,   im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  Seite,  sowie  beim  Aufrechtsitzen. 

Yorherrsohend  besser:  --    '"■"     "^    '""        Yorherrsohend  seUiBuner: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  insbesondere  im  Liegen  auf 

der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Gebücktsitzen,  sowie  beim  Bücken,  —  ferner  beim  Hängenlassen  des 

kranken  Gliedes,  beim  Ausathmen,  beim  Essen  sowie  im  Sonnenschein. 

*)  Daher  fehlt  dem  Anac.  meist  die  Ueberempfindlichkoit  des  Palsatilla-S-rankexi  gegen  Schmerz. 
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Yorh.  Ueberempfindlichkeit ')  ....  Gefühllosigkeit,  Taubheitsgefühl  (zu  unter- 
scheiden von  Keizlosigkeit). 

Dunkle  Blutungen  vorh Hellrothe  Blutungen. 

Puls  oft  unverändert;  bald  langsam,  bald  Puls  verändert,  zu  schnell  oder  zu  langsam, 
schnell.  oder  abwechselnd  beides,  oder  aussetzend. 

Durst  nicht  constant Durst  fehlt  im  Frost,  ist  nicht  constant  in 

der  Hitze,  wohl  aber  zwischen  Hitze  und 
Schweiss. 

Schlaflosigkeit  ^  bes.  Nachmitternacht  .     .      Schlaflosigkeit  bes.  Vormittemacht. 

Vorh.  angenehme  Träume Vorh.  ängstliche  Träume. 


Schwärmerische  Stimmung  (bes.  bei  Mond-  Wechselnde    Stimmung.   —   Stumpfsinnig- 
schein), keit. 

Geistige     Aufgeregtheit     (Extasen)     oder  Bewusstlosigkeit. 
Stumpfsinn.  —  Delirien. 

Verliebtheit,  Folgen  von  unglücklicher  Liebe.  Nachtheile  von  Zorn  oder  Aerger. 

Drücken  oder  Reissen  in  äussern  Theilcn.  Drücken  oder  Keissen  in  innern  Theilen. 

Bitteres  Erbrechen Vorh.  saures  Erbrechen. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen. 

Auswurf  selten ;/rü/i  und  Abends     .     .     .  Auswurf  nicht  constant;  ynV/i  und  bei  Tage. 


Naohlats  unbestimmt Naohlais  bei  Tage. 

Nachtheile  von  Arsenik  oder  von  Insekten-      Nachtheile  von  Ghina-Missbrauch. 
Stichen. 


Yorherrsohend  sehlimmer:  -- — ^-     -^   -'-"      -  Vorherrschend  besser: 

vom  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim  BUcken,  von  kalten  Genüssen,  von  Aufstossen, 
sowie  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 

Torherrsehend  besser:  "- — "^     "^     -"    -  Yorherrsohend  sehllmmer: 

beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Niedersetzen,  sowie  von  warmen  GenUssen. 


1)  »In  inaern  TheiJen"  findet  sich  bei  beiden  Mitteln  vorherrschend  Empfindlichkeit. 

2)  Wie  bekannt  ist  bei  beiden  Mitteln  Sohl^mcht  häufiger  als  Schlaflosigkeit. 
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UeberwiegMid  links;  —  insbesondere  Unten  Rechts;  —  insbesondere  Unten  rechts,  oben. 

links,  oben  rechts.  links. 

Puls  oft  unverändert;  sehr  ungleich  .  Puls  meist  schnell,  klein  und  schwach. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht  ....  Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 


Stimmung   schwärmerisch  (bes.  bei  Mond-      Stimmung  wechselnd;   —  Angst;  —  Ver- 
schein).  driesslichkeit;  —  stille  Traurigkeit  sanf- 

ter Gemüther;  —  Habsucht. 
Geistige  Aufgeregtheit  —  Extasen  —  Blöd-      Zerstreutheit^  —  Melancholie  —  Bewusst- 
sinn  —  Folgen  von  unglücklicher  Liebe.  losigkeit   —    Nachtheile    von    Schreck, 

Freude,  Kränkung,  Kummer,  oder  von 
Aerger  mit  Angst  und  Furcht. 
Beschwerden  öfter  an  der  innem  als  äussern      Beschwerden  öfter  an  der  äussern  als  innern 

Nase.  Nase. 

Beschwerden  vorh.  der  Oberlippe      .     .     .      Beschwerden  vorh.  der  Unterlippe. 

Durst  nicht  constant Durst  nur  in  der  Hitze,  und  ausserdem  vor 

dem  Frost,  zwischen  Frost  und  Hitze,  so- 
wie zwischen  Hitze  und  Schweiss. 
Hitze  vermehrt  bei  Bewegung     ....      Hitze  nachlassend  bei  Bewegung. 

Ekel  vor  Speisen Heisshunger. 

Harn  häufig,  doch  spärlich Harn  selten  und  spärlich,  oft  mit  vergeb- 
lichem Drange. 
Monatsfluss  zu  stark,  oder  unterdrückt  durch      Regel  öfter  zu  schwach,  als  zu  stark,  unter- 
Erhitzung, drückt  durch  Nasswerden  der  Füsse,  mit 

schmerzhaftem,  vergeblichem  Harndrang. 

Stocksobnupfoi Fliessschnupfen     (besonders    rechtsseitig), 

noch  häufiger  als  Stockschnupfen. 
Hustenreiz    wird    im   Unterleibe    gefühlt.      Hustenreiz  wird  in  der  Magengrube  gefühlt. 

Haue. 
Husten  meist  trocken ;  wo  Auswurf,  kommt      Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf,  welcher 
derselbe  besonders  Morgens.  Morgens  und  bei  Tage  ausgesondert  wird. 


VersohlimineniiLg  der  Zeichen  zu  jeder  Versohlimmerungen  von  Mittag  bis  Mitter- 
Zeit  des  Tages  und  der  Nacht.  nacht. 

Beschwerden   vorh.    im    obern    Theil    der  Beschwerden   vorh.   im   untern  Theil    der 

Brust.  Brust. 

Beschwerden  bei  Mondschein Beschwerden  vor  einem  Gewitter. 

Nachtheile   von  Insektenstichen   oder  von  Nachtheile  von  Kupferdämpfen,   Schwefel 

Arsenik.  oder  China. 


Yorhemehend  sehllmiiier:  ■"-    ^^  -"'      ^  Torherrschend  besser: 

von  Essig  und  SUuren  überhaupt,  von  kalten  GonUssen  und  Wassertrinken,  vom  Baden  und  Waschen, 
vom  Befeuchten  des  kranken  Theils,  sowie  vom  Gntblössen,  Aufheben  oder  Ausstrecken  desselben,  end- 
lich im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  sowie  von  Druck. 

Yorherrsohend  besser:         '  ■*■ —  "-    ■  *'     ---  Yorherrsohend  sehllmmer: 

von  warmen  QenUssen,  von  Reiben  und  Kratzen,  vom  Warm-BinhUUen,  von  Hängenlassen  des  kranken 
Oiiedesy  sowie  von  Heranziehen  desselben,  ferner  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 
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SULPHUR. 


Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Schmerzhafte  Ausschläge.— Schwarz  werden  Schmerzlose  Ausschläge.  —   Weisswerden 

äusserer  Theile.  rother  Theile. 

Keine  Paralyse  der  Glieder Paralyse  der  Glieder. 


Puls  oft  unverändert  —  sehr  ungleich 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  .... 
Hitze  oder  Schweiss   mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Durst  nicht  constant Durst  am  meisten  in  der  Hitze  —  im  Frost 

am  häufigsten  Durstlosigkeit. 
Vorherrschend  Schlafsucht Vorh.  Schlaflosigkeit  besonders  Vormitter- 
nacht. 


Puls  meist  beschleunigt  und  hart,  bisweilen 

aussetzend  oder  unfühlbar. 
Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 


Stimmung  misstrauisch ;  schwärmerisch,  be-  Stimmung  wechselnd;  ernst,  feierlich,  gleich- 
sonders  bei  Mondschein;  verliebt.  gültig,  sanft,  niedergeschlagen,  ärgerlich 

und  gereizt. 

Folgen  Von  unglücklicher  Liebe  ....  Folgen  von  üblen  Nachrichten ,  von  Be- 
schämung, Kränkung  oder  von  Aerger 
mit  Schreck  oder  Furcht. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen  .  .  .  Schweres  Begreifen.  —  Zerstreutheit.  —  Ein- 
bildungen. —  Stumpfsiunigkeit.  —  Be- 
wusstlosigkeit.  —  Wahnsinn. 

Blödsinn  häufiger  als  Wahnsinn  ....      Wahnsinn  häufiger  als  Blödsinn. 

Speichel  vorh.  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Bitteres  Erbrechen Vorh.  saures  Erbrechen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  ofl,  aber  spärlich  —  bisweilen  jedoch 

reichlich. 

Hamsatz  roth Harnsatz  weiss  oder  roth. 

Husten-Auswurf;  —  Morgens Auswurf  nicht   constant;  —  früh  und  bei 

Tage,  seltener  Nachts. 


Naohlass  der  Beschwerde  unbestimmt    .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  vorh.      Nach  Aufstehen   aus  dem  Bett    schlimmer 

besser.  odei'  besser. 

Schlimmer  von  Aufstossen       .     .      .      .      .      Von  Aufstossen  fast  immer  gebessert. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schnecluf^.. 

Nachtheile  von  Insectenstichen  oder  Arsenik.  Nachtheile  von  Missbrauch  von  Metall-Prä- 
paraten, Salpetersäure,  Jod,  Sepia,  Rhus 
tox.  oder  China. 


Torherrschend  schllmiiier:     '  ^ -— " — ^  Yorherwchend  besser: 

von  Aufstossen,  von  äusserem  Druck,  sowie  von  Kntblössung. 

Yorherrschend  besser:  '""     --^-^^^ —    Yorherrsohend  sehllmmer: 

beim  Einhüllen,  sowie  beim  (Johon  im  Freien.») 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Schwefel  die  Uehorempfindlichkeit  des  Antimon. -Kranken  ß^e^en 
Schmerz;  anderseits  fehlt  dem  Antimon  das  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Thoilen  de«  Schwefelkranken. 


*)  yJm  Freien**  überhaupt  pflegen  beide  Mittel  Besserung  ihrer  Beschwerden  zu  haben ;  —  von  Ofen- 
wärme finden  sich  die  Antimon. -Beschwerden  verschlimmert,  die  Schwefel-Zeichen  vorh.  gobessort,  wtthrend 
sich  die  letztem  dagegen  verschlimmern  in  einer  mit  Menschen  gefüllten  Stube. 
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Ueberwiegend    links;    insbesondere    Links  BecJUs,  insbesondere  RecfUs  unten,  links  oben. 

unten,  rechts  oben. 

Hellrothe  Blutungen  —  Leichtschwitzen     .  Dunkele  Blutungen    —    Trockenheit   der 

Haut. 

Am  leidenden  Theile  Schweiss     ....  Am  leidenden  Theile  Hitze. 

In  allen  Fieber-Stadien:  Puls  schnell,  voll,  Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach,   — 

stark,  zuweilen  zitternd;  beiNachlass  des  selten  langsam. 

Fiebers  oft  langsam  und  schwach. 

Durst  zwischen  Hitze  und  Schweiss  .     .     .  Durst  besonders  zwischen  Frost  und  Hitze, 

seltener  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Hitze  vermehrt  bei  Bewegung      ....  Hitze  nachlassend  bei  Bewegung. 

Druckschmerzen  von  aussen  nach  innen      .  Drücken  von  innen  nach  aussen. 


Hypochondrie  mit  Neigung  zu  Gewaltthätig-      Hypochondrie  mit  stiller  Traurigkeit, 
keit. 

Hoffnungslosigkeit  —  Trägheit   ....      Angst  —  Gleichgültigkeit. 

Stumpfsinnigkeit  —  Blödsinn  ....  Hastigkeit  —  stille  Traurigkeit  sanfter  Ge- 
müther —  Misstrauen  —  Verliebtheit  — 
Habsucht. 

Keine  Delirien Zerstreutheit  —  Einbildungen  —  Melan- 
cholie. 

Folgen  von  Aerger Folgen  von  Schreck,   Freude,   Kränkung, 

Gram,  oder  von  Aerger  mit  Furcht  oder 
stillem  Vcrdruss. 

Diphtheritis  mit  plastischem  Exsudat  Katarrhalischer  Rachen-Croup. 

Athem  mit  starkem  Schleimrasseln    .  .      Athem   meist  ohne   Schleimgeräusch,    und 

trocknem  Geräusche. 

Kurzes  schnappendes  Einathmen  und  langes      Schwieriges  Ausathmen. 
Ausathmeu. 

Stimme  hohl Stimme  heiser  und  rauh. 

Auswurf  morgens Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Durstlosigkcit Durst  nur  in  der  Hitze. 

Vorh.  saures  Erbrechen Erbrechen  öfter  bitter  als  sauer. 


NachlasB  bei  Tage Naohlau  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Schlimmer  beim   Schwitzen;    —  nach  dem      Schliniiner  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 
Schweiss  eher  besser,  als  schlimmer. 


Yorherrschend  schlimmer:  -^ — ^'     "^     ■** — -^  Torherrschend  besser: 

von  Bewegung,  sowie  im  Liegen  auf  der  sohmerzhaften  Seite. 

Yorherrsehend  besser:  --    ■ -^  -  ■       -.  Yorhernohend  schlimmer: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  im  Liegen  auf  der  unsohmorzhaften   Seite,  yon  Reiben,  von  Aufstossen,  sowie 

beim  BUokcnO,    und  nach  dem  Schwitzen. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Brechweinstein  das  TanbheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen,  welches 
bei  der  Fulsatilla  so  häufig  ist. 


1)  Beim  „Aufrichten'*  haben  beide  Mittel  sowohl  Yerschlimmerongen,  wie  Besserungen. 
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lAnks;  insbesondere  Unten  links^ohen  rechts. 
Beschwerden  (Drücken,   Spannen,  Keissen 

etc.)  vorli.  in  innern  Tlieilen. 
Hereindrückende  Schmerzen.  —  Blutmangel 

Vorh.  Schlafsucht.  —  Puls  vorh.  stark  . 
Nur  in  der  Uitze  zuweilen  Durst,  sowie  auch 

zwischen  uitze  und  Schweiss. 
Hitze  vermehrt  bei  Bewegung     .... 
Selten  Apoplexie.   —   Keine  Paralyse  der 

Glieder. 


RHUS. 


Reclüs;  insbesondere  Unten  reehta,  oben  links, 

Beschwerden  (Drücken,  Spannen,  Reissen 
etc.)  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Am  häu- 
figsten Blutfülle  (Plethora). 

Vorh.  Schlaflosigkeit.  —  Puls  vorh.  schwach. 

Durst  nicht  constant. 

Hitze  minder  bei  Bewegung. 
Paralyse.  —  Apoplexie. 


Hoffnungslosigkeit.  —  Folgen  von  Aerger  Angst.  —  Nidergeschlagenheit.  —  Folgen 

mit  Zorn.  von  Aeger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Stumpfsinnigkeit Schweres  Begreifen.  —  Einbildungen.  — 

Bewusstlosigkeit. 

UebolkcitimMagen  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit    in    Speiseröhre    oder    Magen, 

im  Halse.  seltener  im  Halse. 

Harn  spärlich,  vorh.  dunkel Harn  oft  und  reichlich  —  blass. 

Feuchte  Athemgeräusche Trockene  Athemgeräusche. 


Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 

gebessert. 
Vorh.  schlimmer  beim  Niedersetzen  . 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     . 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     . 

SchlimTner  im  Bett 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       .... 
Nachtheile  von  Baryt  oder  Sepia 


Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Na4:h  Aufstehen  aus  dem   Bett  sdtUmmer 

Oller  besser. 
Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 
Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 
Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 
Nach  dem  Trinken  sddimmer  oder  besser. 
Nachtheile  von  Bryonia,  Rhododendr.  oder 

Brechweinstein. 


Yorherrsehend  schlimmer:  -^ — -— ^~     Yorherrsohend  besser: 

von  Wärme  undbci  warmer  Luft,  von  warmen  Gen  Ussen,  bei  Bewegung'),  beim  Gehen,  sowie  beim  Ausathmon. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Kälte,  Kaltworden  und  bei  kaltem  Wett(»r,  von  kalten  GenllsHon,  in  der  Ruhe,  im  Stelion,  beim  Ein- 
athmen,  von  Aufstossen,  beim  Bücken  und  Aufrichten,  sowie  vom  Waschen  und  beim  Befeuchten  des 

kranken  Theiles. 

NB.  Selten  findet  eich  beim  Brech Weinstein  dau  beim  Sumach  häufig  vorkonmiende  TanbheitsgofUbl 
in  den  leidenden  Theilen. 


*)  Bei  AttfäDgendor  Bewegung  haben  beide  Mittel  Versohlimmerong. 
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Linksy  insbesondere  Unten  Unksy  oben  rechts.  liecJäa,  insbesondere  Unten  recJäs  oben  links, 

Kriebeln  oder  Reissen  in  innern  Theilen    .  Kriebeln  oder  Reissen  in  äussern  Tkeilen. 

Selten  Apoplexie Paralyse  der  Glieder. 

Puls  beschleunigt,  voll  und  stark  Puls  unregelmässig,  am  häufigsten  langsam» 

klein  und  sehwach. 

Nur  in  und  nach  der  Hitze  zuweilen  Durst.  Durst  nicht  constant. 


Hoffnungslosigkeit Frohsinn   oder   Trübsinn.  —  Hoffahrt.  — 

Gereizte,  boshafte  Stimmung. 

Folgen  von  Aerger Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Kummer,  oder 

von  Aerger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Stumpfsinn.  —  Blödsinn Geistige  Aufgeregtheit,  seltener  Stumpfsinn. 

—    Zerstreutheit.  —  Einbildungen.    — 
Vorh.  Wahnsinn. 

Speichel  vorh.  vermehrt Speichel  noch  häufiger  vermindert,  als  ver- 
mehrt. 

Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe,  seltner      Uebelkeit  im  Magen, 
im  Halse. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen       .     .     .      Vorh.  bitteres  Erbrechen. 

Harn  vermindert Harn  vermindert  oder  vermehrt. 

Vorh.  Fliessschnupfen Vorh.  Stockschnupfen. 

Husten- Auswurf  nicht  constant;  —  Morgens      Auswurfnicht  constant;  vorzüglich  bei  Tage. 


Venohlinunerung    von    Abends    bis    zum  VerBohlimmenmg  Nachts  und  Morgens. 

Morgen. 

Im  Bett  fast  immer  verschlimmert     ...  Im  Bett  schlimmer  o  fer  besser. 

Schlimmer  auch  noch  beim  Aufstehen  aus  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  odti' 

dem  Bett.  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge-  Nach  Aufstehen  aus   dem   Bett  schlimmer 

bessert.  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     .      .  Beim   Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 

Nachtheile  von  Baryt  oder  Sepia                  .  Nachtheile  von  Eisen,  Arsenik  oder  China. 


Yorherrschend  sehlimmer:  ^      '      ^-^   ■■■i.-    -^  Torherrsohend  besser: 

bei  warmor  Luft,  von  warmon  QnnUBBen,  von  Milchtrinken,  sowie  beim  GobUcktsitzon,  bei  Bewegung"), 

und  beim  Gehen. 

Yorherrsehend  besser:  -^ — ^-*    -'^    ■'        Yorherrschend  schlimmer: 

bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  GenUssen,  vom  kalt  Wasser-Trinken,  beim  Aufrechtsitzen,  in  der  Ruhe, 
im  Stehen,  beim  BUcken  und  beim  Aufrichten. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Brechweinütein  das  beim  Veratrum  nicht  selten  vorkommende  Taub- 
heitsgefühl in  den  leidenden  Theilen. 


1)  Bei  mDUngender  Bewegung  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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Linke  Seite  vorherrschend RechU  Seite. 

Körperliche  Heizbarkeit Mangel  an  körperlicher  Heizbarkeit. 

Dunkle  Hämorrhagien        Hellrothe  Hämorrhagien. 

Die  mit  Apis  vergifteten  Körper  zersetzen  Die  mit  Arsen,  vergifteten  Körper  zersetzen 

sich  sehr  schnell.  sich  sehr  langsam. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen       .  Vorh.  Beschwerden  in  innem  Theilen. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse ;  —  letztere  Paralyse  (gewöhnlich   beider  Seiten)  öfter 

gewöhnlich  nur  einseitig.  als  Apoplexie. 

Vorh.  Schlafsucht Vorh.  Schlaflosigkeit. 

Puls  zumeist  beschleunigt  und  voll  .  .  Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach. 

Hitze  gewöhnlich    mit  Durst  und  Neigung  Hitze  gewöhnlich  ohne  Durst,  mit  Abneigung 

sich  aufzudecken,  was  angenehm  ist.  sich  aufzudecken;  —  Besserung  durch 

Einhüllen. 

Wassersucht  ohne  Durst Wassersucht  mit  unstillbarem  Durst. 


üeberspannte   Heiterkeit   odet'  Hoffnungs-  Schwermuth;  —  Habsucht. 

losigkeit;    —  flatterhafte    Unbeständig- 
keit.   —    Eifersucht.    —   Zerstreutheit. 

Furcht  vor  Schlagfluss. 

Folgen  von   Schreck,  übelen  Nachrichten,  Folgen  von  Gram,  Schreck,  oder  von  Aerger 

Zorn,  Aerger  und  Eifersucht.  mit  Angst,  Furcht,  stillem  Verdruss,  oder 

Heftigkeit. 

Angstgefühl  im  Kopf Präcordial- Angst. 

Beschwerden    in    den    obei-n    Augenlidern  Beschwerden    an  den   untern   Augenlidern 

und  am  äussern  Ohr.  und  im  innem  Ohr. 

Speichel  vermehrt Speichel  vermindert. 

Der    Durst     scheint     nur     während      des  Durst  besonders    während  des   Schweisses 

Schweisses  zu  fehlen.  und  vor  und  nach  dem  Fieber. 

Harn  oft,  aber  spärlich,  nur  ausnahmsAvoise  Urin  spärlich  (mit  Durchfall)  ode^'  reichlich. 

reichlich, 

Husten  mit  schwieriger  Expectoration,  der  Expectoration  nicht  beständig,  locker  nur 

vor  Mitternacht  aufweckt;  lässt  nach  bei  am  Tage. 

der  geringsten  Lösung. 

Nacblass  der  Beschwerden  bei  Tage      .      .  NaohlaSfl  hei  Tage  und  Vormitternacht. 

Verschlimmert  oder  gebessert  durch  Druck  Gebessert  durch  Druck. 

Nach    Schlaf    öfter    Verschlimmerung    als  Nach  Schlaf  besser,  d.  h.  nach  hinreichen- 

Besserung.  dem  Schlaf;  aber  beim  Erwachen  ebenso 

oft  Verschlimmerung  als  Besserung. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln.  Schlimmer(besser)  von  Licht  orf<?r  im  Dunkeln. 

Nachtheile  von  Insectenstichen  (oder  Jod).  Nachtheile  von  Blei,  Strychnin,  China,  Digi- 
talis (Jod),  Phosphor. 


Torhemohend  sdilimmer:  ■-- — '*■■'     -^     "^ — ^^  Yorherrschend  besser: 

von   Einhüllen,  WUrme  und  BettwKrme,  in  warmen  Zimmern,  durch  Bewegung  besonders  des  leidenden 

Theiles  und  nach  Schlaf. 

Torherrgohend  besser:  ^      !■■     -^     n.^ — ^^  Torherrgohend  seMinmier: 

von  Aufdecken,  von  Kältet»  geistigen  Qetränken,  nach  Schwitzen  und  beim  Aufrichten. 
»)  Bei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  Yerschlimmeningen. 
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APIS. 


BELLADONNA. 


Linke  Seite 

Beschwerden  in  äusseren  Theilen  vorli. 

Neigung  für  den  Genuss  freier  Luft,  —  Ab- 
magerung. 

Frostschauer  an  den  leidenden  Theilen . 

Frostschauer  mit  Durst 

Hitze  mit  Neigung  sich  aufzudecken,  was 
angenehm  ist. 

Schweiss  im  Zimmer  vermehrt      .... 

Selten  Paralyse 

Empfindlichkeit  des  Gemüths 

Bei  Kindern  Steifwerden  des  Körpers,  wenn 

sie  angerührt  oder  bewegt  werden  (bei 

Gehirnentzündung). 
Das   aus   den   Venen   gelassene   Blut    ist 

schwarz,  klebrig  und  coagulirt  nicht. 

Die  Pferde  schlagen  aus  und  neigen  zum 
Durchgehen. 


Unentschlossenhcit.  —  Eifersucht.  —  Folgen 
nach  Vernehmen  schlimmer  Nachrichten. 

Angstgefühl  im  Kopf 

Beschwerden  vorh.  in  der  Milz,  sowie  an  der 
innern  Seite  des  Oberschenkels. 

Durst  fehlt  nur  im  Schweisse 

Verlangen  nach  sauren  Dingen    .... 

Milch  bei  stillenden  Frauen  verringert  . 


Rechte  Seite. 

Beschwerden  in  innern  Theilen  vorh. 

Abneigung  gegen  freie  Luft.  —  Fettleibig- 
keit. 

Kälte  an  den  leidenden  Theilen. 

Frostschauer  ohne  Durst. 

Hitze  mit  Abneigung  gegen  Aufdecken; 
Besserung  bei  Warmeinhüllen. 

Schweiss  im  Zimmer  vermindert. 

Paralyse. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths  vorh. 
Bei    Kindern     Steifwerden     des    Körpers 
während  der  Krampfhustenanftllle. 

Das  Blut  ist  zumeist  hell  und  coagulirt 
schnell,  ist  daher  oft  schon  beim  Aus- 
fliessen  geronnen. 

Die  Pferde  stieren  und  haben  einen  unstäten 
Blick,  wollen  nicht  die  Vorderfüsse  unter- 
suchen und  sich  besteigen  lassen;  über- 
schlagen sich. 

Veränderliche  Gemüthsstimmung.  —  Miss- 
trauen. —  Phantasien.  —  Wahnsinn. 

Angstgefühl  in  der  Herzgegend. 

Beschwerden  vorh.  in  der  Leber,  sowie  an 
der  äussern  Seite  des  Oberschenkels. 

Durst  äusserst  selten  im  Frost. 

Abneigung  vor  sauren  Dingen. 

Milch  meist  veimehrt. 


NachlasB  der  Beschwerden  am  Tage     .     . 
Verschlimmert  oder  gebessert  durch  Druck. 
Gebessert  beim  Annehmen  einer  aufrechten 
Stellung. 


Nachlas»  nach  Mittemacht  und  Vormittags. 
Gebessert  durch  Druck. 
Versc/iUmmej't   oder    gebessert    beim   An- 
nehmen einer  aufrechten  Stellung. 


Yorhemchend  BeUlmmer: 


Yorherrschend  besser: 


nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  durch  Wärme,  beim  Bücken,  beim  Niedersetzen,  durch  Anhalten  des 
Athems,  in  der  Bettwttrme  und  durch  EinhUUen. 


Yorhemchend  besser: 


Yorhemchend  seUlBiiiier: 


im  Freien,  durch  Kälte,  von  Waschen  und  von  nassen  Aufschlügen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  und 

von  EZntblöBsen 
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APIS.  CANTHARIDES. 

Linke  Seite  vorherrschend       .  .     .     .      fechte  Seite  vorh. 

Haut  und  Muskehi  rigid Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Beschwerden  besonders  in  äussern  Theilen.      Beschwerden  besonders  in  iunern  Theilen. 

Trockenheit  der  Haut Neigung  zu  Schweiss  (schwitzt  leicht). 

Blut  coagulirt  nicht  (nach  einem  Nadelstich).      Blut  coagulirt  schnell. 

Hitze  mit  Neigung  sich  aufzudecken ,  mit  Hitze  mit  Abneigung  sich  aufzudecken,  mit 
und  ohne  Durst.  Durst,     selten    mit    Abneigung    gegen 

Trinken. 

Kein  Durst  im  Schweisse Durst  fehlt  nur  im  Frost,    erscheint    aber 

zwischen  dem  Kälte-  und  Hitzestadium 
und  bei  der  Hitze. 

Schlafsucht Schlaflosigkeit  besonders  Nachmittemacht. 

Apoplexie;  selten  Paralyse;  letztere  ge-  Paralyse  gewöhnlich  beider  Seiten  (Para- 
wöhnlich  einseitig  (Hemiplegie).  plegie). 


Eifersucht.  —  Zerstreutheit.  —  Blödsinn. 
Folgen  von  Zorn,  Aerger  oder  üblen  Nach- 
richten. 

Beschwerden  besonders  in  den  obem  Augen- 
'  lidern,  der  iinneiTz  Schenkelseite  und  Knie- 
kehle. 

Patient  trinkt  oft,  aber  wenig  auf  einmal    . 

Urin  oft,  aber  sparsam,  nur  ausnahmsweise 
reichlich. 

Geschlechtstrieb  vermehrt  oilet'  vermindert. 


Verliebtlieit.  —  Einbildungen. — Wahnsinn. 


Beschwerden  in  den  untern  Augenlidern, 
in  der  äussern  Schenkelseite  und  in  der 
Ellenbogenbeuge. 

Patient  trinkt  nicht  oft,  aber  viel  auf  einmal. 

Urin  nicht  oft  und  sparsam;  nur  ausnahms- 
weise (bei  Lähmung)  reichlich. 

Geschlechtstrieb  vermehrt. 


NaoUasB  der  Beschwerden  bei  Tage 
Schlimmer  oder  besser  von  Druck 


Naohlais  der  Beschwerden  des  Morgens  und 

Abends  bis  Mitternacht. 
Durch  Druck  gebessert. 


Yorlier»chend  sehlhMiiier:    -       ---^■*^ — ^^^  Yorhomehend  besser: 

von  Wärme,  in  warmen  Zimmern,  nach  dem  Niederlogon  und  \w\m  Warmwordon  im  Bett. 

Yorherrsohend  besser:  -       '  Yorherrschend  sehlimmer: 

im  Freien,  durch  Kälte,  durch  Kaltwaschon  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles. 
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LACHESIS. 


Beschwerden  (Brennen   etc.)  besonders  in 

äussern  Theilen. 
Beschwerden  bes.  linksseitig^  nur  nicht  in 

den  Geschlechtstheilen. 

Verlangen  nach  freier  Luft 

Haut  und  Muskeln  straff.  —  Gangrän    .     . 
Eiterung  kommt  nicht  vor  .     .      .      ... 

Puls  vorh.  beschleunigt  und  voll .... 


Hitze  mit  (oder  ohne)  Durst  und  Neigung 

sich  aufzudecken. 
Durst  fehlt  gewöhnlich  nur  im  Schweiss 


Frost  im  warmen  Zimmer  vermehrt  . 
Vorh.  Schlafsucht.  —  Aengstliche  Träume. 


Beschwerden  (Brennen  etc.)  besonders  in 
innem  Theilen. 

Beschwerden  besonders  rechts,  nur  nicht  in 
den  Genitalien. 

Abneigung  gegen  freie  Luft  (vorh.). 

Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Sphacelus. 

Eiterung  besonders  in  innern  Theilen. 

Puls  ungleich;  gewöhnlich  schnell,  klein 
und  schwach,  oft  wechselnd  mit  vollen 
und  starken  Schlägen. 

Hitze  ohne  Durst  mit  Abneigung  sich  auf- 
zudecken. 

Durst  fehlt  während  des  Frostes  und  nicht 
oft  während' der  Hitze,  erscheint  aber  vor 
dem  Frost. 

Frost  im  warmen  Zimmer  vermindert. 

Vorh.  Schlaflosigkeit.  —  Träume  meist  an- 
genehm. 


Fröhlichkeitof/^r  Kleinmüthigkeit.  —  Gleich- 
giltigkeit.  —  Schweres  Denken.  —  Geistes- 
schwäche. 

Nachtheile  von  Zorn  oder  von  Aerger  mit 
Schreck. 

Beschwerden  vorh.  in  den  obern  Augen- 
lidern, sowie  in  der  Milz. 

Regeln  zu  zeitig 

Stockschnupfen  früh,  Fliessschnupfen 
Abends. 

Respiration  vorh.  schnell 

Husten  erweckt  den  Kranken  Vormitter- 
nacht und  hört  auf,  wenn  nur  das  Ge- 
ringste, was  verschluckt  wird,  sich  ab- 
gelöst hat. 

Schweres  Athmen  besonders  beina  Vorwärts- 
beugen und  Hintenaulehnen. 


Fröhlichkeit.  —  Misstrauisch.  —  Gute 
Fassungskraft.  —  Geistige  Aufgeregt- 
heit. —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  oder 
Kummer. 

Beschwerden  vorh.  in  den  untern  Lidern 
und  in  der  Leber. 

Regeln  zu  früh  otler  zu  spät. 

Fliessschnupfen  vorh. 

Respiration  vorh.  langsam. 
Auswurf  Morgens  und  den  Tag  über. 


Athembewegung  erleichtert  beim  Gebückt- 
sitzen. 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Vergiftung  von  contagiösom  Anthrax  oder 
Jod. 


Venohlimmerung  von  Mittag  bis  Mitt  ernacht. 
Beschwerden  von  Mercur-Missbrauch. 


TorherrHehend  flehlimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


im  warmen  Zimmer,  durch  Bewegxing,  KopfsohUtteln,  nach  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Schlingen  von 
Speisen  *),  sowie  bei  kaltem  Wetter  und  beim  Einathmen. 


Yorhemohend  besser: 


Yorherrsehend  seblloiiiter: 


im  Freien,  wenn  man  den  leidenden  TheÜ  gebeugt  hält,  beim  Annehmen  einer  aufrechten  Stellung,  und 

beim  Aufstellen  aus  dem  Bett. 

NB.  Die  Ueberempflndlichkeitdes  Apis-Kranken  gegen  Schmerz  findet  sich  nur  selten  bei  Lachesis. 


*)  Beim  Schlucken  von  Flüssigkeiten  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung;  Lachesis 
•  auch  beim  Leerschlingen. 
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Links.  —  Dunkle  Blutungen Rechts,  —  Hellrothe  Blutungen. 

Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorh.  in  Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorh.  in 

äussern  Theilen.  inneren  Theilen. 

Apoplex,  sang.  —  Apoplexia  serosa  .     .     .  Apoplexia  nervosa. 

Selten  Paralyse  der  Glieder Apoplexie  seltener  als  Paralyse. 

Puls  gloichmässiger  als  beim  Phosphor  . 

Durst  scheint  nur  im  Schwciss  zu  fehlen     .  Durstlosigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe,  am  Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  au 

Pylorus,  sowie  in  der  Milz.  der  Cardia,  sowie  in  der  Leber. 

Angst  im  Kopfe Präcordial- Angst. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Redselig-  Unempfindlichkeit  oder  Empfindlichkeit  des 

keit.  —  Furcht  vor  Apoplexie.  Gemüths.  —  Schweigsamkeit.  —  Furcht 

vor  Verstandesverlust. 

Folgen   von   üblen  Nachrichten   oder  von  Folgen  von  Gram  (?). 

Eifersucht. 

Zerstreutheit.   —  Schwieriges  Denken.  —  Einbildungen.  —  Geistige  Aufgeregtheit.  — 

Stumpfsinn.  —  Blödsinn.  Extasen.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert ....  Pupillen  meist  verengert. 

Galliges  Erbrechen Am  häufigsten  saures  Erbrechen. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Schwerlösender   Husten    weckt  Vormitter-  Hustenauswurfnichtconstant;  früh  und  bei 

nacht  und  vergeht,   sobald  sich  das  Ge-  Tage. 

ringste  löst,  was  verschluckt  wird. 

Herzschlag  und  Puls  intermittirend  .     .      .  Herzklopfen  mit  gleichmässigen,  meist  be- 
schleunigten Schlägen. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 


Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .  Haohlass  Nachmitternacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen,  sowie  nach  dem  Besser  oiier  schlimmer  beim  Erwachen,  so- 

Aufstehen  aus  dem  Bett.  wie  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. ') 

Nachtheile  von  Insectenstichen,  Milzbrand-  Nachtheile  vom  Missbrauch  des  Kochsalzes. 

gift  oder  von  China-Missbrauch. 


Torherrsehend  selilinimer:        '"^ — --^— • —  -.  Torherrsohend  besser: 

von  Wärmo,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  nach  dem  Schlafe*),  beim  Niedersetzen,  beim  Rückwärts- 

Anlehnen,  sowie  von  Berührung. 

Torhorrsehend  besser:  "^ — "^-  --^ —    Torherrsohend  sebllmmer: 

von  Kälte,  beim  Httngenlassen  des  kranken  Gliedes,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  kalten  Aufschlägen, 
beim  Aufrichten  und  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


*)  Bettwärme  verschlimmert  bei  beiden  Mitteln. 

')  Nach  dem  Mittagsschlafe  hat  jedoch  Phosphor    ebenfalls  Verschlimmerung,    desgleichen  beim 
Erwachen  aus  gest(}rtem  Schlaf;  also  Besserung  vorzugsweise  nach  Ausschlafen. 
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APIS. 

Neigung  zum  Kalt- Waschen 


PULSATILLA. 

Abneigung   gegen 


Kalt- 


Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen  . 

Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern 
Ohr,  an  der  Oberlippe,  sowie  in  der  Milz 

Apopl.  sang.  —  Apoplexia  serosa,  Blut  ge- 
rinnt schwer. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt  und  voll   . 

Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen    . 

Frost  vermehrt  bei  Bewegung      .... 

Am  leidenden  Theile  Frost 

Nesselsucht  allgemein,  mit  Ausnahme  der 
Füsse. 


KecJässeitig,    — 

Waschen. 

Beschwerden  vorh.  in  innern  Theilen. 
Beschwerden  am  häufigsten  im  inneren  Ohr, 

an  der  Unterlippe,  sowie  in  der  Leber. 
Apopl.  nervosa.  —  Blut  gerinnt  leicht. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach. 

Durstlosigkeit.  —  Durst  nur  in  der  Hitze,  so- 
wie vor  und  nach  dem  Frost,  seltener  nach 

Frost  minder  bei  Bewegung.         [der  Hitze. 

Am  leidenden  Theile  Hitze. 

Ausschlag  allgemein,  mit  Ausnahme  des 
Gesichts. 


Ueberspannte  Heiterkeit.    —    Flatterhafte 

Unbeständigkeit.  —  Gereiztheit  und  Zom- 

müthigkeit  (selten  Niedergeschlagenheit). 

Eifersucht. 

Angst  im  Kopfe        

Folgen  von  Zorn,    Eifersucht,   oder  üblen 

Nachrichten. 

Blödsinn 

Pferde  schlagen   aus  und  zeigen  Neigung 

zum  Durchgehen. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert 

Durchfälle  (mit  Ausnahme  von  Dysenterie) 
meist  schmerzlos. 

Harn  oft,  aber  spärlich,  nur  ausnahmsweise 
reichlich.  —  Harnverhaltung. 

Schwerlösender  Husten  weckt  Vormitter- 
nacht und  vergeht,  sobald  sich  das  Ge- 
ringste löst,  was  verschluckt  wird. 

Muttermilch  vermindert 

Nachlais  der  Beschwerden  bei  Tage      .     . 

Schlimmer  beim  Erwachen 

Schlimmer  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Schlimmer  beim  Niedersetzen       .... 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    . 
Schlimmer  nach  Aufstehen  vom  Sitze     .     . 
Schlimmer    von    Bewegung    des    kranken 

Gliedes. 
Schlimmer  beim  Schlingen,  bes.  der  Getränke 

und  Speisen. 
Besser  beim  Aufrichten 

Torherrsehend  sehliiiHiier:  -- — -»^^^ — ^-    ---  Yorherrsehend  besser: 

von  Anstrengung  des  Körpers,  bei  Bewegung,  beim  Hoben  des  kranken  Gliedes,  bei  kaltem  Wetter,  von 
kalt  Waasor-Trinkon'),  von  Essig,  sowie  von  Saurem  überhaupt,  beim  Kinathmen,  und  nach  dorn  Auf- 
stehen aus  dem  Bett  oder  vom  Sitze. 

Torherrsehend  besser:  -- — -»^^^ — — -^^  Torherrsehend  sehlinmer: 

in  der  Ruhe,  beim  HUngenlasson  des  kranken  Gliedes,  bei  warmer  Luft,  sowie  von  Wointrinken. 

')  Wassertrinken  bessert  die  bereit«  vorhandenen  Ptilaatillft-BoHchwerdon ;  —  dagegen  entstehen  nicht 
selten  infolge  eines  kalten  Trunkes  neue  Beschwerden,  welche  Pulsatilla  heilt. 


Vorh.  weinerliche  Stimmung.  —  Sanftmuth. 
—  Misstrauen.  —  Habsucht.  —  Ver- 
liebtheit. 

Präcordial- Angst. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude,   von 

Rummer,  Kränkung  oder  von  Aerger  mit 
Melancholie.  [Angst  oder  Furcht. 

Pferde  sind  empfindlich  gegen  Berührung, 

vorzugsweise  an  den  Ohren,  und  lassen 

sich  daher  nicht  aufzäumen. 
Pupillen  am  häufigsten  verengert. 
Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  selten  und  spärlich.  Incontinenz  noch 

öfter,  als  Harnverhaltung. 
Auswurf  vorh.,    aber   nicht    constant;    — 

Morgens  und  bei  Tage. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 


Hachlasa  von  Mitternacht  bis  Mittag. 
Beim  Erwachen  schlimmer  odei'  besser. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  hesser  oder 

schlimmer. 
Beim  Niedersetzen  scldhnmer  odei^  besser. 
Beim  Aufstehen  y, Sitze  schlimmer  od  erhesaeT. 
Nach  Aufstehen  v.  Sitze  besser  oder  schlimmer. 
Bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes  besser 

oder  schlimmer. 
Beim  Schlingen  scldimmer  oder  besser,  bes. 

schlimmer  beim  Leerschlingen. 
Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 
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Links  w — ►  Kechts.  Rechts  s» — >  Links. 

Vorzüglich  Affectionen  der  Ovarien  und  Ausschläge  und  Schmerz  von  rechts  nach 
Ausschläge  gehen  von  links  nach  rechts.  links.     C  Ilg. 

Ueherwiegend  linksseitig Ueberwiegend  rechtsseitig. 

Vorh.  Empfindlichkeit  gegen  Schmerz  .  .  Vorh.  Gefühllosigkeit  oder  Taubheitsge- 
fühl. *) 

Dunkle  Blutungen;  —  Blut  ungerinnbar    .      Helle,  seröse  Blutungen;  —  Blut  gerinnt 

leicht. 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  ge^eni  freie  Luft. 

Schneiden  in  innern  Theilen Schneiden  in  äussern  Theilen. 

Brenn  seh  merzen  mit  Stechen Brenn  schmerzen  mit  Jucken. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt  und  voll   .      Puls    unregelmässig;    meist    beschleunigt, 

matt,  schwach  und  weich. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung   .     .     .      Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung,  welche 

verschlimmert,  während  Einhüllen  bessert. 

Frost  an  dem  leidenden  Theile    ....      Schweiss  an  der  leidenden  Seite. 

Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen  Durst  nicht  constant. 

Vorh.  Schlafsucht Vorh.  Schlaflosigkeit. 

üeberspannte    Heiterkeit;    —   flatterhafte  Niedergeschlagenheit. 

Unbeständigkeit;  —  gereizte  und  zorn- 

müthige  Stimmung;  —  seltener  Nieder- 
geschlagenheit; —  Eifersucht. 

Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Vergiftung. 

Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Aerger,   Eifer-  Folgen  von  Aerger  mit  Angst. 

sucht,  oder  von  vhlen  NachricliteiK 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse  ....  Paralyse  öfter  als  Apoplexie. 

Durchfälle  (mit  Ausnahme  der  Ruhr)  über-  Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

wiegend  schmerzlos. 

Harnabsonderung  öfter  vermindert  als  ver-  Hamabsonderung  vermehrt;  —  Harn  blass, 

mehrt;  doch  öfter  als  sonst; — Harn  dunkel.  häufig,  reichlich. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Respiratio  abdominalis Respiratio  thoracica. 

Schwerlösender   Husten    weckt    Vormitter-  Husten-Auswurf  nicht  constant;  —  wird  vor- 

nacht,  und  verschwindet,  sobald  sich  das  züglich  Morgens  ausgesondert. 

Geringste  löst,  was  verschluckt  wird. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und      Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 

besonders  der  Getränke.  beim  Leerschlingcn. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 

Tor  herrsehend  flehlimmer:  -- — **      -^  ■  ■■      --  Torherrsehend  besser: 

von  EinhUUen,  von  Wärme,  BettwUrmo*)  und  in  warmen  Stuben,  sowie  von  Bewegung'). 

Torherrsohend  besser:  --    ' -^  -«^ — -  Torherrsehend  »ehllmmer: 

von  Entblössung,  von  KUIte  und  Kaltwaschon.  im  Freien,  von  Aufstossen,   von  geistigen  GotrUnkon, 

sowie  in  der  Ruhe,  und  beim  Aufrichten. 


>)  Doch  findet  sich  auch  bei  RhuB,  wie  bei  Api«  „Empfindlichkeit  äu.sHerer  Theile," 
3)  Bei  Rhns   kommt  auch  Verschlimmerung  im  Bett  vor,  wohl  mehr  in  Folge  der  Ruhe,  alH  der 
Bettwärme;  —  es  betrifft  dieselbe  insbesondere  den  Haarkopf. 

*}  Rhus  hat   V^ersohlimmerung    in  der  Ruhe  und  zu  Anfang  der  Bewegung;    Besserung    bei  fort- 
gesetzter, massiger  (nicht  anstrengender)  Bewegung. 
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APIS.  SEPIA. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer. 

Neigung  zu  freier  Luft  und  zum  Kalt  waschen«      Scheu  vor  freier  Luft  und  vor  Kaltwaschen. 

Phlebitis Aderauftreibung.  —  x4derklopfen. 

Apoplexie  öfter  als  Paralyse;  —  letztere  Paralyse  öfter  als  Apoplexie ;  —  meist  zwei- 
meist  einseitig.  seitig. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt  und  voll  .  Puls  wird  besonders  durch  Aerger  und  Be- 
wegung beschleunigt;  Nachts  schnell  und 
voll,  bei  Tage  langsam. 

Am  leidenden  Theil  Frost Am  kranken  Theil  Schweiss. 


Krankhafte  Heiterkeit;   —   flatterhafte  Un-  Stimmung  ernst,   traurig,   verdriesslich.  — 

besüindigkeit.    Delirien.  Geiz.  —  Einbildungen. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert.     .     .     .  Pupillen  verengert. 

Gedunsenheit  um  (unter)  die  Augen  sowie  Gedunsenheit  über  den  Augen,  sowie  vor- 

vorh.  an  der  Oberlippe.  herrschend  an  der  Unterlippe. 

Beschwerden  vorh.  am  Pylorus,  in  der  Milz,  Beschwerden  vorh.  an  der  Cardia,  in  der 

sowie  in  der  Kniekehle.  lieber,  sowie  in  der  Ellenbogenbeuge. 

Harnverhaltung;  Abgang  oft.,  aber  spärlich.  Unwillkürlicher  Harnabgang;  zu  seltener. 

bisweilen  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Geschlechtstrieb  zu  stark,    —   seltener  zu  Geschlechtstrieb  wechselnd,  bei  schwachem 

schwach,  letzteres  mehr  bei  Weibern.  Vermögen. 

Respiratio  abdominahs Respiratio  thoracica. 

Husten  weckt  Vormitternacht  und  hört  auf,  Auswurf  nicht   constant;   löst  sich  Nachts 

sobald  das  Geringste  sich  löst,  was  ver-  und  Morgens,  und  wird  meist  verschluckt. 

schluckt  wird. 

Nachlass  der  Beschwerde  Vor-  und  Nach-  Naohlats  Nachmittags. 

mittags. 

Schummer  von  Körper- Anstrengung      .     .  Von  Anstrengung  weit  öfter  gebessert,  als 

verschlimmert.  —  Dagegen  durch  Geist- 
anstrengung verschlimmert.        C.  Hg. 

Besser   im   Freien,    schlimmer   in  warmer  Im  Freien  bald  besser,  bald  schlimmer,  ins- 

Stube.  besondere  schlimmer  in  kalter  freier  Luft. 

Schlimmer  beim  Schlingen  icanner  Getränke  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 

oder  Speisen. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  bei  Uebereilung Schlimmer  bei  Müssigsein. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Yorherrsohend  sehllmmer:  -^    "'"     ^""    ■  "*" — -  Vorherrschend  besser: 

von  warme,  von  Einhüllen,  nach  dem  Schlafe  *),  von  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des  kranken 
Theiles,  von  Körper-Anstrengung,  beim  Niedersetzen,  sowie  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 

Yorherrsohend  besser:  ■■■*  ""^    - -    ■--  Yorherrsohend  sehllmmer: 

von  Kalte,  von  Entblössen,  in  der  Ruhe,  sowie  von  Kratzen  und  Reiben. 


1)  Hier  erfolgt  ohne  Zweifel  die  Bessoning  der  Sepia-Zeichen  nach  genügendem  Ausschlafen;  denn 
beim  Erwachen  Ubernanpt  hat  dieses  Mittel  mindestens  ebenso  oft  Verschlunmerung  wie  Besserung. 
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ARGENT.  MERCUR. 

Drücken  oder  Kneipen  in  äussern  Theilen.  Drücken  oder  Kneipen  in  innem  Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Puls  oft  unverändert;    Abends  nach   dem  Puls    unregelmässig;    meist   voll   und    be- 

Niedcrlegen  beschleunigt,  früh  langsam.  schleunigt;  —  Nachts  schnell,  bei  Tage 

langsam. 

An  kleinen  Stellen  Kälte An  kleinen  Stellen  Schweiss. 

Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Fieber-  Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers,   doch 

hitze.  nicht  coustant. 


Furcht  vor  Schlagfluss,  besonders  beim  Herz- 
klopfen. 


Furcht  vor  Verstandcsverlust.  —  Folgen 
von  Kränkung.  —  Bewusstlosigkeit. 


Jucken  von  Kratzen  unverändert     .     .     .  Jucken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theile  der  Vorh.  Beschwerden  im  obcrn  Theile  der 
Brust,  an  der  vordem  Seite  des  Ober-  Brust,  an  der  hintern  Seite  des  Ober- 
schenkels, an  der  Kniescheibe,  sowie  an  schenkeis,  in  der  Kniekehle,  sowie  am 
der  Wade.  Schienbein. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Husten-Auswurf  ziemlich  constant;  bei  Tage  Auswurf  nicht  coustant;  bei  Tage, 
und  Abends. 

Kachlaas  Abends  und  Nachts Naohlass  der  Beschwerde  bei  Tage. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser;  ins- 
besondere beim  Leerschlingen  und  beim 
Schlingen  von  Flüssigkeiten. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch  .  .  Nachtheile  von  Insectenstichen,  von  Schwe- 
fel, Kalk,  oder  China,  sowie  von  Arsenik- 
oder Kupfer-Dämpfen. 


Yorherrschend  sehliniiiier: 


Yorherrsehend  besser: 


in  der  Kühe,  im  Liegen  S,  Sitzen  und  Stehen,  insbesondere  in  der  KUckonlage,  beim  (tebUcktsitzen,  beim 
Anlehnen,  beim  Abwärtssieigen,  in  der  Stube,  sowie  von  Tabakrauchen. 

Yorherrsehend  besser:  - — ^"     -^ — ^  Yorherrschend  sehlinmer: 

bei  Bewegung,  beim  Gehen,  in  der  Soilenlagei  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Aufw'äristeigen  und  im  Froien. 


*)  t,Im  BeW*  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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ARGENT.  PULSATILLA. 

Links  \  insbesondere  Uideti  Unkn,  obefiredUs.  Rechia^  insbesondere  Unten  rechts j  oben  links. 

Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorh.  in  äussern  Bescliwerden  (Kneipen  etc.)  vorh.  in  innern 

Theilen.  Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  .  .  .  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oe^  unver- 
mindert. 

Schmerzen  steigen  allmählich,  und  ver-  Schmerzen  kommen  plötzlich,  und  ver- 
schwinden plötzlich.  schwinden  allmählich. 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  am  Beschwerden  am  häufigsten  im  innern  Ohr, 
weichen  Gaumen,  sowie  an  der  Knie-  am  harten  Gaumen,  sowie  in  der  Knie- 
scheibe, kehle. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Puls  beschleunigt,  Abends  nach  dcmNicder-  Puls  meist  klein,  schwach  und  schnell,  bes. 

legen.  Abends,  früh  langsamer. 

Schweiss  bisweilen  nur  an  der  Vorderseite  Schweiss  bisweilen  nur  an  der  Hinterseite 

des  Körpers.  des  Körpers. 

Durstlosigkeit,  selbst  in  der  Hitze  Durst  nur  in  der  Hitze  des  Fiebers,  sowie 

vor  \mdnach  dem  Frost  und  nach  der  Hitze. 


Furcht  vor  Apoplexie  bes.  bei  Herzklopfen.      Folgen     von    übermässiger    Freude,    von 

Schreck,  Gram,  Kränkung,  oder  von 
Aerger  mit  Angst,  Schreck,  Furcht  oder 
stillem  Verdruss. 

Keine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien.  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Harn  oft  und  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Husten-Auswurf  ziemlich  constant;  —  bei  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  — 
Tage  und  Abends.  Morgens  und  bei  Tage. 


Naohlass    der   Beschwerden    Abends    und      Naohlass  von  Mittemacht  bis  Mittag. 

Nachts. 
Schlimmer  in  der  Rückenlage ;  —  besser  in      Noch  öfter  verschlimmert  in  der  Seitcnlage, 
der  Seitenlage.  als  in  der  Rückenlage,  welche  letztere 

öfters  bessert. 
Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem      Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach   dem 
Bett,  sowie  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze.  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  nach  dem 

Aufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    beim     Sehen    auf    fliessendes      Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 
Wasser.  - 

Torhemelieiid  selillMiMier:  ^ — "-     ^^      """'    •-  TorherrMhend  besser: 

von  Kulte,  bei  Entblössuiiff,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite:  beim  Heben,  Auflegen,  Ausstrecken, 
oder  Seitwttrtsbiegen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Laufen,  und  von  Druok. 

Yorhemeliend  bessert  -^      ** — '^  -  "' '    --  Yorherrseheiid  seUlatmer: 

von  Wttrme,  von  EinhUUen,  im  Liegen  auf  der  unschmershaften  Seite;  —  beim  Hängenlassen  oder  Her- 
anziehen des  kranken  Oliedes. 

'SB.  Dem  Silber  fehlt  sowohl  die  üeberempfindlichkeit  gegen  Sohmerz,  als  auch  TaubheitsgefUhl 
in  den  leidenden  Theilen,  welches  die  Wirkung  der  Polsatilla  kennzeichnet. 
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ARGENT. 


SEPIA. 


Neigung  zu  freier  Luft 

Hereindrückende  Schmerzen 

Reissen  in  innem  Theilen,  Kneipen  in 
äussern. 

Jucken  von  Kratzen  meist  unverändert 

Puls  Abends  nach  dem  Niederlegen  be- 
schleunigt, früh  langsam. 

Durstlosigkeit,  selbst  in  der  Hitze  des 
Fiebers. 


Scheu  vor  freier  Luft. 

Herausdrückende  Schmerzen. 

Reissen    in  äussern    Theilen,    Kneipen    in 

innem. 
Jucken  von  Kratzen  schlimmer;  —  Apoplexie. 
Puls  in  der  Nacht  scluiell  und  voll,  bei  Tage 

langsam. 
Durst  ist  nur  im  Frost  constant,  und  fehlt 

im  Schweiss  ganz. 


Furcht  vor  Apoplexie,  bes.  beim  Herzklopfen 
Gedankenleere,    doch   nur    mit  Schwindel 

oder  Kopfschmerz. 

Am  häufigsten  Hunger 

Harnabgang  zu  oft  und  reichlich 

Husten- Auswurf  ziemlich  constant;  —  bei 

Tage  und  Abends. 

Beschwerden  vorh.  an  der  vordem  Seite  des 
Oberschenkels. 


Folgen  von  Aerger  mit  Angst. 
Gedankenleere   und    Bewusstlosigkeit   mit 

Verlangen  nach  Arbeit.  C  llg. 
Am  häufigsten  Mangel  an  Esslust. 
Harnabgang  zu  selten. 
Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  —  löst 

sich  bes.  Nachts  und  Morgens,  und  wird 

meist  verschluckt. 
Beschwerden  vorh.    an    der   hintern   Seite 

des  Oberschenkels. 


Haohlaaa  Abends  und  Nachts      .... 
Vorh.    schlimmer   nach    dem    Niederlegen 

und  im  Bett. 
Besser  bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 

Vorh.  besser  beim  Ausathmen,   schlimmer 

beim  Einathmen. 
Vorh.  besser  beim  Gehen  im  Freien 
Schlimmer  beim  Schnellgehen  oder  Laufen. 

Schlimmer    beim    Sehen    auf    fli  essendes 
Wasser. 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Nach  dem  Niederlegen  ui)d  im  Bett  besser 
(xier  schlimmer. 

Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 
schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 
besser. 

Am  häufigsten  verschlimmert  beim  Aus- 
athmen und  dann  besser  beim  Einathmen. 

Beim  Gehen  im  Freien  schlimmer  o^e»*  besser. 

Beim  Schnellgehen  oder  Lauf  er  besser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken  oder  beim 
Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 


Yorherrsehend  sehliiitMier: ^'     ^^     -    Yorherrsehend  besser: 

im  Liegen  auf  der  sohmerzhaftoD  Seite,  beim  Abwärtssteigen,  beim  Niedersetzen,  sowie  beim  Aufrichten. 

Yorherrsehend  besser:  ^      '■■      -^   -  ■■— ■- ^  Yorherrsehend  sebllnuner: 

im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Aufwärtssteigen,  sowie  von  Reiben. 
NB.  Dem  Silber  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  des  Sepia-Kranken  gegen  Schmerz. 
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ARGENT.  NITR. 


KALI  BICHROM. 


Oben  links,  unten  rechts 

Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen    . 

Hereindrückende  Schmerzen 

Paralyse.    —   Taubheitsgefühl   in    äussern 
Theilen. 


Oben  rechts,  unten  links. 
Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen. 
Herausdrückende  Schmerzen. 
Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen. 


Düster,    abgestumpft;    als   wollte    er   gar 

Nichts  thun. 
Bedenklich,  vertraut  sich  selbst  nicht     . 


Neigung  zu  Bewegung . 


Durstlosigkeit 

Husten  trocken  (ohne  Auswui-f)    .... 

Ansammlung  von  zähem,  dickem  Schleim  in 
den  Choauen  und  im  Hals,  nöthigt  zum 
Kotzen  und  Rachsen;  —  kleine  fettige, 
kuglige  Schleimklumpen  im  Kehlkopf, 
durch  leichte  Hustenstösse  entfernbar. 

Pustulöse  Ecthyma.  —  Erysipelas     .     .     . 


Venohlimmenmg  der  Zeichen  Nachmitter- 
nacht, Morgens  und  Nachmittags. 

Allgemeinbefinden  besser  im  Freien,  ins- 
besondere die  Katarrhe  (Augen,  Magen), 
während  Schwindel  und  Kopfweh  im 
•Freien  sich  verschlimmern. 

Von  Entblössung  Frost;  —  von  Einhüllen 

Athem  Versetzung. 

SchUmmer  nach  Erbrechen 

Magen schla£Pheit,   gebessert  durch  Essen; 

aberaci^/« Magenschmerzen  verschlimmert 

durch  Essen. 


Abneigung  vor  jeder  Beschäftigung,  aber 
ohne  Trägheit. 

Gleichgiltig  oder  trübsinnig  nach  der  klein- 
sten Unannehmlichkeit.     C,  Hg. 

Scheu  vor  Bewegung;  —  Neigung  zum 
Liegen. 

Durst. 

Auswurf  beim  Husten  ist  nicht  constant. 

So  zäher  Schleim,  dass  er  lange  Faden  zieht; 
aus  Rachen  und  Hals  fortwährendes, 
quälendes  Rachsen  und  Husten. 

C.  Hg.  (nach  Dr.  Lippe j. 

Masern.  —  Geschwüre.     C.  Hg. 


Venchlimmening  Morgens  und  Mittags. 

Allgemeinbefinden  besser  im  Freien,  insbe- 
sondere Schwindel  gebessert  beim  Gehen 
im  Freien,  während  Frostigkeit  und 
Magenbeschwerden  im  Freien  sich  ver- 
schlimmem. 

Entblössung  verschlimmert;  —  Einhüllen 
bessert. 

Besser  nach  Erbrechen.^) 

Durch  Essen  mindern  sich  die  gastrischen 
Schmerzen,  mehren  oder  erneuem  sich 
die  rheumatischen. 


1)  Es  kommt  zwar  beim  Kali  bichr.  Dach  Erbrechen  GeHichtsansRchlag  heraus,  was  indess  in  Be- 
ziehung anf  das  Allgemeinbefinden  ebenno  fUr  eine  Besserung  anzusehen  ist,  wie  das  Aufblühen  der  Aus- 
schlüge bei  heiasem  Wetter,  —  während  die  subjectiven  Zeichen  bei  keltern  Weiter  sich  verschlimmern. 
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ARGENT.  Nim  NATRUM  MUR. 

Linke  Seite Rechte  Seite. 

Vorh.  Beschwerden  innerer  Theile    .     .  Vorh.  Beschwerden  äusserer  Theile. 

Gefühllosigkeit    und    Tnuhheitsgefühl    in  Gefühllosigkeit    und    Taubheit    in    innern 

äussern  Theilen.  Theilen.^) 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Abneigung  gegen  Scheu  vor  Bewegung.  —  Neigung  zu  freier 

freie  Luft.«)  Luft. 

Zu  frühes  Erwachen Meist  zu  spätes  Erwachen. 


Verschlossenheit.  —  Traurigkeit      .     .     .  Redseligkeit.  —  Frohsinn  oder  Traurigkeit. 

Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Verstandes verlust. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet  .  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien.  —  Apoplexie. 

Schwindel  mit  Neigung  zum  Seitwärts-  Schwindel  mit  Neigung  zum  Vorwärts- 
Fallen.  Fallen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augen-  Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen- 
lidern, lidem. 

Durstlosigkeit Durst  bei  und  ausser  dem  Fieber. 

Harn  oft  und  spärlich Harn  oft  und  meist  reichlich. 


Naohlais  der  Beschwerden  Vormittags  und  Naohlaat  Nachmittags. 

Abends  bis  Mitternacht. 

Beschwerden  von  Kleiderdruck.*)     .     .     .  Von  Festbinden  der  Kleider  öfter  gebessert. 

Von  Entblössung  Frost;  —  aber  von  Ein-  Entblössung  verschhmmert;    —   Einhüllen 

hüllen  vermehrte  Athembeschwerden.  bessert. 

Schlimmer  von  kalten,   besser  von  warmen  Besser  bald  von  kalten,  bald  von  warmen 

Genüssen.  Genüssen. 

Besser  von  Wein Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Schummer  beim  Trinken Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Uebelkeiten  gebessert  durch  Saures .  Uebel bekommen  von  Saurem. 

Schlimmer  vom  Oeffnen  oder  Ausbreiten  der  Schlimmer  beim  Zumachen  der  Hände. 

Hände. 

*;  Bei  Xatr.  mur.  findet  sich  auch  EmpßadUohkeit  in  innern  und  äussern  Theilen. 
*;  Doch  bessern  sich  die  katarrhalischen  Beschwerden  des  Arg.  nitr.  im  Freien. 
*)  Doch  bessert  sich  das  Kopfweh  des  Arg.  nitr.  durch  Festbinden,  Hutdruck  etc. 
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ARGENT.  NITR.  PULSATILLA. 


üeberwiegend   linke   Seite   des   Körpers 

Neigung  zu  Bewegung 

Abneigung  gegen  freie  Lufk 
Druckschmerzen  von  aussen  nach  innen 
Jucken  von  Kratzen  schhmmer 


Üeberwiegend  rechtsseitige  Beschwerden. 
Abneigung  gegen  Bewegung. 
Neigung  zu  freier  Luft. 
Drücken  von  innen  nach  aussen. 
Jucken  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 
Hitze  ohne  Durst Hitze  mit  Durst. 


Verlegenheit,  Bedenklichkeit,  vertraut  sich  Dreistigkeit  (oder  Verlegenheit),  üebereilt- 

selbst  nicht.  heit,  Voreiligkeit.  C.  Hg. 

Schwindel  zum  Seitwärts-Fallen   ....  Schwindel  zum Rückwärts-Fallen.  Apoplexie. 

Weitsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Durstlosigkeit Durst  nur  in  der  Hitze'). 

Harnstrahl  gespreizt Harnstrahl  dünn. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert.  —  Impotenz.  Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Husten  ohne  Auswurf Auswurf  nicht  constant;    —    früh  und  bei 

Tage. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterarm  .  Beschwerden  vorh.  am  Oberarm, 

Abmagerung,  besonders  der  Beine    .     .     .  Abmagerung,  besonders  der  leid  endenTheile. 


Venchlimmerang  Nachmittags,  Nachmitter-  Venchlimmernng  Nachmittags   und   nach 

nacht  und  Morgens.  Sonnenuntergang  bis  Mitternacht. 

VeschHmmerung  beim  Trinken  (Athembe-  Verschlimmerung  udch  dem  Trinken, 
schwerden).  . 


Torherrsehend  sehlimner:       '  "^^  ^^  -""^        Vorherrschend  besser: 

von  Bewegung,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Festbinden  der  Kleider,  sowie  von  kalten  Genüssen. 

Torherrsehend  besser:  -  -'^ — — '"        Vor  herrsehend  sebliiniiier: 

in  der  Ruhe,  im  Stohon,  von  Kratzen  und   Kf^ibcn.  boim  HUngenlassen  des  kranken  (iliedea,  im  Liegen 
auf  einem  kalten  PfUhl,  von  warmen  Genllssen,  von  Wein  trinken,  und  vom  Lösen  der  Kleider. 


i)  Pulsat.  hat  den  Dui*st,  welcher  Holbnt  in  der  Hitze  nicht  constant  ist,  mehr  auHserhalb  der  Fieber- 
Stadien,  nümlich  vor  und  nach  dem  Freut,  sowie  nach  der  Hitze. 
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ARNICA.  BELLADONNA. 

Linke  Seite.  Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Jiechte  Seite,  Vorli.  Beschwerden  in  innern 

Theilen.  Theilen. 

Neigung  zu  Bewegung  und  zu  freier  Luft.  Abneigung  gegen   Bewegung')   und   freie 

Luft. 

Vorh.    Beschwerden  im  untern  Theile  der  Vorh.    Beschwerden   im  obern   Thoile  der 

Brust,   sowie  an    der    innern    Seite    des  Brust,  sowie  an  der  äussern    Seite    des 

Oberschenkels.  Oberschenkels. 

Wird  der  Puls  langsam,    so  ist  er  schwach  Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  stark. 

An  der  aufliegenden  Seite  Kälte       .     .      .  An  der  aufliegenden  Seite  Schweiss. 

Durst  insbesondere  im  Frost  constant     .      .  Durst  am  seltensten  im  Frost. 


Gedäclitnissschwäche Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  sehr  schwach. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn  .      .  Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung,  oder 

von  Aerger  mit  Schreck,  Angst,  Furcht 

oder  Heftigkeit. 
Pupillen  öfter  verengt,  als  erweitert  Pupillen  öfter  erweitert,  als  verengt. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im    Halse    oder   im    Unterleibe, 

seltener  im  Magen. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Stimme  tief Stimme  erhöht. 

Athem  vorh.  laut Athem  vorh.  leise. 

Husten- Auswurf  selten ; — löst  sich  bei  Tage      Auswurf  selten;  —    früh,   bei    Tage    oder 
und  Abends;  —  wird  meist  verschluckt.  Abends. 


Hachlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage  Nachlass  Nachmitternacht  und  Vormittags, 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond  .  .      Schlimmer  bei  Vollmond. 

Besser  in  horizontaler  Lage Vorh.  besser  in  hoher  Kopflage. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Anlehnen Beim  Anlehnen  schlimmer  oder  besser,  ins- 
besondere besser  beim  Anlehnen  an 
Hartes,  (sowie  wie  beim  Liegen  auf 
.  Hartem). 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theils      Beim  Biegen  des  kranken  Theils  besser  oder 

schlimmer. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theils  scfJimmer  Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken 
oder  besser.  Theiles. 

Nachtheile  von  Kohlendunst Nachtheile    von    Milzbrandgift,    Jod,    Blei 

oder  Quecksilbermissbrauch. 


Yorherrschend  sehlimmer:  ■- — *-— '^"-     "^ — ^  -  Yorherrsohend  besser; 

in  der  Stubo,  sowio  buim  BUckon,  und  in  hoher  Kopflage. 

Yorherrsohend  besser:  ^^    ^^ —     Yorherrsohend  sehllMimer: 

im  Freien'),  beim  Schlingen,  sowie  in  horizontaler  Lage. 


')  In  einzelnen,  oder  leidenden  Theilen  findet  sich  auch  bei  Bellad.  Neigung  zu  Bewegung. 
^)  Beim  Qehen  im  Freien  haben  beide  Mittel  Verschliiomerung. 
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Entzündungen  und  andere  Beschwerden  Entzündungen  und  andere  Beschwerden 
vorh.  in  äussern  Theilen.  vorh.  in  innern  Theilen. 

Reissen  nach  aufwärts Am  häufigsten  Reissen  nach  abwärts. 

Neigung  zu  freier  Luft      ......  Scheu  vor  freier  Luft. 

Beschwerden  von  Kohlendunst     ....  Beschwerden  von  Quecksilber-Dämpfen. 

Jucken  von  Kratzen  besser  odej'  unverändert  Jucken  von  Kratzen  besser. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt,  hart  und  Puls  schnell,  hart,  aber  klein,  nach  dem 
voll.  Essen  ruhiger. 

Kälte   bisweilen    beschränkt  auf   die    auf-  An  den  aufliegenden  Theilen  Schweiss. 
liegende  Seite. 

Am  Oberkörper  Hitze  (unten  Kälte)  .  Am  Oberkörper  Schweiss. 

Partieller  Schweiss  an  der  Vorderseite  .     .  Partieller  Schweiss  an  der  Rückseite  des  Kör- 

Durst  nur  im  Frost  constant Durst  nur  im  Schweiss  constAut*).        [pers. 

Blutdrang  vorh.  nach  den  Augen       .  Blutdrang  nach  den  Ohren. 

Im  Schlaf  tiefe  Kopflage Im  Schlaf  sitzende  Stellung. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterkiefer  und  Vorh.  Beschwerden  am  Oberkiefer  und 
ünterzähnen,  an  der  hintern  Seite  des  Ob  er-  Oberzähnen,  an  der  vordem    Seite   des 

schenkeis,  sowie  in  der  Ellenbogenbeuge.  Oberschenkels,  sowie  an  der  Kniekehle. 

Folgen  von  Schreck  oder  Zorn     ....  Folgen  von  Aerger. 

Bewusstlosigkeit In  Fiebern  selten  Bewusstlosigkeit. 

Augen  hervortretend Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Speichel  meist  vermindert        Speichel  vermehrt. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Hals  oder  Magen. 

Beim  Anlegen  des  Kindes  wiederkehrende  Beim  Anlegen  des  Kindes  Bluthusten. 

Nach  wehen. 

Inspiration  schnell,  Exspiration  langsam      .  Inspiration  langsam,  Exspiration  schnell. 

Hustenauswurf  selten ;  wird  meist  verschluckt  Auswurf  nicht  constant. 

Nachlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage      .      Naollla88  der  Beschwerden  Nachmittags  und 

Abends. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Schlimmer  bes.  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  beim  Schliessen  der  Augen,  Beim  Augenschhessen  (resp.  Oeffnen)  besser 
besser  beim  Oeffnen  derselben.  oder  schlimmer. 

Besser  in  horizontaler  Lage Besser  in  hoher  Kopflage. 

Im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  (resp.  un-  Vor.  schlimmer  im  Liegen  «auf  der  schmerz- 
schmerzhaften Seite)bessero/ /er  schlimmer,  haften  Seite,   besser  im  Liegen  auf  der 

unschmerzhaften  Seite. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  besser  odei*  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes      Beim  Biegen  des   kranken  Gliedes   besser 

oder  schlimmer. 

Vorh.  schlimmer  nach  dem  Essen  .     .      Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Einathmen,  besser  beim  Am  häufigsten  besser  beim  Einatlimen, 
Ausathmen.  schlimmer  beim  Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf  .  Schlimmer  von  Nachtwachen. 

Yorherrsohend  sehlimmer:  -■ — ^■"    -""   ■■*- — -~  Yorherrsobend  besser: 

in  der  Stubo,  von  warmen  Uinsohiagren,  Bowio  boim  Entblösscn  dos  Kopfes,  in  der  linken  Seitenlafiro,  so- 
wie in  hoher  Kopflage. 

Yorherrsohend  besser:  -     -    -    -  -— -i- —     Yorherrsohend  schliniiner: 

im  Freien*),  beim  Einhüllen  des  Kopfes,  nach  dem  Niederlegren,  im  Bett,  im  Sitzen,  beim  Schlingen  sowie 
von  Aufstossen  (ruotiis),  in  der  rech  ton  Seitenlage,  sowie  in  horizontaler  oder  tiefer  Kopflage. 

•)  China  hat  den  Dnrst  mehr  vor  und  zwinehen  den  einzelnen  Stadien  des  Fiebers. 
■)  f,B9im  Qöben  im  Freien"  pflegen  beide  Mittel  Verschlimmerung  zu  haben;  —  es   entscheidet  alHo 
hier  weniger  die  freie  Luft  als  die  Bewegung. 
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ARNICA.  IPECACUANHA. 

Jjwks,  —   Muskeln  vorh.   straff.     Dunkles  Rechts.    Muskeln  schlaff.  —  Helles  Haar. 

Haar. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung  zu  freier  Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier 

Luf>.  Luft. 

Entzündungen    und    andere    Beschwerden  Entzündungen    und    andere    Beschwerden 

vorh.  in  äussern  Theilen.  vorh.  in  innern  Theilen. 

Nachtheilo  von  Kohlendunst Nachtheile    von    Arsenik-     oder    Kupfer- 
Dämpfen. 

Jucken   von  Kratzen    besser    oder  unver-  Jucken  von  Kratzen  unverändert. 

ändert. 

Puls  ungleich;  am  häufigsten  schnell,   voll  Puls  sehr  beschleunigt,  aber  schwach. 

und  hart. 

Frost  vermehrt  durch  Trinken      ....  Frost  gemässigt  durch  Trinken. 

Vorh.  äusserer  Frosty  bei  innerer  Hitze .     .  Vorh.  innerer^  Frost  bei  äusserer  Hitze. 

Hitze   des  Oberkörpers  (Kälte   des  Unter-  Kälte  des  Oberkörpers. 

körpers). 

Durst  nur  im  Frost  constant Durst  nicht  constant. 


Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn     .     .     .  Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Einbildungen Keine  Delirien.  —  In  Fiebern  sehr  selten 

Bewusstlosigkeit. 

Paralyse Sehr  selten  Paralyse. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben      .  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Harn  spärlich  und  selten;  bisweilen  häufig.  Harn  spärlich. 

Schwache  oder  aufhörende  Geburtswehen  .  Krampfhafte  Wehen. 

Auswurf  selten;  —  löst  sich  bei  Tage  und  Auswurf  selten ;  —  Aforgens  und  bei  Tage. 

Abends,  und  wird  meist  verschluckt. 

Vorh.  Beschwerden  am  Handrücken       .      .  Vorh.  Beschwerden  in  der  Hohlhand. 


HachlaSB  f^ei  Tcuje  und  Nachmitternacht  Kaohlasi  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser  in  der  Rückenlage  oder  Seitenlage.      Be.sser  in  der  Rückenlage;  schlimmer  in  der 

Scitenlage. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  ins- 
besondere nach  Ausschlafen. 

Nach  dem  Schlafe  öfler  verschlimmert,  als      Be.sser  nach  Schlaf, 
gebessert. 

Besser  im  Freien*),  schlimmer  in  der  Stube.      Vorh.  schlimmer  im  Freien;  besser  in  der 

Stube,  wenn  sie  nicht  zu  warm  ist. 

Schlimmer  nach  zu  langem  Schlaf     .  .      Schlimmer  von  Nachtwachen. 


Torhemehend  sehlimmer:- -      ■"      ^      -"        -  Vorherrschend  besser: 

beim  SohliosHon  der  Aiigon,  von  KUltc,  sowie  nach  dem  Trinken,  nach  dem  Schlaf,  und  in  der  Stube. 

Torherrschend  besser:  - — ^■'-   ^'^    ■  Vorherrschend  sehlimmer: 

beim  Ooffnen  der  Augen,  von  Wärme,  nach  dorn  Aufstehen  aus  dorn  Bett,  sowie  im  Freien. 


')  ,,Beim  Gehen  im  Freien"  pflegen  beide  Mittel  Verschlimmerung  zu  haben;  sonach  entscheidet 
hier  die  Bewegung. 
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Links,  insbesondere  Oben  links,  unten  rechts.  Rechts,  insbosondore  Oben  rechts,  unten  links, 

Neigung  zu  Bewegung  und  freier  Luft      .     .  Scheu  vor  Bewegung  und  vor  freier  Luft. 

Beschwerden  (Kältegefühl,  Kneipen  etc.)  vor-  Beschwerden  (Kältegefühl,  Kneipen  etc.)  vorh. 

herrschend  in  äusseren  Thoilen.  —  Kälte  in  innern  Theilen.  —  Kälte  auf  der  rechten 

links.  Seite  des  Körpers. 

Pulß  bisweilen  den  7.  Schlag  aussetzend.  Puls  bisweilen  den  4. — 5.  Schlag  aussetzend. 

Durst  im  Frost  constant Durst  am  meisten  im  Fieber-Frost,  und  zwi- 
schen Hitze  und  Seh  weiss. 

Schweiss  an  vorderer  Körperseite      ....  Schweiss  an  hinterer  Körperseite. 

Nachtheile  von  Kohlendunst Nachtheile     von      Arsenik-      oder      Kupfer- 
Dämpfen. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Ellbogenbeuge      .  Vorh.  Beschwerden  in  der  Kniekehle. 

Paralvse  vorh.  in  den  Armen Paralvse  überwiegend  in  den  Beinen. 

Bei  Pferden  bes.  Leiden  der  Fesselgolenke   .  Bei  Pferden  bes.  Leiden  der  Sprunggelenke. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht. 

Keine  Bosheit  etc Bosheit.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn    ....       Nachtheile    von    Schreck,    Zorn,    Kränkung, 

Kummer,  von  unglücklicher  Liebe,  Eifer- 
sucht, oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst, 
Furcht,  Indignation  oder  Heftigkeit. 

Kurzsichtigkeit.  —  Trübsichtigkeit   ....       Weitsichtigkeit.  —  Vorh.  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben    .     .       Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Appetit  auf  Saures Vorh.  Abneigung  gegen  Saures. 

Vorh.  Durchfälle Vorh.  Stuhlverstopfung. 

Husten-Auswurf  selten;  —  löst  sich  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant;  —  früh  bei  Tage 
und  Abends,    und  wird  meist  verschluckt.  und  Abends. 


Yergahllmmerangr  früh  und  Abends  bis  Mitter-  Naehlass  der  Beschwerden  Abends  bis  Mitter- 
nacht, nacht. 

Besser  in  horizontaler  Lage Besser  in  hoher  Kopflage. 

Nach      dem     Schlafe     am     häufigsten     ver-  Nach  dem  Schlafe  am  häufigsten  gebessert, 
schlimm  ert. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  besser  oder  schlimmer.') 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimnier  oder  besser. 

Besser  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimnier  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  scldimmer  oder  besser. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theils  schlimmer  Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theils. 
oder  besser. 

Schlimmer  von  Uebereilung Schlimmer   bei  Müssigsein   oder   von    Ueber- 

eilung.*) 

Beschwerden  von  Körperanstrengung     .     .     .  Beschwerden  von  Goistanstrengung.      (F.) 

Yorhemehend  sehliininer;  "  ■    - '  - — -^^      Torherrsekend  besser: 

in  der  Stube,  in  hoher  Kopflage,  in  der  linken  Seitenlage,  beim  SohliesBen  der  Augen,  beim  Heben  oder 
Auflegen  des  kranken  Gliedes,  beim  Einathmon,  beim  Anlehnen,  beim  Essen,  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsobend  besser:  --     '*•■  -^   -'  '  ~-  Yorherrsohend  sehlimner: 

im  Freien  3),  In  horizontaler  oder  tiefer  Kopflage,  in  der  rechten  Seitenlage,  beim  OefTnen  der  Augen, 
beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Ausathmen.^) 


*)  Die  BeH8ening  der  Brechnii.sn-BeHoh werden  erfolgt  hier  nach  genüf^endem,  aber  nicht  zu  langem 
Schlafe;  —  denn  nach  zn  langem  Schlaft^  hat  dieseH  Mittel  ebenfalls  Vernclilimmerungen ;  beim  Erwaolien 
auH  dem  (gentörten)  Schlafe  vorh.  VerHchlimmernng. 

'')  Beide»  ist  hier  nur  Kcheinbar  ein  Gegensatz,  und  entspringt  auH  der  gemeinsMneD  Wurzel  de»- 
Relben  GemütliHzuHtandeH. 

,,Beim  Qebea  im  Freien,"  Howie  bei  Bewegung  Überhaupt  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
,,Beim  TieAthmen"  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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ARNICA.  PULSATILLA. 

Linke  Seite^  auch  Kälte  unter  aiidorn  Fieber-      Rechte  Seite,  auch  Frost,  Kälte,  Hitze  etc. 
be^chwerdcn. 

Obeti  links,  unten  rechts.  —  Noi^un^  zu  Bt»-  Oben  rechts,  unten  IhilcSj  Abneip^unp;  gegen  Be- 
wegung, wegung. 

Beschwerden  (Kueii)eu  etc.)  vorli.  in  äu.^sern  Beschwerdon  (Kneipen  etc.)  vc»rh.  in  innern 
Theiien.  Theilen. 

Häufigst  Leiden  am  äussern  Ohr,  an  der  Häufigst  Beschwerden  im  Innern  Ohr,  an  der 
Oberlippe.  Unterlippe. 

Wassersuchten  in  innei'n  Theilen Wassersüchten  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Lähmungen  meist  schmerzhaft Paralyse  meist  schmerzlos. 

Verhütet  Eiterung Heilt  Eiterungen. 

Nachtlieile  von  Kohlendunst Nachtheile  von  Kupfer-  oder  Quecksilber- 
Dämpfen. 

Bei  Pferden :  Harnkolik,  Ischurie  mit  heissen  Bei  Pferden :  Hamkolik  mit  kalten  Füssen 
Hufen  und  klein  geballtem  Mist.  und  gross  geballtem  Mist.   - 

Jucken  von  Kratzen  unverändert  oder  go-  Jucken  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
bessert, schlimmert. 

Puls  oft  schneller  als  der  Herzschlag;  un-  Puls  öfters  unterdrückt,  bei  starkem  Herz- 
gleich, meist  schnell,  voll  und  hart.  schlage,     meist     schnell     aber     klein     und 

schwach. 

Durst  nur  im  Frost  constant.  Schweiss  vorn  Durst  nur  in  der  Fieberhitze.  Schweiss  hinten 
am  Körper.  am  Körper. 

Im  Schlaf  tiefe  oder  horizontale  Kopflage  .  Im  Schlaf  hohe  Rückenlage,  oft  mit  den  Ar- 
men über  dem  Kopfe;  —  bisweilen  Bauch- 
lage. 

Stimmung  gereizt;  Furcht  vor  Apoplexie  .     .      Sanftmutli,  —  stille  Traurigkeit,  —  Verdriess- 

lichkeit,  —  Dreistigkeit,  —  Misstrauen,  — 
Habsucht. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn    ....      Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Gram,  von  Kränkung,  oder  von  Aerger  mit 
Schreck,  Angst,  Furcht  oder  stillem  Verdruss. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Gesichtstäuschungen  in  dunklen  Farben    .     .       Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorh.  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Uebelkeit  im  Magen Febelkeit  in  Hals,  Magen  und  Unterleib. 

Von  Anstrengung  am  häufigsten  Harn  verbat-       Von  Anstrengung  Incontinentia  urinae. 
tung. 

MonatsHuss  zu  früh Hegel  zu  spät. 

Husten- Auswurf  selten;  bei  Tage  und  Abends,  Auswurf  vorherrsdiend,  doch  nicht  constant; 
wird  meist  verschluckt.  Morgens  und  bei  Tage. 

Naohlass  bei  Tage  und  Nachmitternacht     .     .  Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

ScfUimmer  beim  Aufrichten   sowie  beim  Auf-  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  sowie 

stehen  vom  Sitze.  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Beim  Schlingen  fast  immer  gebessert     .     .     .  Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufsto.ssen  (ructus) A'on  Aufstossen  scidimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theils  am  häufig-  Bei  Bewegung  des  kranken  Tlieils  am  häufig- 
sten verschlimmert.  sten  gebessert. 

Schlimmer  beim  Biegen   des  kranken  Theils.  Beim  Biegen   des  kranken  Theils  besser  odrr 

schlimmer. 

Beschwerden  nach  KöVperanstrengung   .     .     .  Beschwerden  nach  Geistesanstrengung.  C.  Hg. 

Torherrsohend  Bchlintnier:     — ^^,  --^  — .  »    -^  TorherrseheDd  besser: 

von  Kälte,  Entblüssung,  beim  Einathmcn,  bei  Bewegung,  Golinn,  Laufen,  beim  (Jolien  im  Freien'),  bei 
Anstrengung  dos  Körpers,  beim  Ausstrocken,  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  (Uiedos,  in  holier  Kopf- 
lage, vom  Weinen,  sowie  von  Kalt-Was.sertrinkon.*) 

Torherrschend  besser:  - — "*'**  -""-      "  '     •-  Yorherrschend  schlimmer: 

von  Wärme,  EinhUllen,  beim  Ausathmen,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  im  Liefen.  Ritzen 
und  Stehen,  beim  Heranziehen  oder  Httngenlassen  dos  kranken  Gliedes,  in  horizontaler  oder  tiefer  Kopf- 
lage, sowie  von  Reiben  oder  Kratzen. 
NB.  Der  Amioa   fehlt  du«  TaubheitHgefUhl   in  den  leidenden  Theilen,  welchen  hei   der  Pulfiatillu 
nicht  Hellen  ist. 

»)  „Im  Freien"  überhaupt  haben  beide  Mittel  BesKening,  in  der  Stube  Verschlimmernng. 
*)^Kalt  Trinken  be^Mert  die  vorhandenen  PulHatilla-BeHchwerden ;  dagegen    entstehen    öfters    von 
kaltem  Trunk  bei  erhitztem  Körper  neue  Beschwerden,  welche  Pulsatilla  heilt. 
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RHUS. 


Linke  Seite.  —  Dunkles  Haar Rechte  Seite.  —  Helles  Haar. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Schneiden  innerlich.       Scheu  vor  freier  Luft.  —  Schneiden  in  äussern 

Theilen. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse Paralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Bei  Pferden :    Hirn  Wassersucht  mit   trotziger      Bei  Pferden  Hirnwassersucht,  wobei  das  Thier 
Stellung.  mit  dem  Kopfe  zuckt. 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart  Puls  meist  beschleunigt,  aber  schwach,  matt 

und  weich. 
Am  Oberkörper  Hitze  (unten  Kälte).     .     .     .       Am  Oberkörper  Frost  oder  Hitze. 
Durst  nur  im  Frost  constant Durst  nicht  coüstant. 


Im  Typhus:  Sagt  „er  befindet  sich  ganz  Im  Typhus:  Klagt  grosse  Schwäche  oder 
wohl;"  bei  faulem  Mundgeruch  (und  Stuhl)  heftigen  Gliederschmerz,  aashaft  stinkende 
und  gelblich-gi'ünlichen,  Todtenflecken  ahn-  Stühle;  kleine  rothe  Flecke,  bei  Druck 
liehen,  Flecken,  so  gi'oss  als  eine  Finger-  schwindend,  selten  Ecchymosen  oder  blau- 
spitze, unverändert  durch  Druck.  rothe,  zollgrosse  Flecke.     C.  Hg. 

Stimmung  gereizt.  —  Furcht  vor  Apoplexie.  Stimmung  gedrückt.     Furcht  vor  Vergiftung. 

Zerstreutheit.  —  Nachtheile  von  Schreck  oder  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst. 
Zorn. 

Aus  den  Ohren  Blutfluss Aus  den  Ohren  Eiterausfluss. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Verlangen  nach  Branntwein Abneigung  gegen  Wein. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltener 

im  Halse. 

Harn  spärlich  und  selten;  in  einzelnen  Fällen  Harn  oft  und  reichlieh.     Harnsatz  weiss, 
häufiger  Drang,  Hamsatz  meist  roth. 

Husten-Auswurf  selten;  —  löst  sich  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant;  —  bei  Tage, 
und  Abends,  und  wird  meist  verschluckt. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Ellbogenbeuge,  so-  Vorh.  Beschwerden  in  der  Kniekehle  und  am 

wie  in  den  Fusssohlen.  Fussrücken. 


Kaohlass  bei  Tage  und  Nachmittemacht 
Schlimmer  beim  Anlehnen 


Von  Bewegung  dc^s  kranken  Theiles  öfter  ver- 
schlimmert, als  gebessert. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 


Nach  dem  Essen  vorh.  schlimmer 
Schlimmer  nach  dem  Trinken   . 


Nachlass  der  Beschwerden  bei*  Tage. 

Beim  Anlehnen  schlimmer  oder  bosser,  ins- 
besondere besser  beim  Anlehnen  an  Hartes, 
sowie  von  Druck. 

Von  Bewegung  des  kranken  Theiles  öfter  ge- 
bessert, als  verschlimmert. 

Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  schlimmer 
oder  besser. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsehend  sehlimmer:  --    ' -  -^'^ — —'■"  ■     Torhorrgchend  besser: 

in  der  Stube,  bei  fortgosotzter  massiger  Bewegung,  im  Gehern )t  sowie  beim  Ausstrecken  des  kranken 

Gliedes. 

Torherrsohend  besser:  •--    ■ -  -^^  -  "  Yorherrsehend  seMlamier: 

im  Freien^),  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,   im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Heranziehen  des 

kranken  Gliedes,  sowie  von  Aufstossen. 


NB.  Bern  Sumach  fehlt  die  Ueberempfindliohkeit  doH  Arnica-KrHiiken  gegen  Schmerz,  der  Arnica 
das  TaubheitsgeftLhl  in  den  leidenden  Theilen,  welches  beim  Samach  nicht  selten  ist. 


')  Beim  Schnellgehen  und  Laufen,  überhaupt  bei  Anstrengungen  haben  beide  Mittel  Ver- 
schlimmerung. 

*)  2,Beim  Chhen  im  Freien"  hat  Arnica  überwiegend  Verschlimmerung,  Bhus  vorh.  Besserung ;  — 
es  en tscneidet  also  hier  die  Bewegung,  nicht  „die  freie  Luft". 


Digitized  by 


Google 
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Links.  —  Dunkles  Haar.  —  Muskeln  vorh.  Rechts.  —  Helles  Haai*.   —  Muskeln  vorh. 

straff.  schlaff. 

Reissen  nach  aufwärts.  —  Schmerzhafte  Reissen  nach  abwärts.  —  Schmerzlose  Para- 
Paralyse, lywe. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse   ....  Paralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorh.  in  äussern  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorh.  in  innern 

Theilen.  Theilen. 

Blutdrang  überwiegend  nach  den  Extremi-  Blutdrang  nach  dem  Kopfe, 
täten. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt,  voll  und  Puls  am  häufigsten  langsam,  klein  und 
hart,  bisweilen  schneller  als  der  Ilet'z-  schwach;  selbst  langsamer  als  der  Herz- 
schlag, schlaff,  oft  unfühlbar. 

Hitze   oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Vorh.  trockene  Hitze,  bes.  am  Oberkörper.  Vorh.  Schweiss  bes.  am  Oberkörper.' 

Durst  vorh.,  doch  nur  im  Frost  constant      .  Durst  nicht  constant. 

Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie.  — 

Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Verliebt- 
heit. —  Hoffahrt.  —  Bosheit. 

Folgen  von  Schreck  oder  Zorn     ....      Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Gram  oder  von 

Aerger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Geistige  Aufgeregtheit Extasenorf«fr Stumpfsinnigkeit. —  Wahnsinn, 

Auf  dem  Haarkopf  heisse  Stellen  Auf  dem  Haarkopf  kalte  Stellen. 

Augen  hervortretend Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Harn  spärlich  und  selten,  bisweilen  häufiger  Harn  selten  und  spärlich ;  —  doch  bisweilen 

Drang.  reichlich. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen    .  Krampfhafte  Geburtswehen. 

Husten- Auswurf  selten;  —   löst  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant;  —  bei  Tage. 

und  Abends,  und  wird  meist  verschluckt. 

Nachlats  bei  Tage  und  Nachmitternacht  NacUaM  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden,  besser  beim  Beim  Kaltwerden  (resp.  Warmwerden) 
Warmwerden.  schlimmer  o<l£7*  besser. 

Im  Bett  vorh.  besser Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  vorh.  schlimmer  .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  üebereilung Schlimmer  beim  Müssigsein. 

Torherrsohend  scMiniBier:     — — '      -'^'    ■ "    -     TorherrscheDd  besser: 

von  Entblössung,  Bewegung,  beim  Gehen,  sowie  beim  Aufwttrtssteigen. 

Torherrsohend  hesser:  ■'■"-  -^  — -* —     Torhorrschend  schlimmer: 

von  Einhüllen,  in  der  Kühe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Abwttrtästeigen 

und  beim  Sohlingen. 

NB.  Der  Arnica  fehlt  da«,  beim  Veratrum  öfters  vorkommende  Tanbheitsgefühl  in  den  leidenden 
Theilen,  dem  Veratrum  meist  die  Ueberempiindlichkeit  den  Arnica- Kranken  gegen  Schmerz.  —  Bei  alle- 
dem haben  beide  Mittel  vorherrschend  den  Charakter  erhöhter  constitutioneller  Reizbarkeit. 
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ARSENIC.  BELLADONNA. 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer.  —  Ausschläge  Jucken  von  Kratzen  unverändert  0(2er  besser.  — 

meist  trocken.  Ausschläge  feucht. 

Abmagerung.  —  Lähmungen  nach  Neuralgie,  Fettsucht.    —    Nervöse    Paralyse  auch  nach 

mit  Muskelatrophie.  —  Selten  Apoplexie.  Apoplexie.  —  Apoplexie. 

Geschwüre    mit    starker    Absonderung    oder  Geschwüre  mit  spärlichem  Eiter. 

Wildfleisch. 

Blutungen  von  schwer  gerinnendem  Blute     .  Blutungen  von  leicht  gerinnbarem  Blut. 

Puls  vorh.  schwach Puls  vorh.  stark, 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht  Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 


Furcht    vor    Einsamkeit.  Empfindlichkeit  des       Liebe  zur  Einsamkeit.  Vorh.  Unempfindlich- 

Gemüths.  keit  des  Gemüths. 

Lebensüberdruas    mit    Todesfurcht;  • —   auch      Lebensüberdruss    mit    Sehnsucht    nach    dem 

mit  Neigung,  sich  zu  erstechen.  Tode;  —  auch  mit  Neigung,  sich  aus  dem 

Fenster  zu  stürzen. 
Habsucht.  —  Stumpfsinnigkeit Wecliselnde  Stimmung;  Misstrauen;  Verliebt- 
heit. 
In   nervösen    Zuständen   ist   Bewusstlosigkeit       Zerstreutheit;    —  Einbildungen;    —    geistige 

niemals  so  vollständig,  wie  bei  Belladonna.  Aufgeregtheit  und    Extasen    oder    Stumpf- 

sinnigkeit. 

Folgen  von  Gram  und  Kummer Folgen  von  Kränkung  oder  Zorn. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  sehr  schwach. 

Trinklust  ohne  Durst •.     .       Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Puls    schwach,    —    Partieller    Schweiss    an       Puls  vorh.  stark.  —  Partieller  Schweiss  oben 

unterer  oder  hinterer  Körperseite.  oder  vorn. 

Appetit  auf  Milch,  Kaffee,  Bier,  Saures     .     .      Abneigung   gegen   Milch,  Kaffee,    Bier    oder 

Saures. 
Unbezwingliches  Verlangen  nach  Branntwein       Unbezwingliches    Vorlangen    nach    Citronen- 

saft.     a  Hg. 

Uebelkeit  vorh.  im  Halse Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterlei])e. 

Stinkende  flatus Geruchlose  Blähungen. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen. 

Athem  laut.  —  Stimme  zitternd Athem  vorh.  leise,  Stimme  näselnd  oder  erhöht. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf,  Auswurf      Husten  vorh.  trocken;  —  Auswurf,  wo  ervor- 

nur  bei  Tage.  kommt,  früh,  bei  Tage  und  Abends. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Beschwerden  vorh.  an  der   innern  Seite  des      Beschwerden  vorh.  an  der  äussern  Seite   des 

Oberschenkels,  sowie  an  der  Wade.  Oberschenkels,  sowie  am  Schienbein. 


Yerschllmmening    Abends    und  Nachmitter-      Naohlags  der   Beschwerden  Nachmittemacht 
nacht.    NaehlaSB    Vormittemacht    und    bei  und  Vormittags. 

Tage. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 

Nachtheile  von  Strychnin  oder  Fingerhut      .       Nachtheile     von    Insectenstichen     oder     von 

Quecksilbermissbrauch. 
Nachtheile  von  Schlafen  auf  feuchter  Erde    .       Nachtheile  von  Schlafen  in   der  Sonne  oder 

im  Mondschein. 
Schlimmer  bes.  beim  Schlingen  der  Speisen.        Schlimmer  bes.  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Torherrsohend  seUiniBier:  -- — *■* — -^  ■  '^ — --  Torherrsohend  besser: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Nicderlegren,  im  Liegen,  Stehen  und  Ritzen,  insbesondere  Im  GebUcktsitzen,  von 
kalten  Genüssen'),  nach  dem  Schwitzen,  sowie  vom  Umdrehen  im  Bett. 

Torhorrsehend  besser:  - — ^■'     •"""-    "■■-   -  Torherrschond  scMiinmer: 

von  Bewegung,  nach  dem  Schlafe«),  von  Waschen,  im  Aufrechtsitzen,  von  warmen  Genüssen. 


»)  Von  Kaliwass^r-Trinkeo  hat  Belladonna  ebenfalls  Verschlimmerung,  weil  in  ihren  Wirkungen  vor- 
zugsweise das  Schlingen  der  Oetrinke  belästigt. 

*)  Die  Besserung  der  Arsen-Zeichen  erfolgt  hier  nach  genügendem  Ausschlafen;  —  denn  beim  Er- 
wachen au»  dem  (gestörten)  Schlaf  überhaunt  hat  dieses  Mittel  viel  mehr  Verschlimmerung,  als  Besserung. 
Aehnlich  yerhtllt  sich  in  dieser  Beziehung  sf.  vom.,  Phosphor,  Pulsat.,  Sepia,  China,  Ipec. 
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ARSENrC.  CALCAREA. 

Muskeln  (und  Haut)  straff Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Jucken  durch  Kratzen  verschlimmert     .     .     .  Jucken    durch    Kratzen    gebessert    oder    ver- 
schlimmert. 

Ausschlag  vorh.  an  der  Oberlippe      ....  Ausschlag  vorh.  an  der  Unterlippe. 

Flache  Geschwüre  bisweilen  mit  Wildfleisch  Tiefe    Geschwüre  (vorh.    mit    spärlicher  Ab- 

(vorh.  mit  reichlicher  Absonderung).  sonderung).  C,  Hg. 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisse  Drtisengeschwülste. 

Abmagerung    insbesondere    der    Füsse    und  Fettsucht  (bes.  bei  Kindern  und  jungen  Leuten) 

Atrophie  der  Fingerspitzen.  oder  Abmagerung,  insbesondere  Abmagerung 

des  Gesichts;  —    Geschwulst   der   Finger- 
spitzen. 

Puls  klein  und  schwach Pufs  vorh.  voll. 

Hitze  mit  Trinklust  ohne  Durst;  mit  Scheu  Hitze  mit  Durst  und  Neigung  zu  Entblössung. 

vor  Entblössung. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  HitJio,  dann  Frost. 

Frost  minder  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Frost  gesteigert  nach  dom  Aufstehen  aus  dem 

Bett.  Bett. 

Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien    .     .  Schweiss  vermehrt  beim  G(Oien  im  Freien. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternncht.  Schlaflosigkeit    überwiegentl   Vonnitternaeht. 

Selten  Apoplexie Apoplexia. 

Hoffnungslosigkeit  —  Bosheit  —  Wahnsinn  —  Traurigkeit  —  Verliebtheit  —  Einbildungen. 

Redseligkeit.  Unaufgelegt  zu  sprechen. 

Folgen  von  (iram,  Kummer,  stillem  Verdruss,  Nachthefle  von  üblen  Nachrichten. 

sowie  von  Aerger  mit  Heftigkeit. 

Stumpfheit  der  Zähne Empfindlichkeit  der  Zähne.  C.  Hg. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Verlangen  nach  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Uebelkeit  im  Halse Uebi^lkeit  im  Magen. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reielilich  .  Harn  zu  oft. 

Scharfer  Weissfluss Milder  Weissfluss. 

Stimme  zitternd Stimme  fremdartig,  siujgend  oder  näselnd. 

Auswurf  nur  bei  Tage Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Spinalleiden  mit  gressus  gallinaceus       .     .     .  Spinalleiden  mit  gressus  vaccinus. 

Beschwerden  vorh.  am  Oberarm  sowie  in  der  Beschwerden  vorh.    am    Unterarm,  sowie    an 

Kniekehle.  der  Kniescheibe. 

Paralyse  überwiegend  in  den  Beinen     .     .     .  Paralyse  überwiegend  in  den  Armen. 


Nachlass  Vormitternacht  und  bei  Tage     .     .  Naohlass  Vonnitternacht. 

Beschwerden  nach    heftigen  Körperanstreng-  Beschwerden  weit  mehr  nach  Geistanstrengung, 

ungen.  als  Körperanstrengung.  Fw. 

Nachtheile    von     Milzbrandgift,     Jod,     Blei  Nachtheile   von    Quecksilbermissbrauch,    Sal- 

Stryehnin  oder  Phosphor.  petersäure,  oder  von  Phosphor. 


Torherrsehend  sehliniBier:  '■"■-  -^^ — *■"     --  Torherrsohend  besser: 

hei  trocknora  Wottor,  von  Berührung,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  in  der 
UUokonlttKO,  sowie  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  (lliedes,  von  Entblössung,  nach  dem  PrUh- 

BtUck,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Torherrsohend  besser:  - — *«*^-^^ — ■**     ---  Torherrseheiid  sebliminer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim  Hängenlassen  desselben, 
bei  Bewegung  überhaupt  und  bei  Bewegung  des  schmerzhaften  Gliedes  insbesondere,  (beim  Niederhocken), 
sowie  von  VVarm-EinhUllen  und  Bettwärme,  desgl.  in  der  Seitonlage,  nach  dem  Schlafe'),  bei  nüchternem 

Magen,  (und  von  äusserm  Druck). 


')  Vergl.  die  Anmurkung  zrir  Diagnose  von  Arsenic.  nnd  Belladonna. 
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Reissen  ocl(»r  Stechen  nach  aufwärts  .  .  . 
Hautausschläge  am  häufigsten  trock(«n  .  .  . 
Flache  Geschwüre  mit  starker  Absonderung 
Brennende  Empfindung  in  den  Narben  .     .     . 

Partieller  Seh  weiss  am  Unterkörper  .... 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im 

Schweiss. 
Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett,  gemässigt  durch  Bewegung. 
Schlaflosigkeit     besonders    Nachmitternacht, 

daher  zu  frühes  Erwachen. 
Vorh.    Beschwerden    am  Pylorus,   sowie   am 

Unterschenkel. 


GARBO  VEGET. 

Reissen  oder  Stechen  nach  abwärts. 
xVusschläge  am  häufigsten  nässend. 
Tiefe  Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 
Narben  brennen,  werden   bei  Wetterwechsel 

schmerzhaft  und  brechen  auf.  C  Hg, 
Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 
Durst  nur  im  Frost  constant. 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  sowie  durch  Bewegung. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  —  zu  spätes 
Erwachen. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Cardia,  sowie  am 
Oberschenkel. 


Verstandesschwäche Einbildungen,  —  Phantasie- Aufregung. 

Speichel  vermindert Speichel  vermehrt. 

Vorh.  Appetitlosigkeit Vorh.  Hunger. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Vorh.  Durchfälle,  welche  am  häufigsten  schmerz-  Vorh.  Verstopfung.  Wo  Durchfall,  ist  er  meist 

los  sind.  schmerzhaft. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)    oder   reichlich  Harn  selten  und  spärlich. 

(im  Fieberfrost). 

Husten- Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant; —  Auswurf  ziemlich  selten.  Morgens. 

bei  Tage. 

Ueble  Folgen  fauliger  thierischer  Stoffe,  be-  Ueble    Folgen    fauliger    pflanzlicher    Stoffe, 

sonders  Krankheitsstoffe  (Eiter  etc.)  durch  durch  Einathmen  oder  Aufsaugen  derselben 

Einathmen  oder  Einimpfen  derselben.  an  wunden  Stellen.  C,  Hg. 

Folgen  von  Wurstgift Beschwerden  nach  dem  Genuss  von  verdorbenen 

(fauligen)  Fischen*).  C.  Hg. 


Nachlas»  Vormitternacht  und  bei  Tage .    .    . 
Verschlimmerung   mehr  beim   Schwitzen    als 

nach  dem  Schweiss. 
Schlimmer  nach   dem   Niederlegen;   aber   im 

Bett  (Ruhe)  schlimmer  oder  (Wärme)  besser. 
Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser  .  .  . 
Besser  nach  Schlaf,  nämlich  nach  Ausschlafen 
Schlimmer   bei    kaltem    Wetter,    besser    bei 

warmem. 
Schlimmer  bei  trockner,  besser  bei  feuchter 

Luft. 

Schlimmer  im  Herbst 

Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln 


Naohlass  Vormittemacht  und  Nachmittags. 
Verschlimmerung  besonders  wocÄ  demSchw^tzen. 

Besser  nach  dem  Niederlegen;  aber  schlimmer 

im  Bett  und  von  Bettwärme. 
Schlimmer  beim  Erwachen. 
Schlimmer  nach  dem  Schlafe. 
Bei    kalter    (resp.    warmer)    Luft    schlimmer  • 

oder  besser. 
Bei  trockner   (resp.   nasser)   Luft   schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  im  Frühling. 
Besser  von  Licht,  schlimmer  im  Dunkeln. 


Vorhemchend  schlimBier: 


Yorlierrsehend  besser: 


beim  Kaltwerden,  von  Entblössung^  von  kalten  Genüssen,  nach  dem  Niederlegen,  in  der  Ruhe,  im  Sitzen 

msbesondere  beim  GebUcktsitzen. 


Torherrsehond  beiser; 


Torherrsohend  scMiininer: 


beim  Warm  werden,  von  Einhüllen,  von  warmen  Genüssen,  von  Kaffee'O»  nach  Satt-Essen,  von  Bettwärmcs 

nach  dem  Schlafe,  von  Bewegung,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim 

Aufreohtsitzen,  von  Uusserm  Druck,  von  Fahren,  von  Waschen  und  Befeuohten  des  kranken  Theiles. 

NB.  Der  brennende  Schmerz  bei  beiden  Mitteln  zwar  mehr  Nachts,  ist  vorh.  bei  Araen.  im  Magen 
nnd  Bauch;  Bei  Garbo,  veget.  in  der  Brust  beim  Husten;  bei  Ainsen.  vorn,  in  äussern  Thoilen  und  der 
Haut,  bei  Carbo.  veget.  innerlich ;  jedoch  hat  Arsen,  brennende  Schmerzen  in  allen  Blutadern  und  Garbo 
veget.  bisweilen  ftusserlich,  z.  B.  in  der  Nabelgegend. 

Arsen,  hat  ferner  brennende  Schmerzen  in  den  Augen,  am  äussern  Ohr,  an  der  Zunge,  im  Munde , 
Schlünde,  Magengrube,  den  Lenden,  der  Harnblase,  Harnröhre,  im  Brustbein,  am  Mittelfinger:  Gar1>o 
veget.  hat  dieselben  Schmerzen  im  Kopfe,  im  Ohrläppchen,  in  den  Wangen,  am  harten  Gaumen,  im 
Schlünde,  im  Nacken,  im  Rücken,  Schultern,  Oberarm,  Ellenbogen,  Unterarm,  Schenkel,  Knie  und  den 
Fusssohlen.  C,  Hg, 

*)  Beide  Mittel  heilen  die  üblen  Folgen  von  Eiswassor-Trinken,  weil  diese  den  faulenden  Stoffen 
ahnlich  sind.  (7.  Hg, 

*)  Wahrscheinlich  blos  deshalb,  weil  der   Kaffee  warm  getrunken  zu  werden  pflegt.  —  Diese  Be- 


merkunff  findet  auch  ihre  Anwendung  auf  Causticum.  Phosphor,  Senia,  —  weniger  auz  Belladomia,  Pulsa- 
tilla  und  Mercur,  weil  die  Narcotica  schon  im  Allgemeinen  am  Kanee  ein  Simile  haben,  und  die  Zeichen 
des  Queoksilbers  duroh  kalte  Genüsse  eben  so  oft  verschlimmert  werden,  wie  durch  warme. 


107 


u» 


Digitized  by 


Google 


ARSENIC.  CAUSTICUM. 

Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Beschwerden  (Gefühl  von  Kälte,  Schwere  Beschwerden  (Kälte,  Schwere  etc.)  vorh.  in 

etc.)  vorh.  in  innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Jucken  durch  Kratzen  verschlimmert    .  Jucken  durch  Kratzen  gebessert  oder  ver- 
schlimmert. 

Geschwüre  vorh.  mit  starker  Absonderung.  Geschwürevorh.  mit  spärlicher  Absonderung. 

Puls  schnell,    klein,    schwach,  aussetzend,  Puls  oft  unverändert,  Abends  schneller,  früh 

früh  schneller,  Abends  langsamer.  langsamer. 

Erst  Hitze,  dann  Schweiss Erst  Frost,  dann  Schweiss. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im  Vorh.  Durstlosigkeit,  insbesondere  in  Frost 

Schweiss ;  ausserdem  Durst  vor  und  nach  und  Schweiss. 

dem  Fieber,  sowie  zwischen  Frost undHitze. 

Frost  vermehrt  von  Trinken  und  im  Bett    .  Frost  minder  von  Trinken,  sowie  im  Bett. 

Schweiss  minder   bei  Bewegung  und  beim  Schweiss  vermehrt  bei  Bewegung  und  beim 

Gehen  im  Freien.  Gehen  im  Freien. 

Paralyse  bes.  der  Streckmuskeln  ....  Paralyse  bes.  der  Beugemuskcln. 

Mangel  an  Verschwiegenheit Schweigsamkeit. 

Bosheit, — Habsucht,  —  Delirien,  —  Stumpf-  Misstrauen,   —  Hoffahrt,  Zerstreutheit,  — 

sinnigkeit;  —  Blödsinn,  —  Wahnsinn.  Einbildungen. 

Folgen  von  Angst  oder  Furcht     ....  Nachtheile  von  Kränkung  oder  unglücklich  er 

Gefühllosigkeit  in  innern  Theilen  Empfindlichkeit  in  innern  Theilen.    [Liebe. 

Ausschlag  um  die  Augen Ausschlag  in  den  Augenbrauen. 

Horizontales  Halbsehen Senkrechtes  Halbsehen. 

Durst   durch    Trinken    nicht   zu    löschen;  Durst,  leicht  zu  stillender;  Durst  mit  Abscheu 

Trinklust  ohne  Durst.  vor  Getränken. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  Harn  oft,  aber  spärlich. 

(im  Fieberfrost). 

Geschlechtstrieb  vermehrt Geschlechtstrieb  vermindert. 

Monatsfluss  zu  früh  und  zu  stark  .  Regel  zu  spät  und  spärlich. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf  .      .  Husten  am  häufigsten  trocken. 

Auswurf  nur  bei  Tage Auswurf,  welcher  meist  verschluckt  wird, 

löst  sich  von  Abends  bis  zum  Morgen, 
selten  bei  Tage. 

Beschwerden  vorh.  am  Oberarm  und  an  der  Beschwerden  vorh.  am  Unterarm  und  am 

Fusssohle.  Fimrücken. 

An  den  Fingerspitzen  Blutblasen;  —  unter  An  den  Fingerspitzen  Warzen. 

den  Nägeln  geschwürige  Grinder. 

TencblimmemiLg  Abends,  Nachmitter nacht  Yenohlimmening  Abends,  Nachts  und  Mor- 

und  Morgens.  gens. 

NaoUass  bei  Tage  und  Vori^ittemacht  .      .  Naohlaas  bei  Tage. 

Schlimmer  von  kalt  Wasser-Trinken,  meist  Besser  durch  kalt  Wasser-Trinken,  sowie  im 

auch  in  kalter  freier  Luft,   von  Laufen  Freien,  von  Laufen  und  Körperanstreng- 

und  Körperanstrengung.  ung;  —  in  seltenen  Fällen  schlimmer  von 

Anstrengung. 

/Sc7iZ/mr7?€r  von  Brod-Essen Nach  Brod  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Besser  von  warmen  Genüssen       ....  Schlimmer  von  warmen  Genüssen. 

Besser  im  Stehen  sowie  beim  Niederhocken.  Ä7i&Vwm^  im  Stehenund  beim  Niederhocken. 

Schlimmer  (besser)  vonLichtoc/er  im  Dunkeln.  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Nachtheile   von  (China),  (Blei),   Veratrum,  Nachtheilo  von  (China),  (Blei),  Asand,  Eu- 

Strychnin,  Ipecacuanha,  Lachesis,  Holz-  phrasia  oder  von  Coloquinten. 

kohle,  Graphit,  Phosphor,  Digitalis,  Jod 

oder  Milzbrandgift. 

NB.  Obgleich  Arsen,    den  Charakter  constitutioneller  Reizlosigkeit  hat,  ho  befindet  sich  doch  bei 
diesem  Mittel  auch  oft  Ucberempfindlichkeit  gegen  Schmerz,  welcher  dem  Causticum  fehlt. 
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Ueberwiegend  rechts,    Reizlosigkeit 

Muskeln  straff  (Haut  desgl.) 

Fressen,  Schwere  etc.  in  innern  Theilen 
Passt  öfter  bei  Greisen  als  bei  Kindern 
Blut  gerinnt  schwer  oder  gar  nicht   .     .     . 
Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach  oder 

aussetzend. 
Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  .     .     . 
Frost  oder  Schweiss,  minder  nach  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Schweiss  minder  bei  Bewegung   .... 
Schweiss  vergeht  oft  beim  Einschlafen,  oft 

beim  Erwachen. 
Hitze  mit  Trinklust  ohne  Durst;  Durst  am 

wenigsten    im    Frost,    am    meisten    im 

Schweiss. 
Jucken  durch  Kratzen  verschlimmert     . 


Redseligkeit,  —  Blödsinn,  —  Wahnsinn 

Kind  will  nicht  angeredet  sein     .     .     . 
Folgen  von  Gram  und  Kummer,  oder  von 

Aerger  mit  stillem  Verdruss. 
Beschwerden  vorh.  an  den  Unterlidern^  so 

wie  an  der  Oberlippe. 

Uebelkeit  im  Halse 

Auswurf  beim  Husten  vorh.,    doch   nicht 

constant. 


YenoUiminening  Abends  und  Nachts,  bes. 

Nachniätemacht. 
Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes. 

Vorh.  schlimmer  im  Schweiss  und  nach  dem- 
selben. 

Besser  von  Kaffeetrinken 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser 

Nachtheile  von  Milzbrandgift,  von  Jod,  Blei, 
Phosphor,  Strychnin,  Fingerhut,  Ipeca- 
cuanha. 

Schlimmer  (besser)  vonLichtod^im  Dunkeln. 

Kinder  fühlen  sich  mitunter  erleichtert, 
wenn  sie  sehr  schnell  herumgetragen 
werden. 


Links.  —  Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Fressen,  Schwere  etc.  in  äussern  Theilen. 

Passt  öfter  bei  Kindern  und  Weibern. 

Blut  gerinnt  leicht. 

Puls  beschleunigt,  klein,  aber  gespannt. 

Partieller  Schweiss  oben. 

Frost  oder  Schweiss  7nehr  nach  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Schweiss  mehr  bei  Bewegung. 
Schweiss  vergeht  oft  beim  Erwachen. 

Hitze  (Frost  oder  Schweiss)  mit  Durst. 


Jucken  von  Kratzen  unverändert,  seltener 
verschlimmert. 


Schweigsamkeit,  —  Ernsthaftigkeit,  —  Zer- 
streutheit. 

Kind  will  sich  nicht  anrühren  lassen.  C,  Ug. 

Folgen  von  Zorn,  oder  von  Aerger  mit  Hef- 
tigkeit. 

Beschwerden  vorh.  an  den  Oberlidern,  so- 
wie an  der  Unterlippe. 

Uebelkeit  im  Magen. 

Auswurf  ziemlich  selten. 


Yersohlimmenuig  Abends  und  Nachts,  bes. 
Varrnitternacht. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes  öfter 
verschhmmert,  als  gebessert. 

Schlimmer  im  Schweiss;  —  besser  nach  dem- 
selben. 

Nach  Kaffee  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser. 

Nachtheile  von  Kaffee,  Coloquinten,  Ignatia, 
Nux  vomica,  Pulsatilla,  oder  von  Valeri- 
ana. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Kinder  fühlen  sich  erleichtert,  wenn  sie 
langsam  herumgetragen  werden.    Hg, 


Torherrsohend  seMlmmer:  -      ■■  ■    ^^     -■'  yorherrsohend  besser: 

von  Kälte  und  kalten  OonUsBen,  im  Liegen  auf  der  schmorzhafton  Seite,  im  Sitzen,  insbesondere  im  Ge- 
bUcktsitzen,  sowie  beim  Ausathmen,  von  Lage  Veränderung,  und  nach  dem  Schwitzen. 


Yorherrsehend  besser: 


Torherrsehend  scMiniiner: 


von  Wärme,  und  von  Bettwärme,  von  warmen  Genüssen,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken 
Theiles,  nach  dem  Schlafe  >),  im  Liegen  auf   der  schmerzhaften  Seite,  im  Aufrechtsitzen,  sowie   beim 

Einathmen. 

*)  Yergl.  die  Anmerkung  zu  Arsen.  Belladonna. 
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Am  häufigsten  Scheu  vor  Bewegung     .     .     . 
üeberwiegend  rechts,  —  Muskehi   (und  Haut) 

straff. 
Reizlosigkeit.  —  Selten  Apoplexie     .... 
Jucken  schlimmer  von  Reiben  und  Kratzen. 
Kalte  Drüsengeschwülste.  —  Knochenleiden. 

Reissende  Schmerzen  nach  aufwärts .... 

Trockener  Brand  (Sphacelus)  öfter  als  feuch- 
ter (Gangraena). 

Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach;  früh 
schneller,  Abends  langsamer. 

Partieller  Schweiss  unten 

Adern  auftreibung  an  den  Füssen 

Hitze  mit  Trinklust  ohne  Durst  (Vergleiche 
Arsen. :  Puls.). 

Durst  folilt  im  Frost;  findet  sich  zwischen 
Frost  und  Hitze,  sowie  im  Schweiss. 

Schweiss    minder    bei    Bewegung    und    beim 

Gehen  im  Freien. 
Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmittemacht. 


Neigung  zu  Bewegung. 

Ue^wxegend  links.   Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Erhöhte  physische  Reizbarkeit,  —  Apoplexie. 
Jucken  besser  von  Reiben  und  Kratzen. 
Heisse,    schmerzhafte   Drtisengesch\iülste.    — 

Leiden  der  Knochenhaut. 
Reissende  Schmerzen  nach  abwärts. 
Feuchter  Brand.     (Gangraena). 

Puls  schnell,  klein,  aber  hart;  nach  dem  Essen 

ruhiger. 
Schweiss  am  Oberkörper. 
Ademauftreibung  an  den  Händen. 
Hitze  am  häufigsten  ohne  Durst. 

Durst  im  Frost,  aber  nicht  constant;  findet 
sich  besonders  zwischen  den  einzelnen  Fieber- 
Stadien,  sowie  im  Schweiss. 

Schweiss  vormehrt  bei  Bewegung  und  beim 
Gehen  im  Freien. 

Schlaflosigkeit  Yormittcmacht. 


Redseligkeit.  —  Empfindlichkeit  des  Gemüths.  Schweigsamkeit.  —  Vorh.  Unempfindlichkeit 
—  Angst.  —  Habsucht.  des  Gemüths.  —  Verliebtheit.  —  Zerstreut- 

heit. —  Einbildungen. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn.  Geistige  Aufgeregtheit.  —  Selten  Delirien. 

Folgen  von  Schreck,  Gram,  oder  von  Aerger  Nachtheile  von  Aerger. 
mit    Angst,    Furcht    mit    stillem  Verdruss, 
oder  mit  Heftigkeit. 

Verlorner  Geschmack Feiner  Geschmack. 

Verlangen  nach  warmen  Speisen Abneigung  gegen  warme  Speisen. 

Abneigung  gegen  Süssigkeiten Neigung  zu  Süssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  in  Hals  oder  Magen. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  odei'  reichlich.  Harn  selten  und  spärlich. 

Tiefes  schnelles  Einathmen  und  schwieriges,  Schwierige  Inspiration,  und  schnelles,  blasen- 
abgebrochenes Ausathmen.  dos  Ausathmen. 

Auswurf  beim  Husten  vorh.,  doch  nicht  con-  Auswurf  nicht    constant;   —  bei   Tage    und 
stant;  bei  Tage.  Abends. 

Äri  P/crrfen;  Geschwulst  der  V^orderfüsse,  bei  Bei    Pferden:    Geschwulst    der    Vorderfü^se 
vorh.  Leiden  der  Hufe,  oder  Hufsohlen.  oberhalb  des  Knies. 


Nacblass  hei  Tage  und  Vormittornacht  .     .     . 
Entblössung  verschlimmert;  Einhüllen  bessert. 

Schlimmer  von  Kopf-Entblössen ,  hesser  von 
Kopf- Ein  hüllen. 

Von  Waschen  und  Befeuchten  öfter  gebessert, 
als  verschlimmert. 

Bei  nassem  Wetter  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Von  Erbrechen  ebenso  oft  gebessert,  wie  ver- 
schlimmert, desgl.  nach  Harnen. 

Besser  von  Bettwärme 

Vorh.  besser  von  Bewegung 

Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Fingerhut, 
Phosphor,  Strychnin,  Blei  oder  von  China- 
Missbrauch. 

Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln. 


Naehlass  Nachmittags  und  Abends. 

Von    Entblössung    ebenso     oft    besser,    wie 

schlimmer. 
Besser   von    Kopf-Entblössen,    schlimmer   von 

Kopf-Einhüllen. 
Nässe  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  nassem  Wetter. 

Schlimmer  von  Erbrechen,  sowie  nach  dem 
Harnen. 

Meist  schlimmer  von  Bettwärme. 

Vorh.  schlimmer  von  Bewegung. 

Nachtheile  von  Schwefel-  oder  Quecksilber- 
missbrauch, sowie  von  Helleborus  niger. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 
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Ueberwiegend  rechts,  insbesondere: 
unten,  links  oben, 

Reizlosigkeit 

Haut  und  Muskeln  straft*    . 
Blut  gerinnt  schwer  oder  gar  nicht 
Heissen  und  Stechen  nach  aufwärts 
Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  . 
Puls  schnell,  klein  und  schwach  . 
Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung 
Hitze  vermehrt  bei  Bewegung 
Frost  ohne  Durst 


Rechts 


FERRUM. 


Ueberwiegend    links,    insbesondere: 

unten,  rechts  oben. 
Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 
Haut  und  Muskeln  schlaff. 
Blut  gerinnt  leicht. 
Reissen  und  Stechen  nach  abwärts. 
Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 
Puls  voll  und  hart. 
Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 
Hitze  nachlassend  bei  Bewegung. 
Frost  mit  Durst. 


Links 


Angst.  —  Niedergeschlagenheit.  —  Gleich-      Wechselnde   Stimmung;    Traurigkeit   oder 


giltigkeit.  —  Bosheit.  —  Habsucht. 

Bewusstlosigkeit.  —  Delirien.  —  Blöd- 
sinn. —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  Gram,  oder  von 
Aerger  mit  Angst,  Furcht,  stillem  Ver- 
druss  oder  mit  Heftigkeit. 

Schwindel  beim  Gehen  über  freie  Plätze 


Frohsinn;  insbesondere  auch  einen  Abend 
fröhlich,  am  andern  traurig.  —  Hoffahrt. 
Furcht  vor  Apoplexie.  —  Selten  Delirien. 

Nachtheile  von  Zorn. 


Schwindel  beim  Gehen  über  Wasser. 


Beschwerden  vorh.  an  den  untern  Augen- 
lidern. 

Regel  überwiegend  zu  früh 

Verlangen  nach  Saurem 

Schwieriges,  abgebrochenes  Ausathmen  bei 
tiefer  Inspiration. 

Husten- Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant; 
nur  bei  Tage. 

Augenanstrengung  verschlimmert     . 

Geistige  Getränke  verschlimmem 

Im  Bett  eben  so  oft  besser,  wie  schlimmer.  -) 


Beschwerden  vorh.  an   den  ohern  Augen- 
lidern. 
Regel  überwiegend  zu  spät. 
Widerwillen  gegen  Saures. 
Schwieriges  Einathmen. 

Auswurf  ziemlich  constAnt ;  nur  Morgens. 

Augenanstrengung  bessert  öfter,  als  sie  ver- 
schlimmert. 
Wein  bessert,  wenn  er  ohne  Säure  ist.*) 
Im  Bett  meist  schlimmer. 


Torherrsehend  sehlliiiiner: 


Torherrschend  besser: 


bei  trocknem  Wetter,  in  der  RUckenlafire,  von   kalt  Wasser-Trinken,    überhaupt    von    kalten    Genüssen, 
von  BntblÖHSung,  sowie  vcm  Kürpcranutrengung,  nach  dem  PrUhstUck,  von  Anstrongung  des  Geistes  oder 

der  Augen. 


Torherrsohend  besser: 


yorherrsehend  scMlniiner: 


bei   nassem  Wetter,   in   der  Seitenlage,   von   wannen  Genüssen,  von  Einhüllen,  im  Stehen,  sowie  bei 

nüchternem  Magen. 

NB.  Sind  Gegenmittel  nnd  folgen  aufeinander  gut. 


')  Zwar  heilt  das  Eiden  auch  in  angemeNHenen  FtlUen  den  Sllnfer-WahuHinn ,  indesH  entsteht  der- 
selbe doch  seltener  durch  Wein,  als  durch  Bier  und  Branntwein.  H,  Qr.  —  Bier  allein  ruft  diese  Manie 
nicht  hervor,  wenn  es  nicht  abwechselnd  mit  Spirituosen  genossen  wird.    C  Hg, 

i)  BettwSkrme  bessert  meist,  während  die  Ruhe  im  Bett  verschlimmert. 
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HEPAItS.C. 


Vorh.  Blutmangel.  —  Spannen  in  Innern 
Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen- 
lidern, im  innem  Ohr,  am  Unterschenkel, 
an  der  Fusssohle. 

Hautausschläge  am  häufigsten  trocken  . 

Flache  Geschwüre  mit  starker  Absonderung 
und  aashaftem  Gerüche,  bisweilen  Wild- 
fleisch. 

Kalte  Drüsengeschwülste 

Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsam    . 

Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  gemässigt  durch  Be- 
wegung, sowie  beim  Gehen  im  Freien. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 
im  Schweiss;  findet  sich  auch  vor  und 
nach  dem  Fieber,  sowie  nach  dem  Frost. 


Vorh.  Blutfüllo.  —  Spannen  in  äussern 
Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  Oberlidern,  am 
äussern  Ohr,  am  Oberschenkel,  sowie  am 
Fussrücken. 

Ausschläge  nässend. 

Tiefe  Geschwüre  meist  mit  spärlicher  Ab- 
sonderung, auch  mit  Geruch  nach  faulen 
Eiern. 

Ileisso  Drüsengeschwülste. 

Puls  beschleunigt,  voll  und  hart. 

Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  durch  Bewegung, 
sowie,  beim  Gehen  im  Freien. 

Durst  vorh.,  doch  nicht  constant. 


Angst.  —  Gleichgültigkeit.  —  Bosheit.  —  Verschlossenheit.      Sehr    selten    Bewusst- 
Habsucht. —Mangel  an  Verschwiegenheit.  losigkeit.  • 

Blödsinn  häufiger  als  Wahnsinn  ....  Wahnsinn.  —  Apoplexie. 

Speichel  meist  vermindert Speichel  vorh.  vermehrt. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  Harn  selten  und  spärlich, 
(bei  Frost). 

Geschlechtstrieb  vermehrt Geschlechtstrieb  vermindert. 

Pollutionen Abgang  von  succus  prostaticus. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen. 

Husten    am    häufigsten   mit  Auswurf,    bei  Husten  am  häufigsten  trocken.  —  Auswurf 
Tage.  Morgens  und  bei  Tage. 


Nachlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .      . 

Nach  dem  Hamen  besser  oclei^  schlimmer    . 

Vorherrschend  schlimmer  bei  und  nach  dem 
Schwitzen. 

Beim  Erwachen  schUmmer  oder  besser,  näm- 
lich hesser  nach  Ausschlafen. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer 
oder  besser. 

Schlimmer  von  Tabakkauen 

Schlimmer  beim  Sprechen 

Schlimmer  von  Milzbrandgift,  IMiosphor, 
Strychnin,  China,  Digitalis  oder  Ipeca- 
cuanha. 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Schlimmer  nach  dem  Harnen. 
Besser  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  beim  Erwachen;  schlimmer  nach 

dem  Schlafe. 
Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Vorh.  besser  von  Tabakrauchen. 
Beim  Sprechen  besser  odn*  schlimmer. 
Nachtheile   von  Quecksilber  und   anderen 

Metallen,  von  Salpetersäure,  Silicea  oder 

Belladonna. 


Torherrschend  sehlimmer:  - — — -^---^ — -— — -  Torhorrschend  besser: 

in  (ior  Ruho,  nach  dorn  Niederlegen,  im  Liegen,  Howie  nach  dein  Schwitzen  und  nach  dem  FrUhstUck. 


Yorherrsehend  hesser: 


Torherrsohend  sehlimmer: 


bei  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Fahren,  l>ei  nüchternem  Magen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach 
dem  Schlafe,  von  KafTeotrinken,  von  Aufstossen  (ructun),  von  jleissen,  von  Druck,  sowie  beim  Anlehnen. 
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Obon  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Muskeln  und  Haut  straff Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Knochenleiden Leiden  der  Knochenhaut. 

Jucken,  durch  Kratzen  schlinuner      ....  Jucken,  durch  Kratzen  unverändert. 

Ausschlämme  am  häufigsten  trocken     ....  Ausschläge  vorh.  feucht. 

Narben  brennen Narben  jucken,  brechen  auf,  oder  Acne  bricht 

darauf  hervor. 

Spannen,  Schwere  etc.  in  innern  Theilon  .     .  Spannen,  Schwere  etc.    in    äussern  Theilon. 

C.  Hg. 

Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach    .     .     .  Puls  beschleunigt,  dabei  gross  und  hart,  oder 

schwach  und  fadenförmig. 
Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      .     .     .     .    '  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Am  Unterkörper  Frost Am  Unterkörper  Schweiss. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im  Durst  insbesondere  im  Schweiss. 

Schweiss;    findet    sich    ausserdem    vor  und 

nach    dem    Fieber,    sowie    zwischen    Frost 

und   Hitze;    in    der   Hitze  Trinklust    ohne 

Durst. 

Schweiss  minder  bei  Bewegung Schweiss  vermehrt  bei  Bewegung. 

Unruhe  und  Hast Phlegmatisches  Temperament. 

Angst.  —  Aergerlichkeit.  —  Bosheit.  —  Hab-  Wechselnde  Stimmung.  —  Selten  Delirien. 

sucht.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile    von    Schreck,    Gram,    oder    von  Keine  Bewusstlosigkeit. 

Aerger  mit  Angst,  Furcht,  stillem  Verdruss, 

oder  mit  Heftigkeit. 

Speichel  vermindert Speichel  vorh.  vermehrt. 

Am  häufigsten  Appetitmangol Vorh.  Hunger. 

Abneigung  gegen  Fleisch Verlangen  nach  Fleisch. 

Harn    spärlich,    (bei    Durchfall,    oder  Fieber-  Harn  spärlich. 

hitze)  oder  reichlich  und  oft  (im  Frost). 

Stimme  zitternd Stimme  näselnd  oder  tief. 

Schwierige,  abgebrochene  Exspiration    .     .     .  Undulirende  Inspiration. 

Husten- Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant ;    -  Auswurf  ziemlich  constant ;  —  Abends. 

bei  Tage. 

Rückenmarksleiden  mit  Hochheben  der  Füsse  Rückenmarksleiden  mit  gressus  vaccinus. 

(Hahnenschritt),  gressus  gallinaceus. 

Bei    Pferden:    Abmagerung    mit    Mangel    an  Bei  Pferden:  Abmagerung,  trotz  hinreichen- 

Fresslust,  eher  Abneigung  gegen  Futter.  der  Einführung  von  Futter. 


NaohlftSS  hei  Tage  und  Vormitternacht  .     .     .  KftohlaHS  Vormittags  und  Vormitternachts. 

Nachtheile    von     Milzbrandgift,     Jod,     Blei,  Nachtheile  von  Arseuic,  Quecksilber,  Ca Icarea 

Fingerhut,  Phosphor,  Ipecacuanha,  Strych-  oder  Argent.  nitricum. 

nin  oder  von  China-Misabrauch. 


Yorherrsehend  BeblimBier:  ^    "*«-*  -^  .  ■  -        Torherrsehend  besser: 

l»oi  kaltom  Wetter,  von  Kälte  und  Entblössung.  in  dorRuho')  nach  dorn  NiVdorlcgpn,  hoi  ruhigrm  Sitzen. 
insbosondc*re  bei  Ü€>bUcktsitzon,  und  nach  <loin  FrUhstUck. 

Yorherrsehend  besser:  -^     ■ -  -^^  -"  '    -  Yorherrsehend  scUlamiers 

bei  wanner  Luft,  von  WUrme,  Bettwämio,  und  EinhUUen,  von  Bewegung,   beim  Aufrochtsitzon ,  bei 
ntlohtemom  Magen,  sowie  von  ttusserm  Druck. 

NB.  Folgen  gnt  anfeinander,  mitunter  im  Wechsel.    Dr.  Ö.  Buie. 


*)  Dcjoh  haben  „im  Sieben"  beide  Mittel  BoHHerung  der  Zeichen,  wie  denn  Überhaupt  daN  Stehen  für 
den  menHohlichen  Kursier  keine  vollHtilndige  Ruhe  iHt. 
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Muskeln  straff.  —  Selten  Apoplexie 

Blutmangel 

Jucken  von  Kratzen  sclilimnier    .... 

Eiter  vorli.  reiclilicli 

Partieller  Frost  oder  Seh  weiss  am  Unter- 
körper. 

Frost  vermehrt  durch  Trinken,  sowie  im 
Freien. 

Schweiss  minder  bei  Bewegung    .... 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 
im  Schweiss. 


IPECACUANHA. 

Muskeln  schlaff.  —  Selten  Paralyse. 

Blutfülle. 

Jucken  von  Kratzen  unverändert. 

Eiter  spärlich.      (7.  Hg. 

Partielle  Kälte  oder  Schweiss  am  Ober- 
körper. 

Frost  minder  durch  Trinken,  sowie  im 
Freien. 

Schweiss  vermehrt  bei  Bewegung. 

Durst  nicht  eonstant. 


Bewusstlosigkeit.  —  Delirien  (in  Fiebern).  Sehr  selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien. 

Redseligkeit Schweigsamkeit. 

Um  die  Hornhaut  einen  bläulichen  Ring     .  Um  die  Hornhaut  eine  kranzförmige  Röthe. 

Abneigung  gegen  Süssigkeiten    ....  Appetit  auf  Süssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Unterleibe. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich.  Harn  spärlich. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf,   Aus-  Husten    vorh.  trocken,    Auswurf  Morgens 
wurf  bei  Tage.  und  bei  Tage. 


Naöhlass  bei  Tage  und  Vormiiternacht  .     . 
Schlimmer    (besser)    von    Licht    oder    im 

Dunkeln. 
Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer 
Nachtheile  von  Milzbrandgift,    Jod,    Blei, 

Fingerhut,  Strychnin,  Ipecacuanha,  oder 

Phosphor. 


Nachlast  hei  Tage, 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht; 
besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Bücken. 

Nachtheile  von  Arsenic-  oder  Kupfer- 
Dämpfen,  von  Arnica  oder  Opium. 


Torhorrsohend  sebllnimer: 


Torherrschend  besser: 


von  Kälte,  in  der  Ruhe^),  im  Liegen,  beim  Sohliesson  der  Ausron,  in  der  RUckenlafire,  beim  Ausathmen, 

sowie  nach  dem  Trinken. 


Torhemchend  besser: 


Torherrso1ieii4  seUiniiner: 


von  Wärme,  bei  Bewetrung,  beim  Gehen,  beim  Biegen  des  kranken  Tlieiles,  beim  OefTnen  der  Augen,  in 
der  Seitenlago,  von  Bettwärme,  von  KafTeetrinken,  beim  Beissen,  sowie  beim  Niedersetzen. 

NB.  Der  Ii>e('acuanha  fehlt  da«  beim  Arsenik  oft  vorkommende  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden 
Theilen,  ebenso  wie  der  Lachesis. 


>)  „Beim  Stehend  haben  beide  Mittel  vorherrschend  BeBsernng. 
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Physische    Reizlosigkeit.  —  Haut   und   Mus-  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Haut   und  Muskeln 

kein  straff.  schlaff. 

Vorh.  Blutmangel.  —  Passt  oft  bei  Männern  Blutfülle.  —  Passt  oft  bei  Weibern  und  Kin- 

und  Greisen.  dern. 

Taubheitsgefühl  in  innern  Theilen    ....  Innere  Theile  empfindlich.*) 

Spannen  in  innem  Theilen Spannen  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Paralyse  öfter  als  Apoplexie Apoplexie  öfter  als  Paralyse, 

Paralyse   mit  Muskelatrophie   am   häufigsten  Nervöse    (centrale)    Paralyse    am    häufigsten 

schmerzlos.  schmerzhaft. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken     ....  Ausschläge  feucht. 

Geschwüre  mit  starker  Absonderung      .     .     .  Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 

Alte  Narben  brennen Alte  Narben  brennen,  brechen  auf  und  bluten. 

a  Hg. 

Frost  oder  Schweiss  minder  nach  Aufstehen  Frost   oder   Schweiss   mehr   nach   Aufstehen 

aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht.  Schlaflosigkeit   überwiegend   Vormitteniaclit. 


Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht  .     .     .     .     .      Lebensüberdruss    mit    Sehnsucht    nach    dem 

Tode. 
Niedergeschlagenheit.  —  Gleichgültigkeit.  —      Misstrauen.    —    Hoffahrt.   —  Verliebtheit.  — 

Habsucht.  Eifersucht. 

Schwieriges  Begreifen.  —  Stumpfsinnigkeit  .      Leichtes  Begreifen.  —  Geistige  Aufgeregtheit. 

Blödsinn  öfter  als  Wahnsinn Wahnsinn  öfter  als  Blödsinn. 

Folgen  von  Gram  oder  von  Aerger  mit  Angst,      Folgen    von    Eifersucht    oder    unglücklicher 

Furcht,  stillem  Vordniss  oder  mit  Heftigkeit.  Liebe. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Harn  spärlich    (bei  Durchfall)  oder  reichlich      Harn  zu  oft. 

(bei  Frost). 
Menstruation  vorh.  zu  reichlich  und  zu  lange.      Menstruation    vorh.    zu    spärlich    und    kurz 

dauernd. 

Athem  schnell Athem  langsam. 

Stimme   zitternd.    —    Husten    am   häufigsten       Stimme  näselnd.  —  Husten  meist  trocken;  — 

mit  Auswurf;  —  Auswurf  nur  bei  Tage     .  -         wo    Auswurf,    löst    derselbe   früh    und   bei 

Tage,  wird  aber  meist  verschluckt. 
Beschwerden  überwiegend  an  der  Wade    .    .      Beschwerden  überwiegend  am  Schienbein. 


Tersohlimnieraiiif   bes.    Abends    und   Nach-  Tersolilliiimerang  Nachmittags  und  Abends 

mittemacht.  bis  Mittemacht. 

Schlimmer  bei  trocknem  (kaltem)  Wetter  .    .  Schlimmer  bei  nassem  Wetter. 

Schlimmer  im  Winter  und  Herbst Schlimmer  im  Sommer  und  Frühling. 

Schlimmer  (besser)  von  Licht,  oder  im  Dunkeln«  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  von  Berührung,  besser  von  Druck.  Schlimmer  von  Berührung  und  Druck. 

Nachtheile    von    Milzbrandgift,     Jod,    Blei,  Nachtheile    von     Insectenstichen    oder    von 

Fingerhut,  Phosphor,  Strychnin  oder  Ipeca-  Quecksilbermissbrauch. 

cuanha. 

Yorhemohend  BcUliUBier:    ^^^-^ —  "'"    -■•  Vorherrschend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  von  kalten  Genüssen,  sowie  nach  dem  FrUhstUck. 

Vorherrschend. besser:  -      ""     -'---^*^ — -  Vorherrschend  sehliminer: 

bei  nassem  Wetter,  von  warmen  Genüssen,  bei  nüchternem  Magen,  nach  dem  Schlafe  O;  bei  und  nach 
dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Gebogenhalten  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Druck. 


il 


In  äussern  Theilen  haben  beide  Mittel  öfter  Empfindlichkeit,  als  Gefühllosigkeit. 
Vergl.  die  Anmerkung  zu  Arsen.  Belladonna. 
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Mujtkoln  straff Muskoln  schlaff. 

RoiRseii  und  Stechen  nach  aufwärts       .     .     .  Koissen  und  Stechen  nach  abwärts. 

Oben  linkg,  unten  rechts.  Selten  Apoplexie  Oben  rechts,  unten  links,  Apoplexie. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augonlidern,  Vorh.  Bescliwerden  an  den  obern  Augenlidern, 

sowie  am  Oberarm.  sowie  am  Unterarm. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Schweiss. 

Ans.schläge  am  häufi^ten  trocken      ....  Ausschläge  am  häufigsten  nässentl. 

Puls  schnell,  kloin,  schwach  oder  auasetzond  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsam     ...     .  Puls  Abends  schnell,  früh  langsam. 

Frost  am  Unterkörper Schauder  am  Oberkörper. 

Hitzo  mit  Scheu  vor  Entblöösung,  bei  Trink-  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung  und  Durst. 

lust  ohne  Durst. 

Durst  mehr  vor  als  nach  dem  Fieber    .     .     .  Durst  noch  nach  dem  Schweiss. 


Mangel  an  Verschwiegenheit.  —  Habsucht     .       Schweigsamkeit  —  Wechselnde  Stimmung  - 

Sanftheit  —  Verliebtheit  —  Hoffahrt  — 
Misstrauen  —  Zerstreutheit  —  Einbildungen. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht    .     .     .       Schlaflosigkeit  vorh.  Vormitternacht, 

Verlangen  nach  Kaffee,  sowie  nach  Brod,  bes.  Abneigung  geg<^n  Kaffee,  sowie  gegen  Brod, 
Schwarzbrod.  bes.  Schwarzbrod. 

Abneigung  gegen  Stissigkeiten Appetit  auf  Sdssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse.  Trinklust  ohne  Durst     .      Uebelkeit  im  Magen.  Durst  mit  Abscheu  vor 

Getränken. 

Stinkende  flatus.  Diarrhöe  vorh Vorh.  geruchlose  flatus  und  Stuhlverstopfung. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  .       Harn  oft,  aber  spärlich. 

Incontinenz  Öfter  als  Harnverhaltung     .     .     .       Harnverhaltung  noch  öfter,  als  Incontinenz. 

Monatsfluss  vorh.  zu  frtih Reg(4  vorh.  zu  spät. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen  noch  öftor,  als  Fliessschnupfen. 

Husten-Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  —  Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends, 
bei  Tage. 


Xaehlass  bei  Tage  und  Vormittemacht  ,     .     .  Naohlass  Vormittags  und  Nachmitternacht. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Schlimmer  oder  besser  beim  Kaltwerden  und 

Wetter,  besser  beim  Wann  werden  und  bei  bei  kaltem  Wetter,  desgl.  beim  Warm  werden 

warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Besser  von  Bettwärmo Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Erwachen  achlimmer  oder  besser,  näm-  Schlimmer    beim    Erwachen    und    nach    dem 

lieh  besser  nach  Ausschlafen.  Schlafe. 

Schlimmer  in  der  Einsamkeit,  besser  in  Ge-  In  der  Einsamkeit  (resp.  Gesellschaft)  schlimmer 

Seilschaft.  oder  besser. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 


Torherrgohend  seUULmmer:      — ^'     ^"-  Torherrsohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Kälte,  in  kühler,  freier  Luft,  von  Entblössunfir,  in  der  Rückenlage,  beim  Ge- 
bUoktsitzen,  beim  Aufwärtsst eigen,  beim  Schliesson  der  Augen,  sowie  beim  Ausathmcn'). 

Torherrsohend  hesser:  ■- — ^i-  ^--  ^  ■■  ^  - .  Yorherrsohend  srhliminer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Wärme,  in  warmer  Stube,  von  Einhüllen,  in  der  Seitenlago,  nach  dem  Schlafe, 
beim  Aufrechtsitzen,  beim  AbwUrtssteigon,  beim  Oeffnen  der  Augen,  von  KafTeetrinken,  nach  dem  Salt- 
Essen,  beim  Stehen  oder  Aufstützen,  von   Druck,,  sowie   von  Waschen,  Befeuchten   oder  Biegen   des 

kranken  Theilos. 


')  Beim  Tiefuthmcn  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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Ueberwiogendo  Boschwerden  in  innern  Theilen       Vorh.  Beschwerden  in  änssorn  Theilen. 
Paralyse  besonders  der  Streckmuskeln  .     .     .       Paralyse  bes.  der  Beiigemuskeln. 

Selten  Apoplexie Apoplexie. 

Hauttrockonheit.  —  Ausschläge  am  häufigsten       Leicbtschwitzen.  —  Ausschläge  am  häufigsten 

trocken.  Narben  brennen.  feucht.    Narben    werden    schmerzhaft     und 

roth, 
Puls  meist  sehr  schnell,  klein  und  schwach   .       Puls    sehr    unregehnässig;    bald    schnell    und 

schwach,  bald  voll  und  langsam. 
Schwoiss    minder    nach    Aufstehen    aus   dem      Schweiss  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem 

Bett  und  bei  Bewegung.  Bett  und  bei  Bewegung. 


Angst  —  Niedergeschlagenheit.  —  Hoffnungs-  Wechselnde  Stimmung  —  Verliebtheit  —  Zer- 

losigkeit  —  Habsucht  —  Wahnsinn.  streutheit. 

Folgen  vom  Gram  und  Kummer Nachtheile  von  Zorn  oder  Kränkung. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Schlaflosigkeit    bes.    Nachmitternacht,    daher  Schlaflosigkeit  Vormitternacht  und  zu  spätes 

zu  frühes  Erwachen.  Erwachen. 

Horizontales  Halbsehen Senkrechtes  Halbsehen. 

Speichel  vennindert Speichel  vermehrt. 

Beschwerden  vorh.  am  harten  Gaumen       .     .  Beschwerden  vorh.  am  weichen  Gaumen. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss  des  Fiebers*)  Durst  in  allen  Zeiträumen  der  Fieber,  und  in 

der  Apyrexie. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Appetit  auf  Kaffee  oder  Schwarzbrod    .     .     .  Abneigung  gegen  Kaffee  oder  Schwarzbrot!. 

Aoneigimg  gegen  Mehlspeisen Appetit  auf  Mehlspeisen. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  Harn  zu  oft. 

(insbes.  bei  Frost). 

Regel  vorh.  zu  früh       Regel  überwiegend  zu  spät. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen. 

Husten  am    häufigsten    mit    Auswurf,    welch  Husten  überwiegend  trocken;  —  wo  Auswurf, 

letzterer  nur  bei  Tage  erscheint.  wird  derselbe  nur  Morgens  ausgesondert. 


Ifaclilass  der  Beschwerden  bei  Tage  und  Vor-  Kaohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

mitternacht. 

Verschlimmerung   vieler    Zeichen    im  Winter  Verschlimmerung  vieler  Zeichen  im  Sommer 

und  Herbst.  und  Frühling. 

Besserung  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitzen  Nach    Aufstehen    von    Sitzen    eben    so    oft 

schlimmer,  wie  besser. 

Besser  vom  Lösen  der  Kleider       Vorh.  besser  von  Festbinden  der  Kleider. 


Torherrsohend  schlliniiier:     — ^"^^ — ""-    ^^ —     Torherrsohend  besser: 

von  Kälte,  in  kalter,  freier  Luft,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegren,  im  Liegen  und  Sitzen,  in  der  KUcken- 
lage,  bei  und  nach  dem  Schwitzen,  sowie  beim  Ausstrocken  des  kranken  Gliedes. 

Torherrsehend  besser:  -- — ^'    ^^     "^ —     Vorherrschend  sehlinmier: 

von  warme  und  Boltwarmo,  in  warmer  Stube,  von  Bewegung,  von  Fahren,   beim   Biegen   des   kranken 
Thoiles,  in  der  Seitenlage,  von  Druck,  Sattessen,  Waschen,  Befeuchten,  sowie  nach  dem  Monatsflusso,  und 

beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Dem  Kochsalz  fohlt  die  beim  Arsenik  öfters  vorkommende  Ueberempfiudlichkeit  gegen  Schmerz. 

')  Auch  Arsen,  hat  Durst  vor  und  nach  dem  Frost,  sowie  nach  dem  SchweisF,  nicht  aber  im  Frost 
selbst,  in  der  Hitze  Trinklust  ohne  Durst. 
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Oben  links,  nnton  roclits Oben  r(»cbts,  unten  links. 

Reizlosigkeit Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

IJeberwiegend  Gefühllosigkeit  einzelner Theilo.  Ueberwiegende      Empfindlichkeit       einzelner 

Theile. 

Paralyse  mit  Muskelatrophie Rein  nervöse  (central)  Paralyse.  Apoplexie. 

Vorh.    klonische    Krämpfe.    —    Schlaf   nach  Vorh.  tonische  Krämpfe.   —   Schlaf  zwischen 

Schweiss.  Frost  und  Hitze. 

Narben  brennen.  —  Warzen Narben   schmerzen  bc^i  Berührung.  —  Clavus 

(Hühneraugen).  C.  Hg^ 

Puls  weich.   —   Frost   ohne  Durst.   —   Durst  Puls  hart;  Durst  am    meisten    im    Frost;    — 

am    meisten    im    Schweiss,    und    zwischen  Durst  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Frost  und  Hitze. 

Partieller-  Schweiss  am  Unterkörper       .     .     .  Schweiss  am  Oberkörper. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Hitze  mehr  bei  oder  nach  Erwachen      .     .     .  Hitze  minder  bei  und  nach  dem  Erwachen. 

Schweiss  minder  von  Bewegung  oder  Gehen  Schweiss  mehr  bei  Bewegung  und  beim  Gehen 

im  Freien  .  im  Freien. 


Habsucht  —  Blödsinn  —  Wahn.sinn       .     .     .  Verliebtheit.  Zerstreutlieit.  Einbildungen. 

Folgen    von    Aerger   mit    Gram    und  stillem  Folgen  von  Zorn,  Kränkung,  oder  von  Aerger 

VerdruBS.  mit  Indignation.  —  Dsgl.  von  unglücklicher 

Liebe  oder  Eifersucht. 

Zahnschmerz  macht  ihn  zornig Zahnschmerz  treibt  ihn  zur  Verzweiflung.  C  flj/. 

Trübsichtigkeit Vorh.  Hellsichtigkeit. 

Speicliel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigstrn  vermehrte 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Appetit    auf  Kaffee,  auf  Brod,  insbesondere  Abneigung   gegen    Kaffee.    —    Brod,    insbes. 

auf  Schwarzbrod,  —  sowie  auf  Saures  und  gegen  Schwarzbrod,  sowie  gegen  Saures.  — 

auf  Bier.  Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung. 

Abneigung  gegen  Fettes  und  Süssigkeiten     .  Appetit  auf  Fettes,  oder  auf  Süssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen,  seltner  in  der  Speiseröhre. 

Krankheiten  am  Pylorus Krankheiten  der  Cardia. 

UeberwiegendDurchfalljWelcher  am  häufigsten  Verstopfung;    —    wo    Durchfall,  ist    derselbe 

schmerzlos  ist.  schmerzhaft. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oiei*  reichlich  .  Harn  selten  und  spärlich. 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  bes.  im  Freien, 

dagegen  in  der  Stube  Fliessschnupfen. 

Schwieriges,  abgebrochenes  Ausathmon      .     .  Schwieriges  Einathmen. 

Athemgeräusche  am  häufigsten  feucht   .     .  Trockne  Athemgeräusche. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf  ....  Husten  am  häufigsten  trocken. 

Auswurf  meist  nur  bei  Tage Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  vermehrt. 

Adern-Auftreibung  an  den  Füssen      ....  Adern-Auftreibung  au  den  Händen. 

Beschwerden  vorh.  am  Oöcrarm Beschwerden  vorh.  am   C/nfcrann. 

Beschwerden  nach  heftiger  Körperanstrengung.  Beschwerden  nach  gi'osser  Geistesanstrengung. 

a  Hg. 

Bei    Pferden:    Lendenlahme    in    Folge    von  Bei  Pferden:   Kreuz-  oder  Lendenlahme,  in- 
Nieren-   (oder   Mastarm-)    Entzündung,  mit  folge  von  Nierenentzündung,  mit  gekrümm- 
gekrtimmtem  Rücken  und  zusammengestell-  tem  Rücken  und  gespreizten  Beinen, 
ten  Beinen. 


Naohlass  der  Beschwerden  hei  Tage  und  Vor-  Naohlass  Abends  und  Vormitternacht. 

mitternacht. 

Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln.  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Nachtheile  von  Strychnin,  Fingerhut  oder  von  Nachtheile  von  Arsenic-  oder  Kupfer-Dämpfen, 

Milzbrandgift.  oder  von  Schwefel. 

Torherrsohend  schlimnier:  --    '^■■■'    -^  -^^  Torherrsohend  besser: 

in  der  Ruho,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen  und  Sitzen'). 

Torherrsohend  besser:  --■ — ^"    "^     ■■""    -  Vorherrsohend  sehlimnier: 

bei  Bewegung,  insbesondere  von  Bewegung  oder  Biegen  des  kranken  Theiles,  im  Gehen,  beim  Aufstehen 

aus  dem  Bett*),  sowie  von  Ksäeetrinken. 


i) 


Im  i4  a/r0eJUf iteea  und  Stehen  haben  beide  Mittel  Besserung. 

Ntich  Aufstehen  aus  dem  Bett  haben  beide  Mittel  bald  Besserung,  bald  Yersohlimmerung. 
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Muskeln  straff 

Paralyse  häufiger  als  Apoplexie   .... 
Die   Leichen   der  Vergifteten   widerstehen 

der  Verwesung. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe  und 

am  Oberarm. 
Puls  vorh.  schnell,  klein  und  schwach    .     . 


Partieller  Schweiss  am  Unterkörper 
Geschwätzigkeit  im  Schweisse. 


Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss. 
Durst  zwischen  Frost  und  Hitze,  sowie  vor 

und  nach  dem  Fieber. 


Muskeln  schlaff. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 

Die    Leichen    der   Vergifteten    verwesen 

schnell. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe  und 

am  Unterarm. 
Puls  sehr  verschieden;  voll  und  langsam  bei 

schnarchendem   Athem;   —  schnell  und 

hart  bei  Hitze  und  schnellem  Athem. 
Schweiss  am  Oberkörper. 
Spricht  ungern  während  des  Seh  weisses. 

C.Hg. 
Durstlosigkeit. 

Durst  fast  nur  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 


Trübsinn  und  Muthlosigkeit.  —  Boshaflig- 
keit. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Selten  Bewusstlosig- 
keit. 

Gedächtnissschwäche 

Nachtheile  von  Gram  oder  Aersrer    .     .     . 


Vorh.  Durchfall 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  odiT  reichlich. 
Incontinenz  öfter  als  Harnverhaltung. 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant  .     .     . 


Gleichgültigkeit.  —  Sanftheit.  —  Verliebt- 
heit.— Stimmung  dreist,  selten  verdriess- 
lich  oder  gereizt. 

Extasen  W^*  Stumpfsinn.  —  Einbildungen. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 
Nachtheile  von  übermässiger  Freude,   von 

Zorn,  Beschämung  oder  von  Aerger  mit 

Schreck. 
Vorh.  Verstopfung. 
Harn  selten  und  spärlich;  nur  nach  massiven 

Gaben  reichlich.     Harnverhaltung  öfter, 

als  Incontinenz. 
Hustenauswurf  selten. 


HaoUass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Von    Licht  (resp.  im  Dunkeln)    schlimmer 

oder  besser. 
Im   Bett  (Ruhe)    schlimmer  odei*  (Wärme) 

besser.  ^) 
Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser*  oder 

schlimmer. 
Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 
Nachtheile    von    Milzbrandgift,    Jod,    oder 

China-Missbrauch,    von    Phosphor    oder 

Ipecacuanha. 

Yorherrschend  schlimmer: 


Hachlass  bei  Tage  und  Abends. 
Schlimmer  von  laicht,  besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  im  Bett  und  von  Bettwärme. 

Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Beim  Erw^achen  und  nach  Schlaf  am  häufig- 
sten verschlimmert. 

Nachtheile  von  Kohlendunst  (oder  Queck- 
silber). 

Yorherrdehend  besucr: 

von  Kulte  und  Kaltwerden,  bei  kaltem  Wetter,  in  kUhler,  freier  Luft,  von  Entblüssung,  nach  dem  Schwitzen, 
in  der  KUokenlage,  beim  GebUcktsitzon,  sowie  von  Heiben  und  Kratzen. 

Yorherrschend  besser:  -■ — ^'     "^  ■-    "   ~-  Yorherrschend  sehllnuner: 

von  Wärme  und  Warmwerden,  bei  warmer  Luft,  in  warmer  Stube,  von  Einhüllen,  nach  dem  Schlafe,  in 
der  Seitenlage,  beim  Aufreohtsitzen  und  Stehen,  sowie  von  Fahren  und   bei   Bewegung  des   leidenden 

Theils»). 
NB.  Obgleich  beide  Mittel  den  Charakter  constitutioneller  Reizlosigkeit  haben,  so  findet  Rieh  doch 
beim  Arsenio  oft  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmerz,  dagegen  beim  Opinm  vorh.  Schnierzlosigkeit ;  ,,Taub- 
heit8geftthl  in  innem  Theilen'*  kommt  bei  beiden  vor. 

')  „Nach  dem  Niederlegen"  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
*)  Bei  Bewegung  überhaupt  haben  beide  Mittel  BesBerong. 
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Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  innem 

Theilen. 
Geschwüre  mit  starker  Absonderung 
Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwacli;  oder 

aussetzend;      früh     sehneller,      Abends 

langsam. 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Seh  weiss.  ^)     In  der  Hitze  wird  oft, 

aber  wenig  auf  einmal  getrunken. 


PETROLEUM. 


Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  äussern 

Theilen. 
Geschwüre  mit  sjiärlicher  Absonderung. 
Puls  von  jeder  Bewegung   verstärkt,    voll 

und  beschleunigt. 

Durst  nur  in  der  Hitze. 


Stimmung  gleichgültig;  hoffnungslos;  ver- 
driesslich;  boshaft;  —  Habsucht.  —  In 
Gedanken  Sitzen.  —  Wahnsinn. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit     .... 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich 
(besonders  bei  Frost). 

Geschlechtstrieb  vermehrt 

Regel  vorh.  zu  früh  und  zu  stark 

Fliesssclinupfen 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf  .     . 


Geistige  Aufgeregtheit.  —  Zerstreutheit 


Am  häufigsten  Hunger.*) 
Durchfälle  vorh.  schmerzhaft. 
Harn  oft,  aber  spärlich. 

Geschlechtstrieb  überw.  vermindert. 
Regel  vorh.  zu  spät  und  schwach. 
Stockschnupfen . 
Husten  überwiegend  trocken. 


Haohlass  bei  läge  und  Voi-mitternacht  .     . 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer 
oder  besser. 

Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besaei'  oder 
schlimmer. 


Hachlass  bei  Tage  und  Nachmitteimacht. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Erwachen. 

Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrsehend  sehllmmer: 


Yorherrgohend  besser: 


bei  trooknom  Wetter,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Sitzen,  in  der  Einsamkeit,  und  nach  dorn 

Frühstück. 


Yorherrsehend  besser; 


Yorherrsehend  sehliminer; 


bei  nassem  Wetter,  bei  Beweffung,  im  Gehen  und  Stehen,  nach  dem  Schlaf,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
bei  nüchternem  Magen,  yon  Beissen,  vom  Biogen  des  kranken  Theiles,  beim  Fahren,  sowie  in  Gesellschaft. 


>)  Arsen,  hat  aiiHKordem  Dnrst  vor  und  nach  dem  Front,  sowie  nach  dem  SchweiHH. 

t)  Der  Petroleiimhungfer  ist  ein  gierieer,  nnoi*»jlttlioher  Appetit  beim  MittugHmahl,  oder  Febelkoit 
bewirkender  HeiHHhunger,  welcher  den  Kranken  Nacht«  ans  (iem  Schlafe  weckt;  Arnenic.  heilt  anch,  wenn 
der  Kranke  argen  Hunger  hat,  nicht  in  Uebereinntimmung  mit  andern  Symptomen.     C.  Hg. 


120 


Digitized  by 


Google 


ARSENIG.  PHOSPHOR. 

Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Physische  Reizlosigkeit  (torpide  Schwäche)   .  Erhöhte  Reizbarkeit.  (Irritable  Schwäche). 

Frassen    in    innern    Theilen;    Gefühllosigkeit,  Fressen  in  äussern  Theilen,    Taiibseitsgefühl 

oder  Taubheitsgefühl  desgl.  desgl. 

Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen    ....  Empfindlichkeit  in  innern  Theilen. 

Jucken,  durch  Kratzen  verschlimmert    .     .     .  Jucken,    durch    Kratzen    gebessert,    oder    ver- 

Kalte  ürüsongeschwülsto Heisse  Drüsengeschwülste.              [schummert. 

Narben  brennen Zusammenziehen  in  den  Narben;  Aufbrechen 

und  Bluten  derselben. 

Paralyse  mit  Muskelatrophio Paralyse  rein  nervös  (central.)  Apoplexie. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf .  Um  die  Gelenke  Gruppen  von  Bläschen. 

Adernauftroibung  an  den  Füssen Adernauftreibung  an  den  Händen. 

Abmagerung    der    Füsse    und    Atrophie    der  Abmagerung  der  Hände. 

Fingerspitzen. 

Puls  am  häufigsten  klein  und  schwach       .     .  Puls  am  häufigsten  voll  und  hart. 

Hitze  mit  Scheu  vor  EntblÖssung      •     .     .     .  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 

(und  bei  Bewegung). 

Bei  Tage  Frost,  Nachts  Schw^eiss      ....  Früh  Kälte  und  Abends  Hitze. 

Am   Unterkörper  Frost.   —  Schweiss  hintere  Am  Unterkörper  Schweiss.  —  Schweiss    vor- 

Körporseite.  dere  Körperseite. 

Schweiss  vergeht  im  Schlafe,  oder  bei  Erwachen  Schweiss  vergeht  beim  Erwachen. 

Geschwätzigkeit  im  Schweisse Abneigung    gegen     Sprechen     im    Schweiss- 

stadium.     Ö.  Hg. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss,  am  wenigsten  Durstlosigkeit. 

im  Frost. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht,  daher  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht,  daher  spätes 

Erwachen.  Erwachen. 


p]mpfindlichkeit  dos  Gemüths Unempfindlichkeit  dos  Gomüths  öfter  als  Em- 
pfindlichkeit. 

Hoffnungslosigkeit  —  Bosheit  —  Habsucht  —  Wechselnde  Stimmung  —  Verliebtheit  —  Hof- 
Stumpfsinnigkeit,  fahrt  —  geistige  Aufgeregtheit  —  Extasen. 

Redseligkeit  —  Gedächtnisssch welche     .     .     .  Verschlossenheit  —  Lebhaftes  Gedächtniss. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst,  Furclit  oder  Folgen  von  Zorn  oder  Aorger  mit  Schreck, 
stiller  Kränkung. 

Nachtheile  von  Blei  oder  von  China-Missbrauch,  Nachtheile  von  Missbrauch  des  Kochsalzes, 
von  [pecacuanha,  sowie  von  Strychnin-Ver- 
giftung  oder  Phosphor. 

Gesichtsausdruck  verändert Oefterer  Wechsel  der  Gesichtsfarbe. 

Beschwerden   im  innern  Ohr,  an    den  untern  Beschwerden  am  äussei'n  Ohr,  an    den    Ober- 

Augeididern,    am    Pylorus,    sowie    an    der  lidern,    an    der    CTnfcrlippe,    sowie    an    der 

Oberlippe  und  an  der  W^ide.  Cardia  und  am  Schienbein. 

Appetit  auf  Kaffee  oder  Brod,  bes.  Schwarzbrod  Abneigung  gegen  Kaffee  und  Schwarzbrod. 

Uebelkeit  im  Halse.  Stinkende  flatus     .     .     .  Uebelkoit  im  Magen.  Geruchlose  flatus. 

Harn  spärlich,   (bei  Durchfall)   oder  reichlich  Harn  oft,  aber  spärlich. 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  —  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage. 

Muttermilch  vormindert Muttermilch  am  häufigsten  vennehrt. 

Idiopathische  Herzleiden;  —  Hautkrankheiten  Sympathische  (sekundäre)  Herzleiden.  —  Haut- 

do.  krankheiten  do. 

Rückenmarksleiden  mit  Hochheben  der  Füsse.  Rückenmarksleiden  mit  Gressus  vaccinus. 
Gressus  gallinaceus. 

Die  Leichen  Vergifteter  widerstehen  der  Faul-  Die  Leichen  Vergifteter  verwesen  schnell, 

niss.  . 

Naohlass  Vormitternacht  und  bei  Tage       .     .  Nachlasä  Nachmitternacht. 

Blähkolik  besser  im  Liegen  (und  Wanmverden  Blälikolik  schlimmer  im  Liegen  (und  Warm- 
im Bett).  werden  im  Bett). 

SchHmmer  von  kalt  Trinken,  überhaupt  von  Schlimmer  beim  Trinken,  besser  nach  Trinken, 

kalten  Genüssen,  besser  von  Warmem.  W^amieGenüsseverscldimmern,  kalte  bessern. 

Schlimmer  im  Winter Schlimmer  im  Sommer.     C.  Hg, 

Yorherrsohend  schllininer:  -      '    ■  "-   -  ■  "        Yorhemohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  im  Freien,  in  der  Ruhe,  insbesondere  im  Sitzen,  in  der  Abenddämmerung,   von 

EntbliJssung,  von  kalt  Wassertrinkon,  von  kaiton  GonUsson,  nach  Trinken  überhaupt,   von   Berührung 

und  von  Reiben,  sowie  beim  Heben  dos  kranken  Gliedes. 

Yorheri*sohend  besser:  -- — ^*-  ^'  — ^ —      Vorherrschend  sehliminer: 

bei  nassem  Wetter,  in  warmen  Stuben,  von  Bewegung,  sowie  von  Hängenlassen.  Waschen  oder  Befeuchten 
des  kranken  ThoUes,  von  KinhUllen  und  Warmwordon  im  Bett,  von  warmen  Genüssen,  von  Fahren  und 

nach  durohfälligem  Stuhle. 
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Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Kalte  DrüsengeHcIiwülnto H(*isse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer.  —  Warzen  .  Jucken   von  Kratzen    schlimmer   oder    unver- 
ändert. Clavus  (Hühneraugen). 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsamer      .     .     .  Puls  früh  lang.Mam,  Abends  schneller. 

Kältegefühl  in  innern  Theilen Kältegefühl  in  äussern  Theilen. 

Am  kranken  Theile  Kälte  oder  Schweiss  .     .  Am  kranken  Theile  Hitze. 

Schweiss  vergeht  oft   beim    Einschlafen,    oft  Schweiss  vergeht  oft  beim  Erwachen. 

beim  Erwachen. 

Frost  mehr  im  Freien,  Hitze  bei  Bewegung  .  Frost  minder    im    Freien;    Hitze    minder    bei 

Bewegung. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im  Durst    nur    in    der    Hitze;    —    kalt    Wasser- 

Schweiss,  in  der  Hitze  wird  oft,  aber  wenig  trinken  wird  gut  vertragen. 

auf   einmal    getrunken,    und    kalt    Wasser 

schlecht  vertragen. 

Blut  gerinnt  schwer Entleertes  Blut  gerinnt  leicht. 

Schlaflosigkeit  bes.  Nachmitternacht,   und   zu  Schlaflosigkeit  Vormitternacht  und  zu  spätes 

frühes  Erwachen.  Erwachen. 

Bei  Pferden:  Wurmkolik  mit  Aufwerfen  der  Bei  Pferden:  Magenkolik  mit  Aufsperren  des 

Oberlippe.  Maules. 

Paralyse  häufiger  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 

Paralyse  mit  Muskelatrophie Paralyse  central-nervos. 


Furcht  vor  Einsamkeit  —  Redseligkeit  —  Bos-  Liebe  zur  Einsamkeit  —   Schweigsamkeit  — 

haftigkeit  —  Gereizte  Stimmung.  Gutmüthigkoit  —  Stille  Traurigkeit  sanfter 

Gemüther. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Gram,  stillem  Ver-  Nachtheile  von  Aorger  mit  Schreck,  von  Krän- 

druss  oder  Heftigkeit.  kung  oder  übermässiger  Freude. 

Auf  dem  Kopfe  brennendes  Jucken,  Abends  Auf  dem  Kopfe  beissend,  stechendes  Jucken, 

beim  Entkleiden  und  Kaltwerden.  besonders    Abends    beim     Entkleiden    und 

beim  Warmwerden  im  Bett. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe     .     .     .  Vorh.  Boschwerden  an  der  Unterlippe. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Die  Speisen  schmecken  zu  wenig  gesalzen     .  Die  Speisen  schmecken  zu  salzig. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Uebelkeit  im  Halso Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Durchfälle  am  häutigsten  schmerzlos      .     .     .  DurchfäUe  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich    .  Harn  seiton  und  spHrlich. 

Regel  meist  zu  früh,  stark  und  zu  lange   .     .  Regel  vorli.  zu  spät,  schwach  und  kurz  dauernd. 

Hustenauswurf  bei  Tage Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Muttermilch  vennindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 


YersohliminernBir  Abends  und  Nachts,  bes.      Yerschliminerniiir  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

Nachmittemachts  und  Morgens. 
Kinder  wollen  schnell  umhergotragen  werden.       Kinder  wollen  langsam  umhergetragen  werden. 

a  Hg. 
Vorh.  besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .       Beim    Aufstehen    aus    dem    Bett    besser    oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .       Beim  Aufstehen  vom  Sitze  »cÄKwwwrorfer  besser. 
Besser  nocÄ  Aufstehen  vom  Sitze      ....       iViacA  Aufstehen  vom  Sitze  be«se»*or?cr  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  Aufstossen       Von  Aufstossen  scJUimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Harnen  besser  oder  sclilimmer  .     .       Schlimmer  nach  dem  Harnen. 
Beschwerden  von  heftiger  Körperanstrengung       Beschwerden    mehr    nach    Geistes-    als    nach 

Körperanstrengung.     C.  Hg. 

TorherrBohend  sehllniiiier:  - — ^■■'   -^"^  '"^ — ^-  Yorherrsohend  besser: 

bei  kaltem,  trocknem  Wetter,  in  kühler  freier  Luft,  von  Kälte,  Kaltwerden   und   Enblössung,  von  Kalt- 

Wassertrinken,  und  von  kalten  Genüssen  überhaupt,  von  Pflanzenkost,  Essig.  Saurem  überhaupt,  von 

Schnellgehen^  Laufen  und  Anstrengung,  überhaupt,  von  Festbinden  der  Kleider,  in  der  Rückenlage,  im 

Liegen  auf  der  schmerzhaften  Soito,  sowie  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 

Yorherrschend  besser:  - — '^"     ^^  -'— —     Yorherrschend  sehllmmer: 

bei  warmer  und  feuchter  Luft,  in  warmer  Stube,  von  Wärme,  Warmwerden,  Einhüllen  und  Bettwärme, 
von  warmen  Genüssen,  von  Aufstossen,  von  Kaneetrinken,  von  Beissen,  beim  Stehen,  vom  L^sen  der 
Kleider,  in  der  Seitenlage,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  sowie  beim  Heranziehen  des  kranken 

Gliedes. 
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Beschwerden    (Drücken,    Fressen,    Spannen,  Beschwerden    (Drücken,    Fressen,     Spannen, 

Schneiden  etc.)  vorh.  in  Innern  Theilen.  Schneiden  etc.)  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Entleertes  Blut  gerinnt  schwer  oder  gar  nicht.  Entleertes  Blut  gerinnt  leicht. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer Jucken,  von  Kratzen  besser. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Jucken. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken     ....  Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Flache  Geschwüre  bisweilen  mit  Wildfleisch.  Tiefe  Geschwüre. 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Paralyse  mit  Muskel- Atrophie Nervöse  Paralyse.    Apoplexie. 

Adernauftreibung  an  den  Füssen Ademauftreibung  an  den  Händen. 

Hitze   vermehrt   bei   Bewegung,   nachlassend  Hitze   nachlassend   bei   Bewegung,    vermehrt 

nach  Kaffeetrinken.  durch  Kaffeetrinken. 

Puls  bisweilen  unterdrückt  bei  starkem  Herz-  Puls  bisweilen  schneller,  als  der  Herzschlag. 

schlag. 

Frost    am   Unterkörper.    Partieller   Schweiss  Frost  am  Oberkörper.     Schweiss  vorn. 

am  hintern  Körper. 

Durst   am  wenigsten   im  Frost,   am   meisten  Durst  nicht  constant. 

im  Schweiss. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht;  —  zu  Schlaflosigkeit    vorh.   Vormittemacht,  —  zu 

frühes  Erwachen.  spätes  Erwachen. 

Stimmung  gereizt,  boshaft.  —  Habsucht.  Furcht  Stimmung  gedrückt.  —  Furcht  vor  Vergif- 
vor  Einsamkeit.  —  Folgen  von  Aergor  mit  tung.  —  Einbildungen.  Liebe  zur  Ein- 
stillem Verdruss  oder  mit  Heftigkeit.  samkeit. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Verlangen  nach  Branntwein Aoneigung  gegen  Wein. 

Abneigimg  gegen  Süssigkeiten  ......  Appetit  auf  Stissigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  in  der  Speiseröhre  oder  im  Magen. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos      .     .     .  Durchfälle  vorh.  schmerzhaft. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  .  Harn  oft  und  reichlich. 

Schwieriges,  abgebrochenes  Ausathmen      .     .  Schwieriges  Einathmen. 

Husten-Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant  —  Auswurf  selten.  —  Morgens, 
bei  Tage. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Beschwerden   vorh.    an    Oberarm   und   Fuss-  Beschwerden  vorh.    an   Unterarm   und  Fuss- 

sohle.  rücken. 


Naehlass  hei  Tage  und  Vormittemacht .     .     .  Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Von  Licht,  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln, 
besser. 

Besser  von  Bettwänne Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Ei-wachen  schlimmer  oder  besser,  näm-  Schlimmer  beim  Erwachen.    Nach  Schlaf  am 
lieh  besser  nach  Ausschlafen.  häufigsten  verschlimmert. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Beim  Aufrichten  fast  immer  verschlimmert. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  ge-  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 
bessert.  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze   .     .     .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  öfter  verschlimmert 

als  gebessert. 

Besser  wocÄ  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Nach  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Biegen  des  kranken  Theiles  .     .  Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  öfter  ver- 
schlimmert als  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  öfter  verschlimmert  als  ge-  Nach   dem   Stuhle   öfter   gebessert,   als   ver- 
bessert. Bchlimmert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

YorherrMhend  schllminer;  -- — ^'    ^^ — -^ — ^  Yorhemehend  besser: 

bei  trooknem  Wett«^  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes, 
von  Reiben  und  Kratzen,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  beim  Ausathmen,  und  nach  dem  FrUhstUck. 

Yorherrsohend  besser:  ^    "—     -^^   ^^^^         Yorhemohend  sehUmniert 

bei  nassem  Wetter,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes, 
beim  Waschen  und  Befeuchten  desselben,  im  Stehen,  nach  dem  Schlafe,  bei  nüchternem  Magen,  von 

Kaffeetrinken  und  von  Aufstossen. 

NB.  Dem  Snmach  fehlt  die  beim  Arsenio.  oft  vorkommende  üeberempflndlichkeit  gegen  Schmers. 
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Passt  oft  bei  kinderlosen  Frauen 
Aussetzen  des  beschleunigten  Pulses 
Partieller  Schweiss  hinten  oder  unten  am 

Körper. 
Verzögert  die  Verwesung  der  Vergifteten. 
Kältegefühl  vorh.  in  innern  Theilen 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung. 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,   am  meisten 

im  Schweiss. 
Empfindlichkeit  der  Haut 


Passt  oft  bei  kinderreichen  Frauen. 
Aussetzen  des  verlangsamten  Pulses. 
Scliweiss  am  Vorder-  oder  Oberkörper. 

Beschleunigt  die  Verwesung. 
Kältegefühl  vorh.  in  äussern  Theilen. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Unempfindlichkeit  der  Haut.      6'.  llg. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Unruhe 
und  Hast.  —  Angst.  —  Folgen  von  Gram 
und  Kummer,  oder  von  Aerger  mit  Hef- 
tigkeit. 

Am  häufigsten  Appetitmangel      ... 

Uebelkeit  im  Halse 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  ode^'  reichlich 

Incontinenz  öfter  als  Harnverhaltung     . 

Vorh.  Schlaflosigkeit 

Spinalleiden  mit  Gressus  gallinaceus 

Beschwerden  vorh.  am  Oberarm  . 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Träg- 
heit. —  Einbildungen.  —  Sehr  selten 
Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Hunger. 

Sehr  selten  Uebelkeit. 

Harn  selten  und  spärlich. 

Vorh.  Harnverhaltung. 

Vorh.  Schlafsucht. 

Spinalleiden  mit  Gressus  vaccinus. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterarm. 


Verschlimmenmg  Abends,  Nachmitternacht 

und  Morgens. 
NacUass  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  bessei* 

oder  schlimmer. 


Versohlimmenuig  Nachts. 

Naohlass  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrsohend  ftchlimiiter: 


Yorherrsohend  besser: 


von  KUlto,  Kaltwerden,  Entblüsson  und  bei  kaltem  Wetter,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen 
und  Sitzen'),  im  Liegen  auf  der   schmerzhaften  Seile,  beim  Schwitzen,  von  Reiben  und  Kratzen,  sowie 

beim  Ausstrecken  des  kranken  (rliedes. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehliminer: 


von  WUrme^)  und  BettwHrmc»,  beim  Warmworden,  von  Einhüllen  und  bei  warmer  Luft,  bei  Bewegung, 
beim  Gehen,  im  Liegen  auf  der  unschmorzhaften  Seite,  und  beim  Heranziehen  oder  Biegen  des  kranken 

Gliedes. 

NB.  Obgleich  beide  Mittel  vorh.  den  Charakter  coustitutioneller  Beizlosigkeit  haben,  ho  findet 
sich  doch  heim  ArHcnic.  oft  Uübcrempfindlichkeit  ge^en  Schmerz,  wilhrend  dem  Mutterkorn  vorzugsweise 
,,öchmerzlosigkeit"  zukommt.  —  Ausserdem  kommt  hei  beiden  Mitteln  ,, Empfindlichkeit  ilusscrerTheile*' vor. 


*)  „Beim  Stehen**  haben  beide  Mittel  Besserung. 

*)  Bei  Socale  verschlimmert  RusBore  Wärme  besonders  den  Geschwürschmerz  und  Gliederschmerz. 

CHg, 
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Heissen  nach  aufwärts.  Vorh.  Beschwerden  Reissen  nach  abwärts.    Vorh.  Beschwerden 

innerer  Theile.  äusserer  Theile. 

Schlaflosigkeit     übei-wiegend    Nachmitter-  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht. 

nacht. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsam    .     .     .  Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  Durstlosigkeit,  insbesondere  im  Seh  weiss;  — 

im  Schweiss.  Durst  nur  im  Frost.*) 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  .     .     .  Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Eigensinn.  —  Bosheit.  —  Delirien  .     .  Willensschwäche.  —  Zerstreutheit.  —  Ein- 

bildungen. 

Nachtheile  von  Gram Nachtheile  von  Zorn. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Schwellung  unter  den  Augen Schi^ellung  über  den  Augen. 

Ausschläge  etc.  an  der  Oberlippe  .  Ausschläge  etc.  an  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Brod,   bes.   Schwarzbrod  und      Abneigung  gegen  Brod  und  Milch. 

auf  Milch. 

Leiden  des  Pylorus Leiden  der  Cardia. 

Weissfluss  dick Weissfluss  wässerig. 

Husten- Auswurf  bei  Tage Auswurf  löst  sich  Nachts  und  Morgens,  und 

wird  verschluckt. 
Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm,  sowie  in      Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm,  sowie  in 

der  Kniekehle.  der  Ellbogenbeuge. 

Beschwerden     nach     heftiger     Körperan-      Besser  nach  Körperanstrengung,    dagegen 

strengung.  schlimmer  nach  Geistesanstrengung. 

C.  Hg. 

Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .  Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Von  Licht,   (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

oder  besser. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,    besser  bei  Bei  kalter  (resp.  warmer  Luft)  schlimmer 

wanner  Luft.  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Niederlegen  .  Nach    dem    Niederlegen    schlimmer    oder 

besser. 

Besser  von  Bettwärme Von  Bettwärme  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

be8sei\ 

Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen,  Von  Anstrengung  etc.  öfter  gebessert,   als 

Laufen.  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Tabakkauen Vorh.  besser  von  Tabakrauchen. 

Nach  dem  Harnen  besser  oder  schhmnier    .  Schlimmer  nach  dem  Hamen. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 

Yorherrsehend  schlimiiier:  -- — — '     -^  Vorherwohend  besser: 

in  dor  Einsamkeit,  beim  Sohliesson  der  Augen,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Umdrohun 
im  Bett,  yon  Kalt- Wassertrinken,  überhaupt  von  kalten  (renllssen,  sowie  nach  dem  FrÜhstUck.  —  (Nach 

körperlicher  Anstrengung.    C.  Hg,) 

Yorherrsohend  besser:  -■ — ^*-^ — '^  —•'      --  Yorherrsohend  sehlimmer: 

in  Gesellschaft,  beim  OefTncn  der  Augen,  im  Tiiegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  von  Kaffeetrinken. 

Überhaupt  von   warmen  Genüssen,  nach  Satt-Kssen,  beim  Boissen.  überhaupt  von  Druck,   daher  auch 

beim  RUckwärtsanlehnen.  beim  Waschen,  Befeuchten  oder  Biegen  des  kranken  Thoiles,  im  Stehen,  beim 

Fahren,  sowie  von  Aufstossen,  und  bei  nüchternem  Magen. 

>)  Vor  und  aaoh  dem  Frost  haben  beide  Mittel  Dnnt. 

125 


Digitized  by 


Google 


ARSENIC.  SILIGEA. 

Oben  linkß,  unten  rechts.  Physische  Reizlosig-  Oben  rechts,  unten  links.    —    Erhöhte    Reiz- 

keit.  barkeit. 

Muskehl  straff.  —  Reissen  nach  aufwärts       .  Muskehi  sclihiff.  —  Reissen  nach  abwärts. 

Beschwenlen   (Zusammenschnüren   etc.)  vorh.  Beschwerden     (Zusammenschnüren     etc.)     in 

innerer  Thoile.  äussern  Theilen. 

Geschwüre  mit  zu  reichlicher  Absonderung  .  Geschwüre  mit  zu  spärlicher  Absonderung. 

C.  Hg, 

Narben  brennen Narben  werden  schmerzhaft, brechen  auf.  CA;. 

Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach;  —  aus-  Puls  schnell  und  klein,  aber  hart. 

setzend. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsam    ...     .     .  Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Partieller  Schweiss,  am  Unterkörper      .     .     .  Partieller  Schweiss  oben. 

Adernauftreibung  in  den  Füssen Adernauftreibung  an  den  Händen. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im  Durst  vorherrschend. 

Schweiss. 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer Jucken  von  Kratzen  schlimmer   oder   unver- 
ändert. 

Träume  von  Feuer,    Gewittern,  Todten,  von  Träume  von    Wasser,    Krankheiten,    Dieben, 

Unglücksfällen,  Verlegenheiten  etc.  Tagesgeschäften,  auch  erotische  etc. 


Angst   —   Bosheit    —    Habsucht   —   Gereizt-  Sanftmuth  —  Verliebtheit  —  Zerstreutheit  — 

heit  —  Delirien.  P^inbildungen. 

Nachtheile  von  ScJireck,  oder  Gram,  oder  von  Sehr  selten  Bewusstlosigkeit  —  Apoplexie. 

Aerger  mit  Heftigkeit. 

Vorh,  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern,  Vorh.  Beschwerden  an  den  Oberlidern,  sowie 

sowie  im  Innern  Ohr.  am  äussern  Ohr. 

Speichelabsonderung  vermindert Speichel  vermehrt. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Unterleibe. 

Vorh.  Durchfälle Vorh.  Verstopfung. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  .  Harn  zu  oft. 

Monatsnuss  vorh.  zu  früh Regel  öfter  zu  spät  als  zu  früh. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen  öfter  als  Fliessschnupfen. 

Husten-Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant    .  Auswurf  ziemlich  constant. 


NaehlaftS  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .     .  NachlagS  der  Beschwerde  Vormitternacht. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

besser. 

Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser;  näm-  Schlimmer  beim  Erwachen  und  nach  Schlaf. 

lieh  besser  nach  Ausschlafen. 

Schlimmer  in  der  Ruhe,  bosser  bei  Bewegung.  Bei   Bewegung  (resp.    Ruhe)    schlimmer   oder 

besser. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Besser  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 

Nachtheilo  von  Milzbrandgift,  Jod,  Blei,  Finger-  Nachtheile  von  Insectenstichen,  Schwefel-  oder 

hut,     Phosphor,     Ipecacuanha,     Strychnin,  Quecksilber-Missbrauch. 

oder  von  China-Missbrauch. 


Yorherrsohend  besser:  -^      "      ^^    ■"  -~~  Yorherrsohend  sehliBtnier: 

nach  Satt-Eason,  von  Beissen,  überhaupt  von  Druck,  von  Waschen,  Befeuchten  oder  Biegen  des  krankeji 
Theiles,  beim  Stehen  und  Fahren,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  und  nach  dem  Schlaf. 
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Reizlosigkeit.  —  Beschwerden  (Fressen,  Physische  Reizbarkeit.  —  Beschwerden 
Klopfen,    Kältegefühl)    vorh.   in  innern  (Fressen,    Klopfen,  Kälte  etc.)  vorh.  in 

Theilen.  äussern  Theilen. 

Zittern  äusserer  Theile Zittern  innerlich,  Zittergefühl. 

Ueberspringende  Gliederschmerzen  .  .  Fixe  Ghederschmerzen. 

Reissendes  Stechen  in  den  Muskeln  .      .  Reissendes  Stechen,  bes.  in  den  Gelenken. 

Jucken  von  Kratzen  verschlimmert  .  Jucken,  von  Kratzen   schlimmer    oder   die 

Stelle  wechsehid. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Krustenausschlag. 

Paraplegie Hemiplegie. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  nachlassend  im  Freien. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung  und  Trink-  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung  und 
lust  ohne  Durst.  Durst. 

Durst  besonders  im  Seh  weiss')     ....  Durstlosigkeit,  bes.  im  Frost  undSchweiss; 

in  der  Hitze  mehr  Durst. 


Redseligkeit  —  Stimmung  gereizt  und  bos- 
haft —  Geiz  —  Delirien  —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  öder  von  Aerger 
mit  Angst. 

Haarausfallen  am  Vorderkopf      .... 


Augen- 


Beschwerden  vorh.  an  den   untern 

lidern,  sowie  am  Oberarm. 
Speichel   vorherrschend   vermindert,  daher 

am  häufigsten  Appetitmangel. 
Durchfall  häufiger  als  Verstopfung   . 
Harn  spärlich,  (bei  Durchfall)  oder  reichlicli. 

Pollutionen 

Regel  vorh.  zu  früh  und  zu  stark 

Stimme  zitternd.  —  Auswurf  nicht  constant ;  - 

bei  Tage. 


Schweigsamkeit—  Stimmung  gleichgültig  — 

Verhebtheit  —  Einbildungen. 
Nachtheile  von  Unarten  Anderer  oder  von 

Beschämung,   von  unglücklicher   Liebe, 

Kränkung  oder  Indignation. 
Haarausfallen  am  Hinterkopf  oder  an  den 

Seitenbeinen. 
Beschwerden  vorh.  an  den  OherVidcm,  sowie 

am  Unterfirm. 
Speichel  vorh.  vermehrt,  daher  vorh.  Hunger. 

Vorh.  Verstopfung. 

Harn  oft,  aber  spärlich. 

Vorherrschend  Abgang  von  succ.  prostaticus. 

Regel  zu  spät  und  zu  schwach. 

Stimme  näselnd.  —  Auswurf  ziemlich  con- 
stant; löst  sich  besonders  Nachts,  und 
wird  meist  verschluckt. 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen 


Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Jod,  Plumbum, 
Digitalis,  Phosphor,  Ipecac,  Strychnin 
oder  von  China-Missbrauch. 


Naohlass  unbestimmt. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Schlingen  der 
Getränke. 

Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch,  sowie 
von  Colocynth. 


Yorherrgehend  selil immer:  -     "  ■* — ""-  — "■"  •-  Torherrgehend  besser: 

bei  trocknom  Wcttor,  in  dor  Ruhe,  nach  dorn  Ni«d(»rlojfon,  im   Sitzon,   insbosondoro   im   OebUcktsitzon 

imd  nach  dem  FrllhstUi'k. 

Yorherrsohend  besser:  """     -'^-^-^ —      Yorhernohend  sebllinmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Bewegung:,  insbesondere  von  Bewegung  dos  leidenden  Theiles,  beim  Gehen  und 

Fahren,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Bchlaf,  bei  nUchtornem  Magen,  von  Waschen  und  Be- 

feucnten  dos  kranken  Theiles,  beim  Aufroclitsitzen.  von  Druck,  und  meist  auch  nach  dem  Harnen. 


>;  Im  Frost  fehlt  beiden  Mitteln  der  DurBt. 
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üecÄ/^ff.  Vorherrschend  Gefühllosigkeit  in  innerri  Links.  In  innern  Theilen  vorh.  Empfindlich- 

Theilen.         •  keit. 

Reissen  nach  aufwärts.  —  Jucken  schlimmer  Roissen  nach  alnvärts.  —  Jucken  besser  von 

von  Kratzen.  Kratzen. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelonko  Jucken,  Rothlauf  oder  Bläschen. 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisse,   jedoch  meist    schmerzlose    Drüsenge- 
schwülste. 

Am  Unterkörper  Frost  oder  Schweiss    .     .     .  Am  Unterkörper  Hitze  oder  Schweiss. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Entblössung  .    Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Neigung  zu  Entblösung. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss Durst  am  meisten  in  der  Hitze. 

Puls  schnell,  klein  und  schwach Puls  beschleunigt.,  aber  voll  und  hart. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schweiss  minder  bei  Bewegung Schweiss  mehr  bei  Bewegung. 

Schlaflosigkeit  besonders  Nachmitternacht;  zu  Schlaflosigkeit  Vormitteriuicht;  —  zu  spätes 

frühes  Erwachen.  Erwachen. 


Bosheit  ^  Hoffnungslosigkeit  —  Habsucht  .      Sanftmuth     —    Traurigkeit    —    Wechselnde 

Stimmung  —  Zerstreutheit  —  EinbildungtMi. 
Nachtheile    von    Gram,    Schreck,    oder    von      Nachtheile  von  Beschämung,  von  üblen  Nach- 

Aerger  mit  stillem  Verdruss.  richten,  ^  Kränkung   oder    von    Aergor   mit 

Schreck.* 
Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern      Vorh.  Beschwerden  an  Oberlidern  und  Unter- 

und  Oberarm.  arm. 

Appetit  auf  Milch  und  Brod,  bes.  Schwarzbrod      Abneigung  gegen  Milch  und  Brod,  besondei-s 

Schwarzbrod. 
Appetit    auf  Bier   und   andere   geistige    Ge-      Neigung    oder    Abneigung    gegen    Bier    und 

tränke.  andere  Spirituosen. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Halse. 

Harn  spärlich   (bei  Durchfall)  oder  reichlich,       Harn  oft,  aber  spärlich;    —    bisweilen  reich- 

insbesondere  bei  Frost.  lieh,  nämlich  nach  massiven  (iaben. 

Husten- Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant,  —      Husten-Auswurf  nicht    constant    —    Morgens 

bei  Tage.  und  bei  Tage,  seltner  Nachts. 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .     .  Naohlass  Nachmittags^)  und  Voinnitternacht. 

Schlimmer  in  der  Einsamkeit,  besser  in   Ge-  Am     häufigsten     besser  in     der     Einsamkeit, 

Seilschaft.  schlinnuer  in  Gesellschaft. 

Von  Licht,  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder  Fast   stets  schlimmer   von    Licht,   besser    im 

besser.  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederldicken,    insbesondere 

auf  fiiessendes  Wasser. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der  Am    häufigsten    besser    in    der    Rückenlage, 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Beim   Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm-  Schlimmer  beim  Erwachen  und  nach  Scldaf. 

lieh  nach  Ausschlafen. 

SchlinnnerbeikaltemWetter,besser  bei  warmer  Bei  kalter  (resp.    warmer)  Luft,   besser   oder 

Luft.  schlinnuer. 

Schlimmer    beim     Kaltwerden,    besser    beim  Bei  Kaltwerden,  (resp.  Wannwerden),    besser 

Warmwerden.  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Stehen Schlimmer  bei  anhaltendem   Stehen;   —  aber 

besser  beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 

Bei    Bewegung    des     kranken    Theiles    fast  Von  Bewegung  des  kranken  Theiles  am  häufig- 

immer  gebessert.  sten  verschlimmert. 
Schlimmer    beim    Ausstrecken    des    kranken  Beim    Ausstrecken     des    Gliedes    meist    ver- 
Gliedes, schlimmert,  bisweilen  gebessert. 

Vorh.  besser  bei  leerem  Magen Bei  leerem  Magen  schlinnuer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Herbst Schlinnuer  im  Frühling. 

Yorherrschend  schllnuner:  -' — ^  ■    "^     '   ^  Yorherrschend  besser: 

hol  trocknom  Wettor,  in  kühler  freier  Luft,  von  Kälte.  Entblössung,  sowie  von  Roiben  und  Kratzen   in 

der  RUckonlage,  und  beim  Alloinsein. 

Yorherrschend  besser:  •--      ""     -^ — — -    -  Yorherrschend  sehlimmer: 

br»i  nassem  Wetter,  in  warmor  Stubo'),  von  VVUrme,  von  Einhüllen,  von  BcttwUrmo,  nach  dem  Schlaf,  in 
«lor  Soitenlago,  beim  Stehen,  beim  Fahren,  beim  Waschen.  Befeuchten  oder  HioKon  des  kranken  Theiles, 
von  Jieisson,  Kaffectrinkon  und  von  Satt-Essen,  —  sowie  in  OcMollschaft. 
NB.  Selten   ßndet   8icli  heim  Schwefel  die  Uoborompfindlichkoit  dos  Arsenik-Kranken  gegen  Schmorz. 

M  Vergl.  Antimon,  cnid.  —  Sulphur,  AbHatz  3,  ,,NaclilasH  etc."  unter  Sulidmr  F. 

*)  Doch  kommt  bei  Sulidmr  nnuh  Besserung  durch  ütenwilrme  vor,  w^ie  beim  Arsenik. 
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Physische  Reizlosigkeit.   —  Reissen    nach  Physische  Reizbarkeit.  —  Reissen  nach  ab- 

aufwärts.  wärts. 

Haut  und  Muskeln  straff Haut  und  Muskeln  am  häufigsten  schlaff. 

Geschwüre  mit  starker  Absonderung,   bis-  Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung.  Cla- 

weilen  Wildfleisch.    (Warzen.)  vus  (Hühneraugen).     C.  Hg, 

Schlaf  in  halbsitzender  Stellung  ....  Schlaf  liegend    mit  rückwärts  gebeugtem 

Kopfe. 

Schlaflosigkeit  besonders  Nachmittemacht,  Schlaflosigkeit  Vormittemacht  —  zu  spätes 

daher  zu  frühes  Erwachen.  Erwachen,  aus  festem,  betäubtem  Morgen- 

schlummer. 

Puls  sehr  beschleunigt,  klein,  und  schwach.  Puls  unregelmässig;  am  häufigsten  langsam, 

klein  und  schwach. 

Schweiss  minder  bei  Bewegung  ....  Schweiss  vermehrt  durch  Bewegung. 

Geschwätzigkeit  im  Schwoissstadium      .     .  Abneigung  gegen  Sprechen  im  Schweisse. 

CHg. 

Kältegefühl,  innerliches  ^) Kältegefühl  überwiegend  äusserlich. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung  .     .  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Hitze  dann  Schweiss Frost  dann  Schweiss. 

Durst   besonders   im  Schwoissstadium    des  Durst  nicht  constant. 

Fiebers. 

Bei  den  Schmerzen  Durst Bei  den  Schmerzen  Durstlosigkeit. 

Stimmung  in  sich  gekehrt.  —  Mangel  an  Aussersichsein.  —  Schweigsamkeit.  —  Miss- 
Verschwiegenheit.     —     Habsucht.     —  trauen.  —  Frohsinn  oder  Trübsinn.  — 
Stumpfsinn  und  Blödsinn  öfter  als  Wahn  Verliebtheit.  —  Zerstreutheit.  —  Geistige 
sinn.    Selten  Apoplexie.  Aufregung  Öfter  als  Stumpfsinn.  —  Ein- 
bildungen. —  Wahnsinn.  —  Apoplexie. 

Beschwerden  vorh.    an  den  untem  Augen-  Beschwerden  vorh.  an  den  OberUdem. 
lidem. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen. 

Intussusception  mit  Bauchschmerzen,  die  bei  Intussusception  mit  Bangigkeit  im  Bauche, 
Bewegung  vermehrt  werden,  und  Empfind-  die  unwiderstehlich  zum  Auf-  und  Ab- 

lichkeit  des  Bauches  gegen  Druck.  gehen  in  der  Stube  treibt,  wobei  er  den 

Bauch  mit  den  Händen  drückt.      C,  Hg, 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich,  Harn  selten  und  spärlich ,   nur  ausnahms- 
(besonders  bei  Frost).  weise  reichlich. 

Fliessschnupfen Vorherrschend  Stockschnupfen. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf  .     .     .  Husten  am  häufigsten  trocken. 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .      Nachlass  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer    (besser)     im    Licht     oder    im      Schlinmier  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 
Dunkeln. 

Nachtheile  von  Jod,  Blei,  Strychnin,  Finger-      Nachtheile  von  Eisen  oder  Arsenic. 
hut,  Phosphor,  Ipecacuanha,  oder  Milz- 
brandgift. 

Torherrsohend  schliBtiner:    - — "-^^ — '^     ^ — ^  Yorherpsohend  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  von  EntblOssunff,  meist  auch  nach  dem  Schweiss,  —  von  Aufwttrtssteigen,  von 

Milchtrinken,  sowie  yon  Salzigem. 

Torhemchend  besser:  --  x>^   .     -   -^  Torhemchend  sehliBtiner: 

bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen,  von  Bettwttrme.  nach  dem  Ausschlafen  >),  im  Stehen,  von  Ab- 
wttrtssteigen. 

>)  Frost  mit  gleichzeitiger  oder  abwechselnder  Hitze  kommt  bei  beiden  Mitteln  vor« 
*)  Beim  Erwachen  ans  gestörtem  Schlafe  hat  Arsenio.  Verschlimmemng, 
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GALCAREA. 


Linke  Seite 

Neigung  zu  freier  Luft. — Herausdrückende 

Schmerzen. 
Vorh.  herausstechende  Schmerzen     . 
Jucken  von  Kratzen  besser  o<i^  unverändert. 
Geschwüre  mit  zu  reichliclier  Absonderung. 

Puls  oft  unverändert;  ungleich;  meist  sehr 
beschleunigt,  aber  klein. 

Frost  vacat.    Durstlosigkeit 

Vorherrschend  Schlafsucht;  wo  Schlaflosig- 
keit, findet  sie  sich  überwiegend  Nach- 
mittemacht. 


RecJUe  Seite, 

Scheu  vor  freier  Luft.  —  Her  eindrückende 

Schmerzen. 
Herausstechen  oder  Hereinstechen. 
Jucken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 
Geschwüre  mit  spärlicher  oder  reichlicher 

Absonderung.     C,  Hg. 
Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd. 

Durst. 

Vorh.  Schlaflosigkeit,  besonders  Vomiittcr- 
nacht. 


Wechselnde  Stimmung.  —  Bewusstlosigkeit 
oder  Delirien  bisher  nicht  beobachtet; 
auch  keine  Schlagflüsse  und  Lähmungen. 


Vorherrschende  Leiden  der  Milz  .... 

Harn  von  ammoniakalischem  Geruch 

Husten  überwiegend  trocken 

Auswurf  bei  Tage 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberarm 
sowie  an  der  vordem  Seite  des  Ober- 
schenkels. 

VerBchlimmernng  Nachmittags  und  Abends,, 
seltner  Nachmittemacht. 

Nach  dem  Niederlegen  am  häufigsten  ver- 
schlimmert. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers    . 


Nachtheile  von  Pulsatilla  oder  von  Queck- 
silbermissbrauch. 


Stimmung  ängstlich;  —  läppisch  oder  ver- 
zagt; gereizt;  verliebt;  Einbildungen.  — 
Blödsinn.  —  Folgen  von  üblen  Nach- 
richten, sowie  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst  oder  Furcht. 

Vorh.  Leiden  der  Leber. 

Harn  sauer. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Auswurf  Morgens  und  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm,  sowie  an 
der  hintern  Seite  des  Oberschenkels. 


Nachlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

Nach  dem  Niederlegen  am  häufigsten  ge- 
bessert. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser.*) 

Von  Anstrengung  seltner  gebessert  als  ver- 
schlimmert; insbesondere  schlimmer  von 
Anstrengung  bei  nüchternem  Magen. 

Nachtheile  von  Phosphor,  von  rothem 
Fingerhut,  von  China,  Quecksilber  oder 
Salpetersäure. 


Torhenrsohend  flchlimiiier:  •--      '■* — '^  -■"'         Yorherrsohend  besser: 

in  dor  liuhö^  im  Stokon»  Sitzen  und  Liegen,  in  der  Stube,  sowie  beim  Ausathmen. 

Yorherrsohend  besser:  --      ■■*    -^  -■«-    -  Yorhorrsohend  sehlimmer: 

von  Bowofirung,  beim  Gehen,  in  freier  Luft,  beim  Einathmen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


*)  Hier  entscheidet  im  ersten  Falle  die  Bewegung,  im  andern  das  Aufliören  der  BettwÄrme. 
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Neigimg  zu  freier  Luft.   —  Reissen  nach      Scheu  vor  freier  Luft.  -"  ReLssen  nach  ab- 

aufwärts.  wärts. 

Wundßchmerz  in  Innern  Theilen ....      Wundschmerz  in  äussern  Theilen. 
Geschwürsabsonderung  zu  reichlich  .     .  Eiterungen  zu  reichHch  oder  zu  spärhch. 

CHg. 
Vorherrschend  Schlafsucht,  wo  Schlaflosig-      Vorh.  Schlaflosigkeit,  besonders  Vormitter- 

keit,  findet  sie  sich  überwiegend  Nach-       •    nacht. 

mittemacht. 

Puls  oft  unverändert,  klein Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 

beschleunigt  und  voll. 

Durstlosigkeit Durst  vorherrschend. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  Milz,      Vorh.  Beschwerden  an  Oberlippe ,  Leber, 

Oberarm,  an  der  vordem  Seite  des  Ober-  am  Unterarm,   an  der  hintern  Seite  des 

schenkeis,  sowie  an  der  Kniescheibe  .     .  Oberschenkels,  au  der  Ellbogenspitze  und 

in  der  Kniekehle. 


Wechselnde  Stimmung.  —  Keine  Bewjisst-  Stimmung  ängstlich;  verzagt;  gereizt;  bos- 
losigkeit.  —  Keine  Apoplexie.  haft;  verliebt;   Zerstreutheit.  —  Einbil- 

dungen. —  Blödsinn.  —  Folgen  von 
Kränkung. 

Appetit  auf  Wein Abneigung  gegen  Wein ;  aber  Appetit  auf 

Bier. 

Harn  von  ammoniakalischem  Gerüche    .  Harn  von  saurem  Gerüche. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  spät. 

Muttermilch  vermehrt Muttermilch  vermindert  oder  schlecht. 


VenoUimmenmg  Nachmittags,  Abends  und  Yenchlimmernng  vom  Abend  bis  zum 
Nachmittemacht.  Morgen. 

Jucken  von  Kratzen  besser Jucken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer;  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen, 
und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Beim  Einathmen  besser  oder  schlimmer       .      Schlimmer  beim  Einathmen. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Pulsatilla  oder  Quecksilber.  Nachtheile  von  Insektenstichen,  Arsenik- 
dämpfen, China  oder  Schwefel,  Kupfer- 
dämpfen. 


Torhemohend  schliniBier:  '■■■     ^^      ■■  '    --  Yorherrsohend  beMer: 

in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim  Gobtlcktsitzen,  sowie  beim 

Ausathmon. 

Yorhemchend  besser:  -'^      "' '    ■--  Yorherrsohend  sehliminer: 

in  freier  Luft  und   beim  Gehen  im  Freien,  überhaupt  bei  Bowogunflr  —  beim  Aufroch tsitzon,  —  von  Be- 
rührung, Keibon  und  Kratzen,  bei  leerem  Magen,  nach  dem  Stuhle,  sowie  beim  Einathmen. 
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Linke  Seite,  —  Fettsucht Rechte  Seite,  —  Abmagerung  häufiger  als 

Fettsucht;  letztere  nur  in  einzelnen  innem 
Theilen. 
Vorh.  Schlafsucht;  —  wo   Schlaflosigkeit,      Schlaflosigkeit    Vormittemacht;     —     oder 
findet  sie  sich  besonders  Nachmittemacht.  Schlafsucht. 

Jucken,  von  Eratzen  besser Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als 

verschlimmert. 
Geschwürsabsonderung  zu  reichlich  .     .     .      Geschwursabsonderung  zu  reichlich;  selten 

spärhch,  oder  dieselben  bluten  zu  viel. 

a  Hg, 
Vorherrschende  Beschwerden  in  der  Milz,      Vorh.  Beschwerden  in  der  Leber,  an  der 
an  der  vordem  Seite  des  Oberschenkels,  hintern  Seite  des  Oberschenkels,  in  der 

an  der  Kniescheibe  und  am  Fussrücken.  Kniekehle,  und  Fusssohle. 

Puls  oft  unverändert,  meist  schnell;  —  und      Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 
klein.  beschleunigt,  voll  und  hart. 


Stimmung  wechselnd     .......      Stimmung  wechselnd;  fröhhch  oder  traurig 

und  ängstlich ;  gleichgültig  oder  gereizt ; 
verliebt;  hoffährtig  etc.  Nachtheile  von 
Schreck,  Zorn,  Aerger  (oder  Gram). 

Bewusstlosigkeit  oder  Delirien  wurden  bis-      Geistige  Aufregung;  —  Extasen.  —  Ein- 
her eben  so  wenig  beobachtet,  wie  Apo-  bildungen.  —  Wahnsinn, 
plexie  und  Paralyse. 

Schmerzhafte  Durchfälle Durchfälle  überwiegend  schmerzlos. 

Husten-Auswurf  selten;  —  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant;  —  früh  und  bei 

Tage. 

Venchlimmernng  Nachmittags,  Abends  und     Hachlais  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 

Nachmittemacht. 
Schlimmer  im  Bett  ^) Im   Bett    (Ruhe)    besser,    oder    (Wärme) 

schlimmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen   aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Besser  beim  Gehen  im  Freien  *)....      Beim  Gehen  im  Freien  (Luft)  besser  oder 

(Bewegung)  schlimmer. 
NachtheSe  von  Pulsatilla  oder  Quecksilber.      Nachtheile  von  Jod,  oder  von  Missbrauch 

des  Kochsalzes. 


Yorhernclieiid  sehltaiiiier:  --    ■•     -^      ..-    ^  Yorherrsolieiid  besser: 

in  dor  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  nach  dem  Schlafe*),  nach  dem  Satt-Essen,  nach  dem  Trinken, 
insbesondere  von  Biertrinken,  sowie  bei  nüchternem  Magen. 

Yorhemclieiid  besser:  --     "—    ^  — *^ — ^  Vorherrschend  seUimuner: 

bei  Bewegung^,  beim  Gehen,  beim  Aufrichten,  sowie  nach  dem  Stuhle  und  nach  dem  FrtihstUok. 
NB.  Dem  Asa  f.  fehlt  die  üeberempfindlichkeit  des  Phosphorkranken  gegen  Schmers. 

>)  „Nach  dem  Niederlegen"  hat  Asa  f.  ebenfalls  bald  Besserung,  bald  Verschlimmemng. 

>)  fjm  Freien"  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung. 

')  Hier  hat  Phosphor  „nach  dem  Mittagsschlaf*  eine  Ausnahme,  nämlich  Verschlimmerung;  — 
Überhaupt  erfolgt  die  Besserung  der  Phosphor-ZTeichen  nur  nach  genügendem  Schlaf,  nioht  beim  Erwachen 
aus  gestörtem  Schlafe. 

^  Eine  bei  Phosphor  bisweilen  vorkommende  ,, Besserung  von  Bewegung*'  scheint  sich  ausschliess- 
lich aui  die  Gelenkschmerzen  eu  besiehen,  ist  also  eine  Besserung  bei  Bewegung  des  leidenden  Tbeiles. 
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Vorherrschend  links,  Jucken  von  Kratzen  Rechts,  Jucken  von  Eratzen  schlimmer  oder 

besser.  unverändert. 

Brennendes  oder  drückendes  Stechen  in  den  Eeissendes  Stechen  in    den  Muskeln   und 

Muskeln.  Gelenken. 

Empfindliche  Geschwüre  mit  vielem  grün-  Empfindliche  Geschwüre  mit  vielem  gelben 

liehen,  stinkenden^  zähen  oder  dünnen,  oder  milchartigen  Eiter,  welcher  bisweilen 

jauchichten  Eiter.  —  Schwarzwerden  der  wund  macht. 

Geschwüre. 

Knochenkrankheiten  bis  zur  Nekrose  .  Knochenkrankheiten  bis  zum  Knochenfrass. 

(Caries.) 

Puls  oft  unverändert Puls  verändert,  aussetzend  etc.,  —  Abends 

schnell,  früh  langsam. 
Frost  vacat. 

Durstlosigkeit,     insbesondere    Hitze   ohne  Durst  nur  in  der  Hitze,  und  auch  da  nicht 

Durst.  constant^). 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht   ....  Schlaflosigkeit  Yormittemacht. 


Wechselnde  Stimmung       ......      Stille   Traurigkeit    sanfter    Gemüther    — 

Angst  —  Aergerhchkeit  —  Misstrauen 
—  Habsucht  —  Verliebtheit  —  Zerstreut- 
heit —  Einbildungen  —  Bewusstlosig- 
keit  —  Delirien. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet 

Vorherrschend  Milzleiden Vorh.  Leberleiden. 

Monatsfluss  zu  ^h Regel  zu  spät. 

Husten-Auswurf  selten;  bei  Tage     .     .     .      Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant ; — früh 

und  bei  Tage. 

Verherrschende  Beschwerden  der  Knie-  Vorh.  Beschwerden  der  Kniekehle  und  der 
Scheibe  und  des  Fussrückens.  Fusssohle. 


Venohliiiimenmg  Nachmittags,  Abends  und  Venohlimmenmg  Nachmittags  und  Abends 
Nachmittemacht.  nach  Sonnen-Untergang  bis  Mitternacht. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder  vom 
oder  vom  Sitze.  Sitze  meist  besser,  bisweilen  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Pulsatilla Nachtheile  von  Chamomilla,  China,  Schwefel, 

Schwefelsäure,  von  Kupferdämpfen,  Can- 
tharides. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 


Torhemoheiid  sehltiniiier:  -^    ■'"      -^ — —'  "    --  Torherrsohend  besser: 

von  Anstrengung  des  Körpers. 

Torherrsoheiid  bessert  ^      ■■     -^     ■^ — --  Torhernelieiid  seUtmuner: 

von  BerUhrting*),  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Der  Asa  f.  fehlen  die  überspringenden  Schmerzen  der  Pulsatilla,  Bowle  die  üeberempfindlich- 
keit  gegen  Sohmerz. 

*)  Pnlsatilla  hat  ausserdem  noch  Durst  ror  und  nmoh  dem  Frost,  sowie  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 
)  Mit  Ausnahme  der  Bänder  sind  die  GesohwUre  ausserordentlioh  empfindlich  gegen  die  geringste 
Berührung.    O,  Hg. 

188 


Digitized  by 


Google 


ASA  FOET.  SILICEA. 

Links,  Neigung  zu  freier  Luft      ....      Rechts,  Scheu  vor  freier  Luft. 
Zusammenschnüren  in  innern  Theilen    .  Zusammenschnüren  in    äussern  Theilen. 

Keissen  nach  aufwärts Reissen  nach  abwärts. 

Jucken  von  Kratzen  besser Jucken  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 
Geschwürsentleerung  zu  reichlich      .     .  Spärliche  oder  reichliche  Eiterabsonderung. 

CHg. 

Puls  unverändert,  meist  schnell  und  klein  .      Puls  schnell  und  klein,  aber  hart,  bisweilen 

unfühlbar. 

Durstlosigkeit Durst  vorh. 

Vorherrschend  Schlafsucht Schlaflosig'keit. 


Stimmung  wechselnd Stimmung    verzagt;     gleichgültig;     sanft- 

müthig;  verliebt. 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  be-  Zerstreutheit.  Einbildungen, 
obachtet. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Unterlippe    .     .  Beschwerden  vorh.  an  der  Oberlippe. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  vermehrt. 

Am  häufigsten  Durchfalle Am  häufigsten  Verstopfung. 

Monatsfluss  zu  früh .  Kegel  öfter  zu  spät,  als  zu  früh. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen. 

Husten  überwiegend  trocken Husten  überwiegend  mit  Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  am  Schultergelenk,  Vorh.  Beschwerden  am  Hüftgelenk,  Unter- 
Oberarm, an  der  vordem  Seite  des  Ober-  arm,  an  der  hintern  Seite  des  Ober- 
schenkels, sowie  am  Schienbein.  schenkeis,  und  an  der  Wade. 


Venchlimmerung  Nachmittags,  Abends  und      Hachlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

Nachmitternacht,     {NacJdass:    Morgens, 

Vormittags  und  Vormittemacht). 

Schlimmer  im  Bett Im    Bett    (Wärme)    besser    oder    (Ruhe) 

schlimmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen   aus  dem  Bett,  schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....      Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen      Von    Körperanstrengung    schlimmer    oder 

und  Laufen.  besser. 

Nachtheile  von  Pulsatilla Nachtheile  von  Schwefel. 


Torherrsohend  sehllntiiier:  -^    '  '■■"     -^     ■■""    ^  Torhemchend  besser: 

in  dor  Stubo,  bei  ntlohtornem  Magen. 


Yorherrschend  besser:  "■     -'^   -■■'      ^  Torherrsolieiid  sehlbnnter: 

er  Luft,  beim  Gehen  im  Freien,  von  Berührung*),  sowie  von  Reiben  und  Kratzen,  und  nach  de 

FrUhstUck. 

NB.  Der  Asa  f.  fehlt  die  Uebereznpfindlichkeit  gegen  Schmerz,  welche  die  Silioea  kennzeichnet. 


i)  Vergl.  Anmerkung  2  zu  Asa  und  FulBatilla. 
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Erhöhte  physische  Reizbarkeit Physische  Keizlosigkeit. 

Beschwerden  yorh.  in  äussern  Theilen  .     .     .  Beschwerden  vorh.  in  innorn  Theilen. 

Blutfülle Blutmangel. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse Paralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Fressen  in  äussern  Theilen Fressen  in  Innern  Theilen. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste        ....  Kalte  Drüsengeschwülste. 

Jucken   von    Kratzen    unverändert    ....  Jucken   von  Kratzen  schlimmer. 

Tiefe  Geschwüre Flache  Geschwüre. 

Wassersuchten  mit  klarem,  goldgelbem  Harn  Wassersuchten  mit  trübem  Harn. 


Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht;  insbo- 
Tode,  bes.  Abends.  —  Schweigsamkeit.  —  sondere  Nachts.  —  Mangel  an  Verschwiegen- 
Sanguinisches  Temperament.  heit.  —  Cholerisches  Temperament. 

Stimmung  wechselnd  —  Misstrauen  —  Folgen  Stimmung  gleichgültig;  vorh.  boshaft, 
von  unglücklicher  Liebe,  Widerspruch  oder 
Zorn. 

Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss Gedächtnissschwächo  —  Bewusstlosigkeit. 

Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Vorh.  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Harn  selten  und  spärlich       Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Monatsfinss  zu  spät Monatsfluss  zu  früh. 

Stimme  oft  näselnd Stimme  oft  zitternd. 

Husten  überwiegend  trocken,  Auswurf  früh  Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf,  bei  Tage, 
und  Abends. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel,  an  der  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel,  an  der 

äussern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie  am  innem  Seite  des  Oberschenkels,  und  an  der 

Fussrücken.  Fusssohle. 


Nachlass  bei  Tage  und  Abends  bis  Mittemacht.      Naehlass  bei  Tage  und  Vormitternacht. 

Vorh.  schlimmer  im  Bett*) Im  Bett  (Ruhe)  schlimmer  oder  (Wärme)  besser. 

Beim  Schliessen   der   Augen   öfter   gebessert      Beim  Schliessen  der  Augen  öfter  verschlimmert 

als  verschlimmert.  als  gebessert. 

Beim  Oeffiien  der  Augen  öfter  verschlimmert      Beim  Oeffnen  der  Augen  öfter  gebessert   als 

als  gebessert.  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufstehen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  Nach  dem   Aufstehen    aus   dem   Bett    besser 

oder  schlimmer. 
BeimAufstehen  vom  Sitze  besser  oder  schlimmer.      Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Sitze. 
Beim  Spr(fohen  besser  oder  schlimmer    .    .    .      Schlimmer  beim  Sprechen. 
Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch      .     .      Nachtheile  von  China-Missbrauch,  Jod,  Blei, 

Fingerhut,  Strychniu,  Phosphor,  Ipecacuanha, 
oder  von  Milzbrandgift. 

Torherncheiid  seUlmiiier:  "■     ^ — — "  '    --  Vorherrftohond  bemer: 

bei  nassem  Wetter»  von  KafTeetrinkeni  beim  Stohon  und  Fahren,  boim  Biogon  des  krankon  Thoils,  sowie 

in  der  Stube  und  nach  dem  Schlaf. 

Torhemoheiid  besser:  -■      '"     -^      .■-    ^  Torherrgchend  sehUiniiier: 

bei  trocknem  Wetter*),  beim  Bssen,  sowie  in  freier  Luft. 


>)  BettirimM  bessert  bei  beiden  Mitteln« 

•)  Kaltes  Wetter  verschlimmert,  warme  Luft  bessert  bei  beiden  Mitteln. 
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AURUM.  BELLADONNA. 

Vorh.  Beschwerden  äusserer  Theile  .     .     .      Vorh.  Beschwerden  innerer  Theile. 
Neigung  zu  freier  Luft.  Passt  oft  für  Greise      Scheu  vor   freier  Luft.    —    Passt   oft   für 

Blinder  und  junge  Weiher. 
Puls  heschleunigt,  aher  klein       ....      Puls  am  häufigsten  schnell,   voll,  hart  und 

gespannt. 
Vorh.  Durstlosigkeit,  insbesondere  im  Frost      Durst  am  wenigsten  im  Frost. 
Sehr    selten   Paralyse.     —    Schlaflosigkeit      Paralyse.  —  Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 
Nachmitternacht. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths       ....  Unempfindlichkeit  des  Gemüths  vorh. 

Thut  nichts,  als  Fragen Kann  keinen  Gedanken  ausdrücken,  ohne 

vorher  etwas  Dummes  gesagt  zu  haben. 

Bewusstlosigkeit  nicht  beobachtet      .     .     .  Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinnig- 
keit —  Gleichgültigkeit. 

Nachtheile  von   unglücklicher  Liebe,   von  Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck. 

Widerspruch,  oder  von  Aerger  mit  stillem 

Verdruss. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert      .     .     .  Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Ans  den  Ohren  stinkender  Eiterausfluss  Aus  den  Ohren  vorzugsweise  Blutfluss. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  zu  früh. 

Vorh.  Fliessschnupfen Vorh.  Stockschnupfen. 

Husten- Auswurf  ziemlich  selten  —  Morgens  Auswurf  selten    —    früh,    bei   Tage  und 

und  Abends.  Abends. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorh.  Beschwerden  am  Fussrücken  Vorh.  Beschwerden  an  der  Fusssohle. 


HaohlaM  bei  Tage  und  Abends  bis  Mitter-      Hachlass  Nachmitternacht  und    Vormiüaga. 

nacht. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Beim    Aufstehen   vom    Sitze    besser    oder      Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles,      Beim  Biegen  des  Theiles  (bes.    nach   ein- 

besonders  beim  Biegen  nach  einwärts.  wärts  oder  rückwärts  besser  oder  (nach 

seitwärts)  schlimmer. 
Beim  Essen  öfter  gebessert  als  verschlimmert.      Beim   Essen   öfter    verschlimmert,   als  ge- 
bessert. 
Schlimmer  von  Weintrinken Von  Weintrinken  besser  oder  schlimmer. 


Torherrsehend  sehllamier!  -^ — ^"    ^     --  Yorherrsehend  besser: 

beim  Oeffnen  der  Augen,  bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederleffon,  im  Bett' ), 
im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Niedersetzen,  beim  Bücken,  beim  Einwärtsbiegen  des  kranken  Thoilos, 

und  beim  Ausstrocken  des  Gliedes. 

Torlierncliend  besser:  --      "■"     ---——' — ^  Yorherrsohend  sehllamier: 

beim  Sohliessen  der  Augen,  bei  trocknem  Wetter*),  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  bei   Be- 
wegung, insbesondere  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  beim  Aufrichten,   beim  Aufstehen  aus  dem 
Bett,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Gehen. 


Von  Bett- Wärma  werden  die  Zeichen  dos  Goldes  wenigstens  eben  so  oft  gebessert,  wie  verschlimmert. 
Bei  kidUm  Wetter  haben  beide  Mittel  Verschlimmerangen. 
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AURUM.  CALCAREA. 

Erhöhto  Reizbarkeit Physische  Reizloftigkeit. 

Vorherrschend  Beschwordon  in  äiiöberiiTheileii.  Vorh.  Beschwerdim  in  innern  Theilen. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Passt  oft  für  Greise.  Scheu  vor  freier  Luft. — Passt  oft  für  Kinder 

und  für  junge  Weiber,  seltener  für  Greise. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht Schlaflosigkeit   überwiegend  Vormitternacht. 

Puls  beschleunigt,  aber  klein Puls  schnell,  voll,  oft  zitternd. 

Frost  ohne  Durst  (Durstlosigkeit  vorh.).   .     .  Frost  mit  Durst  (Durst  vorherrschend). 

Schweiss  oderHitze  mit  Scheu  vor  Entblössung.  Schweiss    oder  Hitze   mit  Neigung   zu    Ent- 

blössung. 

Lebensüb(»rdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebenstiberdruss  mit  Todesfurcht.  —  Ver- 
Tode. —  Stimmung  wechselnd.  —  Misstrauen.  liebtheit. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  oder  von  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten   oder  von 

Schreck,  Zorn,  Widerspruch,  Kränkung  oder  Aerger  mit  Schreck, 
von  Aerger  mit  Heftigkeit  oder  stillem  Ver- 
druss. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss     .     .     .  Gedächtnissschwäche. 

Wahnsinn  häufiger  als  Blödsinn Blödsinn  häufiger  als  Wahnsinn. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

Gesichtstäuschungen  meist  in  hellen  Farben.  Gesichtstäuschungen    in    Schwarz     oder    in 

dunklen  Farben. 

Appetit  auf  Kaffee Vorherrschend  Abneigung  gegen  Kaffee. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Harnverhaltung.  Harn  zu  oft.  —  Unwillkürlicher  Abgang. 

Beschwerden  von  Pollutionen Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  am  häufigsten  zu  früh. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten.  —  Früh   und  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant.— 

Abends.  Früh  und  bei  Tage. 

Spinalleiden  mit  Gressus  gallinaceus      .     .     .  Spinalleiden  mit  Gressus  vaccinus. 

\  orherrschende Beschwerden  am  Oberschenkel,  Vorh.  Beschwerdon  am  Unterschenkel,  sowie 
insbesondere  an  der  äussern  und  vordem  an  der  innern  und  hintern  Seite  des  Ober- 
Seite  desselben.  schenkeis. 


Naohlass  bei  Tage  und  Abends  bis  Mittemacht.      Naohlass  Vormitternacht. 
Von  Bettwärme  wenigstens  eben  so  oft  ge-      Schlimmer  von  Bettwärmo. 

bessert  wie  verachlimmort. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer    von    Anstrengung,    Schnellgehen,       Von  Anstrengung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
Laufen  etc.  bessert,    insbesondere    schlimmer    von    An- 

strengung bei  leerem  Magen. 

Torhemohend  sehlliniiier: "*■     -^^-^*^ —    Yorherrsohend  besser: 

von  Entblössung,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Niedersetzen,  im  Tjiegen,  Sitzen 

und  Stehen. 

Torherrsehend  besser:    — *-*^-^^-— ^ —    Yorherrsehend  sebliminer: 

von  RioliUUen,  in  freier  Tjuft  und  beim  Gehen  im  Freien,  bei  Bowegunff,  beim  Gehen,  beim  Aufstoheii 
aus  dem  Bett,  von  l)ruok,  beim  Essen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Selten  findet  sich  hol  Oalcarea  dio  üoberompfindliclikoit  des  OoldeH  {?*'ßon  Schmerz;  —  «eltuii 
beim  Gohle  da«  Taiiblieitsgefühl  in  «Ion  leiilondfii  Theilen,  welches  bei  Oalcarea  öfters  vorkommt. 


18 

137 


Digitized  by 


Google 


AURUM.  LYCOPODIUM. 

Reiflsen  nach  aufwärts.  —  Hereindrücken  .      Reissen  nach  abwärts.  —  Herausdrückende 

Schmerzen. 

Selten  Paralyse Paralyse  vorh. 

Schlaflosigkeit  Nachmitteniaeht   ....      Schlaflosigkeitüberwiegend  Vonnittemacht. 
Puls  schnell,  aber  klein Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Abends  etwas 

beschleunigt,  Morgens  langsam. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent-      Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Durstlosigkeit  vorh.  insbesondere  im  Frost.      Durst   vorh.,    selbst   nach    dem   Schweiss; 

fehlt  jedoch  im  Frost. 


LebensüberdrusSy    bes.  Abends   mit  Sehn-      Lebensüberdruss,  besonders  früh  im  Bett.  — 
sucht  nach  dem  Tode.    Nachtheile  von  Bosheit.  —  Hoffahrt.  —  Habsucht.  — 

unglücklicher  Liebe  oder  von  Widerspruch.  Verliebtheit.    —   Zerstreutheit.   —  Be- 


Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss      .     .  Oedächtn issschwäche 

Augen  hei'vortretend.    Pupillen  verengert.  Augen  eingefallen.  —  Pupillen  erweitert. 

Gesichtsäuschungen  meist  in  hellen  Farben.  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Horizontales  Halbsehen Senkrechtes  Halbsehen. 

Appetit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus  vorherrschend. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Husten  überwiegend  trocken Husten  meist  mit  Auswurf. 

Vorherrschende    Beschwerden     am    Ober-  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel,  so- 

schenkel,    insbesondere  an   der  äussern  wie  an  der  innern  und  hintern  Seite  des 

und  vordem  Seite  desselben.  Oberschenkels. 


Haohlass  hei  Tage  und  Abends  bis  Mitter-  HacUass  Nachmitternacht  und  Vormittags. 

nacht. 

Schlimmer    bei    Kaltwerden    und    kaltem  Bei  Kaltwerden  und  kaltem  Wetter  (resp. 

Wetter.    Besser   bei  Warmwerden   und  Warmwerden  und  warmer  Luft)  besser 

warmer  Luft.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     .     .  Beim  Aufstehen  aus   dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Niedersetzen       ....  Beim  Niedersetzen  besser  oiier  schlimmer. 


Torherrsohend  sehllmmer:  --     '■* — '^  Torherrseliend  besser: 

Yon  KlUto,  boi  EntblUssung,  beim  AufwHrts.steif?on,  sowio  beim  Bücken. 

Torhernchend  besser:  ^      "■'-   -^   - "   -•  Yorhernclieiid  sehliasnier: 

von  WUrmp,  von  Einhüllen,  ])oiin  Abwartsstoiffon,  beim  Essen,  und  von  ttusserm  Druck. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Golde  das  dem  Lycopodium  eig^enthUmliche  TanbheitggefUhl  in  den 
leidenden  Tbeilen. 
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AURUM. 


MERCUR. 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Passt  oft  für 

Greise. 
Reissen  nach  aufwärts.    HereiJidrücken 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     .     . 
Schlaflosigkeit  Nachmittemacht   .     . 
Puls  beschleunigt  und  klein    .     .     .     . 
Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
Frost  ohne  Durst.  —  Durstlosigkeit  vorh 


Scheu  vor  freier  Luft.     Passt  für  Kinder 

und  Weiber. 
Beissen  nach  abwärts.     Herausdrückende 

Schmerzen. 
Jucken  von  Kratzen  besser  odei*  schlimmer. 
Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemacht. 
Puls  meist  beschleunigt  und  voll. 
Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Frost  mit  Durst.  —  Durst  vorh.,  doch  nicht 

constant. 


Stimmung   wechselnd.    —    Frohsinn    oder  Niedergeschlagenheit.   —  Bosheit.  —  Ver- 
Verzagtheit.  —  Misstrauen.    —    Nach-  liebtheit.  —  Zerstreutheit.  —  Sehr  selten 
theile  von  Gram,   unglücklicher  Liebe,  Delirien. 
Widerspruch,  Zorn,  oder  von  Aerger  mit 
stillem  Verdruss,  Angst  oder  Heftigkeit. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss      .     .  Gedächtnissschwäche. 

Wahnsinn  öfter,  als  Blödsinn Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Pupillen  verengert.  —  Gesichtstäuschungen  Pupillen  erweitert.    —  Dunkelfarbige  Ge- 
vorherrschend in  hellen  Farben     .     .     .  Sichtstäuschungen. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Wein Abneigung  gegen  Wein ;  aber  Appetit  auf 

Bier. 

Harn  selten  und  spärlich.   Harnverhaltung.  Harn  oft  und  viel,  Incontincnz. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  am  häufigsten  wässerig. 

Hustenauswurf  früh  und  Abends       .     .     .  Auswurf  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  äussern  Vorh.  Beschwerden  an  der  innern  und  hin- 
und  vordem  Seite  des  Oberschenkels.  tem  Seite  des  Oberschenkels. 


Hachlau  bei  Tage  und  Abends  bis  Mittcr-      Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

nacht. 
Schlimmer  beim  Kaltwerden;   besser  beim      Beim  Kaltwerden  (resp.  Warm  werden)  besser 

Warmwerden.  oder  schlimmer. 

Von  Bett  wärme  besser  (Hier  schlimmer    .     .      Schlimmer  von  Bettwänne. 
Nachtheile  von  Quecksilbermissbrauch  .     .      Nachtheilc     von    Arsenik-    oder    Kupfer- 
dämpfen, von  Kalk  oder  Schwefel,  von 
China -Missbrauch,    oder    von  Insekten- 
stichen. 


Torhemchend  sehlimaier:  ^    ■■■     ^  ^i*-    ^  Torlierrsoliend  bemers 

in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen. 


Torhemclieiid  besser: 


Torhemclieiid  schlii 


ler: 


in  freier  Luft,  beim  Gehen  im  Freien,  bei  Bewegung  überhaupt,  insbesondere  bei  Bewegung  des  kranken 
Gliedes,  von  ttussorm  Druck,  sowie  naoh  dem  Stuhle/ 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Quecksilber  die  üeberempfindlichkeit  des  Goldes  gegen  Schmerz,  wie- 
wohl beide  Mittel  den  Charakter  erhöhter  constitutioneller  Reizbarkeit  haben. 
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AURUM.  NITR.  ACID. 

Erhöhte  Kcizbarkeit Physische  lieizlosigkeit. 

Wundsclimerz  in  äussern  Theilen  .  Wundschmerz  in  innern  Theileu. 

Keisscn  in  innern  Theilen Keissen  in  äussern  Theilen. 

Neigung  zu  freier  Luft.   —  Schmerzhafte      Scheu    vor    freier    Luft.   —   Schmerzlose 

Drüsengeschwülste.  Drüsengeschwülste. 

Jucken  von  Kratzen  unverändert      .      .  Jucken  von  Kratzen  eher  gebessert. 

Puls  beschleunigt,  aber  klein Puls    sehr    ungleich    und     unregelmässig, 

doppelschlägig,  aussetzend. 
Durstlosigkeit  vorh.  insbesondere  im  Frost.      Durst  fehlt  im  Frost  und   ist   auch  in  der 

Hitze  nicht  constant. 


Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. 

Tode. 

Stimmung    wechselnd;    fröhlich    odef*  ver-  Bosheit,  Bewusstlosigkeit. 

zagt;  gereizt;  keine  Bewusstloßigkeit. 

Nachtheile   von   Gram  oder   unglücklicher  Nachtheile    von    Gemüthsbewegung    über- 

Liebe,  von  Schreck,  Zorn,  Widerspruch,  haupt. 

Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Angst, 

Furcht,  stillem  Verdruss  oder  Heftigkeit. 

Apoplexie Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet. 

Vorh.  hellfarbige  Gesichtstäuschungen   .      .  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Vorherrschend  Hunger Vorh.  Appetitlosigkeit. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Geschlechtstrieb  vermehrt Geschlechtstrieb  vorh.  vormindert. 

Erectionen  mit  Geschlechtslust     ....  Erectionen  ohne  Geschlechtslust.— Impotenz. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  überwiegend  zu  früh. 

Auswurf  ziemlich  selten;  früh  und  Abends.  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  an  der  äussern  Beschwerden  vorh.  an  der  innern  Seite  des 

Seite  des  Oberschenkels.  Oberschenkels. 


NaohlaSB  bei  Tage  und  Abends   bis  Mitter-      Haohlass  der  Beschwerden  Vormittags, 
nacht. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,   besser  bei      Bei  kaltem  Wetter  öfter  gebessert,  als  ver- 
warmer Luft.  schlimmert.     Bei  warmer  Luft  öfter  ver- 
schlimmert als  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmei'  oder  besser. 

Beim    Aufstehen    vom    Sitze    besser   oder      Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze, 
schlimmer. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch .     .      Nachtheile  von  Quecksilber,  Calc.  oder  Di- 
gitalis purp. 

Yorherrsohend  sehliminer:  -"- — — *^     Vorherrschend  besser: 

in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Bett'),  beim  Niedersetzen,  von  fZntblössung,  beim  BUokon  und  beim  Faliren. 

Torherrschend  besser:  '  — -•"         Vorherrschend  sehlintiiier: 

in  freier  Luft  und  beim  (Jehen  im  Freien,  beim  (Jelien   und   bei  Bewegung   Uberliaupt,    von  EinhiUlen, 
beim  Aufrichten,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Essen,  nach  dem  Stuhle,  und  von  Druck. 

>'B.  Selten  findet  »ich  bei  der  SulpoterHüure  die  Ueborempfindlichkeit  gegen  Schmerz,  welche  dem 
Golde  zukommt.  —  Es  ist  dies  ganz  in  UebereiuHtimmuug  mit  dem  constitutionellen  Charakter  beider  Mittel. 


*)  In  der  BettwSrwe  hat  da«  Gold  wie  die  SiilpetorHilure  vorherrschend  Bes.serung. 
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AURUM.  PHOSPHOR. 

Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorh.  in  Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorh.  in 

äussern  Thcilen.  innern  Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen.  —  Apoplexia  Herausdrückende  Schmerzen.  —  Apoplexia 

sanguinea.  nervosa. 

Selten  Paralyse Paralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  —  zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht ;  —  zu  spätes 

Erwachen.  Erwachen. 

Ademauftreibung  an  den  Füssen       .     .      .  Adernauftreibung  an  den  Händen. 

Puls  beschleunigt,  aber  klein Puls    verschieden;    am  häufigsten   schneU,  . 

voll  und  hart. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Hitze   oder  Schweiss,    mit  Scheu  vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Hoffnungslosigkeit  —  Misstrauen  —  Hypo-  Gleichgültigkeit   —  Hoffahrt    —  Verliebt- 

chondrie  mit  Sehnsucht  nach  dem  Tode.  heit  —  Hypochondrie  mit  wollüstiger  Toll- 
heit, Zerstörungswut!!,  Mordlust  —  Heu- 
chelei, auch  mit  der  Idee  des  Hoch- 
hängens oder  Hochstehens. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  Kran-  Extasen  —  Bewusstlosigkeit  —  Nachtheile 

kung,  Widerspruch,  oder  von  Aerger  mit  von  Aerger  mit  Schreck, 
stillem  Verdruss. 

Augen      hervortretend.     —     Gesichtstäu-  Augen  ehigefallen  —  Gesichtstäuschungen 

schungen  meist  in  hellen  Farben.  in  Schwarz  oder  in  prismatischen  Farben. 

Appetit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Stinkende  flatus Meist  geruchlose  flatus. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Harnverhaltung.  Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Incontinenz. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  am  häufigsten  zu  früh. 

I^Iuttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Stimme  öfters  näselnd Stimme  öfters  zitternd  oder  zischend. 

Husten- Auswurf  selten;  —  früh  und  Abends.  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Spinalleiden  mit  gressus  gallinaceus       .     .  Spinalleiden  mit  gressus  vaccinus. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel,  ins-  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel,  so- 

besondere  an  der  vordem  Seite  desselben,  wie   an    der    hintern    Seite    des    Ober- 

sowie  am  Fussrücken.  schenkeis  und  an  der  Fusssohle. 

Venchlisunening    Nachts    —    bes.    Nach-      NaohlaBS  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

mittemaclvt  und  Morgens. 
Von  Bettwärme  am  häufigsten  gebessert     .      Von  Bettwärme  am  häufigsten  verschlimmert. 
Schlimmer  beim  Erwachen Beim    Erwachen    schlimmer    oder    besser; 

schlimmer  insbesondere  nach  demMittags- 

ßchlaf ;  —  besser  nach  Ausschlafen. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  öfler  gebessert      Beim  Aufstehen  vom  Sitze  fast  immer  ver- 
als  verschlimmert.  schlimm ert. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Geistesanstrengung   .      .      .      Von    Geistesanstrengung    schlimmer    odei' 

besser. 
Nachtheile  von  Quecksilbermissbrauch  .  Nachtheile  von  Missbrauch  des  Kochsalzes, 

oder  von  Jod. 
Yorherrsohend  sehllminer:  ■„     .^     i,- — ^^  Yorherrsohend  besser: 

von  Entblössung,  in  der  Ruhe,  beim  Niedersetzen,  im  Sitzen,  Stehen  und  Liegen,  von  Berührung,  von 
Weintrinken,  überhaupt  nach  dem  Trinken,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsehend  besser:  --     "^ — ^    '  -^ —     Yorherrsohend  sehllnuner: 

von  Einhüllen,  bei  Bewegung  und  beim  Qehen,  beim  Aufrichten,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von 

Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 
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AURUM. 


PLATINA. 


Apoplexie.  —  Paralyse Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  be- 
obachtet. 
Blutfülle    —   Ilitze    mit   Scheu   vor   Eut-      Blutmangel  —  Hitze  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Durstlosigkeit  vorherrschend;  insbesondere      Vorh.  Durst,  insbesondere  in  der  Hitze. 

im  Frost. 


Lebensüberdruss  mit  (Schweigsamkeit,  und) 
Sehnsucht  nach  dem  Tode. 


Lebensüberdruss  mit  (Schweigsamkeit  und) 
Todesfurcht.  —  Verliebtheit.  —  Wech- 
selnde Stimmung. 
Nachtheilo  von  unglücklicher  Liebe,  oder      Nachtheile  von  Beschämung  oder  Indignation. 
Aerger  mit  Heftigkeit. 

Stumpfheit  des  Geistes Geistige  Aufgeregtheit  —  Bewusstlosigkeit. 

Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss Gedächtnissschwäche. 

Vorh.  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Regel  zu  spät  und  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Auswurf  ziemlich  selten Auswurf  beim  Husten  fehlt. 

Beschwerden  vorh.   an    der  vordem  Seite      Beschwerden  vorh.  an  der  hintern  Seite  des 
des  Oberschenkels.  Oberschenkels. 


Verachlimmernng  Nachts  —  bes.  Nach- 
mitternacht und  Morgens^). 

Schlimmer  im  Bett;  —  doch  durch  Betiwärme 
öfter  gebssert  als  verschlimmert. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch . 


Venohlimmemng    Nachmittemacht     und 

Abends. 
Schlimmer  im  Bett  und  von  Bettwärmc. 

Nachtheile  von  Blei-Missbrauch. 


Yorherrsohend  Bchlimiiier:  -       '■■     -^  Torherrsoliend  besser: 

von  KÄlte  und  Kaltworden,  sowie  von  Entblössung. 


Torherrsoliend  besser: 


Torherrschend  seblintiner: 


von  WHrmo  und  Warmwordon,  von  EinhUllen,  beim  Aufrichten,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  von 

HuBserm  Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Obgleich  beide  Mittel  den  Charakter  erhöhter  constitationeller  Reizbarkeit  haben,  »o  fehlt 
doch  der  Piatina  die  Ueberempfindlichkoit  des  Goldes  gegen  Schmerz.  AndcTseit«  findet  sich  beim  Golde 
sehr  selten  das  bei  Platiua  häufige  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen. 


*)  Aurum  hat  entschieden  vorherrschend  Verschlimmerung  des  Morgens,  PlaUn»  Abends.  Aurum 
hat  entschieden  mehr  Kopfweh,  Morgens,  welches  bis  Nachmittag  3  Uhr  dauert  oder  bis  Abends:  —Auch 
die  Anschwellung  der  Wangen,  Lippen  und  besonders  der  Nase  nur  des  Morgens:  anderseits,  Anschwellung 
des  Schlundes  Abends  von  6—11  Uhr.  —  Fiatina  hingegen  hat  entschieden  mehr  Kopfweh  des  Abends, 
von  Nachmittags  4  bis  Abends  10  Uhr,  brennende  Gesichtshitze  und  Jlöthe  mit  Augenflimmem  von  6—9 
Uhr;  besonders  auch  Steigerung  der  Gcistessvmptome  —  Abends  vor  dem  Schlafengenen.  —  Nur  gastrische 
Symptome  Morgens,  und  davon  Yerdriesslichkeit,  schlechte  Laune  etc.  etc.    C  Hg. 
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AURUM.  PULSATILLA. 

Apopl.  sanguinea.  —  Passt  oft  für  Greise.      Apopl.  nervosa.  —  Passt  oft  für  Kinder  und 

Weiber. 

Vorh.  Beschwerden  äusserer  Theile  .     .     .      Vorb.  Beschwerden  innerer  Theile. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen, 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  .  .  .  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  odei'  un- 
verändert. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  zu  spätes 
Erwachen.  Erwachen. 

Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. — Gleich- 

Tode.  Stimmung  fröhlich  od^  traurig; —  gültigkeit.  —  Stille  Traurigkeit  sanfter 

gereizt.  Gemüther.  —  Verliebtheit.  —  Habsucht. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  Wider-  Nachtheile  von  übermässiger  Freude  oder 

Spruch,  Zorn,  oder  von  Aerger  mit  Hef-  von  Aerger  mit  Schreck,  —  Zerstreut- 

tigkeit.  heit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Beschwerden  am  äussern  Zahnfleisch      .     .  Beschwerden  am  innem  Zahnfleisch. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Harnverhaltung Incontinenz  noch  häufiger,  als  Harnverhal- 
tung. 

Husten  überwiegend  trocken Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Auswurf  früh  und  Abends Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorh.  Beschwerden  am  Handteller,  am  Ober-  Vorh.   Beschwerden    am  Handrücken,    am 

Schenkel,  sowie  am  Fussrücken.  Unterschenkel,  und  an  der  Fusssohle. 

HacUass  hei  Tage  und  Abends  bis  Mitter-  Yenohlimmenmg  Nachmittags  und  Abends 
nacht.  bis  Mittemacht. 

Von  Bettwärme  am  häufigsten  gebessert     .      Von  Bettwärme  fast  immer  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  wos^  besser  — 
gebessert.  bisweilen  schlimmer. 

Besser  nadi  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett.      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett,  besser  oder 

schlimmer. 

Vorh.  schlimmer  beim  Niedersetzen  .     .     .      Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .      Nach   Aufstehen   vom    Sitze,    bessei'   od^' 

schlimmer. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Von  Bewegung   des  Theiles,    l>esser   oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlim- 
mer. 

Besser  von  Druck Von  Druck  schhmmer  oder  besser. 

Torherrseheiid  schlliniiier:  ^    ■  ■■!      -^---^i^ — -^  Torherrsohend  besser: 

beim  Oeifnen  der  Augen,  von  Kttlte,  Kaltworden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblüssung,  beim  Aus- 
strecken des  kranken  Gliedes,  beim  Sohnellgehen,  Laufen,  und  von  Anstrengung  des  Körpers  überhaupt. 

Torherrsohend  besser:  ^ — "^     "^     -"    -  Torherrsohend  sehliminer: 

beim  Sohliessen  der  Augen,  von  W)lrme,  Warmwerden,  und  bei  warmer  Luft,  von  EinhUllen,  beim  Essen, 
sowie  von  Aufstossen,  und  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 

NB.    Selten  findet  eich  beim  Golde  das  bei  Pnlsatilla  oft  vorkommende  TanbheitsgefÜhl  in  den 
leidenden  TheUen. 
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AURUM. 


Neigung  zu  freier  Luft;  sehr  selten  Paralyse. 

Hereindrückende  Schmerzen.  Reissen  in 
Innern  Theilen. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  —  zu 
frühes  Erwachen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     . 

Adernauftreibung  an  den  Füssen.  —  Blut- 
andrang nach  den  Ohren. 

Im  Fieberfrost  Durstlosigkeit 


RHUS. 


Abneigung  gegen  freie  Luft.    Paralyse. 

Herausdrückende  Schmerzen.  Reissen  in 
äusseim  Theilen. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Vormitternacht;  —  zu 
spätes  Erwachen. 

Jucken  besser  von  Kratzen. 

Adernauftreibung  an  den  Händen.  Blut- 
andrang nach  den  Augen. 

Durst  nicht  constant. 


Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss   mit  Todesfurcht.     Vorh. 

Tode.    Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Ge-  Traurigkeit.  —  Niedergeschlagenheit.  — 

reiztheit.   —  Misstrauen.  —  Nachtheile  Bewusstlosigkeit. 

von  Gram,  unglücklicher  Liebe,  Kränkung, 

Widerspruch,  Zorn,  oder  von  Aerger  mit 

stillem  Verdruss  oder  Heftigkeit. 

Vorhen'schend  lebhaftes  Gedächtniss      .  Gedächtnissschwäche. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

Vorhen'schend  Hunger Vorh.  Appetitlosigkeit. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Harnverhaltung.  Harn  häufig  und  reichlich.    Incontinenz. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  vorh.  zu  früh. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Husten- Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Handfläche,  so-  Vorh.  Beschwerden  am  Handrücken,  sowie 

wie    an    der   vordem    Seite    des   Ober-  an  der  inneru  Seite  des  Oberschenkels. 

schenkeis. 

Wassersuchtenmitklarem,  goldgelbem  Harn.  Wassersuchten  mit  trübem  Harn. 


HachlasB  bei  Tage  und  Abends  bis  Mitter- 
nacht. 

Vorh.  besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett,  sowie  nach  dem  Aufstehen 
vom  Sitze. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken 
Theiles. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       .... 


Naohlais  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  oilei^  besser  bei  und  nach  dem 

Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  nach  dem 

Aufstehen  vom  Sitze. 
Bei  Bewegung   des  Theiles   mev^t  besser, 

bisweilen  schlimmer. 
Beim  Biegen  des  kranken  Gliedes  schlimmer 

Oller  besser. 
Nach  dem  Trinken  schlimmer  ochr  besser. 


Torherrsohend  sehliminer:  --    ■'■* — -""^  -'  '     -  Torherrsohend  besser: 

in  dor  Stube,  sowio  beim  Aiisstrockon  dos  kranken  (ilicdos. 

Torherrsohend  besser:  --     "■■*  ^'^ — -*"   ^  Torherrsohend  sehllntiiier: 

in  freier  Luft*),  beim  Heranziehen  do8  kranken  Glieden,  beim  Aufrichten,  und  beim  AufstoBsen  (ruetus). 

NB.  Dem  Snmach  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  des  Goldes  gegen  Schmerz.  —  Anderseits  findet 
sich  beim  Golde  sehr  selten  das  beim  Sumach  oft  vorkommende  Tan bheitsge fühl  in  den  leidenden  Theilen. 


*)  ,,Beixn  Geben  im  Freien"  haben  beide  Mittel  Besserung;  hier  entscheidet  also  die  Bewegung. 
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AURUM.  SEPIA. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Hereindrückende  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Herausdrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Keissen  nach  aufwärts.  — Reissen  in  Innern  Keissen  nach  abwärts.  —  Reissen  in  äusBern 

Theilen.  Theilen. 

Jucken  von  Kratzen  unverändert      .  Jucken  schlimmer  von  Kratzen. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste      ...  Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Puls  beschleunigt,  aber  klein Puls  wird  besonders  von  Aerger  und  Be- 
wegung beschleunigt;  —  in  der  Nacht 
schnell  und  voll,  bei  Tage  langsam. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  insbesondere  Durstlosigkeit  vorh.  besonders  imSchweiss; 

im  Frost.  Durst  nur  im  Frost. 

Sehr  selten  Paralyse Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden   an  der  vordem  Seite  Vorh.  Beschwerden  an  der  hintern  Seite  des 

des  Oberschenkels.  Oberschenkels. 

Schweigsamkeit.  —  Frohsinn   oder  Trüb-      Redseligkeit.    —    Vorh.    Traurigkeit.    — 
sinn.  —  Misstrauen.  —  Delirien.  Gleichgültigkeit.  —  Habsucht.   —  Zer- 

streutheit. —  Blödsinn.  —  Bewusstlosig- 
keit. 

Thut  Nichts  als  Fragen Sagt  etwas  Anderes,  als  er  zu  sagen  beab- 
sichtigt. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss      .     .      Gedächtnissschwäche. 

Meist  hellfarbige  Gesichtstäuschungen   .  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Aus  den  Ohren  stinkender  Eiterausfluss  Aus  den  Ohren  vorzugsweise  Blutfluss. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Gelbsucht   mit  Schmerzen   in   Leber   und      Gelbsucht  mit  Leberschmerzen. 
Herzgrube,     grünhch  -  braunem    Harn, 
Mundgeruch,  und  fauligem  Geschmacke. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässerig. 

Husten- Auswurf  selten;  —  früh  und  Abends.      Auswurf  vorh.,  aber  nicht  constant;  —  löst 

sich  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 
verschluckt. 

Naohlasfl  bei  Tage  und  Abends  bis  Mitter-  Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

nacht. 

Nach    dem   Niederlegen    fast    stets    ver-  Nach  dem  Niederlegen  besser  orf^  schlimmer. 

schlimmert.  ^) 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  meist 

Bett.  besser,  bisweilen  schlimmer. 

Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen,  Von  Anstrengung  öfter  gebessert  als  ver- 

Laufen  etc.  schlimmert. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  besser  bei  Bei  kalter  (resp.  warmer)  Luft  schlimmer 

warmer  Luft.  oder  besser. 

Yorherrsclieiid  seUiiniiier:  -^    "■■     -^      *  Torhemelieiid  besser: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Niedersetzen,  und  naoh  dem  Schlaf. 

Yorherrsehend  besser:        -^w    -^^  ■i.  ■'-   •-  Yorhemohend  sebltnuner; 

bei  trooknem  Wetter,  von  Druok,  beim  Essen,  von  Aufstossen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

>)  Von  B^ttwmrme  haben  beide  Mittel  öfter  Bessenmg,  als  Versohlimmenmg. 
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AURUM.  SILICEA. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Passt  oft  für      Scheu    vor    freier  Luft.  —  Passt    oft   bei 

Greise.  Kindern. 

Zusammenschnüren  in  innern  Theilen.  —      Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen.  — 

Hereindrücken.  Herausdrückende  Schmerzen. 

Reissen  nach  aufwärts.  —  Apoplexia  sang;.      Rcissen  nach  abwärts.  —  Apoplexia  nerv.  — 

Sehr  selten  Paralyse.  Paralyse. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert           .     .      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 
Adernauftreibung  an  den  Füssen       .     .  Adernauftreibung  an  den  Händen. 

Durstlosigkeit  vorli.  insbesondere  im  Frost.      Durst  vorherrschend  besonders  in  der  Hitze. 
Puls  schnell  und  klein Puls  schnell,  klein,  aber  hart;  —  unregel- 
mässig. 

Stimmung  gereizt;  misstrauisch ;  ängstlich;  Stimmung  sanft;  gleichgültig;  niederge- 
fröhlich  oder  traurig.  schlagen;  verliebt. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss.    De-  Gedächtnissschwäche, 
lirien.  —  Wahnsinn. 

Meist  hellfarbige  Gesichtstäuschungen    .  Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder    in 

dunklen  Farben. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Harn  selten  und  spärlich.    Harnverhaltung.  Harn  oft,  aber  spärlich.    Incontinenz. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen    ....  Stockschnupfen   noch    häufiger   als  Fliess- 
schnupfen. 

Hustenvorherrschendtrocken;  Auswurf  früh  Husten  vorherrschend  locker;  —  Auswurf 
und  Abends.  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Hohlhand,  am  Vorherrscliend  Beschwerden  am  Hand- 
Oberschenkel,  und  insbesondere  an  der  rücken,  am  Unterschenkel  und  an  der 
vordem  Seite  des  letzteren.                                  hintern  Seite  des  Oberschenkels. 

NaohlaSB  bei  Tage,  Abends  und  Vonnitter-      Naohlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

nacht. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett.       Nach  Aufstehen    aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim   Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder      Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

schlimmer. 
SchUmmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen,      Von  Anstrengung  etc.  schlimmer  o<for  besser. 
Laufen  etc. 

Schlimmer  beim  Schneutzen Schlimmer   beim  Schneutzen;    aber  besser 

nach  dem  Schneutzen. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....      Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  dem  Satt-Essen. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch       .      Nachtheile  von  Quecksilber,  Schwefel  oder 

von  Insektenstichen. 


Torherrseheiid  BeUIniiiier:  ■    ^'"^     "'-  --  Yorhernohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  und  beim  Niedersetzen. 

Torhernohend  besser:  -^  -"■■     ■•  Yorhemohend  sebllnuner: 

bei  trooknem  Wetter,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim 

Essen  und  von  HusHerm  Druok. 

NB.  Beim  Golde  findet  sich  sohr  Bolton  das  bei  <ler  KicKelerdc  öfters  vorkommende  TaubheitsgefUhl 
in  den  leidendon  Theilen. 
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AURUM.  SULPHUR. 

Erhöhte  physische  Reizbarkeit Pliysischo  Uoizlosigkoit. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Horoindrückon     .  Scliou  vor   freier  Luft.  —  Herausdrückende 

Schmerzon. 

Keissen  nach  aufwärts,  —  Jucken,  von  Kratzen  Keissen  nach  abwärts.  —  Jucken,  besser  von 

unverändert.  Kratzen. 

Schmerzhafte  Ausschläge Sclimerzloso  Ausschh'ige. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste Schmerzlose,  aber  heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  schnell,  aber  klein Puls  beschleunigt,  voll  und  hart. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  vormehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....  Hitze  mit  Neigung  kh  Entblössung. 

Durstlosigkeit  vorherrschend;  insbesondere  im  Durst   vorherrschend,  —  am  meisten  in  der 

Frost.  Hitze. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht;  zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  zu  spätes  Er- 
Erwachen, wachen. 

Stimmung  fröhlich  oder  traurig  —  Miss-  Stimmung  traurig  und  verzagt  —  gleich- 
trauen, gültig. 

Nachtheile  von  imglücklicher  Liebe,  von  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  von  Be- 
Gram,  Widerspruch,  Zorn  oder  von  Aerger  schämung,  oder  von  Aerger  mit  Schreck, 

mit  stillem  Verdruss. 

Thut  Nichts  als  Fragen Wiederholt   die   Worte    des    Andern    wegen 

schweren  Begi'eifons. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss      .     .     .  Oedächtnissschwäche. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Augen  hervortretend.  —  Beschwerden  vor-  Augen  meist  eingefallen.  —  Beschwerden  vor- 
herrschend am  innem  Augenwinkel.  herrschend  am  äussern  Augenwinkel. 

Vorh.  hellfarbige  Gesichtstäuschungen  .     .     .  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Beschwerden  vorh.  am  obem  Zahnfleisch  .     .  Beschwerden  vorh.  am  untem  Zahnfleisch. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Milch Abneigimg  gegen  Milch. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft  und  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässerig. 

Husten- Auswurf  selten;  früh  und  Abends  .     .  Auswurf  nicht    constant;    -r    früh    und    bei 

Tage;  seltner  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  äussern  Häufigste  Beschwerden  an  der  innem  und 
und  vordem  Seite  des  Oberschenkels,  und  hintern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie  an 

am  Fussrücken.  der  Fusssohle. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weisswerden  rother  Theile. 

Haehlass  bei  Tage,  Abends  bis  Mitternacht    .       Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Bei  Kaltwerden,  (resp.  Warmwerden)  und  bei 
Wetter.    Besser  beim  Warmwerden  und  bei  kaltem  (resp.  warmem)  Wetter,  besser  odei- 

warmer  Luft.  schlimmer. 

Von  Bettwäiine  am  häufigsten  gebessert    .     .      Von  Bettwäraie  am  häufigsten  verschlimmert. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Besser  nach  dem  Aufstellen  aus  dem  Bett     .      Nach    Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer 

oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder  schlim-      Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 
mer. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles    .      Bei  Bewegimg  des  kranken  Theiles  öfter  ver- 
schlimmert als  gebessert. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch      .     .      Nachtheile  von  Metallmitteln  überhaupt,  von 

Salpetersäure,    Jod,    Sepia,  Rhus  tox.    und 
China. 

Torherrsohend  sehlimmer:  -' — ^*     --"-^*— — ^  Yorherrsohend  besser: 

von  Kalte,  sowie  von  Entblössung. 

Torherrschend  besser:  ^      ■■     -^     ■■■-   --  Yorherrsohend  sehlimMier: 

von  Wärme,  von  Einhüllen,  sowie  beim  Gehen  im  Freien.'). 
NB.  Beim  Schwefel  findet  sich  sehr  selten  die  Ueberempfindliohkeit  des  Goldes  gegen  Schmerz. 


')  Im  Freien  überhangt  haben  beide  Mittel  überwiegend  BeHsemng,  wilhrend  die  Schwefel-Be- 
schwerden sich  vorsohlimmorii  in  einer  mit  MonKchen  gofUlltcn  Stube.  —  Von  OfeDwärme  haben  ebonlallH 
beide  Mittel  vorherrschend  Bossernng  ihrer  Beschwerden. 

19» 
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BARYT.  CALCAREA. 

Jucken  von  Kratzon  schlimmer  ....  Jucken  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

lAnkSy  insbesondere  oben  links,  unten  rechts.      Rechts,  insbesondere  obeti  reclUs,  unten  links. 

Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen  .     .       Beschwerden  überwiegend  in  innem  Theilen. 

Passt  noch  öfter  für  Greise,  bes.  feffe,  als  Passt  oft  für  Kinder  und  junge  Leute,  bes. 
für  Kinder.  wenn  sie  fett  sind. 

Keissen  nach  abwärts Reissen  nach  aufwärts. 

Neigung  zu  freier  Luft Empfindlichkeit  und  Abneigung  gegen  freie 

Luft. 

Im  Schlafe  Seitenlage.  —  Apoplexia  nervosa.      Im  Schlafe  Rückenlage,  die  Arme  über  dem 

Kopf,  —  oder  auch  Bauchlage.  Apoplexia 
sanguinea. 

Puls  meist  beschleunigt,  aber  schwach   .     .      Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  insbesondere  im  Frost Nur  im  Frost,  zuweilen  Durstlosigkeit. 

Schweiss  stinkend,  oft  einseitig    ....      Schweiss   klebrig,     färbend    oder    blutig; 

Seh  weiss  oft  beschränkt  auf  die  Vorder- 
seite des  Körpers. 

Misstrauen.     —    Zerstreutheit.    —    Keine      Verlegenheit.  —  Verliebtheit.  —  Delirien. — 

Delirien.  Nachtheile  von  Verlegenheit,  von  üblen 

Nachrichten,     sowie    von    Aerger    mit 
Schreck,  Angst  oder  Furcht. 
Pupillen  unbeweglich.  —  Gesichtstäuschun-      Pupillen  erweitert.  —  Gesichtstäuschungen 

gen  in  hellen  Farben.  in  Schwarz  oder  in  dunkeln  Farben. 

Beschwerden  öfter  am  äussern,  als  am  innem      Beschwerden  öfter  am  innem,  als  am  äussern 

Ohr.  Ohr. 

Beschwerden  an  der  äussern  Nase  .      Beschwerden  öfter  der  innern,  als  äussern 

Nase. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Aussehlag  vorherrschend  an  der  C/n^e/'lippe. 

Beschwerden   an   C/n^^rzähnen  und    Unter-      Beschwerden  vorherrschend  an  Oberzfihnen 

kiefer.  und  OA^rkiefer. 

Feiner  Geschmack.  —  Am  häufigsten  Appe-      Verlust  des  Geschmackes.  —  Am  häufigsten 

titmangel.  Hunger. 

Wasseraufsteigen,  gebessert  durch  Süssig-      Wasseraufsteigen,  schlimmer  von  Süssem. 

keiten. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Monat«fluss  spärlich,  langdauernd  .      .      Monatsfluss  stark  und  langdauernd. 

Stimme  heiser,  tief  oder  schwach  .      .      Stimme  heiser  oder  singend,  näselnd  oder 

schwach. 
Husten  besonders  Abends  bis  Mitternacht.  —      Husten  bes.  Abends,  Nachts  und  Morgens ;  — 

Auswurf  vorzüglich  Abends.  Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

NaohlaH  bei  Tage  und  Abends     ....      NaohlaBB  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Seitwärts  blicken       .      .  Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niederblicken. 

Torherrsolieiid  seUliiiMier;  ■- — ^-^ — -^      ■  '        Torherrsohend  besser; 

in  dor  Stube,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  im  Sitzen,  sowie 

beim  Aufrichten,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Torherrsohend  besser;  -^      '*     -^^ — -*"    ~-  Torherrsehend  sehliiiiMier; 

in  freier  Luft  und  Bewegung  im  Freien,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  im  Liegen  auf  dor 

schmerzlosen  Seite,  sowie  von  Bettwärme. 

NB.  Bei   der  Kalkerde  findet  sich  selten  die  dem  Barj't  zukommende  üeberempfindliohkoit  gegen 
Schmerz.  Anderseits  fohlt  dem  Barj't  da«  bei  Calc.  nicht  seltene  TaxibheitögefUhl  in  den  lei<lendon  Theilen. 
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BARYT. 

Jucken  von  Kratzen  scliliminer    .      .     .     . 

Beschwerden    (Empfindlichkeit    etc.)    vor- 
herrschend in  äussern  Th eilen. 
TÄnksy  insbesondere  Oben  links,  unten  rec/its, 

Durst 

Puls  meist  beschleunigt,  aber  schwach    . 


Schweiss  oder  Frost  an  der  linken  Seite 
Frost  minder  in  warmer  Stube  .  .  . 
Schweiss  vermehrt  beim  Essen 


PHOSPHOR. 


Jucken  von  Kratzen  öfter  g-ebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vor- 
herrschend in  inuern  Theilen. 

BechtSy  insbesondere  Oben  rechts,  unten  links. 

Durstlosigkeit. 

Puls  verschieden;  am  häufigsten  schnell, 
voll  und  hart,  unregelmässig,  zuweilen 
aussetzend. 

Schweiss  oder  Frost  an  der  rechten  Seite. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Schweiss  nachlassend  beim  Essen. 


Hoffnungslosigkeit.  —  Misstrauen 


Keine  Delirien.  —  Zerstreutheit.  —  Stumpf- 
sinnigkeit. —  Gedächtnissschwäche. 
Beschwerden  vorh.  am  äussern  Augenwinkel. 
Hellfarbige  Gesichtstäuschungen 


Beschwerden  an  der  Oberlippe 
Harn  oft  und  viel  .... 
Geschlechtstrieb  vermindert  . 
Husten- Auswurf  vorherrschend ; 


Abends. 


Stimmung  wechselnd;  froh  oder  niederge- 
schlagen; gleichgültig;  hoffährtig;  ver- 
liebt; Nachtheile  von  Schreck,  Zorn, 
(Gram)  oder  von  Aerger  mit  Heftigkeit. 

Delirien.  —  Geistige  Aufgeregtheit.  —  Ex- 
tasen.  —  Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss. 

Beschwerden  vorh.  am  innern  Augenwinkel. 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in 
prismatischen  Farben. 

Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Harn  oft,  aber  spärlich. 

Geschlechtstrieb  erhöht. 

Auswurf  nicht  constant ;  früh  und  bei  Tage. 


HaoUau  bei  Tage  und  Abends     ....  Naohlais  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Schlimmer  in  Gesellschaft;   besser    in  der  In  Gesellschaft   (resp.   Einsamkeit)    besser 

Einsamkeit.  oder  schlimmer. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  besser  oder  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  nach  dem  Mittags- 
schlaf. 

Vorherrschend  schlimmer   nach   dem  Auf-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett,  besser  oder 

stehen  aus  dem  Bett.  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Essen,  Nach  dem   Essen   schlimmer   odei*   besser, 

insbesondere  nach  Satt-Essen.  insbesondere  besser  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  oder  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 

beim  Leerschlingen.  besonders  der  Getränke. 


yorherrsohend  sehliiiiMier: 


yorherrfioliend  besser; 


nach  Satt-Essen,  aber  auch  bei  nUchtemem  Magen,  im  Sitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  sowie 
nach  dem  Schlaf,  von  Berllhrungr,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Torherrftchend  besser:  -^     '*     -^^ — —     ---  Yorherrschend  seblfanmer; 

nach  dem  FrUhsttlGk,']naoh  dem  Stuhle,  von  Bottwttrme,  und  beim  Hlürigenlassen  dos  kranken  Gliedos. 
XB.  Dem  Baryt  fehlt  dos  dem  Phosphor  zukommende  TsubhoitflgefWhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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BARYT.  PUL8AT. 

] Anke  Seite.  ^)  Vorlicrrsc-lioudcBescliwia'dcn      Heckte  SeUe.    Vorhcrrscliendo  Beschwerden 

äusserer  Thcile.  innerer  Tlieile. 

Jucken  von  Kratzen  schlhmner    ....      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  orf<ir  unver- 
ändert. 
Geschwüre  mit  spärlicher  Ahsondening       .      Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 
Oertlicher  Frost  am  Oberkörper  ....      Oertlicher  Frost  am  Unterkörper. 
Frost,  Schweiss  etc.  vorherrschend  links  Frost,  Hitze,  Seh  weiss,  vorherrschend  an 

der  rechten  Seite. 
Frost  vermehrt  bei  Bewegung-,   minder  in      Frost  minder  bei  Bewegung,   vermehrt  in 

warmer  Stube.  warmer  Stube. 

Durst,  insbesondere  im  Frost Durstlosigkeit,    Durst  nur  in  der  Hitze.  *) 

Redseligkeit.    —    Gereizte    Stimmung.    —      Schweigsamkeit.    —   Sanftmuth.  —  Nach- 
Keine  DeHrien.  theile    von    übermässiger   Freude,     von 

Schreck,    Gram.,    Kränkung,    oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Paralyse Selten  Paralyse. 

Vorherrschende  Beschwerden    am   äussern      Vorherrschende    Beschwerden    im    innern 
Augenwinkel,   am   äussern  Ohr,   an  der  Augenwinkel,    im   innern    Ohr,    an    der 

Oberlippe,  am  äussern  Zahnfleisch,  sowie  Unterlippe,  am  innern  Zahnfleisch  und  im 

im  obern  Theile  der  Brust.  untern  Theile  der  Brust. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlaf  Kückenlage,  oft  die  Arme  über 

dem  Kopf. 


Am  häufigsten  Appetitlosigkeit 
Harn  oft  und  reichlich  .... 
Geschlechtstrieb  vermindert     . 
Monatsfluss  schwach,  lang  dauernd 
Auswurf  besonders  Abends     .     . 


Am  häufigsten  Hunger. 
Harn  selten  und  spärlich. 
Geschlechtstrieb  vermehrt. 
Regel  schwach  und  kurz. 
Auswurf  früh  und  bei  Tage. 


Versohlimmeiung  Nachts  und  Morgens  VerschlimmeningvonMittagbisMittemacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend   schlimmer  nach  Aufstehen      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder' 

aus  dem  Bett.  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .  Nach   Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 
Vorherrschend  besser  beim  Niedersetzen  Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theils.      Beim  Biegen  des  kranken  Theils  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken       .     .     .      Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

Torherrschend  sehUmiiier;  -- — ^ —    Vorherrsohend  besser; 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  bei  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Ausstrecken  oder  Heben 
dos  kranken  Gliedes,  von  Waschen  oder  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  im  Liegen  auf  der  schmerz- 
,    haften  Seite,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  von  Druck. 


Torherrsohend  besser:  -- — "^ — ^    ■  Torherrschend  sehllntMier: 

rttrme,  Bettwärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im 
I,  beim  Heranziehen  oder  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 

haften  Seite. 

NB.  Dem  Barj^t  fehlt  das  bei  der  Küchenschelle  häufige  Taubheitsgef&hl  in  den  leidenden  Theilen. 


*)  Die  Formel  ,,Oben  links,  unten  rechts"  kommt  beiden  Mitteln  zu,  kommt  aber,  wie  man  sieht, 
in  den  partiellen  Fiebor-Symptomen  auf  verschiedene  Weise  zur  Erscheinung. 

■)  Pulsat.  hat  ausserdem  Durst  vor  und  aaoJb  dem  Frost,  sowie  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 
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BARYT.  SILICEA. 

Linke  Seile ^  iusbesondere  Oben  linksy  unten  Rechts;  insbesondere  Oben  rechts^  unten 
rechts,  lifiks, 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Zusammenschnüren  in  innem  Theilen    .  Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen. 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer  ....  Jucken  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  äussern  Vorherrschende  Beschwerden  im  innern 
Augenwinkel,  an  der  äussern  Nase,  und  Augenwinkel,  in  der  innern  Nase,  und  im 

im  obern  Theil  der  Brust.  untern  Theile  der  Brust. 

Puls  meist  beschleunigt  und  schwach  Puls  schnell,  klein  aber  hart. 

Durst  insbesondere  im  Frost Durst,  insbesondere  in  der  Hitze. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....  Frost  vermehrt  in  wanner  Stube. 


Stimmung  gereizt;  misstrauisch.  Bewusst-  Sanftmuth.  —  Gleichgültigkeit.  Sehr  selten 
losigkeit.  Bewusstlosigkeit. 

Meist  hellfarbige  Gesichtstäuschungen  .  Gesichtstäuschungen    in   Schwarz    oder   in 

dunklen  Farben. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen  ....  Stockschnupfen,  noch  öfter  als  Fliess- 
schnupfen. 

Auswurf  besonders  Abends Husten-Auswurf  bei  Tage. 


NachlaM  bei  Tage  und  Abends    ....  Nachlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Von  Licht  (resp.  im   Dunkeln)   schlimmer  Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dünkein. 

oder  besser. 

Von  Aufstoflsen  besser  oder  schlimmer  .  Vorherrschend  besser  von  Aufstossen. 

Schlimmer  beim  Schneutzen Schlimmer  beim   Schneutzen,    aber  besser 

ncLchh^. 

Schlinuner  beim  Seitwärtsblicken       .     .     .  Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 


yorherrschend  sehÜMiMier;  ■^  -^^   -  "■-    -  Torherrsohend  besser: 

büi  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  in  Gosellsohaft,  bei  nüchternem  Magen,  von  warmen  GonUasen,  beim 

Aufrichten,  sowie  bei  Bewegrung. 

Torherrscheiid  besser:   -         ■    ^^  -"-        Yorherrschend  sebliniMier: 

bei  trocknem  Wetter,  in  freier  Luft,  in  der  Einsamkeit,  nach  dem  Frlihsttlok,  von  kalten  Gcnlissen,  beim 

Tiefathmen,  sowie  in  der  Ruhe. 

NB.  Dem  Baryt,  fehlt  das  bei  der  Kieselerde  nicht  selten  vorkommende  TaubheitsgefUhl  in  den 
leidenden  Theilen. 


151 


Digitized  by 


Google 


BARYT. 


SULPHUR. 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Jucken,   von 

Kratzen  verschlimmert. 
Puls  meist  beschleunigt  und  schwach 
Durst  insbesondere  im  Frost 


Apoplexie  , 


Scheu  vor    freier    Luft.    —    Jucken,    von 

Kratzen  gebessert. 
Puls  schnell,  voll  und  hart. 
Durst  insbesondere  in  der  Hitze;  im  Frost 

am  häufigsten  Durstlosigkeit. 
Selten  Apoplexie. 


Misbtrauen.  —  Keine  Delirien 


Hellfarbige  Gesichtstäuschungen 

Häufigst  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  und 

am  obern  Zahnfleisch. 
Harn  oft  und  reichlich 

Kegel  am  häufigsten  langdauernd 
Husten- Auswurf  vorherrschend;   besonders 
Abends. 


Stimmung  wechselnd;  sanft;  gleichgültig.  — 
Delirien.  —  Nachtheile  von  Verlegen- 
heit, von  üblen  Nachrichten,  von  Schreck, 
Kränkung  oder  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst  oder  Furcht. 

Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Häufigst  Beschwerden  im  innern  Ohr,  sowie 
am  untern  Zahnfleisch. 

Harn  oft  und  spärlich ;  bisweilen  auch  reich- 
lich, nämlich  nach  massiven  Gaben. 

Regel  am  häufigsten  kurzdauernd. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage; 
seltner  Nachts. 


NachlasB  bei  Tage  und  Abends. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  besser,  oder 

schlimmer. 
Schlimmer    bei    Kaltwerden    und    kaltem 

Wetter;    besser   bei    Warm  werden    und 

warmer  Luft. 
Schlimmer  in  der  Stube ^),  besser  im  Freien. 

Von  Aufstossen  besser  odet'  schlimmer  . 
Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken 


Naohlass  Naehnittags  und  Vonnitternacht. 
Vorherrschend  schlimmer  von  Licht,  besser 

im  Dunkeln. 
Von   Kaltwerden   und   bei    kaltem  Wetter 

(Warmwerden    und    bei    warmer    Luft) 

besser  oder  schlimmer. 
In  der  Stube  (resp.  im  Freien)  besser  oder 

schlimmer. 
Von  Aufstossen  fast  immer  gebessert. 
Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 


yorherrsohend  sehlliiiMier:  ** — -"^ — —  "        Torherrfiehend  besser: 

von  Kälte,  von  warmen  Üenllssen,  von  Kratzen  sowie  von  ftusserm  Druck,  und  von  Bowesrunfir. 

Yorherrsohend  besser;  -      """    -"■"■  — -        Yorherrsohend  scblimmer: 

von  Wdnne,  BettwUrme,  von  kalten  Genüssen,  nach  dem  Niederlegen  und  überhaupt  in  der  Ruhe. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Sohwefel  die  dem  Baryt,  zukommende  UeberempÜndlichkeit  geffen 
Schmerz.  —  Dagegen  fehlt  dem  Baryt  da«  beim  Schwefel  nicht  seltene  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden 
Theilen. 


')  Doch  findet  sich  bei  Baryt,  auch  „Besserung  durch  Ofenwürme"  (wie  bei  Sulphur.),  während  die 
Schwefel-Beschwerden  sich  verschlimmern,  in  einer  mit  Menschen  gefüllten  Stube. 
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BELLADONNA.  BRYONIA. 

Oben  links y  unten  rechts.     Dunkles  Haar.  Oben  rechts,  unten  links.  —  Helles  Haar. 

Vorherrschend  Fettsucht Vorherrschend  Abmagerung. 

Reissen  nach  aufwärts Reissen  nach  abwärts. 

Zusammenschnüren  in  innem  Theilen    .  Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen. 

Feuchte   Ausschläge.  —   Verhärtung    des  Trockene  Ausschläge.  —  Vereiterung  des 
Zellengewebes.  Zellengewebes. 

Am  kranken  Theile  Kälte Am  kranken  Theile  FTost  oder  Hitze. 

Schweiss  minder  in  der  Stube Schweiss  vermehrt  in  der  Stube. 

Durst  am  seltensten  im  Frost Durst  vorherrschend,  aber  nicht  constant. 


Wechselnde    Stimmung  —  Frohsinn    oder  Vorherrschend  Aergerlic/ikeit,  —  Traurig- 

Trübsinn    —    Gleichgiltigkeit  —    Miss-  keit. 

trauen  —  Bosheit. 

Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  sehr  schwach.  Gedächtnissschwäche. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  (linke  Seite)  oder  Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Rückwärtsfallen . 

Lichtscheu  besonders  bei  Kerzenlicht     .  Lichtscheu  besonders  bei  Sonnenlicht. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Aussehlag  an  der  (/n^lippe. 

Man  trinkt  oft,  aber  jedesmal  wenig  .     .     .  Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel. 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures  Appetit  auf  Saures. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltner  Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe,  sel- 

im  Magen.  teuer  in  der  Speiseröhre. 

Geruchlose  flatus Stinkende  flatus. 

Durchfälle  meist  schmerzlos Durchfälle  meist  schmerzhaft. 

Auswurf  selten;  Morgens,  bei  Tage,  Abends.  Auswurf  nicht  constant;  —  früh  und  Abends, 

seltener  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  in  der   obem  Beschwerden  vorherrschend  in  der  untern 

Brust,  sowie  am  Schienbein.  Brust,  sowie  an  der  Wade. 

Bei  Kühen:  schmerzhafte  Geschwulst  des  Bei  Kühen:   schmerzlose   Geschwulst   des 

Euters.  Euters. 


HaohlaH  der  Beschwerden  Nachmittemacht  HaohlaM  Vormittags  und  Nachmittags. 

und  Vormittags. 

Schlimmer  hei   kaltem  Wetter   und   beim  Bei  kaltem  Wetter  und  beim  Kaltwerden 

ELaltwerden.  bald  besser,  bald  sclilimmer. 

Besser    beim   Hängenlassen   des    kranken  Beim  £[ängenlassen  des   kranken  Gliedes 

Gliedes.  bald  schlimmer,  bald  besser. 

Von  Biegen  des  kranken  Gliedes  öfter  ge-  Schlimmer  beim  Biegen  desselben. 

bessert  als  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Yorherrsehend  seUinuner:  --       ■      ^ — ^"^ — ^^  Torherrschend  besser: 

in  der  DXmmenmg,  sowie  beim  Aufreohtsitzen. 

Torhemchend  besser:  -^ — "^"    ^      "'      --  yorhernchend  sehlbnHter: 

von  BUoken  und  GebUoktsitzen ,  von  ZurUokbiegen  des  Kopfes,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Oliedes, 
und  bei  VerUnderunff  der  Lage  oder  Stellung. 
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BELLADONNA.  CALCAREA. 

Oben  Unka,  unten  rechts.    Dunklee  Haar    .     .       Oben  rechts^  unten  links.  —  Helles  Haar. 
Muskeln  straff.  —  Apoplexie  öftor  als  Paralyse.      Muskeln  schlaff.  —  Paralyse  häufiger  als  Apo- 
plexie. 
Vorherrschende  Beschwerdon  am  Fnterkie/er,       Vorherrschende  Beschwerden   am  Oberkiefer, 

am  Oberarm,  und  an  der  äusseren  Seite  des  am  Unterarm,  und  an  der  innem  Seite  des 

Oberschenkels.  Oberschenkels. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost.       Durst    fast    constant    in    allen    Stadien    des 

Fiebers,  nur  im  Frost  fehlt  er  zuweilen. 

Ausschläge  meist  nässend Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Im  Schlafe  oft  die  Arme  unter  dem.  Kopf.     .       Im  Schlaf  oft  die  Arme  oberhalb  des  Kopfes. 


Am    häufigsten    Unempfindlichkeit    des    Gt>-  Empfindlichkeit  dos  Gemüths. 

müths. 

Lebensüberdruss    mit    Sehnsucht    nach    dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. 

Tode. 

Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie  .     .     .  Furcht  vor  Verstandesverlust. 
Stimmung  wechselnd;  misstrauisch ;    boshaft. 

Extasen  oder  Stumpfsinn.  —   Wahnsinn  oder  Blödsinn. 

Blödsinn. 

Xachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung  oder  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten. 

von  Aerger  mit  Heftigkeit. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach Gedächtnissschwäche. 

Kopfweh  besser  beim  Monatsflusse,  von  Druck,  Kopfweh  schlimmer  bei  der  Regel,  von  Drucki 

Festbinden  und  Einhüllen,  schlimmer  in  der  Festbinden    und    Einhüllen,    besser   in    der 

Wärme.  Wärme. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Ausschlag  vorherrschend  an   der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures     .     .  Appetit  auf  Saures. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  I  nterleibe,  seltener  Uebelkeit  im  Magen. 

im  Magen. 

Leistenbruch,  klein,    neu,    mit   krampfhafter  Schlaffer    Leistenbruch,    welcher    sich     (bei 

P^inklemmung,  schwer  zu  reponiren.  Husten  etc.)  leicht    einklemmt,  aber  auch 

leicht  sich  reponiren  lässt. 

Athem  vorherrschend  leise Athem  laut. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends     .     .  Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Abends.* 


Naohlass  Nachmitternacht  und  Vormittags    .      Naohlans  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

Schlimmer  von  Licht;   besser  im  Dunkeln  Von  Licht  (im  Dunkeln)  schlimmer  oder  besser. 

Fast  stets  verschlimmert  beim  Schliessen  der  Beim  Schliessen  (resp.  Oeffnen)  der  Augen 
Augen;  besser  beim  Oeffnen   der  Augen.  besser  oder  schlimmer. 

Schlinjmer  beim  Seitwärt s-Sehen Schlimmer    beim    Aufwärts-    oder    Abwärta- 

blicken. 

Von  Wein  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser     .     .       Besser  beim  Aufrichten. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 
bessert.  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .      Beim  Aufstehen  vom  Sitze  8cÄ/i»nwieroJer  besser. 

Schlimmer  von  Schnellgehen,  Laufen  etc. .  .  Von  Laufen  etc.  öfter  verschlimmert  als  ge- 
bessert; insbesondere  schlimmer  von  An- 
strengung bei  nüchternem  Magen. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze  • Schlimmer  bei  Schneeluft. 

Torherrfichend  sehliniMier:  -- — ^"^ — ^     '"^ — -  Torhemohend  besser: 

bei  trockenem  Wetter,  von  Entblössun?,  Berührung,  beim  Heranziehen,  Heben  oder  Auflegen  des 

kranken  uliedes. 

Torhemohend  besser:  ^ — ^—     "^     ■■* —  -^  Yorherrsehend  sehlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Einhtlllen,  im  Bett,  von  Druck,  beim  Blicken,  beim  RUckwärtsbiegen  des  kranken 
Gliedes,  beim  Ausstrecken  oder  Hängenlassen  des  leidenden  Qliedos,  und  beim  Bohren  mit  dem  Finger 

in  Ohr  oder  Nase. 

NB.  Selten  [findet   sich  bei    Calcarea  die  Ueberempfindlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz,  — 
selten  bei  Belladonna  das  bei  Calcarea  öfters  vorkommende  TanbheitPgefühl  in  den  leidenden  Theilen. 
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BELLADONNA.  CANTHARID. 

Abneigung  gegen  Bewegung.     Vorh.  Fett-  Neigung  zu  Bewegung.  Vorherrschend  Ab- 
sucht, magerung. 

Kriebeln  in  äussern  Theilen Kriebeln  in  innern  Theilen. 

Reissen  nach  aufwärts.  —  Apoplexie  .  Reissen  nach  abwärts.  Keine  Apoplexie. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung .  Geschwüre  mit  starker  Absonderung. 


Wechselnde    Stimmung.  —  Frohsinn   oder  Verliebtheit. 

Trübsinn;   Gleichgiltigkeit ;    Misstrauen; 

Bosheit. 

Schlaflosigkeit  Vormitternackt     ....  Schlaflosigkeit  Nachmütemacht. 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  voll  und  Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  schwach. 

stark. 

Herabsteigende  Hitze    .  .  üeberwiegend  heraufsteigende  Hitze. 

Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost;  Durst  fehlt  im  Frost,  findet  sich  aher  nach 

findet  sich   aber  vor  dem  Frost,    sowie  dem  Frost  und  in  der  Hitze. 

nach  dem  Schweiss. 

Man  trinkt  oft,  aber  jedesmal  wenig .     .     .  Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit  im  Magen. 

im  Magen. 

Vorherrschend  Stockschnupfen  ^)  .  .  Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Stimme  näselnd Stimme  zitternd. 

Auswurf  vom  Morgen  bis  zum  Abend    .  Auswurf  Abends. 

Beschwerden  vorherrschend  in  der  Kniekehle,  Beschwerden  vorherrschend  in  derEllbogen- 

im  Schienbein,  in  der  Fusssohle.  beuge,  in  der  Wade,  im  Fussrücken. 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht      NadhlaH  der  Beschwerden  früh  und  Abends 

und  Vormittags,  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Besser  na^Ji  dem  Schwitzen. 

Yorherrsohend  besser:  --    '■■*    -^    --  Vorherrsohend  sehliniMier: 

nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  beim  Blicken. 


')  Nur  im  Schweissstadium  der  Fieber  überwiegt  bei  Belladonna  der  Fliessschnnpfen. 


155 


Digitized  by 


Google 


BELLADONNA.  CHINA. 

Ueberunegend  rechte  Seite.  —  Fettsucht  .     .     .  Linke  Seite,  —  Abmagerung. 

Abneigung    gegen    Bewegung.')     Blutschlag.  Neigung  zu  Bewegung. — Nervenschlag.  (Apop. 

(Apop.  sang.)  nerv.) 

Reissen  nach  aufwärts Reissen  nach  abwftrts. 

Puls  am  häufigsten  voll  (gross) Puls  vorherrschend  klein. 

Schweiss  an  der  Vorderseite  des  Körpers  oder  Schweiss  hinten  oder  nur  an  der  linken  Seite. 

rechts. 

Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  AuBnahme  Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme 

des  Kopfes.  der  Füsse. 

Durst  nicnt  constant;  am  seltensten  im  Frost.  Durst  am  meisten  im  Schweiss,  ausserdem  be- 
sonders zwischen  den  einzelnen  Stadien. 


Wechselnde  Stimmung —  Angst;  Misstrauen;  Traurigkeit?    Pläne  machend.     C,  Hg. 
Trübsinn  oder  Frohsinn. 

Stumpfsinn  häufiger,  als  geistige  Aufgeregt-  In  Fiebern  selten  Bewusstlosigkeit,  oder  De- 

heit.  lirien. 

Folgen  von  Schreck,  Zorn  oder  Kränkung    .  Extasen. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  (links)  oder  Rück-  Schwindel  zum  Rückwärtsfallen, 
wärtsfallen. 

Pupillen  erst  erweitert,  dann  verengert  .     .    .  PupiUen  erst  verengert,  dann  erweitert. 

Weitsichtigkeit     .' Kurzsichtigkeit. 

Augen  hervortretend Au^en  am  häufigsten  eingefallen. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  innem  Augen-  Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern  Augen- 
winkel, am  ZJn^kiefer,  im  obem  Theil  der  winkel,  am  O&erkiefer,  im  untern  Theil  der 
Brust,  in  der  Leber,  sowie  am  Schienbein.  Brust,  in  der  Milz  (öfter  als  Leber),  sowie 

an  der  Wade. 

Vorherrs.chend  Abneigung  gegen  Saures    .     .  Appetit  auf  Saures. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen, 
im  Magen. 

Geruchlose  flatus Stinkende  flatus. 

Lochien  unterdrückt Wochenfluss  bleibt  zu  lange  blutig. 

Stimme  heiser  oder  erhöht Stimme  heiser  oder  tief. 

Athem  vorherrschend  leise Athem  meist  laut. 

Auswurf  selten;  Morgens,  bei  Tage  und  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  und  Abends. 
Abends. 

IfachlMS  Vormittags  und  Nachmittemacht  NaehlMS  Nachmittags  und  Abends. 

Verschlimmerung  im  Frühling VerschHmmenmg  im  Herbst. 

Schlimmer  im  Schlaf;   meist    auch   nach  dem      Schlimmer  im  Schlaf,  besser  nach  demselben, 

Schlafe.  nämlich  nach  Ausschlafen;  denn  beim  Er- 

wachen aus   gestörtem  Schlaf  folgt   meist 
Verschlimmerung. 
Schlimmer  im  Schweiss,  vorherrschend  hesser      Schlimmer  fHich  dem  Schweiss. 

nach  demselben. 
Nachtheile  von  China-Missbrauch,  Blei,  von      Nachtheile  von  Schwefel-Missbrauch  oder  von 

Insectenstichen,  oder  Milzbrandgift.  Calcarea. 

Torhernolieiid  sehllMuner:  --       "      -^  Yorherrgohend  besser: 

bei  trockenem  Wetter,  bei  Bntblössung  des  Kopfes,  im  Aufreohtsitzen,  sowie  von  Heranziehen  des 
kranken  Gliedes,  in  der  linken  Seitenla^re,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Torherrsolieiid  besser:  -    *""      ^ — —       ■-  Torherrschend  sebHiter: 


bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen  des  Kopfes,  im  Sitzen,  insbesondere   bei  GebUcktsitzen ,  beim  Aus- 
strecken des  kranken  Gliedes,  im  Bett,  in  der  KUckenla«re,  beim  Bücken,  beim  ZUrUckbiegen  des  Kopfes, 
in  der  rechten  Seitenlage,  und  nach  dem  Schwitzen. 


>)  In  einseinen  oder  leidenden  Theilen  kommt  bei  Belladonna  anch  Neigung  zn  steter  Bewegimg  vor. 
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BELLADONNA. 

Dunkles  Haar.  —  Zuckschmerzen  in  äussern 

Thoilen. 
Schmerzhafte  Drüsengeschwülste      .     .     . 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und 

gespannt. 

Partieller  Schweiss  am  Oberkörper   .     . 
Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 
Apoplexie  häufiger  als  Paralyse   .... 


CONIUM. 


Läppische  Fröhlichkeit  oder  Traurigkeit.  — 
Stimmung  misstrauisch,  gereizt,  boshaft. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung  etc. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach     .     .     . 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Verlangen  nach  Brod.  —  Abneigung  gegen 
Kaffee. 

Regel  zu  früh,  stark  und  lange    .... 

Husten- Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage, 
Abends. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberarm    . 


Helles  Haar.  —  Zuckschmerzen  in  innem 
Theilen. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  unregelmässig;  meist  langsam  und 
gross,  mit  untermischten  kleinen  und 
schnellen  Schlägen. 

Schweiss  am  Unterkörper. 

Durstlosigkeit. 

Paralyse  (schmerzlose)  häufiger,  als  Apo- 
plexie. 


Stimmimg   traurig,    ernst.  —  Sehr  selten 

Delirien. 
Nachtheile  von  Gram. 
Gedächtnissschwäche. 
Schwindel  zum  Seitwärtsfallen. 

Abneigung   gegen   Brod.  —  Appetit   auf 

Kaffee. 
Regel  zu  spät,  schwach  und  kurz. 
Auswurf  selten;  löst  sich  nur  bei  Tage  und 

wird  verschluckt. 
Beschwerden  vorherrschend  am  Unterarm. 


NaohlaM  Nachmittemacht  und  Vormätags. 
Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Rückenlage 

oder  Seitenlage. 
Beim  Aufrichten  echUmmer  oder  besser  .     . 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Schlimmer  (resp.  besser)  beim  Aufwärts- 
oder  Abwärtssteigen. 

Von  Wein  und  anderen  Spirituosen  öfter  ver- 
schlimmert, als  gebessert. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze 


HaohlasB  der  Beschwerden  Vormittags. 

Besser  in  der  Rückenlage;  schlimmer  in  der 
Seitenlage. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimme 
oder  besser. 

Besser  beim  Aufwärtssteigen;  schlimmer 
beim  Abwärtssteigen. 

Von  Wein  etc.  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Torhemoliend  scUlaiBier:  --   '^'■'■'    -^  -'■"' '    ^  Yorherrsclieiid  besser: 

in  der  Sonne,  bei  trooknem  Wetter,  von  wannen  Genttssen.  bei  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung 
des  kranken  Theiles,  beim  Gehen  und  beun  Schliessen  der  Augen. 

Torhemehend  besser:  ^      —    ^^     ■■"     ->  yorhemehend  seUlsuMer: 

bei  nassem  Wetter,  von  kalten  Genossen  i),  in  der  Ruhe,  im  Stehen.  SitBen  und  Liegen,  von  Lage- 
▼eittnderung,  beim  RUckwUrtsbiegen  des  kranken  Theiles,  und  beim  Oeflnen  der  Augen. 

NB.  Selten   findet  sich  bei  Belladonna   das   dem  Coninm   snkommende  Tanbheitsgeftlhl   in   den 
leidenden  Theilen. 

>)  Von  kMit  WaaMr~Triaken  hat  Belladonna  ehenfEdls  Yersohlinunernng,  weil  in  ihren  Wirkungen 
vorzugsweise  das  Sohlingen  der  FJSaaigkeiien  belästigt. 
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BELLADONNA.  CUPRUM. 

Rechte  Seite;  —  insbesondere  Unten  rechts^  Linke  Seite;  —  insbesondere    Unten  links, 

oben  links,  oben  rechts, 

Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff  Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 

Abneigung  gegen  Bewegung  ^)    .     .     .      .  Neigung  zu  Bewegung. 

Kriebeln  oder  Zerschlagenheitsschmerz   in  Kriebeln  oder  Zerschlagenheitsschmerz   in 

äussern  Theilen.  innern  Theilen. 

Apoplex,  sang.    Paralyse  oft  einseitig    .      .  Apoplexia  nerv.    Paralyse  meist  zweiseitig. 

Vorherrschende  Beschwerden  in  dem  obem  Vorherrschend    Beschwerden   .  im     untern 

Theile  der  Brust,   am  Oberarm,   in  der  Theile  der  Brust,  am  Unterarm,  in  der 

Kniekehle,  und  am  Schienbein.  Ellbogenbeuge,  sowie  an  der  Wade. 

Nässende  Ausschläge Trockene  Haut- Ausschläge. 

Puls  meist  voll  und  beschleunigt  Puls  meist  schwach  und  langsam. 

Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie  .      .  Furcht  vor  Verstandesverlust. 

Misstrauen.  — Fröhlichkeit  oc^6r Traurigkeit.  Vorherrschend  Fröhlichkeit. 

Einbildungen.   —  Man    kann    keinen.  Ge-  Aussprechen   von  Worten,    die  man  nicht 

danken  ausdrücken,   ohne  vorher  etwas  sagen  wollte. 

Dummes  gesagt  zu  haben. 

Nachtheile  von  Zorn  oder  Kränkung            .  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten. 

Folgen  von  zu  grosser  Erhitzung  oder  Er-  Folgen  von  heftiger  Anstrengung  mit  gei- 

kältung.  stiger  Erregtheit.      C,  Hg, 

Schwindel,  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts-  Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

fallen. 

Augen  hervortretend Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  spät. 

Stimme  leise Stimme  leise  oder  verstärkt. 

Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends       .     .      .  Auswurf  beim  Husten  des  Morgens. 

Naohlass  Nachmitternacht  und    Vormittags,  NacfalaM  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  und  nach  dem  Neumond. 

Zahnweh,    besser    beim    Essen,    schlimmer  Beschwerden,   besser  von  Trinken,  schlim- 

nacMer,  mer  nadiher. 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Rückenlage  Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der 

oder  in  der  Seitenlage.  Seitenlage. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser  .      .  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Schlimmer   (resp.    besser)    beim  Aufwarte-  Schlimmer   beim    Aufwärtssteigen;    besser 

steigen  oder  beim  Niedersteigen.  beim  Abwärtssteigen. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsseheri    ....  Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

Nachtheile    von  China-    oder  Mercur-Miss-  Nachtheile  von  Calcarea. 
brauch,    von    Plumbum,   Jod,    Insekten- 
stichen oder  Milzbrandgift, 

torherrsehend  seUimmer:  - — ^■*— -"^     ■  ■  ■     -  Torherrschend  beasers 

bei  trocknom  Wetter,  sowie  beim  Schwitzen. 


Yorherrsohend  besser: 


yorherrsohend  sehlimmerx 


bei  nassem  Wetter,  von  Druck,  beim  Blicken,  beim  RUokwUrtsbiegen  des  kranken  Theilea,  sowie  beim 

Umdrehen  im  Bett. 

*)  In  einzelnen  oder  leidenden  Theilen  kommt  bei  Belladonna  auch  Neigung  zu  Be^vegung  vor. 
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BELLADONNA. 

Oben  links,  nnton  rechts.  —  Haar  meist  dunkel. 
Haut  und  Muskeln  straff.  —  Apoplexia  sang. 
Vorherrschend  Beschwerden  innerer  Theile  .     . 

Kriebeln  in  äussern  Theilen 

Paralyse    meist    schmerzhaft.    —   Ausschläge 

desgleichen. 
Meist  vermehrte  Pulsschlägo 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  voll  .     .     . 

Schweiss  am  Oberkörper 

Herabsteigende  Hitze.  Feuchte  Ausschläge  . 
Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 


HYOSCYAMUS. 

Oben  redits,  unten  links.  —  Blondes  Haar. 
Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Apoplexia  nerv. 
Vorherrschend  Beschwerden  äusserer  Theile. 
Kriebeln  in  innern  Theilen. 
Paralyse    meist     schmerzlos.    —    Ausschläge 

desgleichen. 
Meist  erst  verminderte  Zahl  der  Pulsschläge. 

0.  Hg. 
Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  klein. 
Schweiss  am  Unterkörper. 
Heraufsteigende  Hitze.    Trockne  Ausschläge. 
Durst  fehlt  nur  im  Frost. 


Niedergeschlagenheit.  —  Gleichgültigkeit.  — 
Zerstreutheit. 

Nachtheile  von  Kränkung  (von  Aerger 
Krämpfe).     C.  Hg. 

Kopfschmerzen  durch  Bewegung  erhöht,  be- 
sonders im  Freien  verschlimmert. 

Am  kranken  Auge  ist  die  Pupille  grösser, 
als  am  gesunden. 

Trübsichtigkeit  häufiger,  als  Hellsichtigkeit. — 
Langsichtigkeit. 

Bei  erweiterten  Pupillen,  stierer  Blick,  Augen 

glanzlos,  matt,  gläsern. 
Augenwinkel  schmerzen  bei  Berührung      .     . 


Geruch  meist  allzu  empfindlich      .     .     . 

Mehr  Schmerzen  im  Unterbauche      .     . 

Zu  erhöhte  Reizbarkeit  der  Harnröhre  . 

Gleichgültig  gegen  Geschlechtserregung 

Milch  vorherrschend  vermehrt  .... 

Monatsfluss  vorherrschend  zu  früh     .     . 

Husten-Auswurf  selten,  manchmal  nur  am 
Tage;  Morgens  und  nicht  Abends,  oder 
Abends  und  nicht  Morgens. 

Athem  vorherrscliend  leisi» 

Beschwerden  vorherrschend'  am  Oberann,  so- 
wie am  Schienbein. 

Spannen.  —  Steifheit  in  Hüfte  und  Knie 

Reissen  in  der  Fusssohle  mit  Stichen  beim 
Gehen. 

Bei  Pferden;  Amaurose  mit  gerötheten  Augen 

und  steter  Unruhe. 
Bei  Pferden:    Verschlag  mit   schleppendem 

Gange  auf  den  Hinterbeinen. 

Nachlass  Vormittags  und  Nachmitternacht 
Nachmittags  3  oder  4  Uhr  alle  Beschwerden 
schlimmer. 

Schlimmer  bes.  von  Kerzenlicht 

Besser  im  Liegen,  sowie  im  Bett 


Hoffahrt.  —  Verliebtheit.  —  Eifersucht. 
Nachtheile  von  Gram  oder  Eifersucht. 
Kopfschmerzen  beim  Gehen  gemindert.  C,  Hg, 

Am  schlimmem  Auge  ist  die  Pupille  stärker 
contrahirt. 

Hellsichtigkeit  häufiger,  als  Trübsichtigkeit.  — 
Kurzsichtigkeit  noch  öfter,  als  Langsich- 
tigkeit. 

Bei  erweiterten  Pupillen  auch  eingefallene 
Augen,  starr  und  glänzend.     C.  Hg. 

Reissen  im  Augenwinkel  vergeht  bei  Be- 
rührung.    C  Hg. 

Geruch  schwach  oder  ganz  verloren.     C.  Hg". 

Mehr  Beschwerden  im  Oberbauche.     C.  Hg. 

Blasenlälimung.     C.  Hg. 

Uebermässiger  Geschlechtstrieb.     C.  Hg. 

Milchabsonderung  vermindert. 

Regel  vorherrschend  zu  spät. 

Auswurf  selten,  nur  manchmal  Morgens;  ander- 
seits hauptsächlich  bei  Tage. 

Athem  laut. 

Beschwerden     vorherrsclu^nd     am    Unterarm, 

sowie  an  der  Wade. 
Wadenklamm.  —  Zehenkrampf.     C  Hg. 
Reissen  in  der  Fusssohle,  meist  in  der  Ruhe, 

beim    Gehen    verschwindend,    beim    Sitzen 

wiederkehrend.     C.  Hg. 
Bei   Pferden:    Amaurose    mit    Blinzeln    der 

Augen  und  hochgetragen (»m  Kopfe. 
Bei  Pferden:  Hirnentzündung   mit  Wanken 

auf  den  Vorderbeinen. 


8chlim7ner   beim    Aufstehen    aus    dem 
besser  nach  dem  Aufstehen. 


Bett; 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Symptome  Abends  am  stärksten.     C.  Hg. 

Schlimmer  bes.  von  Tageslicht. 

Schlimmer  im  Liegen,  doch  besser  von  Bett- 
wärme. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett;  schlim- 
mer nach  dem  Aufstehen. 


Torherrsehend  sehlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


von  äUBserm  Druck,  boi  GebUcktsitzen,  beim  Gebogenhalten  des  kranken  Theilos,  beim  Liegen,  sowie 

nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Torherrsehend  besser:  ^      ■■■■'     -^     ■'— —     Torherrsehend  scblimmer: 

beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  und  boi  Aufrechtsitzon. 
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BELLADONNA.  LACHESIS. 

Blut  fferinnt  leicht Blut  u^erinnbar. 

Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff.    Sehr  selten 

Paralyse. 
Aengstliche  Träume Angenehme  Träume. 


Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Gemüths.      Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Wechselnde    Stimmung.    —    Hoffnungslosig-      Hoffahrt.  —  Verliebtheit, 
keit.  —  Traurigkeit. 

Hastiges  Irrereden.  —  Lustige  Geschwätzig-      Krankhafte   BedseUgkeit   (Manie),    aber   ein 
keit.  Wort  fahrt  oft;  mitten  in  ein  anderes  Thema. 

C,  Hg, 

Nachtheile  yen  Zorn,  Aerger,  Kränkung   .     .      Nachtheile  yon  Eifersucht. 

Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn  oder  gei-      Leichte  Fassungskraft ;  geistige  Aufgeregtheit, 
stige  Aufgeregtheit. 

Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  sehr  schwach.      Gedächtnissschwäche.     Sehr  selten  Bewusst- 

losigkeit. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  yoll,  hart  und  ge-      Puls  sehr  ungleich;  meist  schnell,  aber  klein 
spannt.  und  schwach,  oft  mit  yoUen  und  starken 

Schlägen  abwechselnd. 

Herabsteigender  Schauder  oder  Hitze    .    .     .      Heraufsteigender  Schauder  oder  Hitze. 

Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost.      Durst  fehlt  im  Frost,  ist  in  der  Hitze  nicht 

häufig. 

Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Aufstehen      Schweiss  yermehrt  bei  und   nach   dem  Auf- 
aus dem  Bett.  stehen  aus  dem  Bett. 

Weitsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Abneigung  gegen  Bier,  sowie  gegen  Saures  .      Appetit  auf  Bier  oder  auf  Saures. 

Geruchlose  flatus Stinkende  flatus. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lan^e Begel  zu  schwach  und  kurz. 

Stockschnupfen  vorherrschend*) Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Auswurf  yon  früh  bis  Abends Auswurf,    welcher    meist    verschluckt    wird, 

löst  sich  früh  und  bei  Tage. 


Naehlasfi  Nachmittemacht  und  Vormittags    . 

Schlimmer  im  Schlaf,  meist  auch  nach  dem- 
selben. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach  dem 
Trinken. 

Beschwerden  überwiegend  nach  dem  Essen   . 

SchUmmer  bei  trocknem,  kaltem  Wetter,  besser 

bei  feuchter  und  warmer  Luft. 
Schlimmer  bei  Vollmond 


yenohllmmenilig  Nachmittags  und  Abends 

bis  Mittemacht. 
Vorherrschend    besser    im    Schlaf,    schlimmer 

nach  demselben. 
Beim  Schlingen  und  nach  Trinken,  eben  so 

oft  besser,  wie  schlimmer. 
Beschwerden  überwiegend  vor  dem  Essen. 

C.  Hg. 
Besser  bei  trocknem,  kaltem  Wetter,  schlimmer 

bei  nasskalter  oder  warmer  Luft. 
Schlimmer  vor  einem  Gewitter.  (Gewitterluft). 


Yorhemehend  seUImMier:  -- — **      ^      "■      --  Yorhemelieiid  besser: 

^     _,  -  n,  von  Ti< 

imd  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 


bei  trocknem,  kaltem  Wetter,  von  Beweffun«,  von  KopfechUtteln,  von  Tiefathmen,  von  Kaffeetrinken, 

*  '    '  1  Heranr*-'^—  "—  ' '^  -  «i.-^-- 


Torhemohend  besser: 


Torherrsoliend  seUiMtmer: 


bei  feuchter,  warmer  Luft,  in  der  Ruhe,  im  Sitzen  und  Liegen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes, 
beim  Gebogenhalten  des  leidenden  Theiles,  vonLageverXnderung,  von  ttusserm  Druck,  sowie  von  Aufstossen. 

NB.  1)  Selten  findet  sich  bei  Lachesis  die  üeberempfindliohkeit  der  Belladonna  gegen  ScUmers. 
'^^.  2)  Beide  Mittel  haben  grosse  Empfindlichkeit,  ringsum  am  Hals,   selbst  bei  Berührung  der 
I.    0.  Hg. 


NB 
Bettdecke 


>)  Kur  im  Schweissstadium  der  Fieber  überwiegt  bei  Belladonna  Fliessschnupfen. 
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BELLADONNA.  MERCUR. 

Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 

Reissen  nach  aufwärts.  —  Zellgewobsvei^  Reissen  nach  abwärts.  —  Zellgewebsver- 
härtung.  eiterung. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  harten  Gau-  Yorherrscnende  Beschwerden  am  weichen  Gau- 
men, am  Oberarm,  in  der  Ellbogenbeuge,  men,  am  Unterarm,  an  der  Ellbogenspitze 
an  der  Kniescheibe,  sowie  an  der  äussern  und  an  der  innern  Seite  des  Oberschenkeb. 
Seite  des  Oberschenkels. 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  voll  .    .    .  Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  schwach. 

Durst  nicht  constant;  mehr  vor,  als  in  dem  Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  vorherr- 
Frost.  sehend,  doch  nicht  constant. 

Tränme  von  Feuer  etc.  Träume  von  Wasser  etc. 


Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie.    .    .  Furcht  vor  Verstandesverlust. 

Läppische  Fröhlichkeit  oder  TrüDsmn.  —  Miss-  Ernsthaftigkeit. 

trauen. 

Liebe  zur  Einsamkeit  .    .    .    . Furcht  vor  Einsamkeit. 

Versucht  das  Bett  zu  verlassen Versucht  aus  dem  Hause  zu  laufen.    C.  Hg. 

Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinn    .    .  Stumpfsinnigkeit. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn  oder  Aerger  .  Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über- 
haupt. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach Gedächtnissschwäche. 

Zahnweh  mit  Schläfrigkeit Zahnweh  mit  Schlaflosigkeit. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltener 

im  Magen.  im  Halse. 

Monatsfluss  zu  früh  .    .    .    .' Regel  zu  spät. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt     .    .    .  Muttermilch  vermindert  oder  schlecht. 

Vorherrschend  Stockschnupfen Fliessschnupfen  noch  öfter  als  Stockschnupfen. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends    .    .  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 

5adilM8  Nachmittemacht  und  Vormittags  .    .  Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage.*) 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 

Besser   (resp.  schlimmer)  in  Rückenlage  oder  Besser  in  der  Rückenlage;  schlimmer  in  der 

Seitenlage.  Seitenlage. 
Schlimmer  beim  Kaltwerden,  besser  beim  Warm-  Bei  Kaltwerden   schlimmer  oder  (nach  Bett- 
werden, wärme)  besser. 
Besser  von  kalten  Genüssen;  schlimmer  von  Schlimmer  von  kalten  oder  warmen  Genüssen; 

warmen.  im  letzteren  Falle  besser  von  kalten. 

Zucker  vermindert    das   Brennen   im   Halse,  Verlangen  nach  Süssigkeiten,  aber  schlimmer 

Wasser  nicht.  nach  deren  Genuss. 

Von  Wein  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  Weintrinken. 

Beim  Schlingen  fast  stets  verschlimmert  .  .  Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen, 
oder  Schlingen  der  Getränke. 

Beim  Anlehnen  schlimmer  oder  besser,  insbe-  Besser  beim  Anlehnen. 

sondere   besser  beim  Anlehnen   an  Hartes 

(und  von  Druck). 

Nachtheile  von  Mercur.,  Plumbum,  Jod  oder  Nachtheile  von  Arsenik-  oder  Kupferdämpfen, 

Milzbrandgift.  von  Sulphur  oder  Calcarea. 

Yorhemohend  schllmBäer:  --     ■■■-    -^     .«'      --  Yorhemehend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  sowie  beim  Tabakrauohen. 

Yorhemehend  bessert  --     ■■■-    -^     .«'      --  Yorhemehend  seUIniMier: 

bei  nassem  Wetter,  von  Druok,  beim  BUcken,  beim  Athemanhalten  und  beim  Umdrehen  im  Bett. 

NB.  Wenngleich  das  Quecksilber  den  Charakter  erhöhter  oonstitutioneller  Reizbarkeit  hat,  so  findet 
sich  doch  selten  bei  diesem  Mittel  die  Ueberempfindlichkeit  gegen  SchmerB,  welche  die  Belladonna  kenn- 
zeichnet. 

>)  Ausgenommen  Zahnweh,  welches  manchmal  den  ganzen  Tag  wUthet  und  Nachts  aufhört.    C.  Hg. 
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BELLADONNA. 

RecIUe  Seite;  insbesondere  unten  rechte,  oben 
links. 

Dunkles  Haar.  —  Scheu  vor  freier  Luft     . 

Kriebeln  oder  Zuckschmerz  in  äussern 
Theilen. 

Apoplexie.  —  Fettsucht.  —  Geschwulst  der 
leidenden  Theile. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Unter- 
kiefer und  Unterzähnen,  sowie  im  obern 
Theile  der  Brust. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht     .... 

Puls  verändert 

Durst  nicht  constant;  am  wenigsten  im  Frost, 

öfters  nach  dem  Seh  weiss  und  ror  dem  Frost. 

Frost  vermehrt  im  Freien 


MEZEREUM. 

Links ;  insbesondere  unteti  links,  oben  rechts. 

Helles  Haar.  —  Neigung  zu  freier  Luft. 

Kriebeln  oder  Zuckschmerz  in  innern 
Theilen. 

Keine  Apoplexie. — Abmagerung,  besonders 
der  leidenden  Theile. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberkiefer 
und  Qberzähnen,  sowie  im  untern  Theile 
der  Brust. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 

Puls  wenig  verändert. 

Durst,  besonders  im  Frost. 

Frost  minder  im  Freien. 


Liebe  zur  Einsamkeit.  —  Unruhe  und  Hast. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach  .  .  . 
Rauschartige  Benebelung,  mehr  nach  Essen. 
Ausschlag  an  der  Oberlippe  .  .  .  ,  .  . 
Abneigung  gegen  fette  Speisen  .  .  . 
Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener 
im  Magen. 

Stimme  oft  näselnd 

Auswurf  selten ;  früh,  bei  Tage,  Abends     . 


Scheu    vor    Alleinsein.   —  Trägheit    und 

Phlegma. 
Gedächtnissschwäche. 
Trunkenheitsgefühl;  besser  nach  Essen. 
Ausschlag  an  der  Unterlippe. 
Appetit  auf  Speck. 
Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen. 

Stimme  versagend  oder  unterbrochen. 
Auswurf  selten ;  —  Morgens. 


Ifaohlass  Nachmitternacht  und   Vormittags, 
Beim  Biegen  des   kranken  Theiles  besser 

oder  schlimmer. 
Beim  Essen  öfter  verschlimmert  als  gebessert. 
Schlimmer  von  warmen  Genüssen;   besser 

von  kalten. 

Von  Wein  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Insectenstichen  oder  Milz- 
brandgift, von  X]Jhina-Missbrauch,  Plum- 
bum  oder  Jod. 


IfacMasfl  Nachmitternacht  und  bei  Tage, 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken Theilee. 

Beim  Essen  fast  immer  gebessert. 

Besser  von  warmen  oder  kalten  Genüssen, 

und    im  letzteren  Falle    schlimmer  von 

warmen. 
Schlimmer  von  Weintrinken. 
Nachtheile  von  Phosphor-Vergiftung.  *) 


Torherrsehend  schlimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


in  freier  Luft,  beim  Kaltwerden"),  beim  Saugen  am  Zahnfleisch,  sowie  beim  Schlingen*)  und  beim  Heran- 
ziehen des  leidenden  Gliedes. 


Yorherrsoheiid  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


in  der  Stube,  beim  Warmwerden,  nach  dem  Niederlegen,   im  Liegen,   im  Bett,  von  Druck,   sowie  beim 
Ausstrecken  oder  RüokwUrtsbiegen  des  tranken  Theiles. 


0  Gegen  die  Folgen  von  QuecksilbermiHsbraaoh  nützen  beide  Mittel. 

*)  Diea  bezieht  sich  vorzüglich  auf  die  bereits  vorhandenen,  natürlichen  oder  künstlichen  Be- 
schwerden, während  das  Entstehen  derselben  bei  beiden  Mitteln  durch  Kälte  begünstigt  wird. 

')  Belladonna  hat  Verschlimmernng,  besonders  beim  Schlingen  der  Getränke ;  Mezerenm  desgl.  beim 
Leei-schlingen. 
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BELLADONNA. 

Vorherrschend  Blutfälle. — Apoplexia  sang. 

Paralyse 

Zittern    mit    convulsivischen    Stössen    der 

Hände  und  Füsse,  oder  mit  plötzlichem 

Aufschrei. 
OhnmachtsanföUe  vom  Stehen      .... 


Schlaflosigkeit  mit  lebhaftem  Verlangen  zu 

schlafen. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor.  Ent- 

blössung. 
Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost ; 

häufiger  vor  dem  Frost,  sowie  nach  dem 

Schweiss. 
Delirium;  sieht  Thiere,  besonders  schwarze, 

oder  Gespenster. 


MOSCHUS. 


Fröhlichkeit  oder  Trübsinn.— Misstrauen.— 

Gereiztheit.  —  Bosheit. 
Hypochondrie  der  Frauen  mit  krankhafter 

Reizbarkeit. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach 

Abscheu  vor  Kaffee 

üebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener 

im  Magen. 

Sexuelle  Gleichgültigkeit 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

der  Brust,  sowie  am  Oberarm. 


Blutmangel.  —  Apoplexia  nervosa. 

Keine  Paralyse  der  Glieder. 

Heftiges  Zittern,  Schütteln  ohne  Frost,  so 
dass  das  Bett  zittert;  zugleich  Schreien, 
dass  sie  sterben  müsse.     C.  Hg, 

Ohnmachtsanfälle  beim  Aufstehen,  begleitet 
von  Schwindet  und  Erbrechen,  danach 
Kopfweh  oder  Jucken  über  den  ganzen 
Körper.     C.  Hg. 

Schlaflosigkeit  mit  nervösem  Errethismus. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durstlosigkeit  vorherrschend. 


Delirium;  sieht  sich  dreimal  im  Bett  liegen, 
auf  jeder  Seite  noch  einmal.     C.  Hg. 


Verliebtheit  häufiger,  als  bei  Belladonna. 

Hypochondrie  mit  einem  spannenden  —  to- 
nischen Krampf  zustand.  Hyterismus 
virilis.     C.  Hg. 

Gedächtni^sschwäche. 

Verlangen  nach  Kaffee  ohne  Milch.   C.  Hg. 

Üebelkeit  im  Magen. 

Aufgeregter  Geschlechtstrieb.    C.  Hg. 
'  Vorherrschend    Beschwerden     im     untern 
Theil  der  Brust  und  am  Unterarm. 


IfaohlaM  Nachmittemacht  und  Vormittags. 

Erhöht  die  Empfindlichkeit  für  kalte,  feuchte 
Luft  (in  Potenzen). 

Besser  beim  Niederlegen,  besonders  auf 
einen  harten  Gegenstand. 

Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  oder  unschmerzhaften 
Seite. 

Grosse  Schwäche,  beim  Stehen  und  Be- 
wegung am  meisten  bemerkbar.  .. 

Torhemohend  seUlminer: 


IfaohlaBS  Morgens  und  Vormittags. 

Vermindert  die  Unempfindlichkeit  gegen 
potenzirte  Arzneistoffe.     C.  Hg. 

Der  aufliegende  Theil  schmerzt  wie  ver- 
renkt oder  gebrochen.     C.  Hg. 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  besser  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften. 

Grosse  Schwäche  in  der  Ruhe  mehr  em- 
pfunden, als  bei  Bewegung.     C.  Hg. 

Torhemohend  besser: 


bei  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des  kranken  Gßedes,  im  Gehen,  beim  Gehen  im  Freien  0»  beim 
Aufstehen  aus  dem  Bett*),  sowie  von  Entblössung. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrschend  sehlimmer: 


in  der  Buhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett'),  im  Liegen,  Sitzenund  Stehen,  beim  Bücken,  von  Druck 

und  von  Einhüllen. 

"SB.  1.  Dem  Bisam  fehlt  die  Ueberempflndlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz. 

2.  Belladonna  und  Moschus  sind  die  Hauptmittel  in  dem  oft  verhttngnissvollen  Spasmus  glottidis 
der  Kinder  (Laryngismns).    Die  oben  gegebene  Vergleichung  wird  die  Wahl  schnell  sicherstellen.    O.Hg, 

«)  Hier  entscheidet  die  Bewegung ;  denn  in  freier  Luft  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend 
Y  er  schlunmerang. 

«)  „iVaoii  Aufstehen  aus  dem  Bett"  haben  beide  Mittel  Besserung  ihrer  Zeichen. 

*)  Doch  dient  die  Bettwarme  auch  bei  den  Bisam-Beschwerden  überwiegend  zur  Besserung. 
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BELLADONNA.  NUX  VOMICA. 

Oben   linkSj    tmUn   rechts.  —   Vorherrschend  Unten  Unks,  oben  rechts^  —  Abmagerung. 

Fettsucht. 

Kälte,  des  leidenden  (schmerzhaften)  Theiles.  An  der  leidenden  Seite  Schweiss. 

Schweiss  an  der  Vorderseite  des  Körpers  .     .  Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Hinterseite 

des  Körpers. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf,  Hitze  nach  dem  Schweiss  minder  im  Schlaf,  Hitze  minder  nach 

Schlaf.  dem  Schlaf. 

Durst  am  seltensten  im  Frost Durst  am  meisten  im  Fieber-Frost. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  und  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  und 

am  Schienbein.  an  der  Wade. 

Schlaflosigkeit  Vormittemacht Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht. 


Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  Empfindlichkeit  des  Gemüths. — Feinf tthligkeit. 

Stimmung  wechselnd; — fröhlich  oder  traurig,  Traurigkeit.  —  Verliebtheit.  —  Nachtheile  von 

misstrauisch.  —  Extasen.  —  Wahnsinn.  —  Gram,  unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht, 

Blödsinn.  oder  von  Aerger  mit  Indignation. 

Delirium   trem.      Geschäftiges    Umhergehen,  Delirium  trem.    Quälende  Furcht,  sieht  Leute 

unternimmt  viele  Sachen;  sieht  verschiedene  um  sich,  welche  ikü  fragen;  Druck  in  der 

Gegenstände   (Wasser,  Glas,  Katzen  etc.);  Stirn,  kaltes  Gesicht,  Hände,  Füsse;  Hitze 

spricht,  lacht  viel;  stammelt;  Blutandrang  und    Schweiss;   Abneigung    gegen    Kaffee, 

nach  dem  Kopfe,  Frost  und  Hitze,  Verlangen  oder   er   bekommt  nicht;   Durst,   aber  Er- 

nach  Bier,  Abscheu  gegen  Branntwein.  brechen  des  Getränks,  Uebelkeit,  bitteres 

Erbrechen,  Schmerz  in  der  Lebergegend, 
Wangen  und  Augen  gelblich.') 

Trübsichtigkeit Vorherrschend  Heluichtigkeit. 

Abneigung  gegen  Bier Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigunj^. 

Tabakrauch  ist  unerträglich Verlangen  oder  ^neigun^  gegen  Tabak  C.Hg. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit  besonders  im  Magen,  seltener  in  der 

im  Magen.  Speiseröhre. 

Geruchlose  flatus Stinkende  flatus. 

Falsche  Wehen  mit  Kopfweh  und  Gesichts-  FalscheWehen  mit  Harn  und  Stuhldrang.  Lipp, 
röthe. 

Athem  leise  oder  rasselnd Athem  laut,  doch  ohne  Schleimrasseln. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Naehlass  Nachmittemacht  und  Vormittags  •  Hachlass  der  Beschwerden  Abends  bis  Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  von  Uebereilung Schlimmer  beim  Müssigsein  oder  von  Ueb^»r- 

eilung.*) 

Schlimmer  von  Licht,  besonders  Kerzenlicht.      Schlimmer  von  Licht,  besonders  Tageslicht. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Schweiss Im  Schweiss  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Schlingen  fast  stets  verschlimmert   .    .      Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  besonders  der  Ge-  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 
tränke.  beim  Leerschlingen;  oft  besser  beim  Schlin- 

gen der  Getränke. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 

Nachtheile  von  Mercur.,  Insectenstichen  oder  Nachtheile  von  Arsenik-  oder  Kupferdämpfen, 
Milzbrandgift.  von  Sulphur  oder  Phosphor. 

Yorhemolieiid  schllBiBier:  -^ — ^■'     ^     ■— ' —     Yorhemchend  besser: 

in  der  linken  Seitenlaffe,  nach  dem  Schlaf*),  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  TheUes,  beim 
Aufreohtsitzen,  von  wannen  GenUssen,  und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Toriiemcliend  beeeer:         ■*-  -^  -■■"    -  Yorherncliend  scMiHiiiier: 

in  der  rechten  Seitenlage,  beim  Umdrehen  im  Bett,  beim  GebUoktsitzen,  und  von  kalten  Genüssen.^) 


>)  Bei  Delirium  trem.  haben  beide  Mittel  grosse  Unruhe,  welche  dem  Kranken  nicht  gestattet,  auf 
einem  Flatse  eu  bleiben.  Sohwindel,  Zittern,  bitterer  Gesobmaok,  Abscheu  vor  Fleisch,  Magensohmerzen 
und  andere  Sjrmptome.  Daher  ist  oft  das  eine  Mittel  gebraucht  worden,  wenn  das  andere  hätte  angewandt 
werden  sollen,  und  so  wurde  die  Heil^ung  verzögert.    C.  Sg, 

s)  Beidjds  ist  hier  kein  Gegensatz,  sondern  entspringt  aus  der  gemeinsamen  Wurzel  detaelben  Ge« 
müthszuBtandes:  der  Un|;eduld. 

^  Indess  finden  sich  bei  Nux  vom.  Beschwerden  nach  so  Imagem  Schlaf.  —  Ueberhaupt  erfolgt  die 
Besserung  der  Brechnussbeschwerden  nur  nach  Ausschlafen,  während  das  Erwachen  aus  gestörtem  Schlafe 
vielmehr  Verschlimmerung  dieser  Beschwerden  zur  Folge  hat. 

*)  Von  kaJi0m  Wass»r- Trinken  hat  Belladonna  ebenfalls  Verschlimmerung,  weil  hier  das  erschwerte 
Schlingen  der  Getränke  ins  Gewicht  fällt. 
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BELLADONNA. 


OPIUM. 


Dunkles  Haar.  —  Hitze  mit  Scheu  vor  Ent- 


Puls am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und 
gespannt. 

Durst  nicht  constant ;  am  seltensten  im  Frost ; 
häufiger  vor  dem  Frost. 

Aengstliche  Träume 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe, sowie  am  Oberarm. 


Helles  Haar.  —  Hitze  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Puls  verschieden;  voll  und  langsam  bei 
schnarchendem  Athem;  schnell  und  hart 
bei  Hitze  und  schnellem  Athem. 

Durstlosigkeit;  Durst  fast  nur  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Träume  vorherrschend  angenehm. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, sowie  am  Unterarm. 


Fröhlichkeit  oJ^  Trübsinn  und  Verzagtheit. 

Stimmung  misstrauisch,  ärgerlich,   gereizt, 

boshaft. 
Schweres  Begreifen.  —  Man  kann  keinen 

Gedanken  ausdrücken,  ohne  vorher  etwas 

Dummes  gesagt  zu  haben. 
Nachtheile  von  Kränkung 

Uebelkeit;  bes.  im  Halse  und  Unterleibe, 

seltner  im  Magen. 
Blähungen  vorherrschend  geruchlos       .     . 

Athem  vorherrschend  leise 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends     . 


Frohsinn   und    Dreistigkeit.  —  Sanfhnnth 

oder  Wuth. 
Willensschwäche,  wie  vernichtet.      C.  Hg, 

Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Nichts 
als  „ja**  sagen. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude  oder 

von  Beschämung.^) 
Sehr  selten  Uebelkeit 

Stinkende  Blähungen. 
Athem  vorherrschend  laut. 
Auswurf  selten ;  bei  Tage. 


Naohlass  Nachmittemacht  und  Vormittags, 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Rückenlage 
oder  in  der  Seitenlage. 

Beim  Aufrichten  scIJimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Mercur,  Jod  oder  China- 
Missbrauch,  von  Insectenstichen  und 
Milzbrandgift. 


HachlAM  bei  Tage  und  Abends    .... 
Besser  in  der  Rückenlage;  schlimmer  in  der 

Seitenlage. 
Schlimmer  beim  Aufrichten. 
Nachtheile  von  Kohlendunst,  Strychnin  oder 

Digitalis. 


Torherrschend  «cliliBiiiier: 


Torherrsehend  besser: 


im  Freien,  von  BntblOasungi  Kttlte,  Kaltwerden,  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Bewegung  *),  beim  Gehen 

und  von  Kaffeetrinken. 


Torherrscliend  besser: 


Yorhemeheiid  seUftsuner: 


in  der  Stube,  von  EinhUUen,  WMrme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Nieder- 
legen, im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen. 

NB.  Vorherrschend  Sohmerzlosigkeit  kennzeichnet  die  Wirkung  des  Mohnsaftes,  Ueberempfindlich- 
keit  gegen  Schmers  die  Belladonna.  Indeas  findet  sich  bei  Belladonna,  deren  oonstitntioneller  Charakter 
Überhaupt  schwankend  ist,  auch  Tanbheitegeflihl,  wohl  mehr  nur  in  den  vorher  schmerzhaften  Theilen. 


')  Opium  hat  auch  epileptische  AnfMle  von  Furcht  und  Schrecken,  oder  nach  heftigen  Vorwürfen. 

C.  Hg, 
^  ^B9i  Bewegung  dea  krmaken  Tbmle^  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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BELLADONNA.  PHOSPHOR. 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Fettsucht      .     .       Oben  rechts,  unten  links.  —  Abmagerung.  — 

Fettansammlung  findet  sich  nur  in  einzel- 
nen innern  Theilen. 

Passt  oft  för  Kinder  und  junge  Weiber    .     .      Passt  oft  für  Greise. 

Blutungen  von  leichtgerinnendem  Blut      .     .      Blutungen   von  ungerinnbarem   oder    schwer 

gerinnendem  Blut. 

Apoplexia  sanguinea,  —  Apoplexie  öfter  als      Apoplexia  nervosa.  —  Paralyse  häufiger  als 
Paralyse.  Apoplexie. 

Paralyse  oft  einseitig Paralyse  meist  zweiseitig. 

Nässende  Hautausschläge Trockne  Ausschläge. 

Puls  gleichmässig Puls  ungleichmässig. 

Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Eni-      Hitze   oder  Schweiss   mit   Neigung   zu    Eut- 
blössung.  blössung. 

Herabsteigende  Hitze.  —  Schweiss  am  Ober-      Heraufsteigende  Hitze.*) — Schweiss  am  Unter- 
körper, körper. 

Durst  nicht  constaut;  am  seltensten  im  Frost;      Durstlosigkeit  fast  constant. 
häufigervor  dem  Frost  uixdwacA  dem  Schweiss. 

Frosfc  mehr  im  Freien;   Hitze  und  Schweiss      Frost  minder  im  Freien;  Hitze  und  Schweiss 
minder  in  der  Stube.  vermehrt  in  der  Stube. 

Liebe  zur  Einsamkeit Furcht  vor  Alleinsein. 

Furcht  vor  Apoplexie  oder  Vergiftung  .     .     .  Furcht  vor  Apoplexie  oder  Verstandesverlust. 

Misstrauen Hoffahrt.  —  Verliebthßit  (mehr  als  bei  Bella- 
donna). 

Geistige  Aufgeregtheit  orfer  Stumpfsinn     .     .  Vorherrschend  geistige  Aufgeregtheit. 

Krämpfe  bes.  in  der  nicht  gelähmten  Seite  .  Krämpfe  besonders  in  der  gelähmten  Seite. 

Hydrocephalus  acutus Hydrocephaloid. 

Augen  hervortretend.  —  PupDlen  am  häufige  Augen    eingefallen.    —    Pupillen    meist    ver- 

sten  erweitert.  —  Langsicntigkeit.  engert.  —  Kurzsichtigkeit, 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Oberlippe.  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Zunge  und  Mundschleimhaut  roth      ....  Zunge   und  Mundschleimhaut   am   häufigsten 

weiss. 

Abneigung  gegen  Saures;  Appetit  auf  Hering.  Appetit  auf  Saures;  Abneigung  gegen  Hering. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit  im  Magen. 

im  Magen. 

Stimme  erhöht  oder  näselnd Stimme  zitternd  oder  zischend. 

Auswurf  selten;  —  früh,  bei  Tage,  Abends  .  Auswurf  nicht  constant;  —  früh  und  bei  Tage. 

Nachlas»  Nachmittemacht  und  VortJiittags .    .  Naohlass  der  Beschwerden  Nachmitteirnacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Vorherrschend  besser  im  Bett  ......  Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der  Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  besser  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 

Seite.  haften. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Erwachen  aus  Beim    Erwachen   besser   ode^'  schlimmer,   ins- 

dem  Schlaf.  besondere  schlimmernach  dein  Mittagsschlafe. 

Nach  Aufstehen  aus   dem  Bett  fast  stets  ge-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  od«- 

bessert.  besser. 

Schlimmer  im  Schweiss;  nachher  meist  besser.  Im  Schweiss  besser  oder  schlimmer;  schlimmer 

nach  demselben. 

Von  Wein  schlimmer  oder  besser Besser  von  Weintrinken. 

Nachtheile  von  Mercur,  von  China-Missbrauch  Nachtheile  von  Missbrauch  des  Kochsalzes. 

oder  von  thierischen  Giften. 

Yorherrsoheud  schlimmer:  "' — "*      -^ — — —    Torherrsohend  besüer: 

in  der  Dämmerung,  bei  trooknem  Wetter,  im  Freien,  von  Entblössung,  nach  dem  Trinken,  von  kalt 

Waasertrinken,  von  Biertrinken,  von  Berührung,  beim  Aufreohtsitzen,  beim  Heben  oder  Auflegen  des 

kranken  Gliedes,  sowie  beim  Heranziehen  desselben,  und  nach  dem  Schlaf. 

Torherrsohend  besser:  ■- — "^      ^^  ■*■'-    --  Torherrsohend  sehlimiiier: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  von  Einhüllen,  von  Druck,  beim  Gebücktsitzen,  beim  Hängenlassen  des 
kranken  Gliedes,  beim  Ausstrecken  desselben,  beim  RUokwärtsbiegen  des  leidenden  Theiles,  von  Lage- 
veränderung, sowie  naoh  dem  Schwitzen. 

>)  Belladonna  hat  über  den  Rüoken  hinauf-  und  auf  der  Vorderseite  des  Körpers  hinunterlaufenden 
Prost.    Phosphor  hat  Hitze  in  derselben  Biohtung.    C,  Hg. 
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BELLADONNA. 

Abneigung  ^)  gegen  Bewegung. —  Fettsucht. 

Reissen  nach  aufwärts.  —  Apoplexie     . 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste  .     . 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung     -  . 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und 
gespannt. 

Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost, 
häufiger  vor  dem  Frost  und  nach  dem 
•  Schweiss. 

Schweiss  an  der  vordem  Körperseite 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Unter- 
kiefer und  Unterzähnen,  am  harten  Gau- 
men, im  obem  Theil  der  Brust,  am 
Oberarm,  in  der  Ellbogenbeuge,  und  an 
der  Kniescheibe. 


PHOSPHOR  AGIO. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Abmagerung. 
Reissen  nach  abwärts.  —  Keine  Apoplexie. 
Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 
Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 
Puls    am    häufigsten    schnell,     klein    und 

schwach;  überhaupt  unregelmässig. 
Durst  selten,  fast  nur  im  Schweiss:  fehlt  nur 

im  Frost. 

Schweiss  hinten. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberkiefer 
und  Oberzähnen,  am  weichen  Gaumen, 
im  untern  Theile  der  Brust,  am  Unter- 
arm, sowie  an  der  Ellbogenspitze. 


Stimmung  wechselnd;  misstrauisch    . 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach      .     .     . 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen.  — 
Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Heftig- 
keit 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Augen  hervortretend.  —  Weitsichtigkeit    . 

Ausschlag  an  der  Oberlippe 

Zahnfleisch  und  Mundschleimhaut  roth  . 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltner 
im  Magen. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt 

Auswurf  selten ;  früh,  bei  Tage,  Abends 


Kaohlass  Vomdtta^s  und  Nachmitternacht. 
Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerz 

haften  Seite. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge 

bessert. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden 

besser  beim  Warmwerden. 
Schlimmer  von  Sonnenhitze     .... 


Stimmung  sehr  selten  gereizt  oder  boshaft. 

Gedächtnissschwäche. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Blödsinn. 

Nachtlieile  von  Kummer,  unglücklicher 
Triebe  und  Eifersucht,  Beschämung  oder 
von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Vorwärts- 
fallen. 

Augen  eingefallen.  —  Kurzsichtigkeit. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Zahnfleisch  und  Mundschleimliaut  weiss. 

Uebelkeit  im  Halse,  seltner  im  Magen. 

Muttermilch  vermindert  oder  schlecht. 
Auswurf  beim  Husten  ziemlich  constant;  — 
Morgens 

NachlatS  Nachmittags  und  Vormitternaclit. 
Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schnierzliaften 

Seite;    besser    im    Liegen    auf   der   uii- 

schmerzhaften. 
Nach  Aufstehen   aus   dem   Bett  sclil immer 

oder  besser. 
Beim  Kalt-  (resp.  Warmwerden)  besser  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Torhemchend  schllmiiier: 


Yorherrsehend  besser : 


in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  Überhaupt  bei  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  Bewegung  de:» 
kranken  Theiles,  beim  Heben  des  leidenden  Gliedes,  beim  Essen  und  Schlingen.^) 

Torherrgohend  besser:  -^ — ^ — -«  Yorhemehend  seUimmer: 

in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett  und  von  Bettwttrme,  im  Liegen,  Sitzen  und 
Stehen,  beim  Hängenlassen  dos  kranken  Gliedes,  und  beim  Bücken. 

NB.  üeberempfindlichkeit  gegen  Schmerz  ist  häufig  bei  Bollad.,  selten  hol  der  Phosphorsaure. 

')  In  einzelnen  oder  leidenden  Theilen  kommt  bei  Belladonna  auch  Neigung  zu  steter  Bewegung  vor. 
■)  Belladonna  hat  Verschlimmerung  bes.  beim  Schlingen  der  Getr'Anko.  Phosphor  ncid.  desgl.  beim 
Schlingen  der  Speisen. 
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BELLADONNA.  PULSATILLA. 

Abneigung     gegen     freie    Luft.      Apoplexia      Neigung  zu  freier  Luft.    Apoplexia  nenrosa. 

sangninea. 
Macht   keine   Eiterungen;    daher   Geschwüre      Eiterungen.  —  Geschwtire  mit   starker   Ab- 
mit  spärlicher  Absonderung.  sonderung. 

Kälte  des  schmerzhaften  Theiles Hitze  des  schmerzhaften  Theiles. 

Puls  vorherrschend  stark Puls  vorh.  schwach;  bisweilen  imfdhlbar. 

Schweiss  an  der  Vorderseite  des  Körpers  .    .      Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Hinterseite 

des  Körpers. 

Schweiss  mehr  nach  dem  Schlaf Schweiss  minder  nach  dem  Schlaf. 

Schweiss  bisweilen  nur  im  Bett Bisweilen  viel  Schweiss,  ausser  im  Bett,  wo 

derselbe  erst  beim  Einschlafen  kommt  und 

beim  Erwachen  vergeht. 
Schweiss  überall  mit  Ausnahme  des  Kopfes  .  Schweiss  bloss  am  Kopfe. 
Durst  noch  nach  dem  Schweiss Durst  ztDischen   den   einzelnen   Stadien,   bes. 

zwischen  Frost  und  Hitze. 
Im  Schlaf  oft  die  Hände  unter  dem  Kopf     .      Im  Schlaf  oft  die  Hände  oberhalb  des  Kopfes. 


Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Tode. 
Stimmung  fröhlich  oder  traurig;  gereizt;  bos- 
haft. 


Folgen  von  Zorn , 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach     .... 
Schwindel  zum  Seitwärts-  (links)  oder  Rück- 
wärtsfallen. 
Au^enverdunkeluncr     beim    Aufrichten    vom      Augenverdunkelung  im  Liegen 


Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. 

Gemüth  gutmüthig,  aber  dreist;  stille  Traurig- 
keit sanfter  Gemüther.  —  Verliebtheit.  — 
Habsucht. 

Folgen  von  Gram. 

Gedächtnissschwäche. 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 


^le^en, 

Weitsichtigkeit.  —  Augen  hervortretend 

Pupillen  Otter  erweitert,  als  verengt.    . 

Geschwulst  etc.  vorh.  an  der  O&erlippe 

Verlangen  nach  Milch.  —  Abneigung  gegen 
Bier  und  Saures. 

Schluchzen  mit  Aufstossen  zugleich  .    . 

Geruchlose  Blähungen 

Durchfälle  vorherrschend  schmerzlos 

Menstruation  zu  früh,  stark  und  lange . 

Krampfwehen  mit  Hitze,  Sprödi^keit  (Rigidi- 
tät) und  Zusammenziehen  des  Muttermundes, 
oder  mit  Einschnüren  einzelner  Kindstheile. 

Stockschnupfen  (ausser  im  Schweissstadium) 


Athem  vorherrschend  leise 

Auswurf  selten;  Morgens,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  obere  Brust 

Das  Pferd  hat   ein  unruhiges  Auge,   stieren 

Blick,  lässt  die  Vorderfttsse  nicht  mustern. 

nicht  aufsitzen,  überschlägt  sich. 


Kurzsichtigkeit.  —  Augen  eingefallen. 

Pupillen  öfter  verengt,  als  erweitert. 

Geschwulst  etc.  vorh.  an  der  Unterlippe. 

Abneigung  gegen  Milch.  —  Appetit  auf  Bier 
und  Saures. 

Schluchzen,  wechselnd  mit  ErstickungsanfltUen. 

Stinkende  flatus. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Regel  zu  spät,  schwach  und  kurzdauernd. 

Wehenmangel  bei  schlaffem  und  offnem  Mutter- 
mund, Schlummersucht  etc.  oder  Ejrampf- 
wehen  unter  gleichen  Umständen. 

Fliessschnupfen  (besonders  rechts)  noch  öfter 
als  Stockschnupfen. 

Athem  laut. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  untere  Brust. 

Das  Fferd  ist  empfindlich  gegen  Berührung, 
lässt  sich  insbesondere  nicht  an  die  Ohren 
greifen,  daher  nicht  aufzäumen. 


HaohlASS  Nachmittemacht  und  Vormittags 
Schlimmer  im  Schweiss,  besser  nach  demselben. 
Schlimmer    bei    Vollmond,    sowie    von   An- 

bes.  beim  Schlingen  der  Getränke. 


HaehUss  von  Mittemacht  bis  Mittag. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 
Schlimmer  bei  Gewitterluft.  —Von  Anstrengung 
des  Körpers  öfter  gebessert  als  verschlimmert. 
Schlimmer  beim  Leerschlingen. 


Yorhemehend  seUlBiiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  trooknem  Wetter,  im  Freien,  Kaltwerden,  von  Entblössun^,  von  Bewegun^Ti  von  Seitwärtsbiegen  des 

leidenden  Theiles,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Waschen  oder  Befeuchten  des  kranken 

TheUes,  vom  Weinen,  sowie  von  Saurem,  imd  im  Aufrechtsitsen. 


Yorhemehend  besser: 


Yorhemehend  sehliBtnier: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube.  Wärme^  von  Warmwerden,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen, 
Sitsen,  Liegen,  insbesondere  bei  GebUcktsitsen,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  RUckwärts- 
biegen  des  kranken  Theiles,  von  Lageveränderung,  sowie  von  Ztthne-Stoohern,  und  nach  dem  Schwitzen. 
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BELLADONNA.  RHUS. 

Vorherrschend  Beschwerden  innerer  Theile  .       Vorherrschend  BeschwenhMi  äusserer  Thoile. 

Abneigung  gegen  Bewegung.    Dunkles  Haar.      Neigung  zu  Bewegung,  —  Helles  Haar. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse    .....       Paralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung  .  .  Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung,  ins- 
besondere an  den  Avassersüchtigen  Unter- 
schenkeln,   mit    spontaner   Entleerung   des 

Am  schmerzhaften  Theile  Kälte An  der  leidenden  Seite  Schweiss.      [Wassers. 

Puls  vorherrschend  stark.  —  Schweiss  rechts.       Puls  vorherrschend  schwach.  —  Schweiss  links. 

Durst  am  seltensten  im  Frost. —  Hitze  minder  Durst  nicht  constant.  —  Hitze  vormehrt  in  der 
in  der  Stube.  Stube. 

Stimmung  fröhlich  oder  traurig;  gleichgültig;  Niedergeschlagenheit. 

verdriesslich;  gereizt;  boshaft;  misstrauisch. 

Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Tode.  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach Gedächtnissschwäclie. 

Schwindel   zum   Rückwärts-  oder   Seitwärts-  SchAvindel   zum   Rückwärts-    oder   Vorwärts- 

(links)  fallen.  fallen. 

Bei   Pferdim:   Hirnwassersucht    mit    starrem  5et P/er^fen;  Hirnwassersucht,  wobei  das  Thior 

Blick.  mit  dem  Kopfe  zuckt. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile  Vorherrschende  Beschwerden  im  untern  Thoile 

der  Brust,  am  Oberarm,  Schienbein  und  an  der  Brust,  am  Unterarm,  Wade  und  Fuss- 

der  Fusssohle.  rücken. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltener 

im  Magen.  im  Halse. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzlos    ....  Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  öfter  dunkel  als  blass Urin  blass. 

Vorherrschend'   Stockschnupfen     (ausser     im  Fliessschnupfen. 

Schweissstadium  des  Fiebers). 

Athem  vorherrschend  leise Athem  laut. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends     .     .  Hustonauswurf  nicht  constant;  —  Morgens. 

Naehlass  Nachmitternacht  und  Vormittags  Xaohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Besser  im  Bett  und  von  Bettwärme  ....  Im  Bett  und  von  Bettwärme  öfter  gebossert, 

als  verschlimmert. 

Besser  (resp.  schlimmer)    in    der   Rückenlage  Schlimmer  in  der  Rückenlage;  besser  in  der 

oder  Seitenlage.  Seitonlage. 

Besser  (schlimmer)  im  Liegen  auf  d(»r  schmerz-  Besser  im  Liogen  auf  der  schmerzhaften  Seite ; 

liaften  oder  unschmerzhafton  Seite.  schlimmer  im    Liegen  auf  der    unschmerz- 

liaften  Seite 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser.     .     .  Boim  Aufrichten  fast  stets  schlimmor. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  Boim  Aufstehen    aus    dem    Bett    besser    oder 

schlimm  CT. 

Xach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  ge-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

bessert.  besser. 

Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser  .  Besser  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  scidimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  vom  Schlafen  in   der  Sonne  oder  Nachthoile  vom  Schlafen  auf  feuchter  Erde. 

im  Mondschein. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  besonders  der  Ge-  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 

tränke.  beim  Leerschlingon. 

Torherrsohend  sehlimmer:        '■"■    -"^      -* —  -  Vorherrschend  besser; 

bei  trocknem  Wetter,  bei  Bewegrun^,  Gelion,  Boweffun^r  dos  kranken  Theilesund  beim  Gehen  im  Freien*), 
von  warmen  Genüssen,  beim  Aufrochtsitzen  und  nach  dem  FrUhstUck. 

Torherrsohend  besser:  -        ■  ■    ^^ — -^  Vorherrschend  seUiniiner: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Ruhe,  nach  dorn  Niedorlogon,  im  Liegen,  Sit/.on  und  Stehen,  von  kalten  Go- 
nUssen'),  beim  (tebUcktsitzen,  beim  Bücken,  beim  RUckwärtsbiogen  des  kranken  Theilos,  von  Lagevor- 
ändorung,  sowie  von  Aufstossen  (ructus)  und  vor  dem  FrUlistUck. 
NB.  Dem  Sumaeh  fehlt  die  Ueberomi)ftndlichkeit  der  Belladounu  gegen  Sclunerz;   der  Belladonnu 
moiät  das  TaubheitHget'llhl  in  den  leidenden  Theilen. 


*)  Hier  entHcheidet  die  Bewegung ;  denn  im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  VerHchlimmerung, 
in  der  Stube  Besserung  ihrer  Beschwerden. 

«)  Von  kalt  Wasse/^Trinken  hat  Belladonna  ebenfalls  Verschlimmerung,   weil  hier  da«  erschwerte 
SohliagBn  der  Getr&ake  ins  (je wicht  fUUt. 
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BELLADONNA. 

Ueberwiegeiid  redits,  —  Haar  meist  dunkel 
Fettsucht.  —  Apoplexia  sauguinea  . 
Paralyse  öfters  schmerzhaft,  einseitig     . 

Schmerzhafte  Ausschläge 

Puls  bisweilen  aussetzend  und  langsam  bei 

häufigen  Athemzügen. 
Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  voll 
Durst  am  seltensten  im  Frost;  oft  vor  dem 

Frost  und  nach  dem  Schweiss. 
Man  trinkt  oft,  aber  jedesmal  wenig 
Himentzündung  mit  Verschlimmerung   im 

Liegen. 


STRAMONIUM. 

lAnka.  —  Haar  meist  hell. 
Abmagerung.  —  Apoplexia  nervosa. 
Paralyse  meist  schmerzlos  und  zweiseitig. 
Schmerzlose  Ausschläge. 
Puls   bisweilen    doppelschlägig    und    sehr 

schnell  bei  ruhiger  Respiration. 
Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  schwach. 
Durst  in  Hitze  und  Schweiss  und  zwischen 

beiden;  fehlt  im  Frost. 
Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel. 
Himentzündung  mit  Besserung  im  Liegen, 

unwillkürlicher   Bewegung   des   Kopfes 

und  öfterem  Aufheben  des  Kreuzes. 


Liebe  zur  Einsamkeit 

Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie. 
Misstrauen  —  Nachtheile  von  Zorn. 

Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  sehr  schwaeh. 

Weitsichtigkeit 

Schmerzhaftes  Zucken  einzelner  Gesichts- 
muskeln. 

Beschwerden  vorherrschend  am  liarteti  Gau- 
men, sowie  am  Oft^arm. 

Abneigung  gegen  Saures 

Geruchlose  flatus 

Harn  noch  öfter  dunkel,  als  hell.  —  Incon- 
tinenz  noch  öfter  als  Harnverhaltung. 

Monatsfluss  vorherrschend  zu  früh    . 

Puerperal-Convulsionen  mit  Blutandrang 
nach  dem  Kopfe. 

Athem  vorherrschend  leise 

Pfei^d  blickt  unruhig  oder  stier;  lässl  nicht 
die  Vorderfüsse  mustern,  nicht  aufsitzen, 
überschlägt  sich. 


Furcht  vor  Einsamkeit. 

Befürchtung    des    Verstandes  Verlustes.  — 

Hoffahrt  —  Verhebtheit  —  Nachtheile 

von  üblen  Nachrichten. 
Gedächtnissschwäche . 
Kurzsichtigkeit. 

Schmerzloses   Zucken    einzelner  Gesichts- 
muskeln. 
Beschwerden    vorherrschend    am    weichen 

Gaumen,  sowie  am  Unterarm. 
Appetit  auf  Saures.^) 
Stinkende  Blähungen. 
Urin  blass.  —  Harnverhaltung  öfter  als  un- 

willkürhcher  Harnabgang. 
Regel  vorherrschend  zu  spät. 
Puerperal-Convulsionen     mit     reichlichem 

Schweiss.     Lippe. 
Athem  laut. 
Pferd  wird  bei  jedem  Geräusch  unruhig, 

geht  gern  durch,  beisst  und  schlägt  mit 

Leichtbeweglichkeit  um  sich. 


Naohlass  Nachmitternacht  und   Vormitlaffs,      Venolüimiiienmg  Nachts  und  Morgens.  — 

NaohlasB  bei  Tage  und  Abends. 

/Sc/iZtmm^  von  Licht,  besonders  Kerzenlicht.  Von  Licht  ebenso  oft  gebessert,  wie  ver- 
schlimmert; schlimmer  besonders  von 
Sonnenlicht. 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 

Torhemohend  scUimiiier:  ■- — ^- — -^      i  "    -^  Torkemokend  besser: 

von  Saurem,  in  der  linken  Seitenlage,  sowie  beim  Liegen  auf  der  sohmorzhaften  Seite. 

Torkemokend  bessert  •-      '"^ — ^— — ^ — ^^  Torkerrsokend  sehlimmer: 

beim  BUoken,  sowie  von  äusserem  Druok  und  in  der  rechten  Seitenlage,  sowie  beim  Liegen   auf  der 

unschmerzhaften  Seite. 

NB.  Stramonlom  hat  meist  die  Ueberempfindlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz  in  Ueberein- 
stimmung  mit  der  vorherrschenden  charakteristipchen,  constitntionellen  Reizlosigkeit,  die  dem  Stromonium 
eigenthümlioh  ist.  IT.  Gr.  —  Ansgenommen  bei  Paronychie  und  andern  Eiterungen,  wo  im  Gegentheil  die 
grösste  Empfindlichkeit  gegen  Schmerz  Stramonium  indioirt.    G.  Hg. 

*)  S&nren  sind  keine  Antidote  bei  VergiftungsfUUen  mit  Belladonna,  aber  ein  Gegenmittel  bei  Ver- 
giftung mit  Stramonium.    C  Hg. 
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BELLADONNA.  SULPHUR. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse Paralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Paralyse  öfter  einseitig.  —  Reissen  nach  auf-  Paralyse    öfter   zweiseitig.  —  Reisseu    nach 

wärts.  abwärts. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weisswerden  rother  Theile. 

Nässende  Haut-Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Schweiss   bisweilen    an   der  Vorderseite    des  Schweiss  bisweilen  nur  an  der  hinteren  Seite 

Körpers.  des  Körpers. 

Schweiss  rechts.  —  Herabsteigender  Schauder  Schweiss  links.  —  Heraufsteigender  Schauder 

oder  Hitze.  oder  Hitze. 

Schweiss  öfters  allgemein,  mit  Ausnahme  des  Hitze  bisweilen  allgemein  mit  Ausnahme  des 

Kopfes.  Kopfes. 

Schweiss  vermehrt  nach  dem  Schlaf.    .    .    .  Schweiss  minder  nach  dem  Schlaf. 

Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Scheu  vor  Entblössung.  Hitze   oder   Schweiss   mit  Neigung   zu   Ent- 

blössung. 


Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Läppische  Fröhlichkeit.— Misstrauen.— Bosheit.  Ernsthaftigkeit. 

Man  kann  keinen  Gedanken  ausdrücken,  ohne  Man  sagt  etwas  Anderes,  als  man  sagen  wollte, 

vorher  etwas  Dummes  gesagt  zu  haben.  oder   wiederholt   alle   Worte   des  Anderen 

wegen  schweren  Begreifens. 

Extasen.  —  Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach.  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  — Gedächt- 
nissschwäche. 

Periodischer  Schwindel  jeden   Morgen;   hört  Schwindel  mit  Nasenbluten.    C  Rg. 

auf  nach  reichlichem  Nasenbluten. 

Auf  dem  Kopfe  heisse  Stellen Auf  dem  Kopfe  eine  kalte  Stelle. 

Augen  hervortretend.  —  Beschwerden  am  in-  Augen  meist  eingefallen.— Beschwerden  vorh. 

nem  Augenwinkel,  —  Pupillen  am  häufig-  am  äussern  Augenwinkel.  —  Pupillen  meist 

sten  erweitert.  —  Weitsicntigkeit.  verengert.  —  Kurzsichtigkeit. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unteneibe;  seltener  Uebelkeit   besonders   im  Magen,  seltener  im 

im  Magen.  Halse. 

Geruchlose  flatus Stinkende  flatus. 

Stimme  heiser  oder  erhöht Stimme  heiser  oder  tiefer  als  sonst. 

Athem  vorherrschend  leise Athem  vorherrschend  laut. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends    .    .  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

Müttermilch  am  häufigsten  vermehrt.    .    .    .  Muttermilch  vermindert.         [seltener  Nachts. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberarm,  an  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  an 

der  äussern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie  der  innern  Seite  des  Oberschenkels  und  an 

am  Schienbein.  der  Wade. 

NacliUss  Naohmlttemaoht  und  VormUtaga  ....  Nachlass  Vormitternacht  und  NachmitUgB. 

Sohlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Rohneeluft. 

Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube  .    .    .    .  Besser  (resp.Bohlimmer)lmFreieno(fdrin  der  Stube.') 

Schlimmer  bei  Kaltwerden  und    kaltem  Wetter;  Bei  Kaltwerden  und  kaltem  Wetter  (Warmwordon 

besser  bei  Warmwerden  und  warmer  Luft.  und  warmer  Luft)  besser  odw  sohlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  gebessert.  Naoh  Aufstehen  aus  dem  Bett  sohlimmer  oder  besser. 

Sohlimmer  beim  Aufstützen  des  kranken  Gliedes  .  Beim  Aufstützen  des  Gliedes  öfter  gebessert  als 

_  yerschlimmort. 

Beim    Biegen    des    kranken    Theiles    bester    oder  Schlimmer  beim  Biegen  des  leidenden  TheUes. 
schlimmer. 

Beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes  vorherr-  Beim  Ausstrecken  des  Gliedes  fast  immer   ver- 
sehend gebessert.  schlimmert. 

Sohlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  .    .  Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  sohlimmer  oder 

besser. 

Von  Berührung  fast  stets  versohlimmert Von  Berührung  aekJimmer  oder  besser. 

Sohlimmer  beim  Seitwärtasehen Schlimmer  beim  Sehen  naoh  unten. 

Sohlimmer  beim  Schlingen  der  Getittnke Schlimmer  beim  Sohlingen  trookner  Speisen,  sowie 

beim  Leersohlingen. 

NaohtheUe  von  Jod  oder  von  Thiergiften;  desgl.  Naohtheile  von  Missbrauch  metallischer  Stoffe,  Jod, 

von  Ferrum,  Plumbum,  Cuprum,  Piatina,  Aconit,  China,  Rhus,  Nitr.  acid.  oder  Sepia, 
oder  HyoBoyam. 

Yorhemoheiid  scUlBiBier:  ■    ^^  Yorherrsehend  betwer: 

bei  trooknem  Wetter,  von  Kälte,  bei  Bntblössunff,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Heranziehen  des 
kranken  Gliedes,  beim  Aufreontsitzen  und  von  warmen  Genüssen. 

Yorherrsehend  besser:  - — mm     ^     mm —    Yorherrsehend  schllBiiiier: 

bei  nassem  Wetter,  von  Wärme  und  Bettwärme'O,  von  Einhüllen,  nach  dem  Niederlegen  und  im  Liegen, 

vonLageveittnderung*),  beim  RUckwttrtsbiegen  des  kranken  Theiles,  im  Stehen ^  von  kalten  Genüssen«), 

beim  Ausstrocken  dos  leidenden  Gliedes  und  beim  Gebüoktsitzen. 

Die  Schwefelbeschwerden  besHern  sich  durch  Ofenwiirme,  versohlimmem  sich  in  ttberfUllten  Stuben. 
,  „Im  BeW*  Überhaupt  finden  sich  die  Schwefelbeschwerden  eben  so  oft  gebessert,  wie  verschlimmert. 
*)  M0eijnCrjD4fr»AeiiijnB«^'werden  die  Zeichen  des  Schwefels  fast  eben  so  oft  gebessert,  wie  verschlimmert. 
*)  Von  küli  WMMT-Trinken  hat  Belladonna  ebenfalls  Versohlimmerang ,  weil  hier  das  erschwerte 
SehJiagen  der  Qetriake  ins  Gewicht  Wli. 
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BORAX.  NUX.VOM. 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff    .  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Neigung  zu  freier  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scheu  vor  freier  Luft. 

tuft. 

Puls  oft  unverändert Puls  meist  schnell,  voll  und  hart. 

Hitze    oder   Schweiss    mit  Neigung   zu   Ent-  Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent- 

blössung.  blössung. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf.  —  Hitze  nach  Schweiss  minder  im  Schlaf.  —  Hitze  minder 

dem  Schlaf.  nach  dem  Schlaf. 

Durst  nicht  constant;  fehlt  meist  im  Frost    .  Durst  am  meisten  im  Fieber-Frost;  ausserdem 

vor  und  nach  dem  Fieber,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Haut  wird  schwielig Haut  wird  wund.     C  Ug. 


Apoplexie  oder  Paralyse  bisher   nicht   beob-      Apoplexie.  —  Paralyse. 

acntet. 
Vorherrschend  Erkrankung  der  Milz.     .     .     .       Vorherrschend  Erkrankung  der  Leber. 

Durchfalle  schmerzlos Vorherrschend  Verstopfung ;  wo  Durchfall,  ist 

er  schmerzhaft  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Während    der    Schwangerschaft    Geschwulst,      Während  der  Schwangorschaft  innere,  meist 
Jucken  und  Brennen  der  Vagina  mit  Ab-  einseitige  Geschwulst  der  Vagina,  wie  ein 

sonderung  wie  gonorrhoe.     Bute,  Prolapsus,    mit     brennenden,     stechenden 

Schmerzen  \  schlimmer  bei  Berührung.  C  Hg. 
Falsche  Wehen  oder  Krampfwehen  mit  hau-      Krampfwehen  mit  Harn-  oder  Stuhldrang. 
£gem  Aufstossen.  Lippe* 

Galactorrhoea;  Milch  gerinnend Galactorrhoea;  Milch  krankhaft  verändert. 

C.  Hg, 
Unangenehmes  Gefühlvon  Leere  in  den  Brüsten      Heftiges,  schmerzhaftes  Ziehen  in  den  Brust- 
nach  Stillen  des  Kindes.     Gnernsey.  warzen,  schlimmer  beim  Stillen.     C.  Hg, 

Brustwarzen  aphthös Brustwarzen    weisslich    in    der   Mitte,    ohne 

Eiterung.     C  Hg, 

Fliessschnnpfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  besonders  im 

Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in  der  Stube. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .     .       Vorherrschend  BesehwerdiMi  am  Unterarm. 


Nachlass  Nachts  und  Vormittags Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  von  Licht,  besonders  Kerzenlicht.  Schlimmer  von  Licht,  besonders  Tageslicht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Schlimmer    beim    ErAvachen     aus     gestörtem 

Schlaf;   aber  besser  nach  genügendem  und 
nicht  zu  langem  Schlaf. 

Nach  Aufstehen   aus  dem  Bett  fast  stets  ge-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  or/er 

bessert.  besser. 

Schlimmer  beim  Essen F^oim  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Schlimmer  bei  oder  ausser  dem  Schlingen. 

Besser  von  Aufstossen  (ructus) Von  Aufstossen  schlimmer  or?er  besser. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  sMimm^-  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer    .     .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Von  Waschen  und    Befeuchten   des    kranken  Von  Waschen   und  Befeuchten   des    kranken 

Theiles  am  häufigsten  verschlimmert.  Theiles  am  häufigsten  gebessert. 

Yorherrsohend  schlimiiier:   -        '  -   ^'"-  ■— ' — -  yorherrsehend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  von  BinhUllon,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liogren,  im  Bett,  nach  dem 
Schlaf,  von  warmen  Genüssen,  beim  Kinathmen,  beim  lieben  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Waschen 

und  Befeuchten  dos  leidenden  Theiles. 

yorherrsohend  besser:  — -^     ■     Yorherrsehend  sehllmBier: 

bei  trooknera  Wetter,   im  Freien,   von  Entblttssung,   beim  Aufrichten,  von  kalten  Genüssen,  beim  Aus- 
athmen,  sowie  beim  Hängenlassen  dos  krankes  Gliedes. 

NB.  Dum  Borax  fehlt  dio  IToberempfludlichkeit  der  BrechnuHS  gegen  Schmerz,   was  ganz  in  üeher- 
einatimmung  ist  mit  dem  constitutionellen  Charakter  boider  Mittel. 
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BROM.  AMMON.  CARB. 

Links  » — V  Rechts.  Rechts  3 — ►  Links.      (7.  ILj, 

Puls  sehr  beschleunigt Puls  schnell,  hart  und  gespannt. 

Vorh.  Beschwerden  der  äussern  Nase     .  Beschwerden  der  inneni  Nase. 

Coryza   mit  Verstopfung   des   rechten  Na-  Coryza  mit  Verstopfung  des  linken  Nasen- 

senloches.  loches  oder  beider.     C.  Hg. 

Geschlechtstrieb  zu  stark Geschlechtstrieb  zu  schwach. 

Monatsfluss  zu  früh  und  meist  stark ;  Men-  Regel  überwiegend  zu  spät  und  zu  spärlich ; 

strualblut  hellroth.  Menstrualblut  dunkel. 

Yenchlimmemiig  der  Beschwerden  Abends  Tersollliinmeniiig  der  Zeichen  Morgens  und 

bis  Mitternacht.  Abends. 

Schlimmer  von  kalten  Genüssen  ....  Schlimmer  von  warmen  Genüssen. 

Nach  dem  Essen  vorherrschend  besser  .     .  Nach  dem  Essen  vorherrschend  schlimmer. 

Schlimmer  von  äusserm  Druck     ....  Von  Druck  überwiegend  besser. 

Besser  von  Anstrengung Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

NB.  Die  TJeberempflndliohkeit  des  Ammon.  gegen  Schmerz  scheint  dem  Brom  zu  fehlen. 


BROM.  HEPAR  S.  C. 

Drüsenleiden  ohne  Eiterung Drüsenleiden  mit  Eiterung. 

Puls  sehr  beschleunigt Puls  schnell,  voll  und  hart,  bisweilen  «aus- 

setzend. 
Durst  scheint  zu  fehlen Durst  vorherrschend,   doch  nicht  constant ; 

am  seltensten  im  Frost. 

Keine  Delirien Delirien. 

Pollutionen Abgang  von  Succ.  prostat. 

Geschlechtstrieb  stark Geschlechtstrieb  schwach. 

Schnupfen  am  häufigsten  fliessend  .     .      Stockschnupfen. 

Athemgeräusche  trocken Athemgeräusche  häufiger  feucht  als  trocken, 

Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

YencUimmerang    der    Beschwerden,    bes.      Kaohlass  Nachmittags;  —  zu  allen  anderen 
Abends  bis  Mitternacht.  Zeiten  des  Tages  und  der  Nacht  kommen 

Verschllmmerwigeii  vor. 

Schlimmer    beim   Schlingen    der   Getränke,      Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 
seltener  beim  Schlingen  der  Speisen  oder  beim  Leerschlingen, 

beim  Leerschlingen. 

Yorherrschend  schllniiner:         '  "■     -^  — ^ —    Torherrsehend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  sowie  beim  Biegen  dos  kranken  Gliedes. 

Yorherrseheiid  besser:  '  -  ^'"^  -  '  ■"        Yorherrschend  schliminer: 

bei  trucknom  Wetter,  von  KÖrperanstrengunsr,  von  Fahren,  von  Kaffoetrinkon,  sowie  nach  dem  Essen. 
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BROM.  JOD. 

LtJikSf  insbesondere  Oben  links,  \uden  rechts.      Rechts,  insbesondere  Oben  rechts,  unten  links, 

Blaue  Augen;  helles  Haar Braune  Augen;  dunkles  Haar.     C.  Hg. 

Jucken,  durch  Kratzen  gebessert  .     .      Jucken,  durch  Kratzen  nicht  verändert. 

Puls  schnell Puls  beschleunigt  (insbesondere  bei  jeder 

Bewegung),  dabei  häufiger  gross  und  voll, 
als  schwach  und  fadenförmig. 

Durst  scheint  zu  fehlen Durst,  insbesondere  im  Schweiss. 

Trockne  Athemgeräusche Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche.  — 

Ausathmen  verschlimmert. 

Husten  meist  ohne  Auswurf Husten  meist  mit  Auswurf. 

Venohlimmerung  der  Zeichen  Abends  bis     Ifaohlass  Vormittags  und  Vormittemacht. 
Mitternacht. 

Yorherrsohend  sehllmBier:  - — ^'  ■    ^^      ■  '"    -  Torherrschend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  von  EntblUssung,  sowie  beim  Einathmen. 

Yorherrsohend  besser:  --    '  '^ — ""    "■** —     Yorherrsohend  sehlimiiier: 

bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  von  Laufen,  von  Körperanstrongung  überhaupt,  sowie  beim  Ausathmen. 


BROM.  SPONGIA. 

Jucken,  durch  Kratzen  gebessert      .     .     .  Jucken,  von  Kratzen  unverändert,  odei*  ver- 
schlimmert, oder  die  Stelle  wechselnd. 

Puls  sehr  beschleunigt Puls  sehr  schnell,  voll  und  hart. 

Durst  scheint  zu  fehlen Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

Leichte  Fassungskraft Schwieriges  Begreifen. 

Speichel  vermehrt Speichel  meist  vermindert. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen. 

Leiden  der  rechten  Lunge Leiden  der  linken  Lunge. 

YerBchlimmemng  der  Zeichen  Abends  bis  Versohlimmening  Nachmittags    und   Vor- 
Mitternacht, mittemacht. 


Yorherrschend  sehlimiiier:  - — ^■'     ^^    ■  ■*  Yorkerrsehend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  im  Liegen  auf  der  linken  Seite,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  sowie  beim  Schlingen. 

Yorherrsohend  besser:  ■■■'     -^     ^^ — ^-  Yorherrsohend  selilliiiBier: 

bei  trooknem  Wetter,  im  Liegen  auf  der  rechten  Seite,  von  Roiben  und  Kratzen,  sowie  von  Körper- 
anstrengung. 

NB.  Dem  Brom  fehlt,  wie  es  scheint,  das  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen,  welches  sich 
bei  Spongia  findet. 
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BRYONIA. 

Empfindlichkeit  in  inncrn  Tlieilcn     . 

Vorherrscliende  Beschwerden  am  äussern 
Ohr,  an  der  Unterlippe,  im  untern  Theil 
der  Brust,  am  Oberarm,  und  an  der  vor- 
dem Seite  des  Oberschenkels. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf  oder  Oedem  . 

Hautausschläge  am  häufigsten  trocken  .     . 

Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam  . 

Hitze  oder  Kälte  bes.  der  rechten  Seite  des 
Körpers. 

Brennen  in  den  Adern 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
trinkt  viel  auf  einmal. 


LYCOPODIUM. 

In  iniiern  Thcilcn  Gefühllosigkeit  oder  Taub- 

licitsgefühl. 
Vorherrschend  Beschwerden  im  inuern  Ohr, 

an   der  Oberlippe,   im  obern  Theil  der 

Brust,  am  Unterarm,  sowie  an  der  hintern 

Seite  des  Oberschenkels. 
Um  die  Gelenke  Schweiss. 
Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 
Puls  Abends  schnell,  früh  langsam. 
Hitze  oder  Frost,  bes.  der  linken  Seite. 

In  den  Adeni  Kältegefühl. 
Durst  fehlt  nur  im  Frost;  es  wird  jedesmal 
wenig  getrunken. 


Gereizte  Stimmung.  —  Trübsinn  ...  Sanftmuth,  Frohsinn  oder  Trübsinn. 

Selten  Taubheitsgefühl    in    den  leidenden  Sehr  häufiges  Taubheitsgefühl  in  den  leiden- 

Theilen.  den  Theilen. 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen  ....  Schwindel  zum  Vorwärtsf allen. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  oder  prisma-  Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben. 

tischen  Farben. 

Uebelkeit,  bes.  im  Unterleibe,  seltener  im  Uebelkeit  im  Magen. 

Magen  oder  in  der  Speiseröhre. 

Stinkende  flatus Vorherrschend  geruchlose  flatus. 

Durchfalle  meist  schmerzhaft Durchfälle  schmerzlos. 

Regel  zu  früh,  oder  zu  spät Monatsfluss  zu  spät. 

Ausfliessen    der    Muttermilch,    welche    am  Ausfliessen    der  Muttermilch,    welche    nur 

häufigsten  vermehrt  ist.  spärlich  abgesondert  wird. 


Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     . 

Schlimmer  bei  Gewitterluft 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  Sonnenlicht  . 

Im  Bett  und  von  Bettwärme  fast  immer  ge- 
bessert. 

Von  Lage  Veränderung  «cA&m77i^oc{er  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 
oder  vom  Sitze. 

Beim  Oeflhen  (resp.  Schliessen)  der  Augen 
besser  oder  schlimmer. 

Nach  dem  Trinken  besser  oder  schlimmer  . 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser  . 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser  .     . 

Von  Gebücktgehen  schlimmer  oder  besser  . 


Kaohlass  Nachmittemacht  und  VormiUags. 
Schlimmer  bei  Neumond. 
Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht. 
Im  Bett  und  von  Bettwärme  schlimmer  odei' 

besser. 
Schlimmer  von  Lageveränderung. 
Beim  Aufstehen  aus   dem   Bett  oder  vom 

Sitze  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Oeffnen  der  Augen ;  besser 

beim  Schliessen  derselben. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken. 
Besser  von  Aufstossen. 
Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert. 
Besser  beim  Gebücktgehen. 


Yorherrflchend  «cMimiiier:  --      '■■     ^^ — -^  Yorherrschend  besser: 

boi  trocknem  Wetter,  von  Kälte,  im  Freien,  bei  fortgesetzter  Bewegung,  beim  Gehen,  nt^h  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett  oder  vom  Sitze,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  AufwKrtsstoigen,  beim  BUcken,  im 
Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  weiblichen  Arbeiten  (NKhen  und  Sticken)  und  von  warmen 

Genüssen. 

Yorhemchend  besser:  --        ■    -^"-^*-^ —     Yorherrsehend  sehlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  WÄrme  »)i  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen 

und  Stehen,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  HHngenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Ab- 

wMrtssteigen,  von  Druck,  von  kalten  Genüssen,  von  kalt  Wassertrinken,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


>J  Beim  Kaltwerden  und  kaltem  Wetter  (resp.  Wannwerden  und  bei  warmer  Luft)   haben  boido 
Mittel  olionHo  oft  VerRchlimmemng,  wie  BeBMorung  ihrer  Beschwerden. 
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Helles  llaar.  —  Klonische  Krämpfe      .     . 

Schmerzlose  Geschwüre 

Schlaflosigkeit  überw.  Vormitternacht   . 

Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam  . 

Einseitige  Hitze  rechts 

Am  kranken  Theile  Frost  oder  Hitze 

Frost  nach  Schlaf.  —  Hitze  minder  nach 
dem  Stuhle. 

Durst  vorh.,  doch  nicht  constant;  man  trinkt 
selten,  aber  jedesmal  viel. 

Fettiger,  saurer  Schweiss  im  Schlaf,  bes. 
gegen  Morgen,  schlimmer  beim  Essen, 
bei  geringster  Bewegung,  in  kalter  Luft, 
unter  Verschlimmerung  der  noch  vorhan- 
denen Beschwerden,  besser  in  der  Ruhe. 


Schweigsamkeit 

Zornbeschwerden  am  Abend 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen   .... 

Appetit  auf  Saures.  —  Abneigung  gegen 
fette  Speisen. 

Uebelkeit  im  Unterleibe 

Verlangen  nach  Bier 

Nach  Erbrechen  Ausdehnungsgefühl  im 
Magen. 

Harn  dunkel;  oft  aber  spärlich;  nur  aus- 
nahmsweise reichlich. 

Auswurf  früh  und  Abends,  seltner  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Obeiiirm    . 

Härte  der  neuralgischen  Muskelpartioen 

I^ei  Pferden:  gespannter  Gang  von  Lähmig- 
keit  der  Gelenke. 

Ifachlasfl  der  Beschwerden  bei  Tage 
Schummer  des  Abends  (doch  manche  Zeichen 

besser  in  der  Abenddämmerung). 
Schlimmei'  beim  Ausstrecken   oder  Biegen 
des  kranken  Gliedes,  sowie  bei  Gebückt- 
gehen; besser  beim  Aufrichten. 

Von  kalt  Waschen  meist  schlimmer;  aber 

besser  von  warmen  Bädern. 
Bald  schlimmer,  bald  besser  ^uroXi  Berührung, 

sowie  von  Kaltwerden  u.  bei  kaltemWetter . 
Beschwerden  nach  Körperanstrengung  . 

yorheiTschoud  sehlliumer: 


NUX  VOMICA. 

Dunkles  Haar.  —  Tonische  Krämpfe  vorh. 

Geschw.  häufiger  schmerzhaft,  als  schmerzlos. 

Schlaflosigkeit  überw.  Nachmitternacht. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsamer. 

Einseitige  Hitze  links. 

An  der  kranken  Seite  Schweiss. 

Frost  minder  nach  Schlaf.  —  Hitze  ver- 
mehrt nach  dem  Stuhle. 

Durst  am  meisten  im  Frost;  man  trinkt  oft, 
aber  jedesmal  wenig. 

Stinkender,  einseitiger  Schweiss  des  Kopfes 
und  Gesichts,  welche  sich  kalt  anfühlen, 
mit  Verminderung  der  Schmerzen,  Angst, 
Scheu  vor  Entblössung,  bes.  Nachmitter- 
nacht und  gegen  Morgen;  besser  von 
Waschen  und  beim  ruhigen  Sitzen  in 
warmer  Stube. 

Redseligkeit.  —  Verliebtheit. 

Zornbeschwerden  am  Morgen. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen. 

Abneigung  gegen  Saures,  vorh.  Neigung 
zu  fetten  Speisen. 

Uebelkeit  im  Magen. 

Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung. 

Nach  Erbrechen  fortdauerndes  Würgen. 
(Nach  Stuhl.)    [Vergl.  Anhang.] 

Harn  meist  blass,  selten  und  spärlich. 

Auswurf  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 
Beschwerden  vorherrschend  am  Unter nxiw. 
Tetanische  Spannung  einzelner  Muskeln. 
Bei  Pferden :  gespannter  Gang  von  Lähmig- 
keit  der  Muskeln. 

Ifachlass  Abends  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  des  Morgens. 

Schlimmer  beim  Heranziehen  des  kranken 
Gliedes.  Besser  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  beim  Gebücktgehen, 
oft  auch  beim  Bücken.*) 

Von  Waschen  häufiger  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  von  Berührung,  Kaltwerden, 
und  bei  kaltem  Wetter. 

Beschwerden  nach  Geistesanstrengung. (7.  Hg, 

Torherrsohend  besser: 


nach  dem  Schlafe -)i  iui  Liogon  auf  der  Seite,  insbesondere  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  GobUokt- 
gehen,  von  AuHstrecken  des  kranken  (iliedes,  Bowie  von  warmen  GenUssen. 

Yorherrseheiid  besser:  -       ^^  Yorherrschend  seUiminer: 

nach  dem  Stuhle,  im  Liegen  auf  dem  RUckon  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Heranziehen  dos 
kranken  (iliedes,  von  kalten  üenllssen,  und  bei  nüchternem  Magen.  

»)  „Verschlimmerungen  beim  Aufrichten"  und  „beim  Bücken"  kommen  bei  beiden  Mitteln  vor. 

■•')  „Kach  zu  langem  Schlafb"  hat  jedoch  Nux  vom.  Verschlimmerung;  beim  Erwachen  aus  dem  (ge- 
st<'irtt'n)  .Schlafe  ebenso  oft  Vorschlinunening,  -w  ie  Besserung.  Es  wird  hieraus  ersichtlich,  diuas  diorBessorung 
nur  erfolgt  nach  genügendem,  aber  nicht  zu  langem  Schläfe. 
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Helles  Hmir.  —  Um  die  Gelenke  Rothlauf  oder  Dunkles  Haar.  —  Um  die  Gelenke  Bläschen. 
Oedem. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  unver-  Jucken  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver- 
ändert, schlimmert. 

Puls  gleichmässiger  als  beim  Phosphor.     .     .  Puls  bisweilen  doppelschlägig. 

Durst  vorherrschend Durstlosigkeit  vornerrschend. 

Nervenfieber  mit  Gliederschmerzen    ....  Schmerzlose  Nervenfieber. 

Frost  nach  Schlaf. — Hitze  oder  Frost  minder  Frost  minder  nach  dem  Schlaf,  —  Hitze  oder 

im  Sitzen.  Frost  vermehrt  im  Sitzen. 

Schweiss  minder  nach  dem  Stuhle     ....  Schweiss  vermehrt  nach  dem  Stuhle. 


Trübsinn.  —  Verzagtheit.*) Frohsinn  ocier  Trübsinn.  —  Gleichgültigkeit.— 

Hoffahrt. 

Gedächtnissschwäche Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  oder  prisma-  Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in  prisma- 
tischen Farben.  tischen  Farben. 

Uebelkeit  im  Unterleibe Uebelkeit  im  Magen. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen Am  häufigsten  saures  Erbrechen. 

Stinkende  flatus.-^  Vorherrschend  Verstopfung;  Geruchlose  flatus. — Am  häufigsten  Durchfälle, 

wo  Durchfall,  ist  er  meist  schmerzhaft.  schmerzlose. 

Monatsfluss  zu  stark Regel  zu  stark  oder  schwach. 

Stimme  öfters  erhöht  oder  näselnd    ....  Stimme  öfters  zitternd  oder  zischend. 

Auswurf  nicht    constant;   früh   und  Abends,  Auswurf  nicht    constant;    morgens    und   bei 

seltener  bei  Tage.  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden   an  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden   an   der  hintern 

Seite  des  Oberschenkels,  sowie  an  der  Wade.  Seite  des  Oberschenkels  und  am  Schienbein. 


NmUms  der  Beschwerden  bei  Tage     .    .    .  Naehlass  Nachmittemacht. 

Besser  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Am   häufigsten  schlimmer  in  der  Seitenlage,  Am    häufigsten    besser    in    der   Seitenlage, 

besser  in  der  Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Am  häufigsten  schlimmer  im  Liegen  auf  der  Am  häufigsten  besser  im  Liegen  auf  der  un- 

unschmerzhaften   Seite,   besser   im   Liegen  schmerzhaften  Seite,  schlimmer  im  Liegen 

auf  der  schmerzhaften.  auf  der  schmerzhaften. 

Von  Lageveränderung  schlimmer  oder  besser.  Schlimmer  von  Lageveränderung. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Schlaf  meist  verschlimmert   .    .    .  Nach  demSchlaf  meist  besser;  aber  schlimmer 

nach  dem  Mittagsschlaf  und  beim  Erwachen 
aufl  ffestörtem  Schlaf. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser     .    .  Beim  Aufrichten  fast  immer  verschlimmert. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  vorherrschend  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

schlimmer.  besser. 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser  .  '  .    .  Von  Berührung  fast  immer  gebessert. 

Von  Druck  am  häufigsten  gebessert ....  Von  Druck  am  häufigsten  verschlimmert. 

Besser  von  Reiben  und  Kratzen Von  Reiben  und  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Nach    dem  Essen  fast   immer  verschlimmert,  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser,  ins- 

insbesondere  nach  Satt-Essen.  besondere  besser  nach  Satt-Essen. 

Nach  Trinken  schlimmer  oder  besser.    .    .    .  Nach  Trinken  fast  immer  gebessert. 

Nachtheile  von  Mercur  oder  China-Missbrauch.  Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz. 

Y^rherrMlieiid  sehUntBier:  -^      '"      '""      ■>  '    ■-  Yorherrsehend  besser: 

boi  trooknem  Wetter,  in  freier  Luft*),  sowie  beim  Heben  des  kranken  Gliedes  und  nach  Satt-Essen. 

Yorhemelieiid  besser:  --     -^    " ' '    --  Yorhemohend  seUiBiBier: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  von  BettwUrme,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  nach  dem 

Schwitzen  und  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  Bryonia  das  beim  Phosphor  oft  vorkommende  Taiibheit«get\lhl  in  den 
leidenden  Theilen. 


*)  Aergerliche,  gereizte  Stimmnng  findet  »ich  bei  beiden  Mitteln  nnd  ist  bei  Bryonia  die  vor- 
herrschende. 

^  „Beim  Gehen  im  Freien**  hat  Phosphor  Howolil  Verschlimmerungen  (infolge  der  Bewegung),  wio 
Besserungen. 
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llellcs  llaar üuiikles  Haar.  —  BoenniiKjhamcnu* 

Oben  reclite,  unten  links') Oben  links,  unten  rechts. 

Abneigung  gegen  freie  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Oft  bei  Alten Oft  bei  Kindern.* 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ge-  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
bessert, schlimmert. 

Rr>the  vorherrschend  der  kranken  Theile    .  Bläue  vorherrschend  der  kranken  Theile.* 

Mehr  Drücken  nach  aussen Mehr  Druck,  Drängen  nach  innen.* 

Sehr  viel  zersprengende  Schmerzen  .  .  Sehr  viel  zusammenschnürende,  wehenartige 

Schmerzen.* 

Stichschmerz,  zusammendrückend,  seltener  Zucken,  anziehende  und  loslassende 
Zucken.  Schmerzen.* 

Krampfhafte  Beschwerden,  Zusammenfab-  Schwere,  Taubheit,  Leere,  Hohlheitsge- 
ren,  Zucken  der  Glieder.  fühl.* 

Fixer,  acuter  Rheumatismus,  schlimmer  von  Wandernder,  acuter  Rheumatismus,  schlim- 
Bewegung.  —  Geht  langsam  von  Gelenk  mer  in  der  Ruhe  und  zu  Anfang  der  Be- 

zu  Gelenk.  wegung.    —    Umherspringende  Gelenk- 

schmerzen von  Gelenk  zu  Gelenk.* 

Stiche  in  allen  serösen  Häuten  ....  Zerrende,  ruckende,  zuckende  und  über- 
springende Schmerzen. 

Entzündung  mehr  innerer  Theile  mit  Bren-  Mehr  Entzündung  äusserer  Theile  mit  Ge- 
nen, Trockenheit,  Dürre,  Hitze  in  den  schwürschmerz, unterköthig, Zerschlagen- 
Theilen.  heitsschmerz.* 

Gelbsucht Bleichsucht.* 

Puls  schnell,  voll,  hart  und  gespannt;  Nachts  Puls  meist  schnell,  klein  und  schwach; 
schnell,  bei  Tage  langsam.  Abends  schnell,  früh  langsam. 

Frost  vermehrt  bei  Bewegung;  Schweiss  Frost  minder  bei  Bewegung;  Schweiss  min- 
nacli  dem  Erwachen  und  beim  Gehen  im  der    nach    dem    Erwachen,    sowie    beim 

Freien.  Gehen  im  Freien. 

Am  kranken  Theile  Frost  oder  Hitze  Am  kranken  Theile  Hitze. 

Mehr  Kälte  als  Frost Mehr  Frost  als  Kälte.* 

Frost  bei  der  Hitze Frost  bei  den  Schmerzen.* 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant    .  Durstlosigkeit,  besonders  im  Fieberfrost ;  — 

Durst  nur  in  der  Hitze. 

Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel  Bei  Durst  wird  oft,  aber  jedesmal  wenig  ge- 
trunken. 


Aergerliche  Reizbarkeit.  {Hahnemann*) 
Gemüthsbangigkeit  mit  Furcht,  nicht 
auskommen  zu  können.    H.  Hartlaub,* 

Bei  nächtHcher  Hitze:  Unruhe,  Angst,  — 
ärgerlich,  widerspänstig. 

Nachtheile  von  Zorn  oder  von  Aerger  mit 
Heftigkeit 

Kopfschmerzen  vorherrschend  in  Stirn,  in 
den  Augen  bis  Angesicht. 

Beschwerden  vorh.  am  äussern  Ohr,  in  der 
innern  Nase,  sowie  in  den  Handtellern. 

Stiche  mehr  in  den  Hüften 

Zunge  klebrig,  biliös 

Harte  Milzgeschwulst,  bei  Bewegung  klap- 
pernd.    H.  Hartlaub.* 

Uebelkeit  im  Unterleibc 


Gemüth     sanft,    doch     dreist;    wechselnde 

Stimmung,  stille,  weinerliche  Traurigkeit, 

Gleichgültigkeit,  Misstrauen,    Habsucht, 

Verliebtheit,  Zerstreutheit. 
Bei  nächtlicher  Hitze:  Unruhe,    Angst,  — 

weinerlich,  ergeben.* 
Nachtheile  von  Kummer,  von  Aerger  mit 

Schreck,  von  übermässiger  Freude. 
Kopfschmerzen  mehr  nach  dem  Hinterkopf, 

Nacken  und  Schultern. 
Beschwerden  am  häufigsten  im  innern  Ohr, 

an  der  äussern  Nase,  sowie  am  Handrücken. 
Stiche  mehr  in  den  Schultern.* 
Weisse  Zunge.* 
Stiche  in  der  Lebergegend,  besonders  beim 

Gehen.* 
Uebelkeit  im  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 
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Erbrechen  wÄssrig,  bitter Erbrechen  sauer.* 

Am  häufigsten  Verstopfung Am  häufigsten  Durchfalle. 

Harn  oft,  aber  spärlich;  nur  ausnahmsweise  Harn  selten  und  spärlich. 

reichlich. 

Monatsfiuss  zu  stark  und  langdauernd    .  Regel  vorh.  zu  schwach  und  zu  kurz. 

Beim  Ausbleiben  des  Monatsflusses  Bluten  Beim  Ausbleiben  des   Monatsflusses  allge- 

aus  Ohr  und  Nase.  meine,  nervöse  Beschwerden.* 

Muttermilch  zu  reichlich Muttermilch  spärhch.* 

Stockschnupfen Fliessschnupfen    (besonders    rechts)    noch 

öfter  als  Stockschnupfen. 

Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche     .  Vorherrschend  trockene  Athemgeräuschc. 

Auswurf  leberbraun  oder  gelb,  bei  Leber-  Auswurf  grünlich  oder  gelb.* 

leiden. 

Auswurf^röA  und  Abends,  seltener  bei  Tage.  Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Mehr  Tagesschläfrigkeit Mehr  Abend sschläfrigkeit.* 

Kinder  lassen  sich  nicht  tragen    ....  Kinder  verlangen  getragen  zu  werden,  aber 

langsam.* 

Bei  Pferden:   kleingeballter  Mist  (hart)  —  Bei  Pferden:  grossgeballter  Mist  (weich)  — 

Wechsellähme  mit  Geschwulst  der  Spning-  Wechsellähme,  welche  in  kurzen  Interval- 

gelenke,  besonders,   wenn  in  der  Ruhe  len  wechselt  von  einem  Fuss  zum  andern, 

die  Füsse  schwellen.  schlimmer  zu  Anfang  der  Bewegung. 

Bei  drusigen  Pferden  Geschwulst  und  Kälte  Bei  druaigen  Pferden  Geschwulst  und  Kälte 

der  Füsse,  besonders  der  Hinterfüsse.  der  Füsse,  besonders  der  Vorderfüsse. 


Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .  Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Besser  in  der  Abenddämmerung  ....  Schlimmer  in  der  Abenddämmerung. 

Schlimmer  Abends  und  Nachts     ....  Schlimmer  Nachmittags  und  Abends.* 

Manche  Beschwerden  bessern  sich  bei  leerem  Manche  Beschwerden  bessern  sich  nach  dem 

Magen.  Essen.*) 

Sehr  viel  Zeichen  sogleich  nach  dem  Mittags-  Nachmittagszeichen      zunehmend      gegen 

essen  und  in  der  ersten  Hälfte  des  Nach-  Abend.* 

mittags. 

Nächtliche  Zeichen  theils  nach  neun  Uhr,  Nächtliche  Zeichen  fast  alle  Vormitternacht.* 

theils  nach  Müteimacht 

Besser  vom  Lösen  der  Kleider     ....  Vorh.  besser  vom  Festbinden  der  Kleider. 

Uebelbekommen  von  Kohl,  Kartoffeln  und  Uebelbekommen  von  Fett  (Schweinefleisch), 

anderem   Gemüse,    vorzugsweise    stick-  Butter  etc.,  besonders  von  Stickstoff  loser, 

stofFbaltigem.  animalischer  Kost.* 


Yorherrsohend  schlimmer:  -- — ^*^  - — -•—      Torherrsehend  besser: 

i  trooknem  Wetter,  von  Bowogunff  und  Körperanstrengunff,  beim  Waschen  und  Befeuchten  des  krank 
(Hiedos,  sowie  beim  Ausstrecken  desselben. 

Yorherrgchend  besser:  ■■■     ^-^     ^mm —     Yorherrsohend  schlimmer: 


bei  trllbem  und  nassem  Wetter,  in  der  Kuho,  im  Bett,  sowie  nach  dem  Schwitzen,  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Sehr  Belten  findet  sich  bei  Bryonia  das  der  Pulsatilla  eigenthümliche  TaubheitsgefUhl  in  den 
leidenden  Theilen. 

NB.  Beide  Mittel  passen  bei  {gastrischen  und  rhenmaÜHclien  Beschwerden  and  bei  rheumatischen 
Knie^eschwülsten ;  Br^'onia  mehr  bei  Oicht:  Pulsatilla  mehr  bei  Hämorrhoiden,  Br>'onia  wirkt  mehr  auf 
Arterien  und  Oelenk-Synovial-HUute,  Pulsatilla  mehr  auf  die  Venen.  (U.  HartJtutb.)  Bi-yonia  mehr  auf  die 
Auffen-Functionon,  Pulsatilla  mehr  auf  die  organischen  Theile  des  Auges;  Bryonia  hat  allein  Mundaus- 
schlag, Pulsatilla  Ohrenzwang;  Bryonia  mehr  Geschwulst  der  Füsse,  Pulsatilla  mehr  im  Gesicht;  Pulsa- 
tilla hat  viele  Geschmacksilnderungen.  wahrend  Bryonia  nur  bitteren  Geschmack  bei  Leberleiden ;  Augen- 
entzündung  bei  Br>'onia  ist  mehr  trocken,  rheumatisch  oder  gichtisch,  bei  Pulsatilla  feucht,  katarrhalisch, 
skrophulös;  auf  Herz,  Hoden  und  Ovarien  wirkt  Pulsatilla  fast  allein.*  (Bryonia  mehr  auf  den  Herz- 
beutel .    J.  C,  Morgan,) 

NB.  ♦  Beitrüge  von  C  Hg, 

*)  Beide  Mittel  hüben  Gliederschmerzen,  oben  rechterseits,  unten  linkerseits,  aber  diese  Schmerzen 
sind  sehr  verschieden.  Bryonia  hat  mehr  Frost  rechterseits,  Schmerz  linkerseits ;  Pulsatilla  Schweiss  oben 
rechteneitfl,  unten  linkerseits.* 

*)  „Vergohlimmerung  nach  Essen"  kpmmt  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Unten  links,  oben  rechts Oben  links,  unten  rechts. 

Vorherrschend  Beschwerden  innerer  Theile.  Vorherrschend  Beschwerden  äusserer  Thcile. 

Herausdrücken Hereindrückende  Schmerzen. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Abneigung  gegen  Physische    Reizlosigkeit.    —   Neigung    zu 

freie  Luft.  freier  Luft. 

Blutfülle.  —  Heisse  Drüsengeschwülste      .  Blutmangel.  —  Kalte  Drüsengeschwülste. 

Apoplexie Keine  Apoplexie. 

Puls  beschleunigt,  voll,  hart  und  gespannt,  Puls  oft  unverändert;    meist  langsam  und 

bisweilen  aussetzend.  schwach. 

Durst  vorherrschend,  aber  nicht  constant    .  Durst  fehlt  fast  immer. 

Schlaf losigkeit  überwiegend  Vormittemacht.  Schlaflosigkeit  Nachmitternacht. 

Aengstliche  Träume Angenehme  Träume. 


Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Leber  .  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Milz. 

DurchföUe  meist  schmerzhaft Durchfiille  schmerzlos. 

Hustenauswurf  nicht   constant;  früli    und  Auswurf  selten;    NadUa,    weniger  Abends 

Abends,  seltener  bei  Tage.  und  Morgens. 

Vorherrschend   Beschwerden   an   Oberarm  Vorherrschend  Beschwerden   an  Unterarm 

und  Wade.  und  Schienbein. 

NaohlaM  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .  HaohlaJt  bei  Tage  und  Vormittemacht 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser  .  Schlimmer  von  Berührung. 

Von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter  Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem 
(resp.  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft)  Wetter;  besser  beim  Warmwerden  und 

schlimmer  oder  besser.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Essen Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schHramer  von  wannen  Ge-  Vorherrschend  schlimmer  von  kalten  Ge- 
nüssen, besser  von  kalten,  sowie  von  nüssen  und  kalt  Wassertrinken;  bis- 
kalt Wassertrinken.  weilen  jedoch  auch  schlimmer  von  warmen 

Genüssen. 

Yorhemchend  «ehÜHiBier:  -      ■  ^ — ^-^-— • —     Yorhemohend  be««er: 

boi  trockncm  Wolter,  in  froior  Luft,  bei  fortgoBotzter  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  AufwKrtsstoigen,  bei 
Bewegung,  Ausstrecken,  Waschen  oder  Befeuchten  dos  kranken  Gliedes,  nach  dem  Schlaf,  naoh  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett  oder  vom  Sitse,  nach  dem  FrUhstUck. 


Yorherrsohend  besser:  -      ■*'"    ^^  -^"^ —     Yorherwcheiid  seliltHiBier: 

ron,  Sitzen  u 
lagen  und  nach 


boi  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett^),  im  Liesen,  Sitzen  und 
Stehen,  beim  Herabstoigen ,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  bei  nüchternem  Hage 


dem  Stuhle. 

itimmune  mit  dem  Cb 
dodendron  kennzeichnet, 


NB.  In  Vebereiustimmung  mit  dem  Charakter  constitutioneller  Beizlosig^keit ,    welcher   das  Rho- 
let,  fehlt  diesem  Mittel  die  Ueberempfindlichkeit  der  Bryoma  gegen  Schmerz. 


>)  Von  Bett-WariDO  finden  sich  auch  die  Rhododendron-Boschwerden  öfters  gebessert. 
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Oben   rechte,    unten    links.    —    Beschwerden 

(Drücken,  Schneiden  etc.)  vorherrschend  in 

innern  Theilen. 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert  o^er  gebessert 
Ausschläge  am  häufi^ten  trocken     .     .     . 

Um  die  Gelenke  Rotnlauf 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Z/wfcrlippe 
Puls  schnell,  voll,  hart  und  gespannt    .     . 
Am  kranken  Theil  Frost  oder  Hitze      .     . 

Kälte  der  rechten  Seite 

Hitze,   dann   Frost.  —  Durst  vorherrschend, 

es  wird  jedesmal  viel  getrunken. 
Frost  gemindert  durch  Trinken.  —  Frost  oder 

Hitze  minder  im  Sitzen. 


Oben    links,    unten    rechts.    —    Beschwerden 

(Drücken,  Schneiden  etc.)  vorherrschend  in 

äussern  Theilen. 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 
Ausschlilge  am  häufigsten  feucht. 
An  der  Streckseite  der  Gelenke  Hautjucken. 
Ausschlag  vorherrschend  an  der  Oberlippe. 
Puls  meist  beschleunigt,  schwach  und  weich. 
An  der  leidenden  Seite  Schweiss. 
Kälte  der  linken  Seite. 
Frost,  dann  Hitze.  —  Durst  nicht  constant, 

es  wird  jedesmal  wenig  getrunken. 
Frost  vermehrt  durch  Trinken.  —  Frost  oder 

Hitze  vermehrt  im  Sitzen. 


Aorgerlichkeit.  —  Nachtheile  von  Zorn, 
Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Angst  oder 
Heftigkeit. 

Schwindel  zum  Rttckwärtsfallen 

Verlangen  nach  geistigen  Getränken     .     .     . 
Uebelkeit  im  Unterleibe,    seltner  im  Magen, 

oder  in  der  Speiseröhre. 
Brucheinklemmung  nach  Genuss  von  kaltem 

Obst. 

Verstopfung  vorheri'schend 

Harn  dunkel;  oft,  aber  spärlich;  nur  aus- 
nahmsweise reichlich. 

Vorh.  Stockschnupfen.  —  Hespir.  abdominalis, 

Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche      .    , 

Auswurf  früh  und  Abends,  seltner  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  der  innern  Nase. 

Regel  zu  früh  oder  zu  spät 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberann,  in 
den  Handtellern,  sowie  an  der  vordem  Seite 
der  Oberschenkel. 


Traurigkeit  und  Niedergeschlagenheit. — Nach- 
theile von  Aerger  mit  Angst. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen. 

Abneigung  gegen  geistige  Getränke.*) 

Uebelkeit  in  der  Speiseröhre  oder  im  Magen, 
seltner  im  Halse. 

Brucheinklemmung  von  Fallen,  Verheben  oder 
feuchter  Erkältung,  mit  Meteorismns,  Läh- 
mung oder  typhöser  Entzündung  des  Darmes. 

Durchfall. 

Urin  blass;  oft  und  reichlich. 

Fliessschnupfen.  —  Respiratio  thoracica. 

Trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  vorzüglich  Morgens. 

Beschwerden  öfter  der  äussern,  als  innern  Nase. 

Monatsflxias  zu  früh. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Unterami,  am 

Handrücken,  sowie  an  der  hintern  Seite  der 

Oberschenkel. 


Verschlimmerung  der  Zeichen,  insbesondere 
des  Fiebers  und  der  Gliederschmerzen,  des 
Abends;  doch  einige  besser  in  der  Abend- 
Dätnmet-ung. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft 

Am  häufigsten  besser  beim  Kaltwerden,  schlim- 
mer beim  Warmwerden. 


Verschlinmierung,  insbesondere  des  Fiebers 
und  der  Gliederschmerzen,  Morgens;  doch 
einige  Zeichen  schlimmer  in  der  Abend- 
Dämmerung. 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim 
Warmwerden. 


Yorhemohend  sehlimmer: 


Yorhernolieiid  besser: 


boi  trocknem  Wetter,    bei  fortgesetzter  (massiger)  Bewegung,  bei  GebUcktoehen,  von  ZurUckbiogen  des 

Kopfes,  im  Liegen  auf  der  Seite,  sowie  von  warmen  (Genüssen,  a»oh  dem  FrtlhstUok,  beim  Warmwerden 

und  beim  Ausstrecken  des  leidenden  Gliedes. 


Yorherrsolieiid  besser: 


Yorherrsehend  seUlmmert 


bei  trübem  und  nassem  Wetter,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  insbesondere  in  der  RUokenlage, 
von  Heranziehen  des  leidenden  Gliedes,  von  kalten  Genüssen,  sowie  bei  nUohtemem  Magen,  beim  Kalt- 
werden, und  in  der  Ahendde^mmenag, 


NB.   Dem  Bhus   fehlt   die  Ueberempfindliohkeit   der  Bryouia   gegen   Schmerz« 
Bryonia  selten  das  dem  Bhu»  eigen thiimliche  TaubheitsgetUhl  in  den  leidenden^ Theilen. 


Anderseits   hat 


NB.  Beide  Mittel  haben  Benchwerden  naob  Körperanstrengnng.  H,  Qr,  Bhns  auch  nach  massiger 
Bewegung.  —  Bhns  hat  anfangs  beim  Gehen  viele  Beschwerden,  welche  bei  fortgesetzter  Bewegung  auf- 
hören. —  Bryonia  hat  w&hread  des  Gehens  Beschwerden.    C  Hg» 


')  Beide  Mittel  haben  Verlangen  nach  Bier;  —  besonders  Bryonia;  Bier  bekommt  bei  Bryonia,  bei 
Bhns  nicht,  ausgenommen  in  manchen  Fällen  als  Palliativ  des  Leidens,  z.  B.  bei  unerträglichem  Klopfen 
in  der  Herzgrube,  aber  nur  fUr  eine  sehr  kurze  iSeit.    C.  Hg, 
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Rechts;  insbesondere  oben  rechts,  unte7i  links. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Kneipen  in  innern 
Theilen. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  besser. 

Frost  vorherrschend  rechts.  —  Durst  vor- 
herrschend, doch  nicht  constant;  man  trinkt 
selten,  aber  jedesmal  viel. 

Frost  schlimmer  in  warmer  Stube.  —  Schwoiss 
nach  Schlaf. 

Um  die  Oelenke  Rothlauf  oder  Oedem  .     .     . 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr, 
im  untern  Theil  der.  Brust,  am  Oberarm, 
und  an  der  vordem  Seite  des  Oberschenkels. 


Links:  insbesondere  oben  links^  unten  rechts. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Kneipen  in  äussern 
theilen. 

Weisswerden  rother  Theile. 

Jucken,  von  Kratzen  besser. 

Frost  vorherrschend  links.  —  Durst  am  meisten 
in  der  Hitze;  im  Frost  Durstlosigkoit.  Man 
*  trinkt  oft,  aber  jedesmal  wenig. 

Frost  minder  in  warmer  Stube.  —  Schweiss 
minder  nach  dem  Schlaf. 

Um  die  Gelenke  Jucken,  Rothlauf  oder  Bläs- 
chen. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  innern  Ohr, 
im  oborn  Theile  der  Brust,  am  Unteranm, 
sowie  an  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels. 


Stimmung  gereizt Stimmung  wechselnd;  ernst,  feierlich,  gleich- 
gültig, sanftmüthig  oder  gereizt. 

Nachtheile   von  Zorn   oder   von   Aerger   mit  Nachtheile  von  Bescnämung  oder  von  Aerger 

Heftigkeit.  mit    Schreck.    —    Zerstreutheit.  —    Wahn- 

sinn. —  Blödsinn. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Ausschläge  an  der  £7n^erlippe Ausschläge  vorherrschend  an  der  Oberlippe. 

Uebelkeit   im  Unterleibe,    seltner   im  Magen  Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Halse. 

oder  in  der  Speiseröhre 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen Am  häufigsten  saures  Erbrechen. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lange Regel  am  häufigsten  schwach  und  kurz. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt      .     .     .  Muttermilch  vermindert. 

Stimme  heiser  oder  höher  als  sonst  ....  Stimme  heiser  oder  tiefer  als  sonst. 

Auswurf  früh  und  Abends,  seltner  bei  Tage.  Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltner  Nachts. 


Naehlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .     .     . 
Vorherrschend   schlimmer  im  Freien;   besser 

in  der  Stube. 
Nach  dem  Stuhle  fast  immer  gebessert 
Nach  dem  Schwitzen  fast  immer  gebessert 

Schlimmer  in  ausgestreckter  Lage     .     .     . 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  meist  schlimmer. 

Vorherrschend  besser  bei  nüchternem  Magen. 
Nach  dem  Trinken  schlimmer  odei'  besser  . 
Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser  .     . 
Schlimmer  beim  Bücken 


Naohlass  Abends  und  Vormittemacht. 

Im  Freien   (resp.   in   der  Stube)   besser  oder 

schlimmer.*) 
Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 
Nach  dem  Schwitzen  öfter  verschlimmert  als 

gebessert. 
Besser  in  ausgestreckter  Lage. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Bei  nüchternem  Magen  schlimmer  oder  besser. 
Nach  dem  Trinken  fast  immer  verschlimmert. 
Von  Aufstossen  fast  immer  gebessert. 
Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 


Vorher rgehend  seUlnuiier: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  trocknem  Wetter,  von  Kälte,  von  warmen  GenUsson,  bei  fortgesetzter  Bewegung*),  aacA  dem  Auf- 
stehen vom  Sitze,  und  in  ausgestreckter  Lage. 


Yorherrsoheiid  besser: 


Vorherrschend  sehlimmer: 


bei  trübem  oder  nassem  Wetter,  von  WUrme";  und  Bettwärme,  von  kalten  GonUsson,  in  der  Ruhe,  nach 
dorn  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  in  zusammengekrUmmter  Lage,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 


1)  Die  Schwefelbeschwerden  beHsom  nich  durch  Ofenwarme,  vertichlimmorn  sich  in  überfüllten  Stuben. 

^  Bei  anstrengender  Bewegung  und  bei  Bewegung  des  ki'anken  ThoilcH  haben  beide  Mittel  vor- 
herrschend Verschlimmerung. 

•)  Bei  Kaltwerden  und  kaltem  Wetter  (resp.  Warmwerdeu  und  bei  warmer  Luft)  haben  beide  Mittel 
ebenso  oft  Verschlimmerung,  wie  Besserung. 
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Liuks  3 — y  Rechts.  Kochts  a — y  Links.*) 

Beschwerden    (Volllioitsgefühl    etc.)    vorhorr-  Beschwerdon  (Vollhoit  etc.)  vorherrschend  in 

sehend  in  innorn  Thoilen.  äussern  Theilen. 

Helles  Hrtar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaif    .  Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff. 

Hellrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd     .     .  Puls  oft  unverändert;  nur  gegen  Abend  etwas 

gereizt. 

Frost  vermehrt  im  Bett.  —  Schweiss  minder  Frost  minder  im  Bett.  —  Schwoiss  vermehrt 

in  der  Stube.  in  der  Stube. 

Bei  Fiebern  Durst,  welcher  durch  kalt  Wasser-  In  Fiebern  Durstlosigkeit;  wo  aber  Durst,  ist 

trinken  gesteigert  wird.  derselbe    durch    Wassertrinken     leicht    zu 

stillen. 


Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Verliebtheit.  —  Niedergeschlagenheit.— Misstrauen.— Hoffahrt. 
Blödsinn  öfter  als  Wahnsinn.  —  Apoplexie.—  —  Zerstreutheit.    —   Melancholie.   —  Apo- 

Nachtheile    von    Aerger    mit    Angst    oder  plexie   bisher    nicht    beobachtet.   —  Nach- 

Schreck.  theile  von  Schreck,  Kränkung,  Gram  oder 

von  unglücklicher  Liebe. 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als  ver-  Jucken,  von  Kratzen  öfter  verschlimmert,  als 
schlimmert.  gebessert. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts-  Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen, fallen. 

Abmagerung  des  Gesichts Abmagerung  der  Füsse. 

Beschwerden  öfter  der  innem,  als  der  äussern  Beschwerden  öfter  der  äussern,  als  der  innem 
Nase;    vorherrschend    an    Oberkiefer    und  Nase;   vorherrschend    an    Unterkiefer    und 

Oberzähnen,  sowie  in  der  obem  Brust.  Unterzähnen,    sowie    im    untern  Theil    der 

Brust. 

Saures  Erbrechen  der  Speisen Wässeriges  Erbrechen. 

Harn  zu  oft Harn  oft,  aber  spärlich. 

Regel  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät  und  schwach. 

Regel  Tag  und  Nacht Regel  nur  bei  Tage,  Nachts  aussetzend.  C.JTi^. 

Geschlechtstrieb  vermehrt Geschlechtstrieb  vermindert. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Nasenschleim  dick;  oft  übelriechend.     .     .     .      Nasenschleim  wässerig. 

Auswurf,  besonders  früh  und  bei  Tagt^      .     .      Husten  am  häufigsten  trocken.    Wo  Auswurf, 

löst  sich  derselbe  vom  Abend  bis  zum 
Morgen,  wird  aber  meist  verschluckt. 

Bei  Zurückbiegen  des  Armes  Brustschmerzen.      Bei  Zurückbiegen  des  Armes  Rückenschmerzen. 

Tersohllinmenuigr  Nachmitternacht  und  Mor-  Yersehlliiuiieriuigr  von  Abends  bis  zum  Mor- 
gens,  sowie  bei  Vollmond.  gen,  sowie  bei  Neumond. 

NachlaSB  Vormittemacht NaehlABS  bei  Tage. 

Schlimmer  nach  Sattessen Schlimmer  beim  Hunger. 

Von  Anstrengung  öfter  verschlimmert,  als  ge-  Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
bessert, schlimmert. 

Yorhemcliend  sehllminer:     — ^.     --^  — i^ — ~.  Yorherrsehend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Waschen,  und  kalt  Wassertrinken *),  durch  fortgesetzte  Bewegung^),   Dehnen 
und  Renken,  von  Druck,  sowie  in  der  Soitenlage,  und  bei  nüchternem  Magen.    (Vergleiche  Sepia  und 

Siiicea.    C.  Hg.) 

Yorherrsehend  besser:  '■'     -" — — ■ — --  Vorherrgehend  scUlmmer: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Reiben  des  leidenden  Thoiles,  in  der  Ruhe,  von  Lageveränderung,  sowie  in 

der  Rückenlage,  und  nach  dem  Frühstück. 

NB.  Diese  Vergleichung  ist  von  H.  Gross  hauptsächlich  auf  eine  Abhandlung  von  Bonaingbauaea  in 
d.  AUgem.  hom.  Zeitung  Vol.  63,  Seite  86  gegründet,  welcher  sie  veröffentlichte,  um  einige  unwissende, 
superkluge  Leute  zu  belehren,  welche  unser  Causticum  verwerfen,  weil  wir  nach  der  chemischen  Theorie 
unserer  Zeit  angeblich  nicht  wüssten,  was  es  ist?  — Aber  wir  können  es  bereiten,  es  anwenden  und  Kranke 
damit  heilen,  entsprechend  seinen  Symptomen,  und  es  ist  eins  unserer  werthvollsten  Werkzeuge.  Zwanzig 
Jahre  früher  haben  die  Chemiker  Ozon  entdeckt,  zwanzig  Jahre  später  können  sie  uns  sogen,  was  B^bno- 
aMnn*8  Causticum  ist ;  aber  warum  sollten  wir  darauf  warten,  und  die  Kranken  leiden  lassen  ?    C  Hg, 


Zähnen 
Causticum 

mehr  linke  Seite.    C,  Hg. 
ei  Epili 


i! 


Selbst  bei  Epilepsie  und  Magenkrampf.    C,  Hg. 

Ist  Anstrengung  dabei,  so  kehrt  sich's  um.    C  Hg, 
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VorlieiTSchend    rechts;    insbesondere    offen 

recJUs,  unten  links. 
Helles  Ilaar.  —  Physische  Reizlosigkeit 
Hellrothe   Blutungen.   —  Apoplex,   sang., 

doch  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Reissen  nach  aufwärts 

Jucken,  von  Kratzen  meist   gebessert,   oft 

auch  verschlimmert. 
Tiefe  Geschwüre  vorherrschend    .... 
Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd 


CHINA. 


Durst  fast  constant 


Schweiss  oft  nur  an  der  vordem  Seite  des 

Körpers. 

Erst  Hitze,  dann  Frost 

Hitze  oder  Schweiss  vermehrt  nach    dem 

Essen. 


JAfik'Sy  insbesondere  obeii  links,  unten  rechts. 

Dunkles  Haar.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 
Dunkle  Blutungen.  —  Apoplex,  nervös.  Bei 
Apoplexie  öfter  angezeigt,  als  bei  Paralyse. 
Reissen  nach  abwärts. 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Flache  Geschwüre. 

Puls  schnell,  hart,  aber  klein ;  nach-  dem 
Essen  ruhiger;  un regelmässig,  zuweilen 
aussetzend. 

Durst  besonders  vor  und  zwischen  den  ein- 
zelnen Fieber  Stadien. 

Schweiss  oft  nur  an  der  Hinterseite  des 
Körpers. 

Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Plitze  oder  Schweiss  nachlassend  nach  dem 
Essen. 


Stimmung  läppisch  odei^  trübsinnig.  —  Nach- 
theile von  üblen  Nachrichten.  —  Stumpf- 
sinnigkeit. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen. 

Beschwerden  öfter  des  innem,  als  des  äussern 
Ohres. 

Verlorner  Geruch  und  Geschmack     .     .     . 

Beschwerden  vorherrschend  in  der  innem 
Nase,  in  der  Leber,  im  obern  Theile  der 
Brust,  am  Unterarm,  sowie  an  der  hintern 
Seite  der  Oberschenkel. 

Widerwillen  gegen  Kaffee 

Uebelkeit  im  Magen 

Harn  zu  oft;  —  Bodensatz  meist  weisslich. 

Nasenschleim  dick.  —  Athem  heiss  .     .     . 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
besonders  früh  und  bei  Tage. 

Anschwellung  oder  Schmerzen  in  den  Brü- 
sten vor  dem  Monatsfluss. 


Niedergeschlagenheit.  —  Sehr  selten  Be- 
wusstlosigkeit.  —  Geistige  Aufgeregtheit. 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Beschwerden  des  äussern  Ohres. 

Feiner  Gemch  und  Geschmack. 

Beschwerden  vorherrschend  der  äussern 
Nase,  an  der  Milz  (öfter  als  Leber),  im 
untern  Theile  der  Brust,  am  Oberarm,  so- 
wie an  4^r  vordem  Seite  der  Oberschenkel. 

Appetit  auf  Kaffee,  auch  auf  gebrannte 
Kaffeebohnen. 

Uebelkeit  in  Hals  oder  Magen. 

Ham  selten  und  spärlich;  Bodensatz  meist 
röthlich. 

Nasenschleim  wässerig.  —  Athem  kalt. 

Auswurf  nicht  constant;  —  bei  Tage  und 
Abends. 

Anschwellung  der  Brüste  bei  unterdrückter 
Regel. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 
Nachtheile   von   Phosphor,    Digitalis    oder 

China-Missbrauch. 
Manche  Zeichen  besser  bei  Ausathmen  .     . 
Beschwerden  von  zu  langem  Schlaf  .     . 

Yorherrseliond  sehlimmer: 


NadüasB  Nachmittags  und  Abends. 
Nachtheile    von    Sulphur-Missbrauch,    Jod 

oder  Calcarea. 
Manche  Zeichen  besser  beim  Einathmen. 
Beschwerden  von  Nachtwachen. 

Yorherrsehend  besser: 

in  der  Unken  Seitenlage,  in  hoher  Kopflage,  nach  dem  Schlafe,  sowie  bei  nüchternem  Magen,  und 

von  Druck. 

Yorherrsehend  besser:    -  .  ■■-  ^-^     ■■  -   ^  Yorherrsohend  sehllmmer: 

in  der  Rückenlage,  in  horizontaler  (tiefer  Kopf-)  Lage,  überhaupt  nach  dem  Niederlogen >),  sowie  in  der 
rechten  Seitenlage,  nach  dem  Frühstück  und  heim  Sitzen. 
NB.  Selten  findet  sich  bei  Calcarea  die  üeberompfindlichkeit  der  China  gegen  SchmerK,  selten  bei 
der  China  das  der  Kalkerd«  zukonimendo  TaiiblieitugofUhl  in  den  leidenden  Theilcn. 

»)  Bettwürme  vorschlinunert  bei  beiden  Mitteln  hiUifig. 
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Vor herr seilend rec Jus.   Hellrothe  Blutungen.  Links.  Dunkle  Blutungen.  Apoplexia  nerv. 

Apoplexia  sanguinea. 

ZerBchlagenheitsschmerz  in  äussern  Theilen.  Zerschlagenheitsschmerz  in  innern  Theilen. 

Jucken,    von  Kratzen  gebessert  oder  ver-  Jueken,  von  Kratzen  unverändert. 

schlimmert. 

Puls  beschleunigt  und  voll,  oft  zitternd  Puls  am  häufigsten  langsam  und  schwach. 

Klonische  Krämpfe  im  Frost Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss. 

Frost  vermehrt  nach  dem  Essen  ....  Frost  minder  nach  dem  Essen. 


Läppische  Fröhlichkeit  oder  Traurigkeit.  —  Fröhlichkeit.  —  Bosheit.  —  Wahnsinn  öfter, 

Aergerliche,  gereizte  Stimmung.  —  Blöd-  als  Blödsinn. 

sinn  öfter,  als  Wahnsinn. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts-  Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

fallen. 

Beschwerden  öfter  im  innern  als  am  äussern  Beschwerden  vorherrschend  am  äussern  Ohr. 

Ohr. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberkiefer,  Beschwerden  vorherrschend  am  Unterkiefer, 

sowie  im  obem  Theil  der  Brust.  sowie  im  untern  Theil  der  Brust. 

Uebelkeit  im  Magen üebelkeit  in  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen  .  Bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  oft.  —  Incontinenz.  —  Harnsatz  Harn  selten  und  spärlich.  —  Harnverhai- 

meist  weiss.  tung.  —  Harnsatz  röthlich. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh  und  stark       .  Monatsfluss  zu  spät;  öfter  zu  schwach,  als 

zu  stark. 

Athem  heiss.  —  Husten  am  häufigsten  mit  Athem  kalt.  —  Husten  meist  ohne  Auswurf. 

Auswurf. 

Auswurf  früh  und  bei  Tage Auswurf  nur  Morgens. 


NacUasB  Vormitternacht    ......  IFaohlass  bei  Tage. 

Magen-  und  Darmbeschwerden   schlimmer  Magen-  und  Darmbeschwerden  besser  von 

von  kalt  Wassertrinken.  kalt  Wassertrinken. 

Venchlimmenmg  der  Zeichen  bei  Vollmond.  VerBchlimmening  bei  Neumond. 

Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf  Schlimmer  von  Nachtwachen. 


Torherrsohend  sehllmiiier: ^"-  ^^  *■'  "   --  Vorherrschend  besser: 

in  der  Scitenlage,  beim  Httiiffenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Einathmen,   von  kalt  Wassortrinkon, 
sowie  von  Festbinden  der  Kleider,  von  BettwUrmo  und  im  Schweiss. 

Torherrsohend  besser:  ■- — ^*'     -^     '** — ^  Vorherrsohend  scbllminer: 

in  der  Rückenlage,  von  Aufheben  des  kranken  Gliedes,  beim  Ausathmen,  von  Berührung,  sowie  vom 

Lüsen  der  Kleider. 

NB.  Selten  findet  sich    bei  der  Kalkerde  die  Ueberempfindlichkeit  des  Kupfers  ^egen  SchmerE; 
Helfen  heim  Knpfer  das  der  Kalkevde  zukommende  TaubheitsgeiXlhi  in  den  leidenden  Theilen. 
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Muskeln  sclilaff.  —  Vorlierrsclieiid  krank- 
hafte Nervciireizbarkeit  (bei  torpider 
Constitution). 

Krankheiten  der  Knochen,  besonders  der 
Gelenkenden. 

Krämpfe.  —  Frost.  —  Schwindel     .     . 

Apoplexie.  —  Hercindrückende  Schmerzen. 

Säuferwahnsinn 

Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd      .     . 
Hitze  vermehrt  von  Waschen       .... 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen,  minder 
in  der  Stube. 


FLUOR.  AGIO. 

Muskeln  straff.  —  Vorherrschend  krankhafte 
Depression  des  Nervensystems  (bei  sen- 
sibler Constitution). 

Krankheiten  der  Knochen,  besonders  der 
Knochenröhren. 

Keine  Krämpfe.  —  Kein  Frost.  —  Kein 
Schwindel. 

Herausdrückende  Schmerzen. 

Wassersucht  der  Säufer. 

Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt. 

Hitze  vermindert  von  Waschen. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen,  vermehrt 
in  der  Stube. 


Stimmung  ist  Abends  besser,  als  tagüber    . 

Angst,  läppische  Fröhlichkeit  oder  Trübsinn. 

Hoffnungslosigkeit.  —  Furcht  vor  Verstan- 
desverlust —  Einbildungen.  —  Delirien. 

Beschwerden  vorherrschend  im  äussern 
Augenwinkel,  am  Unterarm,  Handrücken, 
sowie  an  der  Kniescheibe. 

Passt  öfter  für  Kinder,  als  für  Greise 


Stimmung  Morgens  besser,  als  Abends. 
Ungeheure  Heiterkeit. 
Furcht  vor  Apoplexie. 


Beschwerden  vorherrschend  im  innem  Au- 
genwinkel, am  Oberarm,  in  den  Hohl- 
händen, sowie  an  der  Ellbogenspitze. 
Beschwerden  des  Greisenalters,  auch  des 
vorzeitigen,  in  Folge  von  Mercurial-Sy- 
philis. 
Bei  Kindern:  grosser  Kopf  und  offene  Su-      Hirn-Atrophie. 

turen. 
Abends    im    Bett,    beim    Augenschliessen      Abends  im  Bett  wird  er  munter  und  kann 
Herzklopfen,    Ohrenbrausen,    Rucke    im  vor   Gedanken    nicht   einschlafen;    früh 

Kopfe   und    Phantasiebilder;   früh  beim  beim  Erwachen  aus  kurzem  Schlaf  ist  ihm, 

Erwachen,  Unausgeschlafenheit.  als  hätte  er  die  ganze  Nacht  geschlafen. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos  .      Durchfalle  schmerzhaft. 

Harn  sauer Harn  alcalisch. 

Weissfluss  mild Weissfluss  scharf. 

Schleimansammlung  im  Kehlkopf      .     .  Trockenheit  in  Kehlkopf  und  Luftröhre. 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  trocken. 


NaohlaM  der  Beschwerden  Vorm ittem acht. 
Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf 
Schliminer  bei  und  nach  dem  Schwitzen 
Nachtheile  von  Phosphor,  Digitalis,  Mercur 
oder  China. 


Hachlasft  Morgens  und  Vormitt^Tnacht. 
Schlimmer  von  Nachtwachen. 
Bessei'  beim  Schwitzen. 
Nachtheile  von  Silicea. 


Yorherrsohenfl  sehliiiuner: 


Yorherrsohend  besser: 


liftim  Schwitzen,  von  Kalt- Waschen,  von  Postbindon  der  Kleider,  und  von  Bohren  mit  dorn  Finffor  (in 

Ohr  oder  NaHO). 


yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sehllnuner: 


vom  Lösen  der  KIni<ier. 
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Ucreiudrückende  Schmerzen Herausdrückende  öclimerzcn. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie       .  Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Jucken,   von  Kratzen   öfter  gebessert    als  Jucken,  von  Kratzen  unverändert 

verschlimmert. 

Puls  beschleunigt  und  voll,  oft  zitternd  Puls  sehr  beschleunigt,  aber  oft  unfühlbar. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Schweiss  minder  in  der  Stube  Schweiss  vermehrt  in  der  Stube. 

Durst  in  allen  Stadien  der  Fieber      .     .  Durst  nicht  constant. 


Angst.  —  Hoffnungslosigkeit.  —  Verliebt-  Keine  Angst  etc. 

heit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten.  —  De-  Nachtheile    von    Gemüthsbewegung    über- 

lirien.  —  Einbildungen.  —  Blödsinn.  haupt.  —  Sehr  selten  Bewusstlosigkeit. 

Gesichtstäuschungen  bes.  in  dunklen  Farben.  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Am  häufigsten  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen      .     .  Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Harn  zu  oft;  Satz  meist  weisslich.  Harn  spärlich;  Satz  meist  röthlich. 

Auswurf  vorherrschend  beim  Husten,  doch  Auswurf  selten ;  Morgens. 

nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

NachlMft  der  Beschwerden  Vormitternacht .  HacUass  bei  Tage. 

Im  Bett  acJdiminei'  oder  besser     ....  Besser  im  Bett. 

Vorherrschend  schlimmer    beim  Erwachen  Besser  nach  genügendem  Schlaf;  aber  schlim- 

und  nach  Schlaf.  mer  beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Von  Licht  (resp.   im  Dunkeln)   schlimmer  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

oder  besser. 

Beim  Oeffnen  (resp.  Schliesseu)  der  Augen  Schlimmer    beim  Oeffnen  der  Augen;   — 

schlimmer  odei*  besser.  besser  beim  Schliessen  derselben. 

Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf  Schlimmer  von  Nachtwachen. 

Nach  Aufstehen  aus   dem  Bett  schlimmer  Schlimmer  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

oder  besser.  Bett. 

Beim  Kaltwerden  schlimmer  oder  (nach  Bett-  Besser  beim   Kaltwerden ;  schlimmer  beim 

wärme)  besser;  desgl.  beim  Warm  werden.  Warmwerden. 

Von  Anstrengung  schlifnmer  oder  besser  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Beim  Biegendes  kranken  Theih  schlimme?'  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Phosphor,  Mercur,  Nitri  acid.  Nachtheile  von  Arsenik  oder  Kupferdämpfen, 

oder  Digitalis.  von  Nux  vom.,  Amica  oder  Opium. 


Yorherrselieiid  schllBtiaer;  - — '^^-    ^^  Yorherrschend  besser: 

büi  nassem  Wottur,  von  KUlto,  nach  dorn  Schwitzen,  sowie  nach  dem  Trinken,  im  Bett,  und  nach  dum 

Schlafe. 

Yorherrsehend  besser:  - — ^'      "^  Yorherrsehend  seblimiiier; 

bei  trocknem  Wetter,  von  Wärme,  von  Berührung,  und  beim  Niedersotsen. 

NB.  Der  Ippcacuanha  fehlt  das  der  Kalkerde  zukommende  Taubheitäget'Uhl  iu  den  leidenden  Theileu. 
AnderaeitB  findet  sich  bei  Calc.  Holten  die  Ueberompflndlichkeit  der  Ipec.  gegen  Schmerz.  —  Bei  alledem 
haben  beide  Mittel  vorheri'schend  den  Charakter  constitutionellor  Beislosigkeit. 


44* 
187 


Digitized  by 


Google 


CALCAREA. 


KREOSOT. 


Rechts.    Physische  Reizlosigkeit  .... 
Zusammenschnüren  in  innern  Theilen    . 

Passt  oft  für  junge  Weiber 

Hellrothe  Blutungen.  —  Paralyse     .     .     . 

Hautausschläge  am  häufigsten  trocken  .     . 
Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd 

Frost  (Hitze  und  Schweiss)  mit  Durst     .     . 
Hitze  oder  Schweiss,  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 


Links,    Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen. 

Passt  oft  für  alte  Weiber. 

Dunkle  Blutungen.  —  Paralyse  bisher  nicht 
beobachtet. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Puls  klein  und  schwach,  bei  starker  Blut- 
wallung. ' 

Prost,  ohne  Durst;  (Hitze  mit  Durst). 

Hitze  oder  Schweiss,  mit  Scheu  vor  Ent- 
blösBung. 


Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst,  oder 
Schreck,  sowie  von  üblen  Nachrichten. 

Ijeiden  öfter  des  innern  als  des  äussern 
Ohres. 

Ausschlag  vorh.  an  der  Unterlippe    .      .     . 

Harn  sauer.  —  Satz  meist  weiss  .... 

Geschlechtstrieb  zu  stark 

Milder  Weissfluss 

Hustenauswurf  nicht  constant;  früh  und  bei 
Tage. 


Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über- 
haupt. 
Leiden  des  äussern  Ohres. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe. 
Harn  alcalisch.  —  Satz  meist  röthlich. 
Geschlechtstrieb  überwiegend  schwach. 
Weissfluss  vorherrschend  scharf. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  Abends. 


Vaohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 
Von  kalten  (resp.  warmen)  Genüssen  schlim- 
mer odei'  besser. 


Hachlass  Vormittags  und  Abends. 
Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 


warmen. 


Yorherrsehend  sehlli 


Yorhemohend  besser: 


von  Einhüllen,   beim  Erwachen  und   nach  dem  Schlaf,   beim  IlUngonlasscn  des  kranken  Ciliedos,  von 

Druck,  sowie  nach  dein  Stuhle. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  sebllmmer: 


von  EntblÜsBung,  beim  Aufrichten,  beim  Hoben  des  kranken  Gliedes,  von  BorUhrung  und  beim 

Niedersetzen. 

NB.  1.  Seiton  findet  sich  beim  KreoHot  das  der  Kalkerde  zukommende  TaubheitsgefUhl  in  den 
leidenden  Theilen.  Dies  ist  auch  ganz  in  Uebereinstimmung  mit  dem  constitntionellen  Charakter  beider  Mittel. 

NB.  2.  "Was  üeiobeabaoh,  der  Entdecker  des  Kreosot  —  Creos.  mit  C.  geschrieben,  nannte,  ist  eine 
alte,  dunkle  Nachahmung  des  Mittelalters;  es  Kreasot  zu  schreiben,  ist  ein  grober  Verstoss  gegen  den 
Geist  der  griechischen  Sprache  (vergl,  Kreophagie)  und  britische  Nachäffung.    C.  Hg. 
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CALCAREA.  LYCOPODIUM. 

Abneigung  gegen  freie  Luft Oefter  Neigung  zu  freier  Luft  als  Abneigung. 

Blasse  Blutungen.  — -  Heroindrückende  Schmer-  Dunkele     Blutungen.     —     Herausdrückende 
zen.  —  Reissen  nach  aufwärts.  Schmerzen.  —  Reissen  nacli  abwärts. 

Trockene  Krätze Feuchte  Krätze. 

Drüsenbeschwerden  mehr  des  Morgens  .     .     .  Drtisenbeschwerden  mehr  Abends. 

Passt  oft  bei  jungen  Weibern Dasst  oft  bei  alten  Weibern. 

Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd    .     .  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Brennen  in  den  Adern In  den  Adern  Kältegefühl. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers   ....  Durst  fehlt  nur  im  Frost. 


Blödsinn  öfter  als  Wahnsinn Wahnsinn    öfter   als   Blödsinn.     Wechselnde 

Stimmung;  sanft;  misstrauisch ;  habsüchtig; 
hoffärtig;  boshaft.  —  Zerstreutheit. 
Nachtheile    von  Aercer   mit  Schreck ;   sowie      Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung  oder 

von  üblen  Nachriciiten.  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Erethisches  Stadium  acuter  Himleiden .     .     .      Gehirnkrankheiten  mit  Schlummersucht. 
Schwindel   zum    Rückwärts-  oder   Seitwärts-      Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

fallen. 
Beschwerden  vorherrschend  an  der  Unterlippe,      Beschwerden  vorherrschend  an  der  Oberlippe, 

sowie  an  der  Kniescheibe.  sowie  in  der  Kniekehle. 

Appetit  auf  Brod AbneigunggegenBrod,  besonders  Seh  warzbrod. 

Harn  zu  oft.  —  Vorherrschend  Tncontinenz  .      Harn    oft,   aber   spärlich.  —  Harnverhaltung 

noch  öfter,  als  Incontinenz. 

Hamsatz  meist  weisslich Harnsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh Monatsfluss  meist  zu  spät. 

Weissfluss  mild Weissfluss  vorherrschend  scharf. 

Muttermilch  vermehrt*) Muttermilch  vermindert. 

Hustenauswurf  vorherrschend,  doch  nicht  con-      Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 

staut;  früh  und  bei  Tage. 


Naehlass  Vormittemacht Naohlass  Nachmitternacht  und   Vormittags. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Besser  nach  dem  Niederlegen,  aber  die  Glieder-  Schlimmer  nach  dem  Niederlegen,  aber  die 
schmerzen  schlimmer  von  Bettwärme.  Gliederschmerzen  besser  von  Bettwärme, 

Besser  beim  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  Schlimmer  beim  Auflegen  des  kranken  Gliedes, 
schlimmer  beim  Hängenlassen  desselben.  bisweilen  aber  auch  schlimmer  beim  Hängen- 

lassen desselben. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niederblicken  .  .  Schlimmer  beim  Sehen  von  Etwas  sich  drehen- 
dem. 


Yorhernohend  schlimmer:     — ^■"'     "^     '** —     Yorherrsehend  besser: 

von  Knito,  im  Freien,  durch  fortgesetzte  (massige)  Bewegung,  beim  Bücken,  sowie  bei  nüchternem  Magen. 


Yorhemehend  besser:  --    -■'■    -^^  ->  -  --  Yorherrsehend  sehllmmer: 

/^ärme,  in  der  Stube,  in  der  Buhe,  im  Stehen,  sowie  von  Berührung,  beim  Aufetützen  des  kranken 
Gliedes  und  nach  dem  Frühstück. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  der  Kalkerde  die  Ueberempfindlichkeit  des  Lycopodium  gegen  Sohmerz. 


^  Bei  Verzninderang  der  Milch  passt  Calcarea  nnr  dann,  wenn  keine  Entzündung  in  den  Brüsten. 
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CALCAREA.  MERCUR. 

Unten  Knfo,  oben  rechts,  —  Reizlosigkeit  .     .      Obon   links,    unten   rechts.  —   Erliölite  Reiz- 
barkeit. 
Hereindrückende  Schmerzen.  —  Reissen  nach      Herausdrückende  Schmerzen.  —  Reissen  nacli 

aufwärts.  abwärts. 

Hitze    oder  Schweiss   mit   Neigung   zu    Ent-      Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Scheu  vor  Entblössung. 
blössung. 

Durst  constant Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

Träume  von  Feuer,  Zank,  Krankheit,  Todten.      Träume  von  Wasser,    Fallen,    Schiessen  und 

Unglücksfällen. 


Läppische  Fröhlichkeit  oder  Traurigkeit    .     .  Ernst.  —  Verzagtheit.  —  Bosheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  Kränkung,  Nachtheile    von    Gemüthsbewegungeu     über- 
oder  von  Aorger  mit  Angst  oder  Schreck.  haupt. 

Delirien Selten  Delirien.'  —  Zerstreutheit. 

Beschwerden  häufiger  in  der  innern  Nase,  als  Beschwerden  öfter  an  der  äussern  Nase,   als 
an  der  äussern.  in  der  innern. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippen  .  Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer  und  N'orherrschend  Beschwerden  an  Unterkiefer  und 
Oberzähnen,  sowie  am  harten  Gaumen.  Unterzähnen,  sowie  «m  weichen  Gaumen. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  geistige  Getränke Abneigung   gegen    Wein;    aber    Appetit   auf 

Bier. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen. 

Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen      .     .     .  Bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf  Beschwerden  infolge  von  Pollutionen. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh Monatsfluss  zu  spät. 

Milder  Welssfluss Scharfer  Weissfluss. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant;  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage, 
früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend    Beschwerden    au    der    Knie-  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen- 
scheibe, spitze,  in  der  Kniekehle. 

Stinkender  Fussschweiss Geruchloser  Fussschweiss. 


Naohlass  Vormitternacht Naehlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder      Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

besser. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder      Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett, 

besser. 
Schlimmer  beim  Essen,  sowie  beim  Schlingen.      Beim  Essen  und  Schlingen  besser  oder  schlim- 
mer,   insbesondere    schlimmer    beim   Leer- 
schlingen und  beim  Schlingen  der  Getränke. 
Von    Tabakrauchen    öfter  verschlimmert,    als      Besser  von  Tabakrauchen. 


Bei  Bewegung  des  Theiles  besser  0(ter  schlimmer.      Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 
Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser.      Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Mercur.,  Phosphor  oder  Digi-      Nachtheile  von  Calcarea,  Sulph.,  von  Arsenik- 
talis.  oder  Kupferdämpfen,  sowie  von  Insecten- 

stichen. 

Yorhemelieiid  seUiiiiBier:  - — ^-     "^ — -■'     -  Yorherrschend  besser: 

von  Einbüllen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  in  der  linken  SeitenlagOi  im  Liegen  auf  der  un- 

sohmerzhaften  Seite. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^"     "^  -^"^ —     Yorherrschend  sehllniBier: 

von  Entblössung,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  in  der  rechten  Seitenlage,  im  Liegen  auf  der  sohmerz- 
haften Seite  und  von  Berührung. 

KB.  Selten  findet  sich  beim  Quecksilber  das  bei  der  Kalkerde  oft  vorkommende  Taubheitsgefühl 
in  den  leidenden  Theilen,  in  TTebereinstimmnng  mit  dem  constitntionellen  Charakter  beider  Mittel. 
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CALCAREA. 


NATR.  MUR. 


Ausschläge  am  häufigsten  trocken 
Beschwerden  vorh.  in  innern  Th eilen     . 
Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Unten  links^  oben  recht» 

Abneigung  gegen  freie  Luft 
Passt  öfter  für  Kinder  und  junge  Frauen,  als 
für  Greise. 

Abmagerung  des  Gesichts 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit     .... 
Puls  voll  und  beschleunigt 

Hitze,  dann  Frost 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers 
Scheu  vor  kaltem  Waschen 


Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Oöeji  links,  unten  rechts. 

Meist  Neigung  zu  freier  Luft. 

Passt  öfter  für  Greise,  insbesondere  für  alte 

Weiber. 
Abmagerung  der  Füsse. 
Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 
Puls  sehr  unregelmässig,  aussetzend;  bald 

schnell  und  schwach,  bald  voll  und  langsam. 
Frost,  dann  Hitze. 
Hitze   oder  Schweiss   mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung. 
Durst  bei  und  ausser  dem  Fieber. 
Neigung  zu  kaltem  Waschen. 


Angst.  —  Delirien.  —  Einbildungen 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck,  sowie 
von  üblen  Nachrichten. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Beschwerden  vorherrschend  in  der  innern 
Nase,  am  harten  Gaumen,  in  der  obern 
Brust,  an  der  hintern  Seite  des  Ober- 
schenkels, sowie  an  der  Kniescheibe. 

Am  häufigsten  Hunger 

Appetit  auf  Brod 

Magenkrampf^   gelindert  durch  Lösen  der 

Kleider. 
Harn  sauer,  meist  mit  weissem  Satze      .     . 
Kegel  am    häufigsten  zu    früh.  —   Milder 

Weissfluss. 
Geschlechtstrieb  erhöht  oder  stark    . 
Herzklopfen   mit   gleichmässigen ,    starken 

Schlägen,  besonders  Abends  im  Bett. 
Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 
Paralyse  überwiegend  in  den  Armen 


Wechselnde  Stimmung;  gleichgültig;  bos- 
haft. —  Zerstreutheit. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung, 
oder  von  Aerger  mit  stillem  Vcrdruss. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

Beschwerden  vorherrschend  an  der  äussern 
Nase,  am  weichen  Gaumen,  im  untern 
Theil  der  Brust,  an  der  vordem  Seite  des 
Oberschenkels,  sowie  in   der  Kniekehle. 

Am  häufigsten  Mangel  an  Esslnst. 

Am  häufigsten  Abneigung  gegen  Brod,  be- 
sonders gegen  Schwarzbrod. 

Magenkrampf,  besser  von  Festbinden. 

Harn  alcahsch,  mit  rothem  Satze. 

Regel  zu  spät.  —  Weissfluss  vorhergehend 

scharf. 
Geschlechtstrieb  vennindert  oder  schwach. 
Herzklopfen  mit  unregelmässigen,  intermit- 

tirenden  Schlägen. 
Auswurf  sehr  selten,  und  dann  nur  Morgens. 

Paralyse  überwiegend  in  den  Beinen. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormittemacht.      Vaohlass  Nachmittags. 

Bes8er^)in  horizontaler  oder  tiefer  Kopflage.      Besser  in  hoher  Kopflage. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsehend  sehllHiiiier:  -    ■"■■'i'    -^  -i«"  Yorherrselieiid  besser: 

boi  nUohtemom  Magen,  im  Freien,  von  kalt  Waschen,  von  KinhUUen,  sowie  von  festen  Kleidorn. 

Yorherrseh^nd  besser:  -      m.    -^    ■!■■■■        Yorherrsehend  sehlimmer: 

nach  dorn  FrllhstUck,  in  der  Stube,  von  EntblöBSung,  von  LUsen  der  Kleider,  von  Bertihrunsr. 


I)  Liegen  an  sich  bosHert  bei  beiden  Mitteln;  Bettwilrme  verHchlimmort  bei  beiden. 
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CALCAREA.  NITR.  ACID. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Helles  Haar   .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Haut  und  Muskeln  schlaff Haut  und  Muskeln  straff. 

Blasse    Blutungen.    —    Ausschläge    meist  Dunkle  Blutungen.  —  Ausschläge  feuchtend. 

trocken. 

Heilt  Warzen,  Lipome  etc.  durch  Eiterung.  Lässt  Warzen  atrophisch  werden. 

Abmagerung  des  Gesichts Abmagerung  der  Füsse. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit      ....  Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Passt  öfter  bei  Kindern  und  jungen  Weibern,  Passt  oft  bei  Greisen,  insbesondere  bei  alten 

als  bei  Greisen.  Weibern. 

Puls  beschleunigt,  voll,  oft  zitternd  .     .     .  Puls  sehr  ungleich;    do ppel schlägig ;    aus- 
setzend. 

Durst  in  allen  Stadien Durst  fehlt  im  Frost;  ist  auch  in  der  Hitze 

nicht  constant. 


Hoffnungslosigkeit.  —  Verliebtheit.  —  Blöd-      Bosheit. 

sinn. 
Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst      Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über 
oder  Furcht,  sowie  von  üblen  Nachrichten.  haupt.  —  Sehr  selten  Apoplexie  oder  Para- 

lyse. 
Beschwerden  vorherrschend  an  der  Unter-      Beschwerden   vorherrschend  an  der  Ober- 
lippe, lippe.  , 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Harn  zu  oft;  sauer,  meist  mit  rothem  Satze.      Harn  spärlich;  öfter  alcalisch  als  sauer,  mit 

weissem  oder  rothem  Satze. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Impotenz  bei  erhöhtem  Geschlechtstrieb      .      Erektionen  bei  vermindertem  Geschlechts- 
trieb und  Vermögen. 
Husten  am  häufigsten  locker  .    •.     .     .     .      Husten  meist  trocken. 


NaohlaSB  der  Beschwerden  Vormitternacht.  Naohlass  Vormittags. 

Besser  nach  dem  Niederlegen,  doch  schlim-  Schlimmer    nach    dem    Niederlegen,    doch 

mer  von  Bettwärme.  hesset*  von  Bettwärme.' 

Nachtheile  von  Phosphor  oder  von  China-  Nachtheile  von  Calcarea. 

Missbrauch,  sowie  von  Nitr.  acid. 

Yorherrsohend  sehlimmer:  --  "^** — -^  -  »^ — -^  Yorherrgohend  besser: 

boi  kaltem  Wetter,  vom  BUoken,  von  Fahren,  naoh  dorn  Schwitzen,  sowie  von  geistigen  GctrUnknn,  vor 

dem  FrtlhstUok,  und  von  BotiwUrme. 

Yorherrschend  besser:  --      "'"■    -^  ^«^ —    Yorherrsohend  sehlimmer: 

bei  warmer  Luft,  beim  Aufrichten,  von  Berührung,  nach  dem  PrlihstUok,  sowie  naoh  dem  Niederlegen. 

NB.  Der  Salpetersäure  fehlt  das  bei  Calcarea  Öfters  vorkommonde  Taubheits^efUhl  in  den  leiden- 
den Theilen.    Gleichwohl  haben  beide  Mittel  den  Charakter  constitntionellor  Reizlosigkeit. 
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NUX  VOM. 


H flies  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff  . 
Physische  Reizlosigkeit.  —  Heroindrticken    . 

Fallsucht  mit  Bowusstlosigkeit .     .     .     .     .     . 

Paralyse  am  häufigsten  in  den  Beinen  .  .  . 
Apoplexia  sanguinea.  —  Blasse  Blutungen  . 
Hitze    oder  Schweiss   mit  Neigung    zu    Ent- 

blössung. 
Schweiss  Des.  vorn.  —  Durst  vorherrschend  . 
Frost  oder  Hitze  nach  dem  Schlaf.  —  Hitze 

im  Sitzen. 
Schlaflosigkeit   überwiegend  Vormjtternacht. 


Dunklos  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Erliöhto  physische  Reizbarkeit.  —  Heraus- 
drückende Schmerzen. 

Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Paralyse  überwiegend  in  den  Armen. 

Apoplexia  nervosa.  —  Dunkle  Blutungen. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Schweiss  bes.  hinten.  —  Durst  bes.  im  Frost. 

Frost  oder  Hitze  minder  nach  dem  Schlaf.  — 
Hitze  minder  im  Sitzen. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht. 


Schweigsamkeit.  —  Fröhlichkeit  oder  Trübsinn. 
Nachtheile  von  üblen  Nachrichten   oder  von 
Aerger  mit  Schreck. 


Köpfschweiss  bes.  am  Hinterhaupt,  Abends, 
bei  der  geringsten  Bewegung,  mehr  in  kalter 
Luft,  bei  kalten  Füssen,  besser  bei  ruhigem 
Sitzen  in  warmer  Stube. 


Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in  dunk- 
len Farben. 

Trübsichtigkeit 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer 
und  Oberzähnen. 

Am  häufigsten  Hunger.  Appetit  auf  Brod 
oder  auf  Saures. 

Verlangen  nach  Bier 

Harn  zu  oft;  vorherrschend  dunkel;  Satz 
meist  weiss.  —  Harnstrahl  dünn. 

Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf     . 

Nasenschleim  dick 

Husten  am  häufigsten  locker.  —  Auswurf 
früh  und  bei  Tage. 

Leistenbrüche,  alte,  grosse,  leicht  zu  reponiren. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Kniescheibe. 
\ 

Nachlass  der  Beschwerdon  Vormitternacht    .    .    . 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Rücken- 
lage. 

Sohlunmer  im  Liegen  auf  der  imschmerzhaften  Seite, 
besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Erwachen  und  nach 
Schlaf. 

Nach  dem  Frühstück  öfter  gebessert,  als  verschlim- 
mert. 

Schlimmer  beim  Essen 

Von  kalten  (resp.  warmen)  Genüssen  schlimmer 
oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  beim  Niessen 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  achlimmer  oder  besser   . 
Von  Anstrengung,  Laufen  etc.  aehlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken 

Bei   Bewegung   jdes   kranken   Theiles,    schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  bei  ZurUckbiegon  oder  Ausstrecken  des 

kranken  Gliedes. 
Besser  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes    .    . 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 


Redseligkeit.  —  Traurigkeit.  —  Bosheit. 

Nachtheile  von  Widerspruch,  Zorn,  Schreck, 
Kränkung,  Gram,  unglücklicher  Liebe,  Eifer- 
sucht, ouer  von  Aerger  mit  Indignation 
oder  Heftigkeit. 

Stinkender,  einseitiger  Schweiss  des  Kopfes 
und  des  Gesichts,  welches  kalt  ist,  Nach- 
mitternacht und  Morgens,  mit  Angst  und 
Verminderung  der  Scnmerzen ;  besser  von 
Waschen  und  vom  ruhigen  Sitzen  in  war- 
mer Stube. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 
Vorherrschend    Beschwerden    an    Unterkiefer 

und  Unterzähnen. 
Am  häufigsten  Appetitlosigkeit.     Abneigung 

gegen  Brod,  besonder«  Schwarzbrod,  sowie 

gegen  Saures. 
Zu  Bier  Neigung,  0(i.  Abneigung  gegen  dasselbe. 
Harn  selten  und  spärlich;  mei.st   blass;  Satz 

röthlich.  —  Harnstrahl  stark. 
Vorherrschend  Beschwerden  nach  Pollutionen. 
Nasenschleim  wässerig. 
Husten    am    häufigsten    trocken.  —  Auswurf 

früh,  bei  Tage,  Abends. 
Leistenbrüche,  alte,  grosse,  schwer  zu  reponii*en. 
Beschwerden  vorherrschend  in  der  Kniekehle. 

Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Scitenlago,  schlimmer 
in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  (resp.  besser)  im  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 

Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 
Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus  ge- 
störtem Schlaf. 

Nach  dem  Frühstück  Öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Beim  Essen  Öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Vorherrschend  schlimmer  von  kalten  Genüssen; 
besser  von  warmen. 

Beim  Sohlingen  aohlimmer  oder  besser,  desgl.  beim 
Niessen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  von  Anstrengung,  liaufen  etc. 

Beim  Bücken  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Beim  KückwUrtsbiegen  oder  Ausstrecken  des 
kranken  Theiles  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Beim  Heranziehen  des  Gliedes  öfter  verschlimmert, 
als  gebessert. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlinimer:  --' — ^"'    ^'^  -""    -  Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen,  im  Bett  >)  und  von  Bettwärme,  in  hoher  Kopflage,  in  der  linken  Soiten- 
lage,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Einathmen,  von  Druck,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles. 

Torherrsehend  besser:    — ^'     -"^        '    --  Yorherrsohend  sehllminer: 

bei  trocknem  Wetter,  bei  Entblössung,  beim  Aufrichten,  in  horizontaler  Lage,  in  der  rechten  Seitenlago, 

_ beim  Ausathmen  und  von  Berührung. 

*)  Nach  dem  Niederlegen  und  im  Liegen  Überhaupt  halten  beide  Mittel  vorherrKcliond  Besserung. 
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Ifollos  Hatir.  —  Haut  und  MuHkoln  sclilaff    .  Dunkl«'8  Haar.    —  Haut   und   Muskoln   straff. 

Passt  öfter  bei  Kindorn  und  junjijen  Woibom,  Passt  oft  bei  Greisen, 
als  bei  Groison. 

Krankheiten  der  Knochen,  bes.  der  Epiphysen.  Kranklieiten  der  Knoclion,  bes.  der  Diaphysen. 

Abmagerung  des  Gesichts.  —  Apoplex,  sang.  Abmagerung    der  Hände.  —  Apoplexia   ner- 
vosa. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Puls  voll  und  beschleunigt,  doch  gleichmässig.  Puls    verschieden;     unregelmässig,    bisweilen 

aussetzend ;  am  häufigsten  schnell,  voll,  und 
hart. 

Einseitige  Hitze,  links Einseitige  Hitze,  rechts. 

Frost,  nach  Schlaf Frost  minder  nach  Schlaf. 

Hitze  minder  nach  dem  Frühstück    ....  Hitze  vermehrt  nach  dem  Frühstück. 

Schweiss  mehr   beim  Essen,    minder    in    der  Schweiss    minder    beim    Essen,    vermehrt    in 

Stube.  der  Stube. 

Erst  Hitze,  dann  Frost.  —  Durst  constant    .  Erst    Frost,    dann    Hitze.    —    Durstlosigkeit 

constant. 

Redseligkeit.  —  Hoffnungslosigkeit  ....  Verschlossenheit.  —  Wechselnde  Stimmung.  — 

Gleichgültigkeit.  —  Hoffahrt. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Blödsinn Geistige  Aufgeregtheit.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst,  oder  Furcht,  Nachtheile  von  Zora,  Schreck,  oder  von  Aerger 

sowie  von  üblen  Nachrichten.  mit  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Lebhaftes  Gedächtnis». 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Beschwerden  öfter  des  inneni,  als  des  äussern  Beschwerden  öfter  des  äussern,  als  des  innern 

Ohres;  vorherrschend  am  Oberkiefer,  sowüe  Ohres;    vorherrschend  am  Unterkiefer,  so- 

an  der  Kniescheibe.  wie  in  der  Kniekehle. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Harn  zu  oft;  sauer  riechend,  meist  mit  weiss-  Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  sauer,  aber 

lichem  Satze.  noch  öfter  von  ammoniacalischem  Geruch, 

mit  weissem,  gelbem  oder  röthlichem  Satze. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissnuss. 

Stimme  singend  oder  näselnd Stimme  zitternd  oder  zischend. 

Auswurf  vorherrschend;  doch  nicht  constant.  Auswurf  nicht  constant. 

Naehlass  Vormitternacht Naohlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

ScJüimmer  bei  nasskaltem  Wetter      ....  Schlimmer  vor  oder  beim  Gewitter. 

Von  warmen  Genüssen  schlimmer  odei'  besser.  Von  warmen  Genüssen  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  Neumond    .     .  Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Nachtheile  von  Phosphor,  Mercur,  China,  Di-  Nachtheile  von  Jod  oder  von  Missbrauch  des 

gitalis  oder  Nitr.  acid.  Kochsalzes. 


Torherrsehend  schlimmer:  --      «^   /^  -i  -    -..  yorherrsehend  besser: 

in  freier  Luft,  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Bücken,  in  der  Heitenlagc,  in  der  Abonddämmorung, 
nach  dem  Schlafe  ')i  bei  nüchternem  Magen,  aber  auch  naoli  Satt-l^ssen,  von  SUssigkciten,  Kaffee,  Wein, 

sowie  von  kalt  Wassertrinken. 

Yorherrsehend  besser:  -^    "■'"      ^"~ — -•  Yorherrsehend  sehllmmer: 

in  warmer  Stube,  von  Aufrichten,  in  der  Rückenlage,  sowie  von  LageverHnderung  und  nach  dem 

Frühstück. 

NB.  Bei  Calcaroa  findet  sich  sehr  selten  die  Ucberempfindlichkeit  des  PhoRphor  gegen  Schmerz. 


1)  Nach  dem  MitiagaBchlate  hat  PhoHphor  aiiKnahmsweise   Verschlimmerung,  beim  Erwachen   aus 
dem  gestörten  Schlafe  ebenso. 
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Union  links,   oben  rechts.  —  Hereindrücken.       Oben  links,  unten  rechts.  —  Herausdrückonde 

Schmerzen. 
Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier      Erhöhte    Reizbarkeit.   —    Neigung   zu   freior 

Luft.  Luft. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Blasse  Blutungen.  —  Apoplexia  sanguinea     .      Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexia  nervosa. 
Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als  vor-      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 

schlimmei't.  ändert. 

Puls  überwiegend  voll Puls   vorherrschend    klein  und  schwach,    zu- 
weilen unfühlbar. 
Frost  mit  Durst.  —  Durst  constant  ....      Frost  ohne  Durst.  —  Durst  nur  in  der  Fieber- 
Hitze. 
Einseitige  Hitze,  links.  —  Erst  Hitze,  dann       Einseitige  Hitze,  rechts.  —  Erst  Frost,  dann 

Frost.  Hitze. 

Schweißs  besonders  vorn  am  Körper      .     .     .      Schweiss  bes.  an  der  Hinterseite  des  Körpers. 
Hitze  mehr   nach  Waschen;    Schweiss    beim      Hitze  minder  beim  Waschen ;  Schweiss  minder 

Gehen  im  Freien.  beim  Gehen  im  Freien. 

Stimmung   läppisch    oder   vorzagt;    verlegen;  Stimmung  wechselnd.  —  Stille  Traurigkeit. — 

gereizt.  Sanftmuth.  —  Dreistigkeit.  —  Habsucht.  — 

Misstrauen. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     ....  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Gram,  Kränkung. 

Blödsinn  öfter,  als  Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Melancholie. 

Schwindel   zum  Seitwärts-    oder    Rückwärts-  Schwindel    zum    Rückwärtsfallen,    besonders 

fallen,  bes.  Morgens.  Abends. 

Pupillen  meist  erweitert.— Gesichtstäuschungen  Pupillen  am  häufigsten  verengert.  —  Hell- 
in Schwarz  oder  in  dunklen  Farben.  farbige  Gesichtstäuschungen. 

Hordeolum  am  rechten  Auge Hordeolum  am  linken  Auge.     C.  Hg. 

Beschwerden  öfter  der  tnwem,  als  der  äussern  Beschwerdon  Öfter  der  äussern^  als  der  innern 

Nase.  Nase. 

Vorh.  Beschwerden  an  Oberkiefer  und  Ober-  Vorh.  Beschwerden  an  Unterkiefer  und  Unter- 
zähnen, sowie  am  äussern  Zahnfleisch.  zahnen,  sowie  am  innern  Zahnfleisch. 

Die  Speisen  schmocken  zu  wenig  gesalzen     .  Die  Speisen  schmecken  zu  salzig. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Harn  zu  oft,  sauer;  Harnsatz  weisslicli      .     .  Harn    stalten    und    spärlich;    alcalisch;    Satz 

röthlich. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh,  stark  und  lange.  Regel  am  häufigsten  zu  spät,    schwach    und 

kurzdauernd. 

Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theil  der  Brust.  Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theil  der  Brust. 

Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf  .  .  Beschwerden  nach  Pollutionen. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterarm  und  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  und 

Kniescheibe.  in  der  Kniokehle. 

Naehlass  der  Beschwerden  Vorniitternacht    .  Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Schlimmer    (resp.    besser)    beim   Oeffiien  der  Bosser  beim   Oeffiion   der  Augen;  schlimmer 

Augen  oder  beim  Schliessen  derselben.  beim  Schliessen  derselben. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  .schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

als  verschlimmert. 

Von  Anstrengung  Öfter  verschlimmert,  als  ge-  Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
bessert, schlimmert. 

Besser  beim  Niedersetzen Boim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser  .     .  Schlimmer  von  Tabaki-auchen. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach  dem  Beim  Schlingen,  sowie  nach  dem  Stuhle  besser 

Stuhle.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Druck,  oder  besser     ....  Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Von  Reiben  U.Kratzen  am  häufigsten  gebessert.  Schlimmer  von  Reiben  und  Kratzen. 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  Neumond    .     .  Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Yorherrsehend  schllnuner:  -- — "^ — "-  -"'■*' —     Yorherrsohend  besser: 

im  Freien,  von  Kälte  und  kaltem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken,   bei  fortgesetzter  Bewegung,   boim 

Qehen.  von  Anstrengung,  beim  Ausstrocken,  Soitw'ärtsbiegen,  Waschen  oder  Befeuchten  des  kranken 

Qliedcs,  boim  Einathmen  und  in  hoher  Kopflage,  sowie  von  Festbinden  dor  Kleider,  und  von  Druck. 

Yorherrsehend  besser;         - -"^    ■  -^ — -  Yorherr»ohend  schllmiiier: 

in  der  Stube,  von  WUrmo  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Uuhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen 

und  Stehen,  in  horizontaler  Lage,  von  IjageverUnderung,  von  BorUhrung,  l>eiin  Heranziehen  des  kranken 

Gliedes,  beim  Ausathmen,  vom  Lösen  der  Kleider,  sowie  von  lieibon  und  Kratzen. 

NB.  Selten  findet  sich  hei  Calcarea  die  Ueherempfindlichkeit  der  Pulsatilla  gegen  .Schmerz. 
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Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Beschwerden  vorh.  in  innem  Theileu  Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Ausschläge  meist  trocken Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Haut  und  Muskeln  schlaff Haut  und  Muskeln  straff. 

Hereindrückende  Schmerzen,  insbesondere  Herausdrückende    Schmerzen,     auch    ins- 

in  den  Drüsen.  besondere  in  den  Drüsen. 

Heilt  Warzen,  Lipome  etc.  durch  Eiterung.  Lässt  Warzen  atrophisch  werden. 

Puls  schnell  und  voll Puls   unregelmässig;    meist   schnell,    aber 

schwach,  matt  und  weich,  zuweilen  un- 
fühlbar und  aussetzend. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Eut-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung.  blössung. 

Durst  in  allen  Stadien  d^s  Fiebers    .  Durst  nicht  constant. 


Stimmung  läppisch  od^er  traurig;  gereizt  Niedergeschlagenheit. 

Furcht  vor  Verstandesverlust       ....  Furcht  vor  Vergiftung. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  oder  Rückwärts-  '  Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen, fallen. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe.  Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Beschwerden  öfter  in  der  innem,  als  an  der  Beschwerden  öfter  an  der  äiisserti,  als  in 
äussern  Nase;   desgl.   vorherrschend  an  der  innem  Nase;  desgl.  vorherrschend  an 

Oberkiefer  und  Oberzähnen,  sowie  in  der  Unterkiefer  und  Unterzähnen,  im  untern 

obem    Brust;    am    häufigsten     an    der  Theil  der  Brust;  am  häufigsten  am  Fuss- 

Fusssohle.  rücken. 

Am  häufigsten  Hunger.  —  Verlangen  nach  Vorherrschend  Appetitlosigkeit.  —  Ab- 
Wein, neigung  gegen  Wein. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  selt- 
ner im  Halse. 

Durchfalle  am  häufigsten  schmerzlos  Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Leistenbrüche,  leicht  zu  repoiiircnde  .  Leistenbrüche,  schwer  zu  reponirende. 

Uarnstrahl  dünn;  Harn  dunkel,  Satz  weiss,  Harnstrahl  gespreizt;  Hamblass,  Satz  weiss* 
seltner  röthlich. 

Impotenz,  bei  erhöhtem  Geschlechtstrieb    .  Erektionen  mit  Verlangen,  Harn  zu  lassen. 

C  Hg. 

Husten  am  häufigsten  locker ;  Auswurf  früh  Husten  am  häufigsten  trocken;  Auswurf 
und  bei  Tage.  besonders  Morgens. 

Schlimmer  nach  Geistesanstrengung       .     .  Folgen  von  Körperanstrengung. 

Naohlass  Vormittemacht Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  nach  dem  Hamen,  sowie  bei  und  Schlimmer  vor  dem  Hamen,    sowie    beim 

nach  dem  Schwitzen.  Schwitzen,  besser  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  nach  Satt-Essen Schlimmer  beim  Hunger. 


Yorherrsehend  schliinmer:  ""     -"  ^  — '^' —     Yorherrsehend  besser: 

in  U(T  Seitonlago.  boim  AuHStreckon  odor  HUngcnlasscn  des  kranken  GHodoH,  boi  fortfresotKtor  (mUssitfer; 
Hi'wegung,  von  LiuliUUen  und  BettwHrme '),  von  Druck,  von  Bohren  mit  dem  Finger  (in  Ohr  oder  Nase), 

sowie  nach  dorn  Schwitzen. 

Yorherrsehend  besser:  -     -"^-  -^    ' ""  -        Yorherrsehend  schlimtmer: 

in  der  HUokenlage,  beim  Heranziehen,  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  in  der  Ruhe,  nach  dem 
Niederlegen,  im  Stehen  und  Sitzen,  von  Bntblössung,  Lageverttnderung  und  Berührung. 


»;  Nur  «elten  findet  sich  bei  Uhus  (und  N.  vom.)  Verschlimmening  durch  Bettwftrme. 
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Helles  Haar.  —  Hant  und  Muskeln  schlaff  . 
Vorherrschend  Beschwerden  innerer  Theilo  . 
Reissen  nach  aufwärts,  —  Hereindrücken.     . 

Blasse  Blutungen 

Jucken,  von  Äratzen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 
Puls  schnell  und  voll 


Dunkles  Haar. 
Vorherrschend 
Reissen   nach 
Schmerzen. 
Dunkle  Blutungen. 
Jucken,  von  Kratzen  stets  verschlimmert. 


—  Haut  und  Muskeln  straff. 
Boschwerden  äusserer  Theile. 
abwärts,    —   herausdrückende 


Puls   besonders    von  Aerger   und  Bewegung 

beschleunigt;  Nachts  schnell  und  voll,  und 
dann  oft  aussetzend;  bei  Tage  langsam. 
Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.      Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Durst    constant;    nur   im  Frost    fehlt    er  zu-      Durstlosigkeit;  nur  im  Frost  findet  sich  Durst, 
weilen.  

Schweigsamkeit.  —  Furcht   vor   Verstandes-      Redseligkeit.  —  Furcht  vor  Apoplexie. 

Verlust. 
Läppische  Fröhlichkeit  oder  Trübsinn.  —  Ver-      Ernst.  —  Verzagtheit.  —  Gleichgültigkeit.  — 
hebtheit.  Zerstreutheit. 

Delirien Wahnsinn.  ' 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Nasenbluten  bei  zu  reichlicher  Regel    .     .     .      Nasenbluten  bei  unterdrückter  oder  zu  spär- 
licher Regel  oder  während  der  Schwangor- 
schaft.   C.  Hg. 
Am  häufigsten  Hunger.  —  Appetit  auf  Brod.      Am  häufigsten  Appetitlosigkeit.  —  Abneigung 

gegen  ßrod. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Hamsatz  meist  weisslich.  —  Häufiges  Harnen.      Harnsatz  roth  oder  weisslich.  —  Zu  seltenes 

Hamen. 
Rej^el  am  häufigsten  zu  früh.  — Mild  er  Weiss-      Regel    am    häufigsten    zu    spät.    —    Scharfer 
fluss.  Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Hustenauswurf  Morgens  und  bei  Tage  .     .     .      Auswurf  löst  sich  Nachts  und  Morgens;  wird 

verschluckt. 
Vorherrschend    Beschwerden    an    der    Knie-      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  EUbogen- 
ßcheibe.  spitze. 


Naehlass  der  Beschwerden  Vormittemacht 
Verschlimmerung  öfter  bei  Vollmond,  als  bei 

Neumond. 
Schlimmer    bei    kaltem    Wetter;    besser    bei 

warmer  Luft. 

Schlimmer  von  Bettwärme 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder 

besser. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Erwachen  und 

nach  dem  Schlaf. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett;  nach 

Aufstehen   aus   dem   Bett    schlimmer   oder 

besser. 
Von   Tabakrauchen   öfter  verschlimmert,    als 

gebessert. 
Von  Anstrengung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 
Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Torhemehend  sehllmiuer: 


Naehlass  Nachmittag. 
Verschlimmerung  bei  Neumond. 

Bei  kaltem  (resp.  warmem)  Wetter  besser  oder 

schlimmer. 
Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Besser  nach  genügendem  Schlaf;  aber  schlim- 
mer beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter 
gebessert,  als  verschlimmert. 

Von  Tabakrauchen  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Thoilos. 

Torherrschend  besser: 


bei  missem  Wetter,  beim  Gelien  im  Freien,  überhaupt  beim  Gehen  und  bei  Bewegung,  von  Anstrengung 

dos  Körpers,  beim  Einathmen,  von  Bettwärme,  von  Einhüllen,  in  der  Seitenlagc,  nach  dem  Schlaf,  buirn 

Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  kalt  Wassertrinken  und  von  Tabakrauchen. 

Torherrsohend  besser:  -       '■     ^''"-  -""  Torherrsohend  sehlinuner: 

bei  trocknem  Wetter,  in  der  Ruhe,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Ausathmen,  von  Entblössung,  in 

der  Rückenlage  und  von  Kratzen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Calcarea  die  Ueberempfindlichkeit  der  Sepia  gegen  Schmerz,  selten 
bei  Sepia  das  der  Kalkerde  zukommende  Taubheitsgeliihl  in  den  leidenden  Theilen. 
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Apoplexia  sang Apoplexia  nervosa. 

Beschwerden  (Zusammenschnüi'en  etc.)  vor h.  Beschwerden  (Zusammenschnüren  etc.)  vor- 
in  Innern  Theilen.  —  Reizlosigkeit.  herrschend  in  äussern  Theilen. — Erhöhte 

physische  Reizbarkeit. 

Fettsucht  ocl£r  Abmagerung Abmagerung. 

Reissen  nach  aufwärts Reissen  nach  abwärts. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  schlim-  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  vcr- 
mer.  schlimmert. 

Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd  .     .  Puls  schnell,  hart,  aber  klein;  oft  unregel- 

mässig. 

Schweiss  an  der  Vorderseite  des  Körpers    .  Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Hinterseite 

des  Körpers. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung  .  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Träume  von  Todten,  Feuer,  Zank,  Streit  etc.  Träume  von  Dieben,  Wasser,  Geschäften  etc. 

Schlaflosigkeit  überwiegendVormitternacht.  Schlaflosigkeit     überwiegend    Nachmitter- 

nacht. 

Angst.  —  Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Ge-  Gleichgültigkeit.  —  Sanftheit.  —  Nieder- 
reizte Stimmung.  —  Delirien.  geschlagenheit.  —  Zerstreutheit. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts-  Schwindel  zum  Vorwärtsfallen, 
fallen. 

Pupillen  erweitert.  —  Beschwerden  vorh.  Pupillen  verengert.  —  Beschwerden  vor- 
am  äussern  Augenwinkel.  herrschend  am  innern  Augenwinkel. 

Beschwerden  am  häufigsten  im  innern  Ohr.  Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern  Ohr. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe.  Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberkiefer  Beschwerden  vorherrschend  an  Unterkiefer 
und  Oberzähnen,  sowie  in  der  obern  Brust.  und  Unterzähnen,   sowie  in  dem  untern 

Theile  der  Brust. 

Am  häufigsten  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Erbrochenes  öfter  sauer  als  bitter     .  .  Bitteres  Erbrechen. 

Stuhl  am  häufigsten  durchfUllig   ....  Stuhl  am  häufigsten  verstopft. 

Hamsatz  meist  weisslich,  seltener  röthlich.  Harnsatz  röthlich  oder  gelb. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant;  Auswurf  ziemlich  constant;  nur  bei  Tage, 
früh  und  bei  Tage. 

Absterben  der  Finger Hitze  in  den  Fingern. 

Schlimmer  bei  nasskaltem  Wetter     .     .     .  Schlimmer  bei  kalter,  trockner  Luft. 

SchUmmer  von  kalten   oder   warmen    Ge-  ScJUimmm'  von  kalten,  besser  von  warmen 

nüssen.  Genüssen. 

Schlimmer  beim  Schneutzen Besser  nach  dem  Schueutzcn. 

Nachtheile    von   Phosphor,    Digitalis    oder  Nachtheile  von   Insectenstichen    oder    von 

China-Missbrauch,  sowie  von  Nitrlc.  acid.  Sulphur-Missbrauch. 


Yorherrsohend  scUlmmer:  -^  "^      w—  -.  Yorhemohend  besser: 

büi  nassem  Wetter,  in  der  Seitenlage,  beim  Hängenlassen  des  leidenden  Qliodes,  von  Einhüllen,  im  Bot  t, 
bei  fortgesetzter,  mUsäiger  Bewegung,  sowie  bei  leerem  Magen. 

Yorherrschend  besser:  ■"'"-      -~-  Yorherrsohend  sehlimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  in  der  Rückenlage,  beim  Hoben  oder  Auflegen  des    leidenden  Theiles,  von  Ent- 
blössung, von  Berührung,  in  der  Ruhe,  nach  dem  PrllhstUck,  und  von  Kratzen. 

NB.  Sohr  Holten  findet  sich  bei  Calcarea,  öfters  bei  Silicea  Ueberempfindlichkoit  gegen  Schmerz. 

198 


Digitized  by 


Google 


CALCAREA.  SULPHUR. 

Rechts;  iiisbosondoro  oben  rechts,  nuten  links.  Links;  insbosondi^re  oben  links^  unten  rechts,^) 

Keissen    nach    aufwärt».  —  Horoindrückondo  Hoisson    naeli    abwärts.   —    Herausdrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Blasse  Blutung<'n.  —  Apoph'xie Dunklo  Blutungen.  —  Selten  Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver-  Jucken,  von  Kratzen  fast  stets  gebessert. 

schlimmert. 

Ausschläge  besser  im  Freien Ausschläge  schlimmer  im  Freien.     C.  Hg. 

Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung     ....  Lässt  Warzen  etc.  atrophisch  Averden. 

Puls  bisweilen  zitternd Puls  bisweilen  aussetzend. 

Schweiss    besonders    an   der  Vorderseite   des  Schweiss    besonders    an    der  Hinterseite    des 

Körpers.  Körpers. 

Durst  constant  in  allen  Stadien  des  Fiebers.  Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost  fehlt 

(»r  am  häufigsten. 

Läppische    Fröhlichkeit    oder  Verzagtheit.  —  Stimmung  wechselnd;  ernst;  feierlich;  traurig; 

Verliebtheit.  sanft;  gleichgültig. 

Folgen   von    üblen    Nachrichten.  —  Vorherr-  Folgen  von  Beschämung  oder  Kränkung.  — 

sehend  Blödsinn.  VorheiTschend  Wahnsinn. 

Pupillen  meist  erweitert Pupillen  meist  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden    an    den    untern  Vorherrschend    Beschwerden    an    den    obern 

Augenlidern.  Augenlidern. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe  .  Ausschlag  vorherrschend  an  der  Oberlippe. 

Vorherrschend  Beschwerdon  am  obern  Zahn-  Vorherrschend  Beschwerden  am  untern  Zahn- 
fleisch, fioisch. 

Am  häufigsten  Hunger .........  Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Brod,  sowie  auf  Spirituosen   .     .  Abneigung  gegen   Brod,  besonders  Schwarz- 

broa;  zu  Bier  und  anderen  Spirituosen 
Neigung  oder  Abneigung. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh,  stark  und  lange.  Regel   am   häufigsten  zu  spät ,    schwach    und 

kurzdauernd. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Hustenauswurf  vorh.,  doch  nicht  constant      .  Auswurf  nicht  constant. 


NachlMS  der  Beschwerden  Vormitternacht    .  Nachlass  Abends  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei   Vollmond  oder  Neumond.     .     .  Schlimmer  bei  Vollmond  oder  bei  Gewitterluft. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Freien ;  besser  in  Besser  (resp.  schlimmer)  im  Freien  oder  in  der 

der  Stube.  Stube.*) 

Schlimmer*  bei  Kaltwerden    und   bei    kaltem  Schlimmer   oder   besser   von  Kaltwerden  und 

Wetter;  besser  von  Warmwerden   und   bei  bei  kaltem  Wetter,  resp.  von  Warm  werden 

warmer  Luft.  oder  bei  warmer  Luft. 

Besser    (resp.    schlimmer)    von    warmen    oder  Vorherrschend  schlimmer  von  kalten  Genüssen, 

kalten  Genüssen.  besser  von  warmen. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser  .     .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser   .     .  Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  öfter  verschlimmert  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

als  gebessert. 

Mehr  nach  Geistesanstrengung  schlimmer,  als  Mohr  nach  Körperanstrengung  schlimmer,  als 

nach  Körperanstrengung.  nach  Geistesanstrengung.     C,  Hg. 

Besser  von  Berührung Von  Bertihrung    Öfter   verschlimmert,    als  ge- 
bessert. 

Beim  Biegen  des  Theiles  scJdimmer  oder  besser.  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Nachtheile  von  Phosphor  oder  Digitalis     .     .  Nachtheile  von  Missbrauch  metallischer  Arz- 
neimittel etc. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niedorblicken  .     .  Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Yorherrseliend  schllmiiier:         "■"*-  -"'■  - -  Vorherrsohend  besser: 

bei  fortgesetzter  Beweerung,  beim  Aufstehen  aus  dein  Bett,  in  hoher  Kopflage,  beim  Hängenlassen   des 
kranken  Gliedes,  von  Druck,  nach  dem  Stuhle,  und  von  Bohren  mit  dem  Finger  (in  Ohr  oder  Naso). 

Torherrgehend  besser:         ""■■*  -'  — —  Torherrschend  sehlimmer: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  in  horizontaler  oder  tiefer  Kopflage,  beim  Heben  des  kranken 

Gliedes,  sowie  von  LageverUndorung,  beim  Aufrichten  und  von  Berührung. 

')  In  seltenen  FtUlon  kommt  auch  dem  Schwefel  die  Formel  ,,Öben  rechts,  nnton  links"  ssn. 

^)  Die  Schwefelbeschwerden  bessern  sich  von  Ofenwilrme,  verschlimmern  sich  in  liberfilUten  Stnben. 
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ZINCUM. 


Reclda.  —  Helles  Haar 

Beschwerden  (Zusamiuen schnüren  etc.)  vor- 
herrschend in  innern  Theilen. 

Reissen  nach  aufwärts.  —  Apoplexie     . 

Hydrocephalus 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als 
verschlimmert. 

Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd 

Durst  constant 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen     .... 


Links.  —  Dunkles  Haar. 

Beschwerden  (Zusammenschnüren  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 

Reissen  nach  abwärts.  —  Keine  Apoplexie. 

Hydrocephaloid.     C,  Hg. 

Jucken,  meist  besser  von  Kratzen,  oft  aber 
auch  unverändert  oder  an  anderer  Stelle 
auftretend. 

Puls  Abends  klein  und  schnell,  früh  und  bei 
Tage  langsamer;  zuweilen  aussetzend. 

Durst  nicht  constant. 

Schweiss  minder  beim  Essen. 


Läppische  FröhHchkeit  od«*  Angst  und  Ver- 
zagtheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     . 

Sorge  um  körperliches  Wohlbefinden     . 

Bewusstlosigkeit.  —  Einbildungen.  —  Blöd- 
sinn. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in 
dunklen  Farben. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe. 

Harn  meist  dunkel;  Satz  weiss,  seltener  roth. 

Regel  zu  stark  und  am  häufigsten  zu  früh. 

Kehlkopf  und  Luftröhre  verschleimt .      .     . 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant ; 
früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theil 
der  Brust,  an  der  innern  Seite  des  Ober- 
schenkels, sowie  an  der  Fusssohle. 


Stimmung  wechselnd;  fröhlich ;  gleichgültig. 


Nachtheile  von  Schreck. 
Sorge  um  geistige  Wohlfahrt. 
Zerstreutheit. 


C.  Hg. 


Schwindel  zum  Seitwärts- (links) Fallen. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen . 

Ausschlag  an  der  Oberlippe. 
Harn  vorherrschend  blass;  —  Harnsatz  gelb. 
Regel  vorherrschend  schwach  und  am  häu- 
figsten zu  spät. 
Kehlkopf  und  Luftröhre  trocken.  • 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  imunteni  Theil 
der  Brust,  an  der  äussern  Seite  des  Ober- 
schenkels, und  am  Fussrücken. 


Nacblass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niederblicken    . 

Beim  Biegen  des  Gliedes  scfilimmer  oder 
besser. 

Bei  Anstrengung  öfter  verschlimmert,  als 
gebessert  (besonders  nach  Geistesanstren- 
gung.   C.  Hg.). 

Nachtheile  von  Phosphor,  Mercur,  Nitr.  acid., 
China  oder  Digitalis. 


Venohlimmerang  Nachmittags  und  Abends, 

seltener  Nachts. 
Schlimmer  beim  Aufwärtssehen. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes. 

Schhmmer  bei  Anstrengung  des  Körpers. 


Nachtheile  von  Baryt. 


Yorherrsehend  sehllniiner:    - — *■■*     -^      ■"     --  Yorherrsohend  besser; 

in  freier  Luft,  beim  Aufstohen  aus  dem  Bett,  beim  Ausstrecken  des  kranken  (xllodes,  von  Druck,  beim 
Schlingen  und  Essen,  sowie  von  festen  Kleidern,  von  Bohren  mit  dorn  Pingor  (in  Ohr   oder  Niiso)  und 

vor  dem  FrlihstUok. 

Yorherrsehend  besser:  -^^    ■■■"    --  Yorherrsehend  sebllmmer: 

in  der  Stube,  naoli  dem  Niederlegen,  beim  Heranziehen  des  kranken  (iliedes  und  beim  Aufrichten,  sowie 
vom  Lösen  der  Kleider  und  nach  dem  Frühst Uok. 

NB.  Wonngleifh  boido  Mittel  den  vorherrschenden  Charakter  con.stitntionollor  Roizlosipfkeit  haben, 
80  findet  »ich  doch  bei  Zincum  (iftors  n)ei  Cnlcarea  sehr  Helten)  T'cberem])findlichkcit  gegen  Schmerz;  da- 
gegen Hcdir  selten  da»  der  Kalkcrde  ssuKommende  Tanbheitngeflihl  in  den  loidondon  Theilen. 
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Beschwerden  (Brennen,  Drücken  etc.)  vor-  Beschwerden  (Brennen,  Drücken  etc.)  vor- 
herrschend in  innern  Theilen.  herrschend  in  äussern  Theilen. 

Reizlosigkeit.  —  Schlaffheit  der  Muskeln  .  Erhöhte    Reizbarkeit.     —    StraflTheit    der 

Muskeln. 

Abneigung  gegen  freie  Luft.  —  Apoplexia  Neigung  zu  freier  Luft.  —  Apoplexia  sang, 
nervosa. 

Keine  Lähmungen  der  Glieder     ....  Lähmungen  der  Glieder. 

Puls  vorh.  langsam,  klein  und  schwach  Puls  beschleunigt  und  vorherrschend  gross. 

Blutdrang  nach  den  Ohren Blutdrang  nach  den  Augen. 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen. 

Frost  minder  in  wai'mer  Stube     ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Hitze  ohne  Durst,  mit  Scheu  vor  Entblössung  Hitze   mit    Durst    und    Neigung    zu   Ent- 

blössung. 

Geistige  Aufgeregtheit Ueberspannte  Fröhlichkeit. —  Flatterhaftig- 
keit. —  Nachtheile  von  üblen  Nach- 
richten, Aerger,  Zorn  oder  Eifersucht. 

Vorherrschend  Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Stumpfsinn.  —  Vorherr- 
schend Blödsinn. 

Pupillen  verengert.  —  Hellsichtigkeit  .  Pupillen  am  häufigsten  erweitert.  —  Trüb- 

sichtigkeit. 

Sehr  selten  Uebelkeit    .......      Uebelkeit. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen  ....      Bitteres  Erbrechen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  dabei  meist  spärlicher  als  sonst. 

Herzklopfen  mit  gleichmässigen,  meist  lang-      Herzschlag  und  Puls  öfters  aussetzend, 
samen  Schlägen. 

Vorherrschend  Beschwerden  ai>  der  Knie-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Knie- 
scheibe, kehle. 

Venohlimmerang  Nachmittags  und  Nachts.     Verschlimmeningeii  vom  Abend  bis  zum 

Morgen. 
Nachtheile  bes.  von  Canthariden-Missbrauch,      Nachtheile  von  Mückenstichen,  Milzbrand- 
von  Kupferdämpfen  oder  Scilla  mar.  gift,  Jod  oder  China-Missbrauch. 


Yorherrschend  sehlimmer:  --      '■* — --— — • —     Torhemohend  besser: 

im  Freien,  von  KHltc '),  von  Entblössunff,  sowie  von  Weintrinken. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  sehlimmer: 


in  der  Stube,  von  Wärme,  von  Einhüllen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett  und  von  DottwUrmo,  von  Bior- 

trinkcn,  sowie  von  kalt  Wassortrinken. 


*)  Boi  kaltem  Wottor  haben  beide  Mittel  Verschlimmenuig. 


'2.Q 
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Physische  Keislosigkeit.  —  Apoplexie.  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Paralyse. 

In  fieberlosen  Uebeln,  Trockenheit  der  Haut.      Schweissneigung  und  Leichtschwitzen. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Durst  fehlt  im  Frost;  findet  sich  nach  dem 

Frost  und  in  der  Hitze. 


Geistige  Aufgeregtheit Verliebtheit.  —  Einbildungen. 

Augen  eingefallen Augen  hervortretend. 

Feiner  Geschmack Geschmacklosigkeit. 

Sehr  selten  Uebelkeit Uebelkeit  besonders  im  Hagen. 

Harnstrahl  dünn Hamstrahl  gespreizt. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  selten  und  spärlich;  —  bei  Lähmungs- 

zuständen  jedoch  reichlich  und  oft. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  an 

an  der  innern  Seite  des  Oberschenkels,  der  äussern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie 

sowie  am  Fuss.  an  der  Hand. 


YMnoUimmeruig  Nachmittags  und  Nachts,     Venohlimmerimg  Nachmittemacht  und  l^ei 

Tage. 
Besser  von  Reiben  und  Kratzen  ....      Von  Kratzen  etc.  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  in  der  Seitenlage;  besser  in  der      Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Seitenlage 

Rückenlage.  odei'  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  odei*  schlimmer. 


Torherrsoheud  sehllnimer:         -    -  - '"-  -""^  -~-  Torherrschencl  besser: 

boim  Sohlio8son  dor  Augen,  von  Druck,  sowie  von  Wointrinkon. 

Torherrschend  besser:    -•    ^'■■■>  -"^  -■■■■■     --  Torherrsehend  sehliminer: 

beim  Ooffnen  der  Auffon,  und  von  kalt  Wassertrinken. 
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CAMPHORA.  OPIUM. 

Zittergefühl  in   inuern  Theilen.     Vorherr-      Zittern  äusserer  Theile.  —  Apoplexia  sang, 
sehend  Apoplexia  nervosa. 

Keine  Paralyse  der  Glieder Paralyse  der  Glieder. 

Puls  langsam,  klein,  schwach,  oft  unfühlbar.      Puls   verschieden ;    voll   und  langsam  bei 

schnarchendem  Athem;  schnell  und  hart 
bei  Hitze   und    schnellem,    ängstlichem 
Athem. 
Vorherrschend  Kälte.  — Hitze  oder  Seh  weiss      Vorherrschend  Hitze.  —  Hitze  oder  Bch  weiss 
mit  Scheu  vor  Entblössung.  mit  Neigung  zu  Entblössung. 


Traurigkeit.  —  Geistige  Aufgeregtheit.  —  Fröhlichkeit.  —  Extasen  oder  Stumpfsinn. 
Wahnsinn.  —  Sanftmuth.   —   Dreistigkeit.  —  Ein- 

bildungen. Nachtheile  von  Beschämung, 
Schreck,  Zorn,  Aerger  oder  Freude.  — 
Blödsinn  häufiger  als  Wahnsinn. 

Augen  eingefallen.  —  Pupillen  verengert  .      Augen  hervortretend.  —  Pupillen  erweitert. 

Hellsichtigkeit Trübsich  tigkeit. 

Speichel  vermehrt.  —  Feiner  Geschmack  .      Speichel  vermindert.  —  Geschmacklosigkeit. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen  ....      Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Cholera  asiatica,  erstes  Stadium;  plötzliche  Cholera  asiatica,  zweites,  typhoides  Stadium, 
Kälte.  oder  nach  zu  reichlichem  Camphor-Ge- 

brauch. 

Sehr  selten  Verstopfung.  —  Vorherrschend  Vorherrschend  Verstopfung;  wo  Durchfall, 
Durchfall,  schmerzloser.  ist  er  ebenfalls  schmerzlos.^) 

Harn  selten  und  spärlich Harn  selten   und  spärlich,   doch  bisweilen 

(in  Lähmungen)  reichlich. 


Versohlimmerong  Nachmittags  und  Nachts.  Venohlimmenmg  Nachts  und  Morgens. 

Schlimmer  von  Sonnenlicht Schlimmer  von  Kerzenlicht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  meist  schlimmer,  selten 

besser. 

Schlimmer  von  Weintrinken Von  Wein  sMnmier  oder  besser. 

Von  Tabakrauchen  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Nachtheile   von    Cantharides,    Scilla,    oder  Nach  theile     von     Kohlendunst,     Digitalis, 
Kupferdämpfen.  Strychnin  oder  Plumbum. 


Torherrsohend  sehlimmer:  --^   ***■ — -^^    """    --  Torherrsohend  besser: 

von  Kulte,  Kaltworden  und  bei  kaltem  Wetter,  In  freier  Luft>),  von  EntblüBBung,  bei  Bewegung'),  beim 
GebUcktsitzen,  von  Druck,  sowie  von  Kaffeetrinken. 

Yorhemchend  besser:  -^      .n^    ^      i«  ■■    -^■.  yorhemehend  sehUnuner: 

von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  von  EinhUllen,  in  der  Ruhe,  nach  dem 
Niederlegen,  im  Bett  und  von  Bettwttrme,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim  Aufreoht- 

sitzen,  sowie  beim  Aufrichten. 

NB.  Beim  Kampher  findet  sich   Ueberempßndliobkeii  geg^en  Schmen,  beim  Mohnsaft  vorherrschend 
SchmerzloBigkeit.  Uebngens  kommtauch  beimKiimpher  Taubneitsgefiihl  vor,  doch  seltener  als  beim  Opium. 


')  Beide  haben  Verstopfung  und  zwar   mit  Harnverhaltung   oder  seltenen,    splkrlichen  Harn.    Bei 
Camphor  scheint  es  mehr  Untliätigkeit  der  Nieren,  bei  Opium  des  rectum  zu  sein.    U,  Hg. 

>)  Congestions-Besch werden  finden  sich,  wie  fast  überall,  so  auch  beim  Kampher  gebessert  im  Freien. 
*)  „Bei  Bewegung  des  schmerzhaften  Theiles*'  haben  beide  Mittel  VerBohlimmemng. 


*)  „Bei  Bewegung  des  schmerzhaften  theiles*'  haben  beide  Mittel  VerBohlimmemng. 

Digitized  by 


Google 


CAMPH.  VERATR.  ALB. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Zittergefühl  in  Erhöhte    Reizbarkeit.  —  Zittern    äusserer 

innern  Theilen.  Theile. 

Puls  gleichmässiger Puls  nicht  so  gleichmässig. 

Hitze    oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Eut- 

blössung.  blössung. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit.  —  Trinklust  Durst  häufiger,    als   Durstlosigkeit;  Durst 

ohne  Durst.  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Keine  Lähmungen  der  Glieder     ....  Lähmungen  der  Glieder. 


Traurigkeit.  —  Selten  Wuth.  —  Geistige  Fröhlichkeit  odei*  Trübsinn.  —  Angst.  — 
Aufgeregtheit.  —  Wahnsinn  seltener  als  Hoffahrt.  —  Nachtheile  von  Gram,  Zorn, 

bei  Veratr.  oder   von    Aorger    mit  Angst.   —   Zer- 

streutheit. —  Einbildungen.  —  Extasai 
odei'  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn  häufiger, 
als  Blödsinn. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt.  —  Feiner  Speichel  am  häufigsten  vermindert.  —  Ge- 
Geschmack, schmacklosigkeit. 

Sehr  selten  Uebelkeit üebelkeit  im  Magen,   welche  indess  beim 

Erbrechen  oft  fehlt. 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Harn  selten  und  spärlich Hani  selten  und  spärlich;  oder  reichlich. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen    .  Krampfliafte  Geburtswehen. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  .      Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 


Venohlimmenmg  Nachmittags  und  Nachts.  Venohlimmernng  Nachts  und  Morgens. 

Von  Druck  am  häufigsten  verschlimmert    .  Von  Druck  am  häufigsten  gebessert. 

Vorherrschend  besser  im  Bett      ....  Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim  Von  Kaltwerden  (resp.  Warm  werden)  schlim- 

Warmwerden.  mer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Cantharides,  Scilla,  oder  von  Nachtheile    von    Ghina-Missbrauch ,    Eisen 

Kupferdämpfen.  oder  Arsenic. 


Yorhemehend  sehliminer:  - — "^'    -^  ■*■■""    -  Yorherrsehend  besser: 

im  Freien,  von  Entbll$B8ung,-bei  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  GebUoktsitzen  und  von  Druck. 

Yorherrschend  besser:  •-    '   '      ----^-* — ^  Yorherrgohend  sehlinuner 


in  der  Stube,  von  Einhüllen,  in  der  Kühe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  ins- 
besondere beim  Aufrechtsitzen,  beim  Aufrichten,  von  Bettwttrme,  von  kalt  Wassertrinken,  und  von  Biop. 

NB.  Dom  Camph.  fehlt  das  beim  Veratr.  öfters  vorkomDiende  TaubhoitHgefühl  der  leidenden  Theile : 
dagegen  findet  8ich  beim  Veratr.  nur  selten  die  Ueberempfindlichkeit  dos  Camph.  gegen  Schmerz;  ein 
VerhtUtniss,  welches  dem  constitutionellen  Charakter  eines  und  des  andern  Mittels  zu  widersprechen 
scheint.    Doch  vergl.  die  Einleitung. 
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CANNABIS.  CANTHARIDES. 

Beschwerden  (Fippern,  Spannen,  Wund-  Beschwerden  (Fippern,  Spannen,  Wund- 
schmerz etc.)  vorherrschend  in  Innern  schmerz  etc.)  vorherrschend  in  äussern 
Theilen.  Theilen. 

Beschwerden  vorherrschend   in  den  obern  Beschwerden  vorherrschend  an  den  ünter- 

AugenHdem,  im  untern Theile  der  Brust,  lidem,  im  ohern  Theil  der  Brust,  an  den 

an  den  Füssen,  an  den  Oberschenkehi,  Händen,  an  den  Unterschenkeln,   sowie 

insbesondere  an  der  vorderen  Fläche  der  an  der  hinteren  Fläche  der  Oberschenkel. 
Oberschenkel. 

Trockenheit  der  Haut  in  fieberlosen  Krank-  Leichtschwitzen  in  fieberlosen  Zuständen;  — 

heiten;  in  fieberhaften  trockene  Hitze.  auch  in  fieberhaften  Krankheiten  Schweiss. 

Puls  langsam  und  schwach  (klein  und  weich).  Puls  verschieden;    meist  schnell,   voll  und 

hart. 

Durst,  insbesondere  im  Frost Durst  fehlt  im  Frost,  findet  sich  aber  nack 

dem  Frost  und  in  der  Hitze. 


Ernsthaftigkeit.  —  Frohsinn.  —  Verdriess-  Stimmung    gereizt.    —     Verhebtheit.     — 

lichkeit.  —    Zerstreutheit.    —    Geistige  Wüthende  Delirien.  —  Wahnsinn. 

Aufgeregtheit.  —  Extasen.  —  Hellsehen. 

Herzkrankheiten Krämpfe.  —  Paralyse  des  Nervensystems. 

Krankheiten     der     Schleimhaut    der    Ge-  Krankheiten  der  Schleimhaut  der  Harn-  und 

schlechts-  und  Respirations-Organe.  Verdauungsorgane. 

Harn  oft,  aber  spärlich  . Harn  selten  und  spärlich ;  nur   ausnahms- 
weise reichlich. 

Incontinenz  öfter,  als  Harnverhaltung    .  Harnverhaltung  öfter,  als  Incontinenz. 

Wechselnder  Geschlechtstrieb       ....  Erhöhter  (starker)  Geschlechtstrieb. 

Stockschnupfen.  —  Nasenverstopfung.    —  Fliessschnupfen. —  Nasenlaufen.  —  Athem 

Athem  laut.  leise. , 

Meist  Husten  mit  Auswurf Husten  meist  trocken. 


Venohlimmernng  Vormittags  und  Nachts  .      Nachlass  der  Zeichen  früh  und  Abends  bis 

Mitternacht. 


Yorherrsehend  sehlimmer:  --    '*"■'     -^^  -  " ""  ^-  Vorherrschend  besser: 

von  Wärme,  von  Austtthmon,  von  Aufstosson,  sowie  durch  Uussorn    Druck. 

Yorherrsohend  besser:  •-      '"^ — "-     "*" — --  Vorherrschend  sehllmiiier: 

von  Kälte,  kalt  Waschen,  Einathmon,  sowie  von  Blicken. 
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CANNABIS.  EUPHRASIA. 

Rechts.  —  Kneipen  in  inncrn  Theilen    .     .  Linka,  —  Kneipen  in  äussern  Theilen. 

Puls  verändert;  klein,  weich,  langsam,  aus-  Puls  unverändert, 
setzend  etc. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Paralyse Keine  Paralyse  bisher  beobachtet. 


Ernst    oder   Fröhlichkeit.  —  Tobsucht.  —  Gleichgültigkeit. 

Extasen.  —  Zerstreutheit.  —  Delirien. 

Ilellfarbige  Gesichtstäuschungen ....  Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder   in 

dunklen  Farben. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen. 

Auswurfvorherrscheud;  Abends;  wird  meist  Auswurf  vorherrschend;  Morgens. 

verschluckt. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     untern  Vorherrschend  Beschwerden  im  obemTheile 

Theile  der  Brust.  der  Brust. 


Nachlass  Morgens,  Nachmittags,  Abends  Naohla88  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Im  Freien   schlimmer  oder  besser;  in  der  Besser  im  Freien;  schlimmer  in  der  Stube. 

Stube  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.  Nach  Schlaföfter  verschlimmert  als  gebessert. 

Nach  dem  Essen  fast  immer  gebessert    .     .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsohend  schlimmer:  ■--      ""      ^"-  Yorherrsehend  besser: 

im  Freien,  von  Bewegung,  beim  Oehon,  beim  Ausatlimen,  sowie  von  AufstoBsen. 

Yorherrsehend  besser:  --      ■  ^   /^  -  >  -        Yorherrsehend  sehlimmer: 

in  der  Stube,  in  der  Hube,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Sitzen  und  Stellen,  beim  Ein- 

athmen,  sowie  beim  Bücken. 

NB.  Dem  Augentrost  fehlt  die  beim  Uaufsamen  vorkommonde  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmerz. 
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OPIUM. 


Unten  links,  oben  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Neigung  zu  freier  Luft 

Schweregefühl  in  äussern  Theileii     .      .      * 
Puls  langsam  und  schwach 


Durst,  insbesondere  im  Fieber.  —  Frost     . 
Vorherrschend    Schlaflosigkeit,     besonders 
Nachmittemacht. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  . 


Oben  links,  unten  rechts.  --  Helles  Haar. 

Scheu  vor  freier  Laift. 

Schweregefühl  in  innern  Theilen. 

Puls  verschieden;  voll  und  langsam  bei 
schnarchendem  Athem;  schnell  und  hart 
bei  Hitze  und  schnellem,  ängstlichem 
Athem. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit. 

Vorherrschend  Schlafsucht.  —  Wo  Schlaf- 
losigkeit, findet  sich  dieselbe  Vormitter- 

•     nacht. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 


Frohsinn  oder  Ver driesslichkeit.— Ex tasen .—  Fröhlichkeit.  —  Sanftheit.  —  Dreistigkeit.  — 
Selten  Bewusstlosigkeit.  Gleichgültigkeit. — Extasen  orf^  Stumpf- 

sinn. 

Pupillen  meist  verengert Pupillen  meist  erweitert. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse  .     .      Sehr  selten  Uebelkeit. 

Harn  oft,  aber  spärhch Harn  selten  und  spärlich  oder  (bei  Läh- 
mungen) reichlich. 

Harnstrahl  öfters  gespreizt      .....      Harnstrahl  zögernd  und  unterbrochen  wegen 

Krampf  im  Blasenhalse. 

Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung    .      Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 

Geschlechtstrieb  wechselnd Geschlechtstrieb  stark. 

Athemgeräusche  vorherrschend  trocken.     .      Athemgeräusche  am  häufigsten  feucht. 

Husten  meist  mit  Auswurf,  —  Auswurf  Husten  meist  trocken.  —  Auswurf  bei  Tage. 
Abends,  wird  verschluckt. 

ITachlass  früh,  Nachmittags  und  Abends  Kaolllass    der  Beschwerden  bei  Tage  und 

Abends. 

Im  Freien  öfter  verschlimmert  als  gebessert.  Im  Freien  öf^er  gebessert  als  verschlimmert. 

In    der    Stube    öfter    gebessert,    als    ver-  In  der  Stube  öfter  verschlimmert   als   ge- 

schlimmert.  bessert. 

Beim  Aufrichten  schlhnmer  oder  besser  .     .  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

oder  besser. 

Nach  dem  Essen  fast  immer  gebessert    .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 


Yorherrsehend  Bchlimmer:   -    -■>*-  -^  —  n      -.  Yorherrsohend  besser: 

im  Freien,  von  Bewesrung*),  beim  Geben,  beim  Ausathmen,  von  Aufstossen,  sowie  von  Druok. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schUmmer: 


in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Einathmon, 

nach  dem  Essen,  sowie  beim  BUcken. 

NB.  Der  Mohnsaft  hat  vorhen*8chend  Schmerzlosigkeit ;  daher  fehlt  ihm  die  beim  Hanfsamen  vor- 
kommende Ueberempflndliohkeit  gegen  Schmerz. 


1)  Bei  Bewegang  des  kranken  Theiles  haben  beide  Mittel  Verflohllmmerung. 
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CANNABIS.  PULSATI  LLA. 

Oben  rechts j  unten  linh.  —  Neigung  zu  Ol/en  links^  uiden  rechts.  —  Sclieu  vor  Be- 
Bewegung, wegung. 

Fippeni  in  innern  Theilen.  —  Paralyse      .  Fippem  in  äussern  Theilen.  —  Apoplexie 

häufiger,  als  Paralyse. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;   zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormittemacht.  —  Zu  spätes 

Erwachen.  Erwachen. 

Frost  mit  Durst.  —  Puls  überwiegend  lang-  Frost  ohne  Durst;  Durst  nur  in  der  Hitze. — 

sam.  Puls  beschleunigt. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  minder  im  Freien. 

Mangel  an  Verschwiegenheit.  —  Fröhlich-*  Schweigsamkeit.  —  Stille  Traurigkeit  sanf- 
keit.  —  Tobsucht.  —  Extasen.  —  Hell-  ter  Gemüther.  —  Aengstlichkeit.  —  Miss- 

seken.  —  Selten  Bewusstlosigkeit.  trauen.  —  Habsucht.  —  Dreistigkeit.  — 

Gleichgültigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Oefter  Leiden  des  innern,  als  des  äussern 
Ohr.  Ohres. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse  .     .  Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Erst  Erbrechen,  nachher  Hunger.  .  Erst  Heisshunger  und  gieriges  Essen,  nach- 
her Erbrechen. 

Vorherrschend  Leiden  der  Milz    ....  Vorherrschend  Leberleiden. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle. 

Harnstrahl  gespreizt Hamstrahl  dünn. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  wechselnd Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Scrotum  heraufgezogen Scrotum  erschlafft.     C,  Hg, 

Stockschnupfen Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen. 

Hustenauswurf  vorherrschend ;  Abends  .     .  Auswurf  vorherrschend,    doch    nicht    con- 

stant;  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Knie-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Knie- 
scheibe, kehle. 

Verschlimmenmg  Nachts  und  Vormittags  .  Verschlimmenmg  von  Mittags  bis  Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken      Bei    Bewegung    des    Theiles    besser    Oile^' 

Theiles.  schlimmer. 

Besser  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes    .      Beim  Biegen  des  Gliedes  schlimmer   oder 

besser. 
Schlimmer  (resp.  besser)  im  Liegen  auf  der      Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
schmerzhaften  Seite  oder  im  Liegen  auf  Seite;  schlimmer  im  Liegen  auf  der  un- 

der  unschmerzhaften.  schmerzhaften. 

Schlimmer  vor  dem  Frühstück           .     .      .      Vor  dem  Frühstück  besser  oder  schlimmer. 
Nach  dem  Essen  fast  immer  gebessert  .     .      Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  von  Aufstossen Von  Aufstossen  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 


Torherrsohend  schlimmer: 


Torherrseliend  besser: 


im  Freien,   von  Bewegung,  beim  Gehen,  Laufen  und  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  von  Druck  und  von  sauren  Genüssen. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schUmmer: 


in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Heran- 
ziehen des  kranken  Gliedes  und  beim  Bücken,  sowie  nach  dem  Essen. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Hanlsamen    das    der  Fulsatilla   eigenthümliche  TaublieitRgefÜhl   der 
leidenden  Theile. 
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THUJA. 


Rechts;  insbesondere  oben  rechts,  unten  links, 
Dunkles  Haar.  —  Neigung  zu  Bewegung 

und  freier  Luft. 
Spannen    oder    Wundschmerz    in    innern 

Theilen. 
Durst  insbesondere  im  Frost 

Frost  mit  Durst.  —  Keine  Apoplexie     .     . 
Puls  langsam  und  scliwach 


Links;  insbesondere  o6«n  links^  unten  rechts, 
Helles  Haar.  —  Scheu  vor  Bewegung  und 

freier  Luft. 
Spannen    oder   Wundschmerz    in    äussern 

Theilen. 
Durst  fehlt  im  Frost,  ist  gewöhnlich  in  der 

Hitze,  nicht  constant  im  Seh  weiss. 
Frost  meist  ohne  Durst.  —  Apoplexie. 
Puls  früh  langsam  und  schwach,    Abends 

schnell  und  voll. 


Mangel    an    Verschwiegenheit.   —  Furcht 

vor  Apoplexie. 
Frohsinn  oder  Verdriesslichkeit.  —  Selten 

Stumpfsinn.  —  Delirien. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern 
Ohr,  im  untern  Theile  der  Brust,  und  an 
der  Kniescheibe. 

Harn  oft,  aber  spärlich 


Schweigsamkeit.  —  Furcht  vor  Verstandes- 
verlust. 

Verdriesslichkeit  und  Niedergeschlagen- 
heit. —  Hoffahrt.  — ^^Stumpfsinnigkeit.  — 
Selten  Delirien, 

Vorherrschend  Beschwerden  im  innern  Ohr, 
im  obern  Theil  der  Bfust,  sowie  in  der 
Kniekehle. 

Harn  oft  und  reichlich. 


VergchlimmeTling  Vormittags  und  Nachts   . 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  . 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 
Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken 

Theiles. 
Von  Kratzen  schlimmer  oder  besser  . 


Nachlass  Vormittags  und  Vormittemacht. 
Beim  Umdrehen   im   Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 
Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  besser 

oder  schlimmer. 
Besser  von  Kratzen. 


Torherrsohend  schlimmer:  ■- — —     -^  Yorherrschend  besser: 

von  Bowegungr,  beim  Gehen,  von  Berührung  und  Druck,  bei  ntlohtemem  Magen  und  von  Aufstosson. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  sehlimmer: 


in  der  Ruhe,  im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  von  Waschen,  nach  dem  PrUhstüok,  nach  dorn 

Essen,  sowie  beim  BUcken. 
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CANTHARIDES.  LYCOPODIUM. 

In  iuiierii  Theilen  Empfindlichkoit     ....  In  iuuorn  Thoilon  Taubheit. 

Hereinstecheu.  —  Stechen  nach  aufwärts  .     .  Herausstechen.  —  Stiche  nach  abwärts. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht.  Schlaflosigkeit    überwiegend  Vormitternacht. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart     .  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Hitze,  mit  Scheu  vor  Entblössung     ....  Hitze,  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Vorh.  äusserer  Frost,  mit  innerer  Hitze    .     .  Vorh.  innerer  Frost,  mit  äusserer  Hitze. 

Durat  mit  jedesmal  vielem  Trinken  ....  Durst  mit  jedesmal  wenigem  Trinken. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     ....  Apoplexie. 


Redseligkeit Schweigsamkeit. 

Sorge  um  köi'perliches  Wohlbefinden     .     .     .  Sorge  um  geistige  Wohlfahrt.     C  Hg. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  untern  Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Ober- 
Augenlidern,  an  der  Oberlippe,  am  Oberarm,  lidern,  an  der  Unterlippe,  am  Unterarm, 
sowie  an  der  äussern  Seite  des  Oberschenkels.  und  an  der  innern  Seite  des  Oberschenkels. 

Augen  hervortretend Augen  eingesunken. 

Hordeolum  (Gerstenkorn)  rechterseits    .     .     .  Hordeolum  linkerseits.     C.  Hg. 

Leibschmerzen  nachlassend  nach  dem  Stuhle.  Leibschmerzen  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Harn  selten  und  spärlich,  bisweilen  aber  (bei  Hani    oft,    aber   spärlich.    —   Harnsatz   roth 

Lähmungen)  reichlich.     Satz  roth.  (sandig)  oder  weisslich. 

Monatsfluss  zu  früh Kegel  zu  spät. 

Husten-Auswurf  selten;  Abends Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 

Yerschllmmernn^   Nachts,   bes.   Nachmittor-  Naohlass  Nachmittemacht  und  Vormittags. 

nacht,  und  bei  Tage. 

Besser  im  Bett  und  von  Bettwärme  ....  Im  Bett  und  von  Bettwärmo  schlimmer  oder 

besser. 

Besser   (resp.    schlimmer)    in    der   Seitenlage  Schlimmer  in  der  Seitenlage;   besser  in  der 

oder  Rückenlage.  Rückenlage. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Kaltwerden,  besser  von  Warm-  Von  Kaltwerden  (resp.  Warmworden)  besser 

werden.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Entblösson;  besser  beim  Ein-  Am  häufigste^i^)  besser  von  Entblösson,  schlim- 

hüllen.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer  von  Weinen Von  Weinen  hesser  oder  schlimmer. 

Nach  dem  Stuhle  besser  odei-  schlimmer.  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrsohend  BeUlmmer!  -- — ^^    "^  ■■■-^ —    Torherrsohend  besser: 

in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Kälte,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett,  beim  Bücken,  und  beim  Sohliessen  der  Augen,  sowie  vom  Weinen, 

Yorherrsohend  besser:  -^      ■    "^   ■  '  Yorherrsohend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  Wärme,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  von  Druck, 
beim  Oeffnen  der  Augen,  sowie  von  Wointrinken  und  anderen  Spirituosen. 

NB.  In  TTeberGinstimmiing  mit  dem  Charakter  erhöhter  Reizbarkeit,  welcher  die  Canthariden  kenn- 
zeichnet, fehlt  diesem  Mittel  das  dem  Lycoüodinm  eigonthilmliche  Taubheitsgefllhl  der  leidenden  Theilo. 

NB.  Dr,  Ludlaza  über  Diphtherie,  lenkt  unsere  Aufmerksamkeit  auf  Cantharides  in  Fällen,  wo  der 
Kranke  Stürimgen  der  Harnwege  hat,  zu  reichliche  oder  schwierige  Harnausleerung,  der  Kam  enthält 
dabei  Fetzen  und  Abdrücke  (Cylinder)  der  Tubuli  uriniferi,  verbunden   mit  ausserordentlicher  SchwJVcho 

ä Znsammensinken,  coUapsus),  Ohnmächten,  bcHonders,  wenn  sich  auf  der  Haut,  oder  unter  der  Epidermis 
durchscheinend)  ein  AuMKchlag  zeigt.  Da  Lycopod.  auch  Harnboschwerdon  hat  und  nach  Dr.  Raae  (Vor- 
esung  über  Diphtherie)  letzteres  angezeigt  ist,  wenn  die  Fauces  eine  schwilrzliche  Farbe  haben,  schlimmer 
auf  der  rechten  Seite,  den  Canthariden  ahnlich  —  so  kiinnen  wir  uns  nach  Ludlam'a  obiger  Charakt^iristik 
oder  nach  der  folgenden  von  Dr.  Rauo  für  Lj'^copodium  entscheiden.  (, .Schlimmer  von  Schlingen  warmer 
Getrilnke,  muss  durch  den  Mund  Atliem  holen,  oder  die  Nasenflügel  erweit<*m  sich  bei  joder  Inspiration, 
das  Kind  ist  aus  dem  Schlummer  ei^wachend  unartig,  übeler  Laune,  schlägt  um  sich") ;  aber  in  Fällen,  wo 
sich  keine  solche  Symptome  zeigen,  können  wir  die  verschiedenen  Mittelvergleicnungen  mit  A^ortheil 
benützen.    Auch  beachte  man  Lachesis  oder  Apis.        C.  Hg. 


»)  Abweichungen  lassen  sich  hier  zurtickfllhren  auf  den  verschiedenen  Einfluss  der  BettwUrme  auf 
die  Lycopod. -Beschwerden.  —  Dasselbe  gilt  von  dem  verschiedenen  Einflüsse  des  Kaltwerdens  auf  die 
Lycopod. -Zeichen. 


210 


Digitized  by 


Google 


CAPSICUM.  NUX  YOMICA. 

Ueberiinegend  links.   —    OOeri  links,  unten      Rechts.  —  Oben  recht* ^  unte7i  links, 
rechts. 

Helles  Haar.  —  Physische  Reizlosigkeit     .      Dunkles  Haar.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Phlegmatisches  Temperament.    Fettsucht    .      Sanguinisch-cholerisches  Temperament.  Ab- 
magerung. 

Haut  und  Muskeln  schlaff Haut  und  Muskeln  straff. 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Puls  unverändert,  sehr  unregelmässig    .     .      Puls  meist  hart,  voll  und  beschleunigt,  be- 
sonders in  der  Hitze. 

Durst  fehlt  nur  im  Schweiss Durst  am  häufigsten  im  Frost,  ausserdem 

vor  und  7iach  dem  Fieber,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 


Wechselnde  Stimmung.  —  Sanftheit.  —  Trübsinn.  —  Gereizte  Stimmung.  —  Ver- 
Phlegma. —  Apoplexie  oder  Paralyse  Uebtheit.  —  Zerstreutheit.  —  Einbil- 
bisher  nicht  beobachtet.  düngen. 

Zersprengungskopfschmerz,  Abends,  besser  Zersprengungskopfschmerz,  früh,  besonders 

von  Hochliegen.  bei    Geistesanstrengung,     besser    beim 

ruhigen  Sitzen  in  warmer  Stube. 

Trübsichtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Pupillen    am   häufigsten  verengert,    insbe-  Pupillen  fast  immer  erweitert, 
sondere  im  Fieberfrost. 

Frost  oder  Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Frost  oder  Schweiss  vermehrt  beim  Gehen 

Freien.  im  Freien. 

Hitze  oder  Schweiss  minder  bei  Bewegung.  Hitze  oder  Schweiss   vermehrt  durch  Be- 
wegung. 

Beschwerden  vorherrschend  am  äussern  Ohr.  Beschwerden  vorherrschend  im  innern  Ohr. 

Appetit  auf  Kaffee.  —  Durchfalle    .     .     .  Abneigung  gegen  Kaffee,  vorh.  Verstopfung. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  stark. 

Athem  langsam Athem  häufiger  schnell,  als  langsam. 

Auswurf  selten;  besonders  Morgens  .           .  Auswurf  nicht  constant;  von  früh  bis  Abends, 


Naohlass  hei  läge  und  Vormitternacht  .  Kachlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Nach  dem  Stuhle  ebenso  oft  gebessert,  wie      Nach  dem  Stuhle  schlimmer, 
verschlimmert. 

Torherrsohend  sehllmmer:  -      "■■■    -^ — ^^ — ^  -  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Ruhe,  im  Bett,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen,  Stehen,  in  der  linken  Seitenlage,  sowie 

von  Druck. 

Yorherrschend  besser:  -  ^    ■■■■■    ^  Yorherrsohend  sehlimmer: 

bei  fortgesetzter  Bewegung,  beim  Gehen  im  Freien'),  bei  Hart- Auf  treten,  sowie  nach  dem  Aufstehen  vom 

Sitze  und  in  der  rechten  Soitenlage. 

NB.  In  Uehereinstimmung  mit  dem  constitiitionellen  Charakter  eines  und  des  andern  Mittels,  findet 
sich  beim  Capsicnm  sehr  selten  die  Ueberempfindlichkeit  des  Breohnuss-Kranken  gegen  Sohmerz. 


*)  Die  Besserung  der  Capsicum-Zeichen  beim  Gehen  im  Freien  ist  doch  mehr  der  Bewegung,  als 
der  freien  Luft  zuzuschreiben. 
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CAPSICUM. 


Ueberwiegend  Knh,  —  Reizlosigkeit    . 

Haut  sclilaff.  —  Puls  unverändert    . 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  ver- 
schlimmert. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes 
Erwachen. 

Puls  oft  unverändert;  sehr  unrcgchnässig  , 

Erst  Schweiss,  dann  Hitze 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
fehlt  im  Schweiss. 


PULSATILLA. 

Rechts.  —  Erhöhte  physische  Heizbarkeit. 

Haut  straff. — Puls  verändert,  aussetzend  etc. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  daher  zu 
spätes  Erwachen. 

Puls  meist  beschleunigt,  klein  und  schwach : 
zuweilen  unfühlbar. 

Erst  Hitze,  dann  Schweiss. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit,  besonders  im 
Frost;  Durst  mehr  vor  und  zvnschen  den 
einzelnen  Fieberstadien. 


Phlegma.  —  Trägheit.  —  Bosheit.  —  Apo-      Sanguinisches   Temperament.    —    Gemüth 
plexie  und  Paralyse  bisher  nicht  beob-  sanft,  aber  dreist.  —  Gutmüthigkeit.  — 

achtet.  Gleichgültigkeit.  —  Misstrauen.  —  Hab- 

sucht. —  Stille  Traurigkeit.  —  Verliebt- 
heit. —  Zerstreutheit.  —  Einbildungen. 
Heimweh  mit  Wangenröthe  und  Schlaflosig-      Sitzt  schläfrig  auf  einer  Stelle  und  will  nicht 

keit.  aufstehen  (Bleiches  Gesicht).     C.  Hg, 

Beschwerden  vorherrschend  am  äussern  Ohr ;      Beschwerden  öfter  im  innern,  als  am  äussern 
am  Unterarm,  sowie  am  Oberschenkel.  Ohr;  vorherrschend  am  Oberarm,   sowie 

am  Unterschenkel. 

Uebelkeit  im  Ma^en Uebelkeit  im  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 

Vorherrschend  Harnverhaltung    ....      Incontinenz  noch  öfter,  als  Harnverhaltung. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  stark. 

Athem  langsam Athem  schnell. 

Auswurf  selten;  besonders  Morgens  .  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 


Kaehlass  bei  Tage  und  Vormitternacht 
Besser  heim  Essen;  schlimmer  narJJier 


NaohlaBS  von  Mitternacht  bis  Mittag. 
Besser  beim  Trinken;  schlimmer  nachhei'. 


Yorherrgehend  Bchliaiaier: 


Yorhemehend  besser: 


im  Freien,  von  Kulte  und  bei  kaltem  Wetter,  im  Lieven  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Festbinden 

der  Kleider ')  und  von  Druck. 


Yorhernohend  besser: 


Yorherrgehend  sehllmnier: 


in  der  Stube,  von  WUrmo  und  bei  warmer  Luft,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Essen, 

sowie  von  Hart-Auftreten. 

NB.  Dem  Causicum  fehlt  da«  der  PulHatilla  zukummende  Taubheit^gofuhl  der  leidenden  Theile, 
anderseits  findet  sich  sehr  selten  beim  Caps,  die  Ueberempfindlichkeit  der  Tulsatilla  gegen  .Schmerz. 


^)  Doch  findet  sich  bei  Fulsutilla  auch  „CJelühl  von  Unertraglichkeit  der  Kleider." 
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GARBO  ANIMAL 

Spannen  in  äussern  Theilen,  Zerschlagen 
heit  in  innern. 

Keine  Paralyse  bisher  beobachtet 

Seh  Weissneigung  und  Leichtschwitzen 

Nässende  Ausschläge 

Stechender  Schmerz  in  den  Narben  . 

Heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  beschleunigt  und  gereizt,  besonders 
gegen  Abend;  früh  langsamer,  Abends 
schneller. 

Frost  beim  Essen,  oder  nach  den  Mahl- 
zeiten. 

Durst,  insbesondere  in  der  Hitze.     .     . 

Schweiss  vermehrt   nach  dem  Schlaf,    bei 

Bewegung  und  beim  Gehen  im  Freien. 
Schlaflosigkeit  Vormittemacht     .... 


ARSENIC. 


Spannen  in  innern  Theilen,  Zerschlagen- 
heitsschmerz  in  äussern. 

Paralyse  der  Glieder. 

Hauttrockenheit  in  fieberlosen  Krankheiten. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Brennender  Schmerz  in  den  Narben.  C.Hg. 

Kalte  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  schnell,  klein,  schwach  oder  aus- 
setzend; früh  schneller,  Abends  lang- 
samer. 

Frost  weniger  nach  Essen.  —  Bei  dem  Froste 
mehr  Hunger  als  Durst.     C  Hg. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost;  am  meisten 
im  Schweiss. 

Schweiss  nachlassend  nach  dem  Schlaf,  bei 
Bewegung  und  beim  Gehen  im  Freien. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 


Stimmung    wechselnd.   —  Fröhlichkeit.  — 
Vorherrschend  Nachtheile  von  Kränkung. 


Harn  reichlich 

Vorherrschend  Stockschnupfen    .... 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm, 

am  Fussrücken,  sowie  am  Oberschenkel. 
Schlimmer  (resp.  besser)  bei   nassem  oder 

bei  trocknem  Wetter. 
Schlimmer  beim  Erwachen 

Schlimmer  beim  Aufrichten 

Beim    Bücken    öfter    gebessert,    als    ver- 
schlimmert. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 


Von  Kratzen  besser  oder  schlimmer  . 


Stimmung  verzagt;  gleichgültig;  verdriess- 
lich;  gereizt;  boshaft;  habsüchtig;  Nach- 
theile  von  Gram,  Schreck,  oder  von  Aerger 
mit  Angst,  Furcht,  stillem  Verdruss  oder 
Heftigkeit. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm, 
an  der  Fusssohle,  sowie  am  Unterschenkel. 

Vorherrschend  schlimmer  bei  trocknem 
Wetter;  besser  bei  nassem. 

Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer 
beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Beim  Aufrichten  hesser  oder  schlimmer. 

Beim  Bücken  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  von  Kratzen. 


Torherrsohend  Bchlimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen  au8  dem  Bett,  in  der  Seitenhige.  nach  dem  Schlaf,  vor  dem 
PrUhstUck,  in  (lesellschaft,  von  Druck  und  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrseheiid  sehUmmer: 


in  der  Kühe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen  und  Sitzen,   in   der  RUckenlage.   nach   dem  FrUhstUck, 
beim  Alleinsein,  nach  dem  Trinken  und  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Wenngleich  lieide  llittel  den  Charakter  constitutioneller  Beizlosi^keit  haben,  so  findet  sich 
doch  beim  Arsenik  üfters  (bei  der  Thierkohle  sehr  selten)  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmerz. 

NB.  Die  charakteristische  Erscheinung  der  Symptome  bei  Garbo  animal.  „nach  Baairen",  besonders 
in  der  Begion  des  nerv,  trigeminus,  ist  eine  nicht  senr  seltene  ueberempfindlichkeit.    C.  Hg. 
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CARB.  ANIM. 


Zerschlagenheitsschmerz  in  innorn  Tkeileti. 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  be- 
obachtet. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm, 
an  der  EUbogenspitsse,  an  der  innern 
Seite  des  Oberschenkelsi  sowie  am  Fuss- 
rücken. 

Durst  insbesondere  in  der  Hitee  .... 


BELLADONNA. 

Zerschiageuheitsfichmcrz  in  äussern  The ilen. 
Apoplexie.  —  Paralyse. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm, 
in  der  Ellbogenbeuge,  an  der  Kniescheibe, 
an  der  äussern  Seite  des  Oberschenkels, 
und  an  der  Fusssohle. 

Durst  nicht  constant ;  am  seltensten  im  Frost ; 
Durst  vor  und  nach  dem  Fieber. 


Fröhlichkeit 


Nachtheile  von  Gram 


Empfindlichkeit  des  Gemüths 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage 


Stimmung  fröhlich  oder  traurig;  gleich- 
gültig; verdriesslich ;  gereizt;  boshaft; 
misstrauisch. 

Nachtheile  von  Zorn,  Schreck,  Kränkung, 
oder  von  Aerger  mit  Angst,  Furcht, 
Schreck  oder  Heftigkeit.  —  Zerstreut- 
heit. —  Einbildungen.  —  Bewusstlosig- 
keit. — Delirien. — Extasen  oder  Stumpf- 
sinn. —  Wahnsinn. 

Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge- 
müths. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends. 


Kaohlait  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     . 

Schlimmer  (resp.  besser)  bei  trocknem  oder 
bei  nassem  Wetter. 

Schlimmer  in  der  Seiteulage;  besser  in  der 
Bückenlage. 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaflen 
Seite;  besser  im  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften. 

Schlimmer  beim  Aufrichten 

Vor  dem  Frühstück  am  häufigsten  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken . 


Nachlass  Nachmitternacht  und  Vormittags. 

Schlimmer  bei  trocknem  Wetter;  vorherr- 
schend besser  bei  nassem  Wetter. 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Seitenlage 
oder  in  der  Kückeulage. 

Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  od^r  auf  der  unschmerz- 
haften Seite. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  vor  dem  Frühstück. 

Von  geistigen  Getränken  schlimmer  oder 
besser. 


Torherrschend  Bchllmmer:  --    ■■■'    -^   -  "■■        Torherrschend  besser: 

im  Dunkeln,  im  Bett,  sowie  von  äussern  Druck  und  bei  nüchternem  Magen. 

Yorherrschend  besser:  --      '■      ^^ — *-  '    -  Yorherrsehend  sehllmmer: 

von  Licht,  sowie  nach  dem  Trinken  und  nach  dem  FrUhstUok. 


NB.  8ehr  selten  findet  sich  bei  der  Thierkohle,  deren  vorheri-schender  Charakter  Reizlosigkeit  itst, 
die  der  Belladonna  eiffenthümliche  Ueberempfindlichkeit  eegen  Schmerz.  Anderseits  hat  Belladonna 
selten  das  der  Thierkohle  Bukommende  TaubheitsgefUhl  der  leidenden  Theile. 
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Zcrschlagenheitsschmerz  in  innern  Theilon. 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  be- 
obachtet. 

Nässende  Ausschläge 

Frost  beim  oder  nach  dem  Essen  .     . 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ell- 
bogenspitze, sowie  am  Oberschenkel. 


CALC. 


Zcvschlagenhüitssclimerz  in  äussern  Theilon. 
Apoplexie.  —  Paralyse. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 
Beim  Frost  mehr  Durst  als  Hunger.  C,  Hg, 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Knie- 
scheibe und  am  Unterschenkel. 


Stimmung  wechselnd ;  fröhlich 


Nachtheile  von  Gram  oder  Kränkung 


Harn     reichlich.    —    Geschlechtstrieb    zu 

schwach. 
Beschwerden  nach  Pollutionen     .... 

Nasenschleim  wässrig 

Hustenauswurf  nicht  constant ;  bei  Tage     . 


Läppische  Fröhlichkeit  oder  Traurigkeit.  — 
Stimmung  verzagt;  verdriesslich ;  gereizt ; 
verliebt. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  oder  von 
Aerger  mit  Angst,  Furcht  oder  Schreck.  — 
Delirien.  —  Einbildungen.  —  Stumpf- 
sinnigkeit. 

Harn  zu  oft.  —  Geschlechtstrieb  meist  zu 
stark. 

Vorherrschend  Beschwerden  nach  Beischlaf. 

Nasenschleim  dick. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant ; 
früh  und  Abends. 


NaohlMS  bei  läge  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  (resp.  besser)  bei  trocknem  oder 

bei  nassem  Wetter. 
Schlimmer    beim    Schliessen    der   Augen; 

besser  beim  Oeffnen  derselben. 
Vorherrschend     schlimmer     im     Dunkeln; 

besser  von  Licht. 
Nach   dem  Aufstehen    aus    dem  Bett    fast 

immer  gebessert. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    . 

Schlimmer  von  Tabakrauchen       .... 


NAehlAlt  der  Beschwerden  Vormitternacht. 
Besser  bei  trocknem  Wetter,  schlimmer  bei 

nassem. 
Schlimmer  (resp.   besser)   beim   Schliessen 

der  Augen  oder  beim  Oeffnen  derselben. 
Von  Licht  (resp.   im   Dunkeln)  schlimmer 

oder  besser. 
Nach  Aufstehen   aus  dem  Bett   schlimmer 

oder  besser.  *) 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  widimmer  oder 

besser. 
Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsehend  BcUimaier: 


Torherrschend  besser: 


im  Liegren  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Entblössung,  beim  Heranziehen  des  kranken  Qliodos,  beim 

Aufrichten,  sowie  von  Bertihrunff. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sehlimaier: 


im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  Einhüllen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  beim 

Bücken  und  nach  dem  Trinken. 


')  Diese  Verschiedenheit  llUst  sich  zurückfuhren  auf  den  versohiedenon  EinfluRH,  welchen  Ruhe  und 
BettwJlrme  auf  diu  Kalkbenchwerdon  Hussem;  orstere  be»Hort,  letztere  verschlimmert. 
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Spannen  oder  Stechen  in  äussern  Tlieilen  .      Spannen  oder  Stechen  in  innern  Theilen. 
Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  be-      Apoplexie.  —  Paralyse. 

obachtet. 

Stechen  in  den  Narben Narben  brennen,  brechen  auf;  Schmerz  beim 

Witterungswechsel.      C.  Ug. 
Puls   gereizt  und  beschleunigt,    besonders      Puls    schwach,   matt,   ungleich    oder   aus- 

gegen  Abend.  ßetzend. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      .  .      Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst,  insbesondere  in  der  Hitze  ....      Vorherrschend  Durstlosigkeit ;  nur  im  Frost 

überwiegt  der  Durst. 


Stimmung  wechselnd ;  fröhlich.  —  Nachtheile  Stimmung  gereizt. —Phantasie-Aufregung.  — 
von  Gram  oder  Kränkung.  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Langsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Schmerzlose  DurchföUe Schmerzhafte  Durchfälle. 

Harnabsonderung  stark Harn  spärlich. 

Geschlechtstrieb  schwach,  vermindert  .  Geschlechtstrieb  stark,  vermehrt. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  .     .     .  Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberann, 
sowie  am  Fussrücken.  sowie  an  der  Fusssohle. 


Kaohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  ITaolllass  Nachmittags  und  Nachmitternacht. 

Nach   dem  Aufstehen    aus    dem  Bett    fast  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 

immer  gebessert.  mer  oder  besser. 

Schlimmer   von    Kaltwerden,    besser    von  Von      Kalt- (Warm-)  werden     besser     0(ür 

Warmwerden.  schlimmer.*) 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  kalt  Wassertrinken    .  Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 

warmen. 


Torherrsehend  schliiiaiiaer:  --       "■    -^  -■"■'  ~-  Vorherrschend  besser: 

boim  Entblösson,  beim  Aufrioliton,  sowie  beim  Heranziehen  de«  kranken  Gliedes  und  bei  nlloliternora 

Maueren. 

Yorherrsohend  besser:     — ^"     -^     '"^ — ~   Yorherrsehend  schlinimer: 

von  Einhüllen,  beim  BUcken,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  im  Liefiron,  nach  dorn  FrUhsttlck, 

sowie  nach  dem  Trinken. 


»)  Die  BoKfloning  der  Holzkoliloii-Zoichoii  beim   Kaltwerdou    benilit    ohne  Zwoill«!    iinf   ibror   Vi*r- 
schlimnioning  durch  Bettwilrino  und  heisso  Stuben. 
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Vorherrschend  Beachwerden  (Geschwür- 
schmerz,  Zerschlagenheit  etc.)  in  inneru 
Theilen. 

Spannen  in  äussern  Theilen,  schmerzhaftes. 

Paralyse  bisher  nicht  beobachtet .... 

Stechen  in  den  Narben 

Puls  gereizt  und  beschleunigt,    besonders 

gegen  Abend. 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze .... 
Frost  nimmt  nach  Trinken  zu 


Vorherrschend  Beschwerden  (Geschwür- 
schmerz, Zerschlagenheit  etc.)  in  äussern 
Theilen. 

Spannende  Schmerzen  in  innern  Theilen. 

Paralyse  der  Glieder. 

Brennen  in  den  Narben,  sie  brechen  auf. 

CMg. 

Puls  voll  und  hart,  doch  nicht  merklich  be- 
schleunigt. 

Durstlosigkeit,  besonders  in  der  Hitze. 

Frost  nimmt  ab  nach  Trinken.     C.  Ilg, 


Nach- 


Stimmung vorherrschend  heiter.  - 

theile  von  Kränkung. 
Hamabsonderung  reichlich 
Beschwerden  nach  Pollutionen 
Regel  zu  früh  und  zu  stark 
Feuchte  Athemgeräusche  . 
Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage 


Vorherrschend  Beschwerden  amFussrücken. 


Stimmung  traurig;   verzagt;   verdriesslich ; 

verliebt;  Zerstreutheit. 
Harn  spärlich. 

Beschwerden  nach  Beischlaf. 
Regel  zu  spät  und  zu  schwach. 
Trockene  Athemgeräusche. 
Auswurf    vorherrschend;    bei    Tage    und 

Abends. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Fuss- 

sohle. 


Nachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht . 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 

gebessert. 
Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden; 

besser  von  Warm  werden. 
Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert    . 


Kachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Nach  Aufstehen  aus   dem  Bett   schlimmer 

oder  besser. 
Von  Kalt-(Wann-)werden    schlimmer   oder 

besser.*) 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsohend  Bchlimmer: 


Torherrschend  besser: 


im  Freien -)i  im  Dunkeln,  beim  Heranziehen  des  kranken  (Hiedos,  vor  dem  FrUhstUok,  beim  Schlingen, 

sowie  von  Weintrinken  und  von  Druck. 

Yorherrsehend  besser:   -■    •""-  ^^^  Torherrseheiid  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  Licht,  beim  Ausstrecken  dos  kranken  Gliedes,  nach  dem  FrUhstUck,  beim  Blicken. 

NB.  Sehr  selten  findet  sieh  bei  der  Thierkohle  die  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmerz,    welche 
dem  Graphit  zukommt,  dessen  constitutioneller  Charakter  überhaupt  sohwankendT  ist. 


M  Auch  in  der  Bottwttrme  werden  die  Qraphit-Beschwerden  bald  gebessert,  bald  verschlimmert. 
*)  Beimj».GeAeJi  im  Freien**  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Versohlimmerung ;    hier    entscheidet 
also  niont  der  Einfluss  der  freien  Luft,  sondern  die  Wirkung  der  Bewegung. 
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Geschwürßchmorz  in  innem  Theilen  ....  Geschwürschmerz  in  äussern  Theilon. 

Apoplexie    oder    Paralyse    bisher   nicht    be-  Apoplexie.  —  Paralyse, 

obachtet. 

Stechen  in  den  Narben Zwicken,  Zusammenziehen  in  den  Narben,  sie 

brechen  auf  und  bluten.    C,  Hg. 

Nässende  Ausschläge Trockene  Ausschläge. 

Seh  Weissneigung Hauttrockenheit  vorherrschend. 

Frost  minder  in  warmer  Stube Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Frost  beim  oder  nach  dem  Essen Frost  minder  beim  Essen;  beim  Frost  mehr 

Hunger  als  Durst.     CRg. 

Schweiss  mehr  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

Puls  gereizt  und  beschleunigt,  besonders  am  Puls  verschieden,  unregelmässig;  zuweilen  aus- 
Abend, setzend. 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze Durstlosigkeit  fast  constant. 

Fröhlichkeit Stimmung     fröhlich    oder    niedergeschlagen ; 

gleichgültig;  gereizt;  verliebt. 

Nachtheile  von  Kränkung  (oder  Gram)      .     .      Nachtheile  von  Zorn,  Schreck  oder  von  Aerger 

mit  Heftigkeit  (oder  von  Gram).  —  60- 
wusstlosigSeit.  —  Delirien.  —  Extasen.  — 
Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert.  —  Langsichtigkeit  .     .     ,      Pupillen  meist  verengert.  —  Kurzsichtigkeit. 

Harn  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert,  schwach    .    .     .      Geschlechtstrieb  gesteigert,  stark. 

Monatsfluss  überwiegend  stark Regel  stark  oder  schwach. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick  oder  zähe. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage  .     .       Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Ellbogen- 
spitze, am  Oberschenkel  und  am  Fussrücken.  beuge,    am    Unterschenkel ,    sowie    an    der 

FuBssohle. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .    .     .  Naohlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Schlimmer    bei    kaHem   Wetter;    besser    bei  Schlimmer  (resp.  besser)  bei  kalter  oder  bei 

warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer   (resp.  besser)    bei    trocknem   oder  Vorherrschend   besser  bei  trocknem  Wetter, 

nassem  Wetter.  schlimmer  bei  nassem. 

Schlimmer  in  Gesellschaft;  besser  beim  Allein-  Besser  (resp.  schlimmer)  in  Gesellschaft  oder 

sein.  in  der  Einsamkeit. 

Schlimmer  beim  Schliessen  der  Augen ;  besser  Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Schliessen  der 

beim  OeflPhen  derselben.  Augen  oaer  beim  Oeffnen  derselben. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;   besser   in   der  Am  häufigsten  hesser  in  der  Seitenlage,  schlim- 

Eückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  von  Entblössen ;  besser  beim  Ein-  Am  häufigsten  besser  von  Entblössen,  schlim- 

hüUen.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer  beim  Erwachen Besser  nach  Ausschlafen ;  aber  schlimmer  beim 

Erwachen    aus    gestörtem    Schlafe,    sowie 
nach  dem  Mittagsschlaf. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

gebessert.  besser.*) 
Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert,  ins-  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser;  ins- 
besondere schlimmer  von  Brodessen.  besondere  nach  Brodessen. 
Schlimmer  von  Druck Von  Druck  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Yorherrsohend  schlimmer:  ^^  -  ""-  --  Yorherrsehend  besser: 

in  freier  Luft*),  im  Dunkeln,  in  der  Soitonlago,  von  Entblössung,  von  Berührung,  beim  Heranziehen  do8 
kranken  Gliedes,  bei  nüchternem  Magon,  von  Vveintrinken,  von  kalt  Wassortrinken,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:  -^ — — ^^ —     Yorherrsehend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  Licht,  in  der  Rückenlage,  von  Einhüllen,  beim  AusBtreokon  des  kranken  Gliedes,  sowie 

nach  dem  FrUhBiück. 

NB.  Sehr   selten   findet  »ich  bei  der  Thierkohle  die  dem  Phosphor  oigenthümliche  Ueberempfind- 
lichkeit  gegen  Schmerz. 


*)  Die»e  VerBchiedenheit  läset  sich  znrüokfilhren  auf  den  vorherrschend  verschiedenen  Einfluss, 
welchen  Buhe  und  Bettwänoie  auf  die  Phosphor-Bosch wenlen  ausüben. 

")  „Beim  Gehen  im  Freien*'  finden  sich  die  Phosphor-Beschwerden  ebenso  oft  gebessert,  wie  ver- 
schlimmert;  im  letzteren  Falle  ist  nicht  die  freie  Luft,  sondern  die  Bewegruig  entscheidend. 
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Phvöischo  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier  Erhöhte   Reizbarkeit.  —  Neigung    zu   freier 

Luft.  Luft. 

Apoplexie    oder   Paralyse    bisher    nicht    be-  Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

obachtet. 

Schweissneigung  und  Leichtschwitzen  .     .     .  Hauttrockenheit  in  fieberlosen  Krankheiten. 

Frost  beim  oder  nach  dem  Essen Beim  Frost  Hunger  und  Durst.     C.  Hg. 

Frost  minder  in  warmer  Stube Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Durst  insbesondere  in  der  Hitze Vorherrschend    Durstlosigkeit,    besonders    im 

Frost;  Durst  vor  und  zwischen  den  einzelnen 
Stadien. 

Schweiss  mehr  nach  Schlaf,  sowie  beim  Gehen  Schweiss   minder    nach    Schlaf;    nachlassend 

im  Freien.  beim  Gehen  im  Freien. 


Stimmung  vorherrschend  fröhlich Stimmung  weinerlich;  traurig;  sanft;  gleich- 
gültig; dreist;  habsüchtig;  misstrauisch.  — 
Verliebtheit. — Nachtheile  von  übermässiger 
Freude,  von  Schreck  oder  von  Aerger  mit 
Angst,  Furcht  oder  Schreck. 

Reine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien    .     .     .      Zerstreutheit.  —    Einbildungen.  —    Bewusst- 

losigkeit. 

Pupillen  erweitert.  —  Langsichtigkeit  .  .  .  Pupillen  am  häufigsten  verengert.  —  Kurz- 
sichtigkeit. 

DurchfUUe  vorherrschend  schmerzlos      .     .     .      Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert,  schwach    .     .     .      Geschlechtstrieb  vermehrt,  stark. 

Monatsfiuss  zu  früh  und  stark Regel  zu  spät  und  meist  schwach. 

Stockschnupfen Fliossschnupfen    (besonders    rechts)    häufiger 

als  Stockschnupfen. 

Feuchte  Athemgeräusche Vorherrschend  trockene  Athem^eräusche. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage     ....       Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  an  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  in 
der  Ellbogenspitze,    am  Oberschenkel  und  der  Ellbogenbouge,  am  Unterschenkel  und 

am  Fussrücken.  an  der  Fusssohle. 


Naehlagg  hei   Tage  und  Vormitternacht .     .     .  Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Am  häufigsten  schlimmer  im  Dunkeln,  besser  Am  häufigsten  besser  im  Dunkeln,  schlimmer 

von  Licht.  von  Licht. 

Schlimmer    in    der  Seitenlage,    besser   in  dor  Schlimmer    (resp.    besser)    in    der    Seitenlago 

Rückenlage.  oder  Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Erwachen ScAZimmer  oder  besser  nach  dem  Sclilaf. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Beim   Aufstehen    aus    dem    Bett    öfter    ver-  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

schlimmert,  als  gebessert.  als  verschlimmert. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  Nach   Aufstehen    aus    dem   Bett    hesser    oder 

gebessert.  schlimmer. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze   .     .     .  Beim  AufstehenvomSitze  «cÄiimmcf  orfer  besser. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  hesser  oder  schlimmer. 

Von  Kratzen  besser  oder  schlimmer  ....  Schlimmer  von  Kratzen. 

Nach  dem  Essen  fast  immer  verschlimmert  .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach  dem  Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,    des-. 

Stuhle.  gleichen  nach  dem  Stahle. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oda-  schlimmer. 

Schlimmer    (resp.    besser)    bei    nassem    oder  Schlimmer   bei    nassem    Wetter,    besser    bei 

trocknem  Wetter.  trocknem. 

Yorherrsehend  sehllmmer:  -^ — "■■■■     -^ — -■      --  Vorher rsohend  besser: 

in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung:, 
Bewegrung,  beim  Gehen,  beim  Einathmen,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  kalt  Wassertrinkon. 

von  Druck,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Yorherrsohend  besser:  --'■'■**■ — ^ — **■    -^  Yorherrschend  schllminer: 

in  der  Stube,  von  WUrme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,   von  BinhUUen,   in  der  Ruhe,  im  Liegen, 
Sitzen  und  Stehen,  beim  Ausathmen,  im  Liegen  auf  der  unschmorzhaften  Seite,  nach  dem  Trmken,  sowie 

beim  BUoken. 
NB.  Selten  findet  sich  bei  der  Thierkohle  die  Ueborempfindlichkeit  der  Ptilsatilla  gegen  Schmerz. 
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Beschwerden  (Geschwürschmerz  etc.)  vor- 
herrschend in  innem  Theilen. 

Heisse  Drüsengeschwülste 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  be- 
obachtet. 

Puls  Abends  gereizt  und  beschleunigt,  früh 
langsam. 

Durst,  insbesondere  in  der  Hitze .... 


Beschwerden    (Geschwürschmerz    etc.)    in 

äusseren  Theilen  vorherrschend. 
Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 
Apoplexie.  —  Paralyse  der  Glieder. 

Puls  Nachts  schnell  und  voll,  bei  Tage  lang- 
samer. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit;  Durst  nur  im 
Frost  constant. 


Stimmung  wechselnd;  vorherrschend  fröh-  Stimmung  traurig;  verzagt;  ernst;  gleich- 
lich, gültig;  verdriesslich;  gereizt;  habsüchtig. 

Nachtheile  von  Gram  oder  Kränkung.  —  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst.  —  Zer- 
Keine  Bewusstlosigkeit.  streutheit.  —  Einbildungen.  —  Stumpf- 

sinn. —  Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  wechselnd. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  öfter  zu  spät,  als  zu  früh. 

Feuchte  Athemgeräusche Vorherrschend  trockene  Athemgeräusche. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage     .      .     .      Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

löst  sich  Nachts  und  Morgens  und  wird 
meist  verschluckt. 


Naohlasfl  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  (resp.  bes-sor)   bei  nassem  oder 

trocknem  Wetter. 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Gehen  im  Freien 
Schlimmer  beimSchlicsseu  der  Augen,  besser 

beim  Oeffiien  derselben. 

Im  Bett  fast  stets  verschlimmert  .... 
Schlimmer  beim  Erwachen 


Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  am  häufigsten 

verschlimmert. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze 

Von  Kratzen  besser  oder  schlimmer  . 
Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert    . 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Am  häufigsten  besser  bei  nassem  Wetter, 

schlimmer  bei  trocknem. 
Bei   kalter  (resp.  warmer)  Luft  schlimmer 

odei*  besser. 
Beim  Gehen  im  Freien  besser  ot^^r  schlimmer. 
Vorherrschend  besser  beim  Schliessen  der 

Augen;    schlimmer   beim    Oeffnen    der- 
selben. 
Im    Bett  und   von  Bettwärme   hesser  oder 

schlimmer. 
Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  am  häufigsten 

gebessert. 
Beim   Aufstehen    vom   Sitze    besser    ode^- 

schlimmer. 
Schlimmer  von  Kratzen. 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrgchend  sehlimnier; 


Torherrsohend  bessert 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufrichten,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  in  der  SeitonUffo, 
im  Jjicgen  auf  der  sohmerzhaften  Seite,  von  kalt  Wassertrinkon,  im  Dunkeln,  nach  dem  Sohlaf  und  beim 

Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorhemohend  sehlimiiier: 


in  der  Ruhe,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Blicken,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  in  der 
Rückenlage,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  sowie  nach  dem  Trinken  und  von  Licht. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  der  Thierkohle  die  ITcberemufindlichkeit  der  Sepia  gegen  Schmeris, 
Holton  boi  Sepia  das  der  Thierkohle  ssokommende  TaubheitsgofUhl  der  leidenden  Theile.  —  Dagegen  kommt 
bei  beiden  Mitteln  blosse  Empiindlichkoit  (gegen  Bertthrung  etc.)  vor.  Ks  ent8i>richt  ^enes  Verhalten  dem 
Charakter  constitutioueller  Keizlouigkeit,  welcher  bei  der  Thierkulilu  vorherrHchend  ist. 
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Kneipen  in  innem  TLcilcn Kneipen  in  äussern  Theilen. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

achtet. 

Nässende  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Puls  gereizt  und  beschleunigt,   besonders  Puls  Nachts  und  Morgens  schnell,  bei  Tage 

gegen  Abend,  des  Morgens  langsamer.  und  Abends  langsamer. 

Schweiss  vermehrt  nach  dem  Schlaf .     .  Schweiss  minder  nach  dem  Schlaf. 

Hitze  besonders  am  Oberkörper   ....  Hitze  am  Unterkörper,  oder  allgemein  mit 

Ausnahme  des  Kopfes. 


Stimmung  fröhlich Stimmung   ernst,    feierlich;    sanft;   traurig 

und  niedergeschlagen;  gleichgültig;  ver- 
driesslich;  gereizt. 

Nachtheile  von  Gram Nachtheile  von  Beschämung  oder  von  Aerger 

mit  Angst,  Furcht  oder  Schreck.  —  Zer- 
streutheit. —  Einbildungen.  —  Delirien. 
—  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert.  —  Langsichtigkeit  .     .      Pupillen  meist  verengert.  —  Vorherrschend 

Kurzsichtigkeit. 

Harn  vermehrt Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichHch. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark      ....      Monatsfluss  am  häufigsten  zu  spät  u.  schwach. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage     .  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

VorherrschendBeschwerden  an  der  Ellbogen-  Vorh.  Beschwerden  in  der  Ellbogenbeuge, 
spitze  sowie  am  Fussrücken.  anderKniescheibe,  sowieanderFusssohle. 

Naohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  .  Naohlass  Kachmittags  und  Vormitcernacht. 

Schlimmer  (resp.  besser)  bei  nassem  oder  Vorherrschendschlimmer  bei  nassem  Wetter, 
trocknem  Wetter.  besser  bei  trocknem. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  Kaltwerden 
Wetter,  besser  bei  Warmwerden  und  bei  und  bei  kalter  Luft,  oder  bei  Warmwerden 

warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube.      Im  Freien  (resp.  in  der  Stube)  besser  ode^* 

schlimmer.  ^) 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  scfdimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 
gebessert.  mer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,    als 

gebessert. 

Besser  beim  Ausstrecken  des  kranken  Beim  Ausstrecken  des  Gliedes  öfter  ver- 
Gliedes, schlimmert,  als  gebessert. 

Schhmmer  von  Berührung Von  Berührung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Vorherrschend  schlimmer  vor  dem  Früh-  Vor  dem  Frühstück  besser  oder  schlimmer, 
stück;  besser  nach  demselben.  desgl.  nach  dem  Frühstück. 

Schlimmer  von  kalt  Wassertrinken   .  Von  kalt  Wassertrinken  öfter  verschlimmert, 

als  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrsohend  Bchllmmer:  -^      '■■■     -^    ■"— —  ^  Yorherrsohend  besser: 

im  Dunkeln,  von  Kälte,  von  Entblössung,  von  Bewegung,  beim  Heranziehen  des  kranken  GliodoH  und 

von  Druck. 

Yorherrsohend  besser:  --      ■■■     -^  Vorhorrsohond  sehllniiiier: 

von  Licht,  von  Wärme,  von  BinhUUen,  in  der  Ruhe,  im  Liegen  und  Stehen 2),  beim  Anisstreckon  dos 
kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  Trinken. 

»)  Die  8ohwefel-Be8ch  werden  besHern  sich  durch  Ofenwttrme,  verschlimmern  sich  in  übertllUten  Stuben. 

*)  Die  Schwefel-Beschwerden  versohlimmem  sich  bei  anhaltendem  Stehen;  aber  sie  bessern  sich 
beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 
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Vorherr8ch(»nd  phyBische  Reizlosigkeit  .     .     .  Erhöhte  Reizbarkeit  oder  Roizlosigkoit. 

Passt  oft  für  Greise Passt  oft  für  Kinder  und  junge  Weiber. 

Reissen  und  Stechen  nach  abwärts  ....  Reissen  und  Stechen  nach  aufwärts. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger,  als  l'aralyse. 

Vereiterung  oder  Brand  des  Zellengewebes    .  Zellengewebsverhärtung      (scleroma      neona- 
torum). 

Abmagerung  des  kranken  Theils Geschwulst  des  kranken  Theils. 

Puls  schwach Puls  vorherrschend  stark. 

Hitze   oder   Schweisß   mit  Neigung   zu  Ent-  Hitze    oder    Schweiss    mit   Scheu    vor    Ent- 

blössung.  blössung. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit,    nur    im  Frost  Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 

überwiegt  der  Durst. 

Schweiss  mehr  bei  und  nach  dem  Aufstehen  Schweiss  minder  bei  und  nach  Aufstehen  aus 

aus  dem  Bett.  dem  Bett. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths Vorh.  Unempfindlichkeit  des  Gemtiths. 

Läppisches  Wesen Stimmung   wechselnd,   fröhlich   oder  traurig; 

gleichgültig;     verdriosslich ;     misstrauisch ; 

boshaft. 
Phantasie-Aufregung Zerstreutheit.  -—  Geistige  Aufgeregtheit  odei' 

Stumpfsinn. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 

Kurzsichtigkeit Langsichtigkeit. 

Häufige  Beschwerden  am  Oberkiefer      .     .     .      Häunge  Beschwerden  am  Unterkiefer. 

A]^petit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Stinkende,  feuchtwanne  flatus Geruchlose  flatus. 

Vorherrschend  Verstopfung;  wo  Durchfall,  ist      Durchfälle,  schmerzlose. 

er  meist  schmerzhaft. 
Auswurf  nicht  constant;  Morgens      ....      Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends. 
Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile      Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theilo 
der  Brust,  im  Schultergelenk,  an  der  innern  der  Brust,  im  Hüftgelenk,  an  der  äussern 

Seite  des  Oberschenkels,  und  an  dor  Wade.  Seite  des  Oberschenkels,  sowie  am  Schien-- 

bein. 


Naohlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags.  Ifachlass  Nachmitternacht  und   Vormittags. 

Schlimmer    (resp.    besser)    bei    nassem    oder  Vorherrschend    besser    bei    nassem    Wetter, 

trocknein  Wetter.  schlimmer  bei  trocknem. 

Schlimmer    (resp.    besser)    bei     kalter     oder  Schlimmer  bei  kalter  Luft,  besser  bei  warmer. 

warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,    besser   in  der  Besser   (resp.    schlimmer)    in    der   Seitenlage 

Rückenlage.  oder  in  der  Rückenlage. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett,    fast    immer 

besser.  gebessert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtssehen Schlimmer  beim  Seitwärtssehen. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  hesser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Anlehnen Beim  Anlehnen  schlimmer   oder   (an  Hartes) 

besser. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken      .     .     .  Vongeistigen  Getränken  schlimmer  o^cr  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen      .     .  Schlimmer  bes.  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Torherrsehend  schllmnier:  ^^    ■'— —     Torherrschend  besser: 

im  Dunkeln,  im  Bott  und  von  Bettwärmo,  von  EinhUllon,  von  Veränderung  der  Ijage  oder  Stellung, 
heim  RUckwÄrtsbiogon  des  kranken  Thoilos,  beim  Ausatrockon  dos  loidondon  Thoiles,  sowie  von  Druck. 

Yorherrgehend  besser:  - — ■•*—-——■ —      Torherrschend  schlimmer: 

von  Licht,  beim  Kaltwerden,  von  Entblössung,  und  beim  Iloranziehcn  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Sehr  solton  findet  sich  hei  der  Holzkohle  die  Uebercmpfindlichkcit  der  Belladonna  gegen 
SchmerE,  8olt<»n  hei  Bell,  das  der  Holzkohle  ziikommendo  Taublioitsgefühl  der  leidenden  Theile.  Dagegen 
kommt  blo88e  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  bcdden  Mitteln,  —  Taiibheitsgofllhl  überhiinpt 
jin<*li  bei  Bt'llftd.  (namentlifh  in  den  vorher  Kchmerzhaften  Theilen)  vor. 
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Pas8t  oft  für  Greise Passt  öfter  für  Kinder,  als  für  Greise. 

Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff      .     .     .  Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff, 

Heissen  nach  abwärts Keissen  nach  aufwärts. 

Sehr  selten  Apoplexie.  —  Feuchte  Krätze.  Apoplexie.  —  Trockne  Krätze. 

Puls  schwach,  ungleich,  aussetzend  .      .      .  Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd. 

Frost  bei  oder  nach  dem  Essen     ....  Hunger  bei  dem  Frost.     C,  Hg. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  nur  im  Fieberfrost Durst  constant  in  allen  Stadien  des  Fiebers ; 

nur  im  Frost  bisweilen  Durstlosigkeit. 

Furcht  vor  Apoplexie.  —  Läppisches  Wesen.      Furcht  vor  Verstandes verlust.  —  Läppische 

Fröhlichkeit  oder  Verzagtheit.  —  Ver- 
driesslichkeit.  —  Verliebtheit. 

Phantasie- Aufregung Blödsinn. 

Beschwerden  der  äussern  Nase     ....      Beschwerdenöfterderinnern,  als  der  äussern 

Nase. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Salziges  .      Appetit  auf  Salziges. 

Durchfälle  meist  schmerzhaft Durchfälle  häufiger  schmerzlos. 

Harn  selten  und  spärlich;  alcalisch    .  Harn  zu  oft;  sauer. 

Beschwerden  nach  Pollutionen     ....      Vorherrschend  Beschwerden  nach  Beischlaf. 

Scharfer  Weissfluss Milder  Weissfluss. 

Athemkalt.  —  Husten  am  häutigsten  trocken.      Athem  heiss.  —  Husten  am  häufigsten  mit 

Auswurf. 

Auswurf  am  Morgen Auswurf  am  Morgen  und  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theile  der  Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theile  der 
Brust,  am  Oberarm  und  am  Oberschenkel.  Brust,   am  Unterarm,   sowie  am  Unter- 

schenkel. 


Hachlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags.      Haohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Besser  (resp.  schlimmer)   bei  nassem  oder      Schlimmer  bei   feuchter  Luft;   besser  bei 
trocknem  Wetter.  trockner. 

Bei  kalter  (resp.  warmer)  Luft;  schlimmer      Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 
oder  besser.  warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Abendluft Schlimmer  von  Anstrengung  bei  nüchter- 
nem Magen. 

Schlimmer  im  Dunkeln,  besser  von  Licht    .      Von  Licht   (resp.   im  Dunkeln)   schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufwärtssehen    ....      Schlimmer  beim  Aufwärts- od.  Niederblicken. 

Schlimmer  nach  dem  Frühstück  ....       Vpr  dem  Frühstück  häufiger  verschlimmert, 

als  nach  demselben. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  kalten  Genüssen;  schlimmer  von      Schlimmer  von  kalt  Wassertrinken, 
warmen. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  odet' 

besser. 

Nachtheile  von  (Mercur,  China,  Weingeist      Nachtheile  von  (Mercur,  China,  Weingeist) 
oder)  Lachesis.  Nitr.  acid.,  Phosphor  oder  Digitalis. 

Torherrsohend  schlinimer:  -      "-* — "^    ■*■" —     Yorherrsohend  besser: 

beim  Warmwerden,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  sowie  von  Berührung  und  nach  dem  FrlihstUok. 

Yorherrsehend  besser:  ^      ■■■"      ^  .i— ■-    ---  Yorherrschend  scUimiiier: 
beim  Ealtwerdeni  sowie  bei  nüchternem  Magen. 
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Scheu  vor  Bowegunc; Noigung  zu  Bewegung. 

Physische    ReizlosigKoit.    —    Helh*otho    BIu-      Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Dunkle  Blutungen, 
tungen. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Stiche  nach  abwärts Stiche  nach  aufwärts. 

Tiefe  Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung.      Flache   Geschwüre   mit    starker,   jauchichtor 

Absonderung. 
Adern- Auf  treibung  an  den  Füssen     ....      Adern-Auf  treibung  an  den  Händen. 
Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze      .     .      Vorh.  äusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 

Frost  bei  und  nach  dem  Essen Mehr  Hunger,  als  Durst  bei  dem  Frost.  C.  Kg, 

Durst  nur  im  Fieber-Froat Durst  nur  im  Schweiss  constant;  ausserdem 

besonders  vor  und  zwischen  den  Stadien. 
Puls  schwach,  ungleich Puls  klein,  doch  hart  und  schnell,  nach  dem 

Essen  ruhiger;  unregelmässig. 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen  ....      Schweiss  minder  nach  dem  Essen. 


Empfindlichkeit   des    Gemüths.  —  Angst.  —      Vorh.    Unempfindlichkeit    des    Gomüths.    — 

Läppische  Fröhlichkeit.  Stimmung  traurig;  gleichgültig;  verdriess- 

lich;  verliebt. 
Nachtheile  von  Schreck  oder  Furcht     .    .     .      Nachtheile   von   Aerger.  —  Zerstreutheit.  — 

Selten  Bewusstlosigkeit. 
Vorh.  Beschwerden  im  innern  Augenwinkel  .       Vorh.  Beschwerden  im  äussern  Augenwinkel. 
Vorherrschend    Verstopfung.     —    Durchfälle      Durchfälle     vorherrschend,     am      häufigsten 

meist  schmerzhaft.  schmerzlose. 

Husten- Auswurf  nicht  constant;  Morgens  .     .      Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  und  Abends. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Schultergelenk,      Vorherrschend   Beschwerden    im   Hüftgelenk, 

am  Handgelenk,  an  der  hintern  Seite  des  im  Fussgelenk,  sowie  'an  der  vordorn  Seite 

Oberschenkels.  des  Oberschenkels. 


Naohlass  Nachmittemacht  und  Nachmittags.  Naehlass  Nachmittags  und  Abends. 

Besser    (resp.    schlimmer)    bei    nassem    oaer  Schlimmer   bei    nassem   Wetter;    besser    bei 

trocknem  Wetter.  trocknem. 

Schlimmer  (resp.  besser)  bei  kalter  oic»'  war-  Schlimmer  bei  kalter  Luft,  besser  bei  warmer. 

mer  Luft. 

Schlimmer   von    Einhüllen;   besser    von  Ent-  Schlimmer  (resp.  besser)  von  Einhüllen  oder 

blossen.  von  Entblössung. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;   besser   in  der  In   der   Rückenlage   öfter   verschlimmert   als 

Rückenlage.  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser    nach    Ausschlafen ;    schlimmer    beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlafe. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett .     .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

bosser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze   .    .    .  Beim   Aufstehen   vom   Sitze   schlimmer   oder 

besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser     .     .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 

Torherrschend  schlimmer:  - — "-■     -^    ■  "  ■     -    Vorherrschend  bemier; 

im  Dunkeln,  beim  Warmwerden,  beim  Aufreohtsitzen,  beim  RUokwärtsbiegen  des  kranken  Thoilos,  nach 
dem  Aufstehen  vom  Sitze,  von  Druck,  sowie  beim  Essen. 

Torherrsehend  besser:  -- — -■i-i^'"^- — ■*—   --  Yorherrsohend  schlimmer: 

von  Licht,  beim  Kaltwerden,  im  Sitzen,  insbesondere  beim  GebUoktsitzen,  beim  Anlehnen  und  von 

Aufstosson. 

NB.  In  Uoberoinstimmunff  mit  dem  constitntionellon  Charakter  eines  und  dos  andern  Mittels, 
findet  Hich  sehr  selten  bei  der  Holzkohle  die  Ueberempfindlichkeit  der  China  eegon  Schmerz,  selten  bei 
China  das  der  Holzkohle  zukommende  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen.  Dagegen  kommt  bei 
•beiden  Mitteln  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.),  auch  bei  China  TanbheitsgefUhl  überhaupt 
^namentlich  in  den  vorher  Rchmerzhaften  Theilen)  vor. 


224 


Digitized  by 


Google 


CARB.  VEG. 


FERRUM. 


Physische  Keizlosigkeit   —  Muskeln  straff. 
Bchwarzwerden  äusserer  Theile 
Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie 
Puls  schwach,  ungleich . 
Durst  nur  im  Frost  .... 
Frost  bei  oder  nach  dem  Essen 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen 


Erhöhte  Keizbarkeit.  —  Muskeln  schlaff. 

Weisswerden  rother  Theile. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Puls  voll  und  hart. 

Durst  insbesondere  im  Frost. 

Frost  besser  nach  Essen.    C,  Hg, 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen. 


Stimmung  ängsthch Wechselnde  Stimmung;   auch  abwechselnd 

einen  Abend  fröhlich,  einen  Abend  trau- 
rig. —  Hoffart. 

Phantasie- Aufregung.  —  Bcwusstlosigkeit.  —      Selten  Delirien. 
Einbildungen. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Vorherrschend  Verstopfung.  —  DurchföUe      Vorherrschend  Durchfalle,  schmerzlose, 
meist  schmerzhaft. 

Monatsfluss  zu  früh Kegel  überwiegend  zu  spät. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen    .     .  Krampfhafte  Geburtswehen. 

Feuchte  Athemgeräusche VorheiTschend  trockne  Athemgeräusche. 

Athem  kalt.  —  Auswurf  nicht  constant .  ^ .      Athem  heiss.  —  Auswurf  beim  Husten  vor- 
herrschend. 


Vorherrschend  Beschwerden  im  Handgelenk, 
sowie  am  Oberschenkel. 


Vorherrschend  Beschwerden  am  Fussgolenk 
und  am  Unterschenkel. 


HachlaM  Nachmittags  und  Nachmittemacht.  Haohlaai  bei  Tage  und  Vormitternacht. 

Besser   (resp.  schlimmer)  bei  nassem  oder  Schlimmer  bei  nassem  Wetter,    besser  bei 

trocknem  Wetter.  trocknem. 

Besser  (resp.   schUmmer)  bei    kalter    oder  Schlimmer    bei   kalter   Luft;    besser    bei 

warmer  Luft.  warmer. 

Nach   Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

oder  besser. 

Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser  .  Schlimmer  beim  Schlingen. 


yorhemokencl  selilimHier: 


Yorherrschend  besser: 


beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  FrUhstUck,  von  Weintrinken '),  beim  Aufwärtsstei^en,  von  An- 
strengung dos  Geistes  oder  der  Augen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Aufrechtsitzen,  sowie  von 

Bewegung. 


Yorherr sehend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


naoh  dem  Niederlegen,  beim  Kaltwerden,  beim  Abwärtssleigenj  beim  Sitzen,  insbesondere  beim  Gebückt- 
sitzen,  bei  nüchternem  Magen,  sowie  in  der  Ruhe. 

NB.  In  UebereinstimmunK  mit  dem  oonstitutionellen  Charakter  eines  und  dcH  andern  Mittels  fin- 
det sich  sehr  selten  bei  der  Holzkohle  die  Ueberemniindlichkeit  des  Eisens  gegen  Schmerz.  Dagegen 
bei  beiden  Mitteln  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  BerUnrung  etc.)  vor. 


')  Wein  bessert  die  Eisenbesch werden  nur  dann,  wenn  er  ohne  Säure  ist;  dagegen  findet  sich  bei 
Feri-um  Verschlimmerung  durch  Biertrinken.  In  angemessenen  Fällen  heilt  Ferrum  den  Säufer- Wahnsinn ; 
indess  entsteht  derselbe  selten  durch  Wein,  am  häufigsten  durch  Bier  und  Branntwein.  Vergl.  Anmerkung  1 
zu  Arsen,  und  Ferrum. 
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Ötcclieu  iii  innern  Tbeilen Stechen  in  äussern  Tlieilen. 

Folgen  von  Erhitzung.  —  Herzklopfen  ohne      Folgen  von  Erkältung.  —  Herzklopfen  mit 

Angst.  Angst. 

Puls  schwach,  ungleich,  aussetzend  .  .      Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  hart, 

doch  nicht  merklich  beschleunigt. 

Durst  nur  im  Frost Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung  .  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Haarausfallen,  besonders  am  Hinterhaupt   .      Haarausfallen,  besonders  auf  dem  Scheitel, 

an  den  Seiten,  und  am  Backenbart. 


Stimmung  gereizt.  —  Selten  Verliebtheit.  —  Stimmung  wechselnd ;  verdriesslich ;  traurig ; 
Bewusstlosigkeit.    —    Einbildungen.  —  niedergeschlagen.    —    Zerstreutheit   — 

Phantasie-Aufregung.  Keine  Delirien. 

Beschwerden  der  äussern  Nase;  vorherr-  Beschwerden  öfter  der  innern  als  der 
sehend  am  Oberkiefer,   sowie  am  Ober-  äussern  Nase;  vorherrschend  am  Unter- 

arm, kiefer,  sowie  am  Unterarm. 

Schmerzhafte  DurchfUUe Schmerzlose  Durchfälle. 

Harn  alkalisch Harn  meist  sauer. 

Beschwerden  von  Pollutionen Beschwerden  von  Beischlaf. 

Regel  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät  und  zu  schwach. 

Weissfluss  dick,  consistent Weissfluss  wässrig. 

Schleimrasseln Trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  nicht  constant;  Morgens  .     .  Auswurf   vorherrschend;     bei    Tage    und 

Abends. 


NaohlaSB  Nachmittags  und  Nachmitternacht.      Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  von  Fahren Besser  beim  Fahren ;  schlimmer  nach  dem 

Fahren. 
Schlimmer  nach  Sattessen Schlimmer  beim  Hunger. 


Vorherrschend  achlimnier:  - — *■* —  — — ■ —     Yorherrsohend  besser: 

im  Freien,  von  RinhUIIon,  von  warmen  (JonUssen,  von  Fahren,  von  Druck,  im  Dunkeln,  im  Liegen,  nach 
dem  Aufstehen  vom  Sitze,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Weintrinken. 

Yorherrschend  besser:     — ^■*—  - — — ■"  -~    Yorherrsehend  sehUmmer: 

in  der  Stube>)i  von  Entblössung,  von  kalten  GenUssen,  nach  dem  Erbrechen,  von  Licht,  sowie  im  Sitzen. 

NB.  In  üehereinstimmung  mit  dem  roizloöen  Charakter  der  Holzkohle  findet  hIcIi  bei  diesem  Mittel 
sehr  Belten  die  dem  Graphit  zukommende  Ueberempiindliehkeit  gegen  Schmerz. 


')  Bei  Garbo  veg.  findet  »ich  auch  Verschlinamerung  in  der  Stube,  nämlich  wenn  dieselbe  zu  warm  iwt. 
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Helle  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff'  .  Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 

Stechen  in  innern  Theilen Stechen  in  äussern  Theilen. 

Aufhören  derReaction  nach  fruchtlosen  Re-  Angegriffenheit  nach  acuten  Fiebern. 

actionsstürmen. 

In  innern  Theilen  Empfindlichkeit.')      .      .  In  innern  Theilen  Taubheitsgefühl. 


Läppische  Fröhlichkeit.  —  Selten  Verliebt-  Ernsthaftigkeit.  —  Sanftheit.  —  Frohsinn 
heit.  —  Sehr  selten  Delirien.  —   Phan-  oder  Trübsinn.  —  Verdriesslichkeit.  — 

tasie- Aufregung. —  Sehr  selten  Apoplexie.  Niedergeschlagenheit.  —  Misstrauen.  — 

Bosheit.  —  Habsucht.  —  Hoffart.  — 
Wechsel  der  Stimmungen.  —  Zerstreut- 
heit. —  Stumpfsinn.  ~  Wahnsinn. 

Puls  schwach,  ungleich,  aussetzend.  —  Hitze  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 
rechts.  '  beschleunigt.  —  Hitze  links.*) 

Durst  nur  im  Frost  der  Fieber      ....      Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  Aufstehen  Schweiss  minder  bei  und  nach  Aufstehen 
aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  stinkende,  feuchtwarme  flatus.      Vorherrschend  geruchlose  Blähungen. 

Durchfälle,  wo  sie  vorkommen,  schmerz-  Durchfälle,  wo  sie  vorkommmen,  schmerzlos, 
haft. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Vorherrschend  incontinentia  urinae  .  Harnverhaltung   noch    häufiger  als  Incon- 

tinenz. 

Regel  zu  früli Regel  zu  spät. 

Husten  am  häufigsten  trocken.  —  Auswurf  Husten  meist  mit  Auswurf,  welcher  beson- 
des  Morgens.  ders  früh  und  Abends  ausgesondert  wird. 

Beschwerden  vorherrschend  in  der  untern  Beschwerden  vorherrschend  im  obern  Theile 
Brust,  am  Oberarm,  am  Handgelenk,   so-  der  Brust,  sowie  am  Unterarm,  am  Fuss- 

wie  am  Oberschenkel.  gelenk  und  am  Unterschenkel. 


Nachlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags.  Nachlau  Nachmitternacht  und  Vormitlags, 

Schlimmer  bald  bei  nassem,  bald  bei  trock-  Schlimmer  bei  nassem  Wetter,    bessei'  bei 

nem  Wetter.  trockner  Luft. 

Schlimmer  von  Bettwärme Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrschend  schlimmer:  -- — ^"     -^^-^^-^ — -  Yorherrsohend  besser: 

im  Freien,  von  KKIte,  von  warmen  GenUssen,  naoh  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Geblicktsitzen,  beim 
Bücken,  nach  dem  Schwitzen,  bei  Bewogungr,  sowie  im  Dunkohi. 

Yorherrschend  besser:  -- — ^■'      ^^   -— —     Yorherrschend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  WUrme  und  Kühe'),  von  kalten  GenUssen^  im  Sitzen,  insbesondere  im  Aufrechtsitzen, 

nach  dem  Niederlegen,  sowie  von  Licht. 


*)  Auch  in  Srnsaern  Theilen  hat  Carb.  veg.  vorhergehend  Empfindlichkeit,  Lycopod.  am  hftnfiffston 
Taubheitsgefilhl ;  doch  findet  sich  bei  Lycopod.  viel  hervorBtechencler,  als  bei  Carb.  veg.  Ueberempüadlioh- 
keit  gegen  Sehmen,  in  Uebc^reinstimmung  mit  dem  bei  Carb.  veg.  obwaltenden  Charakter  constitutionollor 
Reizlosigkeit;  —  das  Taiiljhoitsgefllhl  pflegt  überall  überwiegend  naoh  acuten  Schmerz-Anfällen  vorzu- 
kommen in  den  vorher  schmerzhaften  Theilen.  Kmpfindlichkeit  gegen  Berührung  findet  sich  bei  beiden 
Mitteln. 

•)  Lyc.  hat  sowohl  Frost  wie  Hitze  einseitig  links,  weicht  also  hierin  ab  von  der  vorherrschenden 
Seite  aller  seiner  übrigen  Zeichen. 

>)  Doch  findet  sich  bei  Carb.  vog.  auch  Verschlimmerung  naoh  der  Bewegung  und  Besserung  bei 
fortgesetzter  mllssiger  Bewegung. 
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Dunkles  Hacar Helles  Ilaar. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Muskeln  straff.  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Muskeln  schlaff. 

Passt  oft  für  Greise.  —  Sehr  selten  Apo-  Passt  oft  für  Kinder.  —  Sehr  selten  Para- 

plexie.  lyse. 

Nässende  Krätze.  —  Durst  nur  im  Frost    .  Trockene  Krätze.  —  Durst  in  allen  Stadien 

des  Fiebers. 

Puls  schwach,  ungleich Puls    unregelmässig,    meist    voll   und   be- 
schleunigt. 

Einseitige  Hitze,  rechts Einseitige  Hitze,  links. 

Frost  minder  in  warmer  Stube.  —  Schweiss  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube.  —  Schweiss 

vermehrt  bei  oder  nach  dem  Aufstehen         nachlassend  bei  und  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 


Läppische  Fröhlichkeit.  —  Furcht  vor  Apo-  Ernst.  —  Furcht  vor  Verstandesverlust.  — 

plexie.  —  Phantasie- Aufregung.  Verzagtheit.    —    Verdriesslichkeit.    — 

Bosheit.  —  Zerstreutheit.  —  Blödsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberkiefer.  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Abneigung  gegen  Milch Appetit  auf  Milch. 

Verstopfung  häufiger,  als  Durchfillle     .  Durchfälle  häufiger,  als  Verstopfung. 

Harn  selten  und  spärlich,  von  ammoniaka-  Harn  oft  und  reichlich;  sauer  riechend, 
lischem  Gerüche. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  spät. 

Auswurf  Morgens Hustenauswurf  bei  Tage. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     untern  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theil 

Theil  der  Brust,  an  Oberarm  und  Wade.  der  Brust,  am  Unterarm  und  Schienbein. 

NachlasB  Nachmitternacht  und  Nachmittags.  Nachlau  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser    (resp.  schlimmer)    bei  nassem  oder  Schlimmer  bei  nassem  Wetter;  besser  bei 

trocknem  Wetter.  trocknem. 

Besser   (resp.  schlimmer)    bei    kalter    oder  Schlimmer    bei    kalter   Luft;    besser    bei 

warmer  Luft.  warmer.^) 

Schlimmer  von  Einhüllen;  besser  von  Ent-  Von  Einhüllen  (resp. Entblössen)  besser onJ^ 

blossen.  schlimmer.  -) 

Nach   Aufstehen  aus  dem  Bett   schlimmer  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

odefT  besser. 

Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert       .     .  Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer    von  warmen  Genüssen,    besser  Schlimmer  von  kalten  oder  von  warmen  Ge- 

von  kalten.  nüssen. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser      .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 

Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch     .     .     .  Nachtheile    von    Insektenstichen,    Arsenik 

oder  Kupferdämpfen,  Sulphur  oder  Cal- 
carea. 

Yorherrsehend  schlimmer:  -- — ^»    -^^  ^"'"^  -^  Torherrschend  besser: 

im  Dunkeln,  im  Liegen"),  sowie  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  und  nach  dem  Frühstück. 

Yorherrsehend  besser:  -- — "**— ^^ — ^  ■"    -  Yorherrsehend  sehllmmer: 

von  Licht,  sowie  bei  nüchternem  Magen. 
NB.  Selten  findet  »ich  beim  Mercnr  dits  der  Holikohle  Bnkommende  Tanbheitsfl^ftthl  der  leiden- 
den Thoile. 


>)  Beim  ..Kaltwerden"  und  „Warmwerden'*  8ind  beide  Mittel  nchwankend. 

«•  DioHc  VerHchiedenhoit  liVsst  sich  zurückführen  auf  den  veröchiedenon  EinfliiKH,  welchen  Bettwttrme 
und  anderweitige  Wilrme  auf  die  QueckHÜberboschwerden  auHÜben. 

';  „Nach  dem  Niederlegen"  findet  sich  bei  der  Holzkohle  auch  Besserung  der  Beschv^erden. 
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Pliysincho    ReiÄlopipfkeifc.    —    Hellrot-ho    Bin-  Erhöhte  Roizbarkpit.  —  Dunkle  Bhitungen. 

timgen. 

Klonische  Krämpfe.  —  Sehr  selten  Apoplexie.  Vorherrschoml  toiiiHcho  Krjimpfe.  — Apoplexie. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht  .  Schlaflosigkeit  tlherwiegend  Nachmitteriiacht. 

Einseitiger  Frost   vorherrschend  links;   Hitze  Einseitiger  Frost  vorherrschend  rechts;  Hitze 

vorherrschend  rechts.  vorherrschend  links. 

Adem-Auftreibung  an  den  Füssen     ....  Adern-Atiftreibung  an  den  Händen. 

Durst  nur  im  Fieberfrost.  —  Puls  schwach,  Durst    am   meisten    im    Fieberfrost.    —  Puls 

ungleich.  am  häufigsten  voll,  hart  und  beschleunigt. 

Frost  beim  und  nach  dem  Essen Hunger  beim  Frost.     C.  Hg, 

Sehr  selten  Verliebtheit Trübsinn.  —  Verdriesslichkeit.  —  Bosheit. 

Phantasie-Aufregung Zerstreutheit.  —  Verstandesschwäche. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberkiefer    .  Vorherrschend  BeEchwerden  am  Unterkiefer. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit    auf    Saures.    —    Abneigung    gegen  Vorherrschend   Abneigung   gegen    Saures.  — 

Fettes.  Appetit  auf  fette  Speisen. 

Harn  überwiegend  dunkel Harn  meist  blass. 

Feuchte  Athemgeräusche.  —  Athem  kalt   .     .  Trockne  Athemgeräusche.  —  Athem  heiss. 

HuBten- Auswurf  am  Morgen Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  und  Vorherrschend    Beschwerden    am    Unterarm, 

am  Handgelenk.  sowie  am  Fus.sgelenk. 


Ifaehlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags  .      Ifaehlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Besser    (resp.    schlimmer)     bei    nassem     oder      Vorherrschend     besser    bei    nassem    Wetter, 

trocknem  Wetter.  schlimmer  bei  trocknem. 

Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  .     .       Von  Waschen  etc.  öfter   gebessert,    als   ver- 
schlimmert. 
Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kalter  oder  war-      Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    bei 

mer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Abendluft Besser  in  der  Nachtluft  (Kopfcongestionen). 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;  besser   in  der      Am  häufigsten  besser  in  der  Seitenlage,  schlim- 

Rückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Schlimoier  nach  dem  Schlafe Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlafe,  scnÜmmer  beim  Erwachen  aus  ge- 
störtem Schlafe. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser     .     .       Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 
Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch     ....      Nachtheile  von  Arsenik  oder  Kupferdämpfen, 

von  Sulph.,  Calc,  Phosph.,  Jod  oder  Plumb. 
Nachtheilige  Folgen  von  abgestandenem  Fisch,      Nachtheilige  Folgen  von  Gewürzen,  Ingwer, 

verdorbenem  Gemüse.  Zwiebeln.     C.  Hg. 


Yorhemohend  schltniHier: 


Torherrsehend  besser: 


im  Dunkeln,  beim  Warmwerdon,  von  Bettwärme,  von  Einhüllen,  von  warmen  Genüssen,  beim  Kssen, 
hoiiii  Aufrechisitzen,  im  Liegen,  nach  dem  Schwiteen,  beim  Ausstrecken  des  leidenden  Gliedes,  beim 
UUckwärtsbiegen  dos  kranken  Theiies,  in  der  Seitenlage,  nach  dorn  Schlaf,  von  Waschen  und  Bofeuchton 

des  kranken  Theiies,  sowie  von  Druck. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  sebllmmer: 


von  Licht,  beim  Kaltwerden,  von  Entblüesung^  von  kalten  GenUssen,  beim  Gebücktsitzon,  beim  Heran- 
ziehen des  kranken  Gliedes,  m  der  RUckenla^,  und  beim  Aufrichten. 

NB.  In  üeboroinstimmnng  mit.  dem  constittitionellen  Charakter  eineH  und  des  atidorn  Mitteln 
findet  sich  »ehr  Kelten  bei  der  Holzkohle  die  Ueberempfindlichkeit  der  Brcchniiss  gegen  Schmers,  selten 
bei  N.  vom.  das  der  Holzkohle  ankommende  TanbhoitsgetXlhl  der  leidenden  Theile.  Dagegen  kommt  l^ei 
beiden  Mitteln  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Bertthmng  otc.^  vor. 
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Ausschläge  am  häufigsten  feucht.  —  Narben  Ausschläge  am  häufigsten  trocken.  —  In  den 
brennen,  schmerzen  bei  Witterungswechsel,  Narben  Kneipen,  Zusammenziehen,  die- 
brechen auf.  selben  brechen  auf  und  bluten.     C.  Hg. 

Einseitiger  Frost  vorherrschend  links    .     .     .  Einseitiger  Frost  vorherrschend  rechts. 

Oertlicher  Schweiss  am  Oberkörper  ....  Partieller  Schweiss  am  Unterkörper. 

Adern-Auftreibung  an  den  Füssen     ....  Adern-Auftreibung  an  den  Händen. 

Frost  oder  Schweiss  minder  in  (wanner)  Stube.  Frost  oder  Schweiss  mehr  in  (warmer)  Stube. 

Frost  beim  oder  nach  dem  Essen Frost  mit  Hunger  und  minder,  wenn   Etwas 

genossen  wird.     C.  Hg. 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen Schweiss  nachlassend  beim  Essen. 

Durst  nur  im  Fieberfrost.  —  Puls  schwach    .  Durstlosigkeit.  —  Puls  am  häufigsten  schnell, 

voll  und  hart:  ungleich. 

Physische  Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit  oder  Reizlosigkeit. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Gemüth  unempfindlich  oder  empfindlich. 

Furcht   vor   Apoplexie.  —    Sehr   selten  Ver-  Furcht   vor  Apoplexie    oder  vor  Verstandes- 

liebtheit.  verlust.    —   Stimmung   wechselnd,    fröhlich 

oder  traurig  und  niedergeschlagen;  gleich- 
gültig; verdriesslich ;  hoffährtig. 

Gedächtnissschwäche     .     .     .     . Lebhaftes  Gedächtniss.  —  Wahnsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer  und  Vorherrschend    Beschwerden    an    Unterkiefer 

Oberlippe.  und  Unterlippe. 

Stinkende  flatus    .     .     « Heisse,  geruchlose  flatus. 

Vorherrschend  Verstopfung;  wo  Durchfall,  ist  Vorh.  Durchfillle;  überwiegend  schmerzlose. 

er  meist  schmerzhaft. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Grünlicher  Weissfluss Ockergelber  Weissfluss  (oder  Nasenschleim), 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen     ....  Zu  schmerzhafte  Geburtswehen. 

Athem  kalt.  —  Auswurf  am  Morgen      .     .     .  Athem  heiss,  Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden   an  Oberschenkel  Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterschenkel 

und  Wade.  und  Schienbein. 


Naolllass  Nachmitternacht  und  Nachmittags  .  Nachlass    der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Schlimmer  in  der  Abendluft Besser  in  der  Abenddämmerung. 

Besser     (resp.    schlimmer)     bei    nassem    oder  Vorherrschend  schlimmer  bei  nassem  Wetter, 

trocknem  Wetter.  besser  bei  trocknem. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlinmier  in  der  Seitenlage,    besser    in  der  Am  häufigsten  besser  in  der  Seitenlage,  schlini- 

Rückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Schlinuuer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen ;  aber  schlimmer  beim 

P>wachen  aus  gestörtem  Schlafe,  sowie  nach 

dem  Mittagsschlafe. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser     .     .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


Torherrsohend  schlimmer:  -^      "■     -"^   -""  "^    -  Yorherrsohend  besser: 

lim  Warmwerden,  in  freier  Luft^),  im  Dunkeln,  beim  Aufrecht-sitzen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sits 
von  Berührung,  nach  dem  Satt-Esson,  nach  dem  Trinken,  in  der  Seitenlage,  und  nach  dem  Schlaf. 

Torherrsohend  besser:  - — ■*"*^ — ^"-  — ** — ^-  Yorherrsohend  sehlimmer: 


beim  Kaltwerden,  in  der  Stube,  von  Licht,  beim  GebUcktsitzen  imd  in  der  RUckenlage. 
NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  der  Holzkohle  die  üeberempfindliohkeit  des  Phosphor  gegen  Schmerz. 

»)  ,,Beim  Gehen  im  Freien"   finden  sich  die  Phosphor-Beschwerden  ebenso  oft  verschlimmert,    wiu 
{i;i*l»essort.    Im  ersten  Falle  int  nicht  die  freie  Luft,  sondern  die  Bewegung  massgebend. 
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Physische  Reizlosigkeit.  —  Passt  oft  für  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Passt  oft  für  Kindor. 
Greise. 

Hellrothe  Blutungen.  —  Geschwüre  mit  spar-  Dunkle  Blutungen.  —  Geschwüre  mit  reich- 
lichem Eiter.  licher  Eiterung. 

Durst   nur   im  Fieberfrost.  —  Puls  schwach,  Durst  fehlt  im  Frost.    —   Puls  meist  schnell, 

ungleich.  klein  und  schwach. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Vorherrschend   Beschwerden    am    Überkiefer,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer, 

an  der  Unterlippe  und  am  Oberschenkel.  an  der  Unterlippe,  sowie  am  Unterschenkel. 


Stimmung  gereizt;  läppisch;  fröhlich;  selten      Stimmung  wechselnd;  —  sanftmüthig;   trau- 
niedergeschlagen  oaer  verdriesslich ;  selten  rig;  gleichgültig;  dreist;  habsüchtig;  miss- 
verliebt, trauisch;  verliebt.  —  Nachtheile  von  über- 
mässiger  Freude,   Kummer,   Schreck   oder 
Aerger. 

Phantasie-Aufregung Zerstreutheit. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  überwiegend  zu  spät  und  schwach. 

Stockschnupfen    noch    häufiger,     als    Fliess-      Fliessschnupfen    noch    häufiger,     als    Stock- 
schnupfen, schnupfen. 
Husten    am   häufigsten    trocken,  —  Auswurf      Au.Hwurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 
am  Morgen.  —  Schleimrasseln.                                früh    und   bei   Tage.     Athemgeräusche  am 

häufigsten  trocken. 

Naohlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags  .      Naehlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 
Besser    (resp.    schlimmer)    bei    nassem    oder      Schlimmer    bei    nassem   Wetter,     besser    bei 

trocknem  Wetter.  trocknera. 

Bei  kaltem  Wetter  schlimmer  oder  besser;  bei      Besser  bei  kaltem  Wetter,  schlimmer  bei  war- 
warmer Luft  hesser  oder  schlimmer.  mer  Luft. 
Schlimmer  im  Dunkeln,  besser  von  Licht .    .      Am  häufigsten  besser  im  Dunkeln,  schlimmer 

von  Licht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf .      ScIUimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett .     .      Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

als  verschlimmert. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrechtsitzen;  besser  beim      Am  häufigsten     besser    beim    Aufrechtsitzen, 

Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze   .    .    .      Beim   Aufstehen   vom    Sitze    schlimt¥ier   oder 

besser. 
Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Aufstehen      Am    häufigsten    besser    nach    dem   Aufstehen 
vom  Sitze.  vom  Sitze. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Stuhle    .      Nach    dem   Stuhle  noch    öfter  gebessert,    als 

verschlimmert. 

Besser  vom  Lösen  der  Kleider Vorherrschend    besser    von    Festbinden     der 

Kleider. 

Yorherrschend  schlimmer:  -^  -■"  '  ~-  Yorherrsehend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  von  Kälte '),  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Wasohon,  Befeuchten  oder 
Ausstrecken  des  kranken  Theiles,  vom  Weinen,  von  Druck,  vom  Festbinden  der  Kleider,  sowiü  von 
Bewegung,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Aufrechtsitzen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  nach 

dem  Stuhle,  sowie  im  Dunkeln. 

Yorherrgehend  besser:  ^      ■■■     -^     ^ — -   Yorherrsehend  sehlimiiner: 

bei  warmer  Luft,  von  WUrme,  In  der  Stube,  im  Sitzen^  nach  dem  Niederlegen^),  beim  Heranziehen  des 
kranken  Gliedes,  und  von  Aufstossen  (ructus),  sowie  m  der  Ruhe'),  vom  Lösen  der  Kleider,  beim  üe- 

bUcktsitzen,  und  von  Licht. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  der  Holzkohle  die  üeberempfindlichkeit  der  Pulsat.  gegen  Schmerz.  — 
Dagegen  kommt  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


^)  f^eim  KaltwerdeB^  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung,  Jteim  Warmwerden"  Verschlimme- 
rung ihrer  Beschwerden. 

«)  Im  Liegen,  im  Bett,  von  Bettwärme  und  Einhüllen  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Ver- 
schlimmerung ihrer  Zeichen. 

«)  Doch  findet  sich  bei  der  Holzkohle  auch  (wie  hei  Pulsat.)  Verschlimmerung  n»oh  der  Bewegung, 
und  Besserung  bei  fortgesetzter,  massiger  Bewegung. 
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llellrotlic  Blutungen.  —  Sehr  selten  Apo-      Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie. 

plexie. 
Ausschläge  am  häufigsten  feucht  Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Puls  schwach Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 

langsam;   —  beschleunigt   von    Aerger 

und  Bewegung. 
Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 


Stimmung  läppisch ;  selten  niedergeschlagen  Stimmung  ernst ;  traurig;  gleichgültig;  Hab- 
oder verdriesslich.  sucht.    —   Nachtheile    von   Aerger   mit 

Angst.  —  Zerstreutheit. 

Dehrien.  —  Phantasie- Aufregung     .  Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Ausschlag  an  der  Oberlij)pe Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Salziges  .  Appetit  auf  Salziges. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  häufiger  zu  spät,  als  zu  früh. 

Dicker  Weissfluss Wässeriger  Weissfluss. 

Schleimrasseln Vorherrschend  trockne  Athemgeräusche. 

Husten  am  häufigsten  trocken ;  Auswurf  am  Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf,  welcher 
Morgen.  Nachts  und  Morgens  sich  löst,  und  meist 

verschluckt  wird. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 


Nachlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags.      Naohlau  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Besser  (resp.  schlimmer)  bei  nassem  oder  Vorherrschend  besser  bei  nassem  Wetter, 
trocknem  Wetter.  schlimmer  bei  trocknem. 

Schlimmer  beim  Gehen  im  Freien,  aber  auch  Beim  Gehen  im  Freien  besser  oder  schlim- 
schlimmer  in  überheizten  Stuben.  mer;  schlimmer  in  mit  Menschen  gefüllten 

Stuben. 

Vorh.  besser  nach  dem  Niederlegen       .     .      Nach  dem  NiederlegenscA/im//i£frorfcr  besser. 

Im  Bett  fast  stets  verschlimmert  ....      Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen;   schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  ge- 
bessert als  verschlimmert. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  ver-  TVocAAufstehenaus  dem  Bett  öfter  gebessert, 
schlimmert,  als  gebessert.  als  verschlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Essen  *) .     .     .     •     .      Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .      Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  odef* 

besser. 

Yorherrsolieiid  schlimmer:     — ■*-'     """••  -    '"   -     Yorherrsohend  besser: 

ioi  Dunkeln,  beim  Wnrmwerden,  von  EinhlUlen,  von  Bettwllnne,  in  der  Beitenlage»  beim  Umdrehen  im 

Bett,  nach  dem  Sdilaf,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Bewegung,  nach  dem  FrtlhstUck, 

beim  Aufrechtsitzen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 

Torhernchend  iMSser:  -- — "-— -^  -""^ —    TorherrsolieiLd  seUiaunert 

von  Licht,  beim  Kaltwerden*),  von  EntblÖesung,  in  der  RUckenlage,  im  Sitien,  insbesondere  beim  Ge- 
bUcktsitzen,  ferner  beim  Anlehnen,  beim  Aufätossen  (nictus),  sowie  in  der  Ruhe-»)  und  bei  nüchternem 

Magen. 
NB.  Selten  ündet  sich  bei  der  Holzkohle  die  l'eberexnptindlichkeit  der  Sepia  gegen  Sohmeri,  selten 
bei  Sepia  da»  der  Holzkohle  zukommende  Taxibheitsgeftllil  der  leidenden  Theile.    Dagegen  kommt  blosse 
Empfindlichkeit  (gegen  Berührung)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


>)  Nach  Satt-Kssen  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 

*)  Von  Kälte  haben  beide  Mittel  vorherrscbciul  Verschlimmernng,  von  Wäime  Besserung,  bei 
kaltem  (resp.  warmem)  Wetter  ebenso  oft  Besserung,  wie  Verschlimmerung  ihrer  Zeichen. 

3)  Doch  findet  sich  bei  Carb.  veg.  auch  Versohlimmening  ü»oh  der  Bewegung,  und  Besserong  bei 
fortgeseizter,  massiger  Bewegung. 
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Hellrothe   Blutungen.  —  Kneipen    in    innern  Dunklo    Blutungen.    —    Kneipen    in    äussern 

Theilen.  Theilen. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weisswerden  rother  Theile. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Puls  schwach  und  ungleich Puls  voll,  hart  und  beschleunigt. 

■Durst  nur  im  Fieberfrost Im   Frost    am    häufigsten    Durstlosigkeit.    — 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze. 

Gelbes  Fieber Cholera  asiatica.     C,  Hg. 


Stimmung  läppisch,  fröhlich;  selten  gedrückt      Stimmung  ernst,  feierlich;  wechselnd;  traurig; 
oder  verdnesslich.  *)  sanft ;  gleichgültig.  —  Zerstreutheit.  —  Wahn- 

—  Blödsii 


sinn.  —  151odsinn. 

Auf  dem  Kopfe  heisse  Stellen Auf  dem  Kopfe  eine  kalte  Stelle. 

Vorherrschende  Beschwerden  im  innern  Augen-  Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern  Augen- 
winkel. Winkel. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Harn  selten  und  spärlich;  von  ammoniaka-  Harn  oft,  aber  spärlich;  doch  bisweilen  reich- 
lischem  Geruch.  lieh  (nur  nach  starken  Schwefelgaben);  — 

sauer. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Kegel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

Hustenauswurf  am  Morgen Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obem  Theile 
der  Brust,  sowie  am  Oberarm.  der  Brust,  sowie  am  Unterarm. 


Naehlass  Nachmittags  und  Nachmitternacht.      Naohlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 
Besser    (resp.   schlimmer)    bei    nassem    oder      Schlimmer    bei    nassem   Wetter,    besser   bei 

trocknem  Wetter.  trocknem. 

Schlimmer   im  Freien;   besser   in  der  Stube,      Im  Freien   (resp.  in   der   Stube)   besser   oder 
aber  schlimmer  in  überheizten  Stuben.  schlimmer;   insbesondere    schlimmer  in  der 

mit  Menschen  gefüllten  Stube. 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  ....      Beim  Umdrehen  im  Bett  «cWimwe?*  oder  besser. 
Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Frühstück.      Nach   dem   Frühstück   ebenso   oft   gebessert, 

wie  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung   öfter  verschlimmert,   als  ge- 
bessert. 
Nach  dem  Stuhle  öfter  verschlimmert,  als  ge-      Nach  dem  Stuhle  ebenso  oft   verschlimmert, 
bessert.  wie  gebessert. 

Torherrsehend  0€]dl]iimer:  --      ""     -^  - Vorherrschend  besser: 

im  Dunkeln,  von  Kälte,  von  warmen  Genüssen,  beim  Aufotehen  aus  dem  Bett,  beim  Aufreobtsitzen,  nacb 
dem  Aufstehen  vom  Sitze,  von  Druck  und  von  Bewegung. 

Vorherrschend  besser:  -^ — ^ -^ — — -^^  Vorherrschend  schlimmer: 

von  Licht,  Wärme,  von  kalten  Genüssen,  nach  dem  Niederlegen*),  in  der  Ruhe,  beim  GebUoktsitzen  und 

beim  Aufrichten. 

NB.  Von  allen  nnsem  Arzneien  ist  Garbo  vegetab.  nach  seinen  Symptomen  den  charakteriHtischen 
Zeichen  des  gelben  Fiebers  am  ähnlichsten,  ebenso  wie  Sulphur  den  wesentlichsten  Symptomen  der  Cho- 
lera asiatica  entspricht.  Deshalb  ist  jedes  Mittel,  beziehentlich,  so  bald  es  zur  Zeit  indicirt  ist,  am  besten 
bei  den  Initialsymjptomen  dieser  epidemischen  Krankheiten  zu  verabreichen,  um  damit  jeden  Fall  min- 
destens in  eine  gebndere  Form  überzuleiten  —  ein  ungeheurer  Vortheil.  Es  ist  beachtenswerth ,  dass 
Holzkohle  der  Verbreitung  des  gelben  Fiebers  ein  Ziel  setzen  würde,  wenn  die  Excremente  eines  jeden 
Kranken  und  eines  jeden  Todten  mit  grobem  Holzkohlenpulvor  bedeckt  würden ;  aber,  ob  sein  innerer  Ge- 
brauch bei  einzelnen  Fällen  der  Krankheit  vorbeugen  kann,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ermittelt.  Sulphur 
verhütet  Cholera  asiatica  bei  Individuen,  wenn  das  feinste  Pulver,  die  sogenannte  Schwefelmilch  (Lac 
sulphur.)  in  die  Strümpfe  gestreut  wird,  so  dass  es  mit  der  Fusssohle  in  Berührung  kommt;  eine  Pi'ise 
jeden  Tag  genügt .  tun  eine  milde  Ausströmung  von  Schwefelwasserstoff  durch  die  Hautporen  über  den 
ganzen  Körper  zu  bewirken  und  blankes  Silber  zu  schwärzen.  Ob  aber  der  Stoff  oder  die  Lebewesen,  welche 
den  Krankheitsträger  bilden  (Kommabacillus  oder  dessen  Stoffwechselproducte,  Ptomaino,  Toxine.  Dr.  F.) 
dadurch  vernichtet  werden,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ermittelt.    C,  Hg. 


)  Gereiste  Stimmimff  findet  eioh  bei  beiden  Mitteln. 

I  „B^im  Bi9g9n''  findet  sioh  unter  beiden  Mitteln  vorhemoheud  Yerachlimmening. 
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CAUSTICUM.  CLEMATIS. 

Rechts.  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Mus-  Links.  —  Helles  Haar.  —  Haut  und  Mus- 
keln straff.  kein  schlaff. 

Paralyse  der  Glieder Keine  Paralyse  der  Glieder  bisher  be- 
obachtet. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer.  Jucken,  von  Kratzen  unverändert. 

Puls  nur  gegen  Abend  etwas  gereizt  wegen  Puls  aufgeregt,  mit  Klopfen  in  allen  Adcni. 
Blutwallung. 

Durstlosigkeit Durst. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....  Prost  vermehrt  in  warmer  Stube. 


Niedergeschlagenheit.  —  Misstrauen.  —  Gereizte  Stimmung.  —  Moralischer  Kataen- 
Hoffart.  —  Nachtheile  von  Schreck,  jammer.  —  Heimweh.  —  Nachtheile  von 
Kränkung,  Kummer  oder  unglücklicher  Heimweh  oder  moralischem  Katzen- 
Liebe.  Jammer. 

Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  —  Bewusst-  Erschwertes  Denken, 
losigkeit. 

Monatsfluss  zu  spät Kegel  zu  früh. 

Auswurf  nicht  constant;  löst  Abends,  Nachts  Hustenauswurf  ziemlich  selten, 
und  Morgens;  wird  meist  verschluckt. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Fussrückeu.  Beschwerden  an  der  Fusssohle. 


Verschlimmerung  Abends,  Nachts,  Morgens.  VersoUimmernngeii  Nachts  und  Morgens. 

Nachlass  bei  Tage Hachlasg  bei  Tage  und  Abends. 

Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer  Schlimmer  von  Bettwärme;  doch  im  Bett  oft 

besser. 

SchlimmerbeimSchliessen  der  Augen,  besser  Besser  (resp.   schlimmer)  beim    Schliesscn 

beim  Oeffnen  derselben.  ode^^  beim  Oeffnen  der  Augen. 

Von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des 

Theiles  öfter  gebessert  als  verschlimmert.  kranken  Theiles. 

Von    Brodessen    öfter    gebessert    als    ver-  Schlimmer  von  Brodessen. 

schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Plumbum  oder  China-Miss-  Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch. 

brauch,  von  Asa  foet.,   Euphrasia  oder 

Colocynthis. 


Vorherrsohend  schllminer:  - — ^* — ^^  -  ■  "        Torherrsohend  besser: 

bei  trocknom  Wetter,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen '),  sowie  nach  dem  PrlihstUck. 


Vorherrschend  besser:  -^      ■■      -^^  — "'"^  -^   Yorherrschend  sehllmmer: 

äsem  Wottor,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  aber  auch  im  Liegen,  von  Berührung,  bei  nUohternt 
Magen,  von  Brodesaen,  sowie  von  Wasohen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles. 

NB.  Der  ClemaÜB  fehlt  das  dem  Causticum  zukommende  Taii]>hoit8gefühl  der  leidenden  Theile. 


*"  Die  Zeichen  der  Clematin  beHsern  sich  beim  Stillstehen  nach  Bewegung,    während  flieh   bei  an- 
haltendem  Stehen  wieder  Verschlimmei-ungen  einstellen.     Vergl.  Sulphur. 
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CAU8TICUM.  LACHESI8. 

Obou  rochts,  unton  links.  —  Dunkles  Haar  .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Helles  Haar. 

Muskeln  straff Muskeln  schlaff. 

Vorherrschend  Beschwerden  (Schwere  etc.)  in  Vorherrschend  Beschwerden  (Schwere  etc.)  in 

äussern  Theilen.  innern  Theilen. 

Ausschläge  trocken  oder  feucht Ausschläge  vorherrschend  feucht. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     ....  Apoplexie. 

Paralyse  oft  zweiseitig  (Paraplegie)  ....  Paralyse  meist  einseitig. 

Puls   meist   unverändert,    nur   gegen    Abend  Puls  verändert  in  Stärke  und  Qualität,  meist 

etwas  beschleunigt  wegen  Blutwallung.  klein,   schwach,   beschleunigt  und  unregel- 
mässig, bisweilen  aussetzend  oder  zitternd. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Vorh.  äusserer  Frost  mit  innerer  Hitze     .     .  Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durstlosigkeit Durst   nicht    im  Frost;    wohl   aber   vor   dem 

Frost;  in  der  Hitze  nicht  constant. 

Schweiss  mehr  beim  Essen,  minder  beim  Auf-  Schweiss  minder  beim  Essen ,  vermehrt  beim 

stehen  aus  dem  Bett.  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Im  Schlafe  Seitenlage.  —  Aengstliche  Träume.  Im  Schlafe  Rückenlage.  —  Angenehme  Träume. 


Stimmung  gedrückt;  schweigsam  ;verdriesslich.  Stimmung  heitor;  redselig;  gereizt;  verliebt. 

Nachtheile  von  Schreck,  Kränkung,  Kummer,  Nachtheilo  von  Schreck  oder  Eifersucht, 
unglücklicher  Liebe. 

Denkvermögen  indifferent.  —  Melancholie  .  Leichte  Auffassung  (lebhaft);  geistige  Er- 
regung; Extasen. 

Sehr  selten  Delirieti  oder  Wahnsinn,     .     .     .  Sehr   selten  Zertreutheit    oder   Bewusstlosig- 

keit. 

Langsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  der  äussern  Naso    .     .     .  Vorh.  B(»schwerdon  der  innorn  Na^:e. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  zu  oft. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach GeHchlechtstriob  zu  stark. 

Regel  zu  lange  und  meist  zu  spät     ....  Regel  zu  kurz;  dabei  zu  früh  oder  zu  spät. 

Auswurf  nicht    constant;    löst    sich    Abends,  Auswurf  selten;    löst    sich  Morgens  und   bei 

Nachts  und  Morgens;  wird  meist  verschluckt.  Tage  und  wird  manchmal  verschluckt. 

Yerselilimmeniiig  Abends,  Nachts,  Morgen.s;  Sehlimmer  von  Mittag  bis  Mitternacht;  besser 
iVaohlass  bei  Tage.  von  Mitternacht  bis  Mittag  (ausgenommen 

Morgens  beim  Erwachen).    C.  Hg, 

Schtimmer  bei  Neumond,  seltener  bei  Gewitt(*r.  Schlimmer  bei  Gewitterluft  (vor  einem  Ge- 
witter). 

Schlimmer  bei  Schneeluft Schlimmer  von  Sonnenhitze  (Sonnenstich). 

Schlimmer  beim  Einathmen   und  Ausathmen.      Besser  beim  Einathmen. 

Schlimmer  nach  Schlaf Nach  dem  Schlafe  schlifnmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Essen  und  Schlingen    .     .     .       Beim  Essen    und    Schlingen    öfter   gebessert, 

als  verschlimmert. 

Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert  .     .       Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Trink«»n Nach  dem  Trinken  bi»sser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .     .     .     .       Von  geistigen  Getränken  besser  oder  schlimmer. 

Am  Jiäufigsten  besser  im  Liegen  auf  der  Schliimner  im  Li(»g(»n  auf  der  schmerzhaften 
schmerzhaften  Seite,  schlimmer  Ijeim  Liegen  Seite,  besser  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 

auf  der  unschmerzhaften.  haften. 

Torherrsehend  achlliiiiiier:  --     '"■* — "'"^  - Vorherrschend  besser: 

bei  trooknem,  kaltem  Wetter,  in  der  Stube,  in  der  KUckenlago,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes, 
beim  RUckwärtsbiegen  des  leidenden  Theiles,  nach  dem  FrUhstUck,  naoh  Pollutionen,  von  Schütteln 
mit  dem  Kopfe,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Einathmen,  beim  Sohlingen  und  Essen. 

Vorherrschend  besser:  --      ^ — '^      """      -  Vorherrschend  sehliinmer: 

bei  feuchter  und  warmer  Luft,  im  Freien'},  im  Liegen^),  in  der  Seitonlage,  beim  Heben  dos  kranken 
Oltedes,  von  Anstrengung  dos  Körpers,  bei  nüchternem  Magen,  von  Berührung  und  Druck,  sowie  beim 

Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite. 

NB.  Der  Lachesis  fehlt  da«  hei  Causticam  öfter»  vorkommende  TaubheitsgefUhl  der  leidenden 
Theile:  dagep^en  ist  bei  Lachesis  vorherrschend  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.),  seltener  üober- 
emfindlichkeit  gegen  Schmerz. 


*)  Beim  Oohen  im  Freien  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 
^)  Im  Bett  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung. 
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CAUSTICUM.  PHOSPHOR. 

Beschwerden    (Klommen    otc.)    vorherrschend  Beschwerdon    (Kh»mmon    etc.)    vorherrschend 

in  äussern  Theilon.  in  innern  Theilen. 

Fressen   in    innern  Theilen.  —  Dunkle  Blu-  Fressen    in    äussern    Theilen.    —    Hellrothe 

tungen.  Blutungen. 

Abmagerung  der  Füsse.  —  Adernauftreibung  Abmagerung  der  Hände.  —  Adernauftreibung 

an  denselben.  an  aenselben. 

Taubheit  besonders  in  den  leidenden  Theilen.  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen  oder 

in  entfernten  Theilen. 
Jucken,  von  Kratzen  öfter  verschlimmert,  als  Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als  ver- 
gebessert, schummert. 

Ausschläge  feucht  oder  trocken Ausschläge  fast  immer  trocken. 

Nachtheile   von   Plumbum-   oder  China-Miss-  Nachtheile  von  Jod  oder  Natr.  mur. 

brauch,   von  Asa  foetida,    Euphrasia  oder 

Colocynth. 

Geschwüre,    auch    fistulöse    oder   nach    Ver-  Geschwüre  schmerzlos  oder  stechend  imd  wie 

brennung,  mit  klopfenden  und  brennenden  unterköthig  schmerzend,  mit  zähem   Eiter. 

Schmerzen  und  wässrigem  Eiter. 

Knocheukrankheiton,  besonders  der  Ep7phys»»n.  Knochenkrankheiten,  besonders  derDiaphysen. 

Puls  oft  unverändert.  —  Varicositäten .     .     .  Puls    beschleunigt,    unregelmässig,    oft    aus- 
setzend. 

Frost  minder  im  Bett  und  in  warmer  Stube,  Frost    vermehrt    im   Bett,    sowie   in  warmer 

schlimmer  im  Freien.  Stube,  minder  im  Freien. 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

Adernnetze.  —  Frost  vorherrschend  links.     .  Frost  rechts.  —  Adernklopfen;  Adernauftrei- 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze,    [bung;  Congestionen. 

Fallsucht  ohne  Bewusstsein Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Schmerzhafte  Paralyse Schmerzlose  Paralyse. 

Phlegmatisches  Temperament Sanguinisch-cholerisches  Temperament. 

Emphndlichkeit  des  Gemüths.  —  Stiuunung  Unempfindlichkeit  des  Gemüths  oder  Empfind- 
verzagt; sehr  selten  gereizt.  —  Sehr  selten  lichkeit.  —  Wechselnde  Stimmung;  gleich- 
Delirien.  —  Zerstreutheit.  —  Gcdächtniss-  gültig;  gereizt;  fröhlich;  verzagt.  —  Sehr 
schwache.  —  Melancholie.  —  Nachtheile  von  selten  Misstrauen.  —  Verliebtheit.  —  Geistige 
Kränkung  oder  unglUcklioh«?r  Liebe.  Aufgeregtheit.  —  Extasen.  —  Vorh.  lebhaftes 

Oedächtniss.  —  Wahnsinn.  —  Nachtheile  von 
Zorn    oder   von  Aerger   mit  Schreck    oder 

Weitsichtigkeit Kurzsichtigkeit.                                 [Heftigkeit. 

Appetit  auf  Bier Abneigung  gegen  Bier. 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken    ....  Trinklust  ohne  Durst. 

Geschlechtstrieb  schwach.  —  Regel  schwach.  Geschlechtstrieb    stark.    —    Regel    verstärkt 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick.                       [oder  schwach. 

Auswurf  von  fauligem  und  fettigem  Geschmack,  Auswurf  von  salzigem,  saurem  oder  süsslichem 

welcher    meist    verschluckt     wird,     erfolgt  (und  fauligem)  Geschmack  erfolgt  Morgens 

Nachts,  früh  und  Abends.  und  bei  Tage. 

Beschwerden    am    häufigsten    im  innern  Ohr,  Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern  Ohr, 

sowie  am  Fussrücken.  sowie  an  der  Fusssohle. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .    .     . 
SMimmer   bei    trocknem  Wetter,  besser  bei 

feuchter  Luft. 
Waschen  bessert  in  der  Mehrzahl  der  Fälle. 

Schlimmer   bei   Neumond,    seltener   bei    Ge- 
witter. 

Durch  Anstrengung  öfter  gebessert,   als  ver- 
schlimmert. 
Yorherrsohend  schlluiiner: 

bei  trocknem  Wetteri  in  der  Ruhe,  beim  Stehen  und  Sit7.en,  insbesondere  im  Aufrechtsitzen,  von  Roibon, 

und  naoh  dem  Sohlaf.*) 

Torherrsehend  besser:  -^    " -^    .  n  Yorherrschend  schllmnier: 

bei  nassem  Wetter,  von  fortgesetzter,  massiger  Bewegung"),  von  GobUcktsitzen,  von  Druck,  sowie  von 
Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Thoiles. 
NB.  Dom  Cansticum  fehlt  dio  Uoborempfindlichkeit  des  Phosphor  gegen  Schmerz. 

')  Mach  dem  MittagKschlaf  hat  Phosphor  ansnahmsweiHe  Verschlimmerung ,  beim  £rwachen  ans 
dem  (gestörten)  Schlaf  ebenso  oft  Verschlimmerung  wie  Besserung,  daher  letztere  ausschliesslich  nach 
genügendem  Schlaf. 

•^)  B^ 

,, Besserung 


Naehlass  Nachmitternacht. 

Häufiger  verschlimmert  bei  nassem  Wetter, 
als  oei  trocknem. 

Waschen  verschlimmert  in  der  Mohrzahl  der 
Fälle. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft  (vor  einem  Ge- 
witter). 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Yorherrsohend  besser: 


zu  beziehen,    also   auf 


^)  Beide  Mittel  haben  Verschlimmerung  bei  anfangender  Bewegung ;  eine  bei  Phosphor  vorkommende 
srung  bei  Bewegung"  scheint  sich  ausschliesslich  auf  die  (JolonkKchmerzen 
den  leidenden  Theil,  wenn  er  bewegt  wird. 
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CAUSTICUM.  PULSATILLA. 

Oben  rochtß,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Vorh.  Beschwerden  (Klemmen  etc.)  in  Russern  Vorh.  Besclnvorden  (Klemmen  etc.)  in  innern 
Theilen,  Empfindlichkeit  vorh.  in  innern.  Theilen,  Empfindlichkeit  vorh.  in  äussern, 

daher  gegen  Berührung. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     ....      Apoplexie. 

Paralyse  meist  schmerzhaft Selten  Paralyse  und  dann  schmerzlos. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer  .  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Kückenlage,  oft  die  Arme  ober- 
halb des  Kopfes. 

Puls  meist  unverändert Puls  verändert,    bisweilen  aussetzend,    meist 

schnell,  klein,  schwach. 

Am  leidenden  Theile  Frost  oder  Seh  weiss.  —  Am  leidenden  Theile  Hitze.  —  Frost  vor- 
Frost vorherrschend  links.  herrschend  rechts. 

Frost  minder  im  Bett  und  in  wanner  Stube,  Frost  vermehrt  im  Bett  und  in  warmer  Stube, 
vermehrt  im  Freien.  minder  im  Freien. 

Schweiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien     .      Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien. 

Durstlosigkeit Durst  am  seltensten  im  Frost. 

Hoffnungslosigkeit Stimmung    wechselnd;    gleichgültig;     dreist; 

habsüchtig;  verliebt.  —  Stille  Traurigkeit 
sanfter  Gemüther. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  ....      Nachtheile    von    Aerger    oder    übermässiger 

Freude.  —  Delirien. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Seitwärtsfallen.      Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Weitsichtigkeit.  —  Dunkelfarbige  Gesichts-  Kurzsichtigkeit.  —  Hellfarbige  Gesichts- 
täuschungen. .    täuschungen. 

Saures  Erbrechen Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Monatsfluss  langdauernd Regel  kurzdauernd. 

Feuchte  Athemgeräusche l'eberwiegend  trockne  Athemgeräusche. 

Husten  am  häufigsten  trocken.  Auswurf  löst  Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf.  Auswurf 
sich    Abends,    Nachts    und   Morgens,    und  Morgens  und  bei  Tage, 

wird  meist  verschluckt. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberarm  und 
und  Fussrücken.  Fusssohle. 


Yersohlimmer äugen    von    Abend    bis    zum      yeräohlimmemngen  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 
Schlimmer  bei  Neumond,  seltener  bei  Gewitter.      Schlimmer  vor  einem  Gewitter. 

Besser  im  Bett Im  Bett  am  häufigsten  verschlimmert. 

Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer    .     .     .      Schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  odei'  besser. 

Von  Brod-Essen  am  häufigsten  gebessert  .     .      Schlimmer  von  Brod. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  Körperanstrongung  .     .     .     .       Oefter  nach  Geistesanstrengung  verschlimmert, 

als  nach  Körperanstrengung.     C.  Hg. 
Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes.      Bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes  besser  oder 

schlimmer. 
Beim  Niedersetzen  fast  immer  gebessert    .     .      Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 
Beim   Aufstehen   vom    Sitze   fast    stets   ver-      Beim   Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer   oder 

schlimmert.  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .    .    .      Nach  dem  Aufstehen   vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen    .     .     .       Schlimmer    beim    Ausathmen;     besser     beim 

Einathmen. 
Yorherrsohend  sehlimmer :  -- — ^"     -^^     ■  ^ —     Yorherrsohend  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  beim  Gehen  im  Freien'),  in  der 

KUckenlage,  in  der  linken  Seitenlage,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Essig  und  Saurem,  von 

Festbinden  der  Kleider,  nach  dem  Stuhle,  und  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles. 

Yorherrsohend  besser:  -^      "^ — ""     "^ — -^  Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  (rechten)  Seitenlage,   über- 
haupt beim  Liegen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Berührung,  vom  Ijüsen  der  Kleider 

und  von  Brod-Essen. 

NB.  Dem  Caustictim  fehlt  die  üeberempflndlichkeit  der  Piilsat.  gegen  Sohmerg. 

1)  Im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  BeBserung  ihrer  Beschwerden. 
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Oben   rechts,   initoii   links.  —  Diiuklos  Haar.  Ohon  links,  unten  roehts.  —  Helios  Haar. 

Fressen     oder     EnipfiiuUiclikeit     in      iiniern  Fressen     oder     Empfindliclikeit     in     ilnssern 

Theilen.  Theilon. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     ....  Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser  .  Jucken,  besser  von  Kratzen. 

Dunkle     Blutungen.     —     Schmerzhafte     Ge-  Hellrotlig     Blutungen.     —    Schmerzlose     Ge- 
schwüre, schwüre. 

Heilt    Leberflecke,     Aderknoton     und     Balg-  luässt    Warzen    atrophisch    werden.    —    Aus- 
geschwülste durch  Eiterung.  —  Ausschläge  schlage  am  häufigsten  feucht, 
trocken  oder  feucht. 

Im  Schlaf  Seitenlage Im  Schlaf  Rückenlage;  bisweilen   Bauchlage. 

Puls  oft  unverändert Puls  schnell,  klein,  weich,  bisweilen  zitternd, 

unregelmässig  oder  aussetzend. 

Frost,  Kälte    etc.,  vorzüglich    an    dt^r  linken  Kälte  der  rechten  Seite  vorherrschend. M 
Seite. 

Hitze  an  der  Rückseite  des  Körpers      .     .     .  Hitze  vorn,  Kälte  hinten. 

Adern-Auftreibung  an  den  Füssen      ....  Adern-Auftreibung  an  den  Händen. 

Blutandrang  nach  den  Ohren Blutandrang  nach  den  Augen. 

Frost  gemindert  durch  Trinken Frost  vermehrt  durch  Trinken. 

Hitze  gemässigt  durch  Wassertrinken    .     .     .  Hitze  vermehrt  durch  Wassertrinken. 

Am  kranken  Theile  Frost.  —  V^orherrschond  Am  kranken  Theile  Schweiss.  —  Durst  nicht 

Durstlosigkeit.  constant. 

Verdriesslichkeit.  —  Misstrauen.  —  Zerstreut-  Traurigkeit  und  Verzagtheit.  —  Delirien. 

heit. 

Nachtheile   von    Schreck,    Kränkung,    Gram,  Nacht  heile  von  Aerger  mit  Angst. 

unglücklicher  Liebe. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Seitwärtsfallen.  Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärtsfallen. 

Appetit  auf  Bier.  —  Abneigung  gegen  Süssig-  Abneiginig  gegen  geistige  Getränke.  — Appetit 

keiten.                                                                   .  auf  Süssigkeiten. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Geschlechtstrieb  und  Vermögen  schwach   .     .  Erectionen. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Nasenschleim    wä.sserig.     —    Feuchte    Athem.  Nasenschleim      dick.     —     Trockne      Athem- 

ger  ansehe.  geräusche. 

Auswurf  löst   vom   A})end  bis  Morgen,    wird  Auswurf  am  Morgen. 

verschluckt. 


Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  l)ei  zunehmendem  Mond. 

Im  Bett  fast  stets  gebessert"^) Im  Bett  schlimmer  oder  hesser. 

Nach  dem  Essen  fast  stt^ts  verschlimmert .     .       Nach  dem  Pässen  schlimmer  od^  bosser. 

Von    Anstrengung   öfter    gebessert,    als    ver-       Schlinuuer  von  Anstrengung  des  Körpers, 
schlinnnert. 

Schlinnner  ))ei  Bew(»gung  des  kranken  Theiles.       Von  Bewegung  des  kranken  Theiles  öfter  ge- 
bessert als  verschlimmert. 

Beim  Niedersetzen  fAst  stets  gebessert  .     .     .       Beim  Niedersetzen  schlimmer  odet  besser. 

Beim    Aufstehen    vom    Sitze    fast    stets    ver-      Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer    oder 
schlimmert.  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .       Nach    dem    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen    .     .     .       Schlimmer  beim  Einathmen,  besser  beim  Ans- 
ät hmen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach    dem    Stuhle    öfter    gebessert,    als   ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlinnner  beim  Niederblicken. 

Yorherrschend  schliiiiiner:  --     ■    "  ^    ■  Yorherrsohend  besser: 

bei  Irocknom  Wetter,  in  der  Stube,  aber  auch  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Ausstrecken  des  kranken 

Gliedes,  beim  Hängenlassen  desselben,  sowie  von  warmen  Genüssen,   nacA  dem  FrllhstUck,   nach  dem 

Stuhle,  sowie  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles. 

Vorherrschend  besser:  ^      "">    -^^  ^'^ —     Vorher rsehend  sehlimm^i*: 

bei  nassem  Wetter,  im  Freien,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Heben  oder  Auflegen  des- 
selben, beim  Waschen  oder  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  von  kalten  Qentlssen  und  kalt  Wassor- 
trinken,  von  Brod-Essen.  im  Liegen,  von  Berührung'),  sowie  bei  nliohternem  Magen. 

*)  Alle  andern  oinseitigon  Beschwerden    hat  BhtiB  vorh.    rechts,    wie    onch    Causticnm.    Dagegen 
tindet  sich  bei  Caust.  Eingeschlnfonheit  der  ganzen  linken  Seite.  Rliiis  Kingcschlafenheit  der  rechten  Seite. 
2j  Von  BottwJVrme  findet  sich  bei  beiden  Mitteln  hiUifiger  BesMemiig,  als  Verschlimmerung. 
';  Von  Druck  besgem  sich  vorherrschend  die  Beschwerden  beider  Mittel. 
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Einptindlichkeit    in    Innern   Theilen    vor- 
herrschend. 
Keissen  nach  aufw^ärts.  —  Hereinstechen    . 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  ver- 
schlimmert. 

Nach  Krätze  durchscheinende  Blasen,  welche 
nach  dem  Platzen  eine  reine,  wunde  Haut- 
stelle zurücklassen,  die  sich  alsbald  mit 
einer  neuen  Blase  bedeckt. 

Warzen  vergehen  durch  Eiterung     . 
Puls  Abends  gereizt  und  beschleunigt,  früh 
langsam. 

Herabsteigende  Hitze 

Durstlosigkeit 


Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen  vor- 
herrschend. ^) 

Reissen  nach  abwärts.  —  Herausstechende 
Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  stets  verschlimmert. 

Nach  Krätze  um  sich  fressende  Blasen,  voll 
missfarbiger  Materie,  zusammenfliessend, 
meist  nässend  und  übelriechend ;  bersten 
die  Blasen,  so  hinterlassen  sie  ein  unreines 
Geschwür. 

Warzen  werden  atrophisch. 

Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 
langsam. 

Heraufsteigende  Hitze. 

Durst  nur  im  Frost  constant. 


Schweigsamkeit.  —  Stimmung  misstrauisch,  Redseligkeit.    —    Ernst.    —    Gleichgültig- 
—  sehr  selten  gereizt.  keit.    —   Habsucht.    —   Wahnsinn.  — 

Blödsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  Gram  oder  Krau-  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst. 
kung. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .     .  Apoplexie. 

Aus  den  Ohren  fliesst  Feuchtigkeit,   oder  Aus  den  Ohren  fliesst  öfter  Blut, 
stinkender  Eiter. 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Harnabgang  zu  oft  und  spärlich  ....  Harnabgang  zu  selten. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  wechselnd,  bei  schwachem 

Vermögen. 

Regel  zu  schwach Regel  zu  stark  oder  zu  schwach. 

Feuchte  Athemgeräusche Vorherrschend  trockne  Athemgeräusche. 

Husten  besonders  Abends  bis  Mitternacht;  Husten  besonders  Vormittags  und  Abends 
am  häufigsten  trocken;  Auswurf  löst  vom  bis  Mitternacht;  am  häufigsten  mit  Aus- 

Abend bis  zum  Morgen  und  wird  meist  wurf,  welcher  Nachts  und  Morgens  sich 

verschluckt.  löst,  und  meist  verschluckt  wird. 


Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Haohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  beim  Hunger  Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Kniescheibe  Beschwerden  vorh.  an  der  Ellbogenspitze. 

Nachtheile  von  Plumbum,  Asafoet.,  Euphras.  Nachtheile  vonSulphur  oderlnsectenstichen. 
oder  Colocynth. 

YorkerrsabeBd  seUUnnter:     — ^"     -^   *  ■■         Torhemehend  besser: 

bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  sowie  nach  dem  FrUhstUck. 

Yorhemohend  besser:  --     ■*     '^--^— —     Torherrsohend  seUlmmer: 

von  Berührung  oder  Uusserm  Druck,  von  Waschen,  bei  nlichternem  Magen,  sowie  nach  Brod-Esson. 


*)  Pias  entHpricUt  dem  beiderseitigen  Einflüsse  der  Berühnmg  tmd  ft 
CaoBt.  die  Ueberemi)lindlichkeit  der  Se^ia  gegen  Schmerz,  der  Sep 
mende  TaubheitsgeflUi}  der  leidenden  Theile. 
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Rechts j  insbesondere  oben  rechts j  unten  links  .  Links,  insbesondere  obe^i  links^  U7it€7i  rechts, 

Reisson    nach    aufwärts.   —    Hereinstecliondc  Reissen    nach    abwärts.    —    Horausstochende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser,  Jucken,  von  Kratzen  fast  immer  gebessert. 

seltener  unverändert. 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Puls  oft  unverändert ;  nur  gegen  Abend  etwas  Puls  meist  schnell,   voll,    hart ;    insbesondere 

gereizt  und  beschleunigt,  Morgens  langsam.  Nachts  und  Morgens  beschleunigt,  bei  Tage 

und  Abends  langsamer. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Am  schmerzhaften  Theile  Hitze Am  schmerzhaften  Theile  Kälte. 

Vorh.  äusserer  Frost,  mit  innerer  Hitze*).     .  Vorh.  innerer  Frost,  mit  äusserer  Hitze. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Durst  am  meisten  in  der  Hitze. 

Heilt  Leberflecke,  Balggeschwülste  etc.  durch  Lässt'  Warzen  atrophisch  werden. 

Eiterung  und  Verschorfung. 

Misstrauen.  —  Selten  gereizte  Stimmung.  Stimmung  wechselnd;  ernst;  feierlich;  sanft; 

gleichgültig. 

Nachtheile  von  Schreck,  Gram,  unglücklicher  Nachtheile  von  Beschämung,  oder  von  Acrger 
Liebe.  mit    Schreck,    Angst    oder  Furcht.   —  De- 

lirien. —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  innern  Augen-  Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Augen- 
winkel. —  Weitsichtigkeit.  winkel.  —  Kurzsichtigkeit. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Verlangen  nach  Bier Zu    Bier    und    anderen    Spirituosen    Neigung 

oder  Abneigung. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  spärlich,  bisweilen  (nach  massiven 

Gaben)  reicnlich. 

Monatsfluss  zu  lange Regel  am  häufigsten  kurzdauernd. 

Krampfhafte  Geburtswehen Schwache  oder  aufhörende  Wehen. 

Husten-Auswurf  löst  sich  Abends,  Nachts,  Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts. 
Morgens;  wird  meist  verschluckt. 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .     .  Naolilass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Vollmond. 

Im  Bett  fast  stets  gebessert Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Von  Bettwärme  am  häufigsten  gebessert    .     .  Von  Bettwärme  am  häufigsten  verschlimmert. 

Vorherrschend  schlimmer  in  der  Rückenlage-,  Schlimmer    (resp.    besser)    in    der    Seitenlage 

besser  in  der  Seitenlage.  oder  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  ....  Beim  Umdrehen  im  Bett  scJUimmer  oder  besser. 

Besser  vor  dem  Frühstück,  schlimmer  nachher.  Nüchtern  (resp.  nach  dem  Frühstück)  schlim- 
mer oder  besser. 

Schlimmer  bei  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Von  Berührung  fast  stets  gebessert  ....  Von  Berührung  öfter  verechlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Von  Waschen  öfter  gebessert,  als  verschlim-  Von  Waschen  fast  stets  verschlimmert. 

mert. 

Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Von    Bewegung   des    Theiles   schlimmer   oder 

besser. 

Von    Anstrengung   öfter    gebessert,    als    ver-  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

schlimmert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer   bei    Kaltwerden    und    b(4    kalter  Von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter  (resp, 

Luft,   besser   beim    Warmworden    und    bei  Warmwerden  und  bei  wrarmer  Luft)  besser 

warmer  Luft.  oder  schlimmer. 

Yorherrsehend  scliliniincr:  - — ^*.^^— -^ —     Yorhemohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Kälte,  von  warmen  GenUssen,  in  der  rechten  Seitenlage,  sowie  beim  Hängen- 
lassen dos  kranken  Gliedes. 

Yorherrsehend  besser:  ^ —      ^-^ — ^-  Yorherrsehend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  WHrme,  von  kalten  Gontißsen,  und  von  kalt  Wassertrinken,  von  Brod-Essen,  im 

Liegen,  in  der  linken  Seitenlage,  und  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  im  Bett,  und  von  BettwOrme, 

von  Berührung,  sowie  von  Anstrengung  des  Körpers. 

>)  Dieses  Yerhaitniss  entspricht  genau  dem  Einfluss  der  Kalte  und  der  warmen  Genüsse  einerseits, 
sowie  der  Wiirme  und  der  kalten  Q^ntlsse  anderseits. 
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Links.  —  Hollee  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  Rechts.  —  Dunkles  Haar. —  Haut  und  Muskeln 

schlaff.  straff. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Keine  Apoplexie  .  Scheu  vor  Bewegung.*)  —  Apoplexie. 

Sehr  selten  Paralyse Paralyse. 

Puls  beschleunigt  und  gespannt,  aber  klein  .  Puls    am    häufigsten    schnell,    gespannt,    voll 

und  hart. 

Schweiss  bloss  am  Kopfe Schweiss  überall  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Seh  weiss   vermehrt    bei  und  nach  Aulsteheu  Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Durst  constant Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Am  häufigsten  LTnempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Ernst.  —  Traurigkeit.  —  Selten  Misstrauen.  Stimmung  wechselnd;  läppisch;  fröhlich  oder 

traurig;  boshaft. 

Stumpfsinn.  —  S(»hr  selten  Delirien  ....  Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinnig- 
keit. —  Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  verengert  (erst  eng,  dann  weit)   .     .  Pupillen    am    häufigsten  erweitert  (erst  toeit^ 

dann  eng). 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe  .     .     .  Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe. 

Appetit  auf  Saures.  —  Uebelkeit  im  Magen.  Abneigung   gegen    Saures.    —    Uebelkeit    im 

Halse  oder  Untorleibe,  seltener  im  Magen. 

Heisse,  stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Athem  laut.  —  Stimme  heiser  oder  tief    .     .  Athem  vorh.  leise. —  Stimme  heiser  oder  erhöht. 

Hustenauswurf  bei  Tage Auswurf  niemals  des  Nachts. 

Ausfliessen  der  Muttermilch,  welche  vermin-  Ausfliessen  der  Milch,  die  am  häufigsten  ver- 

dert  oder  schlecht  ist.  mehrt  ist. 

Leistenbrüche,  leicht  zu  reponiren     ....  Leistenbrüche,  kleine,  neue,   schwer  zu  repo- 

niren. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Wade Vorherrschend  Beschwerdon  am  Schienbein. 

Yersohlimmerimgr  Abends    und   Nachts,    be-  Naohlass  Nachmittemaclit  und  Vormittags. 

sonders  Vormitternacht. 

Beim  Kaltwerden  (resp.  Warmwerden)  besser  Schlimmer  von  Kaltwerden,  besser  von  Warm- 

oder  schlimmer.  werden. 

Von  Entblössung  (resp.  Einhüllen)  besser  oder  Schlimmer    von  Entbl(*)ssen,    besser  von  Ein- 

schlinnuer.  hüUen. 

Bt'sser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlinmier  oder  besser. 

Sehlinmier  in  der  Rückenlage,  besser   in   der  Besser    (resp.  schlimmer)    in    der  Kückenlage 

Seitenlage.  oder  Seitenlage. 

Besser  im  Liegen  auf  der  schnierzhaft«Mi  Seite,  Schlimmer  (resp.  besser)  im  Liegen   auf  der 

schlimmer    im  Liegon    auf   der  unsehiuerz-  schmerzhaften  oder  unschmerzhaften  Seite. 

haften. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlinmier  oder  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bf»tt  fast  stets 

besser.  gebessert. 


Von  Kaffee  besser  oder  schlimmer 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser      .     . 
Schlimmer  von  Aufstossen  (ructus)    .     . 

Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder  ht^üner. 
Beim  Biegen  des  Theiles  fast  stets  gebessert, 


Schliunner  von  Kaffeetrinken. 

Schlimmer  besonders  beim  Schlingen  der  Ge- 
tränke. 

Vorherrschend  besser  von  Druck. 

Von    Aufstossen     öfter     geb<*ssert,     als    ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  besser  oder 
schlimmer. 

Nachtheile  von  Coftea,  Colocynth.,  Ignat.,  Nux      Nachtheile  von  Thiergiften,  China,  Jod,  Mer- 
vom.,  Pulsat.,  Valeriana.  cur.  oder  Plumbum. 

Torherrschend  Behlliiiiner:  ■"     "" '    "^    "■■"'    ■-  Vorherrschend  besser: 

von  Wärme,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  nach  dem  Niederlegten,   im  Liegen,  im  Bett  und  von  BottwUrme 
beim  BUcken,  sowie  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes  und  von  Aufstossen. 

Yorherrschend  besser:  '■■      ^^  -"'■■"     -  Vorherrschend  scbliminer: 

von  Kälte,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  kalt  Wassertrinken ^ 

und  naoh  dem  Stuhle. 


n  In  einzolnon  oder  leidenden  Theilen  findet  sich  bei  Belladonna  auch  Neigung  zu  Bewegung. 
-)  Von  kalten  Genüssen  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung  ihrer  Besenwerden, 
von  warmen  G^enüssen  vorherrschend  Verschlimmerung.    Vergleiche  die  Schlingbeschwerden. 
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Links.  — Neigung  zu  Bewegung.  — Fressen  Re^iits. —  Scheu  vor  Bewegung. —  Fressen 

in  äussern  Theilen.  in  innem  Theilen. 

Sehr  selten  Paralyse.  —  Keine  Apoplexie.  Paralyse.  —  Apoplexie. 

Blutandrang  nach  dem  Kopfe Blutdrang  nach  den  Füssen. 

Frost  minder  in  warmer  Stube     ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Hitie  vermehrt  im  Bett Hitze  minder  im  Bett. 

Durst  in  Fiebern  constant  .  .  Vorherrschend  Durstlosigkeit.  —  Durst  zu- 

weilen nur  in  der  Fieberhitze. 

Puls  oft  ungleich Puls  oft  unfühlbar. 


Schweigsamkeit.  —  Gereizte  Stimmung.  Redseligkeit.  —  Sanftmuth. 

Nachtheile  von  Zorn,  Kr&nkung,  oder  von  Nachtheile  vonAerger  mit  stillem  Verdruss. 

Aeiger  mit  Heftigkeit. 

Delirien Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Appetit  auf  Saures.  —  Abneigung  gegen  Abneigung    gegen    Saures.    —    Zu    Bier 

Bier.  Neigung  odei^  Abneigung. 


VenoUimmerong  Abends  und  Nachts,  be-  Haohlass  Nachis  und  Vormittags. 

sonders  Vormittemacht. 

Schlimmer  von  Bettwärme Von  Bettwärme  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Einhüllen  oäei'  Schlimmer  von  Entblössen,  besser  von  Ein- 

von  EntMössung.  hüllen. 

Von  Kaffee  besser  oder  schlimmer    .     .  Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 

Schlimmer  von  Aufstossen Von  Aufstossen  besser  odf*r  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  besser  od^et*  schlimmer .     .  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Bei  Bewegung  des  Theiles  schlifnmer  odei'  Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken 

besser.  Theiles. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser     .  Besser  von  Druck. 


T^rheiTMlieBd  «cUlmiaer:     — '^'     "^     ■■     -  Yorhemeheiid  bester : 

in  der  Huhe,  im  Liegen,  im  Bett,  von  WMrme  und  warmen  Genüssen. 


Yorherrsohend  besser:  "^  ■  "  '     -   Torherrsohend  scblimmer: 

»n,  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles,  Ton  Kälte *), 
sowie  nach  dem  Stuhle  und  von  LageverXnderung. 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles,  Ton  Kälte*),  von  kalt  Waasertrinken 

•  'i  deo   '"'   "•         "  '  -    ' 


NB.  Selten  Andet  flieh  }iei  <ler  Kamille  das  dem  roccnlris  oigenthümlicho  TaiibheitH^eAlhl  in  den 
leidenden  Theilen. 


>)  Beim  Kaltwenlen  nnd  bei  kaltem  Wet^r  haben  beide  Mittel  vorheiTschend  Verftchlimmei'ung, 
beim  Warmwerden  nnd  bei  warmer  Luft  BeHHorung  ihrer  Zeichen. 
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Neigung  zu  BewegUDg.  —  Fressen  in 
ftufisern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  (schlimmer  oder)  un- 
verändert. 

Schmerzhafte  Geschwüre,  auch  mit  Wild- 
fleisch. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  . 

Pols  schnell  und  gespannt,  aber  klein. 

Frost  und  Schweiss  vermehrt  nach  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Frost  öfters  beschränkt  auf  die  Vorderseite 
des  Körpers. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    . 


I6NATIA. 


Scheu  Vor  Bewegung.  —  Fressen  in  innem 

Theilen. 
Jucken,    von  Kratzen   gebessert   oder   au 

anderer  Stelle  erscheinend. 
Schmerzlose  Geschwüre. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Pols  am  gewöhnlichsten  beschleunigt,  yoII 

und  hart,  mit  Klopfen  in  den  Adern. 
Frost  oder  Schweiss  minder  nach  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Frost   öfters    nur  an    der  Hinterseite   des 

Körpers. 
Durst  nur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 


Ernst.  —  Trübsinn.  —  Aerger  mit  Zorn-      Stimmung  wechselnd  5  fröhlich  oder  traurig 
ausbrüchen.  und   muthlos.  —    Stille    Kränkung.  — 

Sanftmuth.—  Verliebtheit.— Dreistigkeit 
Nachtheile  von  Zorn ,  oder  von  Aerger  mit      Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  von  Be- 
Heftigkeit, schämung.    Gram,    unglücklicher   Liebe 

und   Eifersucht,    oder   von  Aerger   mit 

stillem  Verdruss. 

Bewusstlosigkeit Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Monatsfluss  verstärkt Regel  zu  schwach. 

Inspiration    schnell;    Exspiration   langsam.      Inspiration  langsam;  Exspiration  schnell. 
Hustenauswurf  bei  Tage    4 Auswurf  am  Abend,  seltener  Morgens. 


yenohlimmemng  Abends  und  Nachts,  be- 
sonders Vormittemacht. 

Beim  Kaltwerden  (resp.  beim  Warmwerden) 
besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Entblössen 
oder  Einhüllen. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der 
Seitenlage. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Von  Kaffee  besser  oder  schlimmer    . 
Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert . 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  . 


Haohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden; 
besser  beim  Warmwerden. 

Am  halbsten  besser  von  Entblössung, 
schlimmer  von  EinhüUen. 

Am  luiußgsten  besser  in  der  Rückenlage, 
schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 

Beim  Essen  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Torhemehend  sehliininer: 


Yorhemehend  besser: 


von  VTMrme,  von  warmen  Genüssen,  beim  Schlingen,  nach  dem  FrUhatUck,  bei  und  nach  dem  Essen,  von 
Aufstossen,  beim  Rlnathmen,  beim  Tiefathmen,  vom  Weinen,  beim  Aufstehen  vom  Sitsse,  beim  Heben 
'   oder  Ausstrecken  des  kranken  Qliedes  und  beim  S^üiessen  der  Augen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  sebllmmer: 


von  Kälte'),  von  kalten  Genüssen,  von  kalt  Wasseririnken,  bei  nüchternem  Magen,  nach  dem  Stuhle, 
beim  Ausathmen,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Hängenlassen  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim 
Biegen  des  leidenden  Tbeiles,  insbesondere  beim  RUckwitrtsbiegen  desselben,  sowie  beim  Oeftkien  der 

Augen. 

*)  Ä«i  iayfojD  W9U9r  haben  b«*idü  Mittel  vorherrschend  VerHchlimmening,  M  warmer  Lufi  BenHeriing, 
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Neigung  zu  Bewegung.  —  Dunkle  Blutungen.  Scheu  vor  Bewegung. —  Hellrothe  Blutungen. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet    ....  Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  (schlimmer  oder)  unver-  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser. 

ändert. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  gespannt  .     .     .  Puls  meist  voll  und  beschleunigt. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Partieller  Schweiss  am  Kopfe Schweiss  überall  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Blutandrang  nach  den  Augen Blutandrang  nach  den  Ohren. 

Prost  minder  in  warmer  Stube Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Schweiss   vermehrt   bei   und  nach  dem  Auf-  Schweis  minder  bei  und  nach  dem  Aufstehen 

stehen  aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 


Zommüthigkeit Bosheit.  —  Verliebtheit.  —  Sehr  .selten  De- 
lirien. 

Nachtheile  von  Zorn  oder  Aerger  mit  Heftig-  Nachtheile  von  Beleidigungen.  —  Einbildungen. 

keit. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

Beschwerden    vorherrschend    in    der    innern  Häufiger  Beschwerden    der   äussern,    als    dor 

Nase.  innern  Nase. 

Zahnweh  im  Schweissstadium Schweiss  bei  Zahnweh;  Frost  nachher.  C.Hg, 

Beschwerden  an  der  Unterlippe Beschwerden  an  der  Oberlippe. 

üebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  zu  spät,  dabei  schwach  oder  stark. 

Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade  Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein. 


Tersohllmmerang  Abends  und  Nachts,   be-  Tersohlimmernng  am  Abend  bis  zum  Morgen. 

sonders  Vormitternacht. 

Am  Aäit^sfen  schlimmer  bei  trockneni  Wetter,  Besser   bei  trocknem  Wetter,  schlimmer  bei 

besser  bei  nassem.  nassem. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Entblössen  oder  Am  Ää?//i47«fcw schlimmer  von  Entblössen,  besser 

Einhüllen.  von  Einhüllen. 

Schlimmer  in  der  Rückenlaj^,  besser  in  der  Am    häufigsten    besser    in    der    Rückenlag«», 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenla^e. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

besser. 

Schlimmer  beim  Essen  und  Schlingen,  insbe-  Beim  Essen  und  Schlingen  besser  oder  schlim- 

sondere  beim  Schlingen  der  Speisen.  mer,    insbesondere    schlimmer    b(üm    Leer- 

pchlingen  und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Vorherrschond    schlimmer    von    warmen    Ge-  Schlimmer  von  kalten  or?cr  warmen  Genüssen; 

nüssen,  besser  von  kalten.  im  letzteren  Falle  besser  von  kalten.*) 

Von  Kaffee  besser  oder  schlimmer      ....  Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 

Schlimmer  beim  Schneutzen Schlimmer  l)eim  Schnoutzen,  besser  nachher. 

Von  Druck  besser  oder  schlimmer Vorherrschend  schlimmer  von  Druck. 

Bei   Bewegung    des    Theiles    schlimmer    oder  Sehlinnner  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

besser. 

Nachtheile   von  Coffea,    Colocynth.,   Ignatia,  Nachthoile  von  Insectenstichon,  Arsenik-  oder 

Nux  vomica,  Pulsatilla  oder  Valeriana.  Kupferdämpfen,  von  Sulphur,  Calcarea  oder 

China-Missbrauch. 

Torherrsohend  schlimmer:  ^ — '^'     ^"^  Yorherrsohend  besser: 

bei  trocknom  Wetter,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Liegen*),  im  Liegen  auf  der  unBchm erzhaften  Seite 

sowie  nach  dem  Frühstück. 

Torherrsohend  besser:         **""-  -^  ^  '  -        Torherrsohend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Bewegung,  beim  (rehen,  im  Lieg(»n  auf  der  Rchmerzhaften  Seite,  vor  dem  Früh- 
stück, von  kalt  Wassertrinken,  nach  dem  Schwitzen,  nach  dem  Stuhle,  beim  Biegen  des  kranken  Theiles 

unti  von  Lagover'dnderung. 

NB.  Selir  selten  findet  sich  bei  Mercnr.  die  reberein])tindlichkeit  der  Chamomina  gegen  Schmerz, 
wiowohl  beiden  Mitteln  der  Thnrnktiu-  erliöhtor  constitiitionoller  Rrizbarkoit  zukommt. 

i)  Die  bei  Mercur.  vorkommende  ,. Bessernno:  durch  kalte  Genüsse"  bezieht  sich  aussehliesKlich  anf 
Speisen;  denn  kalte  Oetrilnke  versrblimmern  iinmt  r  die  Zeichen  dieses  Mittels  , infolge  der  charakteristi- 
sehen  Versc-blimmernng  beim  Schlingen  der  Getränke). 

-,  Im  Hett  und  von  BettwSrme  linden  wir  die  liesehwerden  Iteider  Mittel  vorherrschend  verachlimmert. 
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Vorh.  links,  —  Haut  und  Muskeln  schlaff  .      Hechts.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Haar  blond.  —  Neigung  zu  Bewegung.  —  Haar  dunkel.  —  Abneigung  gegen  Be- 
Kind will  getragen  sein.  wegung.  —  Neigung  zum  Liegen. 

Fallsucht  ohne  Bewusstsein Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Absonderungen  vorherrschend  vermehrt^)  .      Absonderungen     überwiegend    vermindert 

oder  unterdrückt. 

Puls  schnell  und  gespannt,  aber  klein,  oft  Puls  meist  schnell,  voll  und  hart,  bisweilen 
sehr  ungleich.  aussetzend. 

Durst  constant Durst  am  meisten  im  Frost;  ausserdem  vor 

und  nach  dem  Fieber,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlafe      ....      Schweiss  minder  im  Schlafe. 

Schlaf  nach  dem  Schweiss Schlaf  zwischen  Frost  und  Hitze. 

Einseitiger  Frost  vorherrschend  links,  Hitze  Einseitiger  Frost  vorherrschend  rechts ;  Hitze 
vorherrschend  rechts.  vorherrschend  links. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .      Apoplexie.  —  Paralyse. 

Schweigsamkeit.— Ernst.— Gleichgültigkeit.      Redseligkeit.  —  Verliebtheit.  —  Bosheit. 

Sehr  selten  Delirien       ........      Delirien.  —  Einbildungen. 

Beschwerden  nach  Aerger  mit  Zorn,  Abends.      Beschwerden  nach  Aerger  mit  Zorn,  Mor- 
gens.    C.  Hg. 

Empfindlichkeit  innerer  Theile    ....      Am     häufigsten    Empfindlichkeit     äusserer 

Theile. 

Klopfende,  meist  einseige  Kopfschmerzen,  HämorrhoidaleKopfcongestionen,  schlimmer 
schlimmer    von    Nachtluft,     besser    von  bei  Bewegung,  besser  von  Nachtluft  und 

warmen    Umschlägen    und    von  Herum-  kalten  Umschlägen, 

gehen  in  der  Stube. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

Appetit  auf  Saures.  —  Magenkrämpfe,  die      Vorh.  Abneigung  gegen  Saures.  —  Magen- 
sich durch  Kaffee  am  häufigsten  bessern.  krämpfe,     die    sich    durch    Kaffee    ver- 
schlimmern. 

Abneigung  gegen  Bier Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung  gegen 

dasselbe. 

Leistenbrüche,  leicht  zu  reponiren    .     .     .      Leistenbrüche,  schwer  zu  reponiren. 

Durchfälle.  —  Harnsatz  gelb        ....      Verstopfung,  Hamsatz  röthHch. 

Husten- Auswurf  bei  Tage Auswurf  Morgens,  bei  Tage  und  Abends. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  vermehrt. 

Versohlimiiiemiig  Abends  und  Nachts,  be-      Kachlass    der    Beschwerden    Abends    bis 

sonders  Vormitternacht.  Mittemacht. 

Schlimmer'  von  Aufstossen,  sowie  von  Bett-  Von  Aufstossen  und  Bettwärme  am  häufig- 
wärme, sten  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  dem  Schlafe,    wenn   derselbe 

nicht  zu  lange  währte,  aber  doch  genügend 
war.  —  Bei  Erwachen  aus  gestörtem 
Schlafe  findet  sich  oft  Verschlimmerung. 

Torherrsohend  schlimiiier:  --   "■■'■'    -^"^  "  '^ — ^-   Yorherrgehend  besser: 

von  Wärme  und  Bettwärmo,  von  warmen  Genüssen,  im  Aufrechtsitzen,  im  Liegen,  insbesondere  im 

Liegen  auf  der  unsoh merzhaften  Seite,  Überhaupt  in  der  Ruhe,  nach  dem  Schlaf;  von  Waschen  oder  von 

Befeuchten  des  kranken  Theiles'')  und  beim  PTebcn  oder  Ausstrecken  des  leidenden  Gliedes. 

Torherrschend  besser:  •* — "'^  -  ■"  "   --  Yorherrsohend  srhlimmer: 

von  Kälte')   und  kalten  Genüssen,  von  Geliücktsitzen,    im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,   beim 

Hängenlassen^   Biegen  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,   im  Gehen,   überhaupt   bei  Bewegung  ■•), 

lomer  beim  Ausathmon,  nach  dem  Stuhle,  sowie  nach  dem  Schwcisse  und  von  Lage  Veränderung. 

»)  Mit  AuNnahmo  der  Milelinl»8oiidt»rung;  bei  Nnx  vom.  lUitli'ii  sich  allerdings  axicli  die  Absondornngoii 
der  Schleimhant  bisweilen  vermehrt,  sind  dann  aber  stots  ,.nnn>if  *,  nnkritisch. 

*)  Chomoni.  hat  Verschlimmerung  durch  nasskalto  T'niHchlilge,  IJessorung  dnrcli  warme. 
'■')  Bei  kaltem  Weiter  haben  beide  Mittel  Vorschlininiernng,  dosgloichcn  beim  Schwitzen. 
<)  Doch  hat  Chamom.  bei  Bewegung  des  kranken  Tbeiles  noch  öfter  Verschlimmerung  als  Besserung. 
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Vorherrschend  links,  —  FroBt  und  andere 
Beschwerden. 

Scheu  vor  freier  Luft  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      .... 

Puls  schnell,  klein,  aber  gespannt;  oft  sehr 
ungleich. 

Durst  constant 


Frost  mehr  im  Freien,  Schweiss  bei  oder 
nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Fixer,  acuter  Rheumatismus  ohne  Ge- 
schwulst. 

Schmerzen  besonders  Nachts  im  Scbweisse, 
besser  nach  dem  Scbweisse. 

Empfindlichkeit  innerer  Theile. 


PULSAT. 

Vorherrschend  reckts.  —  Frost  und  andere 

Beschwerden. 
Neigung   zu   freier   Luft.    —    Abneigung 

gegen  Bewegung. 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 
Puls  schnell,  klein  und  schwach,  bisweilen 

aussetzend  oder  unfahlbar. 
Vorh.  Durstlosigkeit,  besonders  im  Frost.  — 

Durst  vorzüglich  vor  und  zwischen  den 

einzelnen  Stadien  des  Fiebers. 
Frost  minder  im   Freien;    Schweiss  nach- 
lassend bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus 

dem  Bett. 
Wandernder,     acuter   Gelenkrheumatismus 

mit  Geschwulst. 
Schmerzen  Nachts,  entweder  ausschliesslich 

im   Schweiss,    od^   bei   und   nach  dem 

Schwitsen. 
Am     Itäi^sten    Empfindlichkeit     äusserer 

Theile.  ' 


Zänkische  Aergerlichkeit Weinerliche  Stimmung  und  stille  Traurig- 
keit sanfter  Gemüther.  —  Wechselnde 
Stimmung.  —  Habsucht.  —  Misetrauen. 
—  Dreistigkeit.  —  Verbebtheit.  —  Ein- 
bildungen. 

Nachtheile  von  Zorn  oder  von  Aerger  mit  Nachtheile  von  Freude,  Gram,  oder  von 
Heftigkeit.  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Kinder  fühlen  sich  beim  Herumtragen  er-  Kinder  wollen  herumgetragen  sein,  aber 
leichtert.  langsam. 

Beschwerden  vorh.  der  innern  Nase;  sowie  Beschwerden  öfter  an  der  äussern,  alsimiern 
in  den  Handtellern.  Nase;  sowie  vorh.  am  Handrücken. 

Feiner  Geruch Vorh.  schwacher  oder  verlorener  Geruch. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....      Am  häufigsten  Hunger. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 

Hamsatz  gelb Harnsatz  röthlich. 

Regel  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät  und  meist  zu  schwach. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Husten- Auswurf  bei  Tage Auswurf  Morgens  und  bei  Tage. 


Yenehlimmerung  Abends  und  Nachts,  bes. 
Vormittemacht;  nach  Sonnenaufgang,  so- 
wie bei  trocken-kaltem  Wetter. 

Manche  Beschwerden  besser  bei  leerem 
Magen. 

Nachtheile  von  Coffea,  Colocynth.,  Ignatia, 
Nux  vom. 

TorkerrsoheiLd  seblÜAnter  :> 

bei  trooknem  Wetter,  beim  Gehen  im  Freien,  von  nasskalten  Aufschlugen,  sowie  vom  Weinen  und  von 

Heben  des  kranken  (Hiedes. 


Venchlimmerung  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht; nach  Sonnenuntergang,  sowie  bei 
nasskaltem  Wetter. 

Manche  Beschwerden  besser  nach  dem  Essen. 

Nachtheile  von  Kupferdämpfen,  Mercur., 
Sulphur  oder  China- Miss  brauch 

Terherrsebend  besaer: 


Toriiemehend  besser: 


Torherrsohend  sehliainteF: 


bei  nassem  Wetter,  von  warmen  Stuben,  (von  warmen  Aufschlägen),  von  Lageverttnderung,  sowie  vom 
ZuTÜckbiegen  des  Kopfes,  beim  HUngenlasBen  des  kranken  Ghedes,  und  naek  dem  Sohweias. 


NB.  Selten  ßndet  sicli  bei  der  CUiamom. 
leidondon  Theilen. 


<lat«  der  PiilHiit.   eigentbUmlich^*  Tttublieitsgeftthl  in  den 
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Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Beschwerden  vorh.  in  innern  Theilen     .     .  Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Jucken  in  äussern  Theilen Jucken  in  innern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ge- 
bessert. 

Stiche  von  innen  nach  aussen       ....  Stiche  von  aussen  nach  innen. 

Puls  ungleich,  aussetzend Puls  oft  unverändert. 

Durst  nicht  constant;  am  hervorstechendsten  Durst  vor  und  im  Frost  vorherrschend,  in 

ist  derselbe  vor  und  zinschen  den   ein-  der  Hitze  nicht  constant. 

zelnen  Stadien,  sowie  im  Schweiss  und 

nach  demselben. 

Frost  minder  in  warmer  Stube     ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 


Apoplexie  oder  Paralyse 


Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung     . 
Beschwerden  vorh.  am  Oberkiefer,  sowie  im 

untern  Theile  der  Brust. 
Gesichtstäuschungen    in   Schwarz    oder   in 

dunklen  Farben. 

Feiner  Geschmack 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends. 


Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterkiefer,  sowie 
im  obem  Theile  der  Brust. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Verlust  des  Geschmackes. 
Auswurf  Abends. 


Haohlaas  Nachmittags  und  Abends    . 
Druck  bessert;  Berührung  verschlimmert 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  . 
Von  Kopfschütteln  sc/iUmmer  od/er  besser 
Schlimmer  von  Licht,  bes.  Sonnenlicht  . 
Nachtheile  von  Jod,  Mercur,  Sulphur,  Cal 
carea  oder  Veratrum. 


Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 
Schlimmer  von  Berührung  und  Druck. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke. 
Besser  von  Kopfschütteln. 
Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht. 
Nachtheile  von  Capsicum  oder  vonChina-(F.) 
und  Mercur-Missbrauch. 


Variier  neheiid  sehllmnter: 


Torherrsebend  besser: 


von  KMlte,  in  der  Rückenlage,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  nach  dem  PrUhstUok,  nach  dem  8tuhle, 

und  bei  Bewegung. 


?«rh6rrB^en4  beaeer: 


y«rlierradieKi  a^llHti 


von  WMrme,  in  der  Seifeealage,  naoh  dem  Schlaf*),  nach  dem  Aufstehen  ans  dem  Bett,  bei  nüchternem 

Magen,  sowie  beim  Tiefathmen,  in  der  Ruhe  und  von  Druck. 


1)  Die  Besserung  der  China-Beschwerden  erfolgt  ansschliesRlich  nach  Mni^iideai  Schlaf :  denn  beim 
Erwachen  au«  d«m  (ic^sMrt^n')  Schlaf«  finden  sich  diese  Beschwerden  ebfqiMi  oR  verechlimmert,  »is  gebessert. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Stechen  nach 

aufwärts. 
Blutungen  von  dunklem  Blut,  welches  schwer 

und  unvollständig  gerinnt.  (Vergl.  Apis.) 
Schwarzwerden  äusserer  Theile  .  .  .  . 
Geschwüre,  welche  stark  jauchen,  und  noch 

etwas  entzündlich  (und  sehr  empfindlich) 

sind. 
Puls  schnell,    klein   und  hart;    nach   dem 

Essen  ruhiger,  unregelmässig. 
Schweiss  am  Oberkörper 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Stechen  nach 

abwärts. 
Blutungen  von  blassem  Blut,  welches  leicht 

gerinnt. 
Weisswerden  rother  Theile. 
Geschwüre  unrein,  bleich,  ödematös. 


Puls  voll  und  hart. 


auf   den   Unterkörper    be- 


Schweiss    öfter 
schränkt. 

Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen  Schweiss  minder  beim  Sprechen. 

Adern- Auf  treibung  an  den  Händen  .     .  Adern-Auftreibung  an  den  Füssen. 

Stimmung  gleichgültig;  verdriesslich ;  trau-  Frohsinn  0(i?^  Trübsinn ;  insbesondere  auch 

rig;   hoftnungslos;   Verliebtheit.  —  Zer-  abwechselnd  'einen  Abend  Fröhlichkeit, 

streutheit.  einen  Abend  Traurigkeit. 

Geistige  Aufregung.  —  Einbildungen   .     .  Wechselnde  Stimmung.  —  Selten  Delirien. 

Nachtheile  von  Aerger.  —  Apopl.  nervosa.  Nachtheile  von  Zorn.  —  Apopl.  sanguinea. 

Nachtblindheit Bei  hysterischen  Personen  Fähigkeit,  Nachts 

im  Dunkeln  zu  sehen. 

Abneigung  gegen  warme  Speisen           .  Neigung  zu  warmen  Speisen. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Impotenz Unfruchtbarkeit. 

Monatsfluss  zu  früh  und  zu  stark  Regel  meist  zu  spät,  aber  stark. 

Vorh.  schwache  oder  aufhörende  Wehen  Krampfhafte  Geburtswehen. 

Athem  kalt.  —  Auswurf  nicht  constant;  boi  Athem  heiss.  —  Auswurf  ziemlich  constant; 

Tage  und  Abends.  des  Morgens. 

Schleimschwindsucht  der  Säufer  ....  Schwindsucht  infolge  von  erethischer  Bleich- 
sucht. 

Bewegung  des  leidenden  Theiles  verschlim-  Von  Bewegung  des  leidenden  Theiles  stets 

mert  oder  bessert.  besser. 

Von  Fleischgenuss  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  von  Fleischgenuss. 

Von    Hängenlassen    des    kranken    Gliedes  Besser     von    Hängenlassen    des    kranken 

schlimmer  oder  besser.  Gliedes. 

Schlimme^'  nach  Erbrechen Nach  Erbrechen  besser  oder  schlimmer. 


Naohlass  Nachmittags  und  Abends    . 
Nachtheile  von  Sulphur,  Calc,  Mercur,  Vera- 
trum oder  Coffea. 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht. 
Nachtheile  von  China-Missbrauch  oder  von 
Arsenic. 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


nach  dem  FrUhstUok,  von  Anstrengung  des  Geistes  oder  Körpers,  beim  Anlehnen,  in  der  HUokenlage, 
sowie  von  Weintrinken')  und  bei  Bewegung. 


Yorherrsoheiid  besser: 


Yorherrsohend  seblimiaer: 


nach  dem  Sohlafe,  bei  nUohternem  Magen,  sowie  von  RUckwUrtsbiegen  des  kranken  Theiles  und  in 

der  Kühe. 

NB.  Dor  Verschlimmening  der  China-Beschwerden  in  der  Rüekenlage  scheinen  zwei  neuere 
Hoilnngen  i eines  prolaps.  uteri  und  eines  Ei)yemi  zu  widersprechen.  Dieselben  können  indosa  nicht  inH 
Cfewicht  fallen,  weil  hier  die  Bauchlage  durch'  rein  mechanische  Folgezustilnde  der  Krankheit  unertrttglicli 
wurde.  P^benso  wenig  darf  man  sich  an  einen  andern  ("hina-Heilungafall  stossen,  in  welchem  d»a  Zurück- 
bJegen  dea  Kopfes  (in  der  Bauchlage  i  nur  darum  relative  Erleichterung  gewährte,  weil  auf  diese  Weise  die 
Rückenlage  und  aas  verschlimmonide  Einhüllen  des  Kopfes  Jn  die  Betten)  vermieden  wurde. 


')  Wein  bessert  die  Eisen-Beschwerden  nur  dann,  wenn  er  ohne  Säure  ist. 
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Geschwürschmerz  in  äussern  Theilen     .     .  Geschwürschmerz  in  innern  Theilen. 

Erhöhte  Reizbarkeit Physische  (coDStitutiouelle)  Reizlosigkeit. 

Apoplexie.  —  Paralyse  schmerzhaft .     .     .  Sehr  selten  Paralyse,  und  dann  schmerzlose. 

Jucken,   von  Eratzen  besser.  —  Schmerz-  Jucken,  von  Kratzen  unverändert,— Schmerz- 
hafte Geschwüre.  lose  Geschwüre. 

Puls  schnell,  klein  und  hart ;  nach  dem  Essen  Puls  meist  langsam,  klein  und  schwach, 
ruhiger;   unregelmässig,    bisweilen    aus- 
setzend. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  am  hervorstechendsten  im  Schweiss,  Durstlosigkeit  constant 
sowie  vor  und  zwischen  den  einzelnen 
Stadien. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  minder  im  Freien. 

Schlaflosigkeit,  besonders  Vormitternacht  .  Vorherrschend  Schlafsucht. 

Stimmung  verdriesslich ;  gereizt.  —   Ver-  Stimmung    sanftmüthig.  —  Misstrauen.  — 

liebtheit.  —  Nachtheile  von  Aerger.  Nachtheile  von  Gram,    Kränkung    oder 

von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Geistige    Aufgeregtheit.    —     Selten     Be-  Stumpfsinn.  —  Blödsinn, 
wusstlosigkeit. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile    ....  Weisswerden  rother  Theile. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend    Beschwerden    am     innern 

Augenwinkel.  Augenwinkel. 

Im  Schweisse  Zahnweh Im  Froste  Zahnweh.     Cl  Hg. 

üebelkeit  im  Halse  oder  Magen  ....  Uebelkeit  im  Magen. 

Milz  noch  öfter  betheiligt,  als  die  Leber     •  Leberleiden ,    besonders   nach    China-Miss- 
brauch. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Hustenauswurf  nicht  constant Husten  ohne  Auswurf. 

Kaclüass  Nachmittags  und  Abends   .     .     .  Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser   (resp.    schlimmer)    von    Entblössen  Schlimmer  von  Entblössung,  besser  von  Ein- 

oder  Einhüllen.  hüllen. 

Besser   nach  Ausschlafen,    aber  schlimmer  Vorherrschend  besser  nach  dem  Schlaf. 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  (resp.  besser)  beim  Oeflfnen  der  Besser  beim  Oeffnen  der  Augen ;  schlimmer 

Augen,  oder  beim  Schliessen  derselben.  beim  Schliessen  der  Augen. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

od€7'  besser. 

Ami  häufigsten  schlimmer  beim  Ausathmen,  Besser   beim  Ausathmen,    schlimmer  beim 

besser  beim  Einathmen.  Einathmen. 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer      .  Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

Nachtheile  von  Helleborus,  Jod,  Galc,  Sul-  Nachtheile  von  China-Missbrauch. 

phur,  oder  Mercur-Missbrauch. 

Torhemohend  seUlmmer: ■*■     -^  ■  ■       -  yorherraohend  besser: 

im  Freien*),  im  Sitzen,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 

Torhemohend  besser:  -^ — "^-^   "^     "^ — -  Yorherrschend  scblimmer: 

in  der  Stube,  beim  Niedersetzen  und  beim  RUokwärtsbiegen  des  kranken  Theiles. 
NB.  Sehr  selten  findet  aich  boim  Hellohoma  die  TJeherempfindliohkeit  der  China  gegen  Schmerz. 


>)  „BMm  Q9b9a  im  Freien**  finden  sich  die  Helleboms-Besch werden  ebenfaÜB  (wie  die  der  China- 
Binde)  veMchlimmert.  In  diesem  Falle  entscheidet  daher  nicht  der  Einflusa  der  freie^i  Luft,  sondern  die 
Bewegung. 
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Vorherrachend  links.  —  Erhöhte  physische  Hechts,  —  Reizlosigkeit. 
Reitkarkeit. 

DnnkleB  HaaF.  —  Dunkle  Blutungen    .     .  Helles  Haar.  —  Hellrothe  Blutungen. 

Ana  k&vfigsten  Blutmangel Blutfölle. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Ej-atzen  unverändert. 

Puls  sclmeU,  klein  und  hart,  nach  dem  Essen  Puls  sehr  beschleunigt,  aber  oft  unfühlbar. 
ruhiger;  unregelmftssig;     zuweilen    aus- 
setzend. 

Durst  am  hervorstechendsten  vor,  zwisdien  Durst  nicht  constant. 
und  nach  den  einzelnen  Fieberstadien. 

Frost  vermehrt  im  Freien,  minder  in  warmer  Frost  minder  im  Freien,  vermehrt  in  warmer 

Stube.  Stube. 

Schweiss  minder  in  der  Stube       ....  Schweiss  vermehrt  in  der  Stube. 

Frost  vermehrt  durch  Trinken      ....  Frost  gemindert  durch  Trinken. 

Aeusserer  Frost  bei  innerer  Hitze          .     .  Innerer  Frost  bei  äusserer  Hitze. 

Am  Oberkörper  Schweiss  (der  sich  indess  Am  Oberkörper  Kälte. 
bisweilen  auch  auf  den  Unterkörper  be- 
schränkt). 

Verliebtheit  —  Zerstreutheit.  —  Geistige  Selten  Traurigkeit  oder  Niedergeschlagen- 

.  Aufgeregtheit.  —  Einbildungen.  —  De-  heit.  —  Nachtheile  von  Zorn,  Kränkung, 

Krien.  —  Nnehtheile  von  Aerger.  oder  von  Aerger  mit  Indignation. 

Paralyse.  Sehr  selten  Paralyse« 

Nachtheile  von  Quecksilberdämpfen  .  Nachtheile    von    Kupfer-    oder    Arsenik- 
dämpfen. 

Beschwerden  von  Licht,  besonders  Sonnen-  Beschwerden   von   Licht,    besonders    von 

licht.  Kerzenlicht. 

Gesichtstäuschungen,  besonders  in  Schwarz  Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

oder  in  dunklen  Farben. 

Feiner,  empfindlicher  Geruch Geruchlosigkeit. 

Feiner  Geschmack Verlorener  Geschmack. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen  ....  Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Unterleibe. 

Das  Erbrochene  ist  öfter  sauer,  als  bitter    .  Das  Erbrochene  ist  öfter  bitter,  als  sauer. 

Vorhersehend   schwache   oder   aufhörende  Krampfhafte  Geburtswehen. 

Wehen. 

Auswurf  nicht   constant;  •  bei    Tage    und  Auswurf  selten;  Morgens  und  bei  Tage. 

Abends. 

Haohlass  Nachmittags  und  Abends   .     .     .  Kaohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

ScAKwwi«' im  Herbst,  bei  nasskaltem  Wetter.  Schlimmer   im  Winter   und   bei  trocknem 

Wetter. 

Schlimmer^  besonders  nach  dem  Schwitzen.  Schlimmer  während  des  Schwetsses. 

Besser  in  der  Stube In  der  Stube  zwar  besser,  aber  schlimmer, 

wenn  dieselbe  zu  warm  ist. 

Besser  beim  Niedersetzen,  aber  schlimmer  Schlimmer  beim  Niedersetzen,   aber  besser 

im  Sitzen.  im  Sitzen. 

Nachtheile  von  Mercur,  Jod,  Sulphur,  Calc,  Nachtheile  von  Kupfer  dämpfen,  Amica  oder 

Helleb.  oder  Coffea.  Opium. 

Y^rkerrMkend  selillHuaer:  ^      ■      ^  ■■  ■*" — -  Yorherrsokend  besser : 

bei  nassem  Wetter,  von  Kttlte,  in  der  Rückenlage,  in  der  rechten  Seitenlage,  beim  Sitzen,  sowie  nach 

dem  Trinken. 

Torher rsehend  bemier!     -    '"      -^     ■■"     •-  Yorherrsehend  sehllflinter: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Wttrme,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  in  der  linken,  sowie  beim  NiedersetEen. 
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Vorh.  Unk»,  —  Dunkles  Haar.  —  Neigung 

zu  Bewegung. 
Gesehwurscbmerz   in    äussern  Theilen.  — 

Apoplexia  nervosa. 
Jucken  in  äussern  Theilen.  —  Blut  gerinnt 

leicht. 
Gesehwüre  mit  starker  Absonderung 
Vorherrschend  äusserer  Frost  mit  innerer 

Hitze. 
Puls  schnell,    klein,    aber  hart,    nach  dem 

Essen  ruhiger. 
Sehweiss  minder  bei   und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 
Durst  am  hervorstechendsten  vor,  zwischen 

und  nach  den  einzelnen  Fieber-Stadien. 
Träume  überwiegend  unangenehm   . 


ReelUs.  —  HeHes  Haar.  —  Vor^rrsehend 

Abneigung  gegen  Bewegung. 
Geschwursehmerz    in    imiem  Theilen.  — 

Apoplexia  sanguinea. 
Jucken    in  innem  Theilen.  —  6lut  unge- 

rinnbar. 
Gesehwüre  mit  sp&rfieher  Absondenmg. 
Vorherrschend  innerer  Frost   nk  äusserer 

Hitze. 
Puls    schnell,    klein  und  schwach,  oft  mit 

vollen  und  starken  Schlägen  al>weehseM. 
Sehweiss  vermehrt  bei  und  jmmIi  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 
Durst  nicht  im  Frost,  sondern  vorher'^  in  der 

Hitze  nicht  häufig. 
Träume  meist  angenehmen  Inhalts. 


Schweigsamkeit Redseligkeit. 

Stimmung  gleichgültig;  verdriesslich ;  trau-  Frohsinn.  —  Trübsinn. 

rig;  verzagt. 

Schweres  Begreifen.  —  Selten  Delirien      .  Leichtes  Begreifen.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Aerger Nachtheile  von  Schreck  oder  Eifersucht. 

Vorherrschend  Leiden  der  äussern  Nase  Vorherrschend  Leidmi  der  innem  Nase. 

Milz  leidet  häufiger,  als  die  Leber    .     .  Vorherrschend  Leberleiden. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  zu  oft. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lange    ....  Regel  meist  schwach  und  kurz  dauernd. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage  und  Auswurf  selten,  löst  sich  früh  und  bei  Tage; 

Abends.  wird  verschluckt. 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags  und 
Abends. 

Schlimmer  im  Herbst,  bei  nassem  und  neb- 
Hgtem  Wetter,  sowie  bei  zunehmendem 
Mond. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Von  Eopfschütteln  öfter  verschlimmert,  als 
gebessert. 

Nachtheile  von  Jod,  Sulphur,  Calc,  Vera- 
trum und  Coffea. 


Venoibliniinenuig  Nachmittags  und  Abends 

bis  Mittemächt. 
Schlimmer  im  Frühling,  bei  nassem  Wetter 

und  bei  Gewitterluft. 

Nach  dem  Trinken  besser  oder  schlimmer. 
Besser  von  Kopf  schütteln. 

Nachtheile  von  China-Missbrauch  oder  von 
Insectenstichen. 


Yerherrsehettd  sdiliatwier:  ■- — ■**— ^^  -■■"    -  TerlMmehMikt  Ibe— rc 

von  Bewegung,  im  Bett,  im  Soblafe,  sowie  nach  dem  FrUhstUck  und  von  Biobtlttein  des  Kopfes. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schUtütr» 


in  der  Ruhe,  Moh  d«m  Sohlafe  0>  naoh  dem  Au&tehen  aus  dem  Bett,  bei  nUohtomein  Magen ,  von  Ent- 
UÖssung  des  Kopfes,  sowie  von  ttusserm  Druok. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  Lachesis  die  Ueberempftndlichkeit  der  Obiaa  gegen  Sobmerz.    Dagegen 
kommt  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


>)  Die  Besserung  der  China-Zeichen  erfolgt  aussohliesslich  naoh  geaug^tkhm  Schlaf:  denn  beim  Er- 
wachen aus  dem  (gestörten)  Schlafe  finden  siob  diese  Zeiobui  wenigstens  ebenso  oft  versohl iasmert. 
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Dunkles  Haan  —  Neigung  zu  Bewegung  .  Helles  Haar.  —  Scheu  vor  Bewegung. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Krateen  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Quecksilberdämpfen  .           .  Nachtheile  von  Kupfer- oder  Arsenikdämpfen. 

Puls  klein,  hart  und  beschleunigt,  nach  dem  Puls  am  häufigsten  voll  und  beschleunigt. 

Essen  ruhiger. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme  Schweiss  bisweilen  allgemein  mit  Ausnahme 

der  Füsse.  des  Kopfes. 

Schweiss  öfters  nur  an  der  Hinterseite  des  Schweiss  öfters  nur  an  der  Vorderseite  des 

Körpers.  Körpers. 

Durst  fehlt  öfters  ^) Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  vorh. 

Dunkle  Blutungen.— Im  Schlafe  Rückenlage.  Hellrothe  Blutungen.  Im  Schlafe  Seitenlage. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Nachtheile  von  Stumpfsinn.  —  Ernst.   —   Nachtheile   von 

Aerger.  Beleidigungen. 

Delirien Sehr  selten  Delirien. 

Paralyse Sehr  selten  Paralyse. 

Augen  vorherrschend  eingefallen,  seltener  Augen  hervortretend. 

hervortretend. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Oberkiefer.  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer. 

Zahnweh  im  Schweissstadium Zahnweh  im  Frost;  beim  Zahnweh  Schweiss. 

Feiner  Geschmack Geschmacklosigkeit.                           [C.  Hg. 

Neigung  zu  Süssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Verlangen  nach  geistigen  Getränken  Abneigung  gegen  Wein;  aber  Appetit  auf 

Bier.  * 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen    ....  Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  sel- 

Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen  Bitteres  Erbrechen.              [tener  im  Halse. 

Milz  noch  öfter,  als  die  Leber  betheiligt  Vorherrschend  Leberleiden. 

Durchfiele  am  häufigsten  schmerzlos  Durchßllle  überwiegend  schmerzhaft. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  zu  spät;  dabei  schwach  oder  stark. 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends    ....  Hustenauswurf  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theil  der  Brust,  Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theil  der  Brust, 

am  Oberarm,  an  der  Kniescheibe,  sowie  an  am  Unterarm,  an  der  Ellbogenspitze  und 

der  vordem  Fläche  des  Oberschenkels.  an  der  hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 


Nachlass  NaehmUtags  und  Abends   .     . 
Am    häufigsten    besser    beim    Einathmen, 

schlimmer  beim  Ausathmen. 
Beim  Tiefathmen  hesser  oder  schlimmer 
Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Rückenlage, 

besser  in  der  Seitenlage. 
Besser    (resp.    schlimmer)    von  Entblössen 

oder  Einhüllen. 
Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 

besser  von  Warmwerden. 
Bei    Bewegung   des    Theiles    besser    oder 

schlimmer. 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Schlimmer    beim   Einathmen;    besser  beim 

Ausathmen. 
Schlimmer  beim  Tiefathmen. 
Vorherrschend  besser  in   der  Rückenlage, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Am    häufigsten  schlimmer  von  Entblössen, 

besser  von  Einhüllen. 
Von    Kalt-(resp.  Warm-)werden    schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer     bei    Bewegung    des    kranken 

Theiles. 


Torhemcliend  BeUimnier:  ■■     -^      "' '    --  Yorhemcliend  besser: 

im  Stoben,  beim  Siizen,  insbesondere  beim  GebUcktsitzen,  sowie  von  Tabakrauohen. 

YorheiTseliend  besser:  ''^^-— -* —     Yorherrschend  sehllmnier: 

beim  Aufreohtsitzen  und  von  Druck. 
NB.  Selten  findet  Bioh  bei  Merciir  die  Ueberempfindlichkeit  der  Cliina   ge^en  Schmerz.    Dageffen 
kommt  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor,  sowie  auch  beide  den  Cha- 
rakter erhöhter  constitntioneller  Beizbarkeit  haben. 

*)  Vergleiche  die  vorhergehende  Diagnose  l^hina :  Lachesis. 
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Vorherrschend    links.    —    Muskeln    öfter  Kechts.  —  Muskeln  straflf. 

schlafiPy  als  straff. 

Beschwerden  vorh.  in  innem  Theilen          .  Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen, 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Abneigung  gegen  Abneigung  gegen  Bewegung.  — Neigung 

freie  Luft.  zu  freier  Luft. 

Apoplexie  öfter,  als  Paralyse Paralyse  öfter,  als  Apoplexie. 

Puls  schnell,   klein,    aber  hart,   nach  dem  Puls  bald  schnell  und  schwach,    bald  voll 

Essen  ruhiger.  und  langsam. 

Adern- Auftreibung  an  den  Händen  .     .  Adern- Auftreibung  an  den  Füssen. 

Schweiss  minder  nach  dem  Aufstehen  aus  Schweiss  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem 

dem  Bett,  sowie  nach  dem  Essen.  Bett,  sowie  nach  dem  Essen. 

Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze  Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durst  fehlt  öfters  ^) Durst  bei  und  ausser  den  Fieberanftlllen. 


Trübsinn.   —  Selten  Bosheit.  —  Geistige  Wechselnde  Stimmung.  —  Frohsinn  oder 

Aufgeregtheit.  —  Einbildungen.  —  Selten  Trübsinn.  —  Stumpfsinnigkeit.  —  Nach- 

Bewusstlosigkeit.     —     Nachtheile     von  theile  von  Zorn,  Schreck,  Kränkung  oder 

Aerger.  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Schwindel  zum  Eückwärtsf allen  .     .     .     .  Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

Beschwerden  öfter  am  äussern,  als  im  innem  Beschwerden  öfter  im  innem,  als  am  äussern 

Ohr.  Ohr. 

Feiner,    empfindlicher    Geruch    und    Ge-  Geruchlosigkeit.  —  Verlomer  Geschmack, 
schmack. 

Appetit  auf  Kaffee  oder  gebrannte  Kaffee-  Widerwillen  gegen  Kaffee, 
bohnen. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen  ....  Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  zu  oft. 

Kegel  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät,  dabei  schwach  oder  stark. 

Nasenschleim  wässerig.  —  Athem  kalt  .     .  Nasenschleim  dick.  —  Athem  heiss. 

Auswurfnichtconstant,  bei  Tage  und  Abends.  Auswurf  selten ;  —  des  Morgens. 


Verschlimmerung  im  Herbst Verschlimmerung  im  FrühUng. 


Torherrschend  sehllminer:  -^ — *^'    -^  *'^' — ^  Yorherrsehend  besser: 

im  Freien,  von  Ettlte,  naoh  dem  Niederlegen,  im  Stehen  und  Sitzen,  im  Bett,  insbesondere  in  der  RUoken- 
lage,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  naoh  dem  Schwitzen,  sowie  von  Festbinden  der  Kleider, 

und  in  der  rechten  Seitenlage. 

Torherrsohend  besser:  --    "■     -^   -"-^ — --  Yorherrgohend  seblimmer: 

in  der  Stube,  yon  Wärme,  beim  Tiefathmen,  yon  äusserm  Druck,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  in  der 

linken,  sowie  vom  Lösen  der  Kleider. 

NB.  Dem  Eochsalz  fehlt  die  TJeberempfbidlichkeit  der  China  gegen  Schmerz.  Anderseits  findet 
sich  bei  der  China  nur  selten  das  dem  Chlomatritmi  zukommende  TaubheitsgefÜhl  der  leidenden  Theile. 
Blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  kommt  bei  beiden  Mitteln  vor. 

*)  Am  hervorstechendsten  ist  der  Durst  der  China  beim  üebergange  vom  Frost  zur  Hitze  und  von 
der  Hitze  zum  Schweit^s,  sowie  jiaoJ^  dem  Fieberschwoiss,  und  vor  dem  Frost. 
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Vorherrschend  links,   insbesondere  oben  links,  Rechts,  insbesondere  oben  rechts,  unten  litiks, 

unten  rechts. 

Muskeln  häufiger  schlaff.  —  Herausstechender  Muskeln  straff.  —  Stechen  von  ausMii  nach 

SchmerK.  innen. 

Pulfl  schnell,  hart,  aber  klein;  nach  dem  Essen  Puls  schnell,  liart  und  voll,  besonders  in  der 

ruhiger;  unregelmässig.  Fieberhitze. 

Kälte  oder  Schweiss  der  linken  Seite    .     .    .  Kälte  oder  Schweiss  der  rechten  Seite. 

Durst  am  wenigsten  im  Schweiss      ....  Diu^t  am  meisten  im  Frost. 

Schweiss  mehr  im  Sehlaf ;  Hitze  oder  Schweiss  Schweiss   minder   im   Schlaf.  —   Hitze   oder 

minder  nach  dem  Essen.  Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachnuttemac^ht. 

Neigung  zu  Bewegung Abneigung  gegen  Bewegung. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths  vorh.    .     .     .       Grosse  EmpfindUefakeit. 

Selten   Angst.  —  Selten   Bosheit.  —  Sdten      Stumpfheit  des  Otittes. 
Bewuflstlofligkeit  oder  Delirien.  —  Extasen, 

Nachtheile  von  Aerger Nachtheile   von   Schreck,    Zorn,    Kränkung, 

Kummer,  unglücklicher  Liebe  oder  Eifer- 
sucht, sowie  von  Aerger  mit  Schreck, 
An^t,  Furcht,  iBdignstisB  oder  Hieflagkieit 

Schwindel  sum  Ettckwärtsfallen    .    .  Schwindel   zum   Seitwärts-   odßir  Bückwärts- 

fallen. 

Kopfweh,  besser  von  Augenöffnen     ....      Kopfweh,  schlimmer  von  Augenöffnen. 

Trübsichttgkeit.  —  Kurzsichtigkeit   ....      Vorh.  Hellsichtigkeit.  —  Weitsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder    in      Gesichtstäuschungen  in  hellen  Fatmu. 
dunklen  Farben. 

Beschwerden   am   häufigsten   am   Oberkiefer.      Beschwerden  vorherrschend   am  Unterkiefer. 

Milz  öfter  affizirt,  als  die  Leber Leber  öfter  krank,  als  Milz. 

Beediwerden  vorherrschend  am  Oberarm  .     .      Beschwerden  vorhersehend  am  Unterarm. 

Vorherrschend  feiner  Geschmack Vorherrschend  verlorner  Geschmack. 

Appetit  auf  Kaffee,  oder  auf  Saures.  —  Ab-  Vorherrschend  Abneigung  gejgen  Kaffee  oder 
neigung  gegen  Fettes.  Saures.  —  Appetit  auf  Fettes. 

Uebe&eit  in  Hals  oder  Magen Uebelkeit  im  Magen,  seltener  in  der  Speise- 
röhre. 

Vorherrschend  Durchfall,  meist  schmerzlos  .  Verstopfung.  —  Wo  Durchfall,  ist  er  schmerz- 
haft. 

Harnstrahl  dünn.  —  Athem  kalt Hamstrahl  stark.  —  Athem  heiss. 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends Auswurf  früh,  bei  Tage  und  Abends. 

Anschwellung  dw  Brüste  anstatt  des  Monats-  Anschwellung  der  Brüste  bei  jedem  Anfalle 
flusses.  einer  neuralgia  uteri. 

Nachtheile  von  Quecksilberdämpfen  ....  Nachtheile  von  Arsenik-,  Blei-  oder  Kupfer- 
dämpfen. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung    .     .       Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 

Naolllass  Nachmittags  und  Abends  ....  Nachlass  der  Beschwerden  Abends  bis  Mitter- 
nacht. 

Besser  bei  nüchternem  Magen Bei  nüchternem  Magen  schlimmer  oder  besser. 

VorherrBcheod  hesser  von  äussern  Druck  .    .      Von  Druck  am  häufigsten  gebessert. 

Von  Biegen  des  kranken  Gliedes  besser  oder  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes, 
schlimmer. 

SchUmm^r  nach  dem  Schweiss Schlimmer     beim    Sehwitzen,     vorherrschend 

besser  nach  dem  Schwitzen. 

SeMimmfer  bei  naeskaltem  Wetter Schummer    bei    trocknem,     kaltem    Wetter. 

Besser  von  warmen  Aufschlägen Besser  von  kalten  Aufschlägen. 

bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen  des  Kopfes,  von  Ausstreoken  des  leidenden  Gliedes,  von  kalt  Waschen 
oder  Befeui^ten  desselben,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  beim  Stehen  und  BitseB,  sowie  nach 

dorn  Schweiss. 

Yorherrsohend  besser:  ^      ■■■     -^    ■"■  ■    -^  Yorherrschend  seUlHimer: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Entblt^ssen  des  Kopfes,  von  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  sowie  von 

Tiefathmen. 
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Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Heisse  schmerz- 
hafte Drüsengeschwülste. 

Puls  schnell,  klein,  aber  hart,  nach  dem 
Essen  mbiger. 

Kälte  links 

Durst  am  häufigsten  im  Schweiss,  sowie  vor, 
zwischen  uiid  nach  den  einzelnen  Stadien. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen      .     .     . 

Apoplexie 

Stimmung  gereizt.  —  Verliebtheit    .     .     . 
Extasen.  —  Selten  Bewusstlosigkeit  (ausser 

in  Ohnmächten). 
Schwindel  zum  Rückwärtsfallen  .... 

Vorh.  BeflchwerdenamäUMem  Augenwinkel. 
Speichel  vermehrt.   —   Abneignng  gegen 

warme  Speisen. 
Harn  »eken  und  spärlich 

Geschlechtstrieb  tiberwiegend  stark  . 

Auswurf  nicht  constant,  bei  Tage  und 
Abends. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm,  an  der 
Kniescheibe,  an  der  vordem  Fläche  des 
Oberschenkels,  sowie  an  der  Wade. 


PHOSPHOR  AGIO. 

Physische    Reizlosigkeit.    —    Schmerzlose 

Drüsengeschwülste . 
Puls   am    häufigsten    schnell,    klein,     und 

schwach;  seltener  voll  und  stark. 
Einseitige  Kälte  vorherrschend  rechts. 
Vorherrschend  Durstlosigkeit,  am  constan- 

testen  im  Frost. 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen. 
Keine  Apoplexie. 


Stimmung  sehr  selten  gereizt. 
Stumpfsinnigkeit. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärts 

fallen. 
Vorh.  Beschwerden  am  innem  Augenwinkel. 
Speichel  überwiegend  vermindert. — Neigung 

zu  warmen  Speisen. 
Harn  oft  und  reichlich,   bisweilen  jedoch 

spärlich. 
Geschlechtstrieb  vermindert,  schwach. 
Auswurf  ziemlich  constant.  —  Morgens. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm,  an  der 
Ellbogenspitze,  an  der  hintern  Fläche 
des  Oberschenkels,  sowie  am  Schienbein. 


Naehlass  Nachmütags  und  Abends  .     .     .  NaohlaM  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden,  Besser  (resp.  schlimmer)   von  Kaltwerden 

besser  von  Warmwerden.  oder  von  Warmwerden. 

Besser   (resp.    schlimmer)   von  Entblöseen  Schlimmer  von  Entblössen,  besser  von  Ein- 

oder  Einhüllen.  hüllen. 

Beim  Aufstehen  aus   dem  Bett  schlimmer  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

besser. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  schlim-  Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

mer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser      .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Nachtheile  von  Veratrum,  Jod,  Calc,  Sul-  Nachtheile  von  Lachesis. 

phur  oder  Coffea. 


Yorhemehend  seUfauner: 


Torhemchend  besser: 


boi  nassem  Wetter,  in  freier  Luft,  beim  Gehen  im  Freien,  von  Bewegun^r,  sowie  'beim  Bchlingen  und  von 

LageveräDderung. 

Torhemchend  beeeer:  - — -^i^--^^—- — -  Yorhemehend  seUfauner: 

bei  trocknem  Wetter,  in  der  Stube,  und  in  der  Ruhe. 
XB.  Üoberempfindlichkeit  gegen  Schmerz  ist  hÄnfig  bei  China,  Hellen  bei  der  Phoiiphor«Äare. 
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Beschwerden  (Kälte,  Hitze,  Schweiss  etc.)  vor-      Beschwerden  (Kälte,  Hitze,  Schweiss  etc.)  Tor- 

herrschend  links.  herrschend  rechts. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Schmerzhafte  Para-      Abneigung  gegen  Bewegung.  —  Schmerzlose 

lyse.  Paralyse. 

Jucken,  gebessert  durch  Kratzen Jucken,    von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 
Puls  schnell,  klein,  aber  hart;  unregelmässig.      Puls  meist  beschleunigt,  klein  und  schwach; 

bisweilen  unfühlbar. 
Frost  vermehrt  bei  Bewegung  und  im  Freien,      Frost  minder  bei  Bewegung,  sowie  im  Freien, 

minder  in  warmer  Stube.  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Hitze   oder  Schweiss   mehr   beim  Gehen   im      Hitze  oder  Schweiss  minder  beim  Gehen  im 

Freien.  Freien. 

Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme      Kälte  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme  der 

der  Ftisse.  Füöse. 

Durst  fehlt  öfters^)  .     .    - Durst   nur   in   der   Hitze   des  Fiebers,   fehlt 

stets  im  Frost. 

Am    häufigsten    Unempfindlichkeit    des    Ge-      Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Wechselnde 

müths.  Stimmung. 

Verlegenheit,  —  Selten  Angst  Dreistigkeit.  —  Misstrauen.  —  Habsucht.  — 

Selten  Gereiztheit. 
Selten    Bewusstlosigkeit.    —    Geistige    Auf-      Stumpfsinnigkeit  des  Geistes. 

geregtheit. 
Nachtheile  von  Aerger Nachtheile  von  Schreck,  übermässiger  Freude, 

Kummer,  Kränkung,  oder  von  Aerger  mit 

Schreck,  Angst,  oder  Furcht. 
Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder    in      Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

dunkeln  Farben. 
Beschwerden  vorherrschend  im  äussern  Augen-      Beschwerden  vorherrschend  im  innem  Augen- 
winkel, am  äussern  Ohr,  am  Oberkiefer,  so-  winkel,  im  innem  Ohr,  am  Unterkiefer,  so- 
wie in  der  Milz.                                                        wie  in  der  Leber. 

Feiner  Geruch Vorherrschend  Genichlosigkeit. 

Subjectiver  Leichengeruch Objectiver  Gestank  aus  der  Nase;  subjective 

Wohlgerüche,    oder    Geruch    nach     altem 

Schnupfen. 

Feiner  Geschmack Verlorner  Geschmack. 

Appetit  auf  Süssigkeiten Appetit  auf  Saures  und  Erquickendes. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Erbrochenes  öfter  sauer,  als  bitter    ....      Erbrochenes  öfter  bitter,  als  sauer. 
Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos      .     .     .      Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 
Regel  zu  früh,  stark  und  langdauernd  .     .     .       Regel  zu  spät,  kurz  und  vorh.  schwach. 

Lochien  bleiben  zu  lange  blutig Lochien  unterdrückt. 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends Auswurf  Morgens  und  bei  Tage. 

Nachlass  Nachmittags  und  Abends    ....       Yerschllmmenuig  Nachmittags  und  Abends 

bis  Mittemacht. 

Schlimmer  von  Waschen Meist  besser  von  Waschen  und  Befeuchten. 

Von  Entblössung  schlimmer  oder,  besser  .  .  Besser  von  Entblössung,  schlimmer  von  Ein- 
hüllen. 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond    ....      Schlimmer  vor  einem  Gewitter. 

Yorherrsohend  seUiiDnier:  -- — ^"'-   -^^ — -•-  --  Yorherrschend  besser; 

im  Freien,  durch  Kälte,  im  Liegen  auf  der  sohmerzhafton  Seite,  von  Festbinden  der  Kleider,  beim  Scit- 
wärtsbiegen  des  Kopfes,  von  Anstrensrung  (des  Körpers):  durch  Genues  von  Saurom,  bei  Bewegung,  in 
der  rechten  Seitenlage,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Waschen  und  Befeuchten  des 

leidenden  Theiles. 

Yorherrschend  besser:  ^      ■■     ^^     ^^ —     Yorherrschend  sebllmnier: 

in  der  warmen  Stube,  von  WUrme  überhaupt,  im  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  oder  auf  einem 

kalten  Pfühl,  beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Essen,  in   der  Ruhe,   in  der  linken 

Seitenlage,  vom  Lösen  der  Kleider,  von  Heiben  und  Kratzen. 

NB.  Sehr  Helten  findet  sich  bei  der  China-Rinde  das  der  Pulsatilla  eigenthümliche  TanbheitsgefUhl 
in  den  leidenden  Theilen. 


^ ')  Derselbe  tritt  am  meisten  hervor  beim  Uebergang  vom  Frost  znr  Hitze,  von  der  Hitze  zum 
Schweiss,  sowie  JiacA  dem  Fieberschweiss ;  anch  Pulsat.  hat  Durst  in  den  Intei-vallen,  besonders  zwischen 
Frost  nnd  Hitze,  aber  nicht  aaoh  dem  Schweiss. 
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Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Geschwürschmerz  in  Physische  Reizlosigkeit.  —  Geschwürschmerz 

äussern  Theilen.  in  innern  Theilen. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Smmerzhaftt  Paralyse,  Ausschläge  und  G(>-  Schmerzlose  Paralyse,  Ausschläge  und  Ge- 
schwüre, schwüre. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile     .              .    .  Weisswerden  rother  Theile. 

Puls  schnell,  hart,  aber  klein,  unregelmässig.  Puls  schnell,  hart  und  voll. 

Aousserer  Frost  mit  innerer  Hitze     ....  Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen      ....  Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost  öfters^) Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  im  Frost  vor- 
herrschend Durstlosigkeit. 

Im  Schweiss  Zahnweh Im  Frost  Zahnweh.     C.  Mg, 

Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge-  Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Stimmung 
müths.  —  Selten  Angst.  wechselnd.    —   Sanftmut h.  —   Verliebtheit 

selten  beobachtet. 

Nachtheile  von  Aerger 'Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  oder 

von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Selten  Delirien     .       Stumpfsinn.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  im  untern  Vorh.  Beschwerden  im  innern  Ohr,  im  obern 
Theile   der  Brust,   am  Oberarm,   sowie   an  Theile  der  Brust,  am  Unterarm,  sowie  an 

der  vordem  Fläche  des  Oberschenkels.  der  hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 

Vorherrschend  Krankheiten  des  Periost     .     .      Vorh.  Krankheiten  der  Knochen. 

Subjectiver  Leichengeruch Vorh.  objectiver  Gestank  aus  der  Nase. 

Speichelabsonderung  vorherrschend  vermehrt.       Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Feiner  Geschmack.  Verlorner  Geschmack. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Satz  meist  roth.      Harn  oft,  aber  spärlich;  doch  bisweilen  reich-- 

lieh.  —  Hamsatz  häufiger  weiss,  als  roth. 

Monatsfluss-zu  früh,  stärk  und  lange    .     .    .      Regel  am  häufigsten  zu  spät,  schwach  und  kurz. 

Hustenauswurf  bei  Tage  und  Abends    .     .     .       Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts 

Hachlass  Nachmittags  und  Abends    ....  Naohlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond;  im  Herbst.  Schlimmer  beim  Vollmond;  im  Frühling. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden  und  Von  Kaltwerden  und  bei  kalter  Luft  (resp. 

bei  kaltem  Wetter,  besser  von  Warmworden  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft)  besser 

und  bei  warmer  Luft.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube    .  Besser   (resp.  schlimmer)    im   Freien  oder  in 

der  Stube.«) 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Entblössen  oder  Vorherrschend  besser  von  Entblössen,  schlim- 

EinhüUen.  mer  von  Einhüllen. 

Am  häufigsten  schlimmer  in  Rückenlage,  besser  Am  häufigsten  besser  in  Rückenlage,  schlimmer 

in  Seitenlage.  in  Seitenlage. 

Besser  in  hoher  Kopflage,  schlimmer  in  tiefer.  In  hoher  Lage  öfter  gebessert,  als  in  tiefer. 

Besser  nach  Ausschlafen,  schlimmer  beim  Er-  Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

wachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufntehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Vorherrschend    besser    vor    dem     Frühstück,  Vor    (resp.  nach)    dem    Frühstück    schlimmer 

schlimmer  nach  demselben.  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser     .    .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Von  Beissen  hesser  oder  schlimmer     ....  Schlimmer  von  Beissen. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser.  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Beim   Aufstehen   vom   Sitze   schlimmer   oder  Schlimmer  beim  Auretehen  vom  Sitze. 

besser. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlinmier  von  zu  langem  Schlaf. 

Torherrschend  sehlliniiier:      ^""^ — -^^  -'  ■'      ■-  Torherrsohend  besser: 

von  Kälte,  bei  Bewegung,  sowie  von  Aufetossen  und  in  der  rechten  Seitenlage. 

Torherrscliend  besser:  '■"*'■  "^   ■ ■"    --  Torherrsohend  seMImmer: 

von  WHrme,  in  der  Ruhe,  beim  RUckwttrtsbiegen  des  kranken  Theiles,  in  der  linken  Seitenlage,  sowie 

nach  dem  Sohlaf  und  beim  Zusammenbeiseen  der  Zähne. 

NB.    Sehr  selten  findet  sich  beim  Schwefel  die  Ueberempfindlichkeit  der  China  gegen  Schmers, 

selten  bei  China  das  dem  Schwefel  zukommende  TanbheitsgefÜhl  in  den  leidenden  Theilen.    Empfindlioh- 

keit  gegen  Bertthmng  haben  fteide  Mittel. 

^)  Derselbe  tritt  am  meisten  hervor  aaoik  den  einzelnen  Stadien  des  Fiebers. 

*)  Die  Sohwefelzeichen  bessern  sich  dnrch  Ofenwftrme,  verschlimmern  sich  in  überfüllten  Stnben 
(unter  vielen  Menschen). 
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Links.  —  Dunkles  Haar Rechts.  —  Helles  Haar. 

Geschwürschmerz  in  äussern  Tlieilen     .     .     .  Geschwürschmerz  in  innern  Theilen. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Paralyse  schmerzhaft Paralyse  schmerzlos. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung    .     .  Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 

Puls  schnell,  klein  und  hart;  nach  dem  Essen  Puls     am     häufigsten     langsam,    klein     und 

ruhiger.  schwach ;  zuweilen  langsamer  als  der  Herz- 
schlag. 

Durst  fehlt  öfters^) Durst  nicht  constant. 


Traurigkeit  und  Niedergeschlagenheit.  —  Ver-  Frohsinn  ode7'  Trübsinn.   —   Dreistigkeit.  — 

legenheit.    —    Gleichgültigkeit.    —    Selten  Misstrauen. — Nach theilo  von  Schreck,  Zorn, 

Angst.  —  Bosheit.  ~  Hoffart.  —  Nachtheile  Kummer,  oder  von  Aerger  mit  Angst  oder 

von  Aerger.  —  Insichgekehrtsoin.  Furcht.  —  Aussersichsein. 

Geistige    Aufgeregtheit.    —  Selten    Bewusst-  Extasen  oder  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn, 
losigkeit.  —  Selten  Delirien. 

Gesichtstäuschungen     in     Schwarz     oder     in  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen, 
dunklen  Farben. 

Feiner  empfindlicher  Geruchssinn Verlorener  Geruch. 

Vorherrschend  Beschwerden    an    der  äussern  Vorherrschend  Beschwerden  der  innern  Nase, 

Nase,    am    Oberkiefer    und    an   den    Ober-  des  Unterkiefers  und  der  Unterzähne, 
zahnen. 

Beim  Schweiss  Zahnweh Beim  Zahnweh  Schweiss.     C.  Hg. 

Speichelabsonderung  vorherrschend  vermehrt.  Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Feiner  Geschmack Verlorner  Geschmack. 

Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen      .     .  Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Milz  noch  öfter  betheiligt,  als  die  Leber  .     .  Vorherrschend  Leberleiden. 

Regel  zu  früh,  schwach.  —  Aufhörende  Wehen.  Regel  zu  früh  oder  zu  spät.  —  Krampfhafte 

Geburtswehen. 

Lochien  zu  lange,  blutig Wochenfluss  unterdrückt. 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends Auswurf  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

der  Brust,  sowie  an  der  vordem  Fläche  des  der  Brust,  sowie  an  der  hintern  Fläche  des 

Oberschenkels.  Oberschenkels. 

Hachlass  NacJimttags  und  Abends     ....  Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer  von  Kaltwerden,  besser  von  Wann-  Von  Kaltwerden  (resp.  Warmwerden)   bessor 

werden.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Entblössen  oder  Besser  von  Entblössung;  schlimmer  von  Ein- 

EinhüUen.  hüllen. 

Schlimmer  im  Bett") Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Rückenlage,  Besser  in  der  Rückenlago,  schlimmer  in  d<T 

besser  in  der  Seitenlage.  Seitenlage. 

Besser  nach  Ausschlafen;  doch  schlimmer  beim  Schlimmer  nacli  dem  Schlafe. 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  od^r 

besser. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer     .     .  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Beim  Essen  am  häufigsten  gebessert  ....  Schlinmier  beim  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 


Tarhemehend  seMimmer:  --    "'■"■    -^   -■^ —     YorherrMhend 

im  Freien,  bei  Beweerung,  beim  Aufwärtssteigen,  beim  GobUokteitzen ,  beim  ZurUokbiegen  des  Kopfes, 

von  Aufstosson  und  nach  dem  Schwitzen, 

Torherrsohend  besser:  -- — ^*     "^   *""  Torhemcliend  sehlhuiiier: 

in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  beim  Niedorstoigen,  beim  Niedersetzen,  beim  Aufrechtsitzen,  nach  dem  Schlaf  - 

sowie  beim  Essen. 

NB.  Wenn  beide  Mittel  vorherrschend  den  Charakter  erhöhter  Keizbarkeit  liaben,  bo  findet  sich 
doch  selten  beim  Veratrum  die  Ueberem^findlichkeit  der  China  gegen  Schmerz,  selten  bei  China  das  dem 
Veratmm  zukoni inende  Taubhoits^efllhl  in  den  leidenden  Theilen.  —  Blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Be- 
rühmng  etc.)  kommt  bei  beiden  Mitteln  vor. 

1)  Der  Durst  ist  am  heftigsten  nach  jedem  einzelnen  Stadium  des  Fiebers,  sowie  vor  dem  Prost  und 
im  Schweiss, 

*)  Von  BeÜwSrme  haben  beide  Mittel  überwiegend  Verschlimmerung  ihrer  Beschwerden. 
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Apoplexie  oder  Paralyse   bisher  nicht  be-      Apoplexie.  —  Paralyse, 
obachtet. 

Haut  verhärtet,  schwielig Haut  aufgerieben,  wund.     C  Hg. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung  Geschwüre    mit    spärlicher   Absonderung, 

C.Hg. 
Puls  langsam,  schwach,  zitternd  ....      Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart. 

Durst Durst   nicht   constant;    am    seltensten  im 

Frost;  findet  sich  auch  vor  und  nach  dem 
Fieber. 


Empfindlichkeit    des   Gemüths.    —    Sanft-      Vorherrschend  Unempfindlichkeit  des  Ge- 
muth.  —  Feuriges  (sanguinisches)  Tem-  müths.  —  Stimmung  gereizt,  wechselnd, 

perament.    —    Vorherrschend   Fröhlich-  fröhlich  oder  niedergeschlagen.  —  Angst 

keit.  —  Angst  im  Kopfe.  um's  Herz. 

Selten  Delirien Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinn. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,   Kränkung, 

oder  von   Aerger  mit   Schreck,    Angst, 
Furcht  oder  Heftigkeit. 
Schwindel  zum  Vorwärtsfallen      ....      Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 

(links)Fallen. 
Pupillen  am  häufigsten  verengert  Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Augen  meist  eingefallen Augen  hervortretend. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach ....      Kegel  zu  früh  und  stark. 
Eclampsia  parturientium  mit  kaltem  Gesicht      Eclampsia    parturientium    mit  Kopfconge- 
und  halbgeschlossenen  Augen.  stionen,  rothem  Gesicht  und  wildem  Blick. 

CHg. 
Vorherrschend  Fliessschnupfen    ....      Vorherrschend  Stockschnupfen. 
Husten  vorherrschend  mit  Auswurf  .  Husten  meist  ohne  Auswurf. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile      Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

der  Brust,  sowie  am  Unterarm.  der  Brust  und  am  Unterarm. 

BeiPf erden :  Starrkrampf  mit  aufgerichtetem      Bei  Pferden :  Starrkrampf  mit  aufgerichtetem 
und  vorgestrecktem  Kopf.  Halse  und   etwas   eingezäumtem   (senk- 

recht gestelltem)  Kopfe. 


Naehlau  Vormittags  und  Abends  Naohlass  Nachmitternacht  und  Vormittags, 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim    Biegen    des    Theiles     besser     oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Essen Beim  Essen  schUmrner  oder  besser. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 


yorhemehencl  sehllmiiier:  - — "*■     -^^^     ^^ — ^--  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stubo*),  beim  Oeffnen  der  Augen,   beim  BUoken,   beim  GebUcktsitzen  und   beim  Zurtickbiegen 

des  Kopfes. 

Yorherrsolieiid  besser:  -^ — ^»^^^ — — - —     Torhemcliend  sebllmHier: 

im  Freien,  beim  Sohliessen  der  Augen,  sowie  beim  Aufreohtsitzen. 

NB.  Der  Cicntai  fehlt  die  Ueboreirpfindlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz.  Blosse  Empfind- 
lichkeit (gegen  Berührung  etc.)  kommt  bei  Belladonna  am  hanfigsten  in  iinssern,  bei  Cicnta  ausschliesslich 
in  Innern  Theilen  vor. 


')  Doch  findet  eich  bei  Cicnta  anch  Besserung  der  Beschwerden  durch  Ofenwarme. 
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Jucken,  von  Kratzen  gebessert    .... 

Haut  verhärtet,  schwielig 

Reichliche  Geschwürsabsondening    . 
Apoplexie    oder  Paralyse   bisher  nicht  be- 
obachtet. 
Puls  langsam  und  schwach       .     .     .     -     . 

Hitze   oder  Schweiss   mit  Scheu    vor  Ent- 

blössung. 
Durst 


IGNATIA. 


Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  die  Stelle 

verändernd. 
Haut  aufgerieben,  wund.     C  Hg, 
Spärliche  Geschwürsabsonderung.     C,  Hg, 
Apoplexie.  —  Paralyse. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt,  voll  und 

hart. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 


Durst   nur    im    Frost,     sowie    nach    dem 
Schweiss, 


Vorherrschend  Fröhlichkeit.  —  Sanftmuth,      Vorherrschend  Traurigkeit.  —  Sanfte  Ge- 
aber  feuriges  (sanguinisches)  Tempera-  müthsart.  —  Gleichgültigkeit.  —  Stim- 

ment.  —  Wuth.  —  Misstrauen.  mung  wechselnd;  dreist;  gereizt.  —  Ver- 

liebtheit. —   Folgen   von   Beschämung, 
stiller  Kränkung,  Kummer  oder  unglück- 
licher Liebe. 
Angst  im  Kopfe.  —  Bewusstlosigkeit    .  Präcordial-Angst. 

VorherrschendBeschwerden  am  äussern  Ohr,      Vorherrschend    Beschwerden    des    innem 
an  der  Oberlippe,  sowie  am  Unterarm.  Ohres,  der  Unterlippe,   sowie  des  Ober- 

arms. 
Verlangen  nach  Wein  oder  Branntwein .  Abneigung  gegen  Wein  oder  Branntwein. 

Harn  selten,  aber  reichlich Harn  oft  und  reichlich. 

Harnverhaltung  oder  Incontinenz  Incontinenz. 

Kegel  zu  spät  und  schwach Monatsfluss  vorherrschend    zu    früh,    aber 

schwach. 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  meist  ohne  Auswurf. 

Spinalleiden  mit  gressus  vaccinus  (Ochsen-      Spinalleiden  mit  gressusgallinaceus  (Hahnen- 
schritt), schritt). 


NaeUass  Vormittags  und  Abends     .     . 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers 


Schlimmer  beim  Bücken 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert 
Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen 

Schlimmer  beim  Essen 

Schlimmer  von  Entblössen;  besser  von  Ein 

hüllen. 
Nachtheile  von  Opium 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Einathmen;  schlimmer  beim 
Ausathmen. 

Beim  Essen  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Am  häufigsten  besser  von  Entblössen,  schlim- 
mer von  Einhüllen. 

Nachtheile  von  CofiPea,  Chamomilla,  Nux 
vom.,  Pulsatilla  oder  Zink. 


Yorherrsehend  Behllminer: 


Torherrsohend  besser: 


in  der  Stube'),  beim  Gebtioktsitzon,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken 
Gliedes,  beim  Sohlingen,  sowie  bei  und  nach  dem  Essen  und  von  Entblössung. 

Yorherrsehend  besser:  -  -^    ■  "  Yorherrsehend  sebllinmer: 

im  Freien,  beim  Aufrechtsitzen,  im  Stehen,  naoh  dem  Niederlegen^  im  Liegen,  im  Bett,  von  Bettwärme, 
beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  Ton  MlnhUllen. 
NB.  Der  Ciouta  fehlt  die  üeberempflndUchkoLt  der  Ignazbohne  gegen  Schmerz. 

1)  Doch  findet  sich  bei  Cicuta  auch  Besserung  von  Ofenwärme,  bei  Ignatia  auch  Yerschlimmerung 
in  heissen  Stuben. 
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CICUTA.  NUX  YOMICA. 

Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Fallsticht  mit  Bewusstlosigkeit.  —  Durst  Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein.  — 
nach  den  Krämpfen;  noch  nicht  in  allen  Durst  am  meisten  im  Frost. 

Fieberstadien  beobachtet. 

Puls  langsam  und  schwach,  zitternd  Puls  am  häufigsten  beschleunigt;  voll  und 

hart,  besonders  in  der  Hitze. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf.  —  Haut  ver-  Schweiss  minder  im  Schlaf.  —  Haut  auf- 
härtet,   schwielig.    —   Reichliche   Eiter-  gerieben  wird  wund.  —  Eiter  spärlich, 
absonderung.  (7.  Hg, 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-  Apoplexie  oder  Paralyse, 
achtet. 

Vorherrschend  Fröhlichkeit.  —  Sanftmuth.  Stimmung  ängstlich;  traurig;  ärgerlich;  ge- 
—   Misstrauen.    —    In    seltenen  Fällen  reizt;  zommüthig;  boshaft.  —  Verliebt- 

Bosheit.  —  Angst  im  Kopfe.  —  Sorge  heit.    —    Uebereilung.    —   Präcordial- 

um  die  Zukunft.  Angst.  —  Sorge  um  die  Gegenwart. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     .     .     .      Folgen   von    Schreck,    Zorn,     Kränkung, 

Kummer,  unglücklicher  Liebe,  Eifersucht 
oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst, 
Indignation  oder  Heftigkeit. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen  ....  Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Harn  selten,  aber  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach       .     .     .      Regel  zu  früh  und  stark. 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,    besonders 

im  Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in 
der  Stube. 

Athem  überwiegend  langsam Athem  häufiger  schnell,  als  langsam. 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  am  häufigsten  ohne  Auswurf. 


NaohlaM  Vormittags  und  Abends      .     .     .      Naohlass  Abends  bis  Mittemacht. 
Besser  von  Bettwärme Von  Bettwärme   öfter  gebessert,   als  ver- 
schlimmert. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....      Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 


Torherrgehend  sehllmmer:  --    - ■" .  -^^^-^'^ —     Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stube  ^),  beim  Esses,  sowie  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes. 

Torhemchend  bewier:  -^ — ^ — -— —    Torherrsolieiid  sehllmmer: 

in  freier  Luft,  sowie  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes. 


keit  (gegen 
Theilen. 


NB.  Der  Oicuta  fehlt  die  üeberexnpfiiidlichkeit  der  N.  vom.  gegen  Schmerz.  —  BloKse  Em].)lindlich- 
Bgen  Bertthmng  eto.)  hat  die  Brecnnuss  am  häufigsten  in  änssem,  Cicuta  ausschliesslich  in  Innern 


*)  Indess  findet  sich  auch  bei  Ciouta  (wie  bei  N.  vom.)  Besserung  durch  Ofen  wärme. 
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Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Haut  verhärtet,  schwielig Haut  aufgerieben,  wund.     C.  Hg, 

Durst  beim  Fieber  noch  nicht  beobachtet.  —  Durst  nur  in  der  Fieberhitze.  ^)    —    Puls 

Puls  langsam,  schwach  und  zitternd.  meist  schnell,  klein  und  schwach. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Hitze  minder  im  Bett Hitze  gesteigert  im  Bett. 


Fröhlichkeit.    —    Sanftmuth.    —    Feuriges 
(sanguinisches)  Temperament.  —  Wuth. 


Angst  im  Kopfe 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten 


Wahnsinn 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  in  der 

innem  Nase,  an  der  Oberlippe,  am  Unter 

arm,  sowie  am  Oberschenkel. 
Am  häufigsten  Appetitlosigkeit 
Harn  selten,  aber  reichlich 
Athem  überwiegend  langsam  .     .     . 
Auswurf  beim  Husten  vorherrschend 


Weinerliche  Traurig;keit  sanfter  Gemüther. 
—  Stimmung  wechselnd;  ängstlich;  übel- 
nehmend; gleichgültig;  ärgerlich;  dreist; 
Verliebtheit,  —Habsucht.  —  Uebereilung. 

Präcordial-Angst. 

Bälgen  von  übermässiger  Freude,  von 
Schreck,  Gram,  Kränkung,  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Melancholie. 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Vorh.  Beschwerden  im  innem  Ohr,  an  der 
äussern  Nase,  an  der  Unterlippe,  am 
Oberarm  und  am  Unterschenkel. 

Am  häufigsten  Hunger. 

Harn  selten  und  spärlich. 

Athem  schnell. 

Auswurf  vorherrschend,  aber  nicht  constant. 


Naohlass  Vormittags  und  Abends 
Vorherrschend  besser  im  Bett 

Schlimmer  beim  Erwachen 
Schlimmer  beim  Aus-  und  Einathmen 


Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   . 

Schlimmer  von  Bewegung  oder  Biegen  des 

kranken  Theiles. 

Besser  beim  Niedersetzen 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze ;  besser 

nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 
Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Schlingen 

Schlimmer  nach  dem  Essen 


Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Im  Bett  viel  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Scldimmei'  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Vorherrschend  besser  beim  Einathmen, 
schlimmer  beim  Ausathmen. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Von  Bewegung  oder  Biegen  des  kranken 
Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze 
schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  ode^'  besser. 

Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


von  Kälte,  Kaltwerden,  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  vo 
strengung,  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Oennen  der  Augen. 


Yorherrsehend  besser: 

Bewegung,  beim  Gehen,  von  An- 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  seblimHier: 


von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im 
Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  von  BettwUrme,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Sohliessen 

der  Augen,  von  Reiben  und  Kratzen. 
NB.  Der  Cicuta  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  PiilBat.    gegen  Schmerz,    mei«t  auch  das  der 
Pulsat.  zukommende  Taubheitsgef\lhl  leidender  Theile.     BI0880  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.) 
findet  sich  bei  Palsat.  vorh.  in  äussern,  bei  Cicuta  ausschliesHlich  in  innem  Theilen. 


0  Pulsat.  hat  ausserdem  auch  Durst  ror  und  jiacJ^  dem  Frost,  sowie  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 


Digitized  by 


Google 


CINA.  CALCAREA. 

Vorherrsdiend  links.     Dunkles  Haar  Rechts,     Helles  Haar. 

Beschwerden  vorli.  in  äussern  Theilen  .  Beschwerden  vorh.  in  innem  Theilen. 

Reissen  nach  abwärts Reissen  nach  aufwärts. 

Fallsucht  mit  Starrheit  und  ungestörtem  Be-  Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit. 

wusstsein. 

Puls  oft  unverändert,  meist  schnell  und  hart,  Puls  verändert,    bisweilen   zitternd ;   meist 

aber  klein.  schnell  und  voll. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  im  Frost  und  vor  demselben;  in  der  Dui*st  fast  constant;  nur  im  Frost  fehlt  er 

Hitze  nicht  constant.  zuweilen. 


Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben    .     .  Gesichtstäuschungen  in  Schwarz. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterkiefer  .     .     .  Beschwerden  vorh.  am  Oberkiefer. 

Husten  am  häufigsten  trocken.  —  Auswurf  Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf.  —  Aus- 
am  Abend.  wurf  früh  und  bei  Tage. 


Nachlaii  bei  Tage  und  Abends    ....      Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

SchUmmer   vom  Aufstützen    des    kranken      ^^s^er  von  Heben  oder  Auflegen  des  kranken 
Gliedes.  Gliedes,   schlimmer    beim  Hängenlassen 

desselben. 
Nachtheile  von  Capsicum  (oder  China)  .     .      Nachtheile  von  Mercur,  Phosphor,  Digitalis 

Nitri.  acid.  (oder  China). 


Yorhemehend  sehllaimer:  --    "  ■" '    -^ — ^- —     Yorherrgoheiid  besser: 

von  warme,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Sitzen,  sowie  von  Berührung,  und  beim  Auflegen  des  leidenden 

Gliedes. 

Torhemohend  besser:  ^      "■* — " — -*"    ^  Yorherrsohend  sehllmmer: 

von  Kälte,  von  Bewegung,  von  Kopfschtitteln,  im  Bett,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

KB.  Sehr  Reiten  findet  sich  hei  Calcarea  die  der  Cina  zukommende  Ueberempfindlichkeit  gegen 
Schmerz,  —  selten  bei  Cinn  dns  bei  Calc.  ziemlich  hänfigo  TanbhoitHgefllhl  der  leidenden  Theile. 
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Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend 

in  äussern  Theilen.  in  innem  Theilen. 

Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .  Fallsucht  ohne  Bewusstsein. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-  Apoplexie.  —  Paralyse. 

achtet. 

Puls  oft  unverändert;  meist  schnell,  hart,  Puls  meist  beschleunigt,  gross,  hart;  sehr 

aber  klein.  veränderlich. 

Durst  im  Frost  und  vor  demselben,  in  der  Durst  nur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 

Hitze  nicht  constant. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  ....  Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Jucken,   von  Kratzen  besser,   oder  unver-  Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  die  Stelle 

ändert.  verändernd. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark       ....  Regel  zu  früh,  aber  schwach. 

Auswurf  nicht  constant Husten-Auswurf  selten. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Hand  .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Fusse. 


Naohlass  bei  Tage  und  Abends    ....  Naehlau  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   .  Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  .     .     .  Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser 

dem  Bett.  oder  schlimmer. 

Vorherrschend   schlimmer   beim  Ein-   und  Besser  beim  Einathmen;    schlimmer    beim 

Ausathmen.  Ausathmen. 

Schlimmer  von  saurem  Wein Besser  von  sauren  Genüssen. 

Nachtheile  von  Capsicum  oder  von  China-  Nachtheile  von  Coffea,  Chamomilla,  N.  vom., 

Missbrauch.  Pulsat.  oder  Zinc. 


Torherrgohend  seUfauner:     — ^'    ^      ■■      ->  Yorherrsehend  besser: 

von  Wärme,  Warmwerden,  und  in  warmer  Stube,  im  Liegen  auf  der  sohmershaften  Seite,  beim  Auflegen 
oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Druok,  beim  Tiefathmen,  beim  Schlingen,  nach  dem  Essen 

und  Yon  Lageverttnderung. 

Yorhemcliend  besser:  -- — ■*■- — ^ — — '"    ^  Yorherrselieiid  seUimmer: 

von  Kttlte^)  und  Kaltwerden,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Liegen  auf  der  unsohmerz- 
haften  Seite,  beim  Heranziehen  des  kranken  Ghedes,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  sowie  nach 

dem  Stuhle. 


>)  Bei  kaltem  WeUer  haben  beide  Mittel  vorh.  Yersohlimmernng,  —  bei  warmer  Luft  Beraernng. 
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Links,  —  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vor-  Rechts  —  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen.  herrschend  in  innern  Theilen. 

Apoplexie    oder  Paralyse  hisher  nicht  be-  Apoplexie  oder  Paralyse, 
obachtet. 

Puls   oft  unverändert;  meist  schnell,  hart,  Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 
aber  klein.  hart,    voll  und   schnell,    bisweilen    aus- 

setzend. 

Frost  am  Oberkörper Kälte  am  Unterkörper. 

Durst  im  Frost  und  vor  demselben ;  in  der  Durst  am  meisten  im  Frost,  ausserdem  vor 
Hitze  nicht  constant.  und  nacli  dem  Fieber,   sowie  zwischen 

Hitze  und  Schweiss. 

Hitze  vermehrt  nach  dem  Schlaf ....  Hitze  minder  nach  dem  Schlaf. 


Trübsichtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod,   besonders  gegen 

Schwarzbrod. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen   noch  häufiger,   als  Fiiess- 

schnupfen,  besonders  im  Freien,  dagegen 
Fliessschnupfen  in  der  Stube. 

Auswurf  beim  Husten  am  Abend      .     .     .      Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 


Naohlass  bei  Tage  und  Abends    ....      Nachlas«  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  von  Licht,  besonders  Kerzenlicht.      Schlimmer  von  Licht,  besonders  Tageslicht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem,  nicht  zu  langem 

Schlafe,  aber  schlimmer  beim  Erwachen 
•aus  gf  störtem  Schlafe. 

Schlimmer  beim  Schlingen;  insbesondere  ScMy/if//^^*  0(/^  besser  beim  Schlingen ;  ins- 
der  Getränke.  besondere  schlimmer  beim  Schlingen  der 

Speisen  und  beim  Leerschlingen;  oft 
besser  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Schlimmer  von  saurem  Wein Schlimmer    von   Spirituosen,    insbesondere 

von  bleihaltigem  Wein. 

Schlimmer  beim  Niesen Von  Niesen  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Auf-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
stehen  aus  dem  Bett.  schlimmer. 

Nachtheile  von  Capsicum Nachtheile  von  Arsenik-  oder  Kupfer- 
dämpfen, von  Sulphur,  Calc,  Jod  oder 
Plumbum. 

Torlierrsohend  sohl  Immer:    - — ^'-  "^   ^""^    -  Torherrsohend  besser; 

von  WUrme  und  Warmwerden,  von  Bettwärme  und  OfenwUrmo')»  in  der  Ruhe,  im  Sitzen,  insbesondere 

beim  Aufreohtsitzen,  in  der  Seitenlago,  beim  AuHeffen,  Ausstrecken  oder  Riickwärtsbiegen  des  leidenden 

Theiles,  sowie  nach  dem  Schlaf  und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Torherrsetaend  besser:  ^     ■  ■■■ ,    ^^   ^i«^ — ^^  Torherrdchend  schlimmer: 

von  Kulte")  und  von  Kaltwerden,  Bewegung,  Gehen,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  beim  GebUokt- 
sitzen,  in  der  Rückenlage,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Kopfschlltteln,  sowie  nach  dem 

Stuhle. 


ii 


In  der  Stube  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung,  im  Freien  Yersohlimmerang. 
Bei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung,  hei  wärmer  Luft  Besserung. 

34 
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Links,  insbesondere  unten  linksy  oben  rechts,  RechtSy  insbesondere  unten  rechts^  oben  links. 

Vorherrschend  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  Vorherrschend  Beschwerden  (Kneipen  etc.) 

in  äussern  Theilen.  in  innern  Theilen. 

Scheu  vor  freier  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Jucken,    von   Kratzen  besser  oder  unver-  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer o^fer  unver- 
ändert, ändert. 
Puls  oft  unverändert,   meist  schnell,  klein,  Puls  verändert,  bisweilen  aussetzend;  meist 

aber  hart.  schnell,  klein,  schwach. 

Am  Oberkörper  Frost Unten  Frost,  oben  Hitze. 

Durst  im  Frost  und  ror  demselben;  in  der  Vorherrschend  Durstlosigkeit,  besonders  im 

Hitze  nicht  constant.  Frost ; —  Durst  besonders  vor  und  zwisclien 

den  einzelnen  Fieberstadien. 

Apoplexie   oder  Paralyse    bisher  nicht  be-  Apoplexie.  —  Paralyse. 

obachtet. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert ....  Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark       ....  Regel  zu  spät  und  meist  schwach. 

Husten   am    häufigsten    trocken;    Auswurf  Husten  am   häufigsten  locker.  —  Auswurf 

Abends.  früh  und  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden    im    obern  Theile    der  Vorherrschend     Beschwerden     im     untern 

Brust.  Theile  der  Brust. 

VerlohlimmerTing  Nachts  und  Morgens .     .      Venohlimmerang  von  ^littag   bis   Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Sclilimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus      Bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 
dem  Bett.  besser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .      Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 

Kinder  wollen  herumgetragen  werden    .  •   .      Kinder  wollen  nur  langsam  herumgetragen 

werden.     C  Hg, 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Bei    Bewegung    des    Theiles    besser     oder 

schlimmer. 

Von  Druck  fast  stets  verschlimmert  .  .      Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen  Besser    beim  Einathmen,    schlimmer   beim 

Ausathmeu. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schhmmer   beim    Schlingen,    insbesondere      Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  ins- 
schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke.  sondere  schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  von  Schnelltrinken      ....      Schlimmer  von  Schnellessen. 

Schlimmer  von  saurem  Wein Besser  von  sauren  Genüssen. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Capsicum Nachtheile    von   Kupferdämpfen,    Ferrum, 

Piatina,  Stannum,  Tartar.emet.,  Mercur., 
Sulphur,  Sulp  hur  acid.,  Chamom.,  Igna^ 
tia  oder  Sabadilla. 
Yorherrsohend  Bchlimnier:  ""    "^  -  ' '    ~-  Yorherraohend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  in  der  rechten  Seitenlage,  oder  im  Liegren  auf  der  schmerzhaften  Seite, 
beim  Aufrechtsitzen,  beim  Aufiegren  oder  Ausstrecken  dos  kranken  (rliedes,  bei  Anstrengung  des  Körpers, 

sowie  von  Kopfschütteln  und  von  Druck. 

Yorherrschend  besser:  ^    ■■■     >^-^  .,  ■-        Yorherrsohend  sehllmnier: 

bei  warmer  Luft,  in  der  Stube '),  in  der  linken  Seitenla^e  oder  im  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite> 
beim  GebUcktsitzen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Ghedos,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett, 

von  Reiben  und  Kratzen. 
NB.  Selten  findet  sich  bei  Cina  das  der  PulHatilla  eigenthümllche  TaubheitsReftlhl  in  den  leidenden  Theilen. 

»;  In  M'arwea  Stuben  haben  boido  Mittel  Verse hlimmerimg,  heim  Gehen  im  Freien  beide  vorherrschend 
Besserung  ihrer  Beschwerden;  —  im  letzteren  Falle  entscheidet  für  Cina  niclit  der  Eindruck  der  freien 
Luft,  sondern  die  Bewegung. 
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Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser, 
besser. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht.  .     .      Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Haut  verhärtet,  schwielig Haut  aufgerieben,  wund.     C,  Hg, 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet  .  Apoplexie. 

Puls  unverändert;  aufgeregt Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 

voll  und  beschleunigt,  bisweilen  unregel- 
mässig, unfühlbar. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Durst  insbesondere  in  der  Fieberhitze   .  Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 


Fröhlichkeit   odei'   Traurigkeit.    —    Heim-      Ei-nst.   —  Niedergeschlagenheit.  —  Heim- 
weh. —  Sanftmuth.  weh  oder  Reiselust.  —  Bosheit.  —  Ver- 
liebtheit. 
Leichtes  oder  schweres  Begreifen      .     .     .      Schweres  Begreifen.    —    Zertreutheit.   — 

Stumpfsinn.  —  Bewusstlosigkeit. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter-      Vorherrschend  Beschwerden  an   der  Ober- 
lippe, lippe. 
Bei  dem  Zahnweh  Angst  und  Schweiss  .     ,      Bei  dem  Zahnweh  Schweiss  und  Frost  da- 
nach.     CHg. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Geschlechtstrieb  vorherrschend  schwach     .      Geschlechtstrieb  stark. 

Monatsfluss  zu  früh Monatsfluss  zu  spät. 

Vorherrschend    Beschwerden    in    der    Ell-      Vorherrschend    Beschwerden    an    der   Ell- 
bogenbeuge, bogenspitze  und  in  der  Kniekehle. 


VenohlimmerniLg  Nachts  und  Morgens .     .      Venchlimmemng    vom    Abend    bis    zum 

Morgen. 
Am   /läufigsten   schlimmer    in    der   Stube,      Am  Mufigsten  besser  in  der  Stube,  schlim- 

besser  im  Freien.  ^)  mer  im  Freien. 

Schlimmer  bei  anhaltendem  Stehen;   aber      Vorherrschend  besser  beim  Stehen. 

besser  beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 
Von     kalt    Wasser-Trinken    besser     oder      Schlimmer  von  kalt  Wasser-Trinken. 

schlimmer. 
Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch    ,     .     ,      Nachtheile    von    Arsenik-     oder    Kupfer- 
dämpfen, von  Sulph.,  Calc,  China-Miss- 
brauch oder  von  Insectenstichen. 


Yorkerrsolieiid  «ehiimmer:  --  "  "  '    ^   ■  "■"    '-  Yorherraoliend  bessert 

beim  Liegen,  sowie  von  Tabakrauchen. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^'      ^  Yorherrsoheiid  schlimmer: 

bei  und  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Druck. 


*)  Bmm  Qehea  im  Fnien  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung;   es  entscheidet  also 
hier  für  Clematis  nicht  der  Einfluss  der  freien  Luft ,  sondern  die  Bewegung. 
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Vorherrschend  Schneiden  in  äussern  Theilen 
Paralyse  hisher  nicht  beobachtet .     .     . 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert     . 

Haut  verhärtet,  schwielig 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre 
Puls  oft  unverändert ;  aufgeregt  . 


Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung  . 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze  . 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  . 


Vorherrschend  Schneiden  in  innern  Theilen. 

Paralyse  der  Glieder. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Haut  aufgerieben,  wund.   C  Hg, 

Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Puls  verändert,  meist  voll,  hart  und  be- 
schleunigt, bisweilen  unfühlbar  oder  aus- 
setzend. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  am  seltensten 
im  Frost,  kommt  auch  vor  dem  Froste  vor. 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 


Stimmung  fröhlich  oder  traurig.  —  Heim- 
weh. 

Vorherrschend    Beschwerden     am    innern 

Augenwinkel  und  an  der  Unterlippe. 
Bei  den  Zahnschmerzen  ängstlicher  Seh  weiss. 

Monatsfluss  zu  früh 

Hustenauswurf  selten 


Stimmung  wechselnd;  ernst;  feierlich; 
niedergeschlagen.  —  Delirien.  —  Ein- 
bildungen. —  Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern 
Augenwinkel,  sowie  an  der  Oberlippe. 

Bei  den  Zahnschmerzen  Frost.     C.  Hg, 

Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Auswurf  nicht  constant. 


NachlaSB  bei  Tage  und  Abends    ....  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Freien,  besser  Besser  (schlimmer)  im  Freien   oder  in   der 

in  der  Stube.  Stube;    insbesondere    besser  von    Ofen- 
wärme, schlimmer  in  überfüllten  Stuben. 

Schhmmer  bei  kaltem  Wetter,  besser   bei  Bei  kalter  (resp.  warmer)  Luft  besser  oder 

warmer  Luft.  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Bettwärme  .           ....  Von  Bettwärme  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Besser  in  hoher  Kopflage In  hoher  Lage  öfter  gebessert,  als  in  tiefer. 

Schlimmer  beim  Bücken     ...:..  Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken  Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 

Theiles.  .    besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsoliend  sehliminer:  - — ■*■* — ■'"^  -  "'  "    ~-  Yorherrsohend  be«ser: 

von  Kälte,  von  Entblössung,  sowio  von  Bewegung. 

Yorherrsohend  besser: -^n     -^    .n.!-    -~-  Yorherrsohend  «chlimmer: 

von  warme,  von  Einhtlllen,  in  der  Ruhe*),  sowio  bei  und  naoh  dem  Schwitzen. 


1)  Im  Liegen  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 
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Jucken,  von  Kratzen  unverändert,  selten 
gebessert. 

Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste    . 

Eiter  spärlich 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 

Zu  spätes  Erwachen 

Puls  oft  unverändert;  aufgeregt  .... 


Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze 


THUJA. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert« 

Kalte,  schmerzlose  Drüsengeschwülste. 
Eiter  reichlich.     C.  Hg. 
Paralyse.  —  Apoplexie. 

Zu  frühes  Erwachen. 

Puls    verändert,    bisweilen    unregelmässig, 

Morgens  langsam  und  schwach,  Abends 

beschleunigt  und  voll. 
Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 
Durst  fehlt  im  Frost,   ist  constant  in  der 

Hitze,  nicht  constant  im  Schweiss. 


Moralischer  Katzenjammer.  —  Heimweh    . 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterlippe 
und  Fusssohle. 

Harn  oft,  aber  spärlich 

Geschlechtstrieb  überwiegend  schwach  . 
Husten  vorherrschend  trocken      .... 


Ei*nst.  —  Hoffahrt.  — Phantasie-Aufregung. 

—  Blödsinn. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberlippe 

und  Fussrücken. 
Harn  oft  und  reichlich. 
Geschlechtstrieb  überwiegend  stark. 
Husten  vorherrschend  mit  Auswurf. 


NaohlaBS  bei  Tage  und  Abends    .     . 

Beschwerden  von  Sonnenschein    . 

Besser  bei  und  nach  dem  Schwitzen 

Schlimmer  beim  Erwachen 

Schlimmer  vor  dem  Fi-ühstück 

Von   kalt  Wassertrinken,    schlimmer   oder 

besser. 
Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken 

Theiles. 
Schlimmer  bei  anhaltendem  Stehen;    aber 

besser  beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 


Naohlass  Vormittags  und  Vormitternacht. 
Beschwerden  bei  Mondschein. 
Schlimmer  beim  Schwitzen,  besser  nachher. 
Nach  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 
Am  häufigsten  besser  vor  dem  Frühstück. 
Besser  von  kalt  Wassertrinken. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  besser 

oder  schlimmer. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Stehen. 


Yorherrsohend  «chlimmer: 


Yorherrgohend  bes«er: 


von  Kulte,  von  EntblüBSung,  aber  auch  in  der  Stube ')j  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  ZurUckbiegen 
des  Kopfes,  in  der  rechten  Seitenlage,  von  Berührung,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


von  Wttrme,  von  Einhüllen,  in  freier  Luft,  in  der  Ruhe,  im  Bett*),  in  der  linken  Seitenlage  und  beim 

Schwitzen. 

*)  Dagegen  finden  sich  die  Thuja-Zeichen  verschlimmert  in  zn  warmen  Stuben. 
*)  Im  Liegea  und  in  der  Bettw&rtoB  haben  beide  Mittel  Verflchlimmernng. 
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Rechts,  —  Entzündungen  innerer  Theile    . 
Heraasstechende    Schmerzen;    in    Drüsen 

hereindrückende. 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert     .     .     . 

Puls  klein  und  krampfhaft,  oft  unfühlbar    . 

Beim  Essen  Frösteln 

Vorh.  Durstlosigkeit,  besonders  im  Frost 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  .... 
Hitze  oder  Schweiss   mit  Scheu    vor  Ent- 
blössung. 


Links,  —  Entzündungen  äusserer  Theile. 

Hereinstechende  Schmerzen;  in  Drüsen 
herausdrückende. 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle 
verändernd. 

Puls  meist  schnell,  voll,  hart  mit  Ader- 
klopfen; sehr  veränderlich. 

Frost  besser  nach  dem  Essen.     C,  Hg, 

Durst  nur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 

Frost  vermindert  in  warmen  Stuben. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 


Redseligkeit.  —  Ernst.  —  Traurigkeit.  — 
Sanftmuth. 

Nachtheile  von  Schlafmangel,  von  Kummer, 
geistiger  oder  körperlicher  Anstrengung. 

C,  Hg, 

Bewusstlosigkeit 

Speichel  vorherrschend  vermindert    . 

Abneigung  gegen  Saures 

Vorherrschend  saures  Erbrechen 
Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Leber  . 
Vorherrschend  Beschwerden  in  den  Nieren. 


^arn  oft,  aber  spärlich 
Regel  zu  spät  ode7'  zu  früh 


Schweigsamkeit.  —  Frohsinn  oder  Traurig- 
keit. —  Stimmung  wechselnd;  sanft- 
müthig  oder  gereizt.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  von  Be- 
schämung, Kränkung,  unglücklicher  Liebe 
oder  Eifersucht. 

Delirien. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

Appetit  auf  Saures. 

Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Milz  noch  öfter  betheiligt,  als  die  Leber. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Harn- 
blase. 

Harn  oft  und  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh. 


Nachlass  Nachts  und  Vormittags      .     .     . 
Von  Kaltwerden  und  bei  kalter  Luft  (resp. 

Warmwerden    und    bei    warmer    Luft) 

schlimmer  oder  besser. 
Von  Bettwärme  schiimmer  oder  besser   . 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  . 

Schlimmer  beim  Bücken,   sowie  beim  Auf- 
richten. 
Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert       .     . 
Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser  . 
Nachtheile  von  Ignatia  oder  Cuprum 


Nachlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Vorh.  schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei 
kaltem  Wetter;  besser  von  Warmwerden 
und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  von  Bettwärme. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Beim  Aufrichten  und  Bücken  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  Aufstossen. 

Naclitheile  von  Coifea,  Pulsat.,  oder  Zinc. 


Yorherrsohend  sehlimiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


von  EntbltSssung,  in  der  Rückenlage,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim 
Schlingen '),  bei  und  nach  dem  Essen,  uDd  von  Lageveränderung. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Einhüllen,  in  der  Seitenlage,  im  Liegen,  im  Bett,  im  StehoD,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes, 
vor  dem  Frühstück,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 
NB.  Selten  findet  sich  bei  der  Ignazbohne   das   dem  Coccnlns  zukommende  Taubheitsgefühl  der 
leidenden  Theile^ 

>)  Coccnlus,  schlimmer  beim  Leersohlingen,  Igpaatia.  schlimmer  beim  Schlingen  der  Getrftnke. 
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Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 
Kriebeln   in   innern    Theilen.    —    Herein- 

drückende  Schmerzen. 
Schmerzlose  Hautausschläge   . 
Puls  klein  und  krampfhaft 


Partieller  Schweiss  vorn  am  Körper  . 

Beim  Essen  Frösteln 

Durstlosigkeit  vorh.,  besonders  im  Frost 
Trinklust  ohne  Durst 


Sanftmuth.  —  Gleichgültigkeit    .     . 
Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss, 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Kriebeln  in  äussern  Theilen.  —  Heraus- 
drückende Schmerzen. 

Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart; 
bisweilen  aussetzend. 

Partieller  Schweiss  hinten  am  Körper. 

Beim  Frost  Hunger.     C.  Hg. 

Vorh.  Durst,  am  meisten  im  Fieberfrost.  ^) 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 


Keine  Delirien 


Pupillen  meist  verengert.  —  Gesichts- 
täuschungen in  Schwarz  oder  in  dunklen 
Farben. 

Speichel  vorherrschend  vermindert   . 

Harn  oft,  aber  spärlich 

Wo  Durchfälle,  sind  sie  schmerzlos  . 

Regel  schwach,  dabei  zu  spät  odet'  zu  früh 

Auswurf  ziemlich  selten 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm 


Stimmung  gereizt;  zommüthig;  boshaft.  — 
Verliebtheit. 

Naclitheile  von  unglücklicher  Liebe  und 
Eifersucht,  von  Kränkung,  Zorn  oder 
von  Aerger  mit  Indignation,  oder  Heftig- 
keit. 

Delirien  beim  Frost,  bei  der  Hitze  oder 
beim  Schweiss. 

Pupillen  meist  erweitert.  —  Hellfarbige 
Gesichtstäuschungen. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Harn  selten  und  spärlich. 

Wo  Durchfälle,  sind  sie  schmerzhaft. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark. 

Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 


Naohlass  Nachts  und  Vormittags  Nachlass  Abends  bis  Mittemacht. 

Von  Kaltwerden   und    bei  kaltem  Wetter      Schlimmer  von  Kaltwerden  und  von  kaltem 
(resp.  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft)  Wetter;  besser  von  Warmw^erden  und  bei 

schlimmer  oder  besser.  warmer  Luft. 

Von  Bettwärme  noch  Öfter  verschlimmert,      Von  Bettwärme  viel  öfter  gebessert,  als  ver- 

als  gebessert.  schlimm  ert. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf.      Besser  nach  Ausschlafen;  aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  Druck Von  Druck  hesser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Nux  vomica  oder  Ignatia    .      Nachtheile  von  Cocculus,  Arsenicdämpfen, 

Jod,  Phosphor,  Sulphur,  Galcar.,  China, 

Cofi'ea,  Pulsat.,  Stramon.,  Plumbum,  oder 

Colchicum. 

Yorherrsohend  schllminer:  -^    ■"■■     "^    ■  '  ■      -  Vorherrwlieiid  besser: 

beim  Aufrechtsitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Essen  und  nach  dem  Schlaf. 

Vorher  rächend  besser:  -^ — "*■      -^  -        -^  Yorherrsehend  schlimmer: 

beim  GebUcktsitzen,  und  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  N.  vom.  das  dem  Cocciilus  eigenthümliche  TaubheitHgofUhl  der  leidenden 
Theile.  —  Empfindlichkeit  ^gegen  Berührung  etc.)  hat  N.  vom.  vorherrschend  in  llnsserii,  Cocculns  aus- 
schliesslich in  innern  Theilen. 


')  N.  vom.  hat  auch  Durst  vor  dem  Frost,  zwischen  Hitze  und  Schweifs,  sowio  nach  dem  ^?chweiKS. 
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GOCCULUS.  PHOSPHOR. 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff    .  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Passt  oft  für  Kinder  und  Weiber      ....  Passt  oft  für  Greise. 

Hereindrückende   Schmerzen.    —   Fressen   in  Herausdrückende   Schmerzen.  —   Fressen   in 

Innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Schmerzlose  Hautausschläge ' .  Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  klein  und  krampfhaft,  oft  unfühlbar      .  Puls   am  häufigsten  schnell,   voll   und    hart; 

unregelmässig;  öfters  aussetzend. 

Beim  Essen  frostig Beim  Frost  Hunger.     C.  Hg. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durstlosigkeit    vorherrschend    besonders    im  Durstlosigkeit  constant  in  allen  Stadien  des 

Frost.  Fiebers. 

Hitze  oder  Frost  minder  im  Bett;  Frost  ver-  Hitze   oder  Frost    vermehrt   im  Bett;   Frost 

mehrt  im  Freien  und  von  Trinken.  minder  im  Freien  und  von  Trinken. 


Redseligkeit.  —  Sanftmuth.  —  Traurigkeit.  —  Schweigsamkeit.     —    Stimmung    wechselnd; 

Hoffnungslosigkeit.  fröhlich  oder  traurig;  gereizt;  hoffährtig;  — 

Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst  oder  stillem  Nachtheile  von  Zorn,    oder   von  Aerger  mit 

Verdruss.  Schreck  oder  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche.  —  Zerstreutheit.  —  Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss.  —  Ex- 
Stumpfsinn, tasen.  —  Delirien. 

Augen  hervortretend Augen  meist  eingefallen. 

Abneigung  gegen  Saures.  —  Zu  Bier  Neigung  Appetit  auf  Saures.  —  Abneigung  gegen  Bier. 
oder  Abneigung. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Am  häufigsten  Verstopfung Am  häufigsten  Durchfälle  (Neigung  zu  wei- 
chem Stuhlgang.     C.  Hg.) 

Monatsfluss  schwach Regel  stark  oder  schwach. 

Husten  meist  trocken Husten   entweder  mit  Auswurf  oder  trocken. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel     .     .     .  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 

Naehlass  Nachts  und  Vormittags Nachlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Kaltwerden  (resp.  Warmwerden)  schlim-  Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden, 
mer  oder  bosser.  beeser  beim  Warmwerden. 

Vorherrschend  besser  im  Bett^)     .....       Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Entblössen;  besser  von  Ein-  Am  Aäw/?^s^en  besser  von  Entblössen,  schlimmer 
hüllen.  von  Einhüllen. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf    .      Besser    nach    Ausschlafen;    aber    schlimmer 

nach  dem  Mittagsschlaf,  sowie  beim  Er- 
wachen aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 

besonders  der  Getränke. 

Besser  von  Druck Von  Druck  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Nachtheile  von  Chamom.,  Ignatia,  Nux  vom.,  Nachtheile  von  Jod  oder  von  Missbrauch  des 
oder  Cuprum.  Kochsalzes. 

Yorherrselieiid  schlimmer:  -^    "■* — -^  - ■"    ■--  Vorherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Heben  dos  kranken  Gliedes,  von  Berührung,  nseh  dem  Trinken, 
von  kalten  GonUssen  und  von  kalt  Wassertrinken,  sowie  von  geistigen  Getränken,  nach  dem  Schlaf  und 

von  Entblüssung. 

Yorherrschend  besser:    -    ■   *.  -^ — «^ —     Yorherrsohend  schlimmer: 

in  der  Stube'),  beim  GebUcktsitzcn,  beim  HUngenlasscn  des  kranken  Gliedes,  nach  dem  Schwitzen,  sowie 
von  warmen  Genüssen,  im  Bett  und  von  Einhüllen. 

NB.  Aus  der  entschiedenen  Verschliramerung  in  üherfüUtem  Zimmer,  ist  es  klar,  dass  die  frisch© 
Luft  allein  die  Verbossoning  bei  Phosphor-Kranken  bewirkt;  die  BcHsernng  in  der  Stube  oder  Besserung  im 
Freien  ist  theils  eine  Wechselwirkung,  —  theils  unterscheiden  sich  die  gebesserten  Zeichen  in  ihrer  Art. 

O.Hg. 

>)  Von  Uettwarmo  haben  beide  Mittel  vorhonschend  Verschlimmerung. 

»)  Phosphor  hat  insbesondere  auch  Verschlimmerung  in  überfüllten  Stuben.  Beim  Oehea  im  Freien 
hat  dieses  Mittel  eben  so  oft  Besserung  seiner  Beschwerden,  wie  Verschlimmerung,  woraus  ersiohtlioh, 
dass  im  letzteren  Falle  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  entscheidend  ist,  sondern  die  Bewegung. 
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COCCULUS.  PULSATILLA. 

Scheu    vor   freier   Luft.  —   Hereindrückende  Neigung  zu  freier  Luft.  —  Herausdrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Empfindlichkeit  in  innern  Theilen     ....  Am  häufigsten  Empfindlichkeit  äusserer  Theile. 

Paralyse.  —  Schmerzlose  Ausschläge.    .     .     .  Selten  Paralyse.  —  Schmerzhafte  Ausschläge. 

An  der  leidenden  Seite  Schweiss  oder  Kälte.  Am  leidenden  Theile  Hitze. 

Puls  klein  und  krampfhaft Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach. 

Frost    vorherrschend    hinten,    Scliweiss    vorn  Frost    vorn,    örtlicher    Schweiss    hinten    am 

am  Körper.  Körper. 

Beim  Essen  Frösteln Beim  Frost  Hunger.     CHtj. 

Hitze  oder  Frost  minder  im  Bett;  Frost  mehr  Hitze  oder  Frost  mehr  im  Bett;  Frost  minder 

im  Freien.  im  Freien. 


Redseligkeit. —  Sanftmuth. —  Ernst. —  Keine  Schweigsamkeit.     —     Stimmung     wechselnd; 

Delirien.  sanft,    aber    dreist.  —   Habsucht.   —   Miss- 
trauen. —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss.  Nachtheile    von    übermässiger  Freude,  Krän- 
kung, oder  von  Aerger  mit  Schreck. 

Gesichtstäuschungen     in    Schwarz     oder     in  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

dunklen  Farben. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  innern  Nase.  Oefter  Beschwerden  der  äussern,  als  der  innern 

Nase. 

Nasenbluten    während    der    Schwangerschaft  Nasenbluten  bei  unterdrückter  oder  spärlicher 

oder  bei  Hämorrhoidalanlage.  Regel.    C.  Hg. 

Speichel  vorherrschend  vermindert    ....  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Abneigung  gegen  Saures.  —  Zu  Bier  Neigung  Appetit  auf  Saures,  sowi}  auf  Bier. 

oder  Abneigung. 

Speisen  schmecken  zu  wenig  gesalzen   .     .     .  Speisen  schmecken  zu  salzig. 

Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen     .     .     .  Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Am    häufigsten    Verstopfung.  —  Wo    Durch-  Am     häufigsten     Durchfall,     welcher     meist 

fall,  ist  er  schmerzlos.  schmerzhaft  ist. 

Husten  meist  trocken Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  zu  spät  oder  zu  früh Monatsfluss  zu  spät. 

Vorherrschend    Beschwerden    in    den  Nieren,  VorheiTsehend  Beschwerden  in  der  Harnblase, 

am  Oberschenkel.  am  Unterschenkel. 


Verschlimmemng  früh,  NachmitiagTs,  Abends     .    .  Verschlimmernng  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  (rcsp.  besser)  von  Kaltwerden  und  bei  Besser  von  Kaltwerden   und    bei   kaltem  Wetter; 

kalter  Luft,  odor  beim  Wai'rnworden  und  bei  war-  schlimmer   beiai  Warmwerden   und  bei  warmer 

mer  Luft.  Luft. 

Schlimmer  von  Entblössen,  besser  von  Einhüllen  .  Am  baußgsten  besser   von   Entblössen ,   schlimmer 

von  EmhUlIen. 

Bosser  nach  dem  Schwitzen Nach  dorn  Schwitzen  fast  stets  verschlimmert. 

Vorherrschend  besser  im  Bett Am  h&ußgsten  schlimmer  im  Bett. 

Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der  Seiten-  Am  häufigsten  besser  in  der  Rückenlage,  schlimmer 

läge.  in  der  Seitenlage. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     ....  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  b^ser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     ....  A'acA  Aufstellen  aus  dem  Bett  fresser  odor  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze Nach  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken  und  beim  Aufrichten    .    .  Beim  Bücken  imd  Aufrichten  schlimmer  oder  besaer. 

Besser  beim  Kiedei-setzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrechtsitzen,   besser   beim  Ge-  Am  Aau/fgs/on  besser  beim  Aufrechtsitzen,  schlimmer 

bUcktsitzen.  beim  (iebUcktsitzen. 

Schlimmer  bei  Bewegung  oder  Biegen  des  kranken  Bei  Bewegung  oder  Biegen  des  Theiles  besser  oder 

Theiles.  schlimmer. 

Besser  von  Druck Von  Druck  schlimmer  oder  hesaer. 

Besser  vor  dem  Frühstück Vor  dem  FrUhstüok  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Tortaerrschend  schlimmer:  --      ^^     ■■** —    Vorherwohend  besser: 

in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Kälte,  von  kalten  Genüssen  und  kalt  Wasser  trinken,  von 

Entblössunff,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  in  der  Rückenlage,  beim  Aufreohtsitzen,  beim  SeitwSrts- 

biegen  des  kranken  Theils,  beim  Heben  des  leidenden  Gliedes,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  Schnellgehen, 

Laufen,  überhaupt  bei  Anstrengung  des  Körpers,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrgohend  besser:  --      ** — ^^— — r — --  Yorherrsohend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  WÄrme  und  warmen  Genüssen,  von  Einhüllen,  in  der  Seitenlage,  beim  Gebüoktsitzen, 
beim  Hängenlassen  des  leidenden  Gliedes,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Liegen,  im  Bett,  sowie  nach  dem 

Schwitzen. 
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COCCULUS.  RHUS. 

Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Scheu  vor  Be-  Haut  und  Muskeln  straff.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung, wegung. 

Beschwerden  (Empfindlichkeit,  Fressen,  Beseh werden    (Empfindlichkeit    etc.)  vorherr- 

Drücken)  vorherrschend  innerlich.  -    sehend  in  äussern  Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen.   —  Blutmangel.      Herausdrückende  Schmerzen.  —  Am  häufigsten 

Blutfülle. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert Jucken,  von  Kratzen  gebessert,  seltner  unver- 
ändert. 

Trockne  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Paralyse  besonders  nach  Krämpfen    ....      Paralyse    besonders    nach     Apoplexie     oder 

Gliederschmerzen. 

Puls  klein  und  krampfhaft Puls  unregelmässig;  meist  beschleunigt, 

schwach,  matt  und  weich. 

Beim  Essen  Frost Frost  nachlassend  nach  dem  Essen.    C,  Hg, 

Hitze  minder  im  Bett Hitze  vermehrt  im  Bett. 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durst  nicht  constant. 

Stimmunff   gleichgültig.   —    Zerstreutheit.   —  Niedergeschlagenheit  vorherrschender,  als  bei 

Wahnsinn.  Cocculus. 

Folgen  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss    .     .  Delirien. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert Pupillen  erweitert. 

Vorherrschend  innere  Nasenbeschwerden;  Na-  Aeussere  Nasenbeschwerden  Öfter,  als  innere; 

senbluten  bei  Hämorrhoiden.           *  Nasenbluten  anstatt  Hämorrhoidalfluss.CiJigr. 

Speichel  vorherrschend  vermindert     ....  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Aoneigung  gegen  Bier  oder  Verlangen   nach  verlangen  nach  Bier. 

demselben. 

Uebelkeit  im  Magen;  seltener  im  Halse  oder  Ue])olkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltener 

Unterleibe.  im  Halse. 

Vorherrschend    Verstopfung.     —     Durchfälle  Vorherrschend    Durchfälle,    welche    am    häu- 

schmerzlos.  figsten  schmerzhaft  sind. 

Harn  oft,  aber  spärlich     ..." Harn  oft  und  reichlich.     . 

Regel  zu  schwach,  dabei  zu  spät  oder  zu  früh.  Regel  stark  und  meist  zu  früh. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .     .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 

Naohlass  Nachts  und  Vormittags Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  b<  im  Aufstehen  aus  dem  Bett .     .       Beim    Aufstehen   aus    dem    Bett   besser   oder 

schlimmer. 

Besser  7iach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett      .       Xach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  odei' 

besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlinmier  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .      Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer  oder 

besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .       Nach    dem   Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  von  Bewegung  oder  Biegen  des  Von  Bewegung  od(»r  Biegen  dos  Theiles  besser 
kranken  Theiles.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Gehen  im  Freien     ....      Bei  Bew^egung  im  Freien  besser  oder  schlimmer.*) 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Kaltwerden  und  SchlimmiT  b«'i  Kaltwerden  und  bei  kaltem 
bei  kaltem  Wetter  oder   von  Warmwerden  Wetter;  besser  von  Warmwerden  und  bei 

und  bei  warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer  nach  dem  Essen  oder  Trinken.  .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser,  des- 
gleichen nach  dem  Trinken. 

Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer  .     .     .       Schlimmer  von  Aufstossen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Leerschling«»n Schlimmer   beim  Leerschi ingon,    sowie   beim 

Schlingen  der  Speisen. 

Yorherrsohend  schliiiiiner:    — **      -^    -  Yorherrsohend  besser: 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  sowie  beim  Aufreohtsitzen,  nach  dem  FrühstUok  und  naoh  dem  Stuhle. 

Yorherrgohend  besser:  --      »i     -^   -  .n  -   ---  Vorherrschend  sehlimmer: 
in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Liegen,  beim  QebUcktsitzen,  von  Baissen  (Zusammenbeissen  der  Ztthne),  so- 
wie bei  nüchternem  Magen. 
XB.  Dem  Suinach  fehlt  die  Ueberempflndlichkeit  des  Cocculus  gegen  Schmerz. 


'.  Hier  entscheidet  im  ersten  Falle  nicht  der  Eindruck  der  freien   Luft,   sondern  der  Einfluss  der 
_ung;  denn  im  Freien 
vorherrschend  Besserung. 
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COFFEA. 


Von  oben  nach  unten.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 

Zerscnlagenheitsschmerz  in  Innern  Theilen    . 

Ischias  (reissend,  stechender  Schmerz)  oder 
Neuralgia  cruralis  beim  Gehen  verschlim- 
mert, vermindert  durch  Druck,  ausgenommen 
auf  das  foramen  oval.,  schlimmer  Nachmit- 
tags und  Nachts. 

Schlaflosigkeit  vor  und  um  Mitternacht;  von 
Ueberanstrengung,  sich  vollkommen  wach 
fühlend  beim  Fieber,  besonders  im  Schweisse. 

Puls,  wenn  verändert,  frequenter,  aber  weniger 
stark,  selbst  klein  und  schwach.    Qrauvogl. 

Durst  in  der  Hitze  ziemlich  selten;  fast  con- 
stant  nach  der  Hitze  und  im  Schweiss. 

Masern :  häufig  kurzer,  trockner  Husten,  beim 
Weinen  heiser;  Haut  und  alle  Sinnesorgane 
überempfindlich,  krampfhafte  Bewegungen, 
Zittern  mit  Hitze  und  Gesichtsschwois?. 


BELLADONNA. 

Von  unten  nach  oben.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung.*) 

Zerscnlagenheitsschmerz  in  äussern  Theilen. 

Ischias  im  Hüftgelenk,  heftig  Nachts,  zwingt 
die  Lage  zu  wechseln,  empfindlich  bei  Be- 
rührung, selbst  der  Kleider,  oder  im  Ober- 
schenkel, nur  erträglich,  wenn  das  Glied 
herabhängt.  C.  Hg, 

Schlaflosigkeit  Yormitternacht  mit  grossem 
Verlangen,  zu  schlafen,  bildet  sich  ein,  dass 
Etwaj«  seiner  Obhut  anvertraut  ist.  Furcht 
und  Schreck.  C  Hg, 

Puls  verändert  in  Frequenz,  Stärke  und  Qua- 
lität, bisweilen  zitternd  oder  unregelmässig. 

Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost; 
öfters  findet  er  sich  v^r  dem  Frost,  sowie 
nach  dem  Schweiss. 

Masern :  Trockener  Husten  mit  Weinen,  Durst; 
schwieriges  Schlingen,  heiseres  Schreien 
wegen  Schmerz  im  Schlünde;  heisse,  bren- 
nende Haut,  heftige  Contraction  der  Finger 
und  Zehen.  C.Hg. 


Nachtheilo  von  übermässiger  Freude,  oder  von  un- 
glUcklioher  Liebe. 

Empfindlicbkoib  des  Gemüt hs 

Qedächtniss  sehr  lebhaft.  — Leichte F'assungskraft.— 
Geistige  Aufgeregtheit. 

Delirium  tremens:  Unstetes  Umherlaufen,  bildet  sich 
ein,  nicht  zu  Hause  zu  sein,  mit  Zittern  der 
Hände,  kleiner  frequenter  Puls  (120). 

Drohende  Apoplexie:  sehr  aufgeregt,  exaltirt,  ge- 
schwätzig^ voll  Furcht,  Gewissensbisse,  Abneigung 
ge^en  freie  Luft,  schlaflos,  krampfhaftes  Zähne- 
knirschen. 

Nasenbluten  mit  Schwere  des  Kopfes  und  schlechter 
Laune. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  weichen  Gaumen.  — 
Stinkende  flatus. 

Metrorrhagie,  grosse,  schwarze  Klumpen,  schlimmer 
durch  jede  Bewegung,  heftiger  Schmerz  in  den 
Weichen,  Kleber,  hellrothes  Gesicht.  —  In  der 
grÖBSton  Verzweiflung;  glaubt,  sie  werde  sterben. 


Drohender  Abortus,  oder  ausserordentliche,  schmerz- 
hafte Geburtswehen  mit  Todesfurcht. 

Kindbettfieber  mit  grosser  Aufgeregtheit,  Zittern 
der  Hände. 

Spasmus  glottidis,  schreckt  aus  dem  Schlafe  auf, 
mit  kurzem  Athemholen,  Luftsohnappen  mit 
Kreischen,  kaltem  Schweiss,  blauem  Gesicht, 
schlimmer  beim  Setzen  ins  Bad. 


Nachlas»  Vormittags  und  Abends  bis  Mitternacht.. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Entblössen  oder  Ein- 
hüllen. 

Schlimmer  von  geistigen  Getriinken 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles  .    .    . 

Schlimmer  beim  Rückwärts-  und  Vorwärtsbiegen 
des  kranken  Theiles. 


Stimmung  wechselnd,  gleichgültig;  verdriesslioh; 
misstrauisch;  boshaft '^).  —  Kachtheile  von  Krän- 
kung. 

Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach.  —  Schwierige 
Auffassung.  — Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpf- 
sinn. 

Delirium  tremens:  geht  geschäftig  umher,  unter- 
nimmt Vieles,  Blutandrang  nach  dem  Kopfe.  Frost 
und  Plitze.    Vergl.  Bell. :  Nux.    C.  Hg. 

Drohende  Apoplexie:  reizbar,  scheut  Bewegung, 
Neigung  zum  Schlafen,  Vollheit  im  Kopfe,  Schwin- 
del, geröthete  Augen,  empfindlich  gegen  Licht, 
Geräusch  und  Berührung.    CHg. 

Schwindel  Morgens  endet  mit  Nasenbluten.   C.  Hg. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  harten  Gaumen.— 
Geruchlose  flatus. 

Metrorrhagie,  Blut  geronnen,  dunkel-  oder  hellroth 
oder  wechselnd,  mit  Drängen  nach  unten,  ruhelos, 
mag  nicht  auf  dem  Rücken  liegen;  Zorschlagen- 
heitsschmerz  im  Kreuze,  wie  wenn  das  os  saorum 
gebrochen  wäre,  blasses,  leidendes  Gesicht,  Durst 
und  Frost,  überwiegend  im  Rücken.    C.Hg. 

Drohender  Abortus,  oder  falsche  Wehen,  mit  Kopf- 
weh und  Gesichtsröthe.    C.Hg. 

Kindbettfieber  mit  grosser  Angst  und  Verzweiflung 
an  Genesung;  oder  bewegt  die  Hände  in  der  Luft. 

Spasmus  glottidis  mit  Convulsionen  oder  croupähn- 
lichem  Husten,  kreischendem  Kinathmen,  ohne 
Ausathmen,  oder  unbemerkbarem  Athemholen 
und  anscheinend  ohne  Puls.    C.JJg. 


Nachlas»  Vormittags  und  Naohmitternacht. 
Schlimmer  von  Entblösson;  besser  von  Einhüllen. 

Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser. 
Beim  Biegen  des  Theiles  hesser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  beim  Seitwärtsbiegen  des  kranken  Thei- 
les, besser  beim  RUckwärtsbiegen  desselben. 


Yorherrschend  schlimuier: 


Yorherräohend  besser: 


beim  Warmwerden,  im  Bett,  beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Niedersetzen,  beim  Büoken,  beim  Gebogen- 
halten des  kranken  Theiles,  beim  RUckwärtsbiegen  desselben,  sowie  von  Kratzen. 


Yorherrsehend  besser:  --      '"      "^    ■  '■"       -  Yorherrschend  schllmi 

beim  Kaltwerden'),  beim  Schliessen  der  Augen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


ler: 


*)  In  einzelnen  oder  leidenden  Theilen  kommt  bei  Belladonna  auch  Neigung  zu  Bewegung  vor. 

«)  ^Frobliehkeit"  ündet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

'}  Von  Kälte  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Ver«chlimmerung.  von  Wärme  Bessernng. 
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CHAMOMILLA. 


Muskeln  straff.  —  Dunkles  Haar 

Empfindlichkeit  in  äussern  Th€ilen   .... 
Beim  Schmerz  scheint  der  Kranke  ausser  sich 

zu  sein. 
Ischias  oder  neuralgia  crural.  zunehmend  beim 

Gehen,  schlimmer  Nachmittags  und  Nachts, 

nachlassend  durch  Druck,  ausgenonnnen  am 

foramen  obturator.  s.  ovah». 


Apoplexie.  —  Paralyse 

Drohende  Apoplexie;  sehr  aufgeregt,  exaltirt; 
schwatzhaft,  furchtsam,  Gewissensbisse,  ent- 
muthigt,  klagend,  Abneigung  gegen  freie 
Luft,  schlafTos,  convulsivisches  Zähne- 
knirschen. 

Convulsioneu  zahnender  Kinder  mit  Zähne- 
knirschen etc. 

Puls,    wenn    verändert,    frequenter,    weniger 

kräftig,  sogar  klein  und  schwach.     GrauvogL 

Durst  nur  vor  und  im  Schweiss 

Masern     mit     häufigem,     kurzem,     trocknem 

Husten. 
Schlaflosigkeit  mehr  vor  Mitternacht,  mit  Er- 

w^achen;  beim  Hitzestadium,  besonders  aber 

beim  Schweisse. 


Muskeln  schlaff.  —  Helles  Haar. 
Empfindlichkeit  in  innern  Theilen. 
Schmerz  scheint  unerträglich  ziT  sein. 


ang. 


Redseligkeit.  —  Frohsinn   oder    Trübsinn.  — 

Aussersichsein, 
Nachtheile  von  übergrosser  Fr(?ude    oder  von 

unglücklicher  Liebe. 
Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregtheit. 

Congestiouen  nach  dem  Kopfe  während  des 
Sprechens. 

Pupillen  erweitert 

Vorherrschend  Hunger 

Diarrhoe  von  zu  vielem  Denken  und  von 
Sorge  um  häusliche  Geschäfte,  wässrig, 
schmerzlos,  sehr  schwächend  mit  Ueber- 
empfindlichkeit  und  grosser  Reizbarkeit. 


Metrorrhagie:  grosse,sch  warze  Klumpen.schlim- 
mer  von  jeder  Bewegung  mit  heftigen 
Schmerzen  in  den  Weichen  und  mit  Todes- 
furcht. 


Intermittirendes  Herzklopfen      .     . 

Husten  ohne  Auswurf 

Vorh.  Beschwerden  am  Schienbein 


Ischias  nervosa  —  linke  Seite,  Ziehender 
Schmerz  von  der  Hüfte  zum  Knie,  oder  vom 
tuber  ischii  zu  den  Fusssohlen,  schlimmer 
Nachts  im  Bett,  schreit  laut,  selbst  bei  der 
geringsten  Bewegung;  Taubheitsgefühl  nach 
den  Schmerzen.     C.  Hg, 

Sehr  selten  Paralyse.  —  Keine  Apoplexie. 

Drohende  Apoplexie  bei  Frauen  im  Kindbett; 
Schwere;  klopfender,  reissender  Schmerz  im 
Kopfe,  einseitig  vom  Kopfe  bis  in  die  Kiefer; 
heisser  Schweiss  am  Kopfe,  besonders  der 
Kopfhaut;  mit  Ohnmachtsanfällen  oder  Con- 
vulsiouen.     C.Hg. 

Convulsioneu  zahnender  Kindir;  eine  Wange 
roth,  die  andere  blass;  Lächeln  im  Schlaife. 

i\  Hg. 

Puls  schnell,  klein  und  gespannt;  ungleich. 

Durst  constant  in  Fiebern. 

Nach  den  Masern:  kurzer,  trockner  Husten. 

C.Hg. 
Schlaflosigkeit  alle  Nfichte,  Angst  treibt  ihn 

aus    dem    Bette;    Schlaflosigkeit    in    allen 

Fi<»berstadien.     C.  Hg. 

Stimmung    traurig;    ver- 
Insichgekehrtsein. 


Schweigsamkeit.  — 
driesslich;  ernst. 
Folgen  von  Kränkung. 


Schweres    Begreifen.    —    Stumpfsinn.  —   Be- 

wusstlosigkeit. 
Schwindel  während  des  Sprechens.     C,  Hg. 

Pupillen  ver(*ngert. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Diarrhoe  von  Aerger,  von  Erkältung,  beim 
Zahnen,  gallig  schleimig,  sauer  riechend, 
oder  wie  faule  Eier,  gelblich,  grünlich,  ge- 
hackt, mit  schneidenden  Schmerzen;  grosse 
Empfindlichkeit,  Unruhe  mit  Schreien;  Ver- 
driesslichkeit.     C.  Hg. 

Metrorrhagie:  dunkel  geronnenes  Blut,  in  plötz- 
lichen Anfällen  mit  Gliederkälte,  besonders 
derFüsse;  Durst,  schlimmer  in  (ler  Rücken- 
lage, heftige,  zueammenziehende,  wehen- 
artige Schmerzen  vom  Kreuzbein  bis  in  den 
Unterleib.     C.  Hg. 

Herzklopfen  mit  gleichmässigen  Schlägen. 

Husten  trocken,  seltener  mit  Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Wade. 


YerschHinmerangr  Nachmittags,    Nachts  (be- 
sonders Nachmitternacht)  und  Morgens. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Kinder   können    manchmal  das  Umhertragen 

nicht  vertragen. 
Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Yorherrsohend  sehliininer: 

von  Kälte,  beim  Oeflfnen  der  Augen,  von  Bowegunflr. 

leidentlen  Theiles,  beim  Heranziehen  dos  kranken  GliedeB,  sowie  beim  Ausathmen. 


yersohHmmeran^  Abends   und   Nachts,   be- 
sonders Vormitternacht. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Kinder  fühlen  sich  besser  beim  Umhertragen. 

C.Hg. 
Bei    Bewegung    des    Theiles   schlimmer  oder 
besser. 

Vorherrschend  besser: 

beim  Gehen,  beim  Niedersetzen,  beim  Biogen  des 


Vorherrschend  besser:  -- — ^'^   "^  ^"^ —     Vorherrschend  schlimmer: 

von  warme,  beim  Schlf essen  der  Augen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  im  Liegen')  und  beim  Ausstrecken 

des  kranken  (TÜcdes. 

~    ';  Zm^efTliabeii  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 
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Empfindiickkeit  äusserer  Theile.  —  Ueber- 
empfindlichkeit. 

Trockenheit  der  Haut  in  fieberlosen  Krank- 
heiten. 

Apoplexie 

Puls,  wenn  verändert,  frequenter,  aber 
weniger  kräftig,  sogar  klein  und  schwach. 

Grauvogl, 

Durst  erst  vor  und  im  Seh  weiss   .... 

Schlaflosigkeit  von  Ueberanstrengung  des 
Körpers  und  Geistes.  

Redseligkeit.  —  Vorh.  Fröhlichkeit.  — 
Selten  Verliebtheit.  —  Sanguinisch-chole- 
risches Temperament.  Nachtheile  von 
übermässiger  Freude,  Schreck,  unglück- 
licher Liebe,  sowie  von  AorgermitSchreck, 
oder  Heftigkeit. 

Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregt- 
heit. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen, 
an  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels 
und  am  Schienbein. 

Abneigung  gegen  Kaffee 

Durchfalle  vorherrschend  schmerzlos      . 

Disposition  zu  chronischen,  wässerigen, 
schmerzlosen  Durchfall,  von  übergrossen, 
häuslichen  Sorgen. 

Harn  zu  oft  (und  reichlich) 

Husten-Auswurf  bisher  nicht  beobachtet 

Ischias  oder  Neuralgia  cruralis,  in  An- 
fällen; reissend,  schiessend,  beim  Gehen 
verschhmmert,  durch  Druck  gelindert, 
ausgenommen  am  foramen  obturat.; 
schlimmer  Nachmittags  und  Nachts;  Un- 
ruhe und  Schlaflosigkeit  Nachts. 


COLOCYNTHIS. 

Empfindhchkeit  innerer  Theile.    —   Taub- 
heitsgefühl. ^) 
Schweissneigung  und  Leichtschwitzen. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet. 
Puls    verändert    in  Frequenz    und  Stärke, 
meist  hart,  voll  und  schnell. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit. 
Schlaflosigkeit  nach  Aerger.      (7.  Hg. 


Stimmung  schweigsam;  hypochonderisch; 
unaufgelegt.  Temperament  cholerisch. 
Angegriffenheit  von  eigenem  und  fremdem 
Unglück.  Nachtheile  von  Beschämung, 
Gram,  Kränkung,  sowie  von  Aerger  mit 
Indignation. 

Unlust  zu  geistiger  Arbeit.  —  Dummheit 
im  Kopfe. 

Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen,  an 
der  vordem  Seite  des  Oberschenkels,  so- 
wie an  der  Wade, 

Appetit  auf  Kaffee. 

Durcliftille  vorherrschend  schmerzhaft. 

Chronischer,  wässeriger  Durchfall  mit 
Schmerz  innerlich  im  Bauche,  Morgens. 

a  Hg. 

Harn  vermindert  oder  vermehrt. 

Auswurf  ziemlich  selten. 

Ischias  postica,  rechtsseitig,  schiessender 
Schmerz  in  der  Sacralgegend,  muss  auf 
ein  und  derselben  Stelle  liegen;  durch 
jede  Bewegung  schlimmer;  stechender, 
schneidender  Schmerz,  von  der  Hüfte 
zum  Knie  oder  Fussknöchel,  oder  wie  ein 
Blitz  vom  OS  sacrura  zur  Ferse,  mit  Durst 
nach  Wasser,  schlimmer  des  Abends  und 
Nachts;  erstarrt  und  wie  abgestorben  in 
der  Remission.      (7.  llg* 


HachlaagVormittags  U.Abends  bisMitternacht 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 

Schlimmer  von  Kälte,  besser  von  Wärme    . 
Schlimmer  beim  Gehen  im  Freien 


HaohlaBB  Nachts  und  Morgens. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  hesser  oder 

schlimmer. 
Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kälte  06i?.  Wärme. 
Beim    Gehen    im   Freien    schlimmer    oder 
besser.  -) 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Chamom.,  Colocynthis,  Igua-      Nachtheile  von  Causticum. 
tia  oder  Nux  vomica. 
Yorherrsohend  schlimLiULer:  --    -"^ — ^^ — —  Vorherrsohend  besser: 

von  BoweguDg,  beim  Gehen,  beim  Gobogenhalten  des  kranken  Theilos,  sowie  von  Kratzen. 

Yorherräohend  besser:  - — ^^^ — '^    "   --  Vorherrsolieiid  sehllinmLer: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen'),  sowie  j^m  Liegen*)^ 

i;  Der  Coloquinte  fehlt  die  UeberenipündTichkeit  des  Kaft'ee  gegen  Schmerz. 

•)  Im  letztern  Falle  entscheidet  für  Coloqii.  nicht  der  Einfluss  der  freien  Luft,  sondern   die  Be- 
wegung; denn  im  Freien  überhaupt  hab^n  beiile  Mittel  vorh.  Verschlimmerung. 

')  Doch  findet  sich  bei  Colocynth.  auch  Besaeruttg  ,Jbeim  Stillstehen  nach  Bewegung.'* 
*)  Im  Bett  haben  beide  Mittel  vorlierrschend  Verschlimmer  uns;. 
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Neigung  zu  Bewegung- Scheu  vor  Bewegung. 

Schlaflosmehr  Vor- und  bald  Nachmitternacht;      Schlaflosigkeit   Abends  und  Vormitternacht; 

fanz   wach;   im  Hitze-   und  besonders    im  von  Blutwallungen  mit  Aufschrecken  beim 

eh.weißBst&dmm;eher\»onachtt/phoid, Fieber.  Einschlafen;  innerliche  Unruhe,  Durst,  Fie- 

ber mit  Angst  von  2  bis  5  Vormittag,  Schlaf 
bei  der  Hitze  so  leise,  dass  er  das  entfern- 
teste Geräusch  hört. 
Drohende  Apoplexie  mit  Congestionen  nach      Drohende  Apoplexie  ;Leerheit6geftihl  im  Kopfe, 

dem  Kopfe.    Vergl.  Acon.  —  CofFea.  blasses  Gesicht.*) 

Krämpfe   zahnender   Kinder    mit    Zähneknir-      Krämpfe  beim  Zahnen  mit  Schaum  vor  dem 
sehen  etc.  nach  grosser  Aufregung.  Munde,  Schlagen  mit  den  Füssen;  oder  bei 

Kindern  nacli  ihrer  Bestrafung ;  nach  Furcht 
oder  Schreck. 
Puls,    wenn    verändert,    frequenter,    weniger      Puls  verändert,  meist  beschleunigt,  gross  und 

kräftig,  sogar  klein  und  schwach.    Grauvogl.  hart;  ungleich. 

Ist  gewöhnlich  nicht  gern  entblösst  ....       Neigung    zur    Entblössung    im    Hitze-    oder 

Schweissstadium.     C,  Hg. 
Durst  nur  vor  und  im  Schweisse  ....  _. Durst  nur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 

Aussersichsein.  —  Vorh.  Fröhlichkeit.  —  Red-      Insichgekehrtsein.    —    Vorh.    Traurigkeit.  — 

Seligkeit.   —  Stimmung   gereizt,   —   Selten  Stimmung  wechselnd;    sanft;    gleichgültig; 

Verliebtheit.  verdriesslich ;  dreist.  —  Schweigsamkeit. 

Nachtheile    von    übermässiger   Freude,    Zorn      Nachtheile  von  Beschämung,  Kummer,  Eifei^ 

oder  von  Aerger  mit  Heftigkeit.-)  sucht,Kränkung,  von  üblen  Nachrichten,  oder 

von  Aerger  mit  Angst  oder  stillem  Verdruss. 
Gedäclitniss  lebhaft.  —  Leichte  Auffassung.  —       Gedächtnis«  schwach.  —  Schweres  Begreifen. 

Geistige   Aufgeregtheit.    —    Selten    Einbil-  Stumpfsinn.  —  Zerstreutheit.  —  Wahnsinn. 

düngen. 

Beim  Sprechen  Kopfcongestionen Congestionen  nach  dem  Kopfe  beim  Zuspruch. 

Vorh.  feines  und  empfindliches  Gehör    .     .     .       Schwerhörigkeit  oder  Taubheit.  [C.  Hg. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen   .     .      Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Isst  hastig Trinkt    hastig    —    vor     den    Krämpfen    der 

Kinder.     C.  Hg. 
Den  ganzen  Tag  schmerzloser  Durchfall,  von      Schmerzloser     Durchfall      mit     knurrendem 

zu  vielen  häuslichen  Sorgen.  Blähungsgeräusch  —  schlimmer  Nachts  und 

von  Schreck  mit  grosser  Furchtsamkeit.  C.Hg. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lange Regel  schwach,  aber  langdauernd. 

Metrorrhagie.  —  Vergl.  CotFea.  —  Bellad.     .      Metrorrhagie  von  Kamillenthee.  C.  Hg. 

Auswurf  bisher  nicht  beobachtet Husten-Auswurf  selten. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein   .       Am  häufigsten  Beschwerden   an  der  Wade. 
Ischias  in  Anfällen,  reisseud  und  schiessend;      Intermittirende,  chronische  Ischias,  besser  im 

schlimmer  Nachmittags  und  Nachts.    Vergl.  Sommer,  schlimmer  im  Winter,  —  klopfend, 

Coffea.  —  Acon.  etc.  als  ob  das  Hüftgelenk  bersten  wollte,  be- 

gleitet von  Frost  mit  Durst,  plötzliche  Hitze 
besonders  im  Gesicht,  ohne  Durst.     C.  Hg, 

NaolilassVormittagsu.  Abends  bis  Mitternacht.      Naohlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen  ....       Bei  und  nach  dem  Essen  öfter  gebessert,  als 

verschlimmert. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     .      Von    Anstrengung    öfter    gebessert    als    ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nacli  dem  Schlaf  scMimmer  odei-  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Nachtheile  von  Nux  vomie.    (Ignatia),    Colo-      Nachtheile  von  Tabacum,  Digitalis  oder  Zinc. 
cynth.  etc.  (Coffea,  Pulsatilla,  F.) 

Vorherrsohend  schlliniULer:   - — •^"      -^  -"■" '    --  Yorherrdohend  besser: 
beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Entblössung  des  Kopfes,  von  Reiben  und  Kratzen,  sowie  beim 

Schlingen,  bei  und  nach  dem  Essen. 

yorherrBohend  besser:     — '*■       "^   ■    '     -  Vorherrschend  sehliininrr: 

beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  von  EinhUllen  des  Kopfes,  beim  Stehen  und  Liegen«)  und  nach 

dem  Stuhle. 
NB.  T'n^eachtet  der  grossen  Aehnlichkeit  vieler  Symptome  Mind  diese  beiden  Mittel  selten  Antidote 
für  einander;  sie  wirken  sogar  nachtheilig,  wenn  eines  nach  dem  andern  gegeben  wird;  die  Haaptsymptome 
beider  folgen  derselben  Richtung  —  von  Ilechts  nach  links.  —  Vergl.  Acon.  —  Coffea. 

'I  Beide  Mittel  können  Apoplexie  bei  nervösen  Personen  verhüten,  bei  derselben  Empfindlichkeit 

fegen  Geräusch,  derselben  Verschlimmerung  durch  spirituöse  Getrttnke  etc. ;   die  Fälle  können  nur  durch 
ie  Eigenthümlirhkeit  des  Gemüths,des  Pulses  oder  des  Fiebers  oder  anderer  dergl.,oben  erwähnten  Zeichen 
unterschieden  werden.     C.  Hg. 

■^»  Folgen  von  unglücklicher  Liebe  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 
»,  Im  Bett  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 
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Von  oben  nach  unten.  —  Neigung  zu  Bewegung.      Von  unten  nach  oben.  —  Scheu  vor  Bewegung. 

Empfindlichkeit  der  Haut Empfindlichkeit,    doch    zuweilen   Unempfind- 

lichkeit  der  Haut.    C.  Hg. 

Schlaflos  bis  Mitternacht  oder  nach  Mitter-  Schlaflos  vor  und  besonders  nach  Mitternacht, 
nacht,  mit  dem  Gefühl,  völlig  wach  in  der  unruhig;  in  den  untern  Gliedern  während  der 

Hitze  und  besonders  im  Schweiss  zu  sein.  Hitze  Unruhe,  zuweilen  mit  Schweiss.  C.  Hg, 

Puls,  wenn  verändert,  frequenter,  aber  weniger  Puls  verändert  in  Frequenz  und  Stärke,  meist 
stark,  selbst  klein  und  schwach.    Qrauvogl.  hart,  voll,  schnell. 

Durst  am  meisten  vor  und  im  Schweisse  .    .      Durst  am  meisten   im  Frost,   ausserdem   vor 

dem  Frost,  sowie  vw  und  nach  dem  Schweiss. 


Fröhlichkeit  häufiger,  als  Traurigkeit.*)  Selten  Stimmung    traurig;    ängstlich;   verdriesslich ; 

Verliebtheit.  boshaft. 

Folgen  von  übermässiger  Freude Nachtheile    von    Kummer,    Eifersucht    oder 

Kränkung. 

Leichte  Aufi^assung.  —  Geistige  Aufgeregtheit.  Schweres   Begreifen.   —  Stumpfsinn.  —  Zer- 

—  Selten  Einbildungen.  streutheit,  —  Bewusstlosigkeit. 

Delirium  tremens:  unstetes  Umherlaufen,  bildet  Delirium  tremens:  Fui'cht,  sieht  Leute,  Hitze 

sich  ein,  nicht  zu  Hause  zu  sein.  Zittern  d'T  und  Schweiss,  Erbrechen,  vergl.  Bellad.  — 

Hände.    Vergl.  Aconit.  —  Coffoa.  Nux  vom.     C.  Hg. 

Drohende  Apoplexie.  Geschwätzigkeit,  krampf-  Drohende   Apoplexie.    Zusammenbeissen    der 

haftes  Zähneknirschen.  Kiefer,  Zunge  schwer.     C.  Hg. 

Kopfweh,  verschlimmert  nach  Schlaf     .     .     .  Kopfweh,  gebessert  nach  dem  Schlaf. 

Zahnschmerz  mit  weinerlicher  Stimmung  .     .  Zahnweh  mit  verzweifelter  Stimmung.   C.  Hg. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen  .     .  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen.  C.  Hg. 

Feiner  Geschmack Vorherrschend  verlorner  Geschmack. 

Vorherrschend  Hung»  r Am  häufiffsten  Appetitlosigkeit. 

Vorherrschend  Durchfälle,  schmerzlose  .     .     .  Vorherrschend  Verstopfung,  wo  Durchfall,  ist 

er  schmerzhaft  und  spärlich. 

Wässeriger,  schmerzloser,  sehr  schwächender  Durchfall,    klumpig,    mit    Schleim    und   Blut, 

Durchfall    mit    Ueberempfindlichkeit ,     von  heftigesBauchweh  mit  häufigem  Stuhlzwang, 

übermässigen  Sorgen.  C.  Hg. 

Harn  vorherrschend  zu  oft  und  viel  ....  Harn  vorherrschend  zu  selten  und  spärlich. 

Metrorrhagie  mit  grossen,  schwarzen  Stücken,  Metrorrhagie  mit  dunklem,  geronnenem  Blute, 

schlimmer    von    Bewegung,    mit     heftigen  bei  Bewegung  schlimmer.  Hinunterdrängen 

Schmerzen  in  den  Weichen  und  Todesfurcht.  im  Bauche,  als  ob  der  Nabel  hineingezogen 

würde  —  weint  über  Alles.     C.  Hg. 

Husten  ohne  Auswurf Husten-Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein  .  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Wade. 

Ischias,  oder  Neuralgia  cruralis,  reissende,  Ischias,  von  den  Zehen  nach  der  Hüfte  auf- 
stechende Schmerzen  und  Anfölle.  beim  wärts,  oder  vom  Trochanter  zur  Kniekehle, 
Gehen  zunehmend,  nachlassend  durch  Druck,  schlimmer  des  Nachts,  sehr  verschlimmert 
ausgenommen  am  foramen  obturat.,  schlim-  durch  jede  Bewegung  und  von  Heben,  sehr 
mer  Nachmittags  und  Nachts.  schlimm  beim  Drängen  zum  Stuhle.*)  C.  Hg» 

Naehlass  Vormittags  U.Abends  bis  Mitternacht.      5aoh1ass  Abends  bis  Mittemacht. 
Schlimmer  von  Uebereilung Schlimmer  beim  Müssigsein  oder  von  L^'eber- 

eilung.*) 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf,  aber  schlimmer  beim  P>wachen  aus 

gestörtem  Schlaf. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  odei' 

besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Nux  vom.  oder  Colocynthis  .      Nachtheile  von  Arsenic-  oder  Kupferdämpfen, 

von  Sulphur,  Calc,  Phosph.,  Jod,  Plumb., 

oder  China-Missbrauch. 

Yorherrsohend  sehlimmcr:  -        '       "^      "'  Yorhernohend  besser: 

beim  Heben  oder  RUckwärtsbieffen  des  kranken  Gliedes,  von  Reiben  und  Kratzen,  im  Bett,  beim  Nieder- 
setzen, beim  Essen,  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  be»«er;  - — *■■'     "^     ""' '     --  Yorherrsohend  schliminer: 

beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

*)  Gereizte  Stimmung  findet  »ich  bei  beiden  Mitteln. 

*)  Tellurium  (156^  hat  dieselbe  Ausbreitung  vom  os  sacmm  abwärts  nach  dem  Oberschenkel,  nach 
den  Zeichen  von  Dr.  Kittchen  und  Bau»,  und  Dr.  Bau^b  Heilungen  (243). 

*)  Beides  ist  hier  nur  ein  scheinbarer  Gegensatz,  und  entspringt  aiis  der  gemeinsamen  Quelle  dos- 
Beiben  ungeduldigen  GemUthszustandes. 
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Scheu  vor  freier  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Neigung  zu  Bewegung Scheu  vor  Bewegung. 

Beim  Schmerz  scheint  der  Kranke  ausser  Bei  dem  Schmerz  Frost,  schweres  Athmen, 

sich  zu  sein.  hlasses  Gesicht.      C\  Hg, 

Schlaflosigkeit  mehr  nach  Mitternacht;  ohne  Schlaflosigkeit   mehr   vor  Mitternacht,  mit 

Beschwerden    im  Pieher,    hesonders    im  Angst,  als  ob  er  ein  Verbrechen  begangen 

Schweisse.  hätte,     Blutwallung,    Gedankenzudrang, 

fixe  Ideen;  eine  Melodie  etc.  beschäftigt 
den  Geist  in  «dien  Fieberstadien.    C.  Hg, 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Puls,  wenn  verändert,  frequenter,  weniger  Puls  verändert,    meist   schnell,    klein   und 

kräftig,  selbst  klein  und  schwach.  schwach. 

Grauvogl, 

Frost  vermehrt  bei  Bewegung      ....  Frost  minder  bei  Bewegung. 

Durst  besonders  im  Schweiss  *)....  Durstlosigkeit  vorherrschend. 

Bei  den  Masern,  häufiger,  kurzer,  und  trock-  Bei  den  Masern,  häufiger,  kurzer  und  trock- 

ner    Husten,    Ueberempfindlichkeit    und  ner  Husten,  mit  stechenden  Schmerzen  in 

krampfhafte  Bewegungen.  der  Brust,   trockner  Mund;  kein   Durst, 

Ohrenschmerz.      C  Hg, 


Frohsinn  häufiger,  als  Traurigkeit    .      .      .  Stille,  weinerliche  Traurigkeit. 

Aussersichsein     .........  Insichgekehrtsein. 

Kedseligkeit Schweigsamkeit. 

Stimmung  gereizt.  —  Selten  Verliebtheit   .  Stimmung    sanft;    aber    dreist,    wechselnd, 

gleichgültig;    verdriesslich ;    habsüchtig; 
misstrauisch. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  Zorn  Nachtheile    von  stillgetragener  Kränkung, 

oder  von  Aerger  mit  Heftigkeit.^)  Kummer,  oder  von  Aerger  mit  Angst. 

Gedächtniss  lebhaft Gedächtnissschwäche.  —  Zerstreutheit. 

Selten  Einbildungen Delirien. 

Pulsirendes  Knistern  im  Kopfe,  synchronisch  Pulsirendes  Knistern  im  Kopfe,  synchronisch 

mit  dem  Pulse  in  einer  Seite  des  Kopfes,  mit  dem  Pulse,  bei  Bewegung  des  Kopfes 

besonders  Morgens  und  im  Freien,  besser  oder  beim  Gehen ;  schlimmer  Abends  und 

in  der  Stube.  in  der  Stube,  besser  im  Freien. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorh.  feines  und  empfindliches  Gehör    .      .«  Schwerhörigkeit.  —  Taubheit. 

Vorherrschend    Beschwerden     der    innem  Oefter  Beschwerden   der   äussern,   als  der 

Nase.  innern  Nase. 

Feiner,     empfindlicher    Geruch    und     Ge-  Vorherrschend     Geruchlosigkeit.     —     Ge- 
schmack, schmacklosigkeit. 

Nasenbluten  mit  Schwere  des  Kopfes  und  Nasenbluten  bei  unterdrückter  Regel, 

schlechter  Laune.  C  Hg, 

Vorherrschend    Beschwerden    am    weichen  Vorherrschend    Beschwerden     am     harten 

Gaumen.  Gaumen. 

Schmerzlose  Durchfillle Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Diarrhöe  von  zu  vielen  Sorgen     ....  Diarrhöe,  schleimige,  weissliche,  nach  Durch- 
nässung der  Füsse. 

Harn  oft  und  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lange    ....  Kegel  zu  schwach  und  kurzdauernd. 

Regel  nur  am  Abend Regel  nur  am  Tage  beim  Gehen.       C,  Hg, 
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(Fortsetzungo 
Metrorrhagie  mit  grossen,  schwarzen  Kluni-      Metrorrhagie,  mit  geronnenem  Blute,  auf- 
pen,    schlimmer    von  jeder  Bewegung;  hörend    und    wiederkehrend,    schlimmer 

heftiger  Schmerz  in  den  Weichen,  Todes-  Abends  und  Nachts  mit  wehenähnlichen 

furcht.  Schmerzen,  plötzlichem  Aufschreien,  Ohn- 

macht.    C.  Hg, 
Wehen-Maugel  mit  klagender  Redseligkeit      Wehen-Mangel  mit  Kälte  und  Schlummer- 
und  Todesfurcht.  sucht. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Ischias    oder    Neural,    crur.     in    Anfällen;      Ischias  links,  längs  des  Nerven,  zwingt  die 
schlimmer  von  Bewegung,    nachlassend  Lage  zu  wechseln;  jede  Bewegung  ver- 

durch  Druck,  ausgenommen  auf  das  foram .  schlimmert ;  Angst  selbst  bis  zum  Weinen ; 

obturat.  je  grösser  der  Schmerz,  desto  grösser  der 

Frost;     —     Durstlosigkeit ;     schlimmer 
Nachts,     a  IJg. 


Nachlass  Vormittags  und  Abends  bis  Mitter-  Verschlimmerung  Nachmittags  und  Abends 

nacht.  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlafe  .....  Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlafe. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Niedersetzen       ....  Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken  Bei    Bewegung   des    Gliedes    besser    oder 

Gliedes schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen,  insbesondere  beim  Beim  Biegen  des  Theiles  (seitwärts)  besser 

Rückwärts-    oder    Vorwärtsbiegen     des  oder  (rückwärts)  schlimmer. 

kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Schhngen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Zuweilen  können  die  Kinder  das  Umher-  Kinder  verlangen  umhergetragen  zu  werden, 

tragen  nicht  vertragen.  aber  langsam.     C.  Hg. 


Yorhemolieiid  schlimmer:  -- — ^■'      '" — -*"     --  Yorherrscheiid  besser: 

von  Kälte,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  Anstrengung  des 
Körpers,  beim  Heben  oder  Gebogenhalten  des  kranken  Gliedes,  beim  Oeffnen  der  Augen,  und  von  Fest- 
binden der  Kleider. 

Yorherrschend  besser:  -^    '■■■     ^    -  "  ■    --  Yorherrscheiid  sehlimmer: 

von  Wärme,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen*),  beim  Hängenlassen  des  kranken 
Gliedes,  beim  Schliessen  der  Augen,  und  von  Lösen  der  Kleider. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Coffea  das  der  Pnlsatilla  eigenthümliche  TaubheitsgefUhl  in  den 
leidenden  Theilen. 

>)  Coffea  hat  viel  Durst  zwischen  Hitse  und  Schweiss,  Fulsat.  noch  mehr  zwischen  Frost  und  Hitze. 
^  Nachtheile  von  übermässiger  Freude  finden  sich  bei  beiden  Mitteln. 
*)  Im  BeU  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 
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Rechts.  —  Vorh.  Beschwerden    (Brennen,  Links.   —    Vorh.  Beschwerden   (Brennen, 
Hitze  etc.)  in  innem  Theilen.  Hitze  etc.)  in  äussern  Theilen. 

Puls  bisweilen  zitternd Puls  bisweilen  aussetzend. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen  Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen. 


Selten  Hoffnungslosigkeit ') Stimmung  hoffnungslos;  gleichgültig;  ge- 
reizt. 

Nachtheile  von  Gram  oder  Unarten  Anderer.      Nachtheile  von  Schreck,  Eifersucht,  Zorn, 

üblen  Nachrichten,  oder  von  Aerger  mit 
Schreck. 

Präcordialangst Angst  im  Kopfe. 

Selten  Zerstreutheit.  —  Selten  Delirien  .      .      Zerstreutheit.  —  Delirien. 

Paralyse.  —  Keine  Apoplexie      ....      Apoplexie.  —  Selten  Paralyse. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Unter-  Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Ober- 
lidern, sowie  im  innern  Ohr.  lidern,  sowie  am  äussern  Ohr. 

Vorherrschend  feines  Gehör Schwerhörigkeit.  —   Taubheit. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzhaft  Durchfälle  (mit  Ausnahme  der  Ruhr)  über- 

wiegend schmerzlos. 

Monatsfluss  zu  schwach Regel  zu  stark  oder  zu  schwach. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten ;  früh  und  Husten  weckt  Vormitternacht  und  vergeht, 
bei  Tage.  sobald  sich  Etwas  löst,   was  verschluckt 

wird. 


Naohlass  Morgens  und  Vormittags  .      Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kalter  oder  Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 
warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer  von  Durchnässung Schlimmer  von  Durchnässung;  aber  über- 
wiegend besser  von  kaltem  Waschen  und 
Befeuchten  des  leidenden  Theiles. 


Torher»ehend  schllmiiier:  -        '"■    "^  -""  ■"  ~-  'Vorherrschend  besser: 

von  Entblössen,  beim  Aufrichten,  sowie  beim  Au  frech  tsitzeD. 

Vorherrschend  besser:  ^      ■■■      ^^  ^^ —     Vorherrsoliend  schllmnier: 

von  Einhüllen,  beim  Blicken  und  GebUcktsitzen,  im  Bett,  nach  dem  Schlaf,  nach  dem  Aufstehen  auB  dem 

Bett,  sowie  beim  Einathmen. 

NB.  Bei  gichtiucheu  BeHchwerdeii  und  Eryalpelas  concnrriron  diese  Mittel: 

Colchicnm  wirkt  beim  Gesunden  vorwiegend  von  Kochts  nach  Links  imd  wurde  in  vielen  Fällen 
mit  meist  entschieden  guter  Wirkung  gegeben,  wenn  die  Gicht  auf  der  linken  Seite  anfing  und  auf  diff 
rechte  Seite  sich  ausdehnte  oder  auszudehnen  drohte;  Apis,  welches  in  der  entgegen^esetEten  Bichtnn^ 
wirkt  Links  nach  liochts  —  Erysipelas  im  Gesicht,  Ovariumleiden  etc.),  kann  einen  heilenden  Einfluss  bei 
der  Gicht  haben,  wenn  der  Schmerz  auf  der  rechten  Seite  anfängt ,  vorherrscht  und  von  da  auf  die  linke 
Seite  geht;  dies  ist  in  Ovariurakrankheiten  erprobt  worden,  aber  in  der  Gicht  ist  es  bis  jetat  noch  nicht 
ermittelt.    O.Hg, 
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oben  rechts,  unten  links.  —  Paralyse  .  .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Apoplexie  häu- 
figer, als  Paralyse. 

Passt  oft  bei  Greisen Passt  oft  für  Kinder  und  junge  Weiber. 

Heraufsteigender  Schauder  oder  Hitze  .  Herabsteigender  Schauder  oder  Hitze. 

Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen  .      Durst   nicht    constant;    am    seltensten    im 

Frost;  findet  sich  auch  vor  und  nach  dem 
Fieber. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge- 

müths. 
Stimmung  selten  verdriesslich  oder  verzagt.      Stimmung  wechselnd;  gleichgültig;  gereizt; 

boshaft;  misstrauisch. 
Nachtheile    von    Gram    oder   von  Unarten      Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,   Kränkung, 
Anderer.  oder    von    Aerger  mit   Schreck,   Angst 

Furcht  oder  Heftigkeit. 
Selten  Zerstreutheit,  Bewusstlosigkeit  oder      Einbildungen.  —  Wahnsinn. 
Delirien. 

Gedächtnissschwächc Gedächtniss  lebhaft  oder  sehr  schwach. 

Schmerzhafte  Durchfälle Schmerzlose  DurchfUlle. 

Kegel  zu  früh,  aber  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Bei  der  Entbindung  incarceratio  placentae.      Bei    der    Entbindung    Einschliessung    von 

Kindestheilen.      C.  Ug. 

Fliessschnupfen Vorherrschend  Stockschnupfen. 

Stimme  heiser  oder  tiefer,  als  sonst  .      .     .      Stimme  heiser  oder  erhöht. 
Hustenauswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  .      Auswurf  selten,  früh,  bei  Tage,  Abends. 


Naohlass  Morgens  und  Vormittags  .     .  Haohlass  Nachmitternacht  und    Vormittags, 

Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;    besser  bei 

oder  bei  warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 

Seite,   besser    im    Liegen    auf  der    un-  schmerzhaften   oder  auf  der  unschmerz- 

schmerzhaften.  haften  Seite. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken ....  Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken. 

Beim  Tiefathmen  öfter  gebessert,  als  ver-  Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

schlimmert. 

Schlimmer  beim  Essen Beim  Essen  sehUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Herbst .  Schlimmer  im  Frühling. 


Yorherrsohend  Bchllmmer:  ^      '■'■ .    -^     i*^ —     Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Wttrmej  beim  Warmwerden,  in  der  Stube,  beim  OeiTnen  der  Augen,  beim  Zurück- 

biegen  des  Kopfes,  sowie  von  Druck. 

Yorherrsohend  besser:  --       "^ — " — -*" — ^--  Yorherrsohend  sehllmmer: 

bei  trooknem  Wetter,  von  Kälte,  beim  Kaltwerden,  in  freier  Luft'),  nach  dem  Schlafe,  nach  dem  Stuhle, 

sowie  beim  Schliessen  der  Augen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Belladonna  das  dem  Colchicum  zukommende  TanbheitsgefUhl  in 
den  leidenden  Theilen. 

>)  Beim  GeAea  im  Freien  haben  beide  Mittel  vorh.  Yerschlimmerung ;  hier  entuuheidet  also  für  Col- 
ohicnm  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft,  sondern  der  Einfinss  der  Bewegung. 
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Puls  bisweilen    zitternd;    Herzschlag    des-  Puls   bisweilen    den    4.  —  5.    Schlag    aus- 
gleichen, setzend. 

Aussetzen  des  retardirten  Pulses ....  Aussetzen     des     kleinen ,     beschleunigten 

Pulses. 

Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen     .      .  Durst  am  meisten  im  Frost. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     .     .     .  Apoplexie. 


Stimmung  fröhlich  oder  traurig  ....  Stimmung  traurig;  gereizt;  boshaft;  Ver- 
liebtheit. 

Nachtheile  von  Unarten  Anderer ')  .  .  .  Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung,  un- 
glücklicher Liebe,  Eifersucht,  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst,  Furcht,  In- 
dignation oder  Heftigkeit. 

Selten  Zerstreutheit. — Selten  Bewusstlosig-      Einbildungen, 
keit  oder  Delirien. 

Grauer  Staar Schwarzer  Staar. 

Appetit  auf  Kaffee.  —  Abneigung  gegen      Abneigung  gegen  Kaffee.  —  Appetit    auf 
fette  Speisen.  —  Am  häufigsten  Durch-  fette  Speisen.  —  Am    häufigsten    Stuhl- 

fUlle.  Verstopfung. 

Harnsatz  weisslich Hnrnsatz  röthlich. 

Regel  zu  früh  und  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Fliessschnupfen Am   häufigsten  Stockschnupfen,   besonders 

im  Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Athem  kalt Athem  heiss. 

Feuchte  Athemgeräusche Trockene  Athemgeräusche. 

Hustenauswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  .      Auswurf  nicht  constant;  früh,   bei  Tage, 
•  Abends.  • 


Nachlass  Morgens  und  Vormittags    ,     .  Nachlass  Abends  bis  Mittemacht. 

Besser   (resp.   schlimmer)   bei    kalter  oder  Schlimmer  bei   kaltem  Wetter;  besser  bei 

warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Beim  Tiefathmen  hesser  od(T  schlimmer   .  .  Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

Schlimmer  von  Durchnässung Von  Waschen  und  Befeuchten  am  häufigsten 

gebessert. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  sclüimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  srhlimmer  od^  besser. 

Besser  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer  in  der  Seitenlage ;  Am   häufigsten  besser    in    der    Seitenlage ; 

besser  in  der  Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Vorherrschend  schlimmer:  ^^  — ""  Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Wärme  und  beim  Warmwerden,  in  der  Stube  und  von  OfenwUrme,  in  der  linken 
Seitenlage,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Druck  und  beim  Essen. 

Yorherrsehend  besser:  --^ — ^—  ^^ — — -—  .  Yorherrsohend  sehllmmer: 

bei  trooknem  Wetter,  von  Kälte  und  von  Kaltworden,  in  freier  Luft'),  in  der  rechten  Seitenla^e,  beim 
OebUcktsitzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliodes,  sowie  nach  dem  Stuhle  und  beim  Tiefathmen. 
NB.  Selten  findet  sich  bei  N.  vom.  das  der  Zoitluse  zukommende  TaubheitsgefUhl   in  den  leiden- 
den Theilen. 


*J  NacbtbeiJe  roa  Kummer  finden  sioh  bei  beiden  Mitteln. 

'i  Beim  Geboa  im  Fniea  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung;    es    entscheidet  also 
hier  für  Colchicum  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft,  sondern  der  Einfluss  der  Bewegung. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Paralyse  .  .  Oben  links,  unten  rechts. — Apoplexie  häu- 
figer, &\ß  Paralyse. 

Passt  oft  bei  Greisen Passt  oft  für  Kinder. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Rückenlage,  oft  die  Hände  ober- 
halb des  Kopfes. 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart  ....      Puls  meist  schnell,  aber  klein  und  schwach; 

zuweilen  un  fühl  bar. 

Frost  vermehrt  bei  Bewegung,  minder  im  Frost  minder  bei  Bewegung,  vermehrt  im 
im  Sitzen,  sowie  nach  dem  Schlaf.  Sitzen,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen     .      .      Durst  nur  in  der  Hitze. 


Stimmung  fröhlich  orfe?' niedergeschlagen   .      Stimmung    wechselnd*    ängstlich;    traurig; 

sanflmüthig;  gleichgültig;  verdriesslich ; 
habsüchtig;  misstrauisch ;  dreist  —  Ver- 
liebtheit. 

Nachtheile  von  Unarten  Anderer ....      Nachtheile      von      übermässiger     Freude, 

Schreck,  Kränkung  oder  von  Aerger  mit 
Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Selten  Zerstreutheit;  selten  Delirien.     .      .      Einbildungen. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert.     .  .      Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorh.  feines  oder  empfindliches  Gehör  .  Schwerhörigkeit.  —  Taubheit. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchsinn      .  .      Vorherrschend  Geruchlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  innem  Oefter  Beschwerden  der  äussern,  als  der 
Nase.  innern  Nase. 

Vorh.  Beschwerden  der  Oberlippe  Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Vorh.  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Harnsatz  weisslich Harnsatz  roth. 

Monatsfluss  zu  früh •   Regel  zu  spät. 

Feuchte  Athemgeräusche Ueberwiegend  trockene  Athemgeräusche. 

Husten  meist  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Fussrücken.      Am  häufigsten  Beschwerden  an   der  Fuss- 

sohle. 

Hachlass  Morgens  und  Vormittags    .     .      .  Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Schlimmer  von  Durchnässung Besser  von  Waschen  und  Befeuchten;  aber 

schlimmer  nach  Nass werden  der  Füsse. 

Besser    (resp.  schlimmer)    bei    kalter   oder  Besser  bei  kaltem  Wetter,    schlimmer  bei 

warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Nach  dem  Schlaf  öfter  gebessert,   als  ver-  Nach  dem  Schlaf  Öfter  verschlimmert,    als 

schlimmert.  gebessert. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  orfer  besser. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Bewegen  oder  Biegen  des  Von    Bewegen    oder    Biegen    des    Theiles 

kranken  Theiles.  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrsohend  schlimmer:  - — ■*      -^      ■  ^   -     Yorherrsolioiid  besser: 

beim  Gehen  im  Freien '),  von  Entblüssung,  im  Liegen  auf  der  sohmerzhaften  Seite,  beim  Aufreohtsitzen, 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  Laufen  und  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Heben   des   kranken  Gliedes, 

beim  OefTnpn  der  Augen  und  beim  Seitwärtsbiegen  des  Kopfes,  sowie  von  Druck. 

Yorherrachend  besser:  .^    "^i       -^  ^  ^ — ^^  Yorherrsohend  srhiimmer: 

von  Einhüllen,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  GebUcktsitzen  und  beim  Blicken,  in  der 

Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  im  Bett,  beim  Hängenlassen  des  kranken  (rliedes,  beim  Sohliessen 

der  Augen,  sowie  von  Aufstossen  (ruotus)  und  nach  dem  Schlaf. 

*)  Hier  ontscheidet  fUr  Colchicnm  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft,  sondern  der  EinÜuss  der  Be- 
wegung; denn  im  Freien  überhaupt  haben   beide  Mittel  vorherrschend  BesHcrang. 
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Oben  rechts,  unten  links.  -^  Ueberempfind-  Oben  links,  unten  rechts.  —  Vorherrschend 

lichkeit.  Taubheitsgefühl.  ^) 

Vorh.  Beschwerden  in  innem  Theilen    .  Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     .     .      .  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Uin  die  Gelenke  Jucken  oder  Kosen  färbe  .  Jucken  um  die  Gelenke. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Rückenlage. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     .     .     .  Apoplexie. 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart  ....  Puls    unregelmässig;    meist    beschleunigt, 

schwach  und  weich. 

Frost  minder  im  Sitzen Frost  vermehrt  im  Sitzen. 

Stimmung  fröhlich  oder  traurig    ....  Stimmung  ängstlich,  niedergeschlagen. 

Nachtheile  von  Kummer  oder  von  Unarten  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst. 

Anderer. 

Selten  Bewusstlosigkeit Einbildungen. 

Vorh.  feines  oder  empfindliches  Gehör  .      .  Schwerhörigkeit;  Taubheit. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchsinn.   —  Vor-  Geruchlosigkeit.  —  Häufiger  Beschwerden 

herrschend  Beschwerden  der  innern  Nase.  der  äussern  als  der  innern  Nase. 

Harn  häufiger  dunkel,  als  blass;  spärlich     .  Harn  blass,  oft  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  schwach ....  Regel  zu  früh  und  stark. 

Feuchte  Athemgeräusche Trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  ziemlich  selten ;  früh  und  bei  Tage.  Auswurf  nicht  constant ;  besonders  Morgens. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Fuss-  Am    häufigsten    Beschwerden     am    Fuss- 

sohle.  rücken. 

Hachlass  Morgens  und  Vormittags    .     .     .  Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser  (resp.  schlimmer)    bei  kaltem  odei'  Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei 

warmem  Wetter.  warmer  Luft. 

Im  Bett  fast  stets  gebessert Im  Bett  bessei*  oder  schlimmer. 

Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken  Von   Bewegen    oder   Biegen    des    Theiles 

Theiles,  sowie  beim  Biegen  desselben     .  besser  oder  schlimmer. 

Von  Lage  veränderung  besser  oc^^  schlimmer.  Schlimmer  von  Veränderung  der  Lage  oder 

Stellung. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken       .     .      .  Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Beim  Tiefathmen  besser  odet*  schlimmer      .  Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schUmmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Sehr  oft  verschlimmert  nach  geistiger  An-  Nach  Körperanstrengung  entschieden  schlim- 

strengung.  mer.      C.  Hg, 

Yorherrschend  schlimmer;  --      «■  ■    -^  -  "  -   --  Yorherrschend  besfier: 

von  Wärmo  und  Warmwerden,  in  der  Stube^  von  Ofenwarme,  in  der  Seitenlage,  im  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  insbesondere  beim  Gehen  im  Freien  ^j,  beim  Zurtickbiegen  des 
Kopfes,  beim  Ausathmen,  von  Druck,  sowie  beim  Aufrechtsitzen. 

YorherrsoheDd  besser:  --^ — ^'*"  -^  -^  '  Yorherrschend  schlinmier: 

von  Kulte  und  Kaltwerden,  im  Freien,  in  der  Rückenlage,  im  Liegen  auf  der  unsohm erzhaften  Seite,  in 
der  Ruhe,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim  GebUcktsitzen,  beim  BUcken,  beim  Einathmen 

und  Tiefathmen,  sowie  nach  dem  Schlaf. 


>)  Doch  findet  Bich  bei  Rhus  auch  „Empfindlichkeit  äusserer  Theile*',  bei  beiden  Mitteln  ,,Taab- 
heitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen" ;  aber  es  fehlt  dem  Snmach  die  Ueberempfindlichkeit  der  Zeitlose 
gegen  Schmerz. 

*)  Hier  ist  für  beide  Mittel  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  entscheidend,  sondern  der  Einflnss 
der  Bewegung. 
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Vorherrschend     Beschwerden      in     innem      Vorherrschend    Beschwerden     in    äussern 

Theilen.  —  Reissen  nach  aufwärts.  Theilen.  —  Reissen  nach  abwärts. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet.  —  Glatter      Apoplexie.  —  Rothlauf  meist  blasig. 

Rothlauf. 
Jucken,   von  Kratzen  unverändert,   selten      Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert 

gebessert. 
Aussetzen  des  verlangsamten  Pulses      .     .      Aussetzen  des  beschleunigten  Pulses. 
Puls  meist  schnell,  voll  und  hart ....      Puls    in    der  Nacht  schnell  und  voll,    bei 

Tage  langsam;  —  beschleunigt  von 
Aerger  und  Bewegung. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohne  Durst. 

Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen      .     .      Durstlosigkeit  vorh.,  nur  im  Frost  ist  Durst 

constant. 

StimmTing  fröhlich  oder  traurig;  selten  ge-  Stimmung  ernst;  niedergeschlagen;  ängst- 
reizt.  lieh;    gleichgültig;    verdriesslich ;    Hab- 

sucht. 

Nachtheile  von  Kummer  oder  von  Unarten  Folgen  von  Schreck,  Zorn,  und  besonders 
Anderer.  von  Aerger  mit  Angst. 

Selten  Zerstreutheit Einbildungen.  —  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  meist  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  feines  empfindliches  Gehör  .      Schwerhörigkeit.  —  Taubheit. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe  .      Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Hamsatz  weiss Harnsatz  roth  oder  weisslich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  schwach       .    _.     .      Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  stark. 

Feuchte  Athemgeräusche Ueberwiegend  trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  selten ;  früh  und  bei  Tage  .     .     .      Auswurf  vorh.,   doch   nicht  constant;   löst 

sich  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 
verschluckt. 

Haohlass  Morgens  und  Vormittags    .      .     .      Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Vorherrschend  besser  im  Bett       ....      Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   .      Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Besser  beim  Einathmen  *) Beim  Einathmen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 


Yorherrsohend  schlinmiers  ^    ■*-  ^^        ^       Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  WÄrme  und  beim  Warmwerden,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  im  Liegen  auf 

der  schmerzhaften  Seite,  von  Bewegung,  beim  Qehen,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  beim  Aufreoht- 

sitzen,  beim  Aufrichten,  beim  SeitwÄrtsbiegen  des  Kopfes,  sowie  beim  Tabakrauohon. 

Yorherrsohend  besser:  ^      ■      ><^    .  i.  -    ^  Yorherrsohend  sehllmmer: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Kalte  und  beim  Kaltwerden«),  in  der  Rückenlage,  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 

haflen  Seite,  in  der  Ruhe,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim  GebUoktsitzen,  beim  Bücken, 

von  Aufstossen  (ructus),  sowie  nach  dem  Stuhle. 

KB.  Selten  findet  sich  bei  der  Sepia  das  der  Zeitlose  zukommende  Taubheitsgefiihl  der  leidenden 
Theile. 


')  Beim  Ausathmen  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Yerschlimmerung. 

«)  Bei  kaltem  (resp.  warmem)  Wetter  haben  beide  Mittel  ebenso  oft  Verschlimmenmg,  ala  Besaening. 
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Oben  recht«,  unten  linkn.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 

Sehr  selten  Paralyne.  —  Epilepsie  mit  Starr- 
heit. 

Schwelms,  welcher  bei  Bewegung  vergeht  .    . 

Partieller  Schweii»  am  Unterkörper .... 

Vorherrschend  Dnrstlosigkeit 


BELLAD. 


Trinkluf^t  ohne  Durst 


Oben  links,  unten  rechts.  —  .Scheu  vor  Be- 
wegung.') 

Paralyse.  —  Apoplexie.  —  Epilepsie  mit  Con- 
Tultiionen. 

Seh  weiss,  renn  ehrt  durch  Bewegung. 

Schweisp  am  Oberkörper. 

Durst  nicht  con^tant;  am  seltensten  im  Frost; 
findet  sich  öfters  schon  vor  dem  Frost,  so- 
wie ruieh  dem  Schweiss. 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 


Empfindlichkeit  de«  Gemtith».  —  Hypochon- 
drische Stimmung. 


Unempfindlichkeit  <le8  Gemüths.  —  Stimmung 
wechselnd;  fröhlich  ofler  niedergeschlagen; 
gleichgültig;  niisstrauisch. 

Nachtheilo  von  Schreck,  oder  von  Aerger 
mit  Schreck.  Angst,  Furcht  oder  Heftigkeit. 


Nachtheile  von  Beschämung,  Gram,  sowie 
von  Aerger  mit  Indignation  oder  stillem 
VerdruHH. 

Sehr  selten  Delirien  oder  Wahnsinn  .  .  .  Zerstreutheit.  —  Bewusstlosigkeit.  —  Einbil- 
dungen. —  Geistige  Aufregung  (Eitasen) 
oder  Stumpfsinn. 

Augen  eingefallen Augen  hervortretend. 

Bei  Zahnweh  Augenach merzen Bei  Zahnweh  <')hrenschmerz.     C.  Hg. 

Appetit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Schmerzhafte  Durchfälle Schmerzlose  Durchfälle. 

Falsche  Wehen  bis  in  die  Oberschenkel  bicli  FaLsche  Wehen  mit  Kopfweh  und  Gesichts- 
erstreckend, röthe.     Lipj/e. 

Coxarthrocace  im  zweiten  oder  dritten  Stadium.  Coxarthrocace  im  ersten  Stadium.*)     C.  Hy. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    der   Wade,  Vorherrschend    Beschwerden    am    Schienbein 

und  dem  Fussrücken.  und  Fusssohle. 


Ifachlass  Nachts  und  Morgens 

Schlimmer  in  der  Kückenlage,  besser  in  der 

Seitenlage. 
Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite; 

schlimmer   im  Liegen    auf  der  unschmerz- 

haften. 

Schlimmer  von  Wein  trinken 

Von  Kaffee  am  häufigsten  gebessert  .    .    .    , 
Nachtheile  von  Causticum 


Naohlass  Nachmitternacht  und  \ormittag8. 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Rückenlage 
ofler  in  der  Seitenlage. 

Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  Seite  oder  im  Liegen  auf  der 
unschni  erzhaften. 

Von  Wein  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 

Nacht  heile  von  Acon.,  Hyosc,  Mercur.,  Plumb., 
China,  von  Insectenstichen  oder  Milzbrand- 
gift. 


Yorhemehend  schlimmer: 


Tor  herrschend  bessert 


in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Stehen*),  beim  Bücken  sowie  von  kalten 

Qenllssen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  seblimmer: 


von  Bewegung,  beim  Gehen  und  Laufen*),  von  warmen  Genlissen.  aber  auch  von  kalt  Wasaertrinken»), 

von  Kanee,  und  von  Tabakrauchen. 

NB.  Colooynth.  hat  nicht,  wie  Bellod.,  die  üeberompfindlichkeit  ^egen  Schmerz.  H,  Or.  Aber  die 
Neuralgien  von  Colocynth.  ßind  von  viel  heftigerer  Art;  bei  Beilad.  ist  mehr  eine  allgemeine  üeber- 
empfinalichkeit  gegen  jeden  Schmerz,  weloher  fast  immer  in  häufigen,  kurzen  Anfällen  erscheint.    C,  Hg. 


'^  In  einzelnen  oder  leidenden  Theilen  findet  sich  auch  bei  Beilad.  Neigong  zu  Bewegung. 

*)  Beide  wirken  rechtsseitig,  besonders  Colocynth.,  während  Strammon.  nach  Dr.  Joanea  dieselbe  nur 
auf  der  linken  Seite  heilt.  Silicea  und  Calcarea  scheinen  ebenso  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  linke 
Seite  dieses  Leidens  zu  haben. 

••)  Doch  findet  sich  bei  Colooynth.  auch  Besserung  durch  Stillstehen  nach  Bewegung. 

*)  Doch  kommt  bei  Colocynth.  auch  Verschlimmerung  durch  physische  Anstrengungen  vor. 

»)  Von  JtMlt  WmsBertriakBa  hat  Bellad.  Verschlimmerung,  weil  in  ihren  Wirkungen  vorsugsweise 
dt  8ehliag0n  der  CMr&akB  belästigt. 
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COLOCYNTHIS. 


NUX  VOMICA. 


NeigUDg  zu   Bewegung.  —  Klopfen  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 
Sehr  selten  Paralyse.  —  Keine  Apoplexie  . 
Adernauf  treibung  an  den  Füssen 

Einseitige  Hitze  rechts 

Schweiss  am  Unterkörper 

SchweisS)  welcher  bei  Bewegung  vergeht  . 


Vorherrschend  Durstlosigkeit. 
ohne  Durst. 


Trinklust 


Scheu  vor  Bewegung.  —  Klopfen  in  innem 
Theilen. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Adernauf  treibung  an  den  Händen. 

Einseitige  Hitze  links. 

Schweiss  am  Oberkörper. 

Schweiss  vermehrt  durch  die  geringste  Be- 
wegung. 

Durst  am  meisten  im  Frost.  —  Durst  mit 
Abscheu  vor  Getränken. 


Angegriffenheit  von  eigenem  oder  fremdem 
Unglück.^)  —  Schweigsamkeit. 

Nachtheile  von  Beschämung  oder  von  Aerger 
mit  stillem  Verdruss. 

Sehr  selten  Delirien .     .     .     .     ^     .     .     . 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr, 
Zahnweh  mit  fiebernder  Hitze.     .     .     . 

Zahnweh  erstreckt  sich  bis  zum  Auge    . 
Appetit  auf  Kaffee  ........ 

Leibweh  besser  nach  dem  Stuhle 
Harn  spärlich  oder  reichlich.  —  Satz  weiss 
oder  röthlich. 

Hustenauswurf  selten 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Kniescheibe. 

HaohlEM  Nachts  und  Morgens      .... 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kälte  und 
Euiltwerden,  oder  von  Wärme  und  Warm- 
werden. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der 
Seitenlage. 

Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  schlimmer  im  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften. 

Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer    . 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Bücken 

Am  häufigsten  besser  von  Kaffee  .... 

Nach  dem  Stuhle  schKmmer  oder  besser 


Angst.  —  Redseligkeit. 

Folgen  von  Schreck,  unglücklicher  Liebe 
oder  Eifersucht,  sowie  von  Aerger  mit 
Schreck,  Angst,  Furcht  oder  Heftigkeit. 

Zerstreut.  —  Bewusstlosigkeit.  —  Ein- 
bildungen. 

Vorh.  Beschwerden  des  innem  Ohres. 

Zahnweh  mit  Schweissausbruch.    C.  Hg. 

Zahnweh  erstreckt  sich  bis  zum  Ohr.  (7.  Hg, 

Abneigung  gegen  Kaffee. 

Leibweh  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Hamsatz 
röthlich. 

Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Kniekehle. 


NaohlaBS  Abends  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  von  Kälte  und  Kaltwerden ;  besser 
von  Wärme  und  Warm  werden. 

Am  häyfigsten  schlimmer  in  der  Rückenlage, 

besser  in  der  Seitenlage. 
Am  liäufigsten  schlimmer  im  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite,    besser   im  Liegen 

auf  der  unschmerzhaften. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 
Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


Yorhemoliend  schliminer:  --      «w    ^      '■"      --  Yorherrflcliend  besser: 

dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  vo 
sitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes. 


in  der  Ruhe,  im  Stehen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,^  von  Ofenwarme"),  beim  Aufrocht- 


Yorhemehend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Gebtioktsitzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie   von 
Kaffee,  von  kalt  Wassertrinken  und  von  Tabakrauchen. 

NB.  Der  Koloqninte  fohlt  die  Uoborempfindlicl^eit  der  Kux  yomica  gegen  Schmerz. 


0  Hypochondrische  (verzagte  oder  gereizte)  Stimmung  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

';  /a  a9r  Stub0  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung,  im  Freien  Verachlimmorung. 


Digitized  by 


Google 


COLOCYNTHIS. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Keine  Apo- 
plexie. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Scheu  vor  freier 
Luft. 

Selbstständige  (idiopathische)  Neuralgien    . 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart .... 


PULSATILLÄ, 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Apoplexie. 

Scheu  vor  Bewegung.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 
Symptomatische  Neuralgien.  . 
Puls  meist   beschleunigt,    aber   klein    und 

schwach;  zuweilen  unfühlbar. 


Temperament  cholerisch 


Nachtheile  von  Zorn,  Beschämung,  oder  von 
Aerger  mit  Indignation  oder  stillem  Ver- 
druss. 

Selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien    . 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern 
Ohr. 

Durstlosigkeit 

Leibweh  besser  nach  dem  Stuhle  .... 

Ilarn  vermindert  oder  vermehrt.  —  Satz 
weiss  oder  roth.  —  Vorherrschend  Harn- 
verhaltung. 

Regel  überwiegend  zu  früh  und  stark    .     . 

Husten  meist  trocken 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Kniescheibe 
und  Fussrücken. 


Temperament  sanguinisch-phlegmatisch.  — 
Stimmung  wechselnd;  ängstlich;  sanft- 
müthig;  gleichgültig;  dreist;  misstrauisch ; 
Habsucht. 

Nachtheile  von  Schreck,  übermässiger 
Freude,  oder  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst  oder  Furcht. 

Zerstreutheit.  —  Bewusstlosigkeit.  —  Ein- 
bildungen. 

Am  häufigsten  Beschwerden  des  innern 
Ohres. 

Durst  nur  in  der  Fieberhitze. 

Leibweh  nach  dem  Stuhle. 

Harn  selten  und  spärlich. —Harnsatz  roth.— 
Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Eegel  zu  spät  und  meist  zu  schwach. 
Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 
Am  häufigsten  Beschwerden   in  der  Knie- 
kehle, an  der  Fusssohle. 


Hachlass  Nachts  und  Morgens 
Nachtheile  von  Bleidünsten     . 


Schlimmer  in  der  Rückenlage;  besser  in  der 
Seitenlage. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Kälte  und  Kalt- 
werden oder  von  Wärme  und  Warm- 
werden. 

Nach  dem  Stuhle  sddimmer  oder  besser.     . 

Nachtheile  von  Causticum  oder  Plumbum    . 


Naohlais  von  Mittemacht  bis  Mittag. 

Nachtheile  von  Kupfer-,  oder  Quecksilber- 
dämpfen. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Rückenlage, 
schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Besser  von  Kälte  und  Kaltwerden,  schlimmer 
von  Wärme  und  Warmwerden. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Kupferdämpfen,  Sulphur, 
Nitr.  acid.,  Ferrum,  Mercur,  Piatina,  Cha- 
momilla,  China,  Colchicum,  Ignatia  oder 
Canthar. 


Torherrsehend  schllmnier: 


Yorherr sollend  besser: 


in  froior  Luft,  bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  GenUsBen»"),  von  Saurem,  beim  Aufreohteitzon,  beim  Hoben 
des  kranken  Gliedes  in  der  Rückenlage,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


Torherrsohend  besser: 


YorherrsoheDd  scbllminer: 


in  der  Stube,  bei  warmer  Luft,  von  warmen  Genüssen,  von  Kaffee  und  Tabakrauohen,  im  Sitzen,  beim 
(JobUcktsitzen,  beim  Hängenlassen  dos  kranken  Gliedes^   in  der  Seitenlago,   nach  dem  Schwitzen,  von 

Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Der  Koloqninte  fehlt  die  Ueberempflndliclikeit  der  Fnlsatilla  gegen  Schmerz ,  meist  auch  das 
der  Pulsntilla  eigenthümliche  Taiibheitsffeflihl  in  den  leidenden  Theilen.  Dagegen  findet  eich  blosse  Em- 
pfindlichkeit (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln,  und  zwar  bei  Pulsati  IIa  vorherrschend  in  äussern, 
hei  der  Koloquinte  in  innern  Theilen. 


1)  Indess  findet  sich  bei  Ck»loc.  auch  (wie  bei  Palsat.)  Besserung  von  kalt  Wassertrinken. 
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CONIUM.  NUX  YOMICA. 

Oben  links,  iinton  rechtB.  -^  Hollos  Ilanr.     .  Oben  rochts,  unten  linkp.  —  Dunklos  Haar. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Kneipen  in  äussern  Erhöhte   Reizbarkeit.  —  Kneipen   in   innern 

Theilen.  Theilen. 

Coniin  lähmt  durch  das  Blut  die  motorischen  Strjchnin  lähmt  direct  die  motorischen  Ner- 

Nerven  (von  den  peripherischen  Enden  aus).  ven,  ohne  Vermittelung  des  Kreislaufes. 

Schmerzlose  Geschwüre  und  Drüsenge-  Schmerzhafte  Geschwüre  und  Drüsenge- 
schwülste, schwülste. 

Puls    meist   gross  und    langsam,    mit    unter-  Puls    am    häufigsten   beschleunigt,    voll    und 

*"  mischten  kleinen  und  schnellen  Schlägen.  hart,  besonders  in  der  Hitze  des  Fiebers. 

Partieller  Seh  weiss  am  Unterkörper  ....  Seh  weiss  am  Oberkörper. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf.  —  Hitze  nach  Schweiss  minder  im  Schlaf.  —  Hitze  minder 

dem  Schlaf.  nach  dem  Schlaf. 

Durstlosigkeit Durst  besonders  im  Fieberfrost. 

Unempfindlichkoit  des  Gemüths Feinfühligkeit. 

Stimmung  ernst;  gleichgültig;  selten  Delirien.  Stimmung  gereizt;  boshaft;  Zerstreutheit. 

Sorge  um  die  Zukunft Sorge  um  die  Gegenwart.     C.Hg. 

Schwindel  zum  Seitwärtsfallon Schwindel   zum   Rückwärts-   oder   Seitwärts- 
fallen. 

Vorherrschend  Trübsich tigkoit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  odor  prisma-  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

tischen  Farben. 

Appetit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Wo  Durchfall,  ist  er  sclimerzlos Wo  Durchfall,  ist  er  schmerzhaft. 

Harn  öfter  vermindert,  als  vermehrt ....  Harn  selten  und  spärlich. 

Harnsatz  weiss  oder  grau Hamsatz  röthlich. 

Regel  vorherrschend   zu   spät,   schwach   und  Regel  zu  früh,  stark  und  lange. 

kurzdauernd. 

Auswurf  selten,   bei  Tage;   wird    meist  ver-  Auswurf   nicht    constant;    früh,    bei    Tage, 

schluckt.  Abends. 

Herzklopfen  nach  Trinken Herzklopfen  nach  dem  Mittagsessen.     C.Hg, 

Vorherrschend    Beschwerden    an    der    Knie-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Kniekehle. 

Scheibe. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags  .    .    .  Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer   in  der  Seitenlage,  besser   in   der  Am  /iäu/{^8ten  besser  in  der  Seitenlage,  schlim- 

Rückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlafe;    aber   schlimmer    beim    Erwachen 
aus  gestörtem  Schlafe. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  aclüimmer  oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  sddimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer      .    .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .    .     .  Schlimmer  von  Berührung. 

Besser  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Gehen  im  Freien  schlimmer  oder  besser.*)  Schlimmer  beim  Gehen  im  Freie«. 

Torhemehend  schllminer:  -- — **■— "^ — -— — --  Vorherrschend  besser: 

boi  nassem  Wetter,  von  Waschen.  Befeuchten ,  Hoben,  Aunegen  oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes, 
beim  RUckwIlrtsbiegen  des  leidenden  Theiles,  von  Kratzen  und  Keiben,  beim  Aufreohteitzen,  beim  Nieder- 
steigen,  in  der  Kühe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liesen J|),  nach  dem  Schwitzen,  nach  dem  Schlafe,  sowie 

beim  Essen. 

Yorherrschend  besser:  -- — ^"'     -^     "■      ---  Torherrsohend  sebllmmer: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  Hängenlassen  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Gebücktsitzon, 
beim  Aufwttrtssteigen,  von  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewe^ng  des  leidenden  Theiles,  beim  Gehen, 

sowie  im  Sonnenschem. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  Nux  vom.  das  dem  Goniam  eigenthtlmliche  TaubheitsgefUhl  der  leiden- 
den Theile. 

')  Im  letzteren  Falle  entscheidet  hier  fUr  Conium  nicht  der  Eindmck  der  freien  Luft,  sondern  der 
Einflnss  der  Bewegung;  denn  im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung, 
in  der  Stube  Besserung. 

')  ÜB  B9it  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung  ihrer  Beschwerden. 
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CONIUM.  PULSATiLLA. 

Physische  Reizlosigkeit. — Passt  oft  für  Greise.  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Passt  oft  für  Kindor. 

Scheu  vor  freier  Luft.  —  Kneipen  in  äussern  Neigung  zu  freier  Luft.  —  Kneipen  in  innern 

Theilen.  Theilen. 

Jucken,  schlimmer  von  Kratzen Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Wunden,  insbesondere  mit  Drüsen  Verletzung.  Wunden,  insbesondere  mit  Knochenverletzung. 

Kalte,  schmerzlose  Drüsengeschwülste   .    .    .  Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Puls  meist  gross  und  langsam,  mit  unter-  Puls  vorherrschend  schwach,  klein  und  be- 
mischten kleinen  und  schnellen  Schlägen.  schleunigt;  zuweilen  aussetzend. 

Durstlosigkeit  constant Durstlosigkeit    vorherrschend,   doch   nur    im 

Frost  constant. 

Frost  vermehrt  bei  Bewegung  und  im  Freien,  Frost   minder   bei  Bewegung  und  im  Freien, 

besser  in  warmer  Stube.  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Hitze  minder  in  der  Stube.  —  Schweiss  minder  Hitze  vermehrt  in  der  Stube.  —  Schweiss  im 

im  Bett.  Bett  vermehrt  oder  vergehend. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Stimmung  ernst.  —  Sehr  selten  Delirien   .     .  Sanftmuth.  —  Misstrauen.  —  Zerstreutheit.  — 

Schwindel  zum  Seitwärtsfallen Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Trunkenheit  beim  Gehen  im  Freien  ....  Trunkenheit  vergehend  beim  Gehen  im  Freien. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Gesichtstäuschungen  vorherrschend  in  dunkeln  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

oder  prismatischen  Farben. 

Beschwerden  vorherrschend  an  der  Oberlippe.  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit.  —  Kalte  (ge-  Am  häufigsten  Hunger.  —  Heisse,  stinkende 

ruchlose)  flatus.  flatus. 

Wo  Durchfall,  ist  er  vorh.  schmerzlos  .     .     .  Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  öfter  vermindert,  als  vermehrt.  —  Satz  Harn  selten  und  spärlich. —  Hamsatz  röthlich« 

weiss  oder  gi'au. 

Auswurf  selten ;  bei  Tage ;  wird  verschluckt  .  Auswurf  vorherrschend ,  doch  nicht  constant, 

früh  und  bei  Tage. 

Herzklopfen  nach  Trinken Herzklopfen  nach  aem  Mittagsessen.    C.Hg. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile 

der  Brust,  am  Unterarm,  in  der  Hohlhand,  der  Brust,   am  Oberarm,   am  Handrücken, 

an  der  Kniescheibe.  sowie  in  der  Kniekehle. 


Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags  .    .    .  Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Beim  Gehen  im  Freien  schlimmer  oder  besser.^)  Besser  beim  Gehen  im  Freien. 

Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser Schlimmer  im  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  öfter  verschlimmert ,  als  ge-  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

bessert.  als  verschlimmert. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrechtsitzen,  besser  beim  Am    häufigsten    besser    beim    Aufrechtsitzen, 

Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .  .  .  Beim  Auf  stehen  vom  Sitze  scÄWmmcr  oder  besser. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  ....  iS^ocA  Aufstehen  vom  Sitze  6e8«cr  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert .    .  Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  fast  stets  Bei  Bewegung  des  Theiles  6cs»er  oder  schlimmer. 

gebessert. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     ,     .  Schlimmer  von  Berührung. 

Besser  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert .     .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Am  häufigsten  besser  von  Spirituosen  .     .     .  Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Vorherrschend  schlimmer:  -- — ^"      -^    >  "*■' — --  Yorherrsohend  benser: 

bei  kaltem  Wetter,  von  Kälte,  Kaltwerden  und  von  kalten  Genüssen,  im  Freien,  von  Entblössung,  Waschen, 

I^ofeuchten,   Jleben,  Auflegen  oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Anstrengung  des  Körpers, 

sowie  beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  und  beim  Aufreobtsitzen. 

Yorherrsehend  besser;  --      ■■■ii    -^^      >  -   --  Yorherrsohend  sebllmmer: 

bei  warmer  Luft,  von  Wärme,  Ofenwarme,  Warmwerdon  und  von  warmen  Genüssen,  in  der  Stube »),  von 
Einhüllen,  beim  Hängenlassen  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Schliessen  der  Augen,  beim 
Bücken  und  GebUoktsitzen,  im  Sonnenschein,  im  Bett  und  von  Bettwärme,  sowie  von  geistigen  Getränken. 

*)  Im  letzteren  Falle  entscheidet  hier  für  Coninm  nicht  der  Eindruck  der  freien  Lnft,  sondern  der 
EinfluBS  der  Bewegung. 

'')  Bei  beiden  Mitteln  findet  sich  Verschlimmerung  in  überfüllten  Stubea. 
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Rechts.  —  Schwarz  werden  äusserer  Theil©     .  Links.  —  Weisswerden  rothor  Theile. 

Jucken,  schlimmer  von  Kratzen Jucken,  besser  von  Kratzen. 

Feuchte  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Kalte,  schmerzlose  Drüsengeschwülste   .    .    .  Heisse,    doch    meist    schmerzlose    Drüseugo- 

.  schwülste. 

Puls  unverändert  mit  Leiden  des  Kopfes  und  Puls  verändert  bei  jeder  Störung.     C,  Hg, 

Sensorium. 

Puls   meist   gross   und   langsam,   mit   unter-  Puls  voll,  hart  und  beschleunigt. 

mischten,  kleinen  und  schnellen  Schlägen  . 

Partieller  Seh  weiss  am  Unterkörper  ....  Seh  weiss  am  Oberkörper. 

Schweiss  minder  bei  Bewegung     .'    .    .    .    .  Schweiss  vermehrt  bei  Bewegung. 

Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor   Ent-  Hitze   oder   Schweiss   mit   Neigung   zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Durstlosi^eit Durst    am    meisten    in    der   Fieberhitze,    oft 

schon  vor  dem  Frost. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Sorgen  um  die  Zukunft Sorgen  um  die  Gegenwart.    C.  Hg. 

Selten   Delirien.    —    Blödsinn    häufiger    als  Sanftmuth   oder   Gereiztheit.  —  Selten  Vor- 
Wahnsinn, liebtheit.    —   Zerstreutheit.    —    Wahnsinn 

häufiger,  als  Blödsinn. 

Schwindel,  Druck  im  Kopfe  mit  unverändertem  Schwindel  mit  Herzklopfen.    C.  Hg, 
Puls. 

Vorh.  Beschwerden  am  innern  Augenwinkel.  Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Augenwinkel. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen.     ....  Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Hamsatz  weiss  oder  grau Harnsatz  weiss  oder  roth. 

Muttermilch  vermehrt Muttermilch  vermindert.^) 

Auswurf    selten,    —    bei    Tage,    wird    ver-  Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage, 

schluckt.  seltener  Nachts. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags  .     .    .  Naohlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  beim  Müssigsein  .......  Schlimmer  von  Uebereilung. 

Schlimmer  von  Kaltwerden    und   bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  und 
Wetter;  besser  von  Warm  werden  und  bei  bei  kaltem  Wetter  oder  von  Warmwerden 

warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Im  Bett  fast  stets  gebessert*) Im  Bett  schlimmer  oder  bosser. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;   bosser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer   in  der  Seitenlage; 
Rückenlage.  besser  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  und  von  Beim  Umdrehen  im  Bett  und  von  Lagever- 
Lageveränderung.  änderung  schlimmer  oder  besser. 

Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser Schlimmer  im  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  sMimmer  oder  bosser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  scJUimmer  oder  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
besser. 

Von  Spirituosen  am  häufigsten  gebessert  .     .  Von  Spirituosen  am  häufigsten  verschlimmert. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube.^)  Besser  (resp.  schlimmer)   im  Freien   oder   in 

der  Stube. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Bücken  fast  stets  gebessert Beim  Bücken  hesser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert .    .  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  am  häufig-  Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  am  häufig- 
sten gebessert.  sten  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Yorherrsohend  sclilliniiier:  - — *■*- — ""    ■■  ■  -    ^  Yorherrsehend  besser; 

Ton  Kälte,  von  Entblössung,  beim  Auftrechtsitzen,  beim  AuHegen   des  kranken  Gliedes,   sowie  beim 
Niedorsteigen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Ausathmen,  von  Kratzen. 

Yorherrschend  besser:  -- — ^■**  -^      "'  *"  --  Vorherrschend  sehllmnier: 

von  Wärme  und  Bett  wärme,  von  Einhüllen,  beim  QebUcktsitzen,  beim  Aufwärtssteigen,  beim  Einathmen, 
im  Sonnensohein,  von  Spirituosen,  sowie  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles. 
NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Schwefel  die  Ueberemijfindliohkoit  des  Coniam  gegen  Schmerz. 

*)  Sulphnr  wirkt  hauptsächlich  auf  die  Brustwarzen  (Jucken,  Wundheit,  Bluten) ;  es  wirkt  auf  die 
BmstdrUsen  —  Entzündung  —  und  in  Folge  davon  kann  sich  die  Mi  Ich  Sekretion  vermindern;  Conium 
bewirkt  Atrophie  der  Brustdrüsen  und  vei-mindert  die  Milch  selbst  bei  Kühen,  es  hebt  oft  Verhärtungen 
der  Mamma  selbst  von  skirrhöser  Beschaffenheit  und  in  manchen  Fällen  hat  es  später  Galactorrhoe 
hervorgebracht. 

*)  Im  Liegen  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Yerschlinunerung. 

*)  Von  Oflonwirme  finden  sich  die  Zeichen  beider  Mittel  gebessert,  in  überfüllten  Stuben  versohlixmnert. 
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Vorha-rschend  Iwks,  iiißbeßontloro  untai  links,  RcchiSf  insbosoudere  unten  rechts,  oben  links, 
obcfi  rechts. 

Dunkle  Blutungen.  —  Muskeln  schlaff  .     .     .      Holle  Blutungon.  —  Muskeln  straff. 

Nervöse  Paralyse.  —  Apoplexie Paralyse     mit    Muskel-Atrophie.    —    Solton 

Apoplexie. 

Zerschlagenhoitsschmerz  in  innern  Tlieilen     .       Zerschlagenheitsschmerz  in  äussern  Thoilen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert      ....      Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absondorung     .    .      Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 

Vorhorrschend  Schlafsucht Vorherrschend  Schlaflosigkeit. 

Puls  am  häufigsten  langsam  und  schwach  .  Puls  meist  beschleunigt  und  schwach;  bis- 
weilen aussetzend;  früh  schnell,  Abends 
langsamer. 

Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss  .      Klonische  Krämpfe  im  Frost. 

Durst  in  Hitzo  und  Schweiss;  dabei  bessert  Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im 
kaltes  Wasser.  Schweiss;  dabei  verschlimmert  kalt  Wasser- 

trinken. 

Stimmung  vorherrschend  fröhlich Stimmung  gedrückt;  verdriosslich ;  gleich- 
gültig; habsüchtig. 

Nachtheilo  von  üblen  Nachrichten     ....      Nachtheile  von  Gram    oder   von  Aerger  mit 

Heftigkeit. 

Selten  Stumpfsinnigkeit Bewusstlosigkeit  seltener,  als  bei  Cuprum. 

Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn   ....*.       Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr.       Vorh.  Beschwerden  des  innern  Ohres. 

Speichel  übei^wiegend  vermehrt Speichel  vorherrnchend  vermindert. 

Vorherrschend  Hunger* Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe  .      Uebelkeit  besonders  im  Halse. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Harnverhaltung Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Monatsfluss  zu  spät Kegel  überwiegend  zu  früh. 

Vorherrschend  Stockschnupfen Fliessschnupfen. 

Langsame  Inspiration  und  schnelleExspiration.      Tiefe,  schnelle  Inspiration,  und  schwieriges, 

abgebrochenes  Ausathmen. 

Auswurf  selten;  Morgens Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  in  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  so- 
der Ellbogenbeuge.  wie  in  der  Kniekehle.    F. 

An  den  Fingerspitzen  Wasserbläschen  ...      An  den  Fingerspitzen  Blutblasen;  unter  den 

Ntigeln  geschwürige  Grinder. 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .    .    .      Naehlass  hei  Tage  und  Vormittemacht. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln  Schlimmer  (besser)  von  Licht  od«r  im  Dunkeln. 

Besser  im  Bett*) Im    Bett    (Ruhe)    schlimmer    oder    (Wärme) 

besser. 
Schlimmer   beim   Bücken,    sowie   beim    Auf-      Beim    Bücken    und    Aufrichten    besser   oder 

richten.  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theilos.      Besser  beim  Biegen  oder  Gebogenhalten  des 

Theiles. 
Folgen    der    grössten    Geistesanstrengungen      Folgen  von  grosser  Körperanstrengung,   ins- 

und  heftigen  Gemüthserschütterungen.  besondere  durch  Märscne  und  Bergsteigen. 

Nachtheile  von  Aurum  oder  Mercur  ....      Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Jod,  Plumbum, 

China,  Strychnin,  Ipec,  Veratr.,  Lachesis, 
Carb.  veg.,  Graphit,  Phosphor. 

Vorherrschend  sclilliiiiiier:  --- — "-'*■   -^  -■"     --  Yorherracheiid  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Bewegung,  beim  Ochen,  beim  Aufreohtsitzen,  von  warmen  Genüssen,  von  Druck, 

und  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles. 

Yorherrsohend  besser:  -^      ■  ■    ""-■—■    --.  Vorherrschend  schllBiiiier: 

bei  trocknem  Wetter,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  beim  GebUcktsitzen,  von  kalten 
(JenUssen  und  kalt  Wassertrinken "),  nach  dem  Essen,  beim  Tiefathmen,  von  Festbinden  der  Kleider,  so- 
wie beim  Schwitzen. 
NB.  Selten  findet  sich  beim  Kupfer  das  dem  Arsenik  zukommende  TanbheitKgeAÜil  in  den  leiden- 
den Theilen. 

•)  Von  BeitwHrme  finden  sich  bei  beiden  Mitteln  die  Boschwerden  gebessert. 

')  Nicht   nach  „K^ff^etriakeD**  Besserung,  wie   in    der   englischen  Ausgabe   unrichtig   bemerkt   ist. 
.Vergl.  B5aainghMtBen*8  therapeut.  Taschenbuch.)    P, 
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Links,  —  Neigung  zu  Bewegung     .     .     .  Rechts.  —  Abneigung  gegen  Bewegung. 

Entzündungen    äusserer   Theile;    Gefühl-  Entzündungen  oder  Empfindlichkeit  innerer 

losigkeit  in  innern.^)  Theile;  Gefühllosigkeit  in  äussern. 

Schmerzhafte  Hautausschläge       ....  Schmerzlose  Ausschläge. 

Warzen Hühneraugen.     C,  Hg, 

Puls  am  häufigsten  langsam  und  schwach    .  Puls  meist  klein  und  krampfhaft,   oft  un- 
fühlbar. 

Frost  gemässigt  durch  Trinken    ....  Frost  gesteigert  durch  Trinken. 

Durst Durstlosigkeit  vorherrschend. 


Possenreissen.  —  Fröhlichkeit.  —  Bosheit.      Ernst.  —  Trübsinn.  — "Verdriesslichkeit.  — 

Gleichgültigkeit.  —  Sanftmuth. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     .     .  Nachtheile  von  Gram  oder  von  Aerger  mit 

stillem  Verdruss. 


Delirien.  —  Selten  Einbildungen 
Augen  am  häufigsten  eingefallen 
Pupillen  erweitert.  —  Cataracta  . 
Speichel  am  häufigsten  veimehrt 
Bitteres  Erbrechen  .     .     .     . 
Vorherrschend  Durchfälle  .      .     . 


Zerstreutheit. 

Augen  hervortretend. 

Pupillen  meist  verengert.  —  Amaurosis. 

Speichel  vorherrschend  vermindert. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Am  häufigsten  Verstopfung. 


Harn  selten  und  spärlich.   —  Harnverlial-  Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Unwillkürlicher 

tung.  Harnabgang. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  zu  früh  oder  zu  spät. 

Feuchte  Athemgeräusche Ueberwiegend  trockne  Athemgeräusche. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm, 

und  am  Unterschenkel.  sowie  am  Oberschenkel. 


Haehlau  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .      Naohlass  Nachts  und  Vormittags. 

Besser  von  Bettwäraie Von  Bettwärme  schlimmer  otler  besser. 

Nachtheile  von  Aurum  oder  Mercur  .     .  Nachtheile  von  Cuprum,  Nux  vom.,  Ignatia 

oder  Chamom. 


Yorherrsehend  schllmBier:  --      «w    ^      '■"      --  Yorherrschend  besser: 

von  Druck,  sowie  von  warmen  Genüssen. 

Yorherrschond  besser:  -^    ''■"     ^^  Yorherrsehend  sehllmmer: 

beim  Schwitzen,  von  kalten  Genüssen,  sowie  nach  dem  Essen. 

')  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmers  findet  sidi  bei  beiden  Mitteln,  dagogon   „Taubheitsgulllhl 
in  den  leidenden  Tlioilcn''  vorzngHwoiso  bei  Cocculns. 
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Rechts  m — >-  Links.  Links  » — y  Rechts. 

Helles  Haar Dunkles  Haar. 

Congestionen  nach  innern  Theilen,  fühlt,  als  Congestionen  nach  äussern  Theilen,  fühlt,  als 

ob  das  Blut  stockte.  ob  das  Blut  aufgeregt  wäre.'^ 

Petechiae Varices.* 

Dunkle  Blutungen Blasse  Blutungen. 

Apoplexia  nervosa Apoplexia  sanguinea. 

Paralyse  centralen  Ursprungs,  meist  zweiseitig.  Consecutive  Paralyse,  meist  einseitig. 

React.  Krämpfe  häufiger,  als  Paralyse  .     .     .  Paralyse  häufiger,  als  Krämpfe. 

Grosse  Beweglichkeit Nervöse  Erregtheit.* 

Unwillkürliche  oder  krampfhafte  Bewegungen.  Verlangen  nach  Bewegung.* 

Plötzliche    AnfilUe   von   Neuralgien    m   den,  Langsam  gesteigerte  Neuralgien  in  den  will- 

dem  Willen  nicht  unterworfenen,  Muskeln  kürlichen  Muskeln,  am  schlimmsten  in  der 


mit  activen  Congestionen. 


Ruhe   und   zu   Anfang   der  Bewegung; 
dabei  keine  Congestionen  oder  dergl.  passive. 


In    den  Knochen    Schmerzhaftigkeit,    Druck,  In  den  Knochen  weniger  Härte,  Anlage  zur 

Ziehen,  Reissen,  Gefühl,  wie  gebrochen.  Erweichung,  zum  Biegen,  Fracturen  neuen 

langsam.* 

Drüsen    geschwollen,    schmerzhaft,    wie    zer-  Drüsen   geschwollen,    mit  reissenden,    durch- 
quetscht, dringenden  Schmerzen.* 

Zerschlagenheitsschmerz  innerlich Zerschlagenheitsschmerz   in   äussern  Theilen. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weisswerden  rother  Theile. 

Wassersuchten,  in  Folge  von  Organleiden  Wassersuchten,  in  Folge  von  Blutarmuth. 

Haut  teigartig,  weich  oder  ohne  Elasticität .  Ueberempfindlichkeit  der  Haut.* 

Torpide  (venöse)  Bleichsuchten,  besonders  bei  Erethische  Bleichsuchten,  besonders  bei  kal- 

heissem  Wetter,  oder  nach  Missbrauch  des  tem  Wetter. 
Eisens. 

Haut  bläulich  oder  zusammengeschrumpft      .  Haut  bleich,  gelblich,  schmutzig,  vertrocknet, 

schlaff  oder  zähe.* 

Ausschläge   schuppig,    schilferig    oder   kratz-  Keine    Ausschläge,    nur    gelbe    oder    braune 

ähnlich  oder  wie  Acne.  Stellen,  gegpn  Berührung  empfindlich.* 

Puls  vorh.  langsam,  klein  und  schwach      .     .  Puls  voll  und  hart. 

Durst  insbesondere  in  Hitze  und  Schweiss    .  Durst,  insbesondere  im  Frost. 

Furcht   vor   Verstandesverlust.  —  Angst.  —  Furcht   vor   Apoplexie.    —  Stimmung   wech- 

Bosheit.  selnd;  gereizt;  abwechselnd,  einen  Abend 

fröhlich,  den  andern  traurig. 

Nachtheile  von  üblenNachrichten,  von  Schreck,  Nachtheile  von  Zorn. 

oder  von  Aerger  mit  Angst. 

Bewusstlosigkeit.  —  Wahnsinn Delirien  seltener,  als  bei  Cuprum. 

Pupillen  vorh.  erweitert.  —  Grauer  Staar     .  Pupillen  vorh.  verengert.  —  Schwarzer  Staar. 

Neigung  zu  kalten  Speisen Neigung  zu  warmen  Speisen. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  und  Bauche    .     .  Selten  Uebelkeit.* 

Erbrechen    gallig    oder    schleimig,    wässerig  Erbrochen  sauer  oder  blutig,  oder  von  AVür- 

oder  übelriechend.*  mem.* 

Diarrhöe  schmerzhaft,  selten  schmerzlos,  oft  Schmerzlose  Diarrhöe,    oft  nach  dem  Essen, 

grün,  schaumig  mit  Blutstreifen.  von  unverdauter  Nahrung,  manchmal  sauer.* 

Hämorrhoiden  mit  massiger  aber  langdauern-  Hämorrhoiden    mit  reichlicher  Blutung   oder 

der  Blutung.  Abfluss  von  Blutwasser.* 

After    sehr    empfindlich    gegen    Berührung;  After  jucken,  reissender  Schmerz  mit  Jucken 

Kitzeln, *wie  Ascaridon.  und  Nagen;  Prolapsus.* 

Harn  meist  dunkel  (mit  Harnsäure)  ....  Harn  alcalisch. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Entzündung  der  glans  penis Schmerzhaftigkeit  der  vagina.* 

Regel  öfter  zu  schwach,  als  stark      ....  Monatsfluss  überwiegend  stark. 

Bei  der  Regel  Asthma,  das  Blut  ist  klebrig  .  Vor   der  Regel  wehenartige  Schmerzen,  das 

Blut  ist  wässerig  oder  in  Stücken.* 

Geschlechtstrieb  bei  Frauen  erregt,   weniger  Geschlechtstrieb  bei  Männern  erregt,  weniger 

bei  Männern.*    Impotenz.  bei  Frauen.*    Unfruchtbarkeit. 

Befördert    die   Conception,    ruft   Abortus    in  Verhindert   die   Conception.    Gefühllosigkeit 

grossen  Gaben  hervor.  beim  Coitus;  verhütet  Abortus  in  Potenzen 

gegeben.* 

Scrophulöso  oder  scirrhöse  schmerzhafte  An-  Schmerzen,  unterhalb  des  Uterus.  Ti'ockonheit 

Schwellung  im  Uterus  oder  den  Brüsten.  der  vagina,  im  Liegen  Schmerzen  im  Mutter- 
mund.   Drängen  nach  unten.* 
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Leucorrhöe  selbst  bei  Uterin-Krankheiten  nicht 

beobachtet. 
Kälte  im  Kopfe,  Fliess-  oder  Stockschnupfen 

mit  schläfrigem  Gähnen. 

Athem  kalt.  —  Feuchte  Athemgeräusche  .     . 

Athem  ungleich,  langsam  oder  häufig  keuchend, 
oder  scnnell  mit  Schleimrasseln  in  der 
Brust. 

Congestives  Asthma,  gebessert  im  Liegen 


Husten  gewöhnlich  ohne  Auswurf  (oder  mit 
Sputa  von  metallischem  Geschmack,  oder 
von  klebrigem,  dunklem  Blute). 

Husten  besser  yon  kalt  Wassertrinken,  schlim- 
mer von  Essen. 

Lungenentzündungen  mit  rother  Gaumen- 
decke, kalter,  feuchter  Haut,  sauren 
Seh  weissen,  gleichzeitiger  Bronchitis  oder 
Pleuritis,  und  plötzlichen  Erstickungs- 
anf&llen. 

Idiopathische  Herzkrankheiten,  acut  oder 
chronisch. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm  und  der 
Hand,  (auch  im  Ellbogen,  den  Fingern, 
Fingerspitzen,  Kniekehle,  Fussgelenk,  Fuss- 
spann,  Fusssohle). 


Naehlass  der  Beschwerden  bei  Ta^e 
Schlimmer  von  Anstrengung  der  Äugen 


Leucorrhöe  mild,  milchig;  oder  juckend,  scharf 
mit  Wundsein.* 

Kälte  im  Kopfe,  Schnupfen  mit  blutigem, 
eitrigem,  molkenartigem,  schleimigem,  schar- 
fem Ausflusse.* 

Athem  heiss.  —  Vorherrschend  trockne  Athem- 
geräusche. 

Athem  ängstlich,  laut  ohne  Schleimrasseln, 
ausgenommen  bei  Kindern.* 

Asthma  nach  Säfteverlusten  oder  Krätze,  bes. 
im  Winter  und  Nachts,  schlimmer  in  tiefer 
Bückenlage,  besser  bei  massiger  Anstrengung 
des  Körpers,  sowie  von  Entblössung  der 
Brust. 

Husten  gewöhnlich  mit  Auswurf  (von  stiss- 
lichem  oder  fauligem  Geschmack  oder  blut- 
streiflg,  säuerlich,  gallig,  oder  von  hell- 
rothem,  geronnenem  Blute).* 

Husten  erregt  durch  Trinken;  oft  gebessert 
durch  Essen. 

Lungenentzündungen  mit  weisser  Gaumen- 
decke, trockner  Haut  und  allmählig  steigen- 
der Beklemmung. 


Consecutive  Herzleiden   mit   dem   Charakter 

der  Bleichsucht. 
Vorh.  Beschwerden   am   Oberarm   und   Fuss, 

(auch    in    den    Schultern,     Schultergelenk, 

Hüftgelenk,  Knie  und  Zehen).* 

\ 


Nachtheile  von  Aurum 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  . 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht.*) 

Am  häufigsten  besser  von  Anstrengung  der 
Au^en. 

Nachtheile  von  Arsenic,  Jod  oder  von  China- 
Missbrauch. 

Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist, 
aber  schlimmer  von  Biertrinken.*) 


Yorhorrsehend  Bchlimmer: 


Yorhorrschond  besser: 


von  fortgesetzter  Bewegunff,  insbesondoro  bei  Bewegung  des  leidenden  Gliedes  oder  des  Kopfes,  durcli 

momentane  Anstrengung  dos  Geistes  oder  des  Körpers '),  beim  Schnellgehen  und  Laufen,  beim  Auf- 

wUrtssteigen,  beim  Aufrechtsitzen,  in  der  Rückenlage,  von  Entblössung. 


Yorherrsohond  besser: 


Yorherrsehend  sehllminer: 


in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  nach  dem  Niederlogen,  im  Liegen,  im  Bett,  beim  Niedersteigon,  beim  OcbUckt- 
sitzen,  in  der  Seitenlage,  von  Einhüllen,  sowie  beim  Schwitzen. 

NB.  Die  mit  einem  *  bezeichneten  Sätze  sind  Beiträge  von  C,  Hg. 


*)  Bei  Cuprum  sind  die  Symptome,  welche  zwischen  Mittemacht  und  Mittag  vorkommen,  viel 
häufiger,  alB  die  zwischen  Mittag  und  Mittemacht,  in  dem  Verhältniss  von  2:1,  bei  Fennim  findet  das 
umgekehrte  Verhältniss  statt. 


durch  Bier 


mit   Köfperanstrengung"  und    Schlafmangel,    während    Ferrum    sehr   viele  Folgen    tbrtgesotzter   Körpor- 
anstrengungen hobt,  ähnlich  dem  ArHenik;  dagegen  bensert  Geistesanstrengung  bei  Ferrum.    C,  Hg. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Dunkle  Blu- 
tungen. 

Fressen,  Kriebeln  und  Taubheitsgefühl  in 
Innern  Theilen.*) 

Jucken,  von  Eratzen  unverändert     .     .     . 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Paralyse      .     . 

Puls    am   häufigsten    langsam,    klein    und 

schwach. 
Durst  insbesondere  in  Hitze  und  Schweiss. 
Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss. 
Vorherrschend  Schlafsucht 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Blasse  Blu- 
tungen. 

Fressen,  Kriebeln  und  Taubheitsgefühl  in 
äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  ver- 
schlimmert. 

Abneigung  gegen  Bewegung.  —  Sehr  selten 
Paralyse.  _ 

Puls  unregelmässig,  meist  voll  und  be- 
schleunigt. 

Durst  fast  constant  in  allen  Stadien. 

Klonische  Krämpfe  im  Frost. 

Vorherrschend  Schlaflosigkeit. 


Possenreissen,      Stimmung      überwiegend      Ernsthaftigkeit. — Niedergeschlagenheit. — 
heiter;  selten  verdriesslich.  Verliebtheit.  —  Zerstreutheit.  —  Selten 

Delirien. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  üblen  Nach-      Nachtheile  von  Kränkung, 
richten. 

Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn  ....      Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 


Augen  am  häufigsten  eingefallen 
.  Vorherrschend    Beschwerden     am     haiLcii 

Gaumen. 
Tlebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleib. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos 

Harn  selten  und  spärlich.— Harnverhaltung. 

Stockschnupfen 

Hustenauswurf  selten ;  Morgens    .... 
Vorherrschend    Beschwerden     im      uutern 

Theile  der  Brust,  in  der  Ellbogenbeuge, 

sowie  an  der  Wade. 
Schlimmer  beim  Schlingen 


Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 

warmen. 
Schlimmer    von    Kaltwerden;    besser    von 

Warmwerden. 
Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der 

Seitenlage. 
Zucker  wirkt   als  Antidot  gegen    toxische 

Gaben. 


Augen  hervortretend. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen. 

Uebelkeit  in  der  Speiseröhre  oder  im  Magen, 
seltener  im  Halse. 

Durchfalle  überwiegend  schmerzhaft. 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Incontinenz. 

Fliessschnupfen  häufiger,  alsStockschnupfen. 

Auswurf  nicht  constant ;  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 
der  Brust,  an  der  EUbogenspitae,  in  der 
Kniekehle,  sowie  am  Schienbein. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen 
und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Von  kalten  Genüssen  schlimmer  o^  besser; 
von  warmen  schlimmer. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden 
oder  Warmwerden. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Rückenlage, 
schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Abneigung  gegen  Zucker  und  Verschlimme- 
rung davon. 


Yorherrsohend  Bchlimmer:  --      •■     -^     .-  -    -  Yorherrsehend  besser: 

beim  Sitzen,  sowie  in  der  RUokenla^e. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsohend  seMiraert 


in  der  Seitonlage,  im  Bett  und  von  Bettwttrme,  beim  Schwitzen,  beim  Einathmen,  Tiefathmon,  und  von 

kalt  Wassertrinken. 


»)  Obgleich  das  Quecksilber  den  constitutionellen  Charakter  erhöhter  Reisbarkeit  hat,  so  scheint 
ihm  doch  die  Ueboromj)findlichkeit  des  Kupfer-Kranken  gegen  Schmerz  faHt  ganz  zu  fehlen.  —  Blosse 
Empfindlichkeit  i,g«*gen  Berührung  etc.)  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 
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Link8y  insbesondere  unten  links,  oben  rechts.  RechtSf  iusbcsondoro  unten  rechts,  oben  links. 

Neigung  zu  Bevegnng. — Paralyse  meist  zwei-  Scheu  vor  Bewegung.  —  Paralyse  meist  ein- 
seitig, seitig. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  un- 
verändert. 

Warzen Hühneraugen.     C.  Hg. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung     .     .  GeschwQre  mit  reichlicher  Absonderung. 

Puls  vorherrschend  klein,  schwach  und  lang-  Puls  am  häufigsten  klein,  schwach,  aber  be- 
sam, schleunigt;  zuweilen  aussetzend. 

Frost  minder  nach  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Durst Durstlosigkeit;  Durst  nur  in  der  Fieberhitze. 


Stimmung  heiter;  boshaft;  selten  verdriosslich.      Stille,   weinerliche   Traurigkeit    sanfter    Ge- 

mtlther.  —  Stimmung  gutmtithig;  wechselnd ; 

gleichgültig;  dreist.  —  Verliebtheit. 
Nachthoilo  von  üblen  Nachrichten     ....      Nachtheile  von  stiller  Kränkung,  Gram,  oder 

von  übermässiger  Freude.  —  Misstrauen.  — 

Habsucht. 

Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Melancholie. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr.      Am  häufigsten  Beschwerden  des  innern  Ohres. 
Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos.         .     .      Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harnverhaltung Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Monatsfluss  zu  lange Regel  zu  kurz  dauernd. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen. 

Stimme  verstärkt,  oder  leise Stimme  leise. 

Feuchte  Athemgeräusche Ueberwiegend  trockene  Athemgeräusche. 

Auswurf  selten;  Morgens Auswurf  vorherrschend,  aber  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm     .      Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 


TerselilliMmeraiifeii   vom  Abend    bis    zum      Tersohllmmerangeii  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Neumond     .    .      Schlimmer  vor  einem  Gewitter. 
Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der      Am    ItävfigHten    besser    in    der    Rückenlage, 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Schlimmer  von  Entblössung;  besser  von  Ein-      Am  häufigsten  besser  von  Entblössung,  schlim- 

hüllen.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer    beim   Bücken,    sowie    beim  Auf-      Beim  Bücken  und  Aufrichten  schlimtner  oder 

richten.  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .      Nach  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder  schlim- 
mer. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Thoiles.      Beim    Biegen    des    Theiles    schlimmer    oder 

besser,  insbesondere  besser  beim  Seit- 
wärtsbiegen oder  beim  Gebogenhalten  des- 
selben. 

Besser  beim  Tiefathmeu Beim  Tiofathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhh' Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 


Torher rsehend  schliminer:  "■'"■     ^'^  """^     -  Vorher r*oheiid  besser: 

von  Entblössung,  boim  Kaltwerden,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  Schnellgehen,  Laufen,  überhaupt  von 

KUrperanstrengung,  beim  Hoben  des  kranken  (rliedes,  beim  Aufrechtsitzen,  im  Liegen  auf  der  scnmers- 

hafton  Seite,  oder  in  der  Rückenlage,  von  Druck,  sowie  von  Weinen. 

Torherrsohend  besser:  ^      -     -^      ■*      --  Yorherrsehend  scbllminer: 

von  Einhüllen,  beim  Warmworden,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett 

imd  von  Bettwttrme,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,   beim  GebUcktsitzen,   im   Liegen  auf  der 

unsohmerzhaften  Seite,  Überhaupt  in  der  Seitenlage,  sowie  beim  Schwitzen. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Kupfer   das   der  Pnlsatilla  eigenthttmliohe  TaubheitegefÜhl   in  den 
leidenden  Theilen. 
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Obon  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Gefühllosigkeit  in  innem  Thoilen')  ....  Vorh.  Gefühllosigkeit  in  äussern  Tlieilen. 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre  .     .  Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Trockene  Ausschläge Ausschläge  häufiger  trocken,  als  feucht. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weisswerden  rother  Theile. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  (selten  ver-  Jucken,  von  Kratzen  gebessert  (selten  ver- 
schlimmert), schlimmert). 

Puls  vorherrschend  klein,  schwach  und  lang-  Puls  meist  schnell,  voll  und   hart;   zuweilen 

sam.  aussetzend. 

Frost  minder  nach  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem. Essen. 

Vorherrschend  Schlafsucht Vorherrschend  Schlaflosigkeit,  besonders  Vor- 
mitternacht. 


Possenreissen.  —  Stimmung  fröhlich ;  hoflF&rtig;  Stimmung  ernst;  feierlich;  sanft;  gedrückt 
boshaft.  und  traurig;  gleichgültig;  ärgerlich;  gereizt. 

Bewusstlosigkoit  häufiger,  als  bei  Sulphur    .  Zerstreutheit.  —  Gedächtnissschwäche. 

Aussprechen  von  Worten,  die  man  nicht  sagen  Wiederholung  aller  Worte  des  Andern  wegen 
wollte.  schweren  Begreifens 

Pupillen  erweitert Pupillen  meist  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr.  Vorherrschend  Beschwerdon  des  innern  Ohres. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt. Speichel  am  häufigsten  vennindert. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Bitteres  Erbrechen Häufieer  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

ITebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe  .  Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich;  nach  starken  Gaben 

reichlich. 

Harnsatz  roth Hamsatz  öfter  weiss,  als  roth. 

Monatsfiuss  zu  lange Regel  am  häufigsten  kurzdauernd. 

Stimme  heiser  oder  erhöht;  verstärkt  0.7er  leise.  Stimme  heiser  oder  tief;  leise. 

Hustenauswurf  selten;  Morgens Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theile  der  Brust.  Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theile  der  Brust. 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .     .     .  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Vollmond. 

Schlimmer  von  Kaltwerden ;  besser  von  Warm-  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden,  oJcr 
werden.  von  Warmwerden. 

Bosser  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  ....  Beim  Umdrehen  im  Bett  scfUimtner  oder  besser. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage;  besser  in  der  Am    häufigsten    besser    in     der    Rückenlage, 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Schlimmer   beim    Bücken,    sowie    beim    Auf-  Beim  Bücken  und  Aufrichten  schlimmer  oder 
richten.  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke  .     .  Schlimmer   beim    Schlingen    der  Speiseöl   und 

beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Aurum  oder  Mercur  ....  Nachtheile  von  Metallmissbrauch  überhaupt; 

sowie  von  Chinamissbrauch. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlafe. 

Schlimmer  nach  Geistesanstrengung  ....  Schlimmer  nach  Körperanstrengung.    C.  Hg. 

Yorherrsohend  Bchllmmer :  ■■      -^ — -*■* — -   Yorherrsehend  besser: 

büi  fortgesetzter  Bewegung,  beim  Aufreohtsitzen,  von  EntblUssung,  von  warmen  GenUssen  und  von  Druck. 

Yorherrsehend  besser:  --       ""■    -^      ■"  --  Vorherrschend  schl Immer: 

in  der  Ruhe,  beim  Stehen'),  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  von  BettwÄrrae,  von  Einhüllen,  beim  Ge- 
bUcktsitzen,  von  kalten  Genüssen,  von  kalt  Wassertrinken,  beim  Einathmen,  sowie  beim  Schwitzen. 

0  Das  Kupfer  hat  viol  häufiger,    alB    der  Schwefel,  Ueberempfindlichkeit   gegen  Schmerz.  —  Der 
Schwefel  dagegen  viel  häufiger  Taubneit  oder  Gefühllosigkeit  in  den  leidenden  Theilen. 

')  Dagegen  hat  Snlphnr  Besserung  seiner  Beschwerden  b^im  Stillatebea  näcb  Bevregang, 
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Uebcrwiegend    links,     insbesondere    links  Rechts j    insbesondere    rechts    wden,    links 

unten,  rechts  oben.  oben. 

Kriebeln  in  innern  Theilen Kriebeln  in  äussern  Tbeilen. 

Warzen Hübneraugen.     C,  Hg. 

Trockene  Hitze  vorberrschend      ....  Scbweiss  mit  Hitze  vorberrscbend. 

Durst,  insbesondere  in  Hitze  und  Scbweiss.  Durst  nicbt   constant,    am    wenigsten    im 

Scbweiss. 

Frost  minder  von  Trinken,  sowie  nacb  dem  Frost  vermebrt  von  Trinken  und  nacb  dem 

Essen.  Essen. 


Vorberrscbend  Frobsinn. — Seltner  (als  bei  Frobsinn    oder   Trübsinn.   —    Misstraucn; 

Veratrum)  Gereiztbeit  oder  Hoffart.  Verliebtbeit. 

Furcbt  vor  Verstandesverlust Furcbt  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie. 

Nacbtbeile  von  üblen  Nacbricbten     .     .     .  Nacbtbeile  von  Zorn  oder  Gram. 

Scbwierige  Auffassung Leicbtes  o<ier  scbweres  Begreifen. 

Pupillen  erweitert.  —  Grauer  Staar  (Cata-  Pupillen    verengert.    —    Scb warzer    Staar* 

racta).  (Amaurosis). 

Empfindlieber  Gerucbsinn Gerucblosigkeit. 

Speicbel  am  bäufigsten  vermebrt  ....  Speicbel  am  bäufigsten  vermindert. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe.  Uebelkeit  im  Magen. 

Intussusception  der  Gedärme  mit  Singultus^.  Intussusception    der   Gedärme   mit  Angst, 

beftigerKolik,Kotberbrecben  und  starker  zwingt  zum  Auf-  und  Abgeben  und  den 

Agonie.  Baucb  mit  den  Händen  zu  drücken. 

aijg. 

Monatsfluss  zu  spät Monatsfluss  zu  früb  oder  zu  spät. 

Stimme  verstärkt  oder  leise Stimme  leise. 

Auswurf  selten;  am  Morgen Auswurf  nicbt  constant;  besonders  bei  Tage. 

Bescbwerden  vorberrscbend  in   der  untern  Bescbwerden  vorberrscbend  im  obern  Tbeile 
Brust,  sowie  am  Unterarm.  der  Brust,  sowie  am  Oberarm. 


Nachlass  der  Bescbwerden  bei  Tage .     .     .  Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer  von  Lacben,  sowie  von  Geistes-  Schlimmer  von  Weinen,  sowie  von  Körper- 
anstrengung, an  strengung. 

Schlimmer  von  Berübrung  und  Druck    .     .  Schlimmer  von  Berübrung,  besser  von  Druck. 

Nacb  dem  Essen  besser Nacb  dem  Essen  scblimmer  odei'  besser. 

Scblimmer  von  Uebereilung Scblimmer  beim  Müssigsein. 

Nacbtbeile  von  Aurum  oder  Mercur.  .     .     .  Nacbtbeile    von    Arsenic,    Ferrum,    oder 

Cbina-Missbraucb . 

Scblimmer  von  Nacbtwacben Scblimmer  von  zu  langem  Scblaf. 


Torherrsohend  «chllnmier:  --      "-^   -^  -  ""-   ---  Yorherrsohend  besser: 

in  der  RUckenlage,  von  warmen  Genüssen,  von  EntblUssung,  von  AufwUrtssteigen,  bei  Bewegung   und 

beim  Gehen,  sowie  von  Druck. 


Yorherrsohend  besser:  - — ^'-  ^^   ■"       --  Yorherrschend  schlimmer: 

von  kalt  Wassertrinken,  von  kalten  Genüssen  überhaupt,  von  Einhül 
steigen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Liegen,  insbesondere  im  Bett. 


in  der  Seitenlage,  von  kalt  Wassertrinken,  von  kalten  Genüssen  überhaupt,  von  Einhüllen,  von  Abwärts- 


NB.  Dos  Kupfer  hat  viel  häufie^er,  als  Yeratrum,    Ueberempfindliohkoit   gegen  Schmerz,    dagegen 
Yeratrum  viel  häufiger  Taubheitsgeftlhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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Beschwerden  vorhcrrschcud  in  äussern  Tliei- 
len  und  links.^) 

Reizlosigkeit 

Blondes  Uaar.  —  Ilereindrückeude  Schmer- 
zen. 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  dler  die  Stelle 
wechselnd. 

Schmerzlose  Aussciiläge 

Varicellen-Narben,  welche  fast  verschwun- 
den, werden  dunkelroth  und  die  Stirn  ist 
mit  ähnlichen  Flecken  bedeckt. 

Kalte  Drüsengeschwülste 

Puls  meist  unverändert,  zuweilen  doppel- 
schlägig. 

Seh  weiss  zuweilen  nur  am  Unterkörper . 

Durstlosigkeit  in  allen  Fieberstadien 
Durst  nur  zwischen  Ilitze  und  Schweiss  -)  . 


Beschwerden  vorherrschend  in  innern  Thei- 
len  und  redits. 

Erhöhte  körperliche  Reizbarkeit. 

Helles  oder  dunkles  Haar.  —  Heraus- 
drückende Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oiler 
schlimmer. 

Schmerzhafte  Hautausschläge. 

Eine  so  eben  geheilte  Brandwunde  wird  bei 
BeiTihrung  schmerzhaft.* 

Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Puls  meist  schnell,  klein  und  schwach;  zu- 
weilen aussetzend  oder  unfühlbar. 

Schweiss  bisweilen  nur  am  Kopfe ;  am  Unter- 
körper Frost. 

Durst  nur  in  der  Hitze. 

Durstlosigkeit  vorh.,  doch  constant  nur  im 
Frost ;  Durst  findet  sich  vor  und  na4;h  dem 
Frost,  seltner  nach  der  Hitze. 


Phlegmatisches  Temperament 

Hartnäckige,  reizbare  Gemüthsstimmung    . 

Angst  wegen  vergangener  oder  zukünftiger, 
nicht  erfüllter  Pflichten,  begangener  Ver- 
brechen und  bevorstehenden  Unglücks. 

Frohsinn    oder   Trübsinn.    —   Selten  Ver- 

driesslichkeit. 
Abneigung  gegen  Arbeit,  will  Nichts  thun. 


Nachtheile  von  Gram 


Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach 

Geistesarbeiten  unmöglich  wegen  Stumpf- 
sinn oder  Betäubung. 

Schwindel,  besser  beim  Sitzen  in  der  Stube, 
schlimmer  bei  Bewegung  im  Freien. 

Apoplexia  nervosa.  Schlummer  oder  unter- 
brochener Schlaf,  betäubt;  Schwere,  Hitze 
im  Kopfe,  steht  mit  rothem  Gesicht  auf; 
dunkel  vor  den  Augen;  Rauschen  in  den 
Ohren;  Schwindel;  Alles  scheint  zu  tau- 
meln, als  ob  sein  Kopf  sich  drehte.  Puls 
hart,  voll,  über  100  Schläge  in  der  Mi- 
nute; Uebelkeit,  knurrendes  Bauchweh; 
wässerige  Stühle,  lähmender  Druck  vom 
Oberarm  bis  in  die  Finger;  krampfliafte 
Contraktion  des  Daumens  gegen  den  Zeige- 
finger; übelriechender  Schweiss  zwischen 
den  Zehen  verschwindet* 


Heitere  Gemüthsart  mit  Hinneigung  zu 
Phlegma  und  Melancholie. 

Weiche,  nachgebende,  weinerliche  Stim- 
mung.* 

Aengstliche  Sorge  um  die  Gegenwart,  (um 
seine  Gesundheit,  häusliche  Sachen,  reli- 
giöser Zweifel  bezüglich  der  eigenen 
Sehgkeit).* 

Stille  Traurigkeit  sanfter  Gemüther;  Dreistig- 
keit; Misstrauen;  Habsucht;  Verliebtheit. 

Höchste  Unentschlossenheit,  weiss  nicht, 
was  er  will.* 

Nachtheile  von  Schreck,  Gram,  Kränkung 
oder  von  übennässiger  Freude. 

Gedächtnissschwäche.  —  Bewusstlosigkeit. 
Delirien. 

Geistesarbeit  sehr  angreifend.* 

Schwindel  schlimmer  beim  Sitzen  in  der 
Stube,  besser  bei  Bewegung  im  Freien. 

Apoplexie:  tiefer  Schlaf,  rasselndes  Athmen, 
Brust  und  Kehle  zusammengezogen, 
rothes,  aufgedunsenes  Gesicht;  heftiges 
Herzklopfen,  Puls  fast  unfühlbar;  Schluck- 
auf, Uebelkeit,  grünliches  Erbrechen; 
Durchfall,  Harnincontinenz;  blutiger 
Harn;  reissende  Schmerzen  in  den  obern 
Gliedern;  Absterben  der  Finger;  Zittern, 
Taubheitin  Fusssohle  und  Zehen,  bohrende 
Stiche  in  den  Fersen.* 
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Blutandrang  nach  dem  Kopfe  mit  Angst;  Blutandrang  nach   dem  Kopfe,    wie    nach 

allgemeine  Kälte  nach  dem  Mittagsessen.  Trunkenheit  oder  Schlaflosigkeit;  gelb- 
liches Gesicht,  Frost  über  den.  ganzen 
Körper;  schlimmer  des  Abends,  in  der 
Hitze,  im  warmen  Zimmer;  besser  beim 
Gehen  im  Freien,  beim  Binden  des  Kopfes.* 

Betäubendes  Kopfweh  meist  in  der  linken  Betäubendes  Kopfweh  mit  überlaufendem 

Schläfe,  mit  Dunkelheit  vor  den  Augen ;  Frostschauer,  schlimmer  Abends,  im  war- 

Vergehen    des    Gesichts,    Schwere    des  men  Zimmer,  besser  vom  Gehen  im  Freien 

Kopfes,  Appetitlosigkeit.  und  in  kühler  Luft.* 

Stiche  im  Kopfe,  Vergehen  von  Berührung ;  Kopfweh  besser  von  äusserm  Druck,  sowie 

manche  Beschwerden  schlimmer  im  Lie-  im  Liegen  auf  dem  Bücken  oder  auf  der 

gen  auf  ilem  Rücken  oder  auf  der  schmerz-  schmerzhaften  Seite, 
haften  Seite. 

Ohrenbrausen,  bei  längerem  Gehen  im  Ohrenbrausen,  besser  beim  Gehen  im  Freien. 
Freien. 

Gesichtsausschläge  der  Kinder     ....  Geschwürige    Nasenflügel     und    grindiger 

Ohrbock.    (Tragus.)* 

Beschwerden  vorh.  an  der  Oberlippe,  am  Beschwerden  vorh.  an  der  Unterlippe,  am 
Unterarm,  sowie  am  Fussrücken.  (Fuss-  Oberarm,  sowie  an  der  Fusssohle.  (Knie- 
gelenk.*) gelenk.*) 

Abneigung  gegen  das  sonst  gern  getrunkene  Bierdurst. 
Bier. 

Schluckauf,  Aufstossen;    gewöhnlich  nach  Aufstossen  mit  dem  Geschmacke  des  Ge- 

dem  Essen,  vorh.  bei  schwangern  Frauen.  nossenen,  oder  versagendes.* 

Gewöhnlich    Stuhlverstopfung.    —    Schlei-  Grünlicher  Durchfall  Nachts  und  vorherr- 

miger  Durchfall,  Abends.            •  sehend  Morgens.* 

Harn  oft  und  reichlich,  nur  ausnahmsweise  Harn  selten  und  spärlich  ;alca]isch.  Schmerz- 
spärlich, sauer  (mit  regenbogenfarbigen  hafter  Harndrang. 
Häutchen  auf  der  Oberfläche).*  Schmerz- 
loser Harndrang. 

Minder  geschlechtliches  Verlangen    .     .  Quälender    Geschlechtstrieb     bei     jungen 

Regel  zu  spät  oder  zu  früh Regel  vorherrschend  zu  spät.      [Mädchen.* 

Regel  nach  Ueberhitzen  und  Anstrengung  Nach  Erkältung  im  Wasser  und  viel  Sitzen 

ausbleibend..  ausbleibend.* 

Fliessschnupfen Fliessschnupfen  oder  Stockschnupfen. 

Husten  mehr  im  Freien Husten  besser  im  Freien,  schlimmer  in  der 

Stube. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Kreuzschmerz  vergeht  beim  Aufstehen  vom  Kreuzschmerz  schlimmer  nach  Sitzen. 

Sitze.  

VericUimmenmg  der  Zeichen  Abends  bis  Verschliinniening  von  Mittag  bis  Mitter- 
Mitternacht,  nacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  vor  einem  Gewitter. 

Im  Freien  vermehrte  Zeichen  (besser  in  der  Im  Freien  verminderte  (schlimmer  in  der 

Stube).  Stube).* 

NB.  a)  Pem  Cyclamen  fehlt  die  Ueberempfindlichkeifc  der  Polsatilla  gegen  Schmerz,  meist  auoh 
dos  der  Palgat.  ei^enthUmliche  TaabheitseefUhl  der  leidenden  Theile.  H,  Qroaa,  Cyclamen  hat  letzteres 
nach  juckenden  Stichen  in  der  Hant.    C.  ug» 

NB.  b)  Das  Zusammentreffen  nnd  uebereinstimmen  dieser  beiden  Mittel,  die  sich  weder  ergänzen 
noch  anfhebeuj  ist  sehr  bemerkenswerth,  bei  den  Begelbesoh werden,  der  Durstlosigkeit^  Uebelkeit  im 
Halse,  Widerwillen  gegen  Fettes,  Uebelbekommen  des  Schweinefleisches,  VoUheitsgenlhl  innerer,  Wund- 
heit«- nnd  ZerschlagenneitsgefUhl  äusserer  Theile,  Frostbeulen,  schrundige,  stechende  Ausschlüge;  dabei 
dieselbe  Abend  Verschlimmerung,  schlimmer  durch  Buhe,  besonders  im  Sitzen,  Stehen,  Liegen;  Besserung 
beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Gehen  und  von  Bewegung  überhaupt. 

Alle  Bezeichnungen  mit  einem  *  sind  Beiträge  von  C»  Hering» 

*)  Nach  den  Wiener-Prüfungen  rechts  mehr  im  Kopfo,  links  mehr  am  Bumpt'e.'*' 
*)  Durst  auch  bei  Hitze  und  Kopfweh ;  Abends  beim  Wanioiwerden  und  Nachts.* 
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Drücken  in  äussern  Theilen.  —  Schmerz- 
lose Ausschläge. 

Unempfindlichkeit  der  Haut 

Jucken,  von  Kratzen  gehessert  oder,  die 
Stelle  wechselnd.. 

Puls  unverändert,  doch  bisweilen  doppel- 
schlägig. 

Schweiss  vorzugsweise  am  Unterkörper 

Durst  nur  zwischen  Hitze  und  Schweiss 


Drücken  in  innem  Theilen.  —  Schmerz- 
hafte Ausschläge. 

Empfindlichkeit  der  Haut.     C.  Hg. 

Jucken,  von  Kratzen  oft  unverändert,  oft 
auch  besser  oder  schlimmer. 

Puls  verändert,  langsam,  meist  gross  und 
hart,  bisweilen  zitternd. 

Schweiss  vorzugsweise  am  Oberkörper. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit,  nur  in  der 
Hitze  zuweilen  Durst. 


Stimmung  wechselnd ;  gleichgültig  und  träge.  Stimmung  mehr  gedrückt,  als  bei  Cyclamen ; 

—  Innerer  Gram  und  Gewissensangst.  aufbrausend. 

Sehr   lebhaftes    Gedächtniss   wechselt   mit  Gedächtnissschwäche. 
Gedächtnissschwäche. 

Feines,  scharfes,  juckendes  Stechen  in  der  Dumpfe  Stiche  nach  aussen  im  Oberkopfe, 

Kopfhaut,  welches  beim  Kratzen  immer  abwechselnd  mit  Schmerzhaftigkeit  da- 

wieder   die    Stelle    wechselt,    schlimmer  selbst,    schlimmer   von   Berührung   und 

Abends   und   in  der  Kühe,    besser  von  nach  Waschen,   doch   während  des  Wa- 

Bewegung.  schens  gebessert.     C.  Hg. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Speichel    vorherrschend    vermindert   (nach  Speichel  vorherrschend  vermehrt, 
massigen  Gaben). 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Vorherrschend  Hunger  (Heisshunger). 

Abneigung  gegen  Bier Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung  gegen 

dasselbe;    sonst   Verlangen   nach   Spiri- 
tuosen. 

Vergeblicher  Harndrang Vergeblicher  Stuhldrang. 

Fliessschnupfenr Fliessschnupfen  oder  Stockschnupfen. 

Auswurf  beim  Husten  fehlt Auswurf  selten. 

Häufigste  Beschwerden  am  Handrücken,  so-  Häufigste  Beschwerden  in  der  Hohlliand, 

wie  am  Unterschenkel.  sowie  am  Oberschenkel. 


VachlaM  von  Mitternacht  bis  Nachmittags. 

Schlimmer  im  Bett 

Schlimmer  beim  Einathmen,    besser   beim 
Ausathmcn. 

Schlimmer  beim  Anlehnen 

Am  häufigsten  besser  von  Berührung     . 
Besser  vom  Befeuchten  des  kranken  Thoilcs. 


NachlaM  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Im  Bett  schlimmer  ode^*  besser. 

Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen^  — 

schlimmer  beim  Ausathmen. 
Beim  Anlehnen  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  von  Berührung. 
Von  Waschen   und  Befeuchten  schlimmer 

oder  besser. 


Yorherrsohend  «chllmaier: 


Yorhorrsohend  besser: 


in  der  Ruhe,  beim  Niedersetzen,  nach  dem  Niodorleffen.  beim  Liegen,  nach  dem  Frühstück,  überhaupt 

nach  dem  Essen,  sowie  beim  Einathmen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  scbllminer! 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  vor  dem 
FrUhstUck,  beim  Ausathmen,  und  von  BorUlirung. 

NB.  Pcm  Cyclamon  fehlt  «lio  Ueberompflndlichkoit  dor  Spigelia  gegon  Schmorz. 
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lAnks,  insbesondere  unten  Unks,  oben  rechts.      Rechts^  insbesondere  unten  rechts,  oben  links, 

Muskeln  schlaff.— Fressen  in  äussern  Tbeilen.      Muskeln  straff.  —  Fressen  in  innern  Theilen. 

Apoplexie  häu6ger,  als  Paralyse  ....      Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Puls  langsam,    doch    bei  jeder  Bewegung      Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach, 
beschleunigt,  voll  und  hart. 

Puls  früh  verlangsamt,  Abends  beschleunigt.      Puls    bisweilen    früh  beschleunigt,  Abends 

langsamer.  ^) 

Partieller  Schweiss  am  Oberkörper    .     .     .      Partieller  Schweiss  am  Unterkörper. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss    .      .      Durst  am  wenigsten  im  Frost,   am  meisten 

im  Schweiss ;  in  der  Hitze  Trinklust  ohne 
Durst.  —  Häufig  ist  Durst  vor  dem  Frost, 
seltener  nach  demselben,  sowie  nach  dem 
Schweiss. 

Durst,  besonders  auf  Bier Durst  auf  säuerliche  Getränke. 

Stimmung  misstrauisch Stimmung  verzagt;  boshaft;  Habsucht. 

Geistige  Aufgeregtheit  oder  Denkunföhig-  Stumpfsinn. 

keit. 

Selten  Delirien Delirien. 

Träume  von  Wasser,  Fallen,  Aerger  etc.  .  Träume  von  Feuer,  Gewitter,  Aerger,  Ver- 
legenheit, Unglücksfalle,  Todten  etc. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend    Beschwerden     des    innern 

Ohr.  Ohres. 

Speichel  vermehrt Speichel  vorherrschend  vermindert. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Regel  zu  schwach  und  vorh.  zu  spät      .     .  Regel  zu  stark  und  vorherrschend  zu  früh. 

Athem  langsam- •  Athem  schnell. 

Auswurf  nicht  constant;   Abends,    weniger  Auswurf    vorherrschend,    doch  nicht   con- 

Morgens.  .  stant;  —  bei  Tage,  weniger  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein.  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade. 

VerBchlimmernng  besonders  Morgens  .  .  Tenohlimmenmg  besonders  Nachmitter- 
nacht 

Nachlass  Vormittags  und  Nachts ....      NacUass  bei  Tage  und  Vormittemacht. 

Beschwerden  vom  Liegen  auf  der  gewohn-  Beschwerden  vom  Liegen  auf  der  gewohn- 
ten linken  Seite.  ten  rechten  Seite. 

Besser  im  Bett Im  Bett  (Ruhe)   schlimmer  oder  (Wärme) 

besser. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen;    aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln    .      Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Hamen Nach  dem  Harnen  besser  oder  schlimmer. 

Torherrseheiid  Bchliniiner:  --     •"•!*   -"-  -  ■  ■    -^  Yorherrsohend  besser: 

von  Bewegung,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  beim  Gehen,  beim  Biegen  des  kranken  Theiles,  in 
der  Seitenlage,  nach  dem  Schlafe,  sowie  beim  Zusammenbeissen  der  Zähne. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^-^  "^    ■  ■      --  Yorherrsohend  scbllminer: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  in  der  RUckenlage ,  beim  Umdrehen  im  Bett,  aber  auch 
bei  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Tiefathmen,  von  Kratzen,  beim  Sohlingen. 

NB.  Selten  findet  sich   beim  Fingerhut   das    dem  Arsenik  zukommende  TaubheitegefUhl   in  den 
leidenden  Theilen. 

*)  Nach  den  vorliegenden  Prüfungen  hat  Arsen,  metall.  immer  dies  Zeichen«    C,  Hg. 
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Links,  insbesondere  unten  links,  oben  rechts   .      Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links, 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff     .      Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Apoplexia  ner-  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Apoplexia  sanguinea. 
Yosa;  Apoplexia  serosa. 

Blut  ungerinnbar Blut  gerinnt  leicht. 

Puls  langsam,  doch  bei  jeder  Bewegung  be-  Pub  am  häufigsten  schneU,  voll,  hart  undge- 
schleunigt,  voll  und  hart;  unregelmftssig.  spannt. 

Heraufsteigende  Hitze Herabsteigende  Hitze. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Seh  weiss.     .     •      Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost; 

öfters  vor  dem  Frost,  sowie  nach  dem 
Schweiss. 

Tr&ume  ton  Wasser,  Fallen,  Aerger  etc.  .  .  Träume  von  Feuer,  Thieren,  Fallen,  Un- 
glücksfällen oder  von  Tagesgeschäften. 


Furcht  vor  Verstandes verlu st Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie. 

Empfindlichkeit  des  Gemtiths Stimmung  wechselnd;  boshaft;  Ünempfindlich- 

keit  des  Gemtiths  vorherrschend. 

Selten  Delirien Zerstreutheit.  —  Einbildungen. — Bewusstlosig- 

keit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 

Hirnwassersacht  mit  Schwappern  im  Kopfe,  Himwasseroucht   mit  Schwappem  im  Kopfe, 

besser  im  Liegen  und  beim  Bücken,  schlim-  besonders    Abends    und    im    Liegen     ver- 

mer  beim  Zurückbiegen  oder  Schütteln  des  schlimmert,  besser  beim  Zurückbiegen  des 

Kopfes.  Kopfes  und  von  Aufdrücken. 

Alle  Gegenstände  sehen  roth  oder  grün  aus.  Alles  sieht  roth  aus.     C.  Hg. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert PapiUen  am  häufigsten  erweitert. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen  .     .  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse  oder  im  Unterloibe,  sel- 
tener im  Magen. 

R^el  schwach  und  vorherrschend  zu  spät     .  Regel  zu  früh  und  stark. 

Stimme  erhöht  und  kreischend,  seltener  man-  Stimme  erhöht  oder  leise;  Stimmlosigkeit. 
gelnd. 

Hustenauswurf  Abends,  seltener  Morgens  .     .  Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  VorheiTschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

der  Brust,    sowie   an  der  Innern  Seite  des  der  Brust   und    an    der   äussern  Seite   des 

Oberschenkels.  Oberschenkels. 


Naehlass  Nachts  und  Vormittag Naohlass  Nachmittemacht  und  Vormittags. 

Schlimmer    in  der  Seitenlage,    oesser  in  der  Besser    (resp.  schlimmer)    in    der   Seitenlage 

Rückenlage.  oder  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Besser  (resp.  schlimmer)   im  Liegen  auf  der 

Seite,  besser  im  Liegen  auf  der  unschmerz-  schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhaften 

haften.  Seite. 

Beim  Aufstehen    aus   dem   Bett    besser   oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

schlimmer.  . 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .     .     .     .  Von  geistigen  Getränken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Sehen  in  die  Ferne.     .     .     .  Schlimmer  beim  Sehen  auf  Nahes. 


Yorherrschend  schlimmer:  --.  ■^•-    -^   - --  Torherrsehend  besser: 

beim  Rüokwärtsbiegen  des  kranken  Theiles,  beim  Zurllokbieffen  des  Kopfes,  sowie  beim  GebUoktsitsen. 

Yorhorrsohend  besser:  --       ""■    "^      ■"  --  Vorherrschend  schlimmer: 

von  Weinen,  beim  Schlingen ,  von  Anatrengungr  des  Körpers ,  Sohnellgehen ,  Laufen  und  beim  Aufrecht- 
sitzen. 
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Oben  rechts,  unten  links 

Scheu  vor  Bewegung.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 
Helles   Haar.    —   Entzündungen  äusserer 

Theile. 

Sehr  selten  Paralyse 

Puls  langsam,    doch  bei  jeder  Bewegung 

beschleunigt,  voll  und  hart. 
Vorherrschend   innerer  Frost   und   äussere 

Hitze. 
Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss    . 


Bei  Säufern  Blutandrang   nach  Kopf  und 
Herz. 


Oben  links,  unten  rechts. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Scheu  vor  freier 

Luft. 
Dunkles    Haar.  —  Entzündungen   innerer 

Theile. 
Paralyse  der  Glieder. 

Puls   schnell,    klein    und  hart;    nach  dem 
.    Essen  ruhiger. 
Vorherrschend  äusserer  Frost   mit  innerer 

Hitze. 
Durst  am  hervorstechendsten  im  Schweiss, 

sowie  vor,  zivüchen  und  nach  den  ein- 
zelnen Stadien  des  Fiebers. 
Bei  Säufern  Gesichtsschwäche,  Leberleiden, 

Wassersucht,     oder     (8chleim-)Schwind- 

sucht. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths 

Stimmung  heiter  oder  niedergeschlagen 

Extasen  oder  Denkunfähigkeit.  —  Wahn- 
sinn. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  oder  prisma* 
tischen  Farben. 

Uebelkeit  im  Magen 

Regel  vorherrschend  zu  spät  und  schwach. 

Stimme  heiser  oder  erhöht  und  kreischend. 

Auswurf  Abends,  weniger  Morgens  .     .     . 


oder 


Vorh.  Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Stimmung  traurig  und  verzagt. 

Geistige  Aufgeregtheit  —  Zerstreutheit.  — 

Einbildungen. 
Gesichtstäuschungen    in    Schwarz 

dunklen  Farben. 
Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen. 
Regel  zu  früh  und  stark. 
Stimme  heiser  oder  tief  und  leise. 
Auswurf  bei  Tage  und  Abends. 


Nachlass  Nachts  und  Vonnütags  .... 
Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der 

Rückenlage. 
Schlimmer  in  der  linken  Seitenlage,  besser 

in  der  rechten. 
Schlimmer  beim  Schwitzen. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

od-er  besser. 
Schlimmer  beim  Bewegen  oder  Biegen  des 

kranken  Theiles. 
Schlimmer  beim  Schütteln  des  Kopfes   . 
Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen     . 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Besser    beim  Einathmen;    schlimmer  beim 

Ausathmen. 


Hachla88  Nachmittags  und  Abends. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Seitenlage, 
schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Am  häufigsten  besser  in  der  linken  Seiten- 
lage, schlimmer  in  der  rechten. 

Am  meisten  verschlimmert  ncu:h  dem 
Schwitzen. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer 
heim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Beim    Bewegen   und   Biegen    des   Theiles 

besser  oder  schlimmer. 
Von  Kopfschütteln  schlimmer  oder  besser. 
Am  häufigsten  schlimmer  beim  Schlingen. 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 
Beim    Ein-    und    Ausathmen    besser   oder 

schlimmer. 


Torherrschend  Bchlimmer:  --       •■     -^     .-  -    -  Yorherrschend  besser: 

in  der  Seitenlage,  iosbeSondere  im  Liegen   auf  der  linken  Seite,  beim  RUckwttrtsbiegon  des  kranken 

Theiles  und  nach  dem  Schlaf. 


Torherrschend  besser: 


Torherrschend  schlimmer: 


in  der  RUckonlage,  im  Liegen  auf  der  rechten  Seite,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  beim  Umdrehen  im 
Bett,  beim  Schlingen,  von  Aufstossen  (ructus),  von  Weinen,  Schnellgehen,  Laufen,   Überhaupt  von  An- 
strengung des  Körpers, 
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Links.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff.  Rechts.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Helles  Haar.  —  Neigung  zu  freier  Luft      .      Dunkles  Haar.  —  Scheu  vor  freier  Luft. 
Puls  vorherrschend  langsam,  insbesondere      Puls    vorherrschend    schnell,    insbesondere 

Morgens  langsam  und  Abends  schneller;  Morgens  schnell  und  Abends  langsam; 

oder  den  3.,  5.  und  7.  Schlag  aussetzend;  oder  den  4.  —  5.  Schlag  aussetzend,  voll 

bei  jeder  Bewegung   beschleunigt,   voll  und  hart,  besonders  in  der  Fieberhitze. 

und  hart. 
Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss  .     .      Durst   am    meisten    im    Frost;    ausserdem 

häufig   vor   dem    Frost,    vor  Hitze   und 
Schweiss,  sowie  nach  dem  Schweiss. 
Kälte  links Kälte  rechts. 

Stimmung  heiter  oder  niedergeschlagen.  —      Stimmung  traurig.  —  Sorge  um  die  Gegen- 

Sorge  um  die  Zukunft.  wart. 

Misstrauen.  —  Wuth Verliebtheit.  —  Bosheit. 

Selten  Delirien Zerstreutheit. —  Einbildungen. —  Bewusst- 

losigkeit. 

Trübsichtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr,      Vorherrschend  Beschwerden  im  innern  Ohr, 

sowie  am  weichen  Gaumen.  sowie  am  harten  Gaumen. 

Appetit  auf  Saures,  sowie  auf  Bier  .     .     .      Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures.  — 

Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung. 
Vorherrschend  Durchfalle  .."....      Vorherrschend  Verstopfung. 
Regel  zu  schwach  und  vorh.  zu  spät      .     .      Regel  zu  früh  und  stark. 
Athem  verlangsamt Athem  häufiger  beschleunigt,  als   verlang- 
samt. 
Auswurf  Abends,  weniger  Morgens  .     .     .      Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein.      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade. 


Nachlass  Nachts  und  Vormittags  ....  Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Am    häufigsten    besser    in    der    Seitenlage, 
Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser    nach    genügendem    und    nicht    zu 

langem  Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Er- 
wachen aus  gestörtem  Schlaf. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
schlimmer. 

Besser  vor  dem  Frühstück,  schlimmer  nach  Schlimmer  (resp.  besser)  vor  oder  nach  dem 
demselben.  Frühstück. 

Beim    Schlingen    Öfter  gebessert,    als   ver-  Beim  Schlingen  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
schummert, bessert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken  .....'  Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufetossen  (ructus)     ....  Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer.      .  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer      beim     Rückwärtsbiegen     des  Am  häufigsten  besser  beim  Rückwärtsbiegen 
kranken  Theiles.  des  Theiles. 

Im  Freien  (resp.  in  der  Stube)  besser  oder  Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube, 
schlimmer. 

Torherrschend  schlimmer;  --      "■"      -^      m  -'  -,  Torherrsohend  besser: 

beim  Sohliessen  der  Augren,  in  der  linken  Seitenla^e,  nach  dem  Schlaf,  sowie  beim  RUckwartsbiegen  des 

kranken  Theiles. 

Yorhorrschend  besser:  -'   -"■* — "^    ■  "^ — --  Yorhorrsohend  schlimmer: 

beim  Oeffnen  der  Augen,  in  der  rechten  Seitenlage,  beim  Ticfathmen,  von  Anstrengung  des  Körpers, 
sowie  beim  Umdrehen  im  Bett  und  beim  Schlingen. 
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Links;  insbesondere  unten  links ^  oben  rechts  . 

Entleertes  Blat  gerinnt  schwer  oder  gar  nicht. 

Puls  langsam,  doch  bei  jeder  Bewegung  be- 
schleunigt, voll  und  hart. 

Kälte,  Hitze  etc.  oft  beschränkt  auf  die  linke 
Seite. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schwoiss .     .     . 


PÜL8AT. 


Rechts;  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Entleertes  Blut  gerinnt  leicht. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt,   klein   und 

schwach;  zuweilen  unfühlbar. 
Kälte,  Hitze  etc.  oft  beschränkt  auf  die  rechte 

Seite. 
Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch    constant 

nur  im  Frost. 


Stimmung  heiter  oder  verzagt,  —  Wuth.  Stille  Traurigkeit  sanfter  Gemtither.  —  Stim- 

mung   wechselnd;    —    Dreistigkeit;    Hab- 
sucht; Verliebtheit. 
Geistige  Aufgeregtheit  cwier  Denkunfähigkeit.      Zerstreutheit;  bisweilen  Stumpfheit  des  Gei- 
stes. —  Einbildungen. 

Selten  Bewusstlosigkeit Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr,      Am  häufigsten  Beschwerden  im  innem  Ohr, 

sowie  am  weichen  Gaumen.  sowie  am  harten  Gaumen. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Stockschnupfen  häufiger  als  Fliessschuupfen.      Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen. 
Stimme     heiser    oder     kreischend,     seltener      Stimme  heiser  oder  leise. 

mangelnd. 

Athem  langsam Athem  schnell. 

Auswurf   nicht    constant,     Abends,     weniger      Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

Morgens.  früh  und  bei  Tage. 


Tersehlimmernns^  vorzüglich  Morgens,  ausser-  Terschlimmeriing    von    Mittag    bis    Mitter- 

dem  Nachmittags  und  Abends.  nacht. 

Schlimmer   beim    Bewegen    oder  Biegen    des  Beim  Bewegen  und  Biegen  des  Theiles  besser 

kranken  Theiles.  oder  schlimmer. 

Beim  Stehen  am  häufigsten  gebessert    .     .     .  Schlimmer  beim  Stehen. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze .     .    .  Nach    dem  Aufstehen    vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;   besser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer    in    der  Seitenlage, 

Rückenlage.  besser  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert.*) 

Schlimmer  nach  dem  Frühstück Am  häufigsten  besser  nach  dem  Frühstück. 

Beim    Schlingen    Öfter    gebessert,     als    ver-  Beim  Schlingen  öfter  verschlimmert,  als  ge- 

schlimmert.  bessert. 

Schlimmer  von  kalten  Genüssen Am  häufigsten  besser  von  kalten  Genüssen. 

Besser  von  Aufstossen  (ructus)      ...         .  Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Torherrsehend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Kulte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  Genüssen,  beim  Gehen  im  Freien,  überhaupt 
bei  Beweffungr,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  sohmerzhaften  Seite. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  im  Bett,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen, 

insbesondere  in  der  KUckenlage  oder  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett, 

beim  Stehen,  sowie  von  Kratzen  und  von  Aufstossen. 

NB.  Sehr  Belten  findet  sich  beim  Fingerhut  das  der  Pulsat.  Tiiikommende  TaubheitsgefUhl  in  leiden- 
den Theilen. 


*)  Verschlimmerung  nach  Schlaf  ist  nur  eine  Yermuthung  Bonniiigi^aiueii'«,  weil  Pulsat.  viele  lästige 
Symptome  hat,  welche  den  Schlaf  unterbrechen.  Der  SchweiKHuachlass  nach  Erwachen  vom  Schlafe  ist 
charakteristiscn  für  Pulsat.    C.  Hg. 
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Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

In  innern  Theiien  Taubheitsgefühl  *)      .     .     .      In  Innern  Theilen  Empfindlichkeit. 

Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Apoplexie  hHufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weisswerden  rother  Theile. 

Puls  langsam,  doch  bei  jeder  Bewegung  bo-  Puls  beschleunigt,  voll  und  hart;  besonders 
schleunigt,    voll    und    hart;    insbesondere  Nachts  und  Morgens  schnell,  bei  Tage  und 

Morgens  langsam  und  Abends  schneller.  Abends  langsamer. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss .     .     .      Durst    nicht    constant,    ausser    im    Schweiss 

etwa. 

Träume  von  Wasser,  Fallen,  Aerger  etc.   .     •      Träume  von  Feuer,  Aerger,    Unglücksfällen, 

auch  lustige  Träume  oder  von  Tages- 
geschäften. 


Stimmung  misstrauisch.  —  Wuth       ....       Stimmung  wechselnd  —  ernst  —  sanftmüthig. 

Sorge  um  die  Zukunft Sorge  um  die  Gegenwart.     C.  Hg, 

Selten  Delirien Zerstreutheit.  —  Einbildungen.    —  Bewusst- 

losigkeit. 

Verlangen  nach  Bier Neigung    oder    Abneigung    gegen    Bier    und 

andere  Spirituosen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn    oft,    aber    spärlich;    bisweilen    (nach 

starken  Gaben)  reichlich. 

Stimme  heiser  oder  erhöht    und   kreischend,      Stimme  heiser  oder  tief  und  leise, 
seltener  mangelnd. 

Athem  langsam Athem  schnell. 

Hustenauswurf  Abends,  weniger  Morgens  .     .      Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile      Vorherrschend  Beschwerden   im  obem  Theil 
der  Brust,  an  der  vordem  Fläche  des  Ober-  der  Brust,  an  der  hintern  Fläche  des  Ober- 

schenkels, sowie  am  Schienbein.  schenkeis,  und  an  der  Wade. 


Naehlass  Nachts  und   VormittagB Naehlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  und 
Wetter,  besser  von  Warm  werden  und  bei  bei  kaltem  Wetter,  oder  von  Warm  werden 

warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Seitenlage, 
Rückenlage.  besser  in  der  Rückenlage. 

Besser  nüchtern,  schlimmer  nach  dem  Früh-  Schlimmer  (resp.  besser)  nüchtern  oder  nach 
stück.  dem  Frühstück. 

Beim  Schlingen  Öfter  gebessert,  als  ver-  Beim  Schlingen  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
schummert, bessert. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Besser  bei  Veränderung  der  Lage  oder  Von  Lage  Veränderung  schlimmer  oder  besser. 
Stellung. 

Beim  Aufrichten  öfter  gebessert,  als  ver-  Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
schummert, bessert. 

Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Ausstrecken  Fast  stets  verschlimmert  beim  Ausstrecken 
odei'  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes.  des    Gliedes,    gebessert   beim   Heranziehen 

desselben. 

Vorherrschend  besser  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsohond  Behllmmer:  --    '  ■'      '^   -'  -  -~-  Yorherrsehend  besser: 

von  Kalte,  von  Bewegung,  sowie  beim  Ausuthmen. 

Yorherrsohend  besser:  ^ — ^-  —      m-    -^  Yorherrsohend  schllmiiier: 

von  Wärme,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen'),  nach  dem  Kicderlogen,  beim  Liegen,  im  Bett,  aber  auch  von 

Anstrengung  des  Körpers,  beim  ßohnollgohon  und  Laufen,  beim  Einathmcn,  sowie  von  Veränderung  der 

Lage  oder  Stellung,  beim  Aufrichten,  und  beim  Schlingen. 


»)  DigitaÜH  hat  öfter,  als  Siilphur,  Ueborempfindlichkeit  gogen  Schmerz,  der  Schwefel  öfter  Tanb- 
heitsgefühl  m  den  leidenden  Theilen. 

^)  Beim  Stillstehen  nach  (anstrengender)  Bewegung  hat  Sulph.  ebenfalla  Besserung. 
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Beschwerden     (Schneiden     etc.)     vorherr-  Beschwerden     (Schneiden     etc.)     vorherr- 
schend in  äussern  Theilen.  sehend  in  innem  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert   ....  Jucken,  von  Kratzen  unverändert. 

Puls  unverändert Puls  verändert,  meist  klein  und  beschleu- 
nigt, bisweilen  unfühlbar. 

Hitze  des  Oberkörper» Kälte  des  Oberkörpers. 

Durst  fehlt  meist  im  Frost,  tritt  aber  nach  Durst  nicht  constant. 
dem  Frost  und  in  der  Hitze  ein,  auch 
wohl  im  Schweiss. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     .     .     .  Apoplexie. 


Stimmung  mehr  gedrückt,  als  bei  Ipecac.  —  Stimmung  niedergeschlagen. 
Misstrauen. 

Pupillen  meist  verengert Pupillen  erweitert. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach  .     .  Regel  zu  früh  und  stark. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen     ....  Stockschnupfen. 

Auswurf  nicht  constant,  besonders  Morgens.  Hustenauswurf  selten,  fiiih  und  bei  Tage. 

Vorherrschend     Beschwerden     am     Ober-  Vorherrschend    Beschwerden     am    Unter- 
schenkel, sowie  am  Schienbein.  Schenkel,  sowie  an  der  Wade. 


Nachläse  bei  Ta^e  und  Vormitternacht  .     .      Hachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       Nach  dem  Trinken  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 


Yorherrsehend  sehllmmer:  —      '■'      ^      ""^ — --  Vorherrschend  besser: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  im  Bett,  sowie  beim  Ausathmen,  und  nach  dem  Trinken. 

Yorherrsehend  besser:  --     ' "— — ""     "■' "    ^  Vorherrschend  sehlimmer: 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Einathmen '),  beim  Niedersetzen, 

sowie  von  Berührung. 


NB.  Der  Drosera  fehlt  die  üeberempfindliohkeit  der  Ipec.  ge^en  Schmerz,  welche  mit  dem  reizlosen 
scheinbar  in  Widerspruch  steht.    Vergl.  Emleitvmg  pag.  20. 


Charakter  der  letzteren  i 


>)  Beim  TieftUbmea  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Veraclilimmerung. 
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NUX  YOMICA. 


Beschwerden  (Drücken,  Pulsiren,  Schnei-  Beschwerden  (Drücken,  Pulsiren,  Schnei- 
den etc.)  vorh.  in  äussern  Theilen.  den  etc.)  vorh.  in  innem  Theilen. 

Krieheln  in  innem  Theilen.  —  Blasse  Blu-  Kriebeln  in  äussern  Theilen.  —  Dunkle 
tungen.  Blutungen. 

Puls  unverändert Puls  verändert,    meist  hart,    voll,   schnell, 

bisweilen  aussetzend. 


Einseitiger  Frost  oder  Kälte  vorherrschend 

links. 
Schweiss  bisweilen  nur  an  der  vordem  Seite 

des  Körpers. 
Durst  tritt  erst  nach  dem  Frost  ein    . 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse. 


Einseitiger  Frost  oder  Kälte  vorherrschend 

an  der  rechten  Seite. 
Schweiss  Öfters  nur  an  der  Rückseite  des 

Körpers. 
Durst  am  meisten  im  Frost,  ausserdem  vor 

dem  Frost,  vor  und  nach  dem  Schweiss. 
Apoplexie.  —  Paralyse. 


Stimmung  misstrauisch 


In  den  Hypochondrien  Angstgefühl 
Pupillen  meist  verengert    . 
Vorherrschend  Durchfalle  . 
Monatsfluss  zu  spät  und  schwach 
Vorherrschend  Fliessschnupfen 


Athem  überwiegend  langsam 

Hustenauswurf  am  Morgen 

Vorherrschend    Beschwerden    in    der    Ell- 
bogenbeuge, sowie  am  Schienbein. 


Trübsinn.  —  Stimmung  gereizt;  boshaft.  — 
Verliebtheit. 

Präco  rd  ial- An  gs  t. 

Pupillen  meist  erweitert. 

Vorherrschend  Verstopfung. 

Eegel  zu  früh  und  stark. 

Am  häufigsten  Stockschnupfen,  besonders 
im  Freien,  dagegen  in  der  Stube  Fliess- 
schnupfen. 

Athem  öfter  schnell,  als  langsam. 

Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Knie- 
kehle, sowie  an  der  Wade. 


NachlasB  hei  Tage  und  Vormitternacht  .  Nachlats  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften      Am  häufigsten   wie  bei  Drosera,  doch  oft 
Seite,   besser  beim  Liegen   auf  der  un-  auch  entgegengesetzt, 

schmerzhaften. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser    nach    genügendem    und    nicht   zu 

langem  Schlaf;  doch  schlimmer  beim  Er- 
wachen aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen  aus   dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....      Nach  dem  Trinken  schlimjmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Niesen Von  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Druck  öfter  verschlimmert,  als  gebessert.      Von  Druck  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 


Yorhemchend  sehllmiiier: 


Yorher rächend  besser: 


von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  im  Bett,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  Im  Liegen, 
Sitzen  und  Stehen,  sowie  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Druck,  und  nach  dem  Schlaf. 


Yorherrschend  besser; 


Yorherrschend  sehlimiiier: 


von  Kulte,   Kaltw^erden   und   bei  kaltem  Wetter,   von  Bewegung,  beim  Gehen,   von   Bortlhrung,  beim 
Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  kalten  Genüssen. 

NB.  Der  Drosera  fehlt  die  reberempftndlichkeit  der  BreohnuBS  gegen  Schmerz, 
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PULSATILLA. 


Blasse  Blutungen 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen 
Jucken,  von  Kratzen  meist  gebessert 

Schlaflosigkeit  Nachmitteruacht   . 
Puls  unverändert 


Einseitige  Kälte  vorherrschend  links ') 
Partieller  Seh  weiss  am  Vorderkörper 
Durst  tritt  erst  nach  dem  Frost  ein    . 


Stimmung  gereizt;  zornmüthig 
Angst  in  den  Hypochondern    . 


Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie. 

Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  od*^'  ver- 
schlimmert. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

Puls  verändert,  bisweilen  aussetzend;  meist 
schnell,  klein  und  schwach. 

Einseitige  Kälte  vorherrschend  rechts. 

Partieller  Seh  weiss  hinten. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  constant 
nur  im  Frost;  Durst  ist  häufig  vor  und 
nach  dem  Frost,  seltener  zwischen  Hitze 
und  Seh  weiss. 


Weitsichtigkeit 

Athem    langsam;     vorherrschend     feuciite 

Athemgeräusche. 
Hustenauswurf  nicht  constant;  Morgens. 

Vorherrschend     Beschwerden     an[i     Ober- 
schenkel. 


Stimmung  gleichgültig.  —  Stille  Traurig- 
keit sanfter  Gemüther. 

Angst  in  den  Präcordien.  —  Bewusstlosig- 
keit.  —  Delirien. 

Kurzsichtigkeit, 

Athem  schnell ;  überwiegend  trockene  Athem- 
geräusche. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
früh  und  bei  Tage. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Unter- 
schenkel. 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     . 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  . 

Schlimmer  böim  Bücken,    sowie  beim  Auf- 
richten. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 


Schlimmer  nach  dem  Essen 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Nach  dem  Schlaf  scIiHmmer  oder  besser. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser 
odei*  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  scldimmer  oder 
besser. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Bücken  (und  beim  Aufrichten)  besser 
oder  schlimmer. 

Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlim- 
mer, insbesondere  besser  beim  Gebogen- 
halten oder  Seitwärtsbiegen,  schlimmer 
beim  Rückwärtsbiegen  desselben. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsehend  selilimmer; 


Yorherrschend  besser; 


im  Proion,  boim  Liegon  auf  dor  schraorzhafton  Soito,  beim  Hoben  dos  krankon  Gliedes,  beim  Schnollgohon 
und  Laufen,  überhaupt  bei  Anstrengung  des  Körpers,  von  Essig  und  sauren  Genüssen,  sowie  von  Druck 

und  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsohend  besser;  - — "--    -^^  — "^ — ^--  Yorherrschend  schlimmer: 

in  dor  Stube,  beim  Liegen  auf  der  unschmorzhafton  Soito,  beim  Hängonlasson  dos  kranken  Gliedes,  von 

Berührung,  sowie  von  Kratzen. 

NB.  Der  Drosera  fehlt  ebenso  die  Uoborempfindlichkoit  der  Pnlsatilla  gegen  Schmerz,  wie  das  Tanh- 
heitsgofUhl  der  leidenden  Theile. 


')  Alle  andern  Zeichen  hat  Drosera,  wie  Pnlsatilla,  tlberwiogond  rechts, 
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Rechts,  —  Schneiden  oder  Geschwürschraerz 

in  äussern  Theilen. 
Fallsucht  mit  Starrheit.  —  Blasse  Blutungen. 

Puls  unverändert.  —  Keine  Apoplexie.  —  Sehr 
selten  Paralyse. 

Hitze  oft  beschränkt  auf  den  Oberkörper .     . 


SULPHUR. 


Schweiss  am  Vordorkörper    .... 
Durst  tritt  erst  nach  dem  Froste  ein 


Links,  —  Schneiden  oder  Geschwürschmerz 
in  innern  Theilen. 

Fallsucht,  meist  mit  Convulsionen.  —  Dunkle 
Blutungen. 

Puls  verändert,  meist  voll,  hart  und  be- 
schleunigt, bisweilen  aussetzend  oder  un- 
fühlbar. 

Hitze  am  Unterkörper,  oder  allgemein  mit 
Ausnahme  des  Kopfes. 

Schweiss  am  Hinterkörper. 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  aber  am  con- 
stantesten  im  Schweiss. 


Stimmung  weniger  gedrückt,  als  beiSulphur, —  Stimmung     niedergeschlagen;      gleicligültig; 
Misstrauon.  —  Angst  in  den  Hypochondern.  ernst;    sanft;    oaet'   gereizt.   —    Präcordial- 

Angst. 

Weitsichtigkeit Kurzsichtigkeit  vorherrschend. 

Speichel  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Bitteres  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Athem  überwiegend  langsam Athem  schnell. 

Stimme  tief,  hohl,  klanglos Stimme  tief. 

Hustenauswurf  am  Morgen Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Scliionboiji   .  VorheiTschend  Beschwerden  an  der  Wade. 


Nachlass  hei  Tage  und  Vormittemaclit  .    .     .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Alleinsein,  besser  in  Gesell-  i4mÄäM/?^«ffM  besser  beim  Alleinsein,  schlimmer 

Schaft.  in  Gesellschaft. 

Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube    .  Besser   (resp.  schlimmer)    im  Freien   oder   in 

der  Stube;  insbesondere  schlimmer  in  über- 
füllten Zimmern,  aber  besser  von  Ofen- 
wärme. 

Besser  von  Kaltworden  und  bei  kaltem  Wetter,  Schlimmer  (resp.  besser)  von  Kaltwerden  und 

schlimmer  von  Warmwerden  und  bei  warmer  bei  kaltem  Wetter,  oder  von  Warmwerden 

Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im   Bett  und  beim  Umdrehen  im  Im  Bett   schlimnier  oder   besser,    desgleichen 

Bett.  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer    beim   Bücken,    sowie    beim   Auf-  Beim  Bücken  und  Aufrichten  schlimmer  oder 

richten.  besser. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken  des  Fast    stets    verschlimmert   beim  Ausstreck^m 

kranken  Gliedes,    sowie  beim  Heranziehen  des    Gliedes,    gebessert    beim    Heranzif»hen 

desselben.  desselben. 

Schlimmer  beim  Sitzen Beim  Sitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimnier  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Niesen Von  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Von    Berührung     öfter     gebc^ssert,    als    ver-  Von  Berührung  öfter  verschlimmert,  als  go- 

schlimmert.  bessert. 

Von  Druck  öfter  verschlimmert,  als  gebessert.  Von  Druck  öfter  g(»bessert,  als  verschlimmert. 


Vorherrschend  schlimmer:  -- — ^"     ^^^ — -*■ — -  Vorherrschend  besser: 

von  Druck,  beim  Ausathmen,  beim  Athemanhalton  und  beim  Alleinsein. 

Vorherrschend  besser:  -- — ■*- — ^     — —    Vorherrschend  schlimmer: 

von  BorUlirung,  boira  Einathmen,  von  kalten  Genüssen  und  in  Gesellschaft. 
NB.  Der  Drosera  fehlt  das  dem  Schwefel  Kiikomraondo  TanbheitHgofllhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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BELLADONNA. 


Linhfj  insbesondere  unten  links,  oben  rechts.  Rechts,  insbesondere  unteii  rechts^  obeii  links. 

Abmagerung.  —  Keine  Apoplexie    .     .      .  Fettsucht.  —  Apoplexie. 

Am  Läufigsten  trockene  Ausschläge.  — Haut  Feuchte  Ausschläge  vorherrschend.  — Haut 

schwielig.  wund.      C.  Hg, 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste  ....  Schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht   ....  Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

Puls  gespannt,  hart,  aber  klein,  besonders  Puls  am  häufigsten  gespannt,  hart  und  bc- 

Naclits.  schleunigt,  aber  voll. 

Partieller  Seh  weiss  am  Hinterkörper.      .      .  Partieller  Schweiss  am  Vorderkörper. 

Durst    vorherrschend    im    Frost;    ziemlich  Durst  nicht  constant ;  am  seltensten  im  Frost ; 

selten  in  der  Hitze.  öfters    vor   dem    Frost    und    ncLcli   dem 

Schweiss. 

Hunger  mit  Widerwillen  gegen  Speisen  Durst  mit  Abscheu  voj:  Getränken. 

Erbrechen  der  genossenen  Getränke      .     .  Erbrechen  der  genossenen  Speisen. 

Vorherrschend  Milzleiden Vorherrschend  Leberleiden. 

Vorherrschend  Darmentzündung  ....  Vorherrschend  Halsentzündung.     C,  Ilg, 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Durchfalle  überwiegend  schmerzhaft  .  Durchfalle  meist  schmerzlos. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Brustkatarrh Nasenkatarrh.     C.  Hg, 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  meist  ohne  Auswurf. 


Hachlais  Vormittags  und  Vormitternacht   . 
Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  . 
Beim     Kaltwerden     (resp.     Warm  werden) 

schlimmer  oöfe»'  besser. 
Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser  . 
Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  bessei*  odei' 

schlimmer. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  c>(/^  besser  beim  Ausstrecken  des 

kranken  Gliedes,  sowie  beim  Heranziehen 

desselben. 
Beim  Sprechen  schlimmer  oder  besser    . 
Am  häufigsten  besser  nach  dem  Stuhle  . 
Nachtheile  von  Kupfer-Missbrauch    . 


Zeichen  verwandt  mehr  mit  Stannum 


Haohlass   Voj^mittags  und  Nachmitternacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden, 

besser  beim  Warmwerden. 
Besser  von  Bettwärme. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 
gebessert. 

Vorherrschend  besser  beim  Ausstrecken  dos 
Gliedes,  schlimmer  beim  Heranziehen  des- 
selben. 

Schlimmer  beim  Sprechen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Nachtheile  von  Mercur.,  Jod,  Plumbum, 
China,  sowie  von  Insectenstichen  oder 
Milzbrandgift. 

Zeichen  verwandt  mehr  mit  Mercur.   C  Hg, 


Yorhdrrsoliend  schllmnier: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bettj  im  Liegen,   Sitzen  und  Stehen,  beim 
Blicken  und  GebUcktsitzen,  sowie  beim  RUokwärtsbiogon  des  kranken  Theiles. 


Torherrsehond  besser; 


Yorherrsohend  scblimmer: 


l)oi  trocknem  Wetter,  von  Bewegung,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  beim  Gehen,  beim  Gehen  im 
Freien,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,   beim  Aufstehen   aus   dem  Bett,   sowie    nach 

dem  Stuhle. 

NB.  Der  Dulcamara,  deren  constitutioneller  Charakter  Reizlosigkeit  ist,  fehlt  die  Ueberempflnd- 
liühkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz. 

NB.  Beide  Mittel  haben  sehr  viele  Zeichen  „im  Sitzen  sehlimmer"  and  beide  haben  Gliedersohmerzen, 
schlimmer  in  der  Buhe.    C.  Hg, 
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lAuks,  —  Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straft'.  Rechts,  —  Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaft'. 

Euipfindlicbkeit  in  innern  Theilen  .  Empfindlichkeit  in  äussern  Theilcn,  Taub- 

heitsgefühl  in  innern. 

Hereindrückende    Schmerzen.    —    Reissen  Herausdrückende    Schmerzen.    —    Reissen 

nach  aufwärts.  nach  abwärts. 

Blasse  Blutungen,  —  Keine  Apoplexie .     .  Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie. 

Puls  klein,    hart  und  gespannt,    besonders  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

Nachts;  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam.  beschleunigt;  Abends  schnell, '  früh  lang- 

sam. 

Durst   vorherrschend    im    Frost;     ziemlich  Durst  vorh.,  fehlt  nur  im  Frost;  findet  sich 

selten  in  der  Hitze.  .    oft  noch  nach  dem  Schweiss. 

Haut  schwielig,  verhärtet Haut  vorh.  wund  und  schmerzhaft.     C*.  Ug. 

Am  häufigsten  trockene  Ausschläge  .  Am  häufigsten  feuchte  Ausschläge. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  ....  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemacht. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn.  Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Erbrechen  der  genossenen  Getränke      .     .  Erbrechen  der  genossenen  Speisen. 

Bitteres  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend    Milzleiden.    —    Stinkende  Ueberwiegend  Leberleiden.  — Vorherrschend 

flatus.  geruchlose  flatus. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzhaft      .  Schmerzlose  Durchfälle. 

Harn  spärlich;  Harnsatz  roth Harn  oft,  aber  spärlich;  Satz  roth  (sandig) 

oder  weisslich. 

Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung    .  Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontiuenz. 

Monatsfluss  am  häufigsten  zu  kurz    .  Regel  am  häufigsten  zu  lange. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 

Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Oberschenkels. 

Naohlass  Vonnittags  und  Vormittemacht    .  Nachlass  Vormittags  und  Nachmitternacht. 

Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  .     .      .  Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter, 
warmer  Luft.  oder  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  scliHmmer  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
0^/67*  besser.  bessert. 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze      .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken  Vorherrschend  schlimmer  beim  Ausstrecken 
des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Heran-  des  kranken  Gliedes,  besser  beim  Heran- 

ziehen desselben.  ziehen  desselben. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  beim  Gebücktsitzen,  besser  beim  Am  /läufigsten  besser  beim  Gebücktsitzen, 
Aufrechtsitzen.  schlimmer  beim  Aufrechtsitzen. 

Schlimmer  beim  Rückwärtsbiegen  des  kran-  Schlimmer  beim  Seitwärtsbiegen  des  Theiles. 
kcn  Theiles.  * 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser      .      .  Schlimmer  von  Sprechen. 

Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  gebessert  .  Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  verschlim- 

Nachtheile  von  Kupfer-Missbrauch  .  Nachtheile  von  Mercur.-Missbrauch.    [mert. 

Yorherrschend  scbllmmer:  --   -'■-    ----^■^ —      Yorherrschend  besser: 

von  Kttlte,  in  der  RUckonlago,  beim  Blicken  und  GebUcktsitzen,  sowie  beim  Ausathmen. 

Yorherrsohend  besser;   - — *-■ -   "^  *"■■""  ~-  Yorherrschend  scUlmmer: 

von  WUrme,  in  der  Seitenlage,  beim  Aufrochtsitzen .  von  Druck,  nach  dem  Stuhle  und  beim  Aufstohon 

vom  Sitzen. 
NB.  Der  Dnlcamara  fehlt  die  Ueheremiifindlichkeit    dcH  BilrUipiJ    gegen  Schmerz  und  meist  auch 
das  Taubheitsgolilhl  der  leidenden  Thoile. 
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Oben  reclits,  unten  links.  —  Dunkles  Haar.  Oben  links,  unten  rechts.  —  Helles  Haar. 

—  Muskeln  straff.  —  Muskeln  schlaff. 

Physische  Reizlosigkeit Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Hereindrückende    Schmerzen.     —    Reisscn  Herausdrückende    Schmerzen.    —    Reissen 

nach  aufwärts.  nach  abwärts. 

Keine  Apoplexie Selten  Paralyse. 

Haut  schwielig,  verhärtet Haut  wund  und  schmerzhaft.     C.  Hg. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste  ....  Heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  klein,  hart  und  gespannt,  bes.  Nachts.  Puls  unregelmässig;  meist  voll  und  be- 
schleunigt; bisweilen  zitternd  oder  aus- 
setzend. 

Partieller  Schweiss  am  Hinterkörper      .     .  Partieller  Schweiss  vorn. 

Durst    vorherrschend    im    Frost;     ziemlich  Durst  vorherrschend  in  allen  Stadien,  doch 

selten  in  der  Hitze.  nicht  constant. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  ....  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemacht. 


Delirien Selten  Delirien. 

Erbrechen  der  genossenen  Getränke      .     .  Erbrechen  der  genossenen  Speisen. 

Vorherrschend  Milzleiden Vorherrschend  Leberleiden. 

Harn  vorherrschend  blass,  spärlich    .  Harn  dunkel,  oft  und  reichlich. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen      häufiger,       als      Stock- 
schnupfen. 

Husten  meist  mit  Auswurf Hustenauswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 
Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Obenschenkels. 


HacUasB  Vormittags  und  Vormitternacht    . 
Verschlimmerung  im  Frühling      .     .     .     . 
Von  Bettwärme  besser  odei'  schlimmer  . 
Schlimmer  in   der   Rückenlage,    besser  in 

der  Seitenlage. 
Nach  Aufstehen  aus   dem   Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 


Schlimmer  beim  Schlingen       .... 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen  . 

Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  gebessert 
Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser     . 


Hachlaas  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Verschlimmerung  im  Herbst. 
Schlimmer  von  Bettwärme. 
Am  häufigsten  besser  in  der  Rückenlage, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 
besser. 

Beim  Schlingen  (von  Speichel  oder  Flüssig- 
keiten) schlimmer  oder  besser. 

Bei  und  nach  dem  Essen  schlimmer  oiler 
besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  von  Sprechen. 


Yorherrsehend  schlimiiier:  --     '  ■"      -^    - ■"     -  Yorherrsohend  besser: 

iu  der  Kühe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  beim  GebUcktsitzen,  in  der  RUckonlage,  beim  Ausuthmen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  scblimmer: 


von  Bewegung,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  beim  Gehen,  beim  Gehen  im  Freien,  von  Druck,  so- 
wie nach  dem  Stuhle,  beim  Aufrechtsitzen,  und  in  der  Seitenlage. 
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Links,  insbesondere  unten  links,  oben  rechts. 

Dunkles  Haar.  —  Scheu  vor  Bewegung 

Beschwerden  (Empfindlichkeit,  Spannen  etc.) 
vorherrschend  in  innern  Theilen. 

Ilercindrückende  Schmerzen 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  . 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken     . 

Schmerzhafte  Geschwüre  mit  spärlicher  Ab- 
sonderung. 


Schmerzlose  Drüsengeschwülste  .... 

Puls  bisweilen  langsamer,  als  der  Herz- 
schlag, meist  klein,  hart  und  gespannt. 

Partieller  Sehweiss  am  Ilinterkörper 

Durst  vorherrschend  im  Frost,  ziemlich  selten 
in  der  Hitze. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes 
Erwachen. 


RHUS. 

Rechts,  insbesondere  unten  reclUs,  oben  links, 

Helles  Haar.  —  Neigung  zu  Bewegung. 

Beschwerden  (Empfindlichkeit,  Spannen  etc.) 
vorherrschend  in  äussern  Theilen.*) 

Herausdrückende  Schmerzen. 

Apoplexie. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Schmerzlose,  stark  eiternde  Geschwüre,  ins- 
besondere an  den  ödematösen  Unter- 
schenkeln, mit  stetiger  spontaner  Ent- 
leerung des  Wassers. 

Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Puls  bisweilen  schneller,  als  der  Herzschlag, 
meist  schnell,  weich  und  matt. 

Partieller  Sehweiss  vorn. 

Durst  ist  nicht  constant. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitter- 
nacht; zu  spätes  Erwachen. 


Stimmung  gereizt Stimmung   ängstlich,    gedrückt.    —   Nach- 
theile von  Aerger  mit  Angst. 

Harn  spärlich.  —  Harnsatz  roth  ....  Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Harnsatz  weiss. 

Regel  zu  spät  upd  schwach,  meist  auch  zu  Regel  zu  früh,  stark  und  lange, 
kurz. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen. 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  am  häufigsten  trocken. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  oberuTheilc  Vorherrschend     Beschwerden     im     untern 
der  Brust,  in  der  Hohlhand  und  an  der  Theile  der  Brust,  am  Handrücken,  sowie 

vordem  Fläche  des  Oberschenkels.  an  der  hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 


NachlaSB  Vormittags  und  Vonnitternacht    . 

Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  . 

Schlimmer  (resp.  besser)  beim  Kaltwerden 
oder  Warmwerden. 

Im  Bett  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken 
des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Heran- 
ziehen desselben. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beimBiegen  des  kranken  Theiles. 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom 
Sitze. 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden,  besser  beim 
Warm  werden. 

Im  Bett  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Vorherrschend  besser  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  schlimmer  beim  Heran- 
ziehen desselben. 

Bei  Bewegung  des  Theiles  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  odei^ 
besser. 

Bei  und  nach  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer 
oder  besser.^) 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Sprechen. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


beim  Ausathinon. 


Yorherrsohend  besser: 


*)  TaubheitHgefllhl  kommt  boi  Rhiis  oft,  bei  Dulc.  sehr  selten  vor,  namentlich  in  den  leidenden  Theilen. 
')  DieBo  Verschiedenheit  des  Sumach  lilsst  sich  zurückführen  auf  die  andere,  nach  welcher  die  Be- 
schwerden zwar  zu  Anfang  der  Bewegung  sich  steigern,  boi  fortgesetzter  Bewegung  aber  sich  bessern. 
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Empfindlichkeit    und   andere  Beschwerden  Empfindliclikeit   und   andere  Beschwerden 

vorherrschend  in  innern  Theilen.^)  vorherrschend  in  äussern  Theilen. 

Haut  schwiehg Haut  schwielig  oder  wund.      C.  Hg, 

Hereindrückende    Schmerzen.    —   Reissen  Herausdrückende    Schmerzen.  —    Reissen 

nach  aufwärts.  nach  ahwärts. 

Blasse  Blutungen.  —  Keine  Apoplexie  .     .  Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie. 

Puls  klein,   hart  und  gespannt,    besondeis  Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  und  dann 

Nachts.  oft  aussetzend;    bei   Tage    langsam;  — 

Puls  besonders  von  Aerger  und  Bewegung 
beschleunigt 

Durst   vorherrschend    im    Frost,     ziemlich  Vorherrschend  Durstlosigkeit;  nur  im  Frost 

selten  in  der  Hitze.  ist  Durst  constant. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  ....  Schlaflosigkeit  überwiegend Vomiittemacht. 


Delirien Einbildungen. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Schleimiges    Erbrechen.  —  Erbrechen   der  Vorherrschend  Erbrechen  der   genossenen 

Getränke.  Speisen.  ^ 

Vorherrschend  Milzleiden Vorherrschend  Leberleiden. 

Harnabgang  oft,  aber  spärlich      ....  Harnabgang  zu  selten. 

Harn  überwiegend  blass Harn  dunkel. 

Regel  zu  schwach,  meist  auch  zu  kurz  .     .  Regel  zu  lange,  meist  auch  zu  stark. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 

Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Oberschenkels. 


Haohlass  Vormittags  und  Vormitternaclit    .  Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  .      .      .  Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  bei   kaltem  Wetter;  besser  bei  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter, 

warmer  Luft.  oder  bei  warmer  Luft. 

Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Kaltwerden  Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden, 

oder  Warmwerden.  besser  beim  Warm  werden. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  schUmmer  oder  besser. 

Beim  Gehen  im  Freien  fast  stets  gebessert.  BeimGehen  im  Freien  schlimmer  oö?^r  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer  0^/^  besser  beim  Ausstrecken  des  Schlimmer  beim  Ausstrecken  des   kranken 

Gliedes,    sowie   beim    Heranziehen    des-  Gliedes,    besser   beim  Heranziehen  des-" 

selben.  selben. 

Beim  Sprechen  schlimmer  oder  besser    .     .  Schlimmer  beim  Sprechen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrschend  schlimmer:  ^        ■    ---^   .^^ — ^-  Yorherrsohond  besser: 

bei  nassem  Wetter,  sowie  von  Tanzen,  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrschend  besser:  -^     ■    -^   -""      -^  Yorherrsohond  schlimmer: 

bei  trocknom  Wetter,  von  Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


')  In  Uebereinatimmting  mit   ihrer  constitutionollcn  Roizlosigkcit   fohlt  dor  Dnlcumara  dio.  Ueber- 

n:„ui-  .li.    .1...    a_-  :_   tj- 1 '^'chmorz. 

beiden  Mitteln. 


I     All      «..  I7i7t;i  CüIini'ltlllU  llll^     IIIIU       tllXCl     (. 

empfindliclikeit  des  Sepia-Kranken  gegen  Schmerz. 
*)  Q^ligiea  Erbrechen  findet  Bich  bei 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Blasse  Blu-  Oben  links,  unten  rechts.  —  Dunkle  Blu- 
tungen, tuugen. 

Hereindrückende  Schmerzen.  —  Reissen  nach  Herausdrückonde  Schmerzen.  —  Reissen  nach 
aufwärts.  abwärts. 

Haut  schwielig,  hart Haut  vorh.  aufgerieben  und  wund.     C.  Hg, 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Schlaflosigkeit  Naclmiitternacht.  —  Zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht.  —  Zu  spätes 
Erwachen.  Erwachon. 

Puls  klein,  hart  und  gespannt,  bes.  Nachts;  Puls  voll,  hart  und  beschleunigt,  zuweilen 
Nachts  schnt'll,  bei  Tage  langsam.  aussetzend;    Nachts   und   Morgens    schnell, 

bei  Tage  und  Abends  langsamer. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Durst  vorherrschend  im  Frost,  ziemlich  selten  Durst  am  meisten  in  der  Fieberhitze,  doch 
in  der  Hitze.  am  constantesten  im  Schweiss. 


Sorgen  um  die  Zukunft Sorgen  um  die  Gegenwart.     C,  Hg. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn Wannsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Delirien Einbildungen. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Galligtes  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Erbrechen  der  genossenen  Getränke      .     .     .  Erbrechen  der  genossenen  Speisen. 

Leibweh  besser  nach  dem  Stuhle Leibweh  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Harn  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich;  —  bisweilen  (nacli 

starken  Gaben)  reichlich. 

Beklemmung  schlimmer  beim  Bücken     .     .     ,  Beklemmung  vorh.  besser  beim  Buckeln. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerdon  an    der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden    an  der   hintern 
Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Oberschenkels. 


Naohlass  VormiitagH  und  Vormitternacht  .     .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  ....  Schlimmer  bei  Vollmond. 

Sclilimmer    bei    kaltem   Wett(T,    blosser    bei  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter 

warmer  Luft.  oder  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage;   b»'sser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Seitenlage. 

Schlimmer  beim  Sitzen Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theile»    .  Bei    Bewegung    des    Theiles    schlimmer    oder 

besser. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken  dos  Vorherrschend    schlimmer   beim    Ausstrecken 

kranken  Gliedes,  sowie   beim   Heranziehen  des  Gliedes;  besser  beim  Heranziehen  des- 

desselben.  selben. 

Beim  Sprechen  schlimmer  oder  besser    .     .     ,  Schlimmer  von  Sprechen. 

Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  gebosh'ert     .  Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Cuprum Nachtheile  von  Metall-Missbrauch  überhaupt, 

sowie  von  China-Missbrauch  etc.   * 

Yorherrsehend  schlimmer:  - — ^-    -^      ^ — -  Yorherrsohend  besser: 

von  KUlto,  sowie  in  der  Rückenlage. 

Yorherrsohend  besser:  -  ■'^  -  ■"      ^  Yorherrsohend  schlimmer; 

von  WUrmc,  in  der  Soitonlaffo,  boini  Aufstehen  vom  Sitze,  und  beim  Gehen  im  Freien. 

NB.  Sehr  «oUon  findet  sich   hei  Dnloamara  (his   dorn  Schwefel  znkommondo  TaulihoitsgofUhl    der 
leidenden  Theile. 
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EUPHRASIA.  NUX  VOMICA. 

TÄnka,  —  Keine  Apoplexie  oder  Pciralyse.      hW/itft.  —  Apoplexie.  —  Paralyse. 
Beschwerden  (Klommen,  Kneipen  etc.)  vor-      Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend  in  äussern  Theilen.  herrschend  in  inneru  Theilen. 

Waraen Hühneraugen.      C,  Hg. 

Puls  unverändert Puls    verändert   in   Frequenz  und  Stärke; 

meist  hart,  voll,  schnell. 
Seil  weiss  oft  beschränkt  auf  die  Vorderseile      Seh  weiss    oft   beschränkt   auf  die  hintere 

des  Körpers.  Fläche  des  Körpers. 

Durst  ist  nur  selten  beobaclitet    ....       Durst  am  meisten  im  Frost,  ausserdem  oft 

zwischen  Hitze  und  Schweiss,  sowie  vor 
dem  Frost  und  nnch  dem  Schweiss. 
Schweiss  vermehrt  im  Schlaf Schweiss  minder  im  Schlaf. 


Pupillen  verengert.  —  Kurzsichtigkeit.  —  Pupillen  erweitert.  —  Weitsichtigkeit.  — 
Trübsichtigkeit.  Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen  hi  Schwarz  oder  in  Gesichtstäuschungen  vorherrschend  in  hellen 
dunklen  Farben.  *  Farben. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Monatsfluss  zu  schwach,  kurz  und  s])ät  .  Regel  zu  stark,  lange  und  zu  früh. 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  besonders  im 

Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Husten  vorherrschend  mit  Auswurf  .      .      .      Husten  am  häufigsten  trocken. 

Auswurf  am  Morgen Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Husten  nur  am  Tage,  nicht  Nachts  .  .      Husten  Abends  und  Morgens.     C,  Uy, 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage.  Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf.      Besser    nach    genügendem    und    nicht    zu 

langem  Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Er- 
wachen aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen   aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Von  Berührung  besser  od^ir  schlimmer  .  Schlimmer  von  Berührung. 

Am  häufigsten  schlimmer  beim  Einathmen,  Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen, 
besser  beim  Ausathmen.  schhmmer  beim  Ausathmen. 


Yorherrschend  schlimiiier ;  - — ""^^ — "-   "    --  Vorherrschend  besser: 

in  der  Ruhe,  im  Bett,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Einathmen  und  in  dor 

Stube  0,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Torherrsohend  besser:  ■  ■■     ^^  ^  .i  -      .  Yorherrschend  schlimmer: 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Ausathmen,  in  freier  Luft,  von  kalt  Wassertrinken,  sowie  von  Kaffee. 
NB.  Der  Euphrasia  fehlt  die  üeberempfindliohkeit  des  Brechnusskranken  gegen  Schmerz. 


>)  In  einzelnen  FilUon  finden  sich  die  Zuichon  der  Eii;»hra8ia  auch  gebessert  in  der  Siube. 
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EUPHRASIA.  PHOSPHOR. 

JJitk't.  —  Keine  Apoplexie  oder  Parnlyse  .       Ih'clds,  —  Paralyse.   —  Apoplexie. 
Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor-      Besclnverden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor- 

lierrscliend  in  äussern  Tlieilen.  herrschend  in  innern  Theilen. 

Puls  unverändert Puls  verschieden,  unregelmässig;  am  häu- 
figsten beschleunigt,  voll  und  hart;  zu- 
weilen aussetzend. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Schlaflosigkeit     überwiegend     Nachmitter-      Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

nacht. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  vorherrschend  lebhaft. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  früh,  schwach  und  kurz  .  Regel  zu  früh,    stark  und  lange,    od4ir  zu 

spät,  schwach  und  kurz. 
Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens.      Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 

Fläche  des  Oberschenkels,  sowie  an  der  Fläche  des  Oberschenkels  und  amSchien- 

Wade.  bein. 


Hachlass  der  Beschwerden  bei  Tage  .      Nachlass  Nachmitternacht. 

Schlinnner  im  Bett Im  Bett  Hclilvmnev  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf.      Besser   nach  Ausschlafen,    aber   schlinniier 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlafe, 
sowie  nach  dem  Mittagsschlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett    .      Nach  Aufstehen    aus  dem  Bett  schlimmer 

odei'  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Fahren Am  häafiqiiten  schlimmer  beim  Fahren. 

Von  Berührung  schlimmer  odxr  besser  .      .       Von  l^erührung  fast  immer  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nachdem  Essen  schlimmer of/e^- besser;  ins- 
besondere bosser  nach  Sattessen. 

Besser  von  Aufstos^en  (ructus)     ....      Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 


Torlierrseliend  sclil immer:  - — ^*"  -^"-  - "  *"        Yorliorrschond  besser: 

in  der  Ruho,  boira  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:  "^^  — "-        Vorherrdohend  schlimmer: 

von  Bewegung'),  beim  Gehen,  beim  Faliren,   sowie  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles. 

NB.  Der  Euphrasia  fehlt  die  Ueherompfindlichkeit  des  Phosphorkranken  gegen  Schmerz  und  meist 
auch  das  Taubhcitegefühl  in  den  leidenden  Theilen. 


auf 


*)  Eine   bei   Thosphor  auch   vorkommende«  y^Pesserung    von  Boxregung**  scheint  sich  aiiBschliosHlicl 
die  Gelenkschmerzon  zu  beziehen,  ist  also  eine  Besserung  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles. 
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EUPHRASIA.  PULSATILLA. 

Links,  insbesondere  unten  Unkts,  oben  rechts,      lieclds,    insbesondere    unten    rechts ,    üben 

links, 
Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor-      Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen.  herrschend  in  inneru  Thcilen. 

Warzen Hühneraugen.      C  Hg, 

Puls  unverändert Puls  verändert,  bisweilen  aussetzend,  meist 

schnell,  klein,  matt. 
Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  vordere      Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Kückseite 
Fläche  des  Körpers.  des  Körpers. 

Durst  sehr  selten  beobachtet Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  constant 

nur  im  Frost;  Durst  häufig  vor  und  nach 
dem  Frost,  seltener  zwischen  Hitze  und 
Schweiss. 
Schlaflosigkeit     überwiegend     Nachmitter-      Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

nacht. 
Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht   be-      Apoplexie,  —  Paralyse, 
obachtet. 


Gesichtstäuschungen  vorh.  in  Schwarz  oder  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

in  dunklen  Farben. 

Vorherrschend    Beschwerden     der    innern  Häufiger  Beschwerden  der  äussern,  als  der 

Nase.  innern  Nase. 

Vorherrschend  Verstopfung Am  häufigsten  Durchfälle. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  zu  selten  und  spärlich. 

Auswurf  ziemlich  constant ;  Morgens       .     .  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obernTheile  Vorherrschend    Beschwerden     im     untern 

der  Brust.  Tlicile  der  Brust. 


Verschlimmenmg    von   Abends    bis    zum     Verachlimmerang   von  Mittag   bis   Mitter- 

^[orgen.  nacht 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .      Schlimmer  von  Berührung. 
Schlimmer  nach  dem  Essen      .....      Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett    .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     .      .      Beim    Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .      .      Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besfier  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Sehen  in  die  Ferne .      .      .      Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 


Yorherrseheiid  schlimmer:  - — -*^--^— ^ —     Vorherrsohend  besser: 

beim  OofTncn  der  Augen,  beim  Einathmen,  Anstrengung  des  Körpers,  Laufen  itc,  sowie  beim  Seilwilils- 

biegen  des  kranken  Theilos. 

Vorhemcheiid  besser:  -  -""-^■^ — ^-  Yorlierrseheud  scbllmmer: 

beim  Schliessen  der  Augen,  sowie  von  Kaffeetrinken  und  von  Aufstossen. 

NB.  Der  Knphnwia  fohlt  dio  tTüboroiiii>fiiulliclikeit  dos  Pulnatilhikniiikcu  fft'««Mi  Srlimorz  und  meist 
auch  das  TaubhoitHtjefUhl  in  den  loidondon  Thoih«n. 
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EUPHRASIA.  SULPHUR. 

Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Keine  Paralyse  bisher  beobachtet  .      Paralyse. 

Puls  unverändert Puls  meist  hart,  voll  und  beschleunigt;  bis- 
weilen aussetzend  oder  unfühlbar. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  vordere  Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Rückseite 
Fläche  des  Körpers.  ^  des  Körpers. 

Durst  ist  sehr  selten  beobachtet   ....      Durst  am  meisten  in  der  Hitze,    doch    am 

constantesten  im  Schweiss. 


Schlaflosigkeit  vorheiTschend  Nachmitter-  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitter- 
nacht, nacht. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  innern  Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern 
Augenwinkel.  Augenwinkel. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn    oft,    aber  spärlich;    bisweilen    (nach 

starken  Gaben)  auch  reichlich. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens,      Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 
Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Oberschenkels. 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage  NaohlasB  der  Beschwerden  Nach?ni'ffa{is  und 

Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Sitzen Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  ode7*  schlimmer. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  fast  immer  gebessert. 


Torhorrscliond  besser:  --- — ^"    -^      '    ~-  Yorhorrsehond  schlimmer: 

von  Kaffoo,  von  kalt  Wassortrinkon ,    von  Wasclion  und  Befeuchten   dos  kranken  Theilcs,   sowie   boiin 

Fallron. 

NB.  Sehr  seiton  findet  sieh   beim  AngontroHt  da«  d<^m  Schwefel   zukommende  Tanhlioitsgeflilil   in 
den  leidenden  Theilen. 
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FERRUM. 

Uebcrwiegcnd  links.  —  Erliölitc  Reizbarkeit. 

Dunkles  Haar.  —  Reissen  nach  abwärts 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  .... 
Puls  voll  und  hart;  bisweilen  aussetzend 

Durst,  insbesondere  im  Frost 

Frost,  minder  nach  Aufstellen  aus  dem  Bett. 

Schweiss  minder  beim  Sprechen,  sowie  nach 
dem  Essen. 


CALCAREA. 


Uebcrwiegend  rechts.  —  Physische  Reiz- 
losigkeit. 

Helles  Haar.  —  Reissen  nach  aufwärts. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost  zuweilen. 

Frost,  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 

Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen,  sowie 
nach  dem  Essen. 


Wechselnde  Stimmung,  insbesondere  auch  Läppische   Fröhlichkeit  oder  Trübsinn.  — 

einen  Abend   Fröhlichkeit,    den  andern  Verdriesslichkeit. — Angst.  —  Hoflfnungs- 

Abend  Traurigkeit ;  Hofiahrt;  Heftigkeit;  losigkeit.  —  Verliebtheit.  —  Furcht  vor 

Zanksucht.  —  Furcht  vor  Apoplexie.  Verstandesverlust.    —   Bewusstlosigkeit. 

—  Einbildungen.  —  Blödsinn. 

Nachtheile  von  Zorn Folgen  von  Aerger  mit  Schreck  oder  Angst, 

sowie  von  üblen  Nachrichten. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Abneigung  gegen  Saures Appetit  auf  Saures. 

Harn  alcalisch Harn  sauer. 

Regel  vorherrschend  zu  spät Regel  in  den  meisten  Fällen  zu  früh. 

Auswurf  vorh.,  löst  sich  nur  Morgens,  bes.  Auswurf  vorh.,    aber  nicht  constant;   löst 

bei  Bewegung.  sich  Morgens  und  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberarm    .  Beschwerden  vorherrschend   am  Unterarm. 


Hachlass  Vormitternacht  und  bei  T«ige  . 

Besser  beim  Aufwärtssteigen,  schllminvr 
beim  Herabsteigen. 

Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist.^) 

Folgen  körperlicher  Anstrengung,  langer 
Märsche,  während  massige  Geistesan- 
strengung bessert. 

Nachtheile  von  Jod,  oder  Arsenic.     . 


Vorherrsehond  schllminer : 


NachlaSB  der  Beschw^erden  Vormitternacht. 
Si'hlimmei'  beim  Aufwärtsst eigen. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 
Geistige  Anstrengungen  verschlimmern  weit 
mehr,  als  körperliche.      C.  IJg, 

Nachtheile    von   Phosphor,   Digitalis,    oder 
Nitric.  acid. 


Yorhorrdohend  besser; 

l>olm  Ilobon  des  kranken  Gliedes,  naoh  dein  Niederlegen,  im  Sitzen  und  Stehen,  beim  Aufrichten,  sowie 

von  BerUhrunfir,  und  heim  Niedersteigren. 


Yorlierrscheiid  besser: 


Vorherrschend  schliminer: 


heim  HHngenlassen  des  kranken  Gliedes,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  nach  dem  Aufstehen 
vom  Sitze,  bei  Augenanstrengun«,  beim  Schreiben  (Geistesanstrengung>,  und  beim  AufwUrtsstoigen. 

NB.  Sehr  solton  findet  sich  hoi  dev  Ksilkordo  die  Ueborempfindlichkeit  des  Eisens  gegen  Schmor« ; 
es  entspricht  dieses  Vorhilltniss  ganz  tlom  constitutioncllün  Charakter  beider  Mittel. 


und  es  entspricht  ( 


1)  Doch  heilt  da«  Kisen  ebenso,   wit-   die  Knlkerde,  in  angonicssunen  Füllen   den  Silu1pr-"VVi\\«\HVT\"n, 
welcher  allerdingK  lülnJigm*  durch  Bier  und  Ih'unntwein  entsteht,  als  dundi  W«in. 


3% 


Digitized  by 


Google 


FERRUM.  JOD. 

Liuka.  —  Dunkles  Haar.  —  Erhöhte  Keiz-      Reclita.^)  —  Helles  Haar."-^)  —  Keizlosigkeit. 

barkeit. 
Apoplexie.  —  Abneigung  gegen  freie  Lxift.      Sehr  selten  Paralyse.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 
Spannen    in    innern,     Reissen    in    äussern      Spannen  in  äussern,  Reissen  vorherrschend 
Theilen.  in  innern  Theilen. 

Warzen Hühneraugen.      C  Hg. 

Puls  voll  und  hart,  bisweilen  aussetzend      .      Puls   verschieden;    am   häufigsten    schnell, 

voll  und  hart,  insbesondere  bei  jeder  Be- 
wegung beschleunigt, 

Durst,  insbesondere  im  Frost Durst,  insbesondere  im  Schweiss. 

Schweiss  minder  beim  Sprechen  ....      Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen. 


Abwechselnd  einen  Abend  Fröhlichkeit,  den  Fröhlichkeit  oder  Niedergeschlagenheit.  — 
andern  Trübsinn.  —  Hoffahrt.  —  Zank-  Angst.  —  SanftheU.  —  Folgen  von  Ver- 

sucht.  —  Folgen  von  Zorn.  liebtheit. 

Temperament  sanguinisch-cholerisch      .     .  Temperament  phlegmatisch. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit     ....  Vorherrschend  Hunger. 

Abneigung  gegen  Fleisch Neigung  zu  Fleisch. 

Vorherrschend  Unfruchtbarkeit    ....  Vorherrschend  Impotenz. 

Regel  überwiegend  zu  spät Hegel  überwiegend  zu  früh. 

Vorherrschend  trockne  AthemgerUusche      .  Vorherrschend  feuchte  Athemgeräuscho. 

Auswurf  des  Morgens Auswurf  des  Abends. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Fuss^-elenk.  Beschwerden  vorherrschend  am  Handerelenk. 


Naohlass  bei  Tage  und  Voruiitternacht  .  Nachlass   Vormlffags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  im  Schweiss Scldimmer  nach  dem  Schwitzen. 


y or herrschend  selilimmer:  "  -   -  "- — — "^      Yorherrscheud  besser: 

im  Freien,  von  Kälte  und  bei  kaltem  Wetter,  in  der  Kiihe,  im  SUthen  und  Sitzen,  insbesondere  beim 
(lebUcktsitzen,  nach  dem  Niederlegen -»J,  sowie  in  der  SeitenlaRe. 

Yorhorrsohend  besser:  -      '  ■* — -^^  Yorherrschend  schlinimer: 

in  der  Stube,  von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  von  Bewegunff,  Laufen  und  KÖrperanstrengunff,  beim 

Aufrechtsitzen,  und  in  der  liUckenlaffc. 

NB.  Sehr  selten   fmdiit   sich   heim   .Jod  di«*  rohcreiiii.fiMiUirhkcit  dt.s  Kiscns  ;?»'j;«'n  Schmerz,  M'ltcn 
auch  «las  Tauhhoitsgefülil  iu  den  leiden<leii  Theilen. 


')  Ferrum  sowohl  wie  Jod  scheint  die  Iliclitung  der  Symptome  von  Links   nach  Hechts   zu  haben. 

C.  Ug. 
*)  "Such  DÜDnuif^hauson:  Aber  .Tod  entsjuiclit  vielmehr  den  Bc.schwtr.lcn  von  Personen  mit  schwarzen 
Augen  und  dunklem  Haar,  während  Brom  viel  öfter  angezeigt  ist  bei  blauen  Angen  und  hellem  Haar. 

C.  hg. 
'i  liti  Bett  haben  lu-ide  Mittel  Versehlimmerung,  aber  Ferrum  mehr  in  Folge  der  Ruhe.   .To«!  wegen 
der  Bett  wärme. 
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Links.  —  Dunkles  Haar.  —  Noi^nng  zu   I'o-  RccIi/s.   —   Helles    Haar.    —    Scheu    vor    Uo- 

wegung.  wefrimg. 

Blasse  Blutungen.  —  Schmerzen   in   den  auf-  Dunklo    Blutungen.   —  Schmerzen    entstehen 

liegenden  Theilen.  auf  der  freili tagenden  Seite. 

Vorherrschend  Frohsinn;    auch    abwechselnd,       Stimmung    fröhlich    oder    traurig;    ängstlich; 
einen  Abend  lustig,  den  andern  traurig.  ernst;  verdriesslich;   misstrauisch ;  boshaft; 

habsüchtig;  verliebt. 

Heftigkeit.  —  Zanksucht Bewusstlosigkeit.  —  Zerstreutheit.  —  Einbil- 
dungen. —  Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Puls  voll  und  hart;  bisweilen  aussetzend  .     .       Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Durst  insbesondere  im  Frost Durst  fehlt  nur  im  Frost,  und  findet  sich  oft 

noch  nach  dem  SchAveiss. 

Hysterische  Fähigkeit,  Nachts  im  Dunkeln  zu      Nachtblindheit, 
sehen. 

Vorherrschend  Durchfälle Vorherrschend  Verstopfung. 

Vorherrschend  unwillkürlicher  Harnabgang    .       Haraverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 

Uuberwiegend  trockne  Athemgoräusche     .     .       Uoberwiegend  feuchte  Athemgeräusche. 

Hustenauswurf  am  Morgen Auswurf  früh  und  Abends. 

VorheiTschend  Beschwerden  am  Oberarm  .     .       Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 

Nachlass  bei  Tage  und  Vormittornacht  .     .     .  Nachlass   Vormiitags  und  Nachmitternacht. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  fliessendes  Wasser.  Schlimmer  beim  Sehen  von  Etwas  sich  drehen- 
dem. 

Im  Bett  fast  stets  verschlimmert Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen   aus  dem  Bett  f«st  stets  ge-  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

bessert.  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .  Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer    oder 

besser. 

Schlimmer  beim  Gebücktsitzen,    besser   beim  -Im    häufig'iten    besser     beim    Gebücktsitzen. 

Aufrechtsitzen.  schlimmer  beim  Geradesitzen. 

Schlimmer  beim  Bücken Am  häufigsten  besser  beim  Bücken. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlinunert  .     .  Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer   beim   Niedersteigen,    besser    beim  Am  häufigsten  wie  bei  Ferrum;  bisweilen  ent- 

Aufwärtssteigen.  gegengesetzt. 

Schlimmer  beim  Rückwärtsbiegen  des  kranken  Vorherrschend  schlimmer  beim  Seitwärtsbiegen 

Theiles.  des  Theiles. 

Besser  oder  schlinuuer  beim  Ausstrecken   des  Schlimmer    beim    Ausstrecken    des    kranken 

kranken   Gliedes,   sowie  beim  Heranziehen  Gliedes;  besser  beim  Heranziehen  desselb(Mi. 

desselben. 

Schlimmer  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  Am  häufigsten  besser  beim  Heben  des  kranken 

besser  beim  Hängenlassen  desselben.  Gliedes,  schlimmer  beim  Hängenlassen  des- 

selben. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlinunor  .     .     .  Vorlierrschend  schlimmer  nach  dem  Essen. 

Nach  dem'  Trinken  schlimmem-  oder  besser  .     .  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist     .  Schlimmer  von  Weintrinken. 

Von  Tabakrauchen  besser  oder  schlimmer      .  Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser      .     .     .  Schlimmer  von  Sprechen. 

Schlimmer  von  Kaltwerden,  besser  von  Warm-  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  oder 

werden.  von  Warmwerden. 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    bei  Besser  (resp.  schlimmer)    bei  kaltem  Wetter 

warmer  Luft.  oder  l)ei  warmer  Luft. 

Yorherrsohend  schllmuier:  -     "  ■'     -^  ^"'  "    -    Vorherrschend  besser: 

von  Kälte,  nUchtcm,  von  warmen  (ienüssen'),  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Bücken 
und  GebUoktsitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Schliessen  der  Augen. 

Vorherrschend  besser:      ^ — ----^ —     Vorherrschend  seblimmer: 

von  warme,  nach  dem  FrUhstUck,  von  kalten  Genüssen,  nach  dem  Essen,  in  der  Stube,  beim  Aufrecht- 
Sitzen,  beim  HUngenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  OofTnen  der  Augen,  von  Weintrinken,  von  An- 
strengung des  Geistes,  Lesen  und  Schreiben,  von  Anstrengung  der  Augen,  sowie  von  Anstrengung  dos 

KJJrpers,  SchnoUgohon,  Laufen  etc. 

')    Der  BesHorung  von  Killte  und  von  warmen  Genüssen  entspricht   beim  Lycopodium  die  Formel 
^Innerer-  Frost   mit   äusserer  Hitze",    während  dem  Eisen  vielmehr    die    Formol  „Aousserer  Frost   mit 


innerer  Hitze"  zukommt. 
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JJnk'Sy  iiLsbeBondcrc  unten  links,  oben  rcc/iLs.      Rerlitüy  iii»beäondcre  nitten  rechte,  oben  linkjs, 
Neigung  zu  Bewegung.  —  Abneigung  gegen      Abneigung  gegen  Bewegung.  —  Neigung 
freie  Luft.  zu  freier  Luft. 

Warzen Hühneraugen.      C.  llij. 

Blassrotbe    Blutinigen.   —   Apoplexia    san-      Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexia  nervosa. 

guinea. 
Puls  voll  und  hart Puls    am    häufigsten    schnell,     klein    und 

schwach. 
Durst,  insbesondere  im  Frost Durstlosigkcit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Frost  constant;  Durst  besonders  vor  und 

nach  dem  Frost,  seltener  zwischen  Hitze 

und  Seh  weiss. 


Abwechselnd , 
den    andern 
Gereiztheit. 


einen  Abend  Fröhlichkeit, 
Traurigkeit.  —  Hoffart.  — 
—  Heftigkeit. 


Nachthoile  von  Zorn 


Hysterische  Fähigkeit,   Nachts  im  Dunkeln 

zu  sehen. 
Hordeolum  am  obern  Augenlid 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    . 
Abneigung  gegen  Saures  . 

Saures  Erbrechen 

Durchfälle  schmerzlos    .... 
Regel  meist  zu  stark  und  lange  ^) 
Auswurf  vorherrschend ;  Morgens 
Schlimmer  Nachmitternacht,  Morgens  und 
Abends. 

Schlimmer  nach  dem  Husten 

Schlimmer  nach  Körperanstrengung. 

Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist, 

aber  schlimmer  von  Bier. 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf 


Angst.  —  Stille,  weinerliche  Traurigkeit 
sanfter  Gemüther.  —  Gleichgültigkeit.  — 
Misstrauen.  —  VerdriessHchkeit.  — 
Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  Verliebt- 
heit. 

Folge  von  übennässiger  Freude,  von  Schreck, 
Kummer,  Kränkung,  oder  von  Aerger  mit 
Schreck,  Angst  oder  Furcht.  —  Bewusst- 
losigkcit.  —  Zerstreutheit.  —  Einbil- 
dungen. 

Nachtblindheit. 

Hordeolum  am  obern  und  untern  Augenlid. 

a  Hg, 

Am  häufigsten  Hunger. 

Appetit  auf  Saures. 

Erbrochenes  öfter  bitter,  als  sauer. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Regel  zu  schwach  und  kurz. 

Auswurf  vorherrschend;  früh  und  bei  Tage. 

Schlimmer  Nachmittags,  Abends  und  Vor- 
mittemacht. 

Schlimmer  heim  Hasten. 

Oefter  verschlimmert  durch  Geistesanstren- 
gung.    C.  Hg, 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken,  am 
meisten  von  Branntwein. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 


Vorherrschend  sehliiuiner: 


Vorherrschend  besser: 


im  Freien,  bei  kaltem  Wetter,  von  Kaltwerden,  von  Waschen  oder  Befeuchten  des  kranken  Thoiles,  so- 
wie von  sauren  Genüssen. 

Vorherrschend  besser:  --     '■■         — ^^ —     Vorherrschend  sehliminer: 

in  der  Stube,  an  warmen  Tagen,  von  Warmwerdon,  sowie  von  Wointrinkon. 


')  Beide  Mittel  in  der  Xo  (Dilation)  nach  den  Menses  gegeben,  rufen  dieselben  wieder  hervor.  C.  Bg, 
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Obüii  rechts,  unton  links.   —  Erhöhte  Keiz-  Oben  links,  unten  rechts.  —  Physische  Koiz- 

barkeit.  losigkeit. 

Schmerzhafte  Geschwüre.  —  Blassrotho  Blu-  Schmerzlose  Geschwüre.  —  Dunkle  Blutungen, 
tungen. 

Wie  die  schwefelsauren  Salze,  vei*schlimmort  Schwefel  heilt  die   mit  psora  complicirto  Sy- 

auch  Eisen  die  Syphilis.  philis. 

Frost  minder  nach  Aufstehen   aus  dorn  Bett.  Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  den  Unter-  Schweiss  öfters  beschränkt  auf  den  Ober- 
körper, körper. 

SchAveiss  minder  nach  dem  Essen,  sowie  beim  Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen,  und  beim 

Sprechen.  Sprechen. 

Durst  insbesondere  im  Frost •  Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  doch  am  con- 

stantesten  im  Schweiss. 

Stimmung  vorherrschend  fröhlich,  auch  ab-  Stimmung  ängstlich;  gleichgültig;  hofFnungs- 
wechselnd  einen  Abend  lustig,  den  andern  los;  traurig;  sanft;  ernst  und  feierlich ;  ver- 

traurig; hoffärtig;  heftig:  zanksüchtig.  driesslich. 

Nachth(»ile  von  Zorn Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  von  Be- 
schämung, Kränkung,  oder  von  Aergor  mit 
Schreck,  Angst  oder  Furcht.  —  Bewusst- 
losigkeit.  —  Zerstreutheit.  —  Einbildungen. — 
Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Appetit  auf  Brod Abneigung    gegen     Brod,     besonders     gegen 

Schwarzbrod. 

Harn  alcalisch.  —  Krampfhafte  Geburtswehen.       Harn    sauer.    —    Schwache    oder    aufhörende 

Wehen. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lange;  wässrig   .     .       Kegel  am  häufigsten  zu   schwach    und    kurz; 

Blut  dunkel. 

Hustenauswurf  vorherrschend;  Morgens      .     .       Auswurf  nicht  constant;  früh   und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .     .       Yorhf^rrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 

Xachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .     .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  KaltAverden    und    bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  und 

Wetter;   besser  von  Warmwerden  und  bei  boi  kalttm  Wetter,  oder  von  Warmwerden 

warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube     .  Besser    (resp.  schlimmer)    im  Freien    oder  in 

der  Stube. 

Tm  Bett  fast  stets  verschlimmert Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  in   der  Seitenlago;    besser    in    der  Am  häufigsten  wie    bei  Ferrum;    doch    öfters 

Kückenlage.  entgegengesetzt. 

Schlimmer  beim  Umdrehen   im  Bett    und  bei  Von  Lagevcräuderung  schlimmer  oder  besser. 

Veränderung  der  Lage  oder  Stellung. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Schliunner  nüchtern;    besser  nach  dem  Früh-  Besser  (resp.  schlimmer)   nüchtern   oder  nach 

stück.  dem  Frühstück. 

Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist     .  Vorherrschend  schlimmer  von  Wein. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer      .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Von  Tabakrauchen  besser  oder  schlimmer  .     .  Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Scliliunner  beiui  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

VorheiTschend  schlimmer  beim  Sitzen    .     .     .  Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken   des  Vorherrschend    schlimmer    beim    Ausstrecken 

kranken   Gliedes,  sowie  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,   besser  beim  Horan- 

dosselben.  ziehen  desselben. 

Bosser  bei  Bewegung  di  s  kranken  Theiles     .  Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  OfZer  besser. 

Schliunner  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  bosöor      .     .     ,  Schlimmer  von  Sprechen. 

Nachtheile  von  Jod  oder  Arsenik Nachtheile  von  Metallmissbrauch  etc. 

Vorherrschend  scbl Immer:         ^  ■    -"^  -  '  Yorherrschend  besser: 

von  Kälte,  von  warmen  GenUssen,  sowie  beim  Abwärtssteigen. 

Yorherrschend  besser:  -^      '■* —  ^^ — — "'    --   Yorherrschend  sebllmmer: 

von  WUmiP,  von  kiilton  (Jenllssen,  beim  AufwilrtssLciifün,  von  Wointrinken,  von  Anstrengung  d«r  Augen, 
Lesen  und  Schruiben,  von  Anstrengung  des  üeistos  oder  Körxiors,  beim  Schncllgehon  und  Laufen. 
NB.  Sehr  solton  findet  sich  beim  Schwefel  die  Ueborcnipftndliclikoit  dow  Eimous  ßegon  Schmerz. 
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Rechts.  —  Reizbarkeit  erhöht      ....  Links.  —  Reizlosigkeit. 

Herausdrückende  Schmerzen Hereindriickende  Schmerzen. 

Trockene  Hautausschläge Feuchte  Ausschläge. 

Narben  röthen  sich  und  jucken    ....  Narben  schmerzen  bei  Witterungswechsel, 

brechen  auf.     C,  Hg, 

Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt.  Puls  ungleich;  doppelschlägig ;  aussetzend. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen      .     .     .  Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Kein  Schwindel,  kein  Frost,  keine  Krämpfe.  Frost.  —  Sehr  selten  Paralyse. 


Misslaunigkeit  am  Abend Misslaunigkeit  am  Morgen.  —  Misstrauen. — 

Bosheit. 

Keine  Delirien Bewusstlosigkeit. 

Früh  beim  Erwachen  aus  kurzem  Schlaf  ist      Fi-üh  beim  Erwachen  Unausgeschlafenheit, 
ihm,    als  hätte  er  die  ganze  Nacht  ge- 
schlafen. 
In  den  Zähnen  Wärmegefühl .     .     .     .  In  den  Zähnen  Kältegefühl. 

Durst Durst    fehlt    im  Frost  und  ist  auch  in  der 

Hitze  nicht  constant  (oft  Morgens  beim 
Erwachen).     C,  Hg, 

Vorherrschend  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Durchfälle  schmerzhaft Durchfälle  überwiegend  schmerzlos. 

Harn  zu  oft Harn  spärlich. 

Erectionen   bei  überwiegend   starkem   Gc-      Erectionen  bei  schwachem  Geschlechtstrieb, 
schlechtstrieb. 

Auswurf  fehlt  beim  Husten Auswurf  beim  Husten  nicht  constant. 

Beschwerden    vorherrschend    am   OberaiTn,      Beschwerden  vorherrschend  am  Unterarm, 
sowie  an  der  Ellbogenspitze.  sowie  an  der  Kniescheibe. 


Nacblass  Morgens  und  Vormitternacht  .     .      Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags. 

Brustbeengung,  besser  beim  Zurückbiegen.  Brustbeeugung,  schlimmer  beim  Zurück- 
biegen. 

Schlimmer  beim  Fahren J3eHser  beim  Fahren,   schlimmer  nach  dem 

Fahren. 

Nacli  dem  Hamen  besser  or/^T  schlimmer    .      Nach  dem  Hamen  schlimmer. 

Nachthciie  von  Silicea Nachtheile  von  Calcarca  oder  Digitalis. 


Yorherrseheiid  sehllminer:  ■■      -^   - '  •    --.  Torherrsohend  besser; 

bfirn  Fahren,  von  Ueborcinandorlcgcn  der  (TÜeder,  in  der  Rulio  und  im  Liegen  auf  der  achmorzloson  Soitü. 

Torherrschend  besser:  - — ^'     "^  Vorherrschend  schlimmer: 

im  Liegen  auf  der  Rclimorzhaftcn  Seite,  bei  Bewegung,  beim  Schwitzen,  sowie  von  kalt  Waschen. 
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Passt  oft  bei  Greisen Passt  oft  bei  Kindern  und  Weibern. 

Paralyse  häufiger,  als  bei  Pulsatilla  .  Apoplexie. 

Jucken,  durch  Kratzen  gebessert  .  .  .  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Puls  nm*  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt.      Puls    am    häufigsten    schnell,    klein    und 

schwach;  zuweilen  aussetzend  oder  un- 
fühlbar. 

Am  leidenden  Theile  Schweiss     ....      Am  kranken  Tlicilc  Ilitze. 

^Einseitiger  Schweiss  links Einseitiger  Schweiss  rechts. 

Durst Durstlosigkeit  vorherrschend;  doch  nur  im 

Frost  constant;  Durst  ist  vor  und  nach 
dem  Frost,  seltener  zwischen  Hitze  und 
Schweiss. 

Ilitze  vermehrt  bei  Bewegung      ....      Ilitze  nachlassend  bei  Bewegung. 

Fixe  Gliederschmerzen Ueberspringende  Gliederschmerzen. 

Eingeschlafeuheit  der  freiliegenden  Seite    .      Eingeschlafenheit  der  aufliegenden  Seite. 

Neigung  zum  kalt  Waschen  ^)  Abneigung  gegen  kalt  Waschen. 


Fröhlichkeit.  —  Gereiztheit Stille  Traurigkeit  sanfter  Gemüther. 

Kein  Schwindel,  kein  Frost,  keine  Krämpfe.      Folgen  von   verschlucktem  Aerger.  —  Be- 

wusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Harn  zu  oft Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  zu  früh  und  stark liegel  zu  spät  und  schwach. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf.  —  Aus- 
wurf früh  und  bei  Tage. 

Boschwerden  vorherrschend  der  innern  Nase,  Beschwerden  öfter  der  äussern ,  als  der 
an    der    Ellbogenspitze,    an    der  innern  innern  Nase;    vorherrschend  in  der  EU- 

Fläche  der  Hände  und  Finger,  sowie  am  bogenbeuge,    am    Handrücken    und    am 

Fussrücken,  desgleichen  im  obern  Theile  häufigsten  an  der  Fusssohle,  desgleichen 

der  Brust.  im  untern  Theile  der  Brust. 

Trockenheit  in  Kehlkopf  und  Luftröhre  .  Schleimansammlung  in  Kehlkopf  und  Luft- 
röhre. 

Athembeschwerden ,  besser  in  rückwärtsge-  Athembeschwerden,  schlimmer  in  tiefer 
beugter  Lage.  Kopflage. 

Nachlass  Morgens  und  Vormitternacht  .     .      Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 


Torherrsohend  «chlimmer:  -  ^■'*- — --'^  Vorherrschend  besser: 

von  Uohon  im  Freien»),  von  Körperanstrengung,  von  Ausstrecken  des  kranken  üUedes,  von  Siiureiu  und 

von  Druck. 

Yorherrsohend  besser:  ^     ■■-    ^^     n'-^ —     Yorherrschend  sehlinimer: 

in  der  Stube,  im  Schweiss,  von  Roiben  und  Kratzen  und  beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes. 
NB.  Der  FluH8spath8fturo  Hchoint  die  Uoberempftndlichkcit  der  Pulsatilla  gegen  Schmerz  zu  fohlen. 


')  Bei  beiden  Mitteln  werden  die  Besch worden  durch  Waschen  überwiegend  goliossert. 
•;  Nur  Hio  Anstrengung  beim  Gehen  verschlimmert.   Charakteristisches  Merkmal  ist  bei  Fluor,  acid., 
dass  sowohl  kaltes  Wetter,  als  auch  tropische  Hitze  sehr  gut  vertragen  wird.    C.  Hg, 
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Oben  links,  unten  rechts. —  Muskeln  striiff.      Oben  rechts,  unten  links.  —  Muskeln  schlaff. 

Gefühllosigkeit.  —  Passt  oft  bei  Greisen    .      Ueberempfindlichkeit.    —    Passt    oft    bei 

Kindern. 

Narben  röthen  sich  und  jucken     ....      Narben  schmerzen,  brechen  auf.      C,  IJg. 

Geschwüre  schlimmer  von  Wärme,  besser  Geschwüre  besser  von  Wärme,  schlimmer 
von  Kälte.  von  Kälte. 

Gösch würsabsonderung  sehr  reichlich     .      .      Absonderung  spärlich  oder  reichlich.  C.  II<j, 

llirnatrophie Bei  Kindern   grosser  Kopf  und  offene  Su- 

turen. 

Stechendes  Jucken,  gebessert  durch  Keiben,  Stechendes  Jucken,  schlimmer  von  Kratzen, 
Bürsten  etc.,  mehr  an  warmen  Tagen.  bisweilen  unverändert,  mehr  bei  kaltem 

Wetter. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .      .     .      Schwindel.  —  Frost.  —  Krämpfe. 

Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt.  Puls  schnell,  klein  und  hart;  oft  unregel- 
mässig. 

Schweiss  vermehrt  in  der  Stube,  nachlassend  Schweiss  nachlassend  in  der  Stube,  ver- 
nach  dem  Essen.  mehrt  nach  dem  Essen. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung   *.  .      Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Am  kranken  Theile  Schweiss Am  leidenden  Theile  Kälte. 


Gereizte  Stimmung Niedergeschlagenheit.  —  Sanftheit.  —  Ver- 
liebtheit. 

Geistige  Aufgeregtheit Stumpfheit  des  Geistes.  —  Einbildungen. 

Vergesslichkeit  jeden  Abend,  und  Morgens  Vergesslichkeit  jeden  Morgen, 

gutes  Gedächtniss. 

Zahnweh,  schlimmer  von  kalt  Trinken,  oder  Zahnweh  srhlimniei-  von  warmen  Genüssen. 

auch  gebessert,   bis  sich  das  Wasser  im 

Munde  erwärmt. 

Vorherrschend  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Durchfälle.    —    Nach    dem    Stuhle    Leib-  Verstopfung    häufiger,    als    Durchflillc.  — 

schmerzen.  Nach    dem    Stuhle    Nachlass    der    Leib- 

schmerzen. 

Auswurf  bisher  nicht  beobachtet ....  Auswurf  vorherrschend  bei  Tage. 

Beschwerden    vorherrschend  in    der   obern  Beschwerden  vorherrschend   in   der  untern 

Brust,  am  Oberarm,  an  den  Handflächen,  Brust,  am  Unterarm,  Handrücken,  sowie 

sowie  am  Fussrücken.  an  der  Fusssohle, 

Lähmigkeit  der  Oberglieder Lähmigkeit  der  Untergheder.     C  JJg. 


NachläSfl  Morgens  und  Vormittags  Nachlass  Vormitternacht. 

Schmerzen,  besser  im  Schweiss     ....  Schmerzen,  HcJdimmer  nach  dem  Schwitzen. 

Schhmmer  bei  nasskaltem  Wetter  Schlimmer  bei  trocken-kaltem  Wetter. 

Schlimmer  von  Körperanstreugung   .     .     .  Von       Körperanstrengung      besser      oder 

schlimmer. 

Manche  Zeichen  schlimmer  in   der  Stube,  Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube, 
andere  im  Freien. 

Vorherrschend  besser:  -^ — ^*     -^   ■  ■*—     Vorherrschend  schllminer: 

bei  trocknciii  Wetter,  von  EntblüssunK,  Kälte,  von  kalt  Waschen,  sowie  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Vorherrschend  sehlimnier:  -- — ^"     -^  Vorherrschend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen,  Wärme  und  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 
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llcbcrwiogend  Rechts.  —  Erhöhte   Reizbar-       Links.  —  Reizlosigkeit, 
keit. 

Geschwüre  schmerzhaft Geschwüre  schmerzlos,  juckend. 

Eingeschlafenheit  der  freihegenden  Seite    .      Eingeschlafenheit  der  aufhegenden  Seite. 
Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt.      Puls  schnell,  voll  und  hart;   zuweilen  aus- 
setzend. 
Am  leidenden  Theile  Schweiss     ....      Am  leidenden  Theile  Kälte. 

Hitze  minder  vom  Waschen Hitze  vermehrt  durch  Waschen. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen  .      .      Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Hitze  am  Oberkörper Hitze  am  Unterkörper,  oder  allgemein  mit 

Ausnahme  des  Kopfes. 

Durst Durst  am  meisten  in  der  Hitze  des  Fiebers, 

doch  am  constantesten  im  Schweiss. 
Abends   im  Bett  vergeht  die  Schläfrigkeit      Abends  im  Bett  beim  Augenschliessen  Be- 

durch  Gedankenzudrang.  täubung  und  Erstarrung. 

Früh  beim  Erwachen  aus  kurzem  Schlaf  ist      Früh  beim  Erwachen  Unausgeschlafenheit, 
ihm,  als  hätte   er  die  ganze  Nacht    ge- 
schlafen. 

FröhHchkeit Traurigkeit. -Ho  ftimngslosigkeit.— Angst.— 

Feierliche,  ernste  Stimmung.  —  Sanft- 
heit. 

Wechsel  von  lebhaftem  und  schlechtem  Ge-  Gedächtnissschwäche. — Bewusstlosigkcit. - 
dächtniss.  Delirien.  —  Einbildungen. —  Wahnsinn. 

Hirucatrophie Bei  Kindern  grosser  Kopf  und  offene  Su- 

turen. 

Schwerheitsgefühl  in  den  Zähnen      .     .     .      Lockerheitsgefühl  der  Zähne.      C.  Hg^ 

Beschwerden  vorherrschend  am  iiiuern  Beschwerden  vorherrschend  am  äussern 
Augenwinkel,  am  Oberarm,  an  der  Ell-  Augenwinkel,  am  Unterarm,  in  der  Ell- 

bogenspitze, am  Fussrückcn.  bogenbeuge,  Kniescheibe,  Fusßsohle. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Verlangen  nach  Wein Neigung  oder  Abneigung  gegen  Bier  und 

andere  Spirituosen. 

Harn  alcalisch Harn  sauer. 

Trockenheit  in  Kehlkopf  und  Luftröhre      .      Verschleimung  in  Kehlkopf  und  Luftröhre. 

Husten  trocken Husten  entweder  locker  oder  trocken. 


Nachlass  Morgens  und  Vormitternacht  .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmei*  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Freien Im  Freien  besser  oder  schlimmer. 

Besser  im  Schweiss Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 


Vorherräohend  schlimmer:  -   -'^ — — "^      Yorherrschend  besser: 

von  Uusserm  Druck,  sowie  beim  Liefen  auf  der  unschmerzhafton  Seite. 

Yorherrschend  besser:         "  «  *   -^"^ — —  "         Yorherrschend  schlimmer: 

beim  Schwitzen,  von  kalt  Waschen,  von  RUckwärtsbieKen  des  kranken  Theiles,  im  Liefen  auf  der 

schmerzhaften  Seite. 

NB.  Der  Fhisssjuithsilme  tehlt.  wie  es  scheint,  das  «U-m  Schwefel  zukomiuendo  TaubhoitsgetUlil  in 
•leii  leidenden  Theileu. 
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Iläiiiorrliagion,  kiirmoiäinfarbenos  (hochrotlioH)  IlUiiiorrhngioii,     hoHrothes     Blut,     kurz;     in 

Blut,  tropfenweise  kommend.  Strömen.* 

Muskeln  schlaff,  Unthätigkeit  der  motorischen  Muskeln  straff,    Unthätigkeit    der    sensitiven 

Nerven.  Nerven.* 

Langsamer  Puls  vorherrschend,  beschleunigt  Schneller    Puls     vorh.,     meist     beschleunigt 

bei    Körperbewegung,     nachlassend     nach  durch    Gemüthsliewegungen     oder    Husten 

Niederlegen.  oder  boim  Liecen  bes.  auf  der  linken  Seite.* 

Puls   jeden   10.   Schlag    aussetzend,    während  Während  dreier  Pulsschläge  berührt  die  Herz- 

der  l'ause  doppelter  Herzschlag.   B.  Finke.^)  spitze  die  Brustwand  nur  einmal.  Pereira.^) 

Frost    massig;    Hitzo    stark,     Neigung    zum  Schauder:  Hitze  bei  Entzündungen.  —  Neigung 

reniittirenüen  oder  intermittirendeii  Fieber.  zu    continuirlichem    Fieber.   —  Haut    heiss 

—  Haut   heiss   und  trocken  in  gastrischen  und    trocken     mit    agonisirendem    Herum- 

und  nervösen  Fiebern.  —  Profuser  Schweiss  werfen,    bei    entzündlichen    Fiebern.     Pro- 

lässt  in  gastrischen  Fiebern  nach.  —  Nei-  fuser  Schweiss  erleichtert  in  rheumatischen 

guuff  zum  Schlaf  in  Fieber.  Fiebern.* 

Erwacht  aus  dem  Schlafe  von  Kopfweh  od.  Kolik.  Erwacht  aus  dem  Schlafe  von  Alpdrücken.* 

Uoberempfindlichkeit;  schmachtend Aengstliohkeit;  unruhig. 

Kann  auf  dio  Län^^e  keinem  Gedanken  folgen     .    .  Gedanken  verfolgen  ihn,  kann  sie  nicht  losworden.* 

(J rosse    Reizbarkeit.   —   Will    nicht    angesprochen  (i rosse  C^ual  oder  Traurigkeit,  liebt,   dass  man  mit 

werden.  ihm  spricht. 

Kurzes  durchdringendes  Schreien  beim  Zahnen  Aengstliches  Jammern. 

Sorge  um  die  Gegenwart.*  —  Furcht  zu  fallen    .    .  Sorge  um  die  Zukunft.*  —  Todesfurcht. 

Nachtheite  von  Ublon  Nachrichten,  vorherrschend  Nachtheilige  Folgen  von  Schreck  oder  A erger  mit 

Diarrhöe,  Frost,  drohender  Abortus  etc.  Furcht,  Heftigkeit,  Wuth  oder  Zorn.* 

Naohtheile  von  Schreck  und  Furcht  folgen  uJlln(l^o7lMl^.  Nachtheile  von  Furcht  oder  Schreck  folgen  spiimr,* 

Schwindel  beim  Frost  oder  beim  Gehen Schwindel   im  Fieber   oder   beim   Aufstehen   vom 

Kopf  zu  leicht  (Tilde)  oder  zu  schwer;  welches  letz-  Kopf  zu  schwer,  schlimmer  nach  Bewegung.*  [Sitze.* 

tere  nach  Harnen  verschwindet'.    [Haie.) 

Kopfschmerz,  jeder  Tritt  verschlimmert Kopfschmerz,  Sonnenlicht  oder  das  geringste  Ge- 
räusch verschlimmert.* 

Gefühl,  als  sei  der  Kopf  zu  gross VollheitsgefUhl  in  der  Stirn.* 

Vollheit  vorherrschend  im  Vorderhaupt,  Schwere  Schwere    im    Vorderhaupt,     Vollheit    im    ganzen 

vorherrschend  im  Hinterhaupt.  Koofe.* 

Abneigung  gegen  Licht,  besonders  Kerzenlicht .    .  Abneigung  oder  Verlangen  nach  Licht,  besonders 

Unklares  Sehen  entfernter  Gegenstände Licht  blendet  die  Augen.*                    [Sonnenlicht.* 

Seitliche  Oscillation  (Schwingungen)  der  Augäpfel.  Verdrehte  Augen. 

Augen  schwer  und  unterlaufen Augen  geröthet,  Thränenfiuss. 

Gesicht  hochroth  mit  Fieber,  bleifarbige  Blässe  mit  Wangen  ungleich  roth,   oder  roth,  heiss   und   go- 

Schraerzen.  dunsen.* 

Gesicht  blass  mit  l'ebolkeit  und  Ohnmacht,  beim  Gesicht  roth  beim  Liegen,  wird  blass  mit  Ohnmacht 

Ansehen  verwundeter  Personen.  beim  Aufrichten.* 

Leidender  Ausdruck.  —  Lippen  hocliroth     ....  Ausdruck  von  Schrecken  oder  Abgespannthoit.  — 

Livide  Lippen. 
Zalmweh   in   abgefaulten  Zähnen.  —  Fauliger  Ge-  Zahnweh    in    gesunden    Zähnen.   —   Bitterer   Ge- 
schmack, schmack. 
Vollhcit-sgefUhl  im  Schlünde.  —  Paralytische  Dys-  TrockonheitsgofUhl   im   Schlünde.   —   Drang   zum 

phagie.  Nicderschlingen.* 

^lässiger  Durst.  —  Erbrechen  des  Genossenen     .    .  Heftiger  Durst   vorherrschend.  —  Erbrechen   von 

^,  ^  Schleim,  Blut  oder  Galle. 

Blähung,  wandernde  Kolik Grosse  Empfindlichkeit  des  Unterleibs;  stechende 

Schmerzen. 

Geronnener  oder  theegrüner  oder  gelber  Stuhlgang.  Stuhlgang  wie  gehacktes  Kraut  oder  schwarz  oder 

wässerig. 

Congestionen   in   der  Brust,   mühsames,   schmerz-  Congestionen  in  der  Brust,  Stiche,  rasselnder,  kurzer 

haftes  Athmen.  Athera. 

Schmerzen  in  dem  Rücken  und  den  Extremitäten.  Schmerzen  in  dem  Kücken  und  den  Extremitäten, 

wie  zerschlagen. 

Verschlimmerang;  vorherrschend  Nachmittags  oder  Verschlimmeranff  vorherrschend   Vormittags  und 

die  ganze  Nacht  oder  den  ganzen  Tag.  Nachmitternacht. 

Verschlimmerung      ungefähr      Nachmittags      von  Nachlass  den  ganzen  Tag.* 

11-3  Uhr.    (P.  M.)  W.  P,   Wesselh. 

Schlimmer  von  Bettwärme Besser  von  Warmwerden,  von  Wärme  überhaupt.* 

Besser  von  warmen  Getränken Besser  von  kalten  Getränken.* 

Schlimmer  im  Freien  (Schmerzen) Bosser  im  Freien  (nervüso  Symptome).* 

Schlimmer   bei   feuchtem  Wetter,   vor   einem  (Je-  Schlimmer  bei  trocknein  Wetter,  bei  klarem  Wetter, 

Witter,  (S.W.- Wind).  trocknen  Winden.    N.O.-Wind.* 

Besser  beim  Sitzen  (KopfBchmerz) Besser  beim  ruhig  Sitzen  (Rheumatismus).* 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken.* 

Schhmmer  nach  dem  Frühstück Schlimmer  vor  dem  Frühstück.* 

Weingenuss  verschlimmert  besonders  das  Kopfweh ;  Verlangen  nach  Wein,   danach  besser;   schlimmer 

ebenso  Rauchen  (Kopfweh).  von  Hauchen.    (Herzklopfen^ 

Yorherrsohend  schlimmer:   - — ^*     -^      ■  "     -    Vorherrsohend  beiiser: 

von  warmen  Zudecken,  nach  Schlafen,  Nachmittags  (J.  C.  M.),  nach  dem  Frühstück,  nach  Gehen  im  Freien 

und  nach  Weintrinken.* 

Yorherrschend  besser:  ■'      -^   *  ■  ■     - -^  Yorherrsohend  flchllmmer: 

bei  sanfter  Bewegung,  bei  aufrechter  Stellung,  von  Druck,  (J.  C.  M.),  nach  dem  Harnen  und  nach  dem  Schlaf. 
NB.  Aconit  hat  niclit  die  StumpfsiiiniRkeit  und  den  Schwindel,  welche  die  rfelseminum-Schmerzen 
begleiten,    während    Golsominum    nicht  den  Dni-st  und  das  rothe  Go.sicht  hat,  wie  solche  mit  den  Aconit- 
BeHchwerden  verbunden  bind.* 

')  Aussetzen  des  Pulses  nach   10   biH  20  SchlHgeiTiBt   bi»  jetzt  nur  allein  von  Ägaricas,  Lachesis, 
Oxal.  ac.  beobachtet,  ein  doppelter  Herzschlag  während  diesem  Aassetzen  nur  bei  Gelseminum. 
•)  Aconit  kann  indioirt  sein  bei  Pnlsus  dicrotus,  nicht  aber  Gelseminnm. 
NB.  Mitgetheilt  von  Dr.  J,  C.  Morgan  als  Beitrag  zu  diesem  Werke.    *  Beitrag  von  C,  Hering. 
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Vorherrschend  oben  rechtSy  unten  links.  —  Von 

oben  nach  unten. 
Bei  den  Schmerzen  ist  der  Puls  beschleunigt. 

Fieber    die    ganze  Nacht;    den    ganzen  Tag; 

mehr  Nachmittags.     M. 
Bei  dem  Seh  weisse  grosse  Erleichterung  aller 

Zeichen. 
Einschlafen     verhindert     durch     Hautjucken. 

sonst    aber    Schlaflosigkeit     vorherrschend 

Nachmitternacht. 
Delirium  während  des  Einschlafens  .... 


BELLADONNA. 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Blutandrang  nach 
oben. 

Puls  beschleunigt  odei'  verlangsamt  bei  den 
Schmerzen. 

Fieber  vorherrsch ond  Nachmittags,  aber  be- 
sonders des  Abends.     C.  Hg. 

Bei  dem  Schweisso  erscheinen  viele  geistige 
und  körperliche  Zeichen.     C.  Hg, 

Schlaflosigkeit    überwiegend    Vormitternacht. 


Träume  sofort,  als  er  eingeschlafen.      C.  Hg, 


Empfindlichkeit  des  Gemtiths.  —  Reizbarkeit.  Vorh.    ITnempfindlichkeit     des    Gemtiths.    — 

—  Lässt    sich    nicht  gern  anreden.  —  De-  Frohsinn    oder    Trübsinn.    —    Redseligkeit 

prcssion  des  Gemüths  und  Geistes.  —  Maul-  oder  Schweigsamkeit.   —  Vorh.  Hastigkeit 

faulheit.  —  Unaufgelegtheit.  —  Trägheit.  —  in    allen    Hantirungen.*)    —    Extasen    oder 

Stumpfsinn.  Stumpfsinn. 

Cataleptische  Unbeweglichkeit  mit  erweiterten  Bewusstlosigkeit,    auch    mit    Betäubung    und 

Pupilleuj  geschlossenen  Augen;  weiss  aber  Vergehen    des    Gesichts,     erweiterten    Pu- 

alles,  was  vorgeht.     M.  pillen  und  Delirien. 

Nachtheile   von  üblen  Nachrichten,    Frösteln  Nachtheile    von    Schreck,    Zorn,    Kränkung, 

am   Oberkörper  (r.),  Kopfweh,  oder  Stuhl-  oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder 

drang.  Heftigkeit. 

Muskelschmerzen  (besonders  im  Rücken,  Ober-  Schmerzen  besonders  Vormitternacht,  und  bei 

Schenkel    und    Waden).     M.     Bessor    von  Bewegung,  meist  be^iser  von  Betttcärme. 
sanfter  Bewegung,  schlimmer  von  Bettwärme 
und  Nachmittemacht. 

Gefühl  von  Leichtigkeit  (von  VergrösseriingjAf.)  Schwere  des  Kopfes, 
im  Kopfe,  Schwindel. 

Kopfweh  steigt  mit  der  Sonne,  lässt  nach  in  Nachlasa    der   Beschwerden    Nachmittornaeht 

(fen  ersten  Nachmittagsstunden,  sowie  in  den  und    Vormittags.   —   Verschlimmerung    (bei 

ersten    Stunden   nach    Mitternacht;    besser  und)  nach  Schlaf.     M. 
nach  Schlaf.     M. 

In  den  Augen  nächtliche  Wundschmerzen      .  Augenschmerzen  überwiegend  bei  Tage. 

Trübe  und  undeutliche  oder  doppolte  Umrisse  Verschlimmerung  beim  Sehen  auf  Nahes, 
sichtbar  an  entfernten  Gegenständen.      M. 

Hochrothe  Farbe  der  Wangen Scharlachröthe  des  Gesiclits.     M. 

Schnelle  Sättigung Mangelndes  Gefühl  der  Sättigung. 

Magenkrampf  gebessert  durch  Fahren    .     .     .  Besenwerden,  verschlimmert  durch  Erschütte- 
rung. 

Gastrische  Oppression,  schlimmem  von  Druck  Beschwerden  vorherrschend    gebessert    durch 

der  Kleider.  Druck. 

Fliessschnupfen Vorherrschend  Stockschnupfen. 

Schmerzen  (im  Hinterhaupt,  M.)  und  im  (io-  Schmerzen  im  Genick,  besser  bei  der  Rücken- 
nick, schlimmer  beim  Liegen,  {H.  Gr.)  tief  läge,  vorherrschend  bosser  nach  dem  Nioder- 
mit  dem  Kopfe,  besser  beim  Hochliogen  h^gen,  schlimmer  (Illusionen)  beim  Schliessen 
mit  geschlossenen  Augen.     M,  der  Augen.     M. 

Vorherrschend    Beschwerden    im    Vorderarm  Vorherrschend  Beschwerden  im  Oberarm  und 

und  Wade.  Schienbein. 

Beschwerden  von  Gewitterluft Verschlimmerung  bei  Vollmond. 

Im  Freien  schlimmer  oder  (Uebelk<*it,  Zittern)  Vorherrschend  schlimmer    im  Freien;    besser 

besser.  in  der  Stube. 

Torherrsohend  sehllmmer:  -  ^ — "^ Torherrsohend  besser: 

in  der  Ruhe*)  und  von  BettwHrmo,  sowie  beim  Sehen  in  die  Ferne. 


Torherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehliininer: 


von  sanfter  Bewegung,  von  Drehen  (ScliUttoln)  des  Kopfes  und  nach  dem  Schlaf,  von  ErschUtt(^rung, 

und  beim  Sehen  auf  Nahes. 

NB.  A.II0S,  was  mit  M.  bezeichnet  ist,  ist  Beitrag  von  Dr,  J.  C.  Morgan, 

'1  Pocli  kommt  anch  bei  Belladonna  Schon  vor  Bewegung  nnd  Arbeit  vor. 

'^)  (4elHeminum  hat  Bessernnc  «b*r  MiiHkolHi-hmerzon  nnd  (les  KoiifHchmerzes  bei  vollkommanar  Ruhot 
in  gewinnen  Lagen,  bei  MnHkolerHehlaftung. 
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GLONOIN. 


Ueberwiegend  links.  —  Paraplegie  . 
Je  freqiienter  der  Puls,  desto  heftig^er  der 
Kopfschmerz. 

Puls  bisweilen  doppelscblägig,  oder  auch 
aussetzend  (vergl.  Digit.). 

Nachts  Auf-  und  Abgehen  wegen  Kopfweh. 

Angst  in  der  Herzgrube  mit  Schmerzen  da- 
selbst. 

Gähnen  und  Neigung  zum  Rückwärtsbiegen 
des  Kopfes  und  Rückgrats. 


BELLADONNA. 

Rechts.  —  Hemiplegie. 

Bei  den  Schmerzen  ist  der  Puls  ebenso  oft 

verlangsamt,  wie  beschleunigt,  oder  auch 

unverändert. 
Puls  bisweilen  aussetzend. 

Nachts  Umherlaufen  vor  wahnsinniger  Angst. 
Angst  ums  Herz. 

Gähnen  und  Dehnen. 


Gedächtnissfcchwäche 

Schwindel  beim  Austritt  ins  Freie 
Schwindel  oder  Klemmen  im  Nacken  beim 

Zurückbiegen  des  Kopfes. 
Kälte    bisweilen   allgemein   mit  Ausnahme 

des  Kopfes. 
Pulsireu  im  Kopfe  von  hinten  nach  vorn     . 

Kopfweh  schUmmei^  nach  dem  Niederlegen, 
sowie  beim  Bücken,  und  bei  feucJitein 
Wetter^  besser  nach  genügendem  Schlafe, 
im  Freien,  soivie  nach  dem  Erbrechen. 

Bei  Migräne  sieht  man  Alles  halb  hell  und 

halb  dunkel. 
Gesichtsschmerz,  schlimmer  von  Bett  wärme. 
Geschwulstgefühl  der  Unterlippe 

Uebelkeit,  besser  im  Schweiss      .... 

Athem  (besonders  das  Ausatlimen)  be- 
schleunigt. 


Herzklopfen,    vergehend    nach    dem    Auf- 
stehen vom  Liegen  i 
In  den  Händen  Kälte 


stehen  vom  Lieo:en  und  beim  Umhergehen. 


Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 
Schwindel  besser  beim  Austritt  ins  Freie. 
Beschwerden     besser     beim    Zurück  biegen 

des  Kopfes. 
Schweiss  bisweilen  allgemein  mit  Ausnahme 

des  Kopfes. 
Klopfen   im   Kopfe   von   vorn   nach   hinten 

und  nach  den  Seiten. 
Kopfweh  meist  hesser  nach  dem  Niederlegen, 

sowie   beim   Bücken,   am   häufigsten   bfi 

trockuem  XVeiter  verscldiminert ;  scldiiiimer 

nach  dem  Schlafe,  im  Freien,  sowie  von 

Erbrechen. 
Doppelt  sehen. 

Gesichtsschmerz,  besser  von  Bettwärme. 

Geschwulst  und  Gcächwulstgefühl  der  Lippe, 
besonders  der  obern. 

Beschwerden  schlimmer  im  Schweiss,  besser 
nach  demselben. 

Athem  entweder  beschleunigt,  oder  ver- 
langsamt; insbesondere  öfters  schnelles 
Einathmen  und  langsames  Ausathmen. 

nerzkloj)fen,  schlimmer  bei  Bewegung. 

In  den  Händen  Hitze  oder  Kälte. 


Beschwerden  besser  nach  Wassertrinken      .       Scldanmer  bei  und  nach  dem  Trinken. 
Gehen  ^)   erleichtert   die  Gliederschmerzen       Gehen,  überhaupt  Bewegung  verschlimmert 
und  das  Herzklopfen.  alle  Zeichen. 


Vorherrschend  besser  i 


Torhor rächend  scUlminer: 


l)(3i  trockncm  Wetter,  in  kalter  freier  Luft,  von  Entblössung ')>  insbesondere  von  Kntblössunfir  des  Kopfes, 
von  Kaffeetrinken,  nach  dem  Schlaf,  nach  dem  Erbrechen,  bei  Bewegen,  und  beim  Scluvitzen. 


Vorherrschend  sehllinmer: 


Vorherrschend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  von  Einhüllen,  insbesondere  von  EinliUllen  des  Kopfes,  beim  Zurlick- 
biegen  des  Kopfes,  beim  Blicken,  nach  dem  Nieilerlegen,  von  Athem-Aufhalten,  von  BettwUrme,  und  in 

der  Kühe. 


»I  Andere  Zeichen  de«  Glonoin.  worden,   wie  die  der  Bolladonnu,  von  Bewegung  sohlinuner,  in  der 
Italic  bcsHor. 

»;  ]!«fur  das  Kaltegofübl  des  Glonoin.  wird  durch  Entblüssunjj  vermehrt. 
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GRAPHIT.  CALCAREA. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  äussern  Theilen.  Vorherrschend  Beschwerden  in  innem  Theilen. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Keissen  nach  Hereindrückende  Schmerzen.  —  Reissen  nach 

abwärts.  aufwärts. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Puls  voll  und  hart,  doch  nicht  merklich  be-  Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd. 

schleunigt. 

Hitze    oder   Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent-  Hitze   oder  Schweiss   mit   Neigung   zu   Ent- 

blössung.  blössung. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze  .    .  Durst  fehlt  nur  im  Frost  zuweilen. 

Träume  von  Wasser,  Verlegenheit,  Unglücks-  Träume   von   Feuer,   Krankheit ,  Aerger  und 

fällen  etc.,  auch  geistanstrengende.  Zank,  auch  phantastische. 

Stimmung  wechselnd;  traurig  und  muthlos    .  Niedergeschlagenheit  oder  läppische  Fröhlich- 
keit. 

Nachtheile  von  Kummer Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  oder  von 

Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Keine   Einbildungen,   Bewusstlosigkeit    noch  Wahnsinn.  —  Blödsinn. 
Delirien. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen Schwindel   zum    Rückwärts-  oder   Seitwärts- 

faUen. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  innem  Augen-  Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Augen- 
winkel. Winkel. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder    in 

dunklen  Farben. 

Vorherrschend  feiner  Geruchsinn Verlorener  Geruch. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend   Beschwerden   au    Unterkiefer  Vorherrschend    Beschwerden    an    Oberkiefer 

und  Unterzähnen,   am   innem   Zahnfleisch,  und    Oberzähnen,   am    äussern  Zahnfleisch, 

sowie  an  der  Kniekehle.  sowie  an  der  Kniescheibe. 

Harn  spärlich Harn  zu  oft. 

Regel  zu  schwach,  kurz  und  spät Regel  zu  stark,  lange  und  meist  zu  früh. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick. 

Auswurf    ziemlich   constant;   bei   Tage    und  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

Abends.  früh  und  bei  Tage. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser 

Schlimmer  beim  Hunger 

Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen 
Am  häufysten  besser  beim  Trinken  . 
Schlimmer  von  Waschen  oder  Befeuchten 


Naohlass  Vormittemacht. 

Schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer  von  Sattessen. 

Schlimmer  beim  Schlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Von  Befeuchten  etc.  schlimmer  oder  besser.') 


Schlimmer  von  kalten  Genüssen;  besser  von  Schlimmer  (resp.  besser)  von  kalten  oder  von 

warmen.  warmen  Genüssen. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Aufwärts-  oder  Niederblicken. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln.     .  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Licht  oder  im 

Dunkeln. 

Schlimmer  von  Niesen Von  Niesen    schlimme  oder  besser. 

Torherrsehend  «cliliiiiiiter:  -  ■■  ■  "^  Yorherrsolieiid  besser: 

in  der  Stubo,  beim  Liegen  auf  der  sohmerzhafton  Seite,  von  EntbK^ssung.  BerUhrung,  beim  Sitzen,  beim 
Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  FrUhfltUok. 

Torherrsohend  besser:  - — '^"■-  ^^ — ^"    ~~-  Yorherrschend  seUlnuner: 

im  Freien  •),  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  Einhliilen,  von  Druck,  nach  dem  Schwitzen, 
beim  Fahren '),  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  vor  dorn  Frühstück,  beim  Schlingen,  von  geistigen 

Getränken  und  nac&  dem  Trinken. 

NB.  Sehr  selten  ißt  bei   der  Kalkerde,   deren  Charakter  Seizlosigkeit   ist,    die    dem  Graphit   zu- 
kommende üeberempftndliohkeit  gegen  Schmerz. 


I)  „BoBBeruDg  roD  Befeuohten**  findet  sich  nnr  bei  der  Unterleibsentzündung  der  Calcarea. 
")  „Beim  Gehen  im  Freien"  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung,  wo  denn  fllr  Graphit 
nioht  der  Eindruck  der  freien  Lutt  ontHcheidond  ist,  sondern  der  £influ88  der  Bowogung. 
';  f,Naeb  dem  Fahren**  finden  sich  die  Beschwerden  des  Graphit  verschlimmert. 
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GRAPHIT.  NATR.  CARB. 

Zittergefühl  in  Innern  Theilen      ....  Zittern  äusserer  Thcile. 

Geschwürsentleerung  reichlich  oder  spärlich.  Geschwürsentleerung  reichlich.     C.Hg, 

Puls  voll  und  hart,  aber  nur  Morgens  etwas  Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

beschleunigt. 

Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze    .  Durst  vorherrschend,  doch  meist  erst  nach 

dem  Prost. 

Frost  vermehrt  nach  dem  Essen  ....  Frost  minder  nach  dem  Essen. 


Stimmung  wechselnd;  traurig Stimmung  froh  od^r  trübe;  ernst;  gereizt; 

boshaft.  —  Habsucht. 

Nachtheile  von  Kummer Nachtheile   von    Aerger   mit    Schreck.  — 

Blödsinn,  —  Wahnsinn. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen  ....  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Beschwerden    vorherrschend     der     innern  Beschwerden    vorherrschend     der   äussern 
Nase.  Nase. 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend  Verstopfung.  —  Wo  Durch-  Vorherrschend  schmerzhafte  Durchfölle. 
.  fall,  ist  er  überwiegend  schmerzlos. 

Harn  spärlich Harn  zu  oft  und  reichlich. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach  ....  Regel  zu  früh  und  stark. 

Wässriger  Weissfluss Dicker  Weissfluss. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick. 

Hustenauswurf  bei  Tage  und  Abends  Auswurf  früh  und  Abends. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Naohlass  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Sattessen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Von     Kaltwerden     (resp.      Warmwerdenj  Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 

schlimmer  oder  besser.  besser  von  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett   schlimmer  Vorherrschend  besser  nach  Aufstehen  aus 

oder  besser.  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .  Beim   Aufstehen    vom    Sitze    besser   oder 

schlimmer. 

Schlimmer  von  Anstrengung  der  Augen  Von  Anstrengiuig    der  Augen  besser  od^r 

schlimmer. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  besser  odei*  schlimmer. 

Nachtheile  von  Arsenic Nachtheile  von  Chinamissbrauch. 


Yorherrsohend  flchllminer:  -- — ^"      '^ — — "^ — -   YorherrBohend  besser: 

von  Bewehrung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Berührung,  sowie  in  der  Stube. 

Yorherrsohend  besser:  -'    '   -^^  *■  '^ — -    Yorherrsohend  sebllmmer: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Liegen  und  Stehen,  in  freier  Luft,  von  geistigen  GetrUnken, 
nach  dem  Trinken,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 

NB.  Dem  Natron  carb.  fehlt  das  dem  Grai)hit  zukommende  TaubheitHgofühl  in  den  leidenden  Theilen. 
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GRAPHIT.  PETROLEUM. 

Empfindlichkeit    oder    Spannen    in    innern  Empfindlichkeit  oder  Spannen   in   äussern 

Theilen.  Theilen. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht.  —Feuchte  Ausschläge  trocken  oder  feucht.  -  Trockne 

Krätze.  Krätze. 

Puls  voll  und  hart,  doch  nicht  merklich  he-  Puls  in  der  Kühe  langsam,  doch  von  jeder 

schleunigt,  ausser  am  Morgen.  Bewegung  verstärkt,  voll  und  beschleu- 
nigt, insbesondere  Abends. 

Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze    .  Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost. 

Frost    mehr  nach   dem  Essen,    minder   im  Frost  minder  nach  dem  Essen,  vermehrt  im 

Freien.  Freien. 

Schweiss  Öfters  beschränkt  auf  die  vordere  Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Kückseite 

Fläche  des  Körpers.  des  Körpers. 


Stimmung  wechselnd.  —  Verliebtheit    .      .  Stimmung  boshaft.  —  Stumpfsinn. 

Nachtheile  von  Kummer Nachtheile  von  Schreck   oder  von  Aerger 

mit  Schreck. 

Beschwerden     vorherrschend     der    innern  Beschwerden    vorherrschend    der    äussern 

Nase^  sowie  des  innern  Zahnfleisches.  Nase,  sowie  des  äussern  Zahnfleisches. 

Brennen  in  den  Zähnen  Kältegefühl  in  den  Zähnen.     C,  Hg, 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen, 

Durchfall  ziemlich  selten  und  dann  schmerz-  Durchfälle  meist  schmerzhaft. 

los. 

Harn  spärlich Harn  zu  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach  ....  Regel  zu  spät  und  schwach,   oder  zu  früh 

und  stark. 

Athemgeräusche  trocken Athemgeräusche  vorherrschend  feucht. 

Auswurf  ziemlich  constant;  bei  Tage  und  Hustenauswurf  selten ;  bei  Tage. 

Abends. 

Venohlimmenmg    vom    Abend    bis    zum  Vertohlimmenmg    früh    und    Abends    bis 

Morgen.                     .  Mitternacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Schlimmer  (resp.   besser)    von  Kaltwerden  Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 

oder  von  Warmwerden.  besser  von  Warmwerden. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
oder  besser. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken  Schlimmer  odei*  besser  beim  Ausstrecken 
Gliedes,  besser  beim  Heranziehen  des-  des  Gliedes,  sowie  beim  Heranziehen  des- 
selben, selben. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Anstrengung  der  Augen  Von  Anstrengung  der  Augen  schlimmer  oder 

besser. 

Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen,  sowie  Schlimmer  beim  Schlingen  und  nach  dem 

nach  dem  Trinken,  insbesondere  jedoch  Trinken,    insbesondere    schlimmer  beim 

schlimmer  beim  Leerschlingen.  Schlingen  der  Speisen. 


Torhemohend  ftchllniiner:  "■*-  "'^ — — "^^ — -   Yorherrsohend  besser: 

beim  Sitzen,  in  der  Stube,  sowie  naoh  dem  Frlibsttick. 

Yorherrsohend  besser:  -  — ^■■'    —   -  -* — -  Yorhemehend  schlimmer: 

beim  Stehen  und  Fahren,  in  freier  Luft^  vor  dem  Frühstück,  beim  Sohlingen,  nach  dem  Trinken,   ins- 
besondere von  geistigen  Qetrttnken,  sowie  naoh  dem  Schwitzen. 
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GRAPHIT.  SILICEA. 

Empfindlichkeit  innerer  Thoile. — Kriebeln  iu  Empfindlichkeit  äusserer  Theile.  —  Kriebeln 

äussern.  in  innern. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht.  —  Feuchte  Ausschläge  am  häufigsten  trocken.  —  Trockene 

Krätze.  Ejrätze. 

Narben  brennen,  brechen  auf Narben  empfindlich  gegen  Berührung;  brechen 

auf.     C.  Hg. 

Adern  auftreibung  an  den  Füssen Ademauf treibung  an  den  Händen. 

Puls  voll  und  hart,  doch  nicht  merklich  be-  Puls    klein,    hart   und    schnell,    oft   unregel- 

schleuniet,  ausser  am  Morien.  massig;  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

DurstlosigKeit,  insbesondere  m  der  Hitze  .     .  Vorherrschend    Durst,    insbesondere    in    der 

Hitze. 

Schweiss   öfters  beschränkt   auf  die  vordere  Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Rückseite  des 

Fläche  des  Körpers.  Körpers. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Selten  Paralyse.  —  Keine  Apoplexie     .     .     .  Paralyse.  —  Apoplexie. 

Stimmung  wechselnd Sanftmuth.  —  Einbildungen. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Gesichtstäuschungen     in     Schwarz    oder     in 

dunklen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  des  innem  Ohres.  Am  häufigsten  Beschwerden  des  äussern  Ohres. 

Vorherrschend  feiner  Geruchsinn Verlorener  Geruch. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Saures  Erbrechen Bitteres  Erbrechen. 

Nach  dem  Stuhle  Bauchkneipen Nach  dem  Stuhle  Nachlass  der  Leibschmerzen. 

Harn  spärlich.  —  Hamsatz  weisslich     .     .     .  Harn  zu  oft.  —  Hamsatz  röthlich  oder  gelb. 

Monatsnuss  zu  spät  und  schwach Regel  am    häufigsten  zu  spät  und   schwach, 

öfters  aber  auch  zu  früh  und  stark. 

Harte,  nach  Mammaabscessen  zurückbleibende  Hartrandige,  fistulöse  Geschwüre  bleiben  nach 

Narben,  werden  resorbirt.           Guernsey.  Mammaabscossen  zurück.             W.Gross. 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends Uustenauswurf  bei  Tage. 

Vorherrschend     Beschwerden     am     Schulter-  Vorherrschend  Beschwerden  am  Hüftgelenk. 

gelenk. 

5aohlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .     .     .  Naehlass  Vormitternacht. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Kaltwerden  oder  Vorherrschend    schlimmer    von    Kaltworden, 

von  Warmwerden.  besser  von  Warm  worden. 

Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des  Von  Waschen  etc.  schlimmer  oder  besser. 

kranken  Theiles. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Von  Bettwärme  schlimmer  oder  b(»sser   .     .     .  Besser  von  Bettwärme. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Sattessen. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer     .     .  Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Nach  dem  Trinken  öfter  gebessert,    als   ver-  Nach  dem  Trinken   öfter   verschlimmert,   als 

schliramert.  gebessert. 

Von  Weinen  schlimmer  oder  besser  ....  Schlimmer  von  Weinen. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers .     .  Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Arsenic Nachtheile   von   Sulphur,    Mercur.  oder   von 

Insectenstichen. 


Yorherrsehend  schlimmer:  -- — ^'  ■    -^  ^  "  Torherrsohend  besser: 

in  der  Stube,  im  Bett  und  von  Bettwärme,  sowie  bei  fortgesetzter  Bewegung. 

Yorherrsehend  besser:  --      ■"     "^  — ^--      Yorherrsehend  sehllmmer: 

in  freier  Luft»),  beim  Liegen,  beim  Fahren,  nach  dem  Schwitzen,  von  Druck,  beim  Schlingen,  nach  dem 
Trinken,  insbesondere  von  geistigen  Getränkon,  sowie  in  der  Ruhe. 


')  „Beim  Gehen  im  Pinien**  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung,  wo  denn  ftlr  Graphit 
nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  entscheidend  ist,  sondern  der  Einfluss  der  Bewegung. 
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Muskeln  schlaff.  —  Fressen  in  äussern  Muskeln  straff.  —  Fressen  in  inuern  Theilen. 
Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     .  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Feuchte  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Haar  geht  aus  an  den  Augenbrauen  und  Haar  geht  aus  am  Kopfe,  besonders  am 
den  Schamtheilen.  vordem  Theile.     C.  Hg, 

Sehr  selten  Paralyse  der  Glieder  Paralyse. 

Puls  langsam,  klein  und  schwach  .     .      Puls  sehr  beschleunigt,  klein  und  schwach; 

bisweilen  aussetzend. 

Puls  oft  langsamer,  als  der  Herzschlag  .  Puls  unterdrückt  bei  starkem  Herzschlage. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss;  in  der  Hitze  wird  oft,  aber 
wenig  auf  einmal  getrunken. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths  ....  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Misstrauen Stimmung  ängstlich;  verdriesslich ;  gereizt; 

boshaft;  Habsucht. 

Zerstreutheit.  —  Einbildungen    ....  Delirien.  —  Wahnsinn.*) 

Vorh.  Beschwerden  des  äussern  Ohres  .  Vorh.  Beschwerden  des  Innern  Ohres. 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken  Trinklust  ohne  Durst. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Uebelkeit  besonders  im  Magen     ....  Uebelkeit,  besonders  im  Halse. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Harnverhaltung Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Athem  langsam Athem  schnell. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mk  Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 

Um  die  Gelenke  Bläschen Um  die  Gelenke  Rothlauf. 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  iraohla4lt  hd  Tage  und  Vormittemacht. 

Am  häufigsten  besser  im  Schlaf   ....      Schlimmer  im  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Schlimmer  im  Bett Im    Bett   (Wärme)    besser,     oder    (Ruhe) 

schlimmer. 
Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer      Beim  Aufstehen   aus  dem  Bett   fast   stets 
oder  besser.  gebessert. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (resp.  besser)  nüchtern  oder  nach      Vorherrschend  besser  nüchtern,   schlimmer 

dem  Frühstück.  nach  dem  Frühstück. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle    :     .     .     .     .      Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 
Von  Druck  schlimmer  oder  besser  Vorherrschend  besser  von  Druck. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln    .      Schlimmer  (resp.  besser)  von  Licht  oder  im 

Dunkeln. 

Torhemohend  «cliliiiiiiier:  ^ — ^'     -^      "'■      --  Yorherrschend  besser: 

in  der  warmen  Stube,  in  Gesellsohaft,  von  warmen  Genüssen,  von  Bettwärme,  von  Bewegung,  beim  Gehen, 
beim  Niedersetzen,  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Beissen. 

Torhemohend  besser:  ^ — ^'     -^      "'■      --  yorhemohend  schllmiiier: 

in  freier  Luft  3),  beim  AUeinsein,  von  kalten  Genüssen,  in  der  Ruhe,  beim  Sitzen  und  Liegen,  im  Schlafe 

und  nach  dem  Schwitzen. 
NB.  Sehr  selten  ist  bei  Helleb.   die  beim  Ars.    öfters  vorkommende  Ueberempfindlichkeit  gegen 
Schmerz.        

1)  „BJödaintfi  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

*)  „Beim  Gehen  im  Freiend  hat  Helleb.  —  lediglich  in  Folge  der  Bewegung  —  vorh.  Verschlimmerung. 
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Blutarmuth Vorlierrschend  Blutfälle. 

Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Neigung  zu      Haut   und  Muskeln    straff.  —  Scheu    vor 
freier  Luft.  freier  Luft. 

Schmerzlose  Hautausschläge Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  langsam,  klein  und  schwach  Puls  am  häufigsten  schnell,   voll,  hart  und 

gespannt. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Schweiss  minder  nach  dem  Schlaf  Schweiss  gesteigert  nach  dem  Schlaf. 

Durstlosigkeit Durst   nicht   constant;    am    seltensten    im 

Frost ;  oft  vor  dem  Frost,  sowie  nach  dem 

Schweiss. 

Stille  Traurigkeit Stimmung  fröhlich  oder  traurig;  wechselnd; 

ängstlich;  verdri esslich ;  gereizt;  hoshaft. 

Nachtheile  von  Gram  oder  von  Aerger  mit      Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung, 

stillem  Verdruss;  oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder 

Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 

Stumpfsinn.  —  Keine  Delirien     ....      Extasen  oder  Stumpfsinn.  —   Delirien.  — 

Wahnsinn. 
Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .      Apoplexie.  —  Paralyse  der  Glieder. 
Ucbelkeit  im  Magen,  seltner  im  Untcrleibe.      Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterlcibe,  seltner 

im  Magen. 
Weiss  werden  rotlier  Theile Schwarz  werden  äusserer  The  11  e. 

Kaohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Kaohlass  Fotv/ii^^j;  und  Nach mitternacht.^) 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  Tageslicht  Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht. 

Am  häufigsten  besser  im  Schlaf    ....      Schlimmer  im  Schlaf. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder      Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
schlimmer. 

Nach  Aufstehen   aus  dem  Bett   schlimmer      Nach   dem  Aufstehen   aus   dem  Bett,    fast 
oder  besser.  stets  gebessert. 

Schlimmerbeim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim   Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder 

besser;  insbesondere  schlimmer  beim 
Seitwärtsbiegen;  besser  beim  Einwärts- 
oder Rückwärtsbiegen,  sowie  beim  Ge- 
bogenhalten. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser  .      Vorherrschend  besser  von  Druck. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 


TorherrBchend  schlimmer:  -^ —     Torherrschend  besser: 

in  der  Stubo,  iui  Bett,  und  von  Bettwärme,  beim  Niedersetzen,  beim  Bücken,  sowie  beim  RUokwärtsbiegen 

des  kranken  Theiles. 

Torherrsohend  besser:  --' — ^'     ^^~    ■"  '        Vorherrschend  schllfliiner: 

in  freier  Luft*),  im  Schlaf,  und  nach  demselben  beim  Erwachen. 


NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Uelleborus  die  Ueberempfindlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz, 
\>  blosse  Kmpfiindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


dagegen  kommt 


')  In  dem  engl.  Texte  ist  irrthümlich  „Nachmittags"  angegeben.  Vergl.  Nachlass  bei  Bollad. 
anderweit.    JDr.  F, 

«)  „Beim  Geben  im  Freien"  haben  beide  Mittel  vorh,  Verschlimmerung,  wo  denn  für  Helleb.  lediglich 
der  Einilnss  der  Bewegung  entscheidend  ist. 
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Coustitutiooelle  Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Hereindrückendo  Schmerzen.   —  Jveine  Apo-  Herausdrückende  Schmerzen.  —  Apoplexie, 
plexie. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert      ....  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  un- 
verändert. 

Schmerzlose  Hautausschläge Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  öfters  langsamer,  als  der  Herzschlag,  Puls  bisweilen  unterdrückt,  bei  starkem  Herz- 
überhaupt langsam.  schlag;  meist  schnell. 

Frost    vermehrt    bei    Bewegung,    minder    in  Frost    minder    bei    Bewegung,    vermehrt    in 

warmer  Stube.  warmer  Stube. 

Hitze  minder  im  Schlaf Hitze  vermehrt  im  Schlaf. 

Durstlosigkeit  constant Durstlosigkeit   vorherrschend,  ,  doch    nur    im 

Frost  constant. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths Empfindlichkeit   des    Gemüths.  —  Stimmung 

wechselnd ;  ängstlich  ;verdries8lich ;  Dreistig- 
keit. —  Habsucht.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss.      Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst,  oder  Furcht.  —  Delirien. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  Am  häufigsten  Beschwerden  des  innei*n  Ohres 
sowie  an  der  Oberlippe.  und  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Unterleibc    .      Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Durchfälle  vorherrschend  schmerzlos     .     .     .      Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Harnverhaltung Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Athem  langsam.'  —  Husten  trocken  ....      Athem  schnell.  —  Husten  am  häufigsten  mit 

Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel     .     .    .      Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 


Tergohllmmeniiigeii  vom  Abend  bis  zum  Tersoldliiinieraiigeu  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besäet*  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Entblössen;  besser  von  Ein-  Am  häufigsten  besser  von  Entblössen,  schlim- 
hullen.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlim- 
mer, insbesondere  besser  beim  Seitwärts- 
biegen oder  Gebogenhalten  desselben. 

Schlimmer  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  bessei*. 

Besser  nach  dorn  Aufstehen  vom  Sitze .     .     .      Nach  dem   Aufstehen  vom   Sitze   besser  oder 

schlimmer. 

Vorher rgohend  schlimmer:     — **'     -^  — ^ — ^^  Vorherrschend  besser: 

von  KUlte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  Bewegung.  Gehen,  beim  Gehen   im 
Freien»),  von  Anstrengung  dos  Körpers,  sowie  nach  dem  Stuhle  und  beim  Einathmon. 

Yorherrschend  besser:  - — ^'^^ — '^^ — -^^ —     Yorherrschend  sehlimmer: 

von  WUrme,  Warmwerdon  und  bei  warmer  Tjuft.  von  EinliUllon,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und 
Liegen«),  im  Schlaf  und  nach  demselben,  sowie  nach  dem  Schwitzen  und  beim  Ausathmen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Heilob .   die  Ueberempfindlichkeit  der  Pulsat.  gegen  Schmerz  — 
dagegen  kommt  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


f)  „Tm  Freien^  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung,  in  der  Stube  Verschlimmerung  ihrer 
BoHchwertleu,  .  ... 

«j  „Tm  BeW*  und  von  „Bettw&rin&*  finden  sich  die  Zeichen  beider  Mittel  vorh.  verschlimmert. 
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Vorherrschend  physische  Reizlosigkeit  .  Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse.  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Fallsucht  mit  Bewusstsein Fallsucht  meist  ohne  Bewusstsein. 

Feuchte,      schmerzlose      Ausschläge.      —  Trockne,     schmerzhafte     Ausschläge.     — 

Schmerzlose  Geschwüre.  Schmerzhafte  Geschwüre. 

Puls  regelmässig Puls  unregelmässig,  bisweilen  aussetzend. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Eut-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Durstlosigkeit  constant Durst   nicht   constant,    am    wenigsten    im 

Schweiss. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths  ....      Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Stille  Traurigkeit.  —  Gleichgültigkeit  .  Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Angst.  —  Bos- 

heit. —  Gereiztheit.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss.      Nachtbeile  von  Schreck,  Zorn,  Gram,  oder 

von  Aerger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Keine  Delirien.  —  .Schwieriges  Begreifen.  Delirien.  —  Leichte  oder  schwierige  Auf- 
—  Stumpfsinn.  —  Blödsinn.  fassung.  —  Selten  Stumpfsinn.  —  Ex- 

tasen.  —  Wahnsinn. 

Melancholie,  mit  Apathie  und  Stumpfsinnig-  Melancholie,  mit  Jammern  und  Untröstlich- 
keit, keit. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert  Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt  Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahms- 
weise reichlich. 

Athem  langsam.  —  Husten  trocken  .  .      Athem  schnell.  —  Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 


Vachlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Vaohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden,  Besser  (resp.   schlimmer)   von   Kaltwerden 

besser  von  Warmwerden.  oder  von  Warmwerden. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .  Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  od£i' 

schlimmer. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser     .     .     .  Von  Druck  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsehend  sehlimmer:     — *•* — ^^     "^ — --  Vorherrschend  besser: 

von  EntblUsBung,  von  warmen  GenÜBsen,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  AufwUrtssteigen,  sowie  beim 

RUckwärtsbiegen  des  kranken  Thciles. 

Torherrsehend  besser:  -- — ■*"      "^   ■■■^ — -^  Torherrsehend  sehlimmer: 

von  Einhüllen,  von  kalten  Genüssen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  beim  Niodersteigen, 

im  Schlaf  und  beim  Krwachon. 
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Helles  Haar.  —  Abmagerung Dunkles  Haar.  —  Fettsucht. 

Selten  Apoplexie  oder  l^aralyse Apoplexie.  —  Paralyse. 

Schweiss  vermehrt   bei   und   nach   dem  Auf-  Schweiss  minder  bei  und  nach  dorn  Aufstehen 

stehen  aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Empfindlichkeit  des  Gemttths Unempfindlichkeit  des   Gemüths    ist  vorherr- 
schend. 

Niedergeschlagenheit Frohsinn  oder  Trübsinn.  —    Gleichgültigkeit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Heftigkeit  .     .     .      Folgen  von  Zorn,  Kränkung,  oder  von  Aergor 

mit  Angst  oder  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lobhaft  oder  schwach. 

Selten  Einbildungen Bewusstlosigkeit.   —    Extasen    oder    Stumpf- 
sinnigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern  Augen-  Vorherrschend  Boschwerden  im  innom  Augen- 
winkel. Winkel. 

Kurzsichtigkeit.  —  Die  Gegenstände  erscheinen  Weitsichtigkeit.  —  Die  Gegenstände  erscheinen 
zu  hell  im  dunkeln  Theile  des  Zimmers.  zu  hell  im  Kerzenlicht. 

Aus  den  Ohren  fliesst  Schleim  oder  stinken-      Aus  den  Ohren  vorzugsweise  Blutfluss. 
der  Eiter. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Abgang  von  succus  prostat.,  insbesondere  beim      Vorherrschend  Pollutionen. 
Stuhle  und  nach. dem  Harnen. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage  .      Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  an  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  in 
der  Ellbogenspitze,  an  der  innern  Seite  des  der  Ellbogenbeugo,  an  der  Kniescheibe,  an 

Oberschenkels,  sowie  am  Fussrücken.  der   äussern   Seite   des    Oberschenkels,   an 

der  Fusssohle. 

Naelilass  der  Beschwerden  Nachmittags    .    .      Naolilass   Vormiitags  und  Nachmitternacht. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Liegen  auf  der 
Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  unschmerz-  schmerzhaften  odei^  auf  der  unschmerzhaften 

haften.  Seite. 

Am  häufigsten  besser  boim  Heben  und  Auf-  Schlimmer  beim  Heben  und  Auflegen  des 
legen  des  kranken  Gliedes,  schlimmer  beim  Gliedes,    besser    beim    Hängenlassen     des- 

Hängenlassen desselben.  selben. 

Schlimmer  beim  Anlehnen Beim  Anlehnen    schlimmer   oder    (an  Hartes) 

besser. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser     .     .  Schlimmer  von  Sprechen. 

Schlimmer  beim  Essen  oder  Schlingen  .     .  Beim  Essen   oder  beim   Schlingen   schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und  Schlimmer,  besonders  beim  Schlingen  der  Ge- 
heim Leerschlingen.  tränke. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  ....      Von    geistigen     Getränken    schlimmer    oder 

besser. 

Schlimmer  von  Aufstossen  (ructus)    ....      Am  häufigsten  besser  von  Aufstossen. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser     .     .      Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Von  Tabakrauchen  fast  stets  gebessert .    .    .      Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Nachtheile  vom  Schlafen  auf  Züchter  Erde  .       Nachtheile   vom  Schlafen  in  der  Sonne  oder 

im  Mondschein. 

Yorherrschend  sehlimmer:  ^      m.    -^  ^m^ — ^  Torherrdohend  besser: 

nüchtern,  von  kalten  Genüssen,  beim  Ausstrocken  oder  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  nach  dorn 
Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Bücken,  von  Aufstossen,  sowie  von  Druck  und  beim  Umdrehen  im  Hott. 

Yorherrschend  besser:  -^    -^  ^■— ' — ^--  Yorherrschend  schlimmer: 

nach  dem  Frühstück,  von  warmen  Genüssen»),  beim  Heranziehen,  Heben   oder  Auflegen   des  kranken 

Gliedes,  sowie  von  Tabakrauohen. 

NB.  Beido  Mittol  haben  ungeatltmes,  hastiges  Trinken,  Bellad.  mit  zittriger  Hast.    C  Hg. 


»)  Poch  findet  sich  bt*i  Bellad.  anch  „Verschlimmerung  von  kalt  WaasertrinkeD,'*  weil  hier  das  er- 
schwerte Seblingen  der  Qetrnnko  ins  Gewicht  illUt. 
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Hitzo  mit  Durst Ilitzo  am  häufigsten  ohne  Durst. 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constiint;  am      Durst  vor  dem  Frost,    nicht  im  Frost  selbst; 
wenigsten  im  Frost.  ist  nicht  sehr  häufig  in  der  Hitze. 

Selten  Apoplexie Apoplexie. 

Puls  hart,  voll  und  beschleunigt Puls  klein,  schwach  und  beschleunigt,  oft  mit 

vollen  und  starken  Schlägen  abwechselnd; 

überhaupt  sehr  ungleich. 
Aengstliche  Träume Angenehme  Träume. 


Verschlossenheit.  —  Stimmung  wechselnd;  ge-  Redseligkeit.  —  Frohsinn.  —  HofFart.  —  Ver- 
drückt, liobtheit.  —  Misstrauen. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Heftigkeit  .     .     .  Nachtheile  von  Eifersucht. 

Schwierige  Auffassung Leichte  Auffassung.  —  Extasen. 

Vorherrschend  Besehwerden  an  den  obern  Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Unter- 
Augenlidern,  lidern. 

Schleimiges  Erbrechen Erbrechen  der  Speisen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  zu  oft. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  zu  schwach,  dabei  zu  spät  oder  zu  früh. 

Vorherrschend  Stockschnupfen Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Auswurf  beim  Husten  nicht  constant     .     .     .  Auswurf  selten. 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags     .     . 
Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  unschmerz- 

haften. 
Schlimmer  im  Schlafe  und  beim  Erwachen    . 

Schlimmer  beim  Bücken 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer.     .     . 
Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze .     .     . 

Schlimmer  beim  Schlingen,  insbesondere  beim 

Leerschlingen  und  besonders  beim  Schlingen 

der  Speisen. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen  .     . 
Schlimmer  nach  dem  Trinken  .... 
Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .     . 
Schlimmer  von  Aufstosson  (ructus)    .     . 

Schlimmer  von  Niesen 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser     . 
Nachtheilo  von  Silicea  oder  Metallpräparaten 

(Jod  oder  Jodkali.  C.  Hg.)  (und  von  Ol.  jecor. 

asell.  Dr.  F.). 


Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Am  häufigsten  besser  bei  kaltem  Wetter, 
schlimmer  bei  warmer  Luft. 

Besser  (res*p.  schlimmer)  beim  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhaften 
Seite. 

Schlimmer  oder  besser  im  Schlafe  und  beim 
Erwachen. 

Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingeii 
und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Bei  und  nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Von  geistigen  Getränken  besser  orfer  schlimmer. 

Von  Aufstossen  schlimmer  odei'  besser. 

Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Sprechen. 

Nachthoile  von  Chinamissbrauch  oder  von 
Insecteiistichen  (Mercur.     C.Hg.). 


Yorherrsehend  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


bei  kttltoni,   trocknom  Wetter,   von  kalten  Genüssen,    von  Bewegung,  beim  Gehen,   beim  KopfschUtteln, 
beim  Tiefathmen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Kaffeetrinken,  beim  Schlingen  der 

Speisen  und  beim  üUokon. 


Vorherrschend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


bei  warmer  und  feuchter  Luft,  von  warmen  Genüssen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Liegen,  beim  Heben 
des  kranken  Gliedes  und  beim  Tabakrauchen. 

XB.  Lncliosis  hat  vorherracliend  den  Charakter  erhöhter  constitutionoller  Reizharkoit,  die  Schwofol- 
Udtcr  dagogüii  —  wonigstcns  iii  chronischon  Leiden  —  überwiegend  Reizlosigkeit. 
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Feuchte  Hautausschläge 

Selten  Apoplexie 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 
am  seltensten  im  Frost. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      .... 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  nachlassend  beim 
Sprechen. 

Blutandrang  nach  den  Augen 

Träume  von  Feuer,  Krankheit,  Zank  oder 
Tagesgeschäften . 


des 


Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Apoplexie. 

Durst  fast    constant    in  allen  St^idieu 
Fiebers. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  vermehrt  beim 
Sprechen. 

Blutandrang  nach  den  Ohren. 

Träume  von  Wasser,  Dieben,  Thicren, 
Schiessen  und  Unglücksfällen. 


Nachtheile  von  Schreck,  oder  von  Aerger 

mit  Heftigkeit. 
Skrophulöse  Augen entzündung  mit  torpidem 

Charakter. 
Gesichtstäuschungen  in  rothen  Farben 
Verlangen  nach  Wein  oder  Branntwein 


Harn  zu  selten  und  spärlich    . 
Geschlechtstrieb  zu  schwach   . 
Abgang  von  succus  prostaticus    . 
Hegel  vorherrschend  zu  früh  und  stark 

Vorherrschend  Stockschnupfen    . 
Auswurf  früh  und  bei  Tage    . 


Ernst.  —  Verliebtheit.  —  Nachtheile  von 
Kränkung. 

Skrophulöse  Augenentzündung  mit  ere- 
thischem Charakter. 

Gesichtstäuschungen  in  grünen  Farben,  c.  Hg, 

Abneigung  gegen  Wein  oder  Branntwein, 
aber  Appetit  auf  Bier. 

Harn  zu  oft  und  reichlich. 

Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Pollutionen. 

Regel  vorherrschend  zu  spät;  dabei  schwach 
oder  stark. 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen 

Auswurf  bei  Tage. 


Kaohlass'der  Beschwerden  Nachmittags 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Nach   Aufstehen    aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Sitzen  schlimmer  oder  besser   . 
Am   häufigsten    besser    beim    Biegen    des 

kranken  Theiles. 

Besser  von  Kratzen 

Schlimmer  beim  Schneutzen 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser 
Schlimmer    von    Kaltwerden;    besser    von 

Warmwerden. 
Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 

warmen. 

Schlimmer  beim  Schlingen 


Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen  .     . 
Nach  dem  Stuhle  schUmmer  oder  besser 


Naohlass  bei  Tage. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Beim  Sitzen  fast  stets  gebessert. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Von  Kratzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schneutzen,  aber  besser /tacA 

Schlimmer  von  Sprechen,    [dem Schneutzen. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden 
oder  von  Warmwerden. 

Von  kalten  Genüssen  schlimmer  oder  besser 
und  im  letzteren  Falle  schlimmer  von 
warmen. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen, 
sowie  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Bei  und  nach  dem  Essen  schlimmer  oder^ 
besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


Torherrsohend  schlimmer:  -- — *^     "^   "^ — ^  Vorherrsohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  naoh  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Anlehnen,  beim  Hängenlassen  des  kranken 

Gliedes,  beim  Schlingen  der  Speisen. 

Yorherrscheud  besser:  ^      *■!■     -^    ■  "^ — -^  Torherrsohend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  im  Bett  und  von  Bettwttrme,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Heben  des  kranken  Oliedes 

sowie  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles. 
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Vorherrschend  oben  links,  unten  rechta    . 
Vorherrschend  Reizlosigkeit  in  chronischen 

Uebeln,  dagegen  in  recenten  Fällen  oft 

hohe  Reizbarkeit. 
Zusammenschnüren  in  innern  Theilen    . 
Kriebeln  in  äussern  TheHcn    .     . 

Nässende  Hautausschläge 

Geschwüre,  auch  speckige,  mit  dickem  Eiter. 


Puls  beschleunigt,  hart  und  voll;  bisweilen 

aussetzend. 
Blutandrang  nach  den  Augen       .... 
Durst  vorherrschend,    doch   nicht  constant; 

am  seltensten  im  Frost. 
Frost  minder  in  warmer  Stube      .... 
Träume  ängstlich,  insbesondere  von  Fallen, 

Feuer,  Zank  etc. 


Stimmung  gereizt;  boshaft       .  '   . 

Folgen  von  Schreck,  oder  von  Aerger  mit 

Heftigkeit. 
Delirien.  —  Selten  Einbildungen 
Beschwerden  vorh.am  äussern  Augenwinkel 
Kurzsichtigkeit.  —  Pupillen  weit 

Erbrechen  von  Schleim 

Harn  selten  und  spärlich;  Satz  weisslich 
Geschlechtstrieb  vermindert  oder  schwach 
Monatsfluss  zu  früh  und  zu  stark. 
(In  Fiebern)  Absterben  der  Finger  . 


Vorherrschend  ahm  rechts,  unten  lfNk\s 
Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 


Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen. 

Kriebeln  in  innern  Theilen. 

Trockene  Ausschläge. 

Geschwüre    mit    wässriger,    salzflussartiger 

Absonderung,   bisweilen  mit  Wildfleisch 

oder  örtlichem  Kältegefühl. 
Puls  schnell,  hart,  aber  klein;  oft  unrcgcl- 

mässig. 
Blutandrang  nach  den  Ohren. 
Durst   vorherrschend    insbesondere    in   der 

Hitze. 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 
Träume  bald  ängstlich  ( von  Wasser,  Thicrcn, 

Dieben,    Gespenstern),    bald    angenehm, 

erotisch,  schwärmerisch. 

Stimmung  gleichgültig,  sanft,  verliebt. 
Folgen  von  Aerger.  —  Apoplexie  und  Para- 
lyse viel  häufiger,  als  bei  Hepar. 
Einbildungen. 

Beschwerden  vorh.  am  innern  Augenwinkel. 
Weitsichtigkeit.   —  Pupillen  verengert. 
Vorh.  Erbrechen  der  Speisen  oderQetränkc. 
Harn  zu  oft;  Hamsatz  röthlich  oder  gelb. 
Geschlechtstrieb  vermehrt  oder  stark. 
Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 
(In  Fiebern)  Hitze  in  den  Fingern. 


Vaohlass  der  Beschwerden  Nachmittags 
Manche  Zeichen  schlimmer  durch  Weinen  . 
Schlimmer   bei  Bewegung;    besser  in  der 
Ruhe,  im  Liegen^)  und  Stehen. 

Schlimmer  beim  OefiPnen  des  Mundes 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser . 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Beim  Sprechen  besser  oder  schlimmer    . 

Nachtheile  von  Silicea  oder  Metallen,  von 
Nitr.  acid.,  Jod,  Arsenic.  oder  Belladonna 
(und  von  Ol.  jecor.  asell.      Dr.  F.). 


Kachlaas  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  Weinen  oder  von  Lachen. 

Schlimmer  bei  Nichtsthun,  sowie  zu  Anfang 
der  Bewegung;  besser  bei  fortgesetzter 
massiger  Bewegung. 

Schlimmer  beim  Oeffnen,  oder  beim  Schliessen 
des  Mundes. 

Besser  von  Aufrichten. 

Nach  Trinken  besser  od^r  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Sprechen, 

Nachtheile  von  Sulphur  oder  Insectenstichen 
(//.  Gr.);  am  wichtigsten  in  allen  Bo- 
schwerden in  Folge  von  Kuhpocken- 
impfung. 6.  Hg, 


Torherrschend  sehlimmer:     — —■■■    "^  Vorherrschend  besser: 

von  Bewegung,  von  Aufstossen,  sowie  bei  nüchternem  Magen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


in  der  Ruhe,  nach  dem  Schwitzen,  von  Kratzen  und  Keiben,   sowie  von  Tabakrauchen  und  nach  dem 

Frühstück. 


^'i  BettwUrmo  boHsort  bei  beiden  Mitteln. 
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Vorherrschend    Reizlosigkeit    (torpor)     in  Vorherrschend   erhöhte  physische  Reizbar- 
chronischen Uebeln ;  dagegen  in  recenteu  keit. 
Fällen  oft  erhöhte  Reizbarkeit. 

Abneigung  gegen  freie  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....  Frost  vermehrt  in  wanner  Stube. 


Aengstliche  Träume Angenehme  Träume. 

Stimmung  niedergeschlagen;  gereizt;   bos-  Fröhlichkeit.  —  Kein  Wahnsinn, 
haft. 

Blutandrang  nach  den  Augen       ....  Blutandrang  nach  den  Ohren. 

Speichel  vermehrt Speichel  vermindert. 

Bräune  (Croup)  mit  tiefem,  rauhem,  bellen-  Bräune  (Croup)  mit  pfeifendem,  krähendem, 
dem  Husten,  mit  Heiserkeit  oder  Stimm-  ganz  trockenem  Ton  des  Hustens,  rauhem, 

losigkeit     bei     geringem    Stickkrampf;  krähendem   Geschrei,    und   Empfindlich- 

Athem  nicht  ohne  Schleimgeräusche.  keit  des  Kehlkopfs  gegen  Berührung. 

Husten  eiTegt  von  kalten  Genüssen,  sowie  Husten  gebessert  durch  Essen  und  Trinken, 
im  Liegen.  schlimmer  beim  Aufrechtsitzen,  von  Be- 

wegung und  Anstrengung. 

Auswurf  früh  und  bei  Tage Wo  Auswurf,  kommt  er  nur  Morgens. 

Kachlass  der  Beschwerden  Nachmittags  Venchlimmerung  Nachmittags  und  Nachts, 

besonders  Vormittemacht. 

Schlimmer  nach  dem  Singen Schlimmer  beim  Singen. 

Schlimmer  beim  Schlingen Besser  beim   Schlingen,    schlimmer  ausser 

dem  Schlingen. 

«ScMwmer  in  tiefer,  6e55ßr  in  hoher  Kopf  läge.      Besser  in  horizontaler  Lage. 


Torhemoliend  sehlimmer:  "■     ^ — — "^ —    Torherrsohend  besser: 

in  tiefer  Kopflage,  im  Freien,  sowie  beim  Essen  und  Schlingen. 

Tortaerrschend  besser:  ^ — ^ — ^     "■*" — ^^    Vorher  rächend  schlimmer: 

liohcr  Kopflage,  in  der  Stube,  beim  Warmwerden  im  Bett,  von  Tabakrauchen,  vom  Biegen  des  leidenden 
Theiles,  sowie  von  RUckwartsbiegen  des  Kopfes,  von  Reiben  und  Kratzen. 
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Ausschläge  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre  .  Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Hitze  oder  Schweiss    mit  Scheu   vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Schweiss  minder  beim  Sprechen  ....  Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen. 


Stimmung  boshaft 


Einbildungen  viel  seltner,  als  bei  Sulphur  . 
Nachtheile  von  Schreck,   oder  von  Aerger 
mit  Heftigkeit. 

Sehr  selten  Paralyse 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern 

Ohr,    an   der  Ellbogenspitze,    sowie   am 

Fussiücken. 
Augen  hervortretend.  —  Pupillen  erweitert. 


Speichel  vorherrschend  vermehrt 
Appetit  auf  geistige  Getränke 

Vorherrschend  galligtes  Erbrechen 
Harn  selten  und  spärlich 


Harnsatz  weiss 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark 


Stimmung  wechselnd,  ernst;  gleichgültig; 
sanft. 

Bewusstlosigkeit. 

Nachtheile  von  Kränkung,  üblen  Nach- 
richten, oder  von  Aerger  mit  Angst  oder 
Furcht,  seltener  von  Zorn. 

Paralyse. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  inuern  Ohr, 
in  der  Ellbogenbeuge,  an  der  Kniescheibe, 
sowie  an  der  Fusssohle. 

Augen  meist  eingefallen.  —  Pupillen  ver- 
engert. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Neigung  oder  Abneigung  gegen  Bier  und 
andere  Spirituosen. 

Erbrechen  öfter  sauer,  als  bitter. 

Harn  oft  und  spärlich,  doch  bisweilen  reich- 
lich. 

Harnsatz  weisslich  oder  röthlich, 

Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 


Vachlass  der  Beschwerden  Nachmittags 
Schlimmer  bei   Bewegung,    besser   in   der 
Ruhe. 

SchHmmer  beim  Umdrehen  im  Bett  .     . 

Schlimmer  bei  leerem  Magen 

Schlimmer  nach  Singen 

Schlimmer  im  Freien  ^),  besser  in  der  Stube. 


Beim  Sprechen  besser  oder  schlimmer 


Kachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Sc/dimmer  zu  Anfang  der  Bewegung,  von 
Schnellgehen  und  Laufen;  besaer  bei  fort- 
gesetzter massiger  Bewegung. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Umdrehen  im 
Bett. 

Nüchtern  besser  oder  schhmmer. 

Schlimmer  beim,  Singen. 

Besser  oder  schlimmer  im  Freien,  schlimmer 
in  der  Stube,  wenn  sie  überfüllt  ist,  aber 
besser  von  Ofenwärme. 

Schlimmer  beim  Sprechen. 


Torherrsohend  Bchliminer:  -^     -^   -  Torherrschend  besser: 

büi  trocknom  Wetter,  von  Kälte*,»,  EntblöBSung,  von  Aufstosson,  von  ttusserm  Druck  und  bei  Bewegung. 


Torherrschend  besser: 


Torherrsohend  schlimmer: 


bei  feuchtem  Wetter,  von  Wärme,  von  Einhüllen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  von  Bettwjlrmo, 
nach  dem  Schwitzen,  von  Tabakrauohen,  im  Stelion,  sowie  beim  Biegen  des  leidenden  Theilos,  und  in 

der  Ruhe. 
NB.   Selten    findet    sich    beim    Schwefel    die    U eberempfindlich keit    der    Kalkuchwefelleber    gegen 
Schmerz,  selten  bei  der  Schwefelleber  das   dem  Schwefel  zukommende  Taubheitsgofühl  in  den  leidenden 
Theilen. 

»)  „Beim  Oeben  im  Freien**  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 

"0  „Von  kaltem  Wetter"  finden  sich  bei  beiden  AÜtteln  Yers^ilimmerungen,  bei  Sulph.  auch  von 
,,hei8sem  Wetter". 
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HEPAR.  S.  C.  ZINCUM. 

Helles    Ilaar.    —    Zusammenschnüren    in  Dunkles    Haar.    —   Zusammenschnüren   in 

innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Selten  Paralyse Paralyse  der  Glieder. 

Hydrocephalus Hydrocephaloid.     C.  Hg, 

Puls   beschleunigt,    voll   und  hart;   Nachts  Puls  Abends  klein  und  schnell,  früh  und  bei 

schnell,  bei  Tage  langsam.  Tage  langsamer. 

Stimmung  niedergeschlagen;  boshaft      .      .  Stimmung  fröhlich;  gleichgültig;  wechselnd. 

—  Verliebtheit. 

Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen ;  oder  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen ;  vorherr- 
in  rothen  Farben.  —  Grauer  Staar.  sehend    in    grün,    blau,    oder   gelb.    — 

Schwarzer  Stuar. 

Schleimiges  Erbrechen Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen. 

Harn  fast  immer  dunkel.  —  Satz  weisslich.  Harn  vorherrschend  blass.  —  Satz  gelb. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Vorh.  Abgang  von  Succus  prost aticus  .  Vorherrschend  Pollutionen. 

Scrotum  erschlafft Scrotum  heraufgezogen.     (7.  Hg, 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark       ....  Regel  vorherrschend  zu  spät  und  schwach. 

Husten  am  häufigsten  ohne  Auswurf  Husten  meist  mit  Auswurf. 

Auswurf  früh  und  bei  Tage Auswurf  besonders  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ell-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Ellbogen- 
bogenspitze,   am  Hüftgelenk,   am  Ober-  beuge,  an  der  Kniescheibe,  am  Schulter- 

schenkel,   insbesondere    an    der    innern  gelenk,   am  Unterschenkel,   und  an  der 

Seite  des  Oberschenkels.  äussern  Seite  des  Oberschenkels. 

Vaohlass  der  Beschwerden  Nachmittags  Versohlimmernng  Nachmittags  und  Abends, 

seltner  Nachts. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  sclilvn-  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
mer  oder  besser. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser .      .  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer    .      .     .  Vorherrschend  schlimmer  beim  Sitzen. 

Fast  stets  verschlimmert  beim  Ausstrecken  Besser  beim  Ausstrecken  des  kranken  Glie- 
des kranken  Gliedes,  gebessert  beim  Her-  des,  schlimmer  beim  Heranziehen  dos- 
anziehen desselben.    .                                           selben. 

Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert      .  Von  Berührung  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen. 

Schlimmer  von  Aufstossen  (ructus)    .  Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser      .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Nachtheile  von  Silicea  oder  von  Metcillen,  Nachtheile  von  Baryt, 
von  Nitric.  acid.,  Arsenic,  Jod,  oder  Bella- 
donna (und  von  Ol.  jecor.  asell.    Dr.  F.) 


Yorhemehend  scUliiiiner:  '"     -^    ■"  "        Yorherrsohend  besser: 

bei  trocknera  Wetter,  in  freier  Luft,  beim  Schliessen  der  Augen,  bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett, 

beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Druck,  nüchtern,  aber  auch  beim  Essen,  beim  Schlingen, 

von  kalten  Genüssen,  beim  Schneutzen,  und  von  Festbinden  der  Kleider  um  die  Hüften. 

Yorherrsohend  besser:   -    -■* — -^  -    '"    ■    Yorherrsohend  sehlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  beim  OofTncn  der  Augen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  beim  Stehen, 

beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes,  t)eim  Biegen  des  leidenden  Theilos,  nach  dem  IVühstück,  von 

warmen  (Genüssen  und  vom  Lösen  der  Kleider. 
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HYOSCYAMUS.  NUX  YOMICA. 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff    .  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend  in  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend  in 

äussern  Theilen.  innern  Theilen. 

Kriebeln  in  innern  Theilen.  —  Fettsucht .     .  Kriebeln  in  äussern  Theilen.  —  Abmagerung. 

Physische  Reizlosigkeit Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre    .     .  Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Schmerzlose  Paralyse,  besonders  halbseitige  .  Paralyse  meist  zweiseitig  (Paraplegie). 

Hellrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  ....  Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf Schweiss  minder  im  Schlaf. 

Durst  fehlt  nur  im  Fieberfrost Durst  am  meisten  im  Frost. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths Feinfühligkeit. 

Fröhlichkeit.    —    Wechselnde    Stimmung.    —  Traurigkeit.  —  Aergerlichkeit.  —  Zommtithig- 

Misstrauen.  keit. 

Folgen  von  Eifersucht  häufigem,  als  bei  Nux  Nachth(»ile  von  Kränkung  oder  Widerspruch, 
vom. 

Stumpfsinn Stumpfsinn  viel  seltner,  als  bei  Hyoscyamus. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Durchfälle,  schmerzlose Verstopfung.  —  Wo  Durchfall,  ist  er  schmerz- 
haft. 

Monatsfluss  zu  spät  und  stark Hegel  zu  früh  und  stark. 

•  Hustonauswurf  selten,  bei  Tage     .....  Auswurf  nicht  constant,  früh,  bei  Tage  und 

Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden   am  Handgelenk.  Vorherrschend  Boschwerden  am  Fussgelenk. 

lYachlass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .     .       Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlafe Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf,  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 
gestörtem  Schlaf. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  d(»m  Aufstehen  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett,  schlinimor 
aus  dem  Bett.  odn'  besser. 

Besser  nüchtern,  (vor  dem  Frühstück)  .     .     .       Nüchtern  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  (tetränko  .  .  Beim  Schlingen  scMimmer  oder  besser;  ins- 
besondere schlimmer  beim  Schlingen  der 
Speisen  und  beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.       Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufrichten  am  häufigsten  gebessert  .     .      Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Nachthoilo  von  Belladonna Nachtheile  von  Arsenic-  oder  Kupferdämpfon, 

von  Sulphur,  Calc,  Phosph.,  Jod.,  Petroleum, 
Graphit,  von  Coffea,  Cocculus,  Colchicum, 
Digitalis,  Pulsat.,  Stramonium  oderLachesit». 

Beschwerden  von  Schwefeläthereinathmung  .       Beschwerden  in  Folge  von  Gewürzen,  Ingwer, 

Zwiebeln  etc.     C.  Hg. 

Yorherrsehend  schlimmer:  -- — — ^ — ^  ^  '  "    •-  Torherrsohend  besser: 

nach  dem  Niederlegen,  überhaupt  im  Liegen,  insbesondere  in  gekrümmter  Lage,  nach  dem  Schlaf,  und 

beim  Schlingen  der  Getränke. 

YorherrHchend  besser:  ^     '"— — -^     '■-' — ^-^  Yorherrsehend  schlimmer: 

beim  Aufricliten,  in  ausgestreckter  Lage,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  KafTeetrinken,  imd  von 

Tabakrauchen. 
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HYOSCYAMUS.  PULSATILLA. 

Bi'scbwerdon  (Kneipen)  vorherrschend  in  Bt^scli werden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend  in 
äusseni  Theilon.  innern  Theilen. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Schmerzlose  Aus-  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Schmerzhafte  Aus- 
schläge, schlage. 

Blassrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Fuls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart,  stark .      Puls  am  häufigsten  schnell ,    aber  klein    und 

schwach. 

Plitze  nachlassend  im  Bett Hitze  vermehrt  im  Bett. 

Durst  pflegt  nur  im  Fioborfrost  zu  fehlen.     .       Durstlosigkeit    vorherrschend,    doch    nur   im 

Frost  constant. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Stimmung  gereizt;  boshaft;  hoflFärtig     .     .     .      Stille  Traurigkeit  sanfter  Gemüther.— Gleich- 
gültigkeit. —  Verdriesslichkeit.  —  Dreistig- 
keit. —  Habsucht. 
Nachtheile  von  (Schreck,  Gram  oder  Aerger)      Nachtheile  von  (Schreck,  Gram,  Aorger)  über- 
Zorn, unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht.  massiger  Freude  oder  von  Kränkung. 
Gedäclitniss  lebhaft  oder  schwach.  —  Stumpf-      Gedächtnissschwäche.  —  Stumpfsinn  seltener, 

sinnigkeit.  als  bei  Hyosc. 

Augen    hervortretend.    —    Pupillen    vorherr-      Augen  eingefallen.  —  Pupillen  am  häufigsten 
sehend  erweitert.  — Hellsichtigkeit  liäufiger,  verengert.  —  Trübsich tigkeit. 

als  Trübsichtigkeit. 
Vorherrschend  Beschwerden  der  innern  Nase.      Häufiger  Beschwerden   der    äussern,    als    der 

innern  Nase. 

Schmerzlos)  Durchfalle Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Monatsfluss  überwiegend  stark Monatsfluss  überwiegend  schwach. 

Hustenauswurf  selten,  bei  Tage     .     .     •     .     .      Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 

früh  Und  bei  Tage. 
Vorherrschend  Beschwerdon  am  Unterarm  und       Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  so- 
Oberschenkel.  wie  am  Unterschenkel. 

Yersohlimmerungon    vom   Abend    bis    zum      Yerdohlimmerungeu   von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgon.  nacht. 

Schlimmer   beim   Aufwärts-    oder    Seitwärts-      Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken, 
blicken. 

B<»sser  nach  dem  Schwitzen Am  häufigsten  schlimmer  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  von  Entblössen,   besser  von  Ein-      Am  häufigsten  besser  von  Entblössen,  schlim- 
hiillen.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer  nach  dem  Schhif Nach  dem  Schlafe  scJdimmer  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  am  häutigsten      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  am  häufigsten 
schlimmer.  gebessert. 

Beim  Bücken  am  häufigsten  gebessert  .     .     .      Beim  Bücken  am  häufigsten  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranko^i  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  orfei-  schlim- 
mer, insbesondere  besser  beim  Seitwärts- 
biegen, schlimmer  beim  Zurückbiegen  des- 
selben. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke  .     .      Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser,  insbo- 

besondere  schlimmer  beim  Lcerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  scIUimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Plumbum Nachtheile   von   Kupferdämpfeu ,    sowie   von 

Sulph.,  Mercur.  oder  China  etc. 

Torherrsehend  schlimmer:  --    ""•    ■-'----■    -^  Yorherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken,  von  Entblössuntf, 

in  gekrümmter  Lage,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  jiaoZr  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  vun 

Schnellgohen  und  Anstrengung  des  Körpers  überhaupt,  sowie  von  Druck  und  nach  dem  Stuhle. 

Torherrsohend  besser:  - — ^      -^^    ■— ' — --  Yorherrschend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  WUrrno.  Wanuwerdon  und  bei  warmer  Luft,  von  Kaffeetrinken  und  Tabakrauohon,  von 

KinhUllcn,    nach    dem  Schwitzen,    in  ausgestreckter  Lage,  beim  Liegen  auf  der  unschmorzhaften  Seite, 

Überhaupt  im  Bett,  ferner  beim  Sitzen,  sowie  beim  Blicken. 

NB.  In  ilon  U'idonilüii  Thciluii  hat  Piilnat.  häiiiigor,  uIh  Hyosc,  Tiuibhoitsgotllhl. 
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HYOSCYAMUS.  STRAMONIUM. 

Kriebeln  in  iniieni  Tbeilen.— Dürre  Haut.—  Kricbeln    in    äussern    Theilen.    —    Lcicht- 

Fettsucht.  schwitzen.  —  Abmagerung. 

Schmerzlose  Paralyse  meist  einseitig      .     .  Schmerzlose  Paralyse  meist  zweiseitig. 

Blassrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Puls  meist  regelmässig Puls  sehr  unregelmässig,  bisweilen  zitternd. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost Dursf,  wie  bei  Hyosc. ;  ausserdem  oft  Durst 

zwischen  Hitze  und  Seh  weiss. 

Scheu  vor  Licht  und  Gesellschaft      .  Neigung  zu  Licht  und  Gesellschaft. 

Furcht  vor  Vergiftung Furcht  vor  Verstandesverlust. 

Nachtheile  von  Zorn,  Gram  oder  Unglück-      Nachtheile  von  üblen  Nachrichten, 
lieber  Liebe. 

Godächtniss  sehr  lebhaft  oder  schwach    .     .      Gedächtnissschwäche. 

Delirium  tremens  oder  Convulsionen  ohne      Delirium    tremens    oder  Convulsionen    mit 
Bewusstsein   und    mit  Scheu    vor  Licht  ungestörtem  Bewusstsein  und  Verlangen 

und  Gesejllschaft.  nach  Licht  und  Gesellschaft. 

Hellsichtigkeit  häufiger  als  Trübsichtigkeit.      Trübsichtigkeit. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen .  .      Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  oder  prisma- 

tischen Farben. 

Die  Objecte  erscheinen  vorh.  zu  gross   .  Die  Objecte  erscheinen  zu  klein. 

Puerperalkrämpfe  mit  Zähneknirschen  .     .      Puerperalkrämpfe  mit  reichlichem  Schweiss. 

Lippe. 

Verminderte  Milchabsonderung    ....      Milchabsonderung  vermehrt 

Hustenauswurf  selten Auswurf  bisher  nicht  beobachtet. 

Pferd  lässt  nicht  aufsitzen Pferd  wird  wird  bei  jedem  Geräusch  un- 
ruhig, geht  gern  durch,  beisst  um  sich 
und  macht  mit  Leichtbeweglichkeit  seine 
Angriffe. 


Kaohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Nachtheile  von  Sonnenhitze 


Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln    . 

Schlimmer  in  Gesellschaft,  besser  beim 
Alleinsein. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser     . 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften. 

Am  häufigsten  besser  heim  Aufstehen  «aus 
dem  Bett. 

Vorherrschend  schlimmer  naeli  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken,  sowie 
beim  Aufrichten. 

Nachtheile  von  Belladonna  oder  Plumbum. 


Kachlass  bei  Tage  und  Abends. 

Besserung  der  Beschwerden  im  Sonnen- 
schein. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  besser  odei' 
schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  in  Gesellschaft,  schlim- 
mer beim  Alleinsein. 

Schlimmor  von  Druck. 

Am  häufigsten  besser  im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  Seite,  schlimmer  beim 
Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken,  sowie  beim  Auf- 
richten. 

Nachtheile  von  Mercur.  oder  Plumbum. 


TorheiTAohend  schlimmer:  - — -^- — '^  -"'  Torherrsohend  besser: 

in    der   Sonne,   in  Gesollschaft,   nach   dem  Niederlegen,   im  Liegen,   insbesondere  beim  Liegen  ciuf  der 
schmerzhaften  Seite,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

TorHeiTsohend  besser:  "^        '    ■-  Torherrsohend  schlimmer: 

in  dor  Hinsanikeit,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Blicken, 

sowie  beim  Aufrichten. 
NB.  Dem  StechajilVl  fehlt  <lie  Uel)üremi>findlichktit  des  Bilsenkraut-OH  gegen  Schmerz. 
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IGNATIA.  NUX  VOMICA. 

VoYh.links.^)  —  Teniperftiiiont  s^nguiuiscli     .  -ßetVif^.  — Temperament  sanguinisch-cholerisch. 

Schmerzlose  Geschwüre  und  Drüsenge-  Schmerzhafte  Geschwüre  und  Drüsengo- 
schwülste,  schwülste. 

Puls  sehr  veränderlich*) Puls  bisweilen  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Kälte,  durch  äussere  Wärme  leicht  getilgt     .  Kälte,  durch  äussere  Wärme  nicht  zu  tilgen. 

C.Hy. 

Frost,  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett,  Frost,  gesteigert  nach  Aufstehen  aus  d«  m  Bott, 
sowie  nach  dem  Essen.  sowie  nach  dem  Essen. 

Durst  nur  im  Frost Durst  am  meisten  im  Frost. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Eutblössung    ....  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Hitze  minder  beim  Essen Hitze  vermehrt  beim  Essen. 

Schweiss,  minder  bei  Anstrengung     ....  Schweiss,    besonders    bei    Anstrengung    des 

Körpers. 

Schlaflosigkeit  Vormil terfiacht Schlaflosigkeit  vorherrschend  Nachmitternacht, 

Schlaflos  nach  depriuiirenden  Aufregungen    .  Schlaflos  nach  Geistesanstrengungen.    C.Hg. 

Stimmung  wechselnd;  ängstlich;  eigensinnig.  Stimmung  ärgerlich,  zornmüthig. 

Schweigsamkeit Kedseligkeit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Nachtheile  von  Kränkung,  Kummer,  ungltick-  Nachtheile    von    Zornausbrüchen,    besonders 

lieber  Liebe.  Morgens. 

Fallsucht  ohne  Bewusstsein Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Appetit  auf  Saures.  —  Abneigung  gegen  Wein  Abneigung  gegen  Saures.  —  Verlangen  nach 

und  Branntwein.  Branntwein. 

Vorherrschend  Durchfälle Vorherrschend  Verstopfung. 

Harn  oft  und  viel Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  schwach ]  Geschlechtstrieb  stark. 

Kegel  zu  früh  und  schwach  (oder  stark.  C.  Ug.).  Regel  zu  früh  und  stark  (oder  schwach.  C,  Hg.), 

Hustenauswurf  am  Abend Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Naehlass  der  Beschwerden  Vormitternacht    .  Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  von  Aufblähung  des  Bauches    .     .  Schlimmer  von  Bancheinziehen. 

Schlimmer  ausser  dem  Schlingen,  sowie  beim  Schlimmer   beim    Schlingen,   besonders    beim 

Schlingen    von   Flüssigkeiten;   besser  beim  Schlingen    der    Speisen    und    beim    Leer- 

Schlingen  der  Speisen.  schlingen;   oft   besser  beim  Schlingen  (der 

Getränke). 

Oft  schlimmer  beim  Liegen,  besonders  beim  Besser  beim  Liegen,  besonders  auf  der  Svite, 

Liegen   auf  der  Seite  öfter,   als  auf  dem  schlimmer  in  der  Rückenlage.    CHg. 

Rücken;  letztere  Lage  bessert  oft. 

Antidot  für  Zink Verschlimmert  die  Zinksymptome.     C.  Hg. 

Torherrsohend  schlimmer:  --      ■** — ^        "    -  Vorherrschend  besser: 

von  Einhüllen,  nach  dem  Niederlegoni  im  Bett,  insbesondere  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite, 
sowie  ausser  dem  Athmen,  in  der  linken  Seitenlago  und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Torherrsohend  besser:  -- — — ^^ — ^^— — — — ^^  Torherrsohend  sehlimwer: 

von  Entblössen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  (im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite)  von  Tiefathmon, 

von  Baucheinziehen,  von  Körperanstrengung  ^)  und  meist  auch  nach  dem  Essen,  insbesondere  von  Saurem, 

in  der  rechten  Seitenlage  und  von  Liageveränderung,  sowie  beim  Schlingen  der  Speisen. 


1)  Nach  BoenniBgh»uß0B,  aber  es  ist  g&dk  unentschie'den.  Nach  dem  Werthe  und  der  Anzahl  der 
Symptome  sind  die  Seiten  bei  beiden  Mitteln  gleich;  Nux  vomica  violleicht  oben  linke,  unten  rechte 
Seite;  Ignatia  vielleicht  oben  rechts,  unten  links,  Ignatia  hat  die  Kopfsymptome  von  rechts  nach  links  — 
die  Bmstzeichen  von  links  nach  rechts.    CHg* 

>)  Die  vorherrschende  Beschaffenheit  des  Pulses  ist  bei  beiden  Mitteln  dieselbe. 

')  Bei  Ignatia  ist  die  Besserung  durch  Körperanstrengung  vorherrschend;  doch  kommt  auch  Ver- 
schlimmerung von  Anstrengung  bei  diesem  Mittel  vor.  H,Qr.  Seide  Mittel  haben  Folgen  von  zu  grosser 
geistiger  Anstrengung.    C.Hg. 
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lJi»beroinpfindlichkeit  gegen  Schmerz     .     .    . 
Oben   rechtSf   unten   links.  —  Scheu    vor   Bo- 

wegniig. 
Spannen  in  innern  Theilen;    Entzündung   in 

äussern. 
Heroiustechende  Schmerzen.  —  Apoplexie.     . 
Puls   sehr  veränderlich;   meist    schnell,    voll, 

hart. 
Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze.*)  .     . 

Kalte  Füsse  und  heisse  Hände 

Hitze  oderSchweiss  vorherrschend  mit  Neigung 

zu  EntblössuDg. 
Durst   nur  im  Fieberfrost,    sowie   nach  dem 

Schwoiss. 


PHOSPHOR.  AGIO. 

Vorherrschend  Schmerzlosigkeit. 

Oben  links,  vnten  rechts,  —  Neigung   zu  15ü- 

wegung. 
Spannen  in  äussern  Theilen;  Entzündung  in 

innern. 
Herausstechende  Schmerzen.—  Keine  Apoplexie. 
Puls  unregelmässig,  aussetzend;  am  häuiigston 

schnell,  aber  klein  und  schwach. 
Vorherrschend  äusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 
Kalte  Hände  und  warme  Füsse. 
Hitze    oder    Seh  weiss    mit   Scheu    vor    Ent- 

blössung. 
Durstlosigkeit  vorherrschend;  Durst  fehlt  im 

Frost,  ist  selten  in  der  Hitze  und  überwiegt 

nur  im  Schweiss. 


Empfindlichkeit  des  Gemtiths  und  Feinfühlig-      Unempfindlichkeit    des     Gemüths    (und    des 
keit.  —  Stimmung    wechselnd;    dreist.    —  Körpers). 

Verliebtheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,    Schreck,      Nachtheile  von  Kummer  und  Sorge,  oder  Heim- 
oder von  Aerger  mit  Angst.     HJrr.  weh    oder   unglücklicher  Liebe,   meist  mit 

Schläfrigkeit,  Nachtschweissen  gegen  Mor- 
gen, Abmagerung.     C.  Hg. 

Gedankenschwäche  am  Abend.  —  Wahnsinn.      Gedankenschwäche  am  Morgen.  —  Bewusst- 

losigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Augen-      Häufig  Beschwerden  am  innern  Augenwinkel, 
Winkel,  im  innern  Ohr,  in  der  innern  Nase  am  äussern  Ohr,    an  der  äussern  Nase,    so- 

und  am  harten  Gaumen.  wie  am  weichen  Gaumen. 

Speichelabsonderung  vermehrt Speichel  vorherrschend  vermindert. 

Abneigung  gegen  warme  Speisen Neigung  zu  warmen  Speisen. 

Abneigung  gegen  Spirituosen  oder  Milch  .     .       Appetit  auf  Wein,  Bier  oder  Milch. 

Appetit  auf  Brod,  insbesondere  auf  Schwarz-      Abneigung  gegen  Brod. 
brod. 

Am    häufigsten   bitteres    Erbrechen,    seltener      Saures  Erbrechen, 
saures. 

Vorherrschend  Abgang  von  succus  prostaticus.       Pollutionen  häufiger,  als  Prostatorrhoe. 

Monatsfluss  zu  früh,  aber  schwach     ....       Hegel  zu  früh  und  stark. 

Stimme  zitternd Stimme  näselnd. 

Hustenauswurf  selten.  —  Abends Auswurf  ziemlich  constant;  besonders  Morgens. 

Häufige  Beschwerden  an  Oberarm  und  Wade.       Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  und 

am  Schienbein. 

Naehlass  der  Beschwerden  Vormitt^^rnacht  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Besser  von  Kratzen Von  Kratzen  schlimmer  oder  besser. 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Einhüllen,  bosser  Besser   von    Einhüllen,    schlimmer   von    Ent- 

von  Entblössen.  blossen. 

Am  häufigsten   besser   beim    Liegen    auf  der  Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

schmerzhaften  Seite,  schlimmer  beim  Liegen  Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  unschmerz- 

auf  der  unschmerzhaften.  haften. 

Besser   othr   schlimmer   beim  Aufstehen    aus  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

dem  Bett. 

Besser   oder  schlimmer   beim    Bücken,   sowie  Vorherrschend   schlimmer   beim  Bücken  und 

beim  Aufrichten.  beim  Aufrichten. 

Von  Anstrengung  besser  oder  ßchlimmer      .     .  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer  von  Augenanstrengung     ....  Von  Augenanstrengung  besser  odei'  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Scnlingen  der  Getränke  .     .  ScMimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 

Nachtheilo  von  Coff^ea,    Chamom.,  Pulsatilla,  Nachtheile  von  Lachesis. 

Nux  vomica  oder  Zinc. 

Yorherrsohend  achllmiiier :  --   '—   ■    -^  ^-^ — ^-^  Torherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  beim  Liegen  auf  der  imsctimcrzhaften  Seite,  von  Einhüllen,  beim  Oeffnen  der  Augen,  vor 
dem  Frühstück,  von  kalten  Genüssen*)  und  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Yorherrflchend  besser:  - — "*'-  ^ " — —  ■         Yorherrsohend  schlimmer: 

in  der  Stube,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Entblüssung,  beim  Schliessen  der  Augen, 
nach  dem  Frühstück,  von  warmen  Genüssen,  von  Essig  und  Saurem,  nach  dem  Essen,  sowie  beim  Auf- 
stehen vom  Sitze. 

')  Daher  schliniiiier  von  Einhüllen  und  von  Jcalten  Genüssen  etc.    Vergl.  Zincum  :  Sulphur. 
'■')  Doch  findet  sich  bei  beiden  Mitteln  Verschlimmenang  von  kalt  Wasser  trinken. 
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Vorherrschend    Iwks,    insbesondere    vnifn  I\\'chtSy'nishesoniQreu7itenrechtSj  obenli?ikit. 

links,  oben  rechts. 

Abneigung  gegen  freie  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Jucken,  von  Reiben  und  Kratzen  gebessert,  Jucken,  durch  Ki'atzen  verschlimmert,  oder 

oder  die  Stelle  verändernd.  unverändert. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste  ....  Schmerzhafte,  hcisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  veränderlich;  am  häufigsten  sehn  eil,  Pols  vorherrschend  beschleunigt,  aber  klein 

voll,   hart;    bisweilen   früh   schnell,    bei  und  schwach;  insbesondere  Abends  schnell, 

Tage  oder  Abends  langsamer.  früh  langsamer ;  zuweilen  aussetzend  oder 

unfühlbar. 

Frost  vermehrt  im  Freien,  minder  in  war-  Frost  minder  im  Freien,  vermehrt  in  warmer 

mer  Stube  und  nach  dem  Essen.  Stube,  sowie  nach  dem  Essen. 

Hitze    oft    allgemein    mit    Ausnahme    der  Kälte  öfters  allgemein,  mit  Ausnahme  der 

Füsse.  Füsse. 

Partieller  Frost  an  hinterer  Körporseite      .  Partieller  Frost  an  vorderer  Körperseite. 

Durst  nur  im  Frost Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  cmistant 

nur  im  Frost. 

Schlaflos  nach  dreprimirenden  Aufregungen.  Schlaflos  nach  zu  vielem  Essen.     C,  Hg, 

Stimmung  niedergeschlagen  oder  fröhlich  .  Traurigkeit.  —  Misstrauen.  —  Habsucht. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Nachiheile  von  (Schreck,    A erger,   Gram),  Nachtheile  von   (Schreck,    Aerger,   Gram), 

Beschämung,  von  üblen  Nachrichten,  un-  übermässiger   Freude.   —  Bewusstlosig- 

glücklicher  Liebe  oder  Eifersucht.  keit. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorh.  Beschwerden  am  innern  Augenwinkel, 

Augenwinkel,  in  der  innern  Nase,  in  der  an  der  äussern  Nase,  in  der  Leber,   so- 

Milz,  sowie  in  den  Handtellern.  wie  am  Handrücken. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Verlangen  nach  Schwarzbrod Widerwillen  gegen  Schwarzbrod. 

Bei  Säufern  Abneigung  gegen  geistige  Ge-  Neigung  zu  geistigen  Getränken. 

tränke. 

Harn  oft  und  viel Harn  selten  und  spür! ich. 

Regel  zu  früh  und  lange Regel  vorh.  zu  spät  und  kurzdauernd. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Auswurf  selten;  nur  Abends,  unter  Steige-  Auswurf  vorherrschend,  aber  nicht  constant; 

rung  des  Hustens.  früh  und  bei  Tage. 

Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht.      Verflchlimilierang  Nachmittags,  Abends  und 

Vormitternacht. 
Schlimmer  bei  passiver  Bewegung  (Fahren)      Be.ssei*   bei    adiver    Bewegung,    schlimmer 

und  nach  derselben.  nach  derselben. 

Schlimmer     beim     Aneinanderhalten     der      Besser  beim  Krummbiegen. 

kranken  Theile. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke     .      Schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Besser  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  schlimmer  odei*  besser. 

Nachtheile  von  Pulsatilla,  Cotfea,  Nux  vo-      Nachtheile  von  Ignatia,  Beilad.,  China,  Col- 
mica,  oder  Zinc.  chicum,    Cantharides,     Sabad.,    Argent., 

Mercur,  Piatina,  Ferrum,  Stannum,  Sulph., 
Sulph.  acid.  und  Tartar.  emetic. 
Yorherrsehend  schlimmer:     - — ^       ^-^    ^ ,  -   -     yorherrschend  besser: 

im  Freien,  von  jvälto,  bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  OenUsscn,  beim  Oeffnen  der  Augen,  sowie  vom 

Festbinden  der  Kleider. 

Yorherrschend  besser:      — ^■-'   -^^  ***■ — ^-  Yorherrschend  sehllmmer: 

in  der  Stube,  von  WUrme,  bei  warmer  Luft,  von  warmen  Genüssen,  beim  Schliessen  der  Augen,  im  Liegen, 
beim  GebUcktsitzen,  von  Lageveränderung,  von  Aufstossen,  vom  Lösen  der  Kleider,  von  Reiben  und 

Kratzen. 
NB.  In  den  leidenden  Theilen  hat  Tgnatia  seltener  als  Pulsatilla,  TaubheitsgefUhl. 
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Links,  in 8 bf sondere  unten  links,  oben  rechts    .  Bechfs^   insbcsondrro  tinten  recJäs,  oben  links, 

Beschwerdon  (Spannen  etc.)  vorherrschi  nd  in  Beschwerden  (Spannen  etc.)  vorherrschend  in 

innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Scheu  vor  Bewegung.  —  Dunkle  Blutungen.  Neigung  zu  Bewegung.  — BlassrotheBUitungen. 

Apoplexie  öfter,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Jucken,    von  Kratzen  besser  oder  die  Stelle  Jucken,    von   Krntzen    gebessert   oder  unver- 

verändernd.  ändert. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste Schmerzhafte,  heisso  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  veränderlich,  am  häufigsten  schnell,  Puls  unregelmässig;   meist  beschleunigt,  aber 

voll,  hart.  matt  und  weich;  zuweilen  aussetzend. 

Frost  minder  nach  dem  Essen.   —  Schweiss  Frost   vermehrt   nach    dem    Essen,    Schweiss 

minder  von  Anstrengung.  von  Anstrengung. 

Uitze    oder  Schweiss    mit  Neigung   zu    Ent-  Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor   Ent- 

blössung.  blössung. 

Durst  nur  im  Fieberfrost Durst  nicht  constant. 

Scheu  vor  Alleinsein Neigung  zur  Einsamkeit. 

Furcht  vor  Verstandesverlust Furcht  vor  Vergiftung. 

Stimmung  wechselnd,  fröhlich  oder  gedrückt;  Stimmung    hoffnungslos.   —   Selten    Verliebt- 

sanftmüthig;  gleichgültig;  dreist.  heit.  —  Selten  Zerstreutheit.  —  Unempfind- 

lichkeit 

Beschwerden  der  innern  Nase Beschwerden  öfter  der  äussern,  als  der  innern 

Nase. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Regel  zu  schwach.  —  Muttermilch  vormindert.  Begel  stark.  —  Milch  am  häufigsten  vermehrt. 

Hustenauswurf  selten;  Abends Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  und  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  und 

Handteller.  Handrücken . 

Nachlass  der  Beschwerden  Vormitteniacht    .  Naolilass  bei  Tage. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett  und  von  Besser  oder  schlimmer  im  Bett  und  von  Bett- 
Bettwärme,  wärme. 

Am  häufigsten   schlimmer   in  der  Seitenlage,  Besser  in   der  Seitenlage;   schlimmer  in  der 

besser  in  der  Rückenlage.  Rückenlage. 

Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer     .     .  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer    von    Bewogen    oder    Biegen    des  Bosser    odtr    schlimmer    von    Bewegen     und 

kranken  Theiles.  Biegen  des  Theiles. 

Am  häufigsten  besser  beim  Hebon  oder  Auf-  Schlimmer  beim  Heben  oder  Auflegen  des 
legen  des  kranken  Gliedes;  schlimmer  beim  Gliedes;  besser  beim  Hängenlassen  des- 
Hängenlassen desselben.  selben. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer     .     .  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Besser   bei    und    nach    dem    Aufstehen    vom  Schlimmer    oder    besser    bei    und    nach    dem 

Sitze.  Aufstehen  vom  Sitze. 

Nach  dem  Essen  fast  stets  gebessert     .     .     .  Nach  dem  Essen  schlimmer  odey-  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Stuhle    .  Am  häufigsten  besser  nach  dem  Stuhle. 

(Hefter  schlimmer  nach  Geistesanstrengung    .  Schlimmer  nach  Körperanstrengung.      C.  Hg. 


Vorherrschend  sehlimmer:  -      ■■  ■    '^^— — — ^  Vorherrschend  besser: 

l)eim  Ausathmen.  von  Einhüllen,  nach  dem  Schwitzen,  in  der  Seitonlage,  beim  Aufrechtsitzen,  bei  B(*- 
wegung  des  leidenden  Theiles,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

Vorherrschend  besser;  -- — -*'     -^    ■  ■  -        Vorherrschend  schlimnier: 

heim  Einathmen  und  Tiefathraen,  von  Entblössung,  in  der  Rückenlage,  beim  Gebllcktsitzen,  von  Kalt- 

waschon  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  von 

Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  beim  Schlingen'),  sowie  von  Aufstossen  (ructus). 

NB.  Dom  Sumaoli  fehlt  die  üeherempfindlichkeit  der  Ignazbohne  gegen  Schmerz:  dagegen  findet 
Hich  bei  Iguatia  selten  das  dem  Sumach  eigenthümliche  Taubheitsgefiihl  der  leidenden  Theile. 


^)  Ignatia  schlimmer  beim  Schlingen  der  (Jetrilnkü  —  lihus  schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen 
und  beim  Leerschlingen. 
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Oben  rediU,  unten  links.  —  IToroinstocliontlü  Oben  links,  unton  rechts.  —  Heransstccliondc 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Geschwürschmerz  in  äussern  Th eilen;  Kneipen  Geschwürschmerz  in  innom  Thoilen;  Kneipen 

in  innem.  in  äussern. 

Schwarzwerden  äusserer  Thoile Weisswerden  rothor  Theile.  —  Selten  Ueber- 

empfindlichkeit. 

Jucken,  von  Kratzen   besser  oder    die  Stelle  Jucken,  bossor  von  Kratzen.  —  Vorherrschend 

ändernd.  Eeizlosigkeit. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Früh  beim  Erwachen  Erschütterung  des  Köi^  Beim  Einschlafen  Erachütterungen  oder  Auf- 

pers  (beim  Einschlafen  Aufschrecken).  schrecken. 

Frost  minder  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  vermehrt  nach  dem  Aufstehen  ausd,  Bott. 

Hitze  allgemein,  mit  Ausnahme  der  Füsse     .  Hitze  allgemein,  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Schweiss  gemindert  bei  Körperanstrengung  .  Schweiss  vermehrt  durch  Anstrengung 

Durst  nur  im  Fioberfrost.  —  Puls  sehr  ver-  Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost  am 

änderlich.  häufigsten  Durstlosigkeit.  —  Puls  zuweilen 

aussetzend. 

Stimmung  gediückt  oder  fröhlich.  —  Dreistig-      Niedergeschlagenheit.     —     Verlegenheit.     — 

keit.  Selten  Verhebtheit. 

Nachtheile   von  üblen  Nachrichten,    von  Be-      Nachtheile    von  Zorn    oder   von  Aerger  mit 
schämung.  Gram,  unglücklicher  Liebe,  oder  Heftigkeit. 

Eifersucht,   sowie   von  Aerger  mit  stillem 
Verdruss. 
Ausschlag  an  der  Unterlippe     ...         .    .      Ausschlag  vorherrschend  an  der  Oberlippe. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Appetit  auf  Brod,  insbesondere  auf  schwarzes.      Abneigung  gegen  Brod,   insbesondere   gegen 

Schwarzbrod. 
Abneigung  gegen  Wein  und  Branntwein.  Appetit   auf  Wein   und   andere   Spirituosen, 

oder  Abneigung  gegen  dieselben. 
Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen     .     .    .      Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn    oft,     aber    spärlich;    bisweilen    (nach 

starken  Gaben)  reichlich.    Dr.  J^. 
Monatsflusö  zu  früh  und  langdauernd    .     .     .      Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  kurzdauernd 

Hustenauswurf  selten;- Abends Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

weniger  Nachts. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .    .      Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 

Ifachlass  der  Beschwerden  Vormitternacht  Tersehliiniiieriuig  Nachmittags  und  Vormitter- 

nacht. 
Vorherrschend  schlimmer   im  Freien;   besser      Im  Freien    (resp.    in  der  Stube)  besser  ode»' 

in  der  Stube.  schlimmer,  insbes.  besser  von  Ofenwärme, 

aber  schlimmer  in  überfüllten  Stuben. 
Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden  und      Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  und 

bei    kaltem    Wetter,    besser    von    Warm-  bei  kaltem  Wetter,  oder  von  Warmwerden 

werden  und  bei  warmer  Luft.  und  bei  wanner  Luft. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

VörheiTschend  schlimmer  im  Bett      ....      Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 
Besser  von  Veränderung  der  Lage  od.  Stellung.      Von  Lageveränderung  schlimmer  oder  bosser. 
Beim  Aufstehen  a.  d.  Bett  schlimmer  od.  besser.       Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Vorherrschend  schlimmer   beim    OefFnen    der      Besser    oder    schlimmer    beim    Oefiiien     der 

Augen,  besser  beim  Schliessen  derselben    .  Augen,  sowie  beim  Schliossen  derselben. 

Schlimmer  nüchtern;  besser  nach  dem  Früh-      Nüchtern  (resp.  nach  dem  Frühstück)  besser 

stück.  odr  schlimmer. 

Besser  von  Aufstossen  (ructus) Von  Aufstossen  hesser  oder  schlimmer. 

Beim  Tiefathmen  fast  stets  gebessert    .     .     .      Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  vom  Weinen Vom  Weinen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Thoiles.      Von  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  od.  besser. 
Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer     .     .      Von  Anstrengung  des  Körpers  fast  stets  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  sehlintmei*:  -        '■  -        - "     '"      Vorherrschend  besser: 
von  Kälte,  beim  Ausathmen,  beim  Aufrechtsilzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim 

Heranziehen  desselben. 

Torherrschend  besser:  ^^ — "-  ■    "^  "■*■"   -    Vorherrschend  schliminer: 

von  WUrmo,  beim  Einathmen,  beim  (lebtlcktaitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,   sowie  beim  Aus- 
strecken desselben,  von  kalt  Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Tlieiles,  heim  Aufstehen  vom  Sitze, 
von  Essig  und  Saurom,  l)eim  Schlingen'),  und  nach  dem  Essen.  _  _  _ 

•)  Igniitia    schliinmor    beim   Srhlinj?«*n    tlor   (Jetranke  —  Sul]»hnr    Hclilimmer    beim    Schlingen    der 
Speisea  und  beim  Leerscblingen. 

859 


Digitized  by 


Google 


IGNATIA. 


ZINCUM. 


Beschwerden  (Zusammenschnüren  etc.)  vor 

herrschend  in  innern  Theilen. 
Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie 
Schwarzwerden  äusserer  Theile    . 
In  Drüsen  herausdrückende  Schmerzen 
Jucken,    von  Kratzen  gebessert,   oder 

Stelle  wechselnd. 
Puls  sehr  veränderlich ;  Morgens  schnell 

Tage  und  Abends  langsamer. 
Blutandrang  nach  dem  Kopfe 

Durst  nur  im  Frost 

Frost  minder  nach  dem  Essen       .     . 
Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze 
Schweiss  oft  beschränkt  auf  den  Oberkörper. 


die 


bei 


Beschwerden  (Zusammenschnüren  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 

Blassrothe  Blutungen.  —  Keine  Apoplexie. 

Weisswerden  rother  Theile. 

In  Drüsen  hereindrückende  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle 
ändernd,  oder  unverändert. 

Puls  zuweilen  aussetzend;  Abends  klein  und 
schnell,  Morgens  und  bei  Tage  langsamer. 

Blutandrang  nach  den  Füssen. 

Im  Frost  oft  Durstlosigkeit. 

Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Vorh.  äusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 

Schweiss  oft  beschränkt  auf  den  Unterkörper. 


Stimmung  ängstlich;    gedi^uckl,   öder  froh-      Stimmung  heiter. 

lieh.  —  Dreistigkeit. 
Nachtheile  von  Beschämung,  still  getragener 

Kränkung,  oder  unglücklicher  Liebe 
Zerstreutheit.  —  Einbildungen    . 
Ausschlag  an  der  Unterlippe   .     . 
Vorherrschend  Durchfälle  .... 
Vorh.  Abgang  von  succus  prostaticus 
Monatsfluss  zu  früh  .     .     . 
Vorherrschend  Fliessschnupfen 
Hustenauswurf  selten ;  besonders  Abends 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm 


Nachtheile  von  Aerger. 

Keine  Einbildungen. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Stuhl  Verstopfung. 

Vorherrschend  Pollutionen. 

Regel  meist  zu  spät,  seltner  zu  früh. 

Vorherrschend  Stockschnupfen . 

Auswurf  ziemlich  constant;  bes.  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 


NachlaSB  der  Beschwerden  Vormitternacht 
Schlimmer  von  Berührung       .... 
Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer    . 
Vorherrschend  sclüimmer  beim  Liegen  . 
Bei    und    nach   Aufstehen    aus    dem   Bett, 

schlimmer  oder  besser. 
Von  Aufrichten  besser  oder  schlimmer  . 
Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer 
Nachtheile  von  Ziuc,  Coffea,  Chamom.,  Nux 

vomica  oder  Pulsat  illa. 
Schlimmer  beim  Schlin<::en  der  Getränke     . 


Versclüimmerung  Nachmittags  und  Abends. 
Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Sitzen. 
Beim  Liegen  besser  otler  schlimmer. 
Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett. 
Schlimmer  von  Aufrichten. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 
Nachtheile  von  Baryt. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen.  *) 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  froior  lAift,  vor  dem  FrühstUck,  von  kalt  Wassoitrlnkcn,  und  von  kalten  Genüssen,  sowie  beim  Schlingen 
der  Getränke,  und  von  Festbinden  der  Kleider. 


Yorherrschcnd  besser: 


Yorherrsohend  scbl Immer: 


in  der  Stube,  nach  dem  FrlllistUck,  nach  dem  Essen,  von  warmen  Genüssen,   von  Aufstosson  (ructus), 
von  Baucheinziehen,  von  kalt  Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Thoiles,  sowie  beim  Schlingen  der 

Speisen,  und  vom  Lösen  der  Kleider. 


')  I^oln'igeiiH  haben  beide  Mittel  am  hjintigsteu  Bossorung  der  Bcsrhwordon  beim  Schlingen. 
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Oben  rechts,  unten  links 

Neigung  zu  freier  Luft 

Leiden  der  Knochenhaut  noch  öfter,  als 
Krankheiten  der  Knochen. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  .... 

Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen,  nach- 
lassend bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Durst  insbesondere  im  Schweiss  .... 


Oben  links,  unten  rechts. 
Abneigung  gegen  freie  Luft. 
Knochenkrankheiten. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Schweiss  nachlassend  beim  Sprechen,  ver- 
mehrt bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Durst  vorherrschend,  docH  nicht  constant; 
am  seltensten  im  Frost. 


Frohsinn  häufiger,  als  Trübsinn;  Stimmung 
selten  gereizt  oder  ärgerlich;  wechselnd. 

Phlegma 

Augen  eingesunken 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben    . 

Fliessschnupfen  öfter,  als  Stockschnupfen  . 

Auswurf  ziemlich  constant;  Abends;  salzig, 
süsslich  oder  faulig  schmeckend. 

Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen  . 

Harn  blass.  —  Geschlechtstrieb  stark    . 

Beschwerden  vorherrschend  am  Handgelenk. 


Stimmung  niedergeschlagen. 

Unruhe  und  Hast.  —  Wahnsinn. 
Augen  hervortretend. 
Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben. 
-Stockschnupfen  öfter,  als  Fliessschnupfen. 
Husten    am    häufigsten    trocken;    Auswurf 

früh  und  bei  Tage ;  süsslich  oder  sauer. 
Schleimiges  Erbrechen. 
Harn  dunkel.  —  Geschlechtstrieb  schwach. 
Beschwerden  vorherrschend  am  Fussgelenk. 


Naohlass  Vormittags  und  Vormitternacht  . 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 
Getränke. 

Schlimmer  beim,  Trinken 

Besser  bei  Einathmen,  schlimmer  bei  Aus- 
athmen. 

Schlimmer  beim  Sprechen 

Nachtheile  von  Mercur.,  Arsenik,  Höllen- 
stein, Calcarea. 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 
beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Schlimmer  beim  Athmen,  besonders  beim 
Tiefathmen. 

Beim  Sprechen  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Calcarea  oder  Metallmiss- 
brauch, Arsenik,  Nitric.  acid.,  Jod  oder 
Belladonna  (und  Ol.  jec.  aselli.  l>r,F.). 


Yorherrsohend  sehliniiiier;  -^ — ^"^    -""^ — —  '         Yorherrsehend  besser: 

in  der  Stube,  von  EinhUllon,  WUrme,  BettwÄrme,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Tabakrauchen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsohend  schlimnier: 


im  Freien,  von  Entblössung,  Kälte,  Kaltwerden,  bei  (trocknem)  kaltem  Wetter,  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett,  von  AufstosHen,  sowie  beim  Einathmen  und  Tiefathmen. 

NB.    Bei    der    Scbwofellebtu*    findet    sich    öfters  Vel>oromi)findlichkeit  gegen    Schmerz,    beim  Jod 
fast  niemals. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Reizlosigkeit.  Oben  links,  unten  rechts.  —  Erhöhte  phy- 
sische Reizbarkeit. 

Neigung  zu  freier  Luft. — Keine  Apoplexie.  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Apoplexie. 

Feuchte  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Fressen  in  innern  Theilen Fressen  in  äussern  Theilen. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht   ....  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht. 

Puls  beschleunigt,    am   meisten   bei   jeder  Puls  unregelmässig,  bisweilen  aussetzend; 

Bewegung;    dabei  öfter  gross  und  hart,  häufiger  ist   derselbe    beschleunigt   und 

als  schwach  und  fadenförmig.  voll,  als  langsam  und  matt. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Durst  besonders  im  Schweiss Durst  vorherrschend   in  allen  Stadien  des 

Fiebers,  doch  nicht  constant. 

Stimmung  heiter  oö?^  gedrückt;  selten  ge-  Stimmung  niedergeschlagen;  verdriesslich ; 

reizt.  boshaft. 

Selten  Einbildungen Zerstreutheit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Himatrophie Bei  Kindern  grosser  Kopf  und  unge- 
schlossene Suturen,  bei  vorzeitiger  Geistes- 

Augen  eingefallen  *) Augen  hervortretend.  [entwickelung. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen ....  Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Fleisch Abneigung  gegen  Fleisch. 

Verlangen  nach  Wein  und  Branntwein  .  Abneigung  gegen  Wein  oder  Branntwein ; 

aber  Appetit  auf  Bier. 

Harn  vorherrschend    blass;     spärlich;    von  Harn    dunkel;    häufig  und    reichlich;    von 

ammoniakalischem  Geruch.  saurem  Geruch. 

MonatsflusB  zu  früh  und  stark      ....  Regel  zu  spät;  dabei  schwach  oder  stark. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant ;  Abends  .  Auswurf  nicht  constant ;  bei  Tage. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     untern  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

Theile  der  Brust.  der  Brust. 

VachlftM  Vormittags  und  Vormittemacht    .      HaohlMS  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Nachtheile  von  Mercur.,  Argent.  nitricum,      Nachtheile     von     Arsenik-    oder     Kupfer- 

Arsenic.  oder  Calcarea.  dämpfen,  Aurum,Sulph.,  Antimon.,  Coffea, 

Lachesis,  Beil.,  Opium,  Valeriana,  China, 
Dulcamara  oder  Mezereum. 
Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der      Am   häufigsten  besser  in  der  Rückenlage, 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Schlimmer  von  Einhüllen,  besser  von  Ent-      Am  häufigsten  besser  von  Einhüllen,  schlim- 

blössung.  mer  von  Entblössung. 

Besser  beim  Kaltwerden Beim  Kaltwerden  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    beim    Schlingen    der  Getränke      Schlimmer   beim    Schlingen    der  Getränke 

und  Speisen.  und  beim  Leerschlingen. 

Vorherrschend  sehlimmer:    — ^-     -^    ■  i^ —     Yorherrsohend  besser: 

bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  von  EinhUllen,  in  der  Rückenlage,  beim  Ausathmen,  sowie  von  Tabak- 
rauchen und  beim  Sohlingen  der  Speisen. 

Torherrsehend  besser:  --   -  "*    -^    -    -        Yorherrsohend  scUimnier: 

bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  Bntblüssung,  in  der  Seitenlage,  beim  Einathmen  und  von  SUssigkeiten. 

*)  Von  Abmagerung,  Verlust  von  Fett  rings  um  die  Augenftpfel;  aber  in  manchen  Fällen  treten 
dieselben  nach  Jodmissbrauch  hervor,  als  ob  sie  vergrössert  wären,  besonders  wo  auch  Mercurialpr&parate 
verabreicht  waren.     Hepar  ist  in  solcnen  Fällen  das  hauptsächlichste  Gegenmittel.     CHg. 
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Rechts,  insbesondere  oben  rechts,  unten  links  .  Links,  insbesondere  oben  links,  unten  rechts. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Sehr  selten  Paralyse.  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Paralyse. 

Trockner  Brand  (Gangraena).  —  Feuchte  Aus-  Feuchter  Brand.  —  Ausschläge  am  h&ufigsten 

schlage.  trocken. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert      ....  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Vorherrschend  Leiden  des  Periost     ....  Knochenleiden. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste Schmerzlose,    aber    meist    heisse    Drüsenge- 
schwülste. 

Puls   beschleunigt,   besonders    bei  jeder  Be-  Puls  schnell,    voll    und  hart;    bisweilen   aus- 

wegung;    dabei  öfter  gross   und   hart,    als  setzend. 

schwach  und  fadenförmig. 

Am  Unterkörper  Schweiss Am  Unterkörper  Hitze;  oben  Schweiss. 

Frost   schlimmer   in   warmer   Stube,    minder  Frost  minder  in  warmer  Stube,  vermehrt  nach 

nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  und  nach  dem  Aufstehen    aus   dem    Bett    und   nach    dem 

Essen.  Essen. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

Stimmung  häufiger  froh,  als  getrübt;    selten  Stimmung  ängstlich ;  ernst;  feierlich;  traurig; 

verdriesslich  oder  gereizt.  gleichgültig;  verdriesslich ;  gereizt. 

Selten  Einbildungen Zerstreutheit.  —  Wahnsinn. 

Hirnatrophie Bei  Kindern  grosser  Kopf  und  offene  Sutnren. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Vorherrschend  Hunger Ain  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Fleisch  und  Spirituosen.     .     .     .  Abneigung    gegen    Fleisch;     zu    Spirituosen 

Neigung  oder  Abneigung.*) 

Harn  von  ammoniakalischem  Geruch     .     .     .  Harn  von  saurem  Geruch. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

Auswurf  ziemlich  constant;  Abends  ....  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

der  Brust.  der  Brust. 

Naohlass  Vortnittags  und  Vormitternachts  Naolilass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  in  der  Stube,  besser  im  Freien').  Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Stube  oder  im 

Freien. 

Schlimmer  bei  warmer  Luft;  besser  bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  warmer  öder  bei 

Wetter.  kalter  Luft. 

Besser    beim    Kaltwerden;    schlimmer    beim  Besser    (resp.    schlimmer)    beim    Kaltwerden 

Warmwerden.  oder  beim  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schHmmer  oder  besser. 

Im  Bett  fast  stets  verschlimmert Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Bettwärme Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  in  der  Kückenlage;  besser  in  der  Am    häufigsten    besser    in    der    Rückenlage; 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Bei    Bewegung    des  Theiles    schlimmer    oder 

besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nüchtern;  besser  nach  dem  Früh-  Besser  (resp.  schlimmer)  nüchtern;  nach  dem 

stück.  Frühstück  vorherrschend  schlimmer. 

Schlimmer  bei  Hunger,  besser  nach  Sattessen.  Schlimmer  nach  Sattessen. 

Nach  Essen  öfter  gebessert,  als  verschlimmert.  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Weinen Von  Weinen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer   beim  Schlingen  der  Speisen    und  Schlimmer   beim  Schlingen  der  Speisen   und 

Getränke.  beim  Loorschlingen. 

Yorherrschend  schliminer:  -^ — ^-  '   "^      n  '  '  -^  Torherrscliend  besser: 

beim  Ausathmen,  von  Bewegung,  beim  Aufreohtsitzen,  in  der  Rückenlage,  sowie  von  Druck. 

Yorhernoliend  besser:  -- — '—     ^ — -*"     --  Vorher racliend  scbltmnier: 

beim  Einathmon,  in  der  Ruhe,  beim  Stoben,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  insbesondere  in  der  Seiten- 
lage, beim  QebUcktsitzcn,  nach  dem  Essen,  insbesondere  nach  Sattessen,  sowie  von  SUssigkeiten. 

*i  Bei  xiniuiUsigen  Weintrinkern  folgt  bisweilen  auch  naoh  Verordnung  von  Sulphur  Abscheu  gegen 
Wein  fHahnemann) ;  in  manchen  Fällen  rat't  es  ein  unwiderstehliches  Verlangen  nach  geistigen  Getränken, 
selbst  bei  Knaben,  hervor.    C  hg, 

')  ,,Beim  Geben  im  Freien"  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 
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IPECACUANHA.  ANTIMON.  TART. 

Rechts.  —  Physische  Reizlosigkeit    .     ,  Links,  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Dürre  Hereindrückende  Schmerzen.  —  Schweiss- 
Haut.  neigung. 

Apoplexie.  —  Blutfülle Sehr  selten  Apoplexie.  —  Blutmangel. 

Schlaflosigkeit Vorherrschend  Schlafsucht. 

Puls  sehr  beschleunigt,  aber  oft  unfühlbar .      Puls    schnell,     voll    und    stark,    zuweilen 

zitternd;  durch  jede  Bewegung  sehr  be- 
schleunigt; bei  nachlassendem  Fieber  oft 
langsam  und  unfühlbar. 

Durst  nicht  constant Durst    nur   zuweilen    in    der  Hitze,    sowie 

zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Im  Frost  vorherrschend  Durst      ....      Im  Frost  Durtlosigkeit. 

Frost  gemässigt  durch  Trinken    ....      Frost  vermehrt  durch  Trinken. 


Stimmung  verdriesslich ;  gereizt   ....      Stimmung  hoffnungslos.  —  Dreistigkeit.  — 

Stumpfsinn. 
Uebelkeit  vorherrschend  im  Magen,  seltener      Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe,  sel- 

im  ünterleibe.  tener  im  Halse. 

Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen  Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Schwieriges  Ausathmen Kurzes,  schnappendes  Einathmen  und  langes, 

seufzendes  Ausathmen. 
Hustenauswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 


Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser  .     .  SchHmmer  beim  Erwachen. 

Schlimmer   nach   dem  Aufstehen  aus  dem  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stet«  ge- 
Bett, bessert. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  fast  stets  gebessert. 

Am  häufigsten  besser  nach  dem  Trinken      .  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Nachtheile  von    Tartar.    emetic,    Ferrum,  Nachtheile  von  Baryt  oder  Sepia. 
Cuprum,     Arsenic,     Alumina,     Arnica, 
China,  Dulcaraara,  oder  Opium. 


Yorherrsohend  schlinmier:       ^ —      Yorherrschend  besser: 

bei  trockncm  Wetter,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bott,  beim  Blicken  und  beim  Einathmen. 

Yorherrsohend  besser:        ^*     '"    ■*'*        Yorherrsohend  scbltniiiier: 

bei  nassem  Wetter,  im  Liegen  und  Sitzen,  nach  dem  Trinken,  sowie  beim  Ausathmen. 

NB.  Scheinbar  im  Widorspruch  mit  dem  constitutionollen  Charakter  beider  Mittel,  findet  sich  beim 
Brechwoinsteiu  seltener,  als  bei  Ipecucuanha,  Ueberempfindlichkoit  gegen  Schmerz.  Doch  vergl.  Ein- 
leitung pug.  20. 
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IPECACUANHA.  NUX  VOMICA. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Helles  Haar     .  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Dunkles  Haar. 

Haut   und   Muskeln    schlaff.   —  Hellrothe  Haut  und  Muskeln   straff.  —  Dunkle  Blu- 
Blutungen.  tungen. 

Fallsucht  ohne  Bewusstsein Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Puls  sehr  beschleunigt,  aber  oft  unfühlbar.  Puls  am  häufigsten  schnell,   voll  und  hart; 

bisweilen  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Frost  nachlassend  nach  Trinken  ....  Frost  vorh.  schlimmer  nach  Trinken.   C.  Hg. 

Hitze  vermehrt  in  der  Stube Hitze  minder  in  der  Stube. 

Kälte  am  Oberkörper Kälte  am  Unterkörper. 

Schweigsamkeit Redseligkeit.  —  Angst.  —  Bosheit.  —  Ver- 
liebtheit. —  Zerstreutheit.  —  Einbil- 
dungen. —  Delirien. 

Sehr  selten  Paralyse Paralyse  der  Glieder. 

Abneigung  gegen  Speck    .      .      .      .      .  Appetit  auf  Fettes. 

Leistenbrüche,  leicht  zu  reponiren    .      .  Leistenbrüche,  schwer  zu  reponiren. 

Vorh.  Durchfall;  meist  schmerzlos     .     .     .      Vorh.  Verstopfung.  —  Wo  Durchfall,  ist  er 

schmerzhaft. 

Harn  dunkel Harn  meist  blass. 

Feuchte  Athemgeräusche Trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  sehr  selten,  früh  und  bei  Tage     .      Auswurf  nicht  constant;  von  früh  bis  Abends. 

Venchlimmernngen  vom  Abend  bis   zum     YerBcliliinmeraiigen  Nachmitternacht,  früh 

Morgen.  und  bei  Tage. 

Nachlass  bei  Tage Nachlass  Abends  bis  Mitternacht.  ^) 

In  der  Stube  zwar  besser;  aber  schlimmer,      Besser  in  der  warmen  Stube. 

wenn  dieselbe  zu  warm  ist. 

Besser  nach  Trinken Nach  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht  .  Schlimmer  von  Licht,  bes.  Tageslicht. 

Nachtheile    von    Alumina,    Antimon,    tart.,      Nachtheile  von  Calcarea,  Sulphur,  Phosphor, 

Ferrum,  Arnica,  oder  Opium.  Jodine,  Plumbum,  Graphit.,  PetroL,  La- 

chesis,  Coffea,  Chamom.,  Pulsatilla,  Coccu- 
lus,  Colchicum,  Digitalis,  Stramonium. 


Torherrsohend  sehllnmier;  -^     '^   - "    --  Yorherrschend  besser: 

beim  Niedersetzen,  sowie  in  der  Seitenlage.') 

Torhemeliend  besser:  -^ — ^"^    "^   -  ■  "^    -  Yorherrschend  schlimiiier: 

in  der  HUokenlage. '■'j 


*)  Brechnnss-Fioier  kommon  auch  Abends  vor,  dagegen  in  der  Regel  nicht  Vormittags,  wo  andere 
Brechnnss-Beschwerden  hervortreten. 

^)  Bei  Nux  vom.  kommt  auch  eine  Verschlimmerung  in  der  Scitenlagc  und  Besserung  in  der 
Rückenlage  vor,  doch  viel  seltener,  als  das  Gegentheil. 
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IPECACUANHA. 

Physische     Reizlosigkeit.     —     Abneigung 

gegen  freie  Luft. 
Hellrothe     Blutungen.     —     Oben     rechts^ 

unten  links, 
Wassersucht  vorh.  in  innern  Theilen 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert     . 

Keine  Affection  der  Drüsen,  und  sehr  selten 

der  Knochen. 
Kälte,  besonders  des  Oberkörpers      .     .     . 
Schweiss  riecht  sauer 

Durst   nicht  constaut,  doch  im  Frost  vor- 
herrschend. 
Frost  gemässigt  durch  Trinken    .... 


PULSATILLA. 


Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung  zu  freier 
Luft. 

Vorherrschend  dunkle  Blutungen.  —  Oben 
linksy  unten  rechts. 

Wassersucht  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Sehr  selten  Muskelkrämpfe. 

Kälte,  bes.  der  Füsse  oder  der  rechten  Seite. 
Schweiss   riecht   Öfter  dumpfig  oder  nach 

Moschus. 
Durstlosigkeit  vorherrschend,   doch  nur  im 

Frost  constant. 
Frost  vermehrt  durch  Trinken.      C.  Hg, 


Niedergeschlagenheit  minder  hervorstechend, 
als  bei  Pulsat. 


Angst.  —  Gleichgültigkeit.  —  Sanftheit.  — 
Verliebtheit.   —  Selten    Gereiztheit.  — 
Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  Misstrauen. 
Selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien  .      Zerstreutheit.  —  Einbildungen. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert  .     .      Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....      Am  häufigsten  Hunger. 
Uebelkeit  vorherrschend  im  Magen,  seltner      Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

im  Unterleibe. 
Nach  Diätfehlern  Brecherlichkeit ;  angezeigt,      Nach  Diätfehlern  Brecherlichkeit ;  angezeigt, 

wenn  der  Magen  bereits  wieder  leer  ist.  so  lange  der  Magen  noch  voll  ist. 

Erbrechen,  erst  Wasser,  dann  Speisen   .     .      Erbrechen,  erst  Speisen,  dann  Wasser. 
Durchftllle  vorherrschend  schmerzlos      .  Durchfalle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Regel  zu  früh  und  stark Regel  zu  spät  und  vorherrschend  schwach. 

Stockschnupfen FHessschnupfen,     besonders    rechts,     noch 

öfter  als  Stockschnupfen. 

Stimme  hohl Stimme  heiser  oder  mangelnd. 

Athem  schnell,  oder  langsam  und  seufzend.      Athem  schnell  oder  ungleich. 

Schleimrasseln Trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  selten.  —  Morgens Auswurf  vorh. ;  früh  imd  bei  Tage. 

Beschwerden  vorh.  in  den  Handtellern  .  Beschwerden  vorh.  am  Handrücken, 


Venohlimmerungen  vom  Abend  bis    zum 

Morgen. 
Schlimmer  bei  trocken-kaltem  Wetter    . 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   . 


Schlimmer  w/i  Schweiss,  besser  nach  dem- 
selben. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der 
Kückenlage. 

Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  im  Freien,  beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Einathmen,  von  Bewegung,  und  von 

Körperanstrongung. 


Versohlimmemngen  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  bei  nasskalter  oder  waimer  Luft. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Geistes; 
von  Körperanstrengung  öfter  gebessert, 
als  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 

Besser,  bald  in  der  Seitenlage,  bald  in  der 
Rückenlage. 

Yorherrsohend  besser: 


Torhernichend  besser: 


Yorherrsohend  scbllmmer: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube  M,  beim  Sohliessen  der  Augen,  beim  Ausathmen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen, 
Sitzen  und  Liegen,  nach  dem  Trinken,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 
NB.  Dor  Ipecacuanha  fehlt,  wie  es  scheint,  das  der  Pnlsatilla  eigenthümliche  TaiibheitsgefÜhl  der 
leidendem  Theile.  

»;  In  zu  heimsen  Stuben  hat  jedoch  Ipecac.  ebenfalls  Verschlimmerung. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Reizlosigkeit  . 

Keissen    oder    Wassersuchten     in    innem 

Theilen. 
Puls  sehr  beschleunigt 


Durst  nicht  constant,   doch  im  Frost  sehr 

vorherrschend. 
Frost  gemässigt  durch  Trinken    .... 
Sehr  selten  Paralyse      ....... 


VERAHUM. 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Erhöhte  phy- 
sische Reizbarkeit. 

Reissen  oder  Wassersuchten  vorherrschend 
in  äussern  Theilen. 

Puls  unregelmässig ;  am  häufigsten  langsam, 
klein  und  schwach;  zuweilen  langsamer 
als  der  Herzschlag. 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 
am  wenigsten  im  Seh  weiss. 

Frost  vermehrt  durch  Trinken, 

Paralyse. 


Insichgekehrtsein     . 
Sehr  selten  Hoffahrt 


Pupillen  vorherrschend  erweitert . 
Speichel  am  häufigsten  vermehrt . 

Harn  spärlich 

Monatfluss  zu  früh 

Auswurf  selten ;  früh  und  bei  Tage 


Aussersichsein. 

Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Misstrauen.  — 
Angst.  —  Bosheit.  —  Verliebtheit.  — 
Sehr  selten  Verdriesslichkelt.  —  Zer- 
streutheit. —  Einbildungen.  —  Delirien. 
—  Wahnsinn. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Harn  selten  und  spärlich,  bisweilen  reichlich. 

Regel  zu  früh  oder  zu  spät. 

Auswurf  nicht  constant;  bes.  bei  Tage. 


Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     . 
Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kalter  oder  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Warmwerden,  besser  beim 

Kaltwerden. 
Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser  . 
Schlimmer  nach  dem  Aufstehen  aus   dem 

Bett. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Einathmen, 

besser  beim  Ausathmen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Am  Imufigsten  besser  nach  dem  Trinken 
Schlimmer  von  Nachtwachen 


Nachlass  bei  Tage  und  Abends. 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei 

warmer  Luft. 
Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Kaltwerden 

oder  beim  Warmwerden. 
Schlimmer  beim  Erwachen. 
Nach  Aufstehen  aus  dem   Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Vorherrschend   schlimmer   beim   Ein-    und 

Ausathmen. 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken. 
Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 


Vorherrschend  schlimmer:  --    "'"■      ^^  -n-         Torherrschend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  in  freier  Luft,  aber  auch  von  Ofenwärme,  von  Bewegung,  beim  Gehen. 


Vorherrschend  bessert 


Yorherrschend  sebltmmer: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  imd  Liegen,  nach  dem  Trinken,  ins- 
besondere von  kalt  Wassertrinken. 

NB.  Scheinbar  im .  Widerspruch  mit  dem  constitutionellen  Charakter  beider  Mittel,  findet  sich 
beim  Veratr.  seltener  als,  bei  der  Ipec.  üeberempfindlichkeit  gegen  Schmerz.  Indess  vergl.  Einleitung 
pag.  20. 
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Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen  .     .     .  Beschwerdon  vorh.  in  innern  Theilen. 

Erst  rechts ;  dann  links Erst  links,  dann  rechts. 

Tiefe  Geschw^üre.  —  Periostitis Flache  GeschwiLre.  —  Knochenentzündungen. 

Durst  vorherrschend Durst  am  meisten  im  Schweiss,  am  seltensten 

im  Frost. 

Schweigsamkeit Kedseligkeit  Öfter,  als  Schweigsamkeit. 

Menschenscheu Furcht  vor  Einsamkeit  häufiger,  als  Menschen- 
scheu. 

Speichel  vermehrt Speichel  vermindert. 

\'^rh.  Beschwerden  um  weichen  Gaumen  .     .  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen. 

Diphtherie,  Fauces  mit  tieffressenden  Ge-  Diphtherie,  Geschwüre  bis  zum  harten  Gau- 
schwüren, Zunge  dickgelb  belegt,  Känder  men  sich  ausbreitend;  Zunge  weiss,  Nasen- 
roth und  voll  von  kleinen,  schmerzhaften  schleim  wässerig;  die  charakteristische  Un- 
Geschwüren;  Nase  entleert  klebrigen,  fase-  ruhe,  Durst  und  Verschlimmerung  Nach- 
rigen  Schleim;  Geschwulst  der  Parotiden  mitternacht;  heiserer  Husten  mit  Unnihe 
mit  Ohrenschmerz;  croupartigem  Husten;  Nachmittemacht,  mit  fauligem  Durchfall, 
masernartiger  Ausschlag.  —  Gefühl,  als  ob  Neigung  zum  Nesselfriesel.  —  Gefühl  von 
ein  Haar  auf  der  Zungenwurzel  läge.  einem  Haar  in  der  Kehle.     Lippe. 

Harn  spärlich Harn   spärlich  (bei  Durchfall)   oder  reichlich. 

Stimme  näselnd Stimme  zitternd. 


Verschlimmeraiig  Morgens  und  Mittags  .  .  Yersehlimmenuigr  vom  Abend  bis  zum  Mor- 
gen, bes.  Nachmitternacht. 

Von  Bewegung  am  häufigsten  verschlimmert.      Von  Bewegung  meist  gebessert. 

Besser  nach  dem  Niederlegen Schlimmer  nach  dem  Niederlegen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach 
hesser  nach  demselben.  dem  Aufstehen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Einathmen Oft  schlimmer  beim  Ausathmen. 

Folgen  von  unmässigem  Biertrinken.     Lippe.      Folgen  von  unmässigem  Trinken  spirituöser 

Getränke.     Wohle. 

Nachtheile  von  Arsenikdämpfen  oder  Mercur.      Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Plumbum,  Jod, 

China,  Digitalis,  Strychnin,  Phosph. 


KAU  BICHROM.  MERCUR. 

Muskeln  straff Muskeln  schlaff. 

Tiefe  Geschwüre Geschwüre  öfter  flach,  als  tief. 

Beschwerden  vorh.  der  innern  Nase  ....  Beschwerden  öfter  der  äussern,  als  der  innorn 

Nase. 

Beschwerden  vorh.  im  untern  Theil  der  Brust.  Beschwerden  vorh.  im  obem  Theil  der  Brust. 

Harn  spärlich .•    .  Harn  oft  und  viel. 

Abgang  von  succus  prostaticus  (beim  Stuhle).  Pollutionen. 

Regel  zu  früh Kegel  zu  spät. 

Auswurf  zähe Auswurf  scharf,  ätzend. 

Verschlimmerung  Morgens  und  Mittags    .     .      Verschlimmerung  vom  Abend  bis  zum  Morgen. 
Besserung  von  Nasenausfluss,  Nasenbluten  und       Verschlimmerung  von  Säfteverlust, 
von  weichen  Stühlen. 

Sehlimmer:  --      '■—   -^   -    ■    -   Besser: 

von  Tabakrauch en. 

Besser;  -- — ^ — ^     "^ — ~~-  SeUlmmer: 

von  Erbrechen. 
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Helles  Haar Dunkles  Haar. 

Ueberspringende  Gliederschmerzen    ....  Fixe  Gliederschmerzen. 

Beschwerden    vorherrschend    in    der    innem  Beschwerden   vorherrschend   an   der   äussern 

Nase,  sowie  an  den   Unterzähnen.  Nase,  sowie  an  den  O&erzähnen. 

Keine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien    .    .    .  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Diphtherie,  Ohrenschmerz   bis   zu  den  ange-  Diphtherie,  Greschwulst  der  SubmaxillardrUsen; 

schwoUenen  Ohrspeicheldrüsen  und  den  Kopf  Zunj^e  landkartenartig  gezeichnet  mit  rothen 

sich  ausdehnend;   Zunge   gelb   bele^,    be-  Linien;  Brennen  im  Schlünde;  Trockenheit 

sonders  an  der  Wurzel.     Prickeln   m    den  im  Schlünde  mit  Durst  nach  Missbrauch  von 

Tonsillen    und    Kratzen   mit   Stichen    und  Argent.  nitricum.   Baue. 
Brennen  im  Schlünde;  nach  Missbrauch  von 
Jodquecksilber.     Lippe. 

Erbrechen  von  zähem  Schleim Erbrechen    von    Speisen    häufiger,    als    von 

Schleim. 

Harn  spärlich.  —  Hamsatz  weisslich     .    .    .  Harn  zu  oft.  —  Hamsatz  röthlich. 

Regel  zu  früh Regel  überwiegend  zu  spät. 

Fliessschnupfen.  —  Nasenschleim  wässrig  oder  Stockschnupfen.  —  Nasenschleim  dick, 
zähe,  oder  in  festen  Pfropfen. 

Auswurf  nicht  constant Auswurf  selten. 

Tersehllmmeriingr  Morgens  und  Mittags   .    .      Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Nachtheile  von  Arsenikdämpfen  oder  Mercur.       Nachtheile  von  Chinamissbrauch. 

Yorkemehemd  seltUmmer:  '■*    -^ — -*" —      TorherwcheÄd  liesser: 

von  Kalte,  von  kalten  Genüssen  0>  sowio  beim  Niedersetzen. 
Torherrsohend  besser:  - — ■^'  ■  -^ — -— — ^~-  Yorherwohend  schlliiiiiier: 

von  Wärme,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


KALI  BICHROM.  NITR.  ACID. 

Helles  Haar.  —  Jucken,  von  Kratzen  schlim-  Dunkles  Haar.  —  Jucken,   von   Kratzen  go- 

mer.  bessert. 

Vorherrschend   Beschwerden    an   den    Unter-  Vorherrschend    Beschwerden    an    den    Ober- 

Zähnen,    am   weichen    Gaumen,    sowie    im  zahnen,  am  harten  Gaumen,  sowie  im  obem 

untern  Theile  der  Brust.  Theile  der  Brust. 

Durst  vorherrschend Durst  vorherrschend,  ausser  im  Frost. 

Diphtherie,  tief  fressende,  phagedenische  Ge-    .  Diphtherie-Geschwüre  im  Munde,  mit  Stechen, 
schwüre   im    Schlünde    und    am    Gaumen;  wie  von  Splittern;  corrodirender  Nasenaus- 
zäher,  faseriger  Ausfluss  aus  der  Nase,  Ge-  fluss;  Geschwulst  der  Parotis-Drüsen. 
schwulst  der  Ohrspeicheldrüsen.     Lippe.  Baue, 

Nasenbluten,  Blut  dick  und  dunkelroth;  un-  Nasenbluten,  Blut  sauer,  wie  Weinessig;  aus- 

regelmässiger  Puls,  klein,  zusammengezogen.  setzender  Puls.     Lippe, 

Lippe. 

Erbrechen  von  zähem  Schleim Erbrechen  der  Speisen. 

Harnsatz  weisslich Harnsatz  röthlich  oder  weisslich. 

Auswurf  nicht  constant    .     .    - Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Brustschmerzen  überwiegend  rechts Brustschmerzen  überwiegend  links. 

Yersohllmmemng  Morgens  und  Mittags   .    .      Nachlass  Vormittags. 

Nachtheile  von  Mercur.  oder  Arsenikdämpfen.      Nachtheile  von  Mercur.,  Calcarea  oder  Digi- 
talis. 
Schlimmer  beim  Leerschlingen Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 

YorheiTsehend  sehllnmier:  "  *    -'^    ■  ■  "   -~  Yorherrsohend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  beim  Blicken,  beim  Niedersetzen,  sowie  in  der  freiliegenden  Seite  und  von  Kratzen. 

Yorhemohend  besser:  --    ' '  ■    -^    .im  -  ■--  Yorhemohend  sekltniiiier: 

bei  warmer  Luft,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  in  der  aufliegenden  Seite. 


»)  Bei  Natr.  mur.  kommt  auch  Besserung  von  warmen  Genttssen  vor. 
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Beschwerden  vorherrschend  in  äussern Theilen.  Beschwerden  vorherrschend  in  innern  Theih'n. 

Beschwerden  von  Arsenikdämpf on     ....  Beschwerden  von  Kupferdämpfen. 

Schmerzen  kommen  plötzlich  und  vorschwinden  Schmerzen  kommen  plötzlich  und  schwinden 

ebenso,  oder  sie  steigen  und  fallen  allmäh-  allmählich. 

lieh. 

Schmerzen    greifen   erst  einen   Theil   an   und  Schmerzen  (rh(^umatische)  springen  von  einem 

kommen  dann  in  einem  andern  wieder.  Ort  zum  andern  ohne  Unterbrechung.* 

Abneigung   gegen    körperliche    und    geistige  Verlangen,  langsam  zu  gehen  und  Erleichte- 

Anstrengung.  rung  davon.* 

Geschwüre:  Ueberhängende   Ränder,   ringsum  (Te«cÄi(.*Mrc:  Geschwollen  mit  rother  Einfassung, 

mit  einem  rothen  Hofe,  hartem  Grunde  und  .  bluten  leicht  und  eitern  reichlich.* 

einem  schwärzlichen  Fleck  in  der  Mitte. 

Massig  kalte  Luft  wird  sehr  unangenehm  em-  Neigung  zu  freier  Luft  und  Besserung  in  kalter, 

pfunden.  freier  Luft.* 

Durst  vorherrschend Durstlosigkeit    vorherrschend;    doch    nur    im 

Frost  constant.     {Dr,F.) 

Kopfweh,  bessor  im  Liegen Kopfweh,  schlimmer  ira  Liegen. 

Lichtscheu  bei  Tageslicht,  nicht  bei  Kerzenlicht    .  Lichtscheu  bei  Kerzenlicht,  nicht  bei  trUbem  Tages- 
licht. 

ThrUnen  der  Augen  mit  Brennen  beim  Oeflnen  der-  Thränen  der  Augen   in  der  Kälte,   im  Freien  und 

selben.  im  Winde.* 

Pusteln  auf  der  Cornea Verdunkelungen  der  Cornea.* 

Stiche  im  (linken)  Ohre,   in    den  Nacken  und  den  Stiche   und  Reissen  mit  Entzündung,   Geschwulst, 

Kopf  sich  erstreckend.  Hitze  und  Köthe  des  innern  und  äussern  Ohres.* 

SchwerheitsgefUhl  an  der  Nase WundheitsgefUhl  der  Nase,  innerlich  und  äusserlich.* 

Vorherrschend  Beschwerden  der  innern  Nase     .    .  Beschwerden  üfter  der  äussern,  als  der  innern  Nase. 

Wässriger  Ausfluss  aus  der  Nase  mit  grosser  Em-  Grüner,  stinkender  Ausfluss.* 

{)findlichkcit   und   GeschwUrigkeit    der    Nasen- 
öcher. 
Harte,     pflockartige    Massen,    beim    Wegnehmen  Chronischer  Schnupfen  mit  gelbgrünem  Nasenaus- 
Schmerz  verursachend.  fluss. 
Unangenehmer  Geruch  verbreitet  sich  aus  der  Nase.  Subjectiver  Geruch,  wie  alter  Schnupfen.* 
Grosse  Trockenheit   des  Mundes  und  der  Lippen;  Mund  trocken,  klebrig,  muss  von  Zeit  zu  Zeit  an- 
raomentan  erleichtert  durch  Trinkon.  gefeuchtet  werden. 

Zunge  trocken,  des  Morgens  dick  belegt Zunge  gelb  (weiss)  belegt  und  mit  zShem  Schleim 

bedeckt. 

Zunge   an   der  Wurzel  mit  einem   dicken,   gelben  In  der  Mitte  der  Zunge  Gefühl,  wie  verbrannt.* 

Pelze  belegt. 

Zunge  roth,  glatt  und  glänzend  (bei  Ruhr)  ....  Zunge  trocken,  klebrig,  ohne  Durst.* 

Schlund  und  weicher  Gaumen  dunkelroth,  kupfer-  lOntzUndung  des  Schlundes  mit  Venenerweiterung.* 

farbig. 

Beschwerden  vorherrschend  am  weichen  Gaumen  .  Beschwerden  vorherrschend  am  harten  Gaumen. 

Brennen  im  Schlünde WundhcitsgefUhl,  Stechen  im  Schlünde.* 

Entzündung   und  GeschwUrsbildung   am   Gaumen  ZSher  Schleim  im  Schlünde,  besonders  des  Morgens.* 

und  den  Tonsillen. 

Durst  bei  Trockenheit  der  Zunge  und  des  Mundes.  Durstlosigkeit  bei  feuchter  Zunge.* 

Erbrechen  von  sauren  Stoffen ,  Erbrechen  von  Galle.* 

Speise-FIrbrechen  nach  dem  Frühstück Speise-Erbrechen    nach    jedem   Essen,   besonders 

Abends. 

WUssriger   Durchfall   mit    darauffolgendem  Tenes-  WUssriger  Durchfall  mit  vorausgehendem  Büiurren 

mus  (Morgens).  im  Bauche  (Nachts).* 

Harnsatz  weisslich Harnsatz  roth. 

Abgang  von  succus  prostat,  (beim  Stuhl) Pollutionen. 

Regel  zu  früh Monatsfluss  zu  spUt. 

Heiserkeit  (Abends) Heiserkeit  beim  Lautsprechen.* 

Laut  rasselnder  Husten  mit  Uebelkoit  und  Auswurf,  Husten   mit  Auswurf  von    sehr   bitterm,   gelbem, 

w^elcher  sich  in  FHden  bis  zu  den  Füssen  zieht.  grünem  oder  blutgestreiftem  Schleim.* 

Auswurf  nicht  constant;  fadenziehend Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

(Beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe)  liegt  es  wie  ein  (Beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe)  Zusammenziehen 

schweres  Gewicht  auf  der  Brust.  der  Brust* 

Stiche  unter  dem  Sternum  bis  nach  dem  Rücken  .  Stiche  in  der  Brust.* 

Kältegefühl  in  der  Herzgegend Brennen  in  der  Herzgegend. 

Verschlimmemng  Morgens  und  Mittags Verschliminening  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

Beaaer  von  Nasenausfluss.   Nasenbluten,   weichen        Sohliiamer  von  Säftoverlust. 
Stühlen  (bisweilen  von  Erbrechen). 

Yorherräohend  sehlimnier;  •-'      ■"     "^      *" — -  Yorherrsohend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  von  Kälte,  von  kalten  Genüssen,  von  Bewegung,  von  Körperanstrengung,  beim  Heben 
des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Einathmen. 

Yorherrsohend  besser:  "■*■    '^       "^ — -  Yorherrsohend  sehlimnier : 

bei  warmer  Luft,  von  Wärme,  in  der  Ruhe,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Ausathmen. 

NB.  Dom  Kali  bichr.  fehlt,    wie  es  scheint,    ebenso  die  Uoborempfindlichkcit  der  Palsatilla  gegen 
Schmerz,  wie  das  Taubhoitsgetuhl  in  den  leidenden  Theilen. 

NB.  »Beitrag  von  Dr.  A.  Lippe,  welcher  Kali  bichrom.  zuerst  bei  Masern  anwandte. 

370 


Digitized  by 


Google 


KALI  GARBO.  ARSENIC. 

Beschwerden  (Fressen  etc.)  vorherrschend  in      Beschwerden  (Fressen  etc.)  vorherrschend  in 

äussern  Theilen.  innern  Theilen. 

Reissen  nach  abwärts.  —  Vorherrschend  Blut-      Reissen  nach  aufwärts.  —  Vorherrschend  Blut- 

fülle.  mangel. 

Feuchtende  Ausschläge .       Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Geschwtirsabsonderung  eher  reichlich     .     .     .       Geschwürsabsonderung   vorherrschend    reich- 
lich, selten  spärlich.     C.Bg. 
In  den  Narben  Spannen,  Pressen,  Reissen     .      In  den  Narben  Brennen.     CHg. 
Träume  von    Wasser,    Dieben,    Gespenstern,      Träume   von    Feuer,  Gewittern  (Todten  und 

Krankheiten  (Todten,  Unglücksfällen),  auch  Unglücksfällen),  Aerger,  Verlegenheit  etc. 

erotische,  schwärmerische,  phantastische. 
Puls    sehr    verschieden;    oft     langsam    und      Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach. 

schwach;  oft  auch  schnell  und  hart. 

Partieller  Schweiss  oben Schweiss  am  Unterkörper. 

Schweiss  vermehrt  durch  Bewegung  ....      Schweiss  minder  bei  Bewegung. 
Durst  vorherrschend,  ausser  etwa  im  Frost  .       Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im 

Schweiss;  in  der  Hitze  wird  oft,  aber  wenig 
auf  einmal  getrunken. 


Zerstreutheit Gleichgültigkeit.  —  Gereiztheit.  —  Bosheit.  -  - 

Habsucht.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     ....  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst  oder  Heftige 

keit. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    den    obem  Vorherrschend    Beschwerden    an    den    Unter- 
Augenlidern, lidem. 

Abneigung  gegen  Brod,    besonders  Schwarz-  Appetit  auf  Brod,  besonders  Schwarzbrod. 
brod. 

Appetit  auf  Süssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit,  besonders  im  Halse. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Regel  zu  schwach,  aber  laugdauemd     .     .    .  Regel  zu  stark  und  lange. 

Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen.  Fliessschnupfen. 

Auswurf  löst  sich  früh  und  bei  Tage  und  wird  Hustenauswurf  bei  Tage, 
meist  verschluckt. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Kniekehle 

beuge  und  am  Schienbein.  und  an  der  Wade. 


Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  scJdimmer  oder  besser. 

Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer  .     .     .       Besser  von  Bettwärme. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen ;  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  und  aus  dem  gestörten  Schlafe. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett .  .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
bessert. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln.     .      Besser    (resp.  schlimmer)  von  Licht  oder  im 

Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Bücken ;  vorherrschend  besser  Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken,  sowie 
beim  Aufrichten.  beim  Aufrichten, 

Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer    .     .     .       Besser  von  Aufstossen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Torherrschend  sehllmmer:  ^    "-n.    -^     i^ —    Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles,   beim   Biegen  desselben,  von 

Druck,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Aufstehen  aus 

dem  Bett,  nach  dem  Schlafe,  beim  Niedersetzen,  beim  Fahren,  sowie  von  warmen  Genüssen. 

Torherrsohend  besser:  ^    "-n.    -^      i^ — ~.  Vorherrschend  schliniiiier: 

bei  trocknem  Wetter,  in  der  HUckenlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften   Seite,   von   Kratzen 
und  Reiben,  beim  Reiten,  sowie  von  kalten  Genüssen. 
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Dunkles  Haar.  -  Muskeln  straff.  —  Knacken  Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff.  —  Knacken 

in  Innern  Theilen.  in  den  Gelenken. 

Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .     .  Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Puls  sehr  verschieden ;   oft  früh  schneller,  Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Ahends  etwas 

Abends  langsamer,  selten  umgekehrt;  oft  beschleunigt,  insbesondere  Abends  schnell, 

ungleich  unregelmässig,  aussetzend;  oft  Morgens  langsam, 
langsam    und    schwach,    oft    auch    be- 
schleunigt und  hart,  zitternd. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 


Stimmung  traurig Stimmung  wechselnd ;  heiter  0(/^  gedrückt ; 

ernst;  sanft  oder  gereizt;  hoffärtig;  bos- 
haft; geizig;  misstrauisch. 

Sorge  um  das  körperliche  Wohl  ....  Sorge  um  die  geistige  Wohlfahrt.  C.  Hg. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  Nachtheile  von  Zorn. 

Sehr  selten  Einbildungen Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet  Apoplexie. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Vorherrschend  Beschwerden  im  innem 
Augenwinkel,  an  der  äussern  Nase,  an  Augenwinkel,  in  der  innern  Nase,  an  der 

der   Oberlippe,    im   untern    Theile   der  Unterlippe,    im   obem  Theile  der  Brust 

Brust  und  am  Oberarm.  und  am  Unterarm. 

Hamsatz  röthlich Hamsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich. 

Vorherrschend  trockene  Athemgeräusche    .  Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche. 

Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage.  Auswurf  ziemlich  constant,  früh  und  Abends. 


Naohlass   der  Beschwerden  bei  Tage  und  Naohlass  VorrmUags  und  Nachmittemacht. 

Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  besser  bei  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kalter  oder  bei 

warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer   von   Kaltwerden,    besser    von  Besser    (resp.  schlimmer)   von  Kaltwerden 

Warm  werden.  oder  von  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen    ....  Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets 

schlimmer.  gebessert. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  dem  Sattessen. 

Nach  Aufstossen  besse?'  oder  schlimmer  .     .  Besser  von  Aufstossen. 

Schlimmer  vom  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer    von     (weiblicher)     Handarbeit  Besser  beim  Stricken. 

(Nähen,  Stricken).     (/?.) 

Schlimmer  beim  Alleinsein;  besser  in  Ge-  Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Einsamkeit 

Seilschaft.  oder  in  Gesellschaft. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Torli6rr»e1i6Bd  iichlimiier:  -- — **^ — ^   -'  '    -    Yorherrgokend  besser: 

beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  KHlte,  von  warmen 
Genüssen  und  von  weiblichen  Handarbeiten. 

TorherrgoheBd  besser:  ■-    -'■* — ^     ■— — ^  Vorherrgohend  seMImiiier: 

beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,   beim  HMn^nlassen   des  kranken  Gliedes,   von   Wttrme,   in 

warmen  Stuben  und  von  kalten  Genüssen. 
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Geschwürschmerz  in  äussern  Theilen  Geschwürschinerz  in  innem  Theilen. 

Knacken  in  innem  Theilen Knacken  in  den  Gelenken. 

In    den  Narben,    Spannen,    Drücken    und  Narben  werden  wund,  brechen  auf.   C.  Hg, 
Reissen. 

Reissen  nach  abwärts Reissen  nach  aufwärts. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 


Aergerlichkeit  seltener,  als  bei  Nitr.  acid.  . 

Zerstreutheit  häufiger,  als  bei  Ni^.  acid.    . 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  obem 
i4ti5renlidern,  an  der  äussern  Nase,  am 
Oberarm,  in  der  Ellbogenbeuge,  sowie 
am  Schienbein,  und  im  untern  Theil  der 
Brust. 

Hamheiss;  oft,  aber  spärlich;  Satzröthlich. 

Regel  zu  schwach,  dabei  zu  spät  od^r  zu 
früh. 

Geschlechtstrieb  überwiegend  stark  . 

Athemgeräusche  meist  trocken     .... 

Auswurf  nicht  constant;  wird  meist  ver- 
schluckt; früh  und  bei  Tage,  seltener 
Abends. 

Pleuro-Pneumonien  mit  trockenem,  unter- 
drücktem Husten,  wenn  die  Stich- 
schmerzen anhalten  oder  wiederkehren. 


Misstrauen.  —  Bosheit. 

Selten  Paralyse 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Untei- 
lidern,  in  der  innem  Nase,  am  Unterarm, 
in  der  Kniekehle,  sowie  an  der  Wade, 
und  im  obem  Theil  der  Brust. 

Harn  kalt  oder  heiss;   spärlich;   Satz  roth 

oder  weiss. 
Regel  zu  stark  und  zu  früh. 

Geschlechtstrieb  schwach. 
Athemgeräusche  überwiegend  feucht. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 


Pleuro-Pneumonien  mit  reichlichem,  grünem, 
blutstreifigem  Auswurf,  wenn  das  Fieber 
zunimmt  und  der  Stichschmerz  vergeht, 
bei  ältlichen,  abgezehrten,  cholerischen 
Leuten. 


Naoblass  hei  T<ige  und  Vormitternacht  . 
SchUmmer  beim  Fahren 


NaehhuM  der  Beschwerden  Vormittags. 
Besser  beim  Fahren,  schlimmer  nacliher. 


Yorhernchend  «ehlimnier: 


YorlierrBoheiid  besser: 


bei  kaltem  Wotter,  nach  dem  Schwitzen,  beim  BUoken,  beim  Niedersetzen,  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften Seite »)»  sowie  beim  Fahren. 

Torkemelieiid  tonner:  --     ■  ■■  ^"-     ■— —    Torherrsohend  selillaiHier: 

bei  warmer  Luft,  beim  Aufrichten,  beim  Anlehnen,  sowie  im  Liegen  auf  der  sohmerehaften  Seite. 
NB.  Der  Salpetersäure  fehlt  das  dem  Kali  zukommende  TanbheitsgefÜhl  in  den  leidenden  Theilen. 


i)  In  selteneren  Fällen  findet  sich  bei  Kali  auch  Verschlimmerung  im  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  und  Besserung  im  Liegen  auf  der  unschmerzbaften. 
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Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorherr-  Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorherr- 
schend in  äussern  TheiJen.  sehend  in  innern  Theilen. 

Knacken  in  innern  Theilen Knacken  in  den  Gelenken 

Feuchte  Ausschläge Trockne  (symptomatische)  Ausschläge. 

Geschwürsabsonderung  reichlich  ....  Geschwürsabsonderung  reichlich  oder  spär- 
lich.    C,  Hg. 

Narben:  spannen,  drücken,  reissen    .     .      .      Narben:  zwicken,  zusammenziehen,  brechen 

auf,  bluten.     C.  Hg. 

Partieller  Seh  weiss  am  Oberkörper   .     .      .      Partieller  Schweiss  am  Unterkörper. 

Durst  vorherrschend,  ausser  im  Frost    .      .      Durstlosigkeit  consUnt  in  allen  Stadien. 

Frost  vermehrt  im  Freien,  Schweiss  beim  Frost  minder  im  Freien.  —  Schweiss  minder 
Essen.  beim  Essen. 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Augenwinkel,  Vorh.  Beschwerden  im  innern  Augenwinkel, 
an  Oberkiefer  und  Oberlippe,   sowie  im  am  Unterkiefer,  an  der  Unterlippe,  und 

untern  Theil  der  Brust.  im  obern  Theil  der  Brust. 

Träume  von  Wasser,  Dieben,  Gespenstern,  Träume  von  Feuer,  Unglücksfallen,  Krank- 
Unglücksfällen, Krankheiten,  von Todten,  heiten,  von  Todten,  von  Verlegenheiten, 

auch  erotische  und  schwärmerische.  Zank  und  Aerger,    auch  erotische,  oder 

von  Tagesgeschäften,  oder  geschichtliche, 
geistesanstrengende. 

Stimmung  traurig Stimmung  heiter  oder  gedrückt;  wechselnd; 

gleichgültig;  gereizt;  hoffahrtig. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss,  Nachtheile  von  Zorn  oder  von  Aerger  mit 
sowie  von  üblen  Nachrichten.  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft.  —  Selten  Zerstreutheit. 

Sehr  selten  Einbildungen Extasen.  —  Wahnsinn. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet    .  .  Apoplexie. 

Appetit  auf  Snssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfalle,  schmerzlose. 

Monatsfluss  zu  schwach Regel  zu  stark  oder  schwach. 

Das  Losgehustete  wird  meist  verschluckt    .  Sputa  werden  ausgeworfen. 

HachlaSB  hei  Tage  und  Vormitternacht  .     .      Hachlass  deV  Beschwerden  Nachmittemacht. 
Schlimmer  beim  Alleinsein;   besser  in  Ge-      Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Einsamkeit 

Seilschaft.  oder  in  Gesellschaft. 

Von  Bettwärme  besser  odei*  schlimmer  .     .      Vorherrschend  schlimmer  von  Bettwärme. 
Schlimmer  (besser)   beim   Liegen    auf  der      Besser  in  der  rechten  Seitenlage,  schlimmer 

rechten  oder  auf  der  linken  Seite.  in  der  linken. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.      Besser  nach  Ausschlafen;    aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf,  so- 
wie nach  dem  Mittagsschlaf. 
Schlimmer  beim   Essen,   insbesondere   von      Beim    Essen    schlimmer    oder   besser,    ins- 

Brodessen.  besondere  von  Brodessen. 

Torherrschend  sehllmmer:   - — *■■*- — '^  -  '  Torherrsohend  besser: 

in  der  Seitenlago,  insbesondere  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Niedersetzen,  beim  Auf- 
reohtsitzen  und  Stehen,  sowie  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  und  nach  dem  Schlaf. 

Torherrsohend  besser:     — ^■■^ — -^   ■■  ■'-' — ^-^  Torherrschend  scblimmer: 

in  der  RUckenlage  oder  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  GobUcktsitzen,  beim  Aufrichten, 
beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  und  in  warmen  Stuben. 
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Physische  Reizlosigkeit.  —  Vorherrschend 
Beschwerden  in  äussern  Tlieilen. 

Knacken  in  innern  Theilen.  —  Herein- 
bohrende Schmerzen. 

Abneigung  gegen  freie  Luft 

Puls  sehr  verschieden;  oft  früh  schneller, 
Abends  langsamer,  selten  umgekehrt; 
oft  ungleich,  unregelmässig  oder  zitternd ; 
oft  langsam  und  schwach,  oft  auch  be- 
schleunigt und  hart. 

Hitze  am  Unterkörper 

Durst  vorherrschend,  nur  im  Frost  fehlt  er 
oft. 

Frost  vermehrt  im  Freien  . 

Jucken,  .von  Kratzen  gebessert    . 

Scheu  vor  Einsamkeit   .... 


PULSATILLA. 


Sehr  selten  Einbildungen 


Nachtheile  von  üblen  Nachrichten 

Paralyse.  —  Keine  Apoplexie 

Vorh.    Beschwerden    am    äussern    Augen 

Winkel,    an    der  Oberlippe,    dem    Ober 

kiefer,  den  Oberzähnen. 
Vorherrschend  Schwellung  der  Oberlippe 

Uebelkeit  im  Magen 

Vorherrschend  Verstopfung     .... 

Harn  zu  oft,  aber  spärlich 

Monatsfluss  zu  schwach,   aber  langdauernd 
Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen, 

Das  Losgehustete  wird  verschluckt  . 


Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Vorherrschend  Be- 
schwerden in  innern  Theilen. 

Knacken  in  den  Gelenken.  —  Heraus- 
bohrende Schmerzen. 

Neigung  zu  freier  Luft. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und 
schwach;  Morgens  langsam,  Abends 
schnell;  bisweilen  unfühlbar. 


Hitze  am  Oberkörper. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 
Frost  constant. 

Frost  nachlassend  im  Freien. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Neigung  zur  Ein.samkeit. 


Stimmung   wechselnd;   gleichgültig;    sanft- 

müthig;  dreist;  misstrauisch.  —  Geiz. 
Nachtheile  von  übermässiger  Freude. 
Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse. 
Vorh.  Beschwerden  im  innern  Augenwinkel, 

an  der  Unterlippe,  dem  Unterkiefer,  den 

Unter  zahnen. 
Vorherrschend  Schwellung  der  Unterlippe. 
Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 
Vorherrschend  Durchfalle. 
Harn  selten  und  spärlich. 
Regel  zu  schwach  und  kurzdauernd. 
Fliessschnupfen    (besonders    rechts)    öfter, 

als  Stockschnupfen. 
Sputa  werden  ausgeworfen. 


HaohlaSB  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer     von     Anstrengung,     Schnell 

gehen  etc. 
Schlimmer  beim  Tiefathmen    .... 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle    .... 
Von  Bettwärme  besser  odn^  schlimmer  . 
Schlimmer   (besser)    in    der    rechten    oder 

linken  Seitenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf 

Schlimmer     (besser)     beim    Oeffnen    oder 

Schhessen  der  Augen. 
Beim  Aufrichten  (vom  Bücken)   fast   stets 

gebessert. 
Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     . 


Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Bettwärme. 

Besser  in  der  rechten  Seitenlage,  schlimmer 
in  der  linken. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Oeffnen,  schlimmer  beim 
Schliessen  der  Augen. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung. 


Torherrsohend  «chliminer: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  beim  Einathmoii,   beim  Aufroohtsitzen,  beim  Heben  oder 

Auflegen  des  kranken  Gliedes,   beim  Waschen,   Befeuchten    oder  beim  SeitwUrtsbiesren   dos   leidenden 

Theiles,  sowie  von  Druck,  nach  dem  Stuhle,  und  von  Anstrengung  des  Körpers. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  WÄrmo,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  beim  Ausathmen,  beim  OobUcktsitzen,  beim  Hängen- 
lassen des  kranken  Gliedes,  von  süssen  Genüssen,  in  warmen  Stuben,  von  Kciben  und  Kratzen. 
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Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Hautjucken  durch  Kratzen  gebessert  .  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer. 

Ausschläge  nässend Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Geschwürsabsonderung  reichlich  ....  Geschwürsabsonderung  sehr  reichlich  oder 

spärlich.     C.  Hg. 

Puls  sehr  verschieden;  zuweilen  früh  Puls  wird  besonders  von  Aerger  und  Be- 
schneller; Abends  langsamer;  seltener  wegung beschleunigt;  Nachts  schnell,  bei 
umgekehrt.  Tage  langsam. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohne  Durst. 

Durst  vorherrschend ;  nur  im  Frost  über-  Durstlosigkeit  vorherrschend ;  nur  im  BVost 
wiegt  Durstlosigkeit.  ist  Durst  constant. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit.  —  Stimmung  gleich- 
gültig; willenlos;  ernst;  gereizt.  — Hab- 
sucht. 

Folgen  von  Gram.  —  Eigensinn  ....  Folgen  von  Zorn. 

Delirien Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Sehr  selten  Einbildungen Apoplexie. 

Vorherrschend  die  06tfrlippe  geschwollen  Vorherrschend  die  CZ/if^lippe  geschwollen 
oder  ausgefahren.  oder  ausgefahren. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberarm,  Beschwerden  vorherrschend  am  Unterarm, 
sowie  am  Schienbein.  sowie  an  der  Wade. 

Harnabgang  zu  oft,  aber  spärlich  Harnabgang  zu  selten. 

Hamsatz  röthlich Hamsatz  roth  oder  weisslich. 

Monatsfluss  zu  schwach Regel  noch  häufiger  stark,  als  schwach. 

Falsche  Wehen  zu  schwach  und  krampf-  Krampfhafte  Wehen  zu  schwach,  oder  mit 
haft;   in   der  Lendengegend  anfangend  Ueherempfindliclikeit;  Muttermund  ist  ge- 

und  sich  bis  zum  Uterus  ausdehnend,  mit  schwollen  und  verhärtet,  widersteht  der 

Drängen  nach  unten.  Dilatation,  mit  Schmerz  längs  des  Rück- 

grats.    Lippe, 

Nachwehen    meist    in    der   Sacralgegend,  Nachwehen  mit  Rückenschmerz.     lAppe, 
niederziehend    und    auf   die    Genitalien 
pressend. 

Husten  bes.  Nachts  (Nachmittemacht)  und  Husten  bes.  Vormittags  und  Abends  bis 
zwar  Abends  und  Nachts  trocken,  früh  Mitternacht,  und  zwar  bei  Tage  trocken, 

und    bei    Tage   mit    Auswurf,    welcher  früh  (Abends)  und  Nachts  mit  Auswurf, 

meist  verschluckt  wird.  der  meist  verschluckt  wird. 


Nachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .      Hachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  insbesondere  Bei  kaltem  Wetter  besser  odei"  schlimmer, 
bei  n§,sskaltem.  dagegen    überwiegend    schlimmer     bei 

trockner  Kälte. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Sattessen. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  ,  Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 


Torherrschend  «chllmiiier:     — "^^     "'"     ^     -    Yorherrschend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Einsamkeit,  bei  Bewegrunff,  von  Laufen,  von  Anstrengiinff  des  Körpers  über- 
haupt, beim  Niedersetzen,  im  Aufreoiitsitzen,  sowie  in  der  Soitenlage,  und  naoh  dem  FrUhstUok. 

Yorherrschend  besser:  -^ — ^"      '"^ — -■'      ~--  Yorherrsohend  sehlimMier: 

bei  trooknem  Wetter,  in  Gesellschaft,  in  der  Ruhe,  im  GebUoktsitzenj  in  der  RUckenla^e,  beim  Anlehnen 
von  Heiten,  sowie  bei  nüchternem  Magen,  von  Reiben  und  Kratzen. 
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Ueberempfindlichkeit^).  Knacken  in  in nern  Gefühllosigkeit;  Taubheitsgefühl.  Knacken 

Theilen.  in  den  Gelenken. 

Kneipen    in    innern    Theilen;     Geschwür-  Kneipen    in    äussern    Theilen;    Geschwür- 

schmerz  in  äussern.  schmerz  in  innern. 

Feuchte  Hautausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     untern  Vorherrschend     Beschwerden      im     obern 

Theile  der  Brust,  am  Oberarm,  sowie  am  Theile  der  Brust,  am  Unterarm,  und  an 

Schienbein.  der  Wade. 

Puls  verschieden;  zuweilen  früh  schneller,  Puls  schnell,  voll,  hart;  insbesondere  Nachts 

Abends  langsamer,  seltener  umgekehrt.  und    Morgens    schnell,    bei   Tage    und 

Abends  langsamer. 

Träume  von  Wasser,  Dieben,  Gespenstern,  Träume     von    Feuer,    Aerger,    Tagesge- 

Krankheiten,  oder  voller  Phantasien.  Schäften,  oder  auch  lustige. 

Selten  Einbildungen Stimmung  wechselnd;    gleichgültig;   sanft- 

müthig;  ernst;  gereizt;  Wahnsinn.  — 
Blödsinn. 

Sorge  um  die  Zukunft Sorge  um  die  Gegenwart.     C.Hg, 

Nachtheile  von  Kummer  oder  Schreck    .  Nachtheile    von    Kränkung,    Beschämung, 

seltener  von  Zorn. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt  ....      Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Harnsatz  roth Harnsatz  häufiger  weiss,  als  roth. 

Monatsfluss  langdauernd Regel  am  häufigsten  zu  kurz. 

Husten  löst  früh  und  bei  Tage;  das  Los-  Auswurf  erfolgt  früh  und  bei  Tage,  bis- 
gehustete  wird  verschluckt.  weilen  auch  Nachts. 

Naohlass    der  Beschwerden  hd   Tage  und      Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Vormitternacht. 
Schlimmer  bei   kalter,    besser  bei  warmer      Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 

Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer   von    Kaltwerden,     besser    von      Besser   (schlimmer)    von   Kaltwerden  oder 
•  Warmwerden.  von  Warmwerden. 

Vorherrschend  besser  in  warmen  Stuben     .      Schlimmerin  überfüllten  Stuben,  aber  besser 

von  Ofenwärme. 
Sclilimmer  nach  dem  Schwitzen    ....      Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 
Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer  .     .      Von  Bettwärme  fast  stets  verschlimmert. 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  .     .     ,      Beim  Umdrehen   im  Bett   schlimmer   oder 

besser. 
Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  Gliedes; 
besser  beim  Heranziehen  desselben. 


Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Ausstrecken 
des  kranken  Gliedes,  oder  beim  Heran- 
ziehen desselben. 

Beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  fast  stets 
gebessert. 

Schlimmer  beim  Sehen  ins  Helle  .... 


Schlimmer  beim  Hunger 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Beim  Aufrichten    öfter  verschlimmert,    als 

gebessert. 
Schlimmer    beim    Sehen     auf    fliessendes 

Wasser. 
Schlimmer  nach  Sattessen. 
Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsohend  sehllminer: 


Torherrsohend  besser: 


von  Kttlto,  von  warmen  GentlBsen,  beim  AUeiDsein,  beim  Niedersetzen,  beim  Aufreohtsitzen,  im  Liegen 
auf  der  unschmerzhaften  Seite,  aber  auoh  von  Uusserm  Druck. 


Torherrschend  besser: 


Torherrsohend  sehliminer: 


von  Wärme,  von  kalten  GenUssen,  in  Gesellschaft,  beim  GebUcktsitzen ,  beim  Aufrichten,  im  Liegen  auf 
der  schmerzhaften  Seite  und  von  SUssigkeiten. 


^)  Steht  nicht  im  Widerspruch  mit  der  constitutionellexi  Reizlosigkeit.    Yergl.  Einleitung  Seite  20. 
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Links.  —  Erhöhte  physische  Reizbarkeit    ,      Redds,  —  Physische  Reizlosigkeit. 

Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  äussern  Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  innern 
Theilen.  Theilen. 

Stechen  nach  abwärts.  —  Apoplexie  Stiche  nach  aufwärts.  —  Paralyse.  -  Selten 

Apoplexie. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitter-  Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht, nacht. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht ....      Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost  Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Seh  weiss;  in  der  Hitze  Trinklust  ohne 
Durst.  —  Durst  ist  häufig  vor  dem  Frost, 
seltener  nach  demselben,  sowie  nach  dem 
Schweiss. 


Gemüth  und  Geist  zeigt  nach  den  bisherigen  Stimmung  ängstlich;  gleichgültig;  gereizt; 

Beobachtungen    nur    solche    Symptome,  boshaft;  Habsucht;  Bewusstlosigkeit.  — 

welche  Arsen,  auch  hat.  Delirien.  —  Wahnsinn. 

Am    häufigsten    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend     Beschwerden    des    innern 

Ohr.  Ohres. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Geschlechtstrieb  überwiegend  schwach  .  Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Vorherrschend  Stockschnupfen     ....  Fliessschnupfen. 

Auswurf  früh  und  Abends Auswurf  besonders  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm, 

am  Ellbogengelenk  und  am  Schienbein.  am  Kniegelenk,  sowie  an  der  Wade. 


Naohlais  Vormittags  und  Abends  NaoUass  bei  Tage  und  Vormittemacht. 

Von  Kratzen  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  von  Kratzen. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  sddimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Hamen Nach  dem  Hamen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Ausathmen  am  häufigsten  gebessert  .      Beim     Ausathmen     am     häufigsten      ver- 
schlimmert. 


Yorherrsehend  «ehlimMier:  -  -'"^     Vorherrschend  besser: 

▼on  Bewegung,  beim  Oohen,  beim  Niedersetzen,  beim  Aufreohtsitzen  und  in  der  Seitenlage,  sowie  von 

kalt  Waaohen  oder  kalt  Baden. 

Yorherrsehend  besser:  ^    -n»— --  Yorherrsehend  sehlimMier: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,   beim  GebUoktsitzen,  in  der  Rückenlage,   sowie  beim 

Ausathmen. 

NB.  Dom  Kreosot  scheint  die  beim  Arsenik  vorkommende  üeberempfindliohkoit  gegen  Sohmerz 
zu  fehlen  und  meist  auch  das  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen.  DieHes  Verhiiltniss  steht  schein- 
bar im  Widerspruch  mit  dem  Constitutionen en  Charakter  eines  und  des  andern  Mittels.  Jedoch  vergl. 
die  Einleitung  pag.  20. 
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Linics.  —  Neigung  zu  Bewegung  ... 

Hereindrückende  Schmerzen 

Apoplexia  sang.  —  Keine  Paralyse  . 
Puls  klein  und  schwach,   bei  starker  Blut- 
wal Jung. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost 


Frost  vermehrt  im  Sitzen,  minder  bei  Be- 
wegung. 
Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht. 


Reclils.  —  Scheu  vor  Bewegung. 

Herausdrückende  Schmerzen. 

Apoplexia  nervosa.  —  Paralyse. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart,  be- 
sonders in  der  Fieberhitze,  bisweilen  aus- 
setzend. 

Durst  am  meisten  im  Frost,  ausserdem 
zwischen  Hitze  und  Schweiss,  sowie  vor 
und  nach  dem  Fieberanfall. 

Frost  minder  im  Sitzen,  vermehrt  bei  Be- 
wegung. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 


Verdriesslichkeit  minder  constant,   als  bei      Angst;  Gereiztheit;  Bosheit;  Verliebtheit. 
Nux  vom. 

Sehr  selten  Zerstreutheit Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über-      Nachtheile   von  Zorn,    Schreck,   Kummer, 
haupt.  unglücklicher  Liebe  und  Eifersucht,  von 

Kränkung,  sowie  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst,  Furcht,  Indignation  oder  Heftig- 
keit. 

Trübsichtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr,      Am  häufigsten  Beschwerden  am  innern  Ohr, 
am  Oberkiefer,  sowie  am  Schienbein.  am  Unterkiefer  und  an  der  Wade. 

Durchfalle  selten  und  dann  schmerzlos  .  Durchfälle  selten  und  dann  schmerzhaft. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf;   Aus-      Husten  am  häufigsten  olme  Auswurf;  Aus- 
wurf früh  und  Abends.  wurf  früh,  bei  Tage  und  Abends. 


Naohlass  Abends  bis  Mittemacht. 

Am    häufigsten   besser   in    der  Seitenlage, 

schlimmer  in  der  Rückenlage. 
Schlimmer  in  der  rechten  Seitenlage,  besser 

in  der  linken. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Hachlass  Vormittags  und  Abends 
Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der 

Rückenlage. 
Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  rechten  oder 

linken  Seitenlage. 
Beim  Aufstehen    aus  dem  Bett   schlimmer 

oder  besser. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen  aus  dem   Bett  schlimmer 

od^  besser. 
Schlimmer   von    kalt    Waschen    und    kalt      Am  liäufigsten  besser  von  kalt  Waschen  und 

Baden.  Befeuchten. 

Besser  von  Druck Von  Druck  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrschend  sehlimiiier: 


Yorberrsohend  besser; 


beim  Einathmen '),  in  der  Seitenlage,  beim  Niedersetzen,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Heben  des  kranken 

Gliedes,  sowie  von  kalt  Wasohen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sebllminer: 


beim  Ausathmen,  in  der  Rückenlage,   nach   dem  Stuhle,   beim  GebUcktsitzen,   beim  Hängenlassen  des 

kranken  Gliedes. 

NB.  Wenngleich  beide  Mittel  den  Charakter  erhöhter  Reizbarkeit   haben,    so    scheint   doch    dem 
Kreosot  die  üeberempfindliohkeit  des  Brechnusskranken  gegen  Schmerz  za  fehlen. 

')  „Beim  Tiefatbrnen"  haben  beide  Mittel  YerBohlimmeraug  ihrer  Beschwerden. 

379  48* 


Digitized  by 


Google 


KREOSOT. 


SULPHUR. 


Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Hereindrückende 
Schmerzen. 

Apoplexie 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht .... 

Schmerzhafte  Geschwüre 

Puls  klein  und  schwach,  bei  starker  Blut- 
wallung. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost 

Hitze   oder  Seh  weiss  mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Schmerzen,   die  sich  auf   entfernte  Theile 

verbreiten. 

Verdriesslichkeit  und  Niedergeschlagenheit 
seltener,  als  bei  Sulphur.  —  Selten  Ge- 
reiztheit. 
Keine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien 
Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über- 
haupt. 

Augen  hervortretend 

Am    häufigsten    Beschwerden    am    äussern 

Ohr. 
Subjectiv  fauler  Geruch 

Nasenschleim  dick 

Vorherrschend     Beschwerden     am     obem 

Zahnfleisch. 
Harn  zu  oft  und  viel;  von  ammoniakalischem 

Gerüche. 
Hamsatz  häufiger  roth,  als  weiss  . 
Monatsfluss  zu  früh,  stark  und  lange 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant 

früh  und  Abends. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein 

Kaohlass  Vormittags  und  Abends 
Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem 

Wetter,  besser  von  Warmwerden  und  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  . 


Schlimmer  von  Berührung . 
Besser  nach  dem  Stuhle 


Physische  Reizlosigkeit.—  Herausdrückende 
Schmerzen. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Schmerzlose  Geschwüre. 

Puls  schnell,  voll  und  hart,  bisweilen  aus- 
setzend. 

Durst  schon  i^or  dem  Frost;  ist  am  hervor- 
stechendsten in  der  Hitze. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Schmerzen,  die  erregt  werden  durch  Be- 
wegung entfernter  Theile. 

Stimmung  ernst;  gleichgültig;  wechselnd; 
sanft  oder  gereizt. 

Zerstreutheit.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile    von    Beschämung,    Kränkung, 

oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder 

Furcht. 
Augen  meist  eingefallen. 
Vorherrschend    Beschwerden    des     innern 

Ohres. 
Vorherrschend  objectiver  Gestank  aus  der 

Nase. 
Nasenschleim  vorherrschend  wässrig. 
Vorherrschend    Beschwerden     am     untern 

Zahnfleisch. 
Harn  oft,  aber  spärlich,  doch  bisweilen  auch 

reichlich;  sauer. 
Hamsatz  häufiger  weiss,  als  roth. 
Regel  am  häufigsten  zu  spät,  schwach  und 

kurzdauernd. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade. 

Hachläss  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden 
und  bei  kaltem  Wetter,  oder  von  Warm- 
werden und  bei  warmer  Luft. 

Beim  Umdrehen  im  Bett  schlimmer  odei' 
besser. 

Von  Berührung  scJdimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsehend  «chllmmer:  ■    ""^    -  '^^ — -  Vorherrschend  besser: 

von  Kälte,  von  Entblössung,  von  Bewegung,  beim  Niedersetzen  und  beim  Aufrechtsitzen. 


Torherrschend  besser: 


Torherrschend  schllminer: 


von  Wttrme,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  beim  Stehen,  beim  GebUckt- 

sitzen,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Kreosot  das  dem  Schwefel  zukommende  Tiinbheitsgefühl  in  den  leiden- 
den Theilen. 
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LACHESIS.  HELLEBORUS. 

Vorherrschend  erhöhte  constitutionelle  Reiz-  Vorherrschend    constitutionelle    Reizlosig- 

harkeit.  keit. 

Oben  links,  unten  rechts Unten  links,  oben  rechts. 

Scheu  vor  freier  Luft.   —  Apoplexie      .     .  Neigung  zu  freier  Luft.  —  Keine  Apoplexie. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit      ....  Fallsucht  mit  ungestörtem  ßewusstsein. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile   ....  Weisswerden  rother  Theile. 

Schmerzhafte  Ausschläge.  —  Schmerzhafte  Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Geschwüre,  auch  mit  Wildfleisch. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach,  oft  Puls  meist  langsam,  klein  und  schwach. 

wechselnd  mit  vollen  und  starken  Schlä- 
gen; ungleich  und  aussetzend. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Vorh.  Durstlosigkeit ;  d.  h.  Durst  vor  dem  Durstlosigkeit  constant. 

Frost,  nicht  im  Froste  selbst;  in  der  Hitze 

ist  er  nicht  sehr  häufig. 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf-  Schweiss  minder  beim  Aufstehen   aus  dem 

stehen  aus  dem  Bett.  Bett. 

Schlaflosigkeit Vorherrschend  Schlafsucht. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Stimmung  Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Vor- 
vorherrschend heiter;  gereizt;  boshaft;  herrschend  Gleichgültigkeit  und  Trüb- 
hoffährtig;  Verliebtheit.  sinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  unglücklicher  Liebe  Nachtheile  von  Kränkung  oder  von  Aerger 

oder  Eifersucht.  mit  stillem  Verdruss. 

Leichtes  Begreifen.  —  Extasen.  —  Selten  Schwierige  Auffassung.  —  Stumpfsinn.  — 

Zerstreutheit,    Einbildungen,     oder    Be-  Keine  Delirien, 
wusstlosigkeit. 

Wahnsinn Blödsinn. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Harn  zu  oft Harn  oft,  aber  spärlich. 

Beim  Husten  selten  Auswurf Husten  stets  trocken  (ohne  Auswurf). 


NaoUass  von  Mitternacht  bis  Mittag      .     .  Naohlass  bei  Tage. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Schlingen    besser  oder  (beim   Leer-  Schlimmer  beim  Schlingen. 

schUngen  oder  Schlingen   der  Getränke) 

schlimmer. 

Yorherrselieiid  «ehliaiMier:  -- — ^"'    "^ — ^^ —     Yorherrschend  besser: 

im  Freien')  bei  warmer  Luft,  nach  dem  Schlafe,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen. 

Torherrscliend  besser:  --^ — -»»-^^ — — ' '     --  Yorherrschend  sehliMimer: 

in  der  Stube,  und  von  OfenwUrme,  bei  kaltem  Wetter,  im  Bett,  von  Bewegung  und  beim  Oehen,  beim 
Einathmen  und  Tiefathroen,  beim  Bücken,  beim  Kopf  schütteln,  und  beim  RückwUrtsbiegen  dos  kranken 

Theiles. 


»)  „Beim  Gehen  im  Freien"  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung;  hier  ist  dann  fUr  Helleboma 
nicht  sowohl  der  Eindruck  der  freien  Luft  massgebend,  als  vielmehr  dor  Linfluss  der  Bewegung. 
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LACHESIS. 


LYCOPODIUM. 


Oben  links,    unton  rt^chts.  —  Passt    oft    bei 

jungen  Frauen. 
Paralyse  meist  einseitig  und  schmerzhaft .     . 
Empfindlichkeit  innerer  und  äusserer  Theilo. 

Geschwüre,  besser  von  Wärme,  schlimmer 
von  Kälte. 

Puls  schnell,  klein  und  schwach;  oft  wech- 
selnd mit  vollen  und  starken  Schlägen;  oft 
zitternd,  ungleich  oder  aussetzend. 

Schweiss  minder  beim  Essen 

Hitze  ohne  Durst  und  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Vorh.  Durstlosigkeit;  Durst  bes.  vor  dem  Frost. 

Angenehme  Träume 

Redseligkeit.  —  Stimmung  heiter,  solten  ver- 
driesslich. 

Nachtheile    von     unglücklicher    Liebo     oder 

Eifersucht. 
Leichte   Auffassung.  —   Geistige   Aufgeregt- 
'-  •    -      _    fe,  -■- 


heit. 


Selten    Zerstreutheit. 


Cinbil- 


dungen,  oder  Bewusstlosigkeit. 
'    li.Be    '         '  ' 


Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern. 

Harn  zu  oft 

Monatsfiuss  meist  schwach   und  kurzdauernd. 

Bei  spärlicher  Regel,  Blutung  aus  dem  After. 

—  Anstatt  des  unterdrückten  Monatsflusses, 

Zahnweh. 

Athem  überwiegend  langsam 

Hustenauswurf  selten,  früh  und  bei  Tage 


Oben    rechts,    unten    links.  —   Passt  oft  bei 

alten  Weibern. 
Paralyse  oft  zweiseitig:  meist  schmerzlos. 
Gefühllosigkeit  oder  Taubheitsgefühl  in  innern 

Theilen;  Empfindlichkeit  in  äussern. 
Geschwüre,    schlimmer    von    Wärme,    besser 

von  Kälte. 
Puls  nur  nach  dem  Essen  etwas  beschleunigt; 

insbesondere     Abends     schnell,     Morgens 

langsam. 
Schweiss  vermehrt  beim  Essen. 
Hitze  mit  Durst  und  Neigung  zu  Entblössung. 

Vorh.  Durst,  selbst  noch  nach  dem  Schweiss. 
Aengstliohe  Träume. 

Schweigsamkeit.     —    Stimmung    wechselnd; 

niedergeschlagen;  oder  heiter;  ernst;  sanft- 

müthig;  Habsucht. 
Nachtheile  von  Zorn,  Aerger,  Kränkung  oder 

Gram. 
Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn. 


Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augenlidern. 

Harn  oft,  aber  spärlich. 

Regel   meist   zu   lange,    dabei   schwach   oder 

stark. 
Zur  Zeit  der  unterdrückton  Regel  füllen  sich 

die  Brüste  mit  Milch.     C.  Hg. 

Athem  schnell. 

Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends, 


Naohlass  von  Mitternacht  bi.s  Mittag    .     .     . 
Schlimmer  beim  Aufstehc^n  aus  dem  Bett  oder 

vom  Sitze. 
Nach   dem    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer 

oder  bess<»r. 
Schlimmer  von  laicht,  bos.  Sonneuliclit 
Schlimmer  von  Sonnenhitze  .... 

Schlimmer  bei  Gewitterluft 

Beim  Schlingen  besser  oder  (beim  Leerschlingen 

und  beim  Schlingen  der  Getränke)  schlimmer, 
Beim  Essen  am  häufigsten  gebessert      .     . 
Aach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer 
Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser .     . 
Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser  .     . 


Naohlass  Nachmitternacht  und  Vormittags. 
Schlimmer   oder   besser  beim  Aufstehen    aus 

dem  Bett  oder  vom  Sitze. 
Besser  nach  Aufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  von  Kerzenlicht. 
Schlimmer  bei  Schneeluft. 
Schlimmer  bei  Neumond. 
Schlimmer  beim  Schlingen. 

B(»im  Essen  am  häufigsten  verschlimmert. 
Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert. 
Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 
Besser  von  Aufstossen. 

Yorherrsehend  «ehllmmer:  '"  ■■  ^^  -"^ —      Vorherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Kälte,  von  Entblüssunsr,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett,  vor  dem  FrUhstUck,  von  warmen  Genüssen*),  beim  Aufwärts» teilen,  und  beim  Heben  des  kranken 

Gliedes. 

Vorherrschend  besser:  - — ^      .^   ^  ^ —     Vorherrschend  schlimmer: 

in  der  Stube  und  von  Ofenwarme,  von  WHrrae  überhaupt,  von  Einhüllen,  im  Schlaf,  nach  dem  Frühstück, 
von  kalten  Genüssen,  beim  Niedorsteigen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Rückwärts- 
biegon  des  leidenden  Theiles,  beim  Einathmen  und  Tiefathmen,  und  nach  Pollutionen. 
NB.  Der  Lachesis  fehlt  das  dem  Lycop.  zakommende  Taubhoitsgefllhl  in  den  leidenden  Theilen, 
oft  auch  die  Ueberempfindlichkeit  des  Lycop.  gegen  Schmerz.  Dagegen  kommt  blosse  Empfindlichkeit 
(gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 

»)  Bei  Diphtherie,  wo  beide  Mittel  von  der  grr.ssten  Wichtigkeit  sind ;  die  Wahl  entscheidet  oft  für 
Lachesis,  scbltmnierhe\m  Lecrschlingen,  nicht  l)eim  Schlingen  von  Speisen;  für  Lycop.,  wenn  beim  Schlingen 
von  wurmen  Getrunken  Verachlimmerung  stattfindet  (JRaue);  Lachesis  hat  mehr*  Exsudat-Flecken  auf  den 
Tonsillen,  henonders  Jinlerseits:  Lycopod. :  eine  schwurzliche  Schattirung  an  den  Fauces,  besonders  r©cA<e/^ 
sejfs:  bei  beiden  Mitteln  befinden  sich  die  Kranken  nach  Schlaf  schlimmer,  bei  Lacheais  besonders  ifor/if on», 
bei  Lj'cop.  beim  Aufwachen  nach  jedem  Schlummer  (Kinder  sind  übellaunig,  ungezogen,  schlagen  um 
sich).  Eine  andere  Kigenthümlichkeit  von  Lachesis  ist  üeberempfindlichkeit  des  Halses  bei  Berührung, 
oder  croupllhnliche  Symptome ;  von  Lycop. :  Athomholen  durch  den  Mund  oder  Erweiterung  der  Nasen- 
flügel bei  jeder  Inspiration  oder  Parotis-Anschwellung  etc.  C.  Hg.  (Vergl.  übrigens  Cantharides  — 
Lycopodium.    F.) 
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LACHESIS.  MERCUR. 

Dunkle  Blutungen Blassrotlie  Blutungen. 

Blut  ungerinnbar Blut  gerinnt  leicht. 

Feuchte  Hautausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Narben  werden  rotb,  schmerzen,   brennen,  Narben  röthen  sich.      C  Hg. 

brechen  auf  und  bluten. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach,   oft  Puls  meist  beschleunigt  und  voll. 

mitvollen  und  starken  Schlägen  wechselnd. 

Durstlosigkeit   im  Frost    constant,    in    der  Durst   fast  constant    in    allen  Stadien   des 

Hitze  vorh. ;  Durst  oft  vor  dem  Frost.  Fiebers. 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube  .  Frost  mehr  in  warmer  Stube. 

Schweiss  vermehrt,  bei  und  nach  dem  Auf-  Schweiss    nachlassend    bei   und   nach  dem 

stehen  aus  dem  Bett,  minder  beim  Essen.  Aufstehen  aus  dem  Bett,  vermehrt  beim 

Essen. 

Im  Schlafe  Rückenlage Im  Schlafe  Seitenlage. 


Redseligkeit.  —   Stimmung    heiter,    selten  Schweigsamkeit.  —  Stimmung  ernst ;  nieder- 

verdriesslich.  geschlagen. 

Nachtheile    von  unglücklicher  Liebe   oder  Nachtheile  von  Kränkung. 

Eifersucht. 

Leichte  Auffassung.  — Geistige  Aufgeregt-  Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn. 

heit. 

Selten  Zerstreutheit.  —  Einbildungen  oder  Selten  Delirien. 

Bewusstlosigkeit. 

Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn  ....  Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Paralyse Sehr  selten  Paralyse. 

Vorherrschend    Beschwerden     der     Innern  Häufiger  Leiden  der  äussern,  als  der  Innern 

Nase.  Nase. 

Verlangen  nach  geistigen  Getränken  Abneigung  gegen  Wein,   aber  Appetit  auf 

Bier. 

Harn  riecht  ammoniakalisch Harn  riecht  sauer. 

Regel  zu  früh  orf^r  zu  spät;  meist  zu  schwach.  Regel  zu  spät;    schwach  und    kurz,    oder 

stark  und  lange. 

Anstatt  der  unterdrückten  Menses,    Zahn-  Anstatt  der  Menses,  Milch  in  den  Brüsten. 

schmerz.  C.  Hg. 

Athem  vorherrschend  langsam      ....  Athem  überwiegend  schnell. 

Hustenauswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  .  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 


Venchlimmernng   von  Mittag   bis  Mitter-     Venchlimmenmg    vom    Abend    bis    zum 

nacht.  Morgen. 

Nachtheile  von  Mercurdämpfen    ....      Nachtheile    von    Cuprum-    oder    Arsenic- 

dämpfen,  sowievonCalcarea  oderSulphur. 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser  Schlimmer  nach  dem  Schlafe. 

Yorherrschend  schlimmer:  ■    ■'^"- — ^^ —      Torherrschend  besser: 

boi  warmer  Luft,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie 

von  Tabakrauchen. 

Torherrgohend  besser:     — ^"^  -^  " "   --  Vorherrschend  schlimmer: 

bei  kaltem  Wetter,  von  Bewegung  beim  Gehen,  von  KopfschUtteln,  beim  Binathmen  und  Tiefathmon, 
beim  Bücken,  im  Bett,  im  Schlaf,  nach  Pollutionen,  von  kalt  Wassertrinken. 
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LACHESIS.  PHOSPHOR. 

Passt  oft  für  Kinder  und  Weiber      ....  Passt  oft  für  Greise. 

Links  oben,  rechts  unten.  —  Helles  Haar    .     .  Hechts  oben,  links  unten,  —  Dunkles  Haar. 

Muskeln  schlaff.  —  Dunkle  Blutungen  .     .     .  Muskeln  straff.  —  Hellrothe  Blutungen. 

Apoplexia    sanguiena.*)  —   Geschwürschmerz  Apoplexia   nervosa.  —    Geschwürschmerz    in 

in  innern  Theileu.  äussern  Theilon. 

Apoplexia  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Pai-alyse  meist  schmerzhaft Paralyse  meist  schmerzlos. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsfin. 

Auf  der  Haut  schwarze  Flecke Auf  der  Haut  weisse  Flecke. 

Ausschläge  meist  feucht Ausschläge  meist  trocken. 

Narben  brechen  auf  und  bluten  nach   Roth-  Narben  brechen  auf  und  bluten  nach  einem 

werden  und  brennen.  kneipenden,  zusammenziehenden  Schmerz. 

a  Hg. 

Puls  vorherrschend  klein  und  schwach  .     .     .  Puls  vorherrschend  voll  und  hart. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössuug. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  am  meisten  im  Durstlosigkoit  constant  in  allen  Stadien. 

Frost;  Durst  vor  dem  Frost. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Liebe  zur  Einsamkeit.  —  Redseligkeit ,     .     .      Furcht  vor  Einsamkeit.  —  Verschlossenheit. 

Gemtith  empfindlich Gemüth  unempfindlich  oder  euipfindlich. 

Frohsinn.  —  Folgen  von  unglücklicher  Liebe  Wechsolndo  Stimmung.  —  Fröhlichkeit  oder 
oder   von  Eifersucht.  —  Selten  Verdriess-  Melancholie.  —  Folgen  von  Zorn  oder  von 

lichkeit.  Aerger  mit  Heftigkeit.  —  Gleichgültigkeit. 

Gedächtnissschwäche Lebhaft(»s  Gedächtniss. 

Kopfweh,  besser  von  Wärme,  schlimmer  von  Kopfweh,  schlimmer  von  Wärme,  bt^ser  von 
Berührung  und  Druck.  Berührung  und  Druck. 

Beschwerden  vorh.  an  den  untern  Augenlidern.      Beschwerden  vorh.  an  den  Oberlidern. 

Verlangen  nach  Bier Abneigung  gegen  Bier. 

Schwierig  abgehende  Blähungen Leicht    abgehende    Flatus,    meist    geruchlos, 

oft  heiss. 

Harn  zu  oft Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  meist  schwach   und  kurzdauernd.      Regel    stark    oder    schwach,    zu    lange    oder 

kurzdauernd. 

Anstatt  des  Monatlichen,  Zahnschmerz  .     .     .      Menses  unterdrückt  und  Milch  in  den  Brüsten. 

a  Hg. 

Nasenschleim  wässerig Nasenschleim  dick  und  zähe. 

Stimme  näselnd.  —  Athem  langsam  ....      Stimme   zitternd    oder    zischend.    —    Athem 

vorherrschend  schnell. 

Husten  fast  immer  trocken Husten  bald  trocken,  bald  mit  Auswurf. 

Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag    .     .     .      Nachlass   der  Boschwerden  Nachmittemacht. 
Von  Schlingen  öfter  gebessert,  als  verschlim-      Schlimmer  beim  Schlingen    der  Speisen    und 
mert;  doch  schlimmer  besonders  beim  Leer-  Getränke, 

schlingen  und  Trinken. 
Meist  schlimmer  bei  warmer  Luft,  besser  bei      Bei  kaltem  Wetter  vorhen'schend  verschlim- 
kaltem  Wetter.  mert,  bei  warmer  Luft  vorherrschend  bosser. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Schlaf,  mit  Ausnahme  des  Mittags- 
schlafes;   beim    Erwachen    aus    dem     (ge- 
störten) Schlaf  schlimmer. 
Nachtheile  von  China  oder  Mercur-Missbrauch.      Nachtheile    von   Missbrauch    des   Kochsalzes 

oder  von  Jod. 

Yorherrsohend  «chliiiiiiier:  -  "'^     Torherrscheiid  besser: 

bei  warmer  Luft,   im  Freien,   von  Entblössunff,   in  der  Ruhe,   im  Stehen  und  Sitzen,   insbesondere  im 
Auf  roch  tsitzen,  bei  nllchternoin  Mngon,  sowie  von  Berührung^)  und  nach  dem  Bclilaf. 

Yorlierrsohend  besser:  - — ^      -^^  .  Torherraohend  seUlnmier: 

bei  kaltem  Wetter,  in  der  Stube,  von  Einhüllen,  von  Bewegung,  von  KopfschUttuhi,  sowie  beim  GebUokt- 

sitzen,  und  nach  dem  FrUhstUck. 

NB.  Dem  Lachesis  fehlt  das  dem  Phosphor  zukommende  TaubhoitHgofUhl  in  den  leidenden  Th eilen; 
auch  die  Uoberempfindlichkeit  des  Phosphor  gegen  Schmerz  findet  sich  minder  hilnfig  bei  Lachesis. 

')  Viel  öfter  in  der  früher  sogenannten  „Apoplexia  nervosa",  besonders  nach  übermässiger  geistiger 
Aufregung  und  bei  den  Anfangs-  und  Prodromälzoichen  der  Oohimerweiohung  angezeigt.  Phosphor  acid. 
oder  Ammon.  carb.  werden  mit  grösstem  Nutzen  nach  demselben  angewandt  ;  C.  Hg. 

■)  Doch  kommt  bei  Phosphor  auch  eine  Vorso^yjxnmeyrai}^  »^on  leisBr  Berubrungf  vor. 
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LACHESIS.  PHOSPHOR.  AGIO. 

Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Erhöhte  Reiz-  Haut  und  Muskeln  straff.  —  Physische 
barkeit.  Reizlosigkeit. 

Abneigung  gegen  Bewegung  ^)     .     .     .     .  Neigung  su  Bewegung. 

Schmerzhafte  Gr«schwüre  mit  spärlicher  Ab-  Schmerzlose  Geschwüre  mit  reichlicher  Ab- 
sonderung, sonderung. 

Paralyse  meist  einseitig  und  schmerzhaft  Paralyse  meist  einseitig  und  schmerzlos. 

Apoplexie Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet. 

Puls  den  10.  bis  30.  Schlag  aussetzend  Puls  1  —  2  Schläge  aussetzend. 

Vorherrschend  innerer  Frost  mit  äusserer  Vorherrschend  äusserer  Frost  mit  innerer 
Hitze.  Hitze. 

Durst  oft  nur  vor  dem  Frost Durst  meist  nur  im  Seh  weiss. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Redselig-  Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Schweig- 

keit.  samkeit. 

Frohsinn.  —  Hoffart.  —  Misstrauen .     .     .  Trübsinn  oder  Frohsinn. 

Selten  Verdriesdichkeit Stimmung  ^^{^M^A^uZ^e^;  selten  gereist. 

Nachtheile  von  Schreck Nachtheile  ron  Beschämmng,  unglücklicker 

Liebe,    Kummer,    Kränkung,    oder  von 
Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregt-  Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn. 

heit. 

Selten    Bewtisstlosigkeit   (ausser    in    Ohn-  Bewusstlosigkeit. 

machten,  Fallsucht  etc.). 

Wahnsinn Blödsinn. 

Vorherrschewi    Beschwerden    der    innem  Vorherrschend    Beschwerden    der   äussern 

Nase.  Na^e. 

Harn  zu  oft Harnhäufigundreichlich;  bisweilen  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermehrt,  zu  stark  .     .  Geschlechtstrieb  vermindert,  zu  schwach. 

Regel  zu  früh  oci^^spät;  dabei  vorherrschend  Monatsfluss  zu  früh  und  zu  stark. 

schwach  und  kurz. 

Auswurf  ziemlich  selten ;  früh  und  bei  Tage.  Auswurf  ziemlich  constant;  Morgens. 


VexsoUimmeruig  von  Mittags  bis  Mitter-  Versohliameraas  Abends  und  von  Mitter- 
nacht, nacht  bis  Mittag. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stet«  Nach  Au&tehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
verschlimmert.  schlimmer. 

Nach    Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder  Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 
schlimmer. 

Nach  dem  Esten  besser  oder  schlimmer  .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Beim  Schlingen  besser  oder  seUimm^,  ins-  Vorherrschend  besser  beim  Schlingen,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen,  besondere  beim  Leerschlingen  und  Trin- 
sowie  beim  Trinken.  ken,  aber  schlimmer  beim  Schlingen  der 

Speisen. 

TeriierrsokeMd  sw^hHiier;  -- — ^'     -^    ■■""     --  TorkerrselMiLd  bessert 

bei  warmer  Luft,  bei  nMoem  WeMer,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  vor  dem  FrflhetUok,  von 
Druck,  bei  VorÄnderung  der  Lage  oder  Stellung,  sowie  beim  Heben  des  kranken  Gliedes. 

TerlierrssiionA  W— er:  -- — "^^      -^      "^ — --  YerksmtlieBd  «cUlsuBiOTn 

bei  kaltem,  trooknem  Wetter,  in  der  Stube,  nach  dem  FrUhstüok,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes, 
beim  BUcken,  im  Bett,  im  Schlaf,  nach  Pollutionen  und  von  kalt  Wassertrinken. 


<)  Dooh  pflegt  Bewegung  bei  beiden  Mitteln  zu  bessern. 
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LACHESIS.  PULSATILLA. 

Blut  ungerinnbar Blut  gerinnt  leicht. 

Apoplexia    sanguinea*).    —   Paralyao    meist  Apoplexia  nervosa.  —  Paralyse  meist  schmerz- 

schm  erzhaft.  los. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung,  bis-  Geschwüre     mit     reichlicher     Absonderung; 

weilen     Wildfleisch;     besser    von    Wärme,  schlimmer  von  Wärme,  besser  von  Kälte. 

schlimmer  von  Kälte. 

Warzen Hühneraugen.     C.Hg, 

Puls  unregelmässig Puls  ziemlich  gleichmässig. 

Durst  oft  nur  vor  dem  Frost Durst  oft  nur  vor  und  nach  dem  Frost,  sel- 
tener zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Lebensüberdmss    mit    Sehnsucht    nach    dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. 

Tode. 

Stimmung  fröhlich;    hoffärtig;    gereizt;    bos-  Stimmung    wechselnd;    sanftmüthig;    dreist; 

haft;  eifersüchtig;  selten  verdriesslich.  muthlos    und    ängstlich;   gleichgültig;    gut- 

raüthig.  —  Stille   TraurigKeit   sanfter   Ge- 
müther. —  Geiz. 

Weibliche  Abneigung  gegen  das  Heirathen   .  Männlicher  Widerwille  gegen  Weiber. 

Nachtheilo    von    unglücklicher    Liebe    oder  Nachtheile    von    übermässiger    Freude,    von 

Eifersucht.  Kummer,  Kränkung  oder  von  A  erger. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Wahnsinn     .     .     .  Stumpfsinn.  —  Melancholie. 

Selten    Zerstreutheit.  —   Einbildungen    oder  Bewusstlosigkeit  etc. 

Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  innem  Nase.  Häufiger  Leiden  der  äussern,  als  der  innern 

Nase. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Schmerzlose  Durchfälle Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  zu  oft Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  zu  früh  oder  zu  spät Monatsfluss  zu  spät. 

Athem  überwiegend  langsam Athem  schnell. 

Husten  meist  onne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Handteller  .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Handrücken. 

Im  Schlaf  besser  oder  schlimmer Schlimmer  im  Schlaf. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  bessm^ 
dem  Bett.  odet-  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Beim    Aufstehen    vom   Sitze    schlimme   oder 

besser. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)     .  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Bosser  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Von  Niesen  schlimmer  oder  besser     ....  Schlimmer  von  Niesen. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .  .  Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Essen  am  häufigsten  gebessert.     .     .     .  Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser.     .     .  Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrschend  «ehlimmer:  -^    ■^*'    -^  -•■    ~-  Yorberrsohend  besser: 

von  Kttlte  und  Kaltwerden,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Entblössung,  in  der  rechten 
Seitonlago,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufreohtsitzen,  beim  Qebogenhalten  des 
leidenden  Theiles,  beim  Ausstrecken  oder  Hoben  des  kranken  Gliedes,  von  Weinen,  von  Festbinden  der 
Kleider,  von  Druck,  von  Essig  und  Saurem,  nach  dem  Stuhle,   bei   und   nach   dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett  und  von  Anstrengung  des  Körpers. 

YorheiTschend  besser:  ■■"■■    -^      "'^   --  Yorherrschend  sehllmmer: 

von  WUrmo  und  Warmwerdon,  in  der  Stube  und  von  Ofenwärme,  von  Einhüllen,  im  Bett,  in  der  linken 

Seitenlage,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  ßUoken  und  GebUcktsitzen,  beim  RUck- 

wUrtsbiogen  des  kranken  Thoiles,  beim  Heranziehen  oder  Hilngonlasson  des  leidenden  Gliedes,  vom  Lösen 

der  Kleider,  beim  Essen,  insbesondere  von  Obst,  nach  Pollutionen,  sowie  von  KopfschUtteln. 

NB.  Dor  Lachosis  fehlt  das  der  Piilsat.  eigenthümliche  Taubheit sgefühl  in  den  leidenden  Theilen, 
oft  auch  die  Ueberempfindliclikeit  der  Pulsat.  gegen  Schmerz.  —  Dagegen  kommt  blosse  Empfindlichkeit 
(gegen  Berllhrung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


')  Siehe  Note  zu  Lachesis  :  Phosphor. 
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LYCOPODIUM.  GRAPHIT. 

Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen  .           .  Empfindlichkeit  in  Innern  Theilen. — Keine 

Apoplexie. 

Dunkle  Blutungen Hellrothe  Blutungen. 

Um  die  Gelenke  Schweiss Um  die  Gelenke  Schrunden. 

Geschwulst  der  leidenden  Theile  ....  Ahmagerung  der  leidenden  Theile. 

Puls  nur  Ahends  und  nach  dem  Essen  et-  Puls  voll  und  hart,    doch  nur  am  Morgen 

was  heschleunigt;  Abends  schnell,   früh  etwas  beschleunigt;  Morgens  schnell,  bei 

langsam.  Tage  oder  Abends  langsam. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze. 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken     .  Trinklust  ohne  Durst. 

Vorherrschend  innerer  Frost   mit  äusserer  Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 
Hitze. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent-  Hitze    oder  Schweiss    mit  Scheu   vor  Ent- 


Niedergeschlagenheit    oder    Frohsinn.    —  Traurigkeit.  —  Hoffnungslosigkeit. 
Sanftheit.   —  Ernsthaftigkeit.  —   Miss- 
trauen. —  Habsucht.  —  Hoffart. —  Bos- 
heit. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Blödsinn. — Wahnsinn.  Keine    Bewusstlosigkeit.     —    Keine    De- 
lirien. —  Keine  Einbildungen. 

Folgen    von    Gram,    Kränkung,    Aerger,  Nachtheile  von  Gram  (oder  Schreck). 
Zorn  (oder  Schreck). 

Gesichtstäuschungen   in    Schwarz   oder    in  Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben, 
dunklen  Farben. 

Vorherrschend  geruchlose  Blähungen    .  Stinkende  flatus. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  spärlich. 

Hamsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich     .  Hamsatz  weisslich. 

Regel   meist   zu  lange,    dabei  stark   oder  Regel  zu  kurz  *)  und  schwach, 
schwach. 

Bei    unterdrückter   Regel,    Milch    in   den  Bei  unterdrückter  Regel,   Bluten  aus  dem 
Brüsten.  aus  dem  Afler.     C.  Hg, 

Feuchte  Athemgeräusche Trockne  Athemgeräusche. 

Athembeschwerden  besser  im  Bett    .     .     .  Athembeschwerden  schlimmer  im  Bett. 

Auswurf  früh  und  Abends ......  Auswurf  bei  Tage  und  Abends. 


NachlaBB  Nachmitternacht  und   Vormittags  .  Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Vollmond. 

Schlimmer  beim  Fahren Besser  beim  Fahren,  scIiUmmer  nachher, 

Schlinmier  nach  Sattessen Schlimmer  beim  Hunger. 

Yorherrsohend  sehllmiiier:  - — ^'    ^^     "^ —     Yorherwchend  besser: 

von  Wttrmo,  von  Einhüllen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  in  der  Ruhe,   im  Stehen,  Sitzen, 
Liegen,  von  Druok,  sowie  von  Weintrinken  und  beim  Fahren. 

Torhemchend  besser:  -  — **■ — ""      "^ — ^  Vorherrschend  sehlimmer : 

von  Kalte,  von  Bntblössung,  beim  Aufheben  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung,  sowie  beim  Blicken. 


';  Irrthümlich  und  den  Zeichen  von  Graphit  nicht  entsprechend,    ist   in  der  englischen  Ausgabe 
,too  long**  („zu  lange";  angegeben.    Dr,  F. 
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LYCOPODtUM. 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 
Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexia  sanguinea. 
Empfindlichkeit  äusserer  Theile  .... 
Um  die  Gelenke  Schweiss.  —  Ausschläge 

am  häu£gsten  feucht. 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  .... 
Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit      .... 
Adernauftreihung  an  den  Füssen 
Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Abends  etwas 

beschleunigt. 

Kältegefühl  in  den  Adern 

Hitze,  dann  Frost.  —  Durst  fehlt  nur  im  Frost. 
Frost  oder  Hitze  vorherrschend  links 
Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 
Schweiss  vermehrt  beim  Essen     ... 


PHOSPHOR. 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 
Hellrothe  Blutungen.  —  Apoplexia  nervosa. 
Empfindlichkeit  innerer  Theile. 
Um  die  Gelenke  Bläschen.   —   Ausschläge 

meist  trocken. 
Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 
Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 
Adernauftreihung  an  den  Händen. 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart; 

unregelmässig,  zuweilen  aussetzend. 
Brennen  in  den  Adern. 
Frost,  dann  Hitze. — Durstlosigkeit  constant. 
Frost  oder  Hitze  vorherrschend  rechts. 
Frost   vermehrt    nach  Aufstehen  aus  dem 
Schweiss  minder  beim  Essen.  [Bett. 


Empfindb^ikeit  des  Gemüths.  —  Sanftheit.  —  Gremüth  wtempfineUich  oder  e$fipfindlick, 
Ernsthaftigkeit. 

Traurigkeit  (vorh.)  oder  Fröhlichkeit      .     .  Fröhlichkeit  oder  Hj^poehoiidrie.  *) 

Deprimirte  Stimmung  und  Schreckhaftigkeit.  Hypochonderie  mit  ärgerlicher  Reizbarkeit. 

FolgMi  von  Kränkung  oder  von  Aerger  mit  Nac^theile  von  Aerger  mit  Schreck, 
stillem  Verdruss. 

Gedächtnisaschwäcbe.    —    Stumpfheit    des  Lebhaftes   Gedftektniss.    —    Geistige    Auf- 
Geistes  bis  zum  Blödsinn.  geregtheit;  Extasen. 

PupiUen  erweitert Pupillen  verengert. 

Beschwerden  am  häufigsten  im  innern  Ohr,  Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern  Ohr, 
sowie  vorherrschend  an  der  Unterlippe.  sowie  vorheirscbend  an  der  Oberlippe. 

Appetit  auf  Süssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeite«. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  DurchÜkHe. 

Harnverhaltung  noch  öiW,  als  Incontinenz.  UnwilUcürÜch-er  Harnabgang. 

Monatsfluss  vorherrschend  zu  spät  .  Regel  am  häufigsten  zu  früh. 

Auswurf  ziemlich  constant;  besonders  früh  Auswurf  nieht  constamc;  fräfa  und  bei  Tage, 
und  Abends. 

Muttermilch  vermindert,    aber  doch  öfbers  Ausfliessen  der  Milch,  welche  am  häufigsten 
ausfliessend.  vermehrt  ist 


NachlasB  Nachmittemacht  und  VormiUags, 

Besser  nach  Aufstossen 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser 
Schlimmer  bei  Neumond 


NachlaSB  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 
Nach  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 
Besser  nach  dem  Stuhle. 
Schlimmer  bei  Gewitterluft. 


Yorherrseheud  «eMImi 


Yorherrseheud  befMier: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  im  Aufrechtsitzen,  von  Wärme,  von  kalten  Genüssen, 
von  Bior,  Kaffee  oder  Wein,  überhaupt  nach  dem  Trinken,  sowie  nach  Sattessen,  nach  dem  Schlaf 'X  von 

Berührung';  und  in  der  Seite nlage. 

Yorherrsehend  besser:  -^      """     ^^  Yorherrsehend  sehlimiiier: 

bei  fortgesetzter  mässifirer  Bewegung 'k insbesondere  des  kranken  Gliedes,  beim  Geblloktsitzen,  yon  Kulte') 
von  warmen  Genüssen,  nach  dem  Scnwitzen,  in  der  Rückenlage,  sowie  bei  weiblichen  Arbeiten  (NÄhen, 

Stricken  und  Sticken). 


*)  Rascher  Wechsel  der  Stiminunigen  kommt  bei  beiden  Mitteln  vor. 

^)  Doch  hat  Phosphor  „beim  Erwaehen**  sowohl  Versohl immenisgen ,  wie  Beesernngen. 

A  Doch  kommt  bei  Phosphor  auch  eine  Verschlinunerung  „ron  Maer  Btvbmag*^  vor. 

*\  Bei  anfangender  Bewi>gang  und  beim  Schnellgehen  haben  beide  Mittel  Verschlimmerungen. 
J)  Kaltwerden  und  kaltes  Wetter  fsowie  warmes)  hat  auf  die  Zeichen  des  Lycopod.  sehr  verschie- 
denen Hinfluss.  —  Dagegen  werden  die  Pnosphorzeichen  von  Kaltwerden  und  kaltem  Wetter  überwiegend 
verschlimmert,  von  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft  gebessert. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Muskeln  schlaff.  Oben  links,  unten  rechts.  —  Muskeln  straff. 

Abneigung  gegen  Bewegung Neigung  zu  Bewegung. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas  Puls    am    häufigsten   schnell,     klein    und 

beschleunigt.  schwach;  unregelmässig,  aussetzend. 

Hitze    mit   Durst    und    Neigung    zu    Ent-  Hitze    ohne    Durst,    mit    Scheu   vor   Ent- 

blösMUDg.  blössung. 

Durst  fehh  nur  im  Frost Dxirstlosigkeit    vorherrschend;    Durst    fast 

nur  im  Schweiss. 

Aengstliche  TräuiDe Vorherrschend  angenehme  Träume. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Misstrauen.  —  Bosheit.  —  Hoffahrt.  —  Yer-  Stimmung  selten  gereizt. 
Hebtlieit.  —  Walmsinn. 

Folge  von  (Gram^  Kränkung,)  Schreck,  Nachtheile  von  (Gram,  KLränkung,)  Beschä- 
Zorn,  oder  von  Aerger  mit  Angst  oder  mung,  unglücklicher  Liebe,  oder  Eifer- 
Heftigkeit,  sucht. 

Apoplexie Sehr  selten  Paralyse. 

Paralyse  oft  zweiseitig Paralyse  meist  einseitig. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen      ....  Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen. 

Beschwerden  am  häufigsten  im  innem  Ohr,  Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern  Ohr, 

sowie  an  der  Oberlippe;  ferner  vorh.  an  sowie  an  der  Unterlippe;  ferner  vorh.  an 

den   obem  Augenlidern,    in    der  obern  den  Unterlidern,    im  untern  Theil  der 

Brust,   in    der   Ellbogenbeuge,    an   der  Brust,    an    der   EUbogenspitze,    an   der 

innem  Seite  des  Oberschenkels,  sowie  an  äussern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie 

der  Wade.  am  Schienbein. 

Uebelkeit  im  Magen.  —  Stuhl  Verstopfung.  Uebelkeit  bes.  im  Halse.  —  Durchfiille. 

Harn  oft,  aber  splU4ich Harn  oft  und  reichlich,  nur  ausnahmsweise 

spärlich. 

Harnverhaltung  noch  öfter,  als  Incontinenz.  Vorh.  unwillkürlicher  Harnabgang. 

Regel  zu  spät,  dabei  sdiwach  odrr  stark  Regel  zu  früh  und  stark. 

Hust^Muswurf  frvh  uimI  Abends ;  der  Keuch-  Auswurf  am  Morgen, 
husten   pflegt   indess  Morgens  und    bei 
Tage  Auswurf  zu  fördern. 


ÜMlllftM  Vormittags  und  Nachmittemacht .      NacUait  Nachmittags  und  Vormitternacht. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Harnen     .     .      Schlimmer  vor  und  bei  dem  Harnen. 
Schlimmer  von  Lageveränderung      .     .     .      Durch   Lageveränderung   öfter   g^essert, 

als  verschlimmert. 


YorhemdieAd  scUhnmer:     — ^*  ■   "^    ■  YorheiTMlMi»4  beasers 

bei  nassem  Wetter,  von  kalten  Genüssen,  beim  EiDathmen,  von  EinhDUeii,  von  Druck,  und  beim  Schlingen. 

Yorherrsoheud  besser:  -" — ^*     -^   '    -  Yorherrsohend  sehltminer: 

bei  trocknem  Wetter,  von  warmen  Genüssen,  beim  Ausathmen,  von  EntblOssung,  beim  Bücken,  sowie 

sMüh  den  SiAwÜEon. 

NB.  üeberempfindHohkeit  geffen  Schmerz  ist  httniig  beim  Bärlapp,  selten  bei  der  PhoRphorsäure. 
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Oben  rechts^  unten  links,  —  Frost  oder  Hitze       Oben  links,  unten  rechts.^)  —  Frost  oder  Hitze 

auf  der  linken  Seite.  auf  der  rechten  Seite  des  Körpers. 

Schauder  am  Oberkörper Frost  am  Unterkörper.  —  Hitze  am  Ober- 
körper. 

Durst  oft  nach  dem  Seh  weiss Durst  oft  vor  dem  Schweiss. 

Apoplexia  sanguinea.  —  Paralyse      ....      Apoplexia  nervosa.  —  Selten  Paralyse. 

Traurigkeit  oder  Frohsinn.  —  HoflFahrt,  —  Stimmung  traurig;  still;  sanftmtithig;  selten 
Stimmung  gereizt;  boshaft.  gereizt;  gleichgültig;  Dreisti^eit. 

Nachtheile  von  Zorn,  sowie  von  Aerger  mit  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  sowie 
Heftigkeit  oder  stillem  Verdruss.  von  Aerger  mit  Schreck. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen Schwindel  zum  Kückwärtsfallen. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben    .    .  Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Uebelkeit  im  Magen Uobelkeit  im  HaTso,  Magen  oder  Unterleibe. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen Häufiger  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Vorherrschend  geruchlose  flatus Heisse,  stinkende  flatus. 

Verstopfung,  wo  Durchfall,  ist  er  schmerzlos.  Vorb.  Durchfall,  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Harnsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich  .     .     .  Harnsatz  röthlich.  * 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinen/  .     .  Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Regel  am  häuhgsten  zu  lange Kegel  zu  kurz. 

Ausfliessen  der  spärlich  abgesonderten  Mutter-  Ausfliessen  der  Milch ,  deren  Absonderung 
milch.  meist  vermehrt  ist. 

Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen.  Fliessschnupfen  (rechts)  häufiger,  als  Stock- 
schnupfen. 

Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche     .    .  Vorherrschend  trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  ziemlich  constant,  früh  und  Abends.  Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tago. 

Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theil  der  Brust,  Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theil  der  Brust, 
am  Unterarm,  sowie  im  Handteller,  in  der  am  Oberarm  und  am  Handrücken,  an  der 

innern  Nase  und  an  der  Oberlippe.  äussern  Nase  und  Unterlippe. 

Bei  Pferden:  Geschwulst  der  Hinterfüsso  .     .  Bei  Pferden:  Geschwulst  der  Vorderftisse. 

Naohlass  Nachmitternacht  und  Vormittags  .  Naohlass  Nachmittemacht,  Morgens  und  Vor- 
mittags. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Bosser  (schlimmer)  bei  kalter  oder  bei  war-  Besser    bei    kaltem    Wetter;    schlimmer    bei 

mer  Luft.  warmer  Luft. 

Besser    (schlimmer)    beim    Kaltwerden     oder  Bosser    beim    Kaltwerden;    schlimmer    beim 

Warmworden.  Warmwerden. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers .     .  Von  Anstrengung  am  häufigsten  gebessert. 

Besser    oder    schlimmer   bei    und    nach    dem  Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 
Schwitzen. 

Im  Bett  und  von  Bettwärme  besser  oder  Im  Bett  und  von  Bottwärme  fast  stets  ver- 
schlimmer, schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles    .  B(*i  Bewegung  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze      .     .  Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze   besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  (beim  Leer- 
schlingen) schlimmer;  im  erstem  Falle  oft 
schlimmer  nach  dem  Schlingen. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Niesen  schlimmer  oder  besser      ....  Schlimmer  von  Niesen. 

Schlimmer  beim  Tiofathmen B(äm  Tiefathmon  besser  oder  schlimmer. 

Vom  Weinen  besser  oder  schlimm or  ....  Besser  vom  Weinen. 

Schlimmer  beim  Sehen  von  Etwas  sich  Drehen-  Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken, 
dem. 

Yorherrschend  schliiniiier:   - — ^■-    -"   ^-^ —     Yorherrsehend  besser: 

in  zusammengekrUmmter  Lage,  beim  Lißgon  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufrochtsitzen,  beim  Aus- 
strecken oder  Seitwärtsbiegen  des  kranken  Theiles,  von  Waschen  oder  Befeuchten  des  leidenden  Gliedes, 
von  Festbinden  der  Kleider,  beim  Einathmen.  beim  Oeffnen  der  Augen,  von  kalt  Wassertrinken,  und 
von  kalten  Genüssen  überhaupt,  sowie  von  Anstrengung  des  Körpers  und  von  Druck. 

Yorherrsehend  besser:  ^    -■'"-  -^    ^  i "      ^  Yorherrsehend  scMiminer: 

in  ausgestreckter  Lage,  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  beim  GebUoktsitzen,  beim  Heran- 
ziehen des  kranken  Gbedes,  von  Lösen  der  Kleider,  beim  Ausathmen,  beim  Sohliessen  der  Augen,  von 
warmen  Genüssen,  von  Aufstossen  und  beim  Bücken. 

1)  In  der  engl.  Ausgabe  fjirrtbnmliehf*  nmgekehrt.    Vergl.  Oina  —  Pulsatiila.    Dr,  F. 
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Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaft*    .  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas  Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 

beschleunigt,  früh  langsam.  langsam;    —    wird   besonders    von    Aergor 

und  Bewegung  beschleunigt. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost,  findet  sich  oft  noch  Durstlos igkeit  vorh. ;  Durst  ist  nur  im  Frost 

nach  dem  Schweiss.  constant,  und  findet  sich  oft  auch  vor  und 

nach  dem  Frost. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohncj  Durst. 

Schweigsamkeit Redseligkeit. 

Stimmung    trübe    odtr    heiter;    sanftmüthig;  Niedergeschlagenheit. 

verliebt,  hoffÄhrtig,  misstrauisch,  boshaft. 

Delirien Keine  Delirien. 

Nachtheile  von   Gram,    Kränkung,    oder  von  Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  oder  von 

Aerger  mit  stillem  Verdruss.  Aerger  mit  Schreck. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe     .     .     .  Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen      .     .  Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Geruchlose  flatus.  —  Harn  zu  oft,  aber  spar-  Stinkende  flatus.  —  Harnabgang  zu  selt(»n. 

lieh. 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz  .     .  Vorherrschend  incontinentia  urinae. 

Regel  öfter  schwach,  als  stark Regel  öfter  stark,  als  schwach. 

üeberwiegend  feuchte  Athemgeräusche      .     .  XJoberwiegend  trockne  Athemgeräusche. 

Hustenauswurf  ziemlich   constant;    früh    und  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst  sich 

Abends.  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist  ver- 
schluckt. 

Beim  Husten  Zahnweh Beim  Zahnweh  Husten.     C,  Hg. 


Naehlass  Nachmitternacht  und   Vormittags  Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer   (besser)   beim  Alleinsein   oder  in  Besser  beim  Alleinsein,  schlimmer  in  Gesell- 
Gesellschaft.  Schaft. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Besser  (schlimmer)  von  Kaltwerden  odtr  von  Vorherrschend    schlimmer    von    Kaltwerden, 
Warmwerden.  besser  beim  Warmwerden. 

Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer    .  Schlimmer  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  (besser)  in  der  rechten  ode^'  linken  Besser  in  der  rechten  Seitenlage,  schlimmer 
Seitenlage.  in  der  linken. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser     ....  Schlimmer  beim  Niesen. 

Schlimmer  beim  Einathmen  und  Tiefatlimen.  B(^im  Einathmen  und  Tiefathmen  besser  oder 

schlimmer. 

Beim    Aufrichten    (vom    Bücken)    schlimmer  Beim  Aufrichten  fast  stets  gebessert. 
oder  besser. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser  .     .  Besser  beim  Niedersetzen. 

Schlimmer  von  Körperanstrengung    ....  Von  Anstrengung  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer     beim     Sehen     von    Etwas     sich  Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken  oder   beim 
Drehendem.  Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 

Yorherrschend  schlimmer:  -- — "—-  -^   ■■  ""^  ---  Yorherrsohend  besser: 

von  WUrme,  von  EinhUllen.  bei  nassem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken  und  kalten  Genüssen  überhaupt, 
in  der  Seitenlage,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett,  nach 
dem  Schlaf,  beim  Aufreohtsitzen,  beim  Niedersteigen,  sowie  von  Anstrengung  des  Körpers,  und  nach  dem 

Frühstück. 

Yorherrsohend  besser:   -— ^— •— ^"— — -^ — -    Yorherrschend  seMimmer: 

von  Kälte,  Entblössung,  bei  trocknem  W^etter,  von  warmen  Genüssen,  in  der  Rückenlage,   oder  beim 

Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,   beim  GobUcktsitzen,  beim  Knioen,  beim  Aufwilrtssteigen,  beim 

Bücken,  beim  Ausathmen,  bei  nüchternem  Magen,  sowie  von  Aufstossen. 

NB.  Sehr   selten    findet  sich  bei  Sepia  das  dem  Lycop.   eigenthümliclio  TaubheitsgefUhl   in  den 
leidenden  Theilen. 
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Apoplexia  sanguinea 

Apoplexie  häufiger^  als  Paralyse 

Scheu  vor  Bewegung.  —  Ausschläge  vor- 
herrschend feucht. 

Geschwüre  schlimmer  von  Wärme,  besser 
von  Kälte. 

Puls  nur  nach  dem  Kssea  und  Abends  etwas 
beschleunigt,  früh  langsam. 

Adem-Auftreibung  an  den  Füssen     .... 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung    .... 

Stimmung  trübe  oder  beiter;  ernst;  hofiUhrtig; 
boshaft;  geizig;  misstrauisch. 

Pupillen  erweitert 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern  Ohr, 
sowie  im  Handteller  und  im  obern  Theil 
der  Brust. 

Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen;  schlei- 
miges. 

Nach  dem  Stuhle  Leibschmerzen  .     .     . 

Harn  oft,  aber  spärlich      ....... 

Harnsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich    . 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz 

Ueberwieffend  feuchte  Athemgeräusche 

Auswurf  früh  und  Abends 

Im  Fieber:  Absterben  der  Hände  und  Finger. 

Naehlass  Nachmittemacht  und  VomUttags 
Verschlimmerung  bei  Neumond 


Schlimmer  (besser)  bei  warmer  oder  bei  kalter 

Luft. 
Schlimmer   (besser)   beim  Warmwerden   oder 

beim  Kaltwerden. 
Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer    . 
Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser  .     .     . 
Schlimmer  (besser)  in  der  rechten  oder  linken 

Seitenlage. 
Beim   Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer 

oder  besser. 
Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets 


Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer  .  . 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder  besser. 
Beim    Aufrichten    (vom    Bücken)    schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     . 
Beim  Reiten  schlimmer  oder  besser    .... 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Vom  Weinen  besser  oder  schlimmer  .... 
Schlimmer     beim     Sehen    von    Etwas     sich 

Drehendem. 
Schlimmer    (besser)    beim  Alleinsein  oder  in 

Gesellschaft. 


Apoplexia  nervosa. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Annscfaläge  vor- 
herrschend trocken. 

Geschwüre  besser  von  Wärme,  schlimmer  von 
Kälte. 

Puls  meist  klein,  hart  und  schnell,  insbeson- 
dere Nachts  schnell,  bei  Tage  langsamer. 

Adem-Auftreibung  an  den  Händen. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

NiedergeschlagMtheit.  —  Keine   Delirien.  — 

Kein  Wahneian. 
Pupillen  verengert. 
Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr, 

am  Handrücken,  und  im  untern  Theil  der 

Brust. 
Bitteres  Erbrechen.  —  Schleimiges  Erbrechen 

seltner,  als  Erbrechen  der  Soeisen. 
Nadi  dem  Stahle  Nachläse  der  Leibschmerzen. 
Harn  zu  oft. 

Hamsats  röthlich  oder  gelblich. 
Vorherrschend  incontinentia  urinae. 
Trockne  Athemgeräusche. 
Hnstenaeswurf  Sei  Tage. 
In  Fiebern:  Hitze  in  den  Fingern. 

Naehlass  Vormittomacht. 

Verschlimmerung  häufiger  bei  Vollmond,  als 

bei  Neumond. 
Besser  bei  warmer  Luft;  scUmimer  bei  kaltem 

Wetter. 
Vorherrschend     besser    beim    Warmwerden; 

schiimmw  beim  Kaltwerden. 
Schlimmer  nach  dem  Schwitzen. 
Bessw  von  Bettwärme. 
Besser  in  der  rechten  Seitenlage;  schlimmer 

in  der  linken. 
Schlimmer  beim  An^stehen  aua  dem  Bett. 

Nach    Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer 

oder  besser. 
Besser  beim  Niedersetzen. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 
Besser  beim  Aufrichten. 

Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Seiten. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  vom  Weinen. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

Schlimmer  beim  Alleinsein;  besser  in  Gesell- 
schaft. 


Yorherrsehend  sehlimmer: 


Torherrschend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  von  Wärme,  von  Einhüllen,  in  der  Stube  und  von  Otenwänne,  in  der  Seitenla«re, 
beim  HUngenlassen  dos  kranken  Gliedes,  beim  Niedersteigen. 


Yorherrsohend  besser: 


Vorherrschend  sehlimiiier: 


bei  trooknem  Wetter,  von  KMte,  von  Entbtössung,  in  freier  Luft,  und  beim  Gehen  im  Freien,  in  der 

RUokenlage,  beim  Heben   des   kranken  Gliedes,   beim  Aufwttrtssteigen,  beim   Blicken,   von   welbMohen 

Arbeiten  (Nähen,  Sticken  etc.)  und  vom  Weinen. 
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Rechts,  insbesondere  ohen  reeJUs,  unten  links. 

Vorherrschend  Taubheitsgefühl.—  Empfind- 
lichkeit nur  äusserlich. 

Kneipen  in  innern  Theilen.  —  Ausschläge 
vorherrschend  feucht. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  .... 

Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Abends  etwas 
beschleunigt,  Morgens  langsam. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost;    findet  sich   oft 

noch  nach  dem  Schweiss. 
Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


SULPHUR. 

Links,  insbesondere  ohen  links,  unten  rechts. 

Vorherrschend  Empfindlichkeit.  —  Taub- 
heitsgefühl nur  äusserlich. 

Eüieipen  in  äussern  Theilen.  —  Ausschläge 
am  häufigsten  trocken. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Puls  schnell,  voll  und  hart;  insbesondere 
Nachts  und  Morgens  beschleunigt,  bei 
Tage  und  Abends  langsamer. 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 
oft  schon  vor  dem  Frost. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Trübsinn    oder   Frohsinn.    —    Hoffart.   —  Stimmung  muthlos.  —  Selten  Verliebtheit. 

Bosheit.  —  Geiz.  —  Misstrauen. 

Nachtheile  von  Gram  oder  von  Aerger  mit  Nachtheile     von    Beschämung    oder    von 

stillem  Verdruss.  Aerger  mit  Schreck,  seltener  von  Zorn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     innern  Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern 

Augenwinkel.  Augenwinkel. 

Vorherrschend  Schwellung  der  Unterlippe  .  Vorherrschend  Schwellung  der  Oberlippe. 

Geruchlose  flatus Stinkende  flatus. 

Monatsfluss  zu  lange Regel  am  häufigsten  kurzdauernd. 

Bei    unterdrückter    Regel,    Milch   in     den  Bei    unterdrückter    Regel,     Hämorrhoidal- 

Brüsten.  knoten.     C,  Hg. 

Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends.  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage; 

seltener  Nachts. 

Um  die  Gelenke  Schweiss Um    die    Gelenke  Jucken,    Rothlauf  oder 

Bläschen. 

HachlasB  Vormittags  und  Nachmittemacht  .  HachlaBS  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Vollmond. 


Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser  . 

Von  Bettwärme  hesser  oder  schlimmer    . 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
bessert. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser   . 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  odei' 
besser. 

Schlimmer  von  Veränderung  der  Lage  oder 
Stellung. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 


Schlimmer    beint  Sehen 
Drehendem. 


von   Etwas    sich 


Vom  Weinen  am  häufigsten  gebessert 
Yorherrsehend  schlimiiier: 


Schlimmer  beim  Schwitzen. 

Von  Bettwärme  am  häufigsten  verschlimmert. 

Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Niedersetzen  fast  s:ets  gebessert. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Von  Lageveränderung  schlim,mer  oder 
besser. 

Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 
besser. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  fliessendes 
Wasser,  sowie  überhaupt  beim  Nieder- 
blicken. 

Vom  Weinen  vorherrschend  verschlimmert. 

Yorherrseheud  besser: 


beim  Aufreohtsitzen,  beim  Niedersteigen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  von  Druck. 

Yorherrsehend  besser:  -^ — ^m,^^^^^ — — — --  Yorherrsehend  scbllmmer: 

beim  QebUoktsitsen ,  beim  Aufwttrtssteigen ,  beim  Heben   des   kranken  Gliedes,   von  Bettwärme,   vom 
Weinen  und  von  weiblichen  Arbeiten  (Nähen,  Sticken  etc.). 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  heim  Schwefel,  dessen  vorherrschender  Charakter  Reizlosigkeit  ist.  die 
Ueherempfindlichkoit  des  Tiycoi).  gegen  Schmerz.  Dagegen  kommt  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Be- 
rührung etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Ueberwiegend  Unhs,  —  Neigung  zu  freier  Rechts.  —  Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Luft. 

Dunkle  Blutungen.  —  Keine  Apoplexie  oder  Blassrothe    Blutungen.    —    Apoplexie.  — 

Paralyse.  Paralyse. 

Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .  Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit. 

Puls  meist  unverändert;   nur  in  der  Nacht  Puls  verändert,    bisweilen   zitternd;   meist 

etwas  beschleunigt.  voll  und  schnell. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent-  Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Einseitige  Hitze  rechts.  —  Erst  Frost,  dann  Einseitige  Hitze  links.  —  Erst  Hitze,  dann 

Hitze.  Frost. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit,  insbesondere  Vorherrschend  Durst,  nur  im  Frost  fehlt  er 

in  der  Hitze.  zuweilen. 

Geschwüre  meist  mit  spärlicher  Absonde-  Geschwüre  mit  reichlichem  Eiter.     Caries. 

rung. 

Warzen  werden  atrophisch Warzen    heilen    durch  Eiterung   und  Ver- 

schorfung. 


Vorherrschend  Beschwerden  im  innem  Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern 
Augenwinkel,     an    der   Oberlippe,    an  Augenwinkel,    an    der    Unterlippe,    an 

Unterkiefer  und  Unterzähnen,  im  untern  Oberkiefer    und  Oberzähnen,    im  obern 

Theile   der  Brust,   an  der  vordem  Seite  Theile  der  Brust,    an  der  hintern  Seite 

des    Oberschenkels,    sowie  in  der  Knie-  des  Oberschenkels,    sowie  an  der  Knie- 

kehle. Scheibe. 

Meist  Verlangen  nach  Fleischspeisen     .  Widerwille  gegen  Fleisch. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  stark. 

Regel  zu  spät,  schwach  und  kurzdauernd    .  Regel   vorherrschend   zu    früh,    stark  und 

lange. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick,  oft  übelriechend. 

Hustenauswurf  vorherrschend Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern     .     .  (Im  Fieber)  Absterben  in  den  Fingern. 


Venchlimmenuig  Abends  und  Nachts,   bc-      NachlaBB  Vormitternacht, 
sonders  Nachmitternacht. 

Yorherrschend  sehllmmer:  •-     ■  ■      -^^     -^ —     Yorherrschend  besser: 

in  der  Ruhe,  naoh  dem  Niederlegend,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite*),  beim  Niedersetzen,  im 
Sitzen  und  Stoben,  in  der  Stube,  sowie  von  Entblössung. 

Yorherrschend  besser:  ^ — "*•*■ — ""     "^ —     Yorherrschend  sehlimmer: 

von  Bewegung,  im  Li^en  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  im  Freien,  von  Einhüllen,  von  NMsso,  Waschen 
und  Befeuchten  des  kranken  Theiles'),  sowie  von  kalt  Wassertrinken. 

NB.  Der  Magnesia  fehlt,  wie  oh  scheint,  das  der  Kalkerde  zukommende  Taubheitsgeftihl  in  den 
leidenden  Theilen;  anderseits  findet  sich  nur  selten  bei  Calcarea  die  üeberempfindliohkeit  der  Magnesia 
gegen  Schmerz. 


*)  Bett  wärme  verschlimmert  bei  beiden  Mitteln. 

■)  Bei  Calcarea  kommt  —  wiewohl  seltener  —  auch  Verschlimmerung  im  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite  und  Besserung  im  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  vor. 

*)  Hier  macht  Calcarea  eine  Ausnahme  bei  den  Darmentzündungen  (Enteritis),  welche  sich  durch 
kalte  Aufschläge  bessern. 
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Links.  —  Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  Rechts.  —    Dunkles   Haar.   —   Haut  und 

schla£r.  Muskeln  straff. 

Passt  oft  bei  Kindern Passt  oft  bei  Greisen. 

Neigung   zu    Bewegung.  —  Dunkle    Blu-  Scheu  vor  Bewegung.  —  Hellrothe  (blasse) 

tungen.  Blutungen. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bbher  nicht  beob-  Apoplexie,  und  noch  häufiger  Paralyse. 

achtet. 

Puls  meist  unverändert,  nur  in  der  Nacht  Puls  sehr  verschieden;  unregelmässig,  aus- 

etwaiB  beschleunigt.  setzend;  meist  beschleunigt,   und  dabei 

öfter  voll  und  hart,  als  klein  und  schwach. 

Hitze    oder  Schweiss   mit  Scheu   vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Lässt  Warzen  atrophisch  werden ....  Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung. 


Vorherrschend  Beschwerden  an  den  untern  Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Ober- 
Augenlidern,  an  der  Oberlippe,  im  untern  lidem,  an  der  Unterlippe,  im  obern  Theile 
Theile  der  Brust,  sowie  an  der  vordem  der  Brust  und  an  der  hintern  Fläche  des 
Fläche  des  Oberschenkels.                                  Oberschenkels. 

Vorherrschend  Appetit  auf  Brod,  besonders  Vorherrschend  Abneigung  gegen  Brod. 
Butterbrod. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  überwiegend  stark. 

Kegel  vorherrschend  zu  spät,  schwach  und  Regel  vorherrschend  zu  früh;  dabei  zu 
kurz.  stark  und  lange,    oder  zu  schwach  und 

kurz. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick  oder  zähe. 

Auswurf  beim  Husten  vorherrschend     .  Auswuif  nicht  constant. 


VerscUimmening  Abends  und  Nachts,  be-     NaohlasB    der    Beschwerden    Nachmitter- 

Bonders  Nachmitternacht.  nacht. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe.      Besser  nach  Ausschlafen,    aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem   Schlafe, 
sowie  nach  dem  Mittagsschlafe. 
Bei  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder      Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Fahren Beim  Fahren  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer   in    Gesellschaft;     besser    beim      Besser  (schlimmer)  in  Gesellschaft  oc^er  beim 

Alleinsein.  Alleinsein. 

Yorherrsohend  seUtminer:  —   '■'■"■    -^  ^'^ —     Yorherrschend  bessert 

von  BDtblössunffJinsbeBondere  des  Kopfes),  in  der  Ruhe,  beim  Niedersetzen,  beim  Stehen,  Sitzen  und 
Liegen,  beim  Heben  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  Berührung  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsehend  bessert  -- — ^"    -^  ■*■' -     -  Yorherrschend  seblimmert 

von  Einhüllen  (insbesondere  des  Kopfes),  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim 
Aufrichten  (vom  BUcken),  beim  Hängenlassen  oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Waschen  und 

Befeuchten,  sowie  von  OfenwHrme.*) 

*)  „In   der   Stube"   überhaupt  haben   beide   Mittel   vorherrschend   Verschlimmemng ,   im   Freien 
Bessenmg  ihrer  Zeichen. 


895  60* 


Digitized  by 


Google 


MAGN.  C. 


PÜLSATILLA. 


Linksy  insbesondere  unten  links,  oben  rechts. 
Physische  Reizlosigkeit.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert    .... 

Hautausschläge  vorherrschend  trocken  . 
Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung  . 

Zu  frühes  Erwachen 

Puls  oft  unverändert;  nur  in  der  Nacht  et 

was   beschleunigt;    Nacht«    schnell,    bei 

Tage  langsam. 


Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung (welche  doch  bessert). 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Ausschläge  eher  feucht. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 

Zu  spätes  Erwachen. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach; 
Abends  schnell,  früh  langsam ;  zuweilen 
aussetzend  oder  un  fühlbar. 


Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in 
dunklen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe. 

Vorherrschend  Appetit  auf  Brod,  besonders 
Butterbrod. 

Durchfälle  vorherrschend  schmerzlos 

Stockschnupfen 

Husten  meist  mit  Auswurf 

Vorherrschend  Beschwerden  im  Handteller. 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern 


Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe. 

Ueberwiegend  Abneigung  gegen  Brod,  be- 
sonders Schwarzbrod. 

DurchiUlle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Fliessschnupfen  (besonders  rechts)  häufiger, 
als  Stockschnupfen. 

Husten  öfter  mit,  als  ohne  Auswurf. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Hand- 
rücken. 

(Im  Fieber)  Absterben  der  Finger. 


Verschlimmenmg  Abends  und  Nachmitter- 
nacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Druck 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Bewegung 
des  Theiles. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 


Schlimmer  beim  Niedersetzen 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  . 

Schlimmer  (besser)  von  kalten  oder  warmen 
Genüssen. 

Besser  von  Aufstossen 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Verschlimmenmg  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht. 

Nach  dem  Schlafe  scJUimrner  oder  besser. 

Am  häufipsten  gebessert  von  Druck. 

Am  häufigsten  besser  von  Bewegung  des 
kranken  Theiles. 

Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 
warmen. 

Von  Aufstossen  schUmmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsehend  sehlimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  von  Druck,  von  Bewegung  des  leiden- 
den Theiles,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,    beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,   und  nach 

dem  Stuhle. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  seblimiiier: 


von  Wärme,  Ofenwärme'),  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  beim  Hängenlassen  des 
kranken  Gliedes,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  Reiben  und  Kratzen. 


*)  „In   der   Stube"  tLberhanpt   haben    beide   Mittel   vorherrsohend   Yersohlimmening ,    im  Freien 
Bessenrng  ihrer  Zeichen. 
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Helles  Haar.  —  Haut  .und  Muskeln  schlaff,  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Klemmen    in    innem  Theilen.   —  Reissen  Klemmen  in  äussern  Theilen.  —    Reissen 

nach  aufwärts.  nach  abwärts. 

Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Fallsucht,  mit  ungestörtem  Bewusstscin  Fallsucht,  mit  Bewusstlosigkeit. 

Jucken,  von  Kratzen  meist  gebessert  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Vorh.   Beschwerden  an  der   Oberlippe,    in  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 

der  Kniekehle  und  an  der  vordem  Fläche  lippe,  in  der  Ellbogenbeuge,  und  an  der 

des  Oberschenkels.  hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 


Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-      Apoplexie.  —  Paralyse. 

achtet. 
Puls  meist  unverändert Pills  bes.  von  Aerger  und  Bewegung  be- 
schleunigt; bisweilen  aussetzend. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Durst  nur  im  Frost. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Vorh.  Appetit  auf  Brod,   bes.  Butterbrod,      Abneigung  gegen  Brod  und  Fleisch. 

sowie  auf  Fleisch. 
Brennendes  Gefühl  in  den  Zähnen    .     .     .      Kältegefühl  in  den  Zähnen.     C,  Hg. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  am  häufigsten  vermindert; 

aber  selbst,  wenn  er  vermehrt  ist,  ist  das 
Vermögen  schwach. 
Monatsfluss  zu  schwach  und  kurz  .  Regel  zu  lange;  dabei  stark  oder  schwach. 

Hustenauswurf  vorherrschend;  früh  und  bei      Auswurf  vorh.,  aber  nicht  constant;  löst  sich 
Tage.  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist  ver- 

schluckt. 
(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern  .  (Im  Fieber)  Absterben  der  Finger. 


Versohliinmenmg  Abends  und  Nachts,  bes.      HaohlasB  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Nachmittemacht. 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  besser  bei      Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 
warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  von  Bettwärme Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.      Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  odei' 

besser. 

Yorhernchend  sehliminer:  -      ■■■  ■    -^    ■  "■  -    ---  Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Bettwttrmo,  beim  Umdrehen  im  Bett,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 
nach  dem  Schlaf,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  beim 

Niedersetzen,  sowie  von  Tabakrauohen. 

Yorhemehend  besser:  -- — ^-     -^     ■— — -  Yorherrschend  sehllminer: 

bei  trocknem  Wetler,  von  OfenwHrme,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Ausstrecken 
des  kranken  Gliedes,  Ton  Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  von  Kratzen,  sowie  von 

AufstoBsen. 
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lAnksj  insbesondere  unten  Unks,  oben  rechts. 
Physische  Reizlosigkeit.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert    .... 

Hautausschläge  vorherrschend  trocken  . 
Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung . 

Zu  frühes  Erwachen 

Puls  oft  unverändert;  nur  in  der  Nacht  et 

was   beschleunigt;    Nachts    schnell,    bei 

Tage  langsam. 


PULSATILLA. 


Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung (welche  doch  bessert). 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Ausschläge  eher  feucht. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 

Zu  spätes  Erwachen. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach; 
Abends  schnell,  früh  langsam;  zuweilen 
aussetzend  oder  un fühlbar. 


Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in 
dunklen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe. 

Vorherrschend  Appetit  auf  Brod,  besonders 
Butterbrod. 

Durchfälle  vorherrschend  schmerzlos 

Stockschnupfen 

Husten  meist  mit  Auswurf 

Vorherrschend  Beschwerden  im  Handteller. 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern     .     . 


Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe. 

Ueberwiegend  Abneigung  gegen  Brod,  be- 
sonders Schwarzbrod. 

Durchfölle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Fliessschnupfen  (besonders  rechts)  häufiger, 
als  Stockschnupfen. 

Husten  öfter  mit,  als  ohne  Auswurf. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Hand- 
rücken. 

(Im  Fieber)  Absterben  der  Finger. 


Verschlimmerang  Abends  und  Nachmitter- 
nacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Druck 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Bewegung 
des  Theiles. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 


Schlimmer  beim  Niedersetzen 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 

Besser  7iach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  . 

Schlimmer  (besser)  von  kalten  oder  warmen 
Genüssen. 

Besser  von  Aufstossen 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Verschlimmerang  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht. 

Nach  dem  Schlafe  sclüimme?'  oder  besser. 

Am  häufi<f8ten  gebessert  von  Druck. 

Am  häufigsten  besser  von  Bewegung  des 
kranken  Theiles. 

Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 
warmen. 

Von  Aufstossen  schUmmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrschend  sehllminer:  --     "■"     '-^^--^*— — -  Yortaerrschend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  von  Druck,  von  Bewejspnfir  des  leiden- 
den Theiles,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,   beim  Liegen  auf  der  sohmerzliaften  Seite,   und  naoh 

dem  Stuhle. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


von  Wärme,  Ofenwärme').  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  beim  Hängenlassen  des 
kranken  Gliedes,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  Reiben  und  Kratzen. 


0  „In   der   Stube"  überhaupt   haben    beide   Mittel   vorherreohend   Yerschlimmerimg ,   im  Freien 
Besserrmg  ihrer  Zeichen. 
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Helles  Haar.  —  Haut  .und  Muskeln  schlaff. 
Klemmen   in    innem  Theilen.   —  Reissen 

nach  aufwärts. 

Neigung  zu  freier  Luft 

Fallsucht,  mit  ungestörtem  Bewusstscin 
Jucken,  von  Kratzen  meist  gebessert 
Vorh.   Beschwerden  an  der   Oberlippe,    in 

der  Kniekehle  und  an  der  vordem  Fläche 

des  Oberschenkels. 


SEPIA. 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Klemmen  in  äussern  Theilen.  —  Reissen 
nach  abwärts. 

Scheu  vor  freier  Luft. 

Fallsucht,  mit  Bewusstlosigkeit. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, in  der  Ellbogenbeuge,  und  an  der 
hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 


Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-      Apoplexie.  —  Paralyse. 

achtet. 
Puls  meist  unverändert Pills  bes.  von  Aerger  und  Bewegung  be- 
schleunigt; bisweilen  aussetzend. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Durst  nur  im  Frost. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Vorh.  Appetit  auf  Brod,   bes.  Butterbrod,      Abneig^g  gegen  Brod  und  Fleisch. 

sowie  auf  Fleisch. 
Brennendes  Gefühl  in  den  Zähnen    .  Kältegefühl  in  den  Zähnen.     (7.  Hg. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  am  häufigsten  vermindert; 

aber  selbst,  wenn  er  vermehrt  ist,  ist  das 
Vermögen  schwach. 
Monatsfluss  zu  schwach  und  kurz  .  Regel  zu  lange;  dabei  stark  oder  schwach. 

Hustenauswurf  vorherrschend;  früh  und  bei      Auswurf  vorh.,  aber  nicht  constant;  löst  sich 
Tage.  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist  ver- 

schluckt. 
(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern      .  .      (Im  Fieber)  Absterben  der  Finger. 


Versohlimmenmg  Abends  und  Nachts,  bes.      HachlasB  der  Beschwerden  Nachmittags. 


Nachmittemacht. 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  besser  bei 

warmer  Luft. 

Schlimmer  von  Bettwärme 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 


Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 

bei  warmer  Luft. 
Von  Bettwärme  besser  oder  schlinuner. 
Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 


YorheiTSchend  sehlimiiier; 


Yorherrsohend  besser; 


bei  nassem  Wetter,  ron  Bettwärme,  beim  Umdrehen  im  Bett,  beim  Liegen  auf  der  sohmerzhaften  Seite, 
naoh  dem  Schlaf,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung  des  leidenden  Thelles,  beim 

Niedersetzen,  sowie  von  Tabakrauchen. 


Yorhemehend  besser: 


Yorherrschend  sehllminer: 


bei  trocknem  Wetlor,  von  Ofenwarme,  beim  Liegen  auf  der  unschmershaften  Seite,  beim  Ausstrecken 
des  kranken  Gliedes,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  von  Kratzen,  sowie  von 

Aufstossen. 
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SILICEA. 


Links,  —  ßeißsen  nach  aufwärts  .     . 

Klemmen  in  innern  Theilen;  Zusammen- 
schnüren desgleichen. 

Physische  Reizlosigkeit.  — -  Neigung  zu 
freier  Luft. 

Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein  . 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    .... 


Redita.  —  Reissen  nach  abwärts. 

Klemmen  in  äussern  Theilen;  Zusammen- 
schnüren desgleichen. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scheu  vor  freier 
Luft. 

Fallsucht  mit  Bewu^stlosigkeit. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 


schlimmert. 

Lässt  Warzen  atrophisch  werden       .  Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-      Apoplexie,  und  noch  häufiger  Paralyse. 

achtet. 
Puls  unverändert Puls   verändert,   meist  beschleunigt,    hart, 

klein  oder  unfühlbar. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Vorherrschend  Durst. 


Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen- 
lidern, im  Handteller,  sowie  an  der  vor- 
dem Fläche  des  Oberschenkels. 
Vorherrschend  Appetit  auf  Fleisch    . 
Vorherrschend  schleimiges  Erbrechen 
Geschlechtstrieb  zu  schwach    .     . 
Monatsfiuss  kurzdauernd  und  schwach 
Hustenauswurf  früh  und  bei  Tage 
(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern 


Vorh.  Beschwerden  an  den  obem  Augen- 
lidern, am  Handrücken,  sowie  an  der 
hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 

Abneigung  gegen  Fleisch. 

Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen. 

Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Regel  zu  lange;  dabei  stark  oder  schwach. 

Auswurf  bei  Tage. 

(Im  Fieber)  blaue  Fingernägel. 


Versohlimmerimg  Abends  und  Nachts,  bes.      Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Nachmitternacht. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .      Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 

Yorherrschend  sehliminer:  *    -^^        -  ~  -  Yorherrschend  besser: 

boi  nassom  Wetter,  in  der  Stube,  in  Gesellschaft,  von  BettwUrme,  und  beim  Niedersetzen. 


Yorherrsohend  besser: 


YorheiTsehend  sdillminer: 


bei  trocknem  Wetter,   in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Alleinsein,  beim  Aufstehen  \om 
Sitze,  Yon  Kratzen,  sowie  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theilcs. 
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Oben  links,  unten  rechts.   —  Neigung  zu      Oben   rechts,    unten  links.   —    Scheu  vor 

freier  Luft.  freier  Luft. 

Jucken,  von  Kratzen  meist  unverändert  Jucken,    von  Kratzen  öfter  gebessert,    als 

verschlimmert. 

Puls  meist  unverändert Puls   verändert,    bisweilen   zitternd;    meist 

schnell  und  voll. 
Hitze   oder  Schweiss    mit  Scheu  vor  Ent-      Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Durst  constÄUt Nur  im  Frost  zuweilen  Durstlosigkeit. 


Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober-  Häufigste  Beschwerden  an  der  Unterlippe, 

lippe,  am  Fussrücken.  an  der  Fusssohle. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Erectionen Impotenz,  bei  vermehrtem  Geschlechtstrieb. 

Regel  vorh.  zu  schwach  und  kurz  Regel  vorh.  zu  stark  und  lange. 

Nasenschleim  wässerig Nasenschleim  dick. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage     .  Auswurf   vorherrschend,    doch    nicht    con- 

stunt;  früh  und  bei  Tage. 


Haohlasfl  der  Beschwerden  bei  Tage  Naohlass  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln    .      Besser    (schlimmer)    von    Licht    odei'    im 

Dunkeln. 
Fast  stets  schlimmer  beim  Schliessen  der      Besser  (schlimmer)  beim  Oeffnen  der  Augen 

Augen,  besser  beim  Oeffnen  derselben.  oder  beim  Schliessen  derselben. 

Schlimmer  in  der  rechten  Seitenlage,  besser      Am  häii/igsten  besser  in  der  rechten  Seiten- 

in  der  linken.  läge ;  schlimmer  in  der  linken. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 

Besser  von  Bewegung 'des  kranken  Theiles.      Von  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 

besser. 


Yorherrschend  sehlimmer:  -- — "—-   -^   ■■  ""^        Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  insbesondere  beim 

Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite  oder  in  der  rechten  Soiteiilage,  aber  auch  beim  Heben  des  kranken 

Gliedes,  beim  Aufrichten  (vom  Bücken},  von  Berührung  und  von  Entblüssung. 

Yorherrschend  besser;  -    -«i«    -^  -  .  ■■     .    Yorherrsohend  seblimmer: 

in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Gehen  und  von  Bewegung  überhaupt,  beim  Liegen  auf 

der  unschraerzhafton  Seite  oder  in  der  linken  Seitenlage,  beim  IlHngenlasnen  deß  kranken  Gliedes,  von 

Druck,  von  Einhüllen,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  im  Bett. 

NB.  Selten   findet   sich   bei  Magn.  mur.   das    der  Calcarea  zukommende  TanbheitsgcfUhl    in   den 
leidenden  Theilen. 
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Obeii  links,  unten  rechts Oben  rechtny  unten  links. 

Neigung  zu  Bewegung Scheu    vor    Bewegung    —    (welche    doch 

bessert). 
Puls  meist  unverändert Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 


Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung.  blössung. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Monatsfluss  vorh.  zu  kurz  und  spärlich;  da-  Hegel  zu  lange;  dabei  schwach  oder  stark; 
bei  zu  früh  oder  zu  spät.  meist  zu  spät. 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stock-  Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliess- 
schnupfen, schnupfen. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage     .  Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 


VertchlimmeruiLg    vom    Abend    bis    zum  Venohlimmerung  Morgens  und  von  Mittag 

Morgen.  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei  Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter,  odei' 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden,  besser  beim  Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  oder 

Warm  werden.  beim  Warmwerden. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  besser  im  Bett       ....  Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  in  der  Rückenlage  oder  Vorherrschend  besser  in  der  Bückenlage, 

in  der  Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser      .  Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Bücken     .  Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Reiten Beim  Reiten  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  von  warmen   oder  von  Besser  von  warmen  Genüssen;  schlimmer 

kalten  Genüssen.  von  kalten. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


.  Torher rsobend  schlimmer;  -  — '■»^ — ^     ■*" —     Torherrsohend  besser: 

von  Kttlte,  von  EntblOssung.  in  ausgestreckter  Lage,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  vor  dem  Früh- 

BtUck,  beim  Schliessen  der  Augen,  beim  Aufwärtssteigen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  BUoken 

von  weiblichen  Arbeiten  (NUhen,  Sticken  etc.)- 

Yorherrschend  besser:  -^ — ^  -   "^  -"^^        Yorherrgotaend  sehllmmer: 

von  Wärme,   von  Einhüllen ^  in  zusammengekrlimmter  Lage,   nach  dem  FrUhstUck,   beim  Oeffnen  der 
Augen,  beim  Niedersteigen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  und  von  äussern  Druck. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  Magn.  mnr.  die  Ueberempfindlichkeit  des  Lyoopod.  gegen  Schmerz, 
Helfen  auch  dia»  Taubheitsgefühl  der  leidenden  Tlieile.  Dagegen  kommt  blosse  Empfinalionkeit  (gegen 
Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Neigung  zu 
Bewegung. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert,  seltener 
gebessert. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 

Puls  meist  unverändert,  nur  wenig  be- 
schleunigt. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Frost  minder  im  Bett 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen     .... 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  .     . 


PHOSPHOR. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung. 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als 
verschlimmert. 

Apoplexie  und  noch  häufiger  Paralyse. 

Puls  beschleunigt,  oft  unregelmässig,  aus- 
setzend; öfter  voll  und  hart,  als  klein 
und  matt. 

Hitze  etc.,  vorherrschend  mit  Neigung  zu 
Entblössung. 

Frost  vermehrt  im  Bett. 

Schweiss  minder  beim  Essen. 

In  allen  Stadien  des  Fiebers  Durstlosigkeit. 


Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberlippe,  Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterlippe, 
Oberkiefer   und  Oberzähnen,    sowie  am  Unterkiefer  und  ünterzähnen,  desgleichen 

Fussrücken.  an  der  Fusssohle. 

Appetit  auf  Süssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Monatsfluss  zu  schwach Regel  zu  stark  oder  zu  schwach. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen  .  Krampfhafte,  zu  schmerzhafte  Geburts- 
wehen. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick. 

Hustenauswurf  bei  Tage    .....  Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

HachlafMl  der  Beschwerden  bei  Tage  Hachlass  Nachmitternacht. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei      Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden;   besser  beim      Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder 

Warmwerden.  beim  Warmwerden. 

Schlimmer  (besser)  von  kalten  oder  warmen  Besser  von  kalten  Genüssen  ^),  schlimmer 
Genüssen.  von  warmen. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen,  ins-  Bei  und  nach  dem  Essen  schlimmer  oder 
besondere  schlimmer  nach  Sattessen.  besser,    insbesondere   besser   nach  Satt- 

essen. 
Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 
Besser    (schlimmer)    beim    Schliessen    der 

Augen;  oder  beim  Oeifnen  derselben. 
Schlimmer  beim  Niesen. 
Von       Geistesanstrengung      besser      oder 

schlimmer. 
Von  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 
besser. 


Schlimmer  im  Schlaf 

Vorherrschend    schlimmer  beim   Schliessen 
der  Augen,  besser  beim  Oeflfnen  derselben. 
Beim  Niesen  besser  oder  schlimmer  . 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Geistes     . 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles. 


Torherrsebend  schllminer: 


Yorherrsehend  besser: 

,       _    ar  rechten  Seitenlage,   aber   a 

bei  Entblössung,  von  Berührung  und  nach  dem  Sattessen. 


in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen.  in8j)esondere  in  der  rechten  Seitenlage,   aber  auch  beim 
Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  be -    --• 


Torherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sebllm 


von  Bewegung,  beim  Qehen,  in  der  linken  Seitenlage,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  von  Ein- 
hüllen, von  Druck,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 

NB.  Bei  der  Magnesia  mur.  findet  sich  ebenso  selten  die  Ueberempfindlichkeit  des  Phoßphors  gegen 
Schmerz,  wie  das  TanbheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 

durch    das    kalt  Wasser  trinken   nur  so  lange  beschwichtigt   zu 


werden 


*)  Die  Phosphor-Gastrose    pflegt   durch    das    ] 
,  bis  das  Wtisser  im  Magen  sich  erwärmt  hat. 
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Neigung  zu  Bewegung Abneigung  gegen  Bewegung,  (welche  doch 

bessert). 
Jucken,  von  Eratzen  unverändert  oder  ge-      Jucken,  von  Eratzen  unverändert  oder  ver- 
bessert, schlimmert. 
Puls  unverändert Puls  verändert,  bisweilen  aussetzend;  meist 

schnei],  klein,  schwach. 
Frost  minder  im  Bett  Frost  vermehrt  im  Bett. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers     .     .  Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Frost  constant. 


Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberlippe,  Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterlippe, 
Oberkiefer  und  Oberzähnen,  am  äussern  Unterkiefer,    Unterzähnen,    am    innem 

Zahnfleisch  und  am  Fussrücken.  Zahnfleisch,  sowie  an  der  Fusssohle. 

Paralyse  oder  Apoplexie  bisher  nicht  beob-  Paralyse,  und  noch  häufiger  Apoplexie, 
achtet. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Regel  zu  früh  oder  zu  spät Monatsfluss  zu  spät. 

Hustenauswurf  nicht  constant ;  Morgens  Auswurf  vorherrschend^  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 


HachlaM  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .      Hachlais  von  Mittemacht  bis  Mittag. 

Besser  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Von    Bewegung  des  Theiles   besser    oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Bücken,  sowie  beim  Auf-      Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Vorherrschend  schlimmer   nach  dem  Auf-      Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser 

stehen  aus  dem  Bett.  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .  Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 
Beim  Niesen  hesser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  beim  Niesen. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)   von    kalten   oder   von      Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 

warmen  Genüssen.  warmen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  £ssen  sddimmer  odej*  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Torherrsohend  schllminer:  -- — "**  -  -""-  ^"  "   •-  Yorherrsohend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblüssung,  in   der   rechten  Seitenlage   oder  beim 

Tjiegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,   beim  Hoben  oder  Auflegen   des  kranken  Gliedes,  von  Festbinden 

der  Kleider,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  beim  Einathmen. 

Torherrsohend  besser:  -^    ■■      --^  .i    »^        Yorherrsohond  schllminer: 

von  Wärme.  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,   von  Einhüllen,   in   der   linken  Seitenlage   oder  beim 

Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Oliedes,  vom  Lösen  der  Kleider, 

im  Bett,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Aufstossen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Magn.  mur.  die  üeberem^flndlichkeit  der  Fulsatilla  gegen  Sohmerz, 
selten  aach  das  der  PulsatiUa  eigenthümhche  Taubheitsgefühl  m  den  leidenden  Theilen.  Dagegen  kommt 
blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berflhrung)  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Jucken,  von  Eratzen  unverändert,  seltener      Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

gebessert. 
Puls   meist   unverändert,    nur   wenig   be-      Puls  besonders  von  Aerger  und  Bewegung 
schleunigt.  beschleunigt;  ungleich,  zitternd;  Nachts 

schnell  und  voll,  auch  aussetzend,  bei 
Tage  langsam. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohne  Durst. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .     .     .      Durstlosigkeit;    nur    im   Frost    ist    Durst 

constant. 
Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht   be-      Apoplexie,  und  noch  häufiger  Paralyse, 
obachtet. 

Schweigsamkeit Redseligkeit  —  Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober-  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, lippe. 

Erectionen Impotenz,  bei  wechselndem  Geschlechts- 
trieb. 

Monatsfiuss  zu  schwach  und  zu  kurz  Regel    zu  lange,    dabei    zu  stark  oder  zu 

schwach. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

löst  sich  besonders  Nachts  und  Morgens 
und  wird  meist  verschluckt. 


NaohlasB  der  Beschwerden  bei  Tage  NaohlasB  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei  Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter,  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  nach  dem  Niederlegen     .  Nach    dem   Niederlegen    schlimmer     oder 

besser. 

Vorherrschend  besser  im  Bett Im  Bett  achUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  in  der  Seitenlage  oder  Vorherrschend    besser   in    der    Seitenlage, 

in  der  Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Vorherrschend  schlimmer  bei  und  nach  dem  Bei   und   nach    Aufstehen    aus    dem    Bett 

Aufstehen  aus  dem  Bett.  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    (besser)    von  kalten  oder   von  Vorherrschend  besser  von  kalten  Genüssen, 

warmen  Genüssen.  schlimmer  von  warmen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Niesen  besser  oder  schlimmer    .     .     .  Schlimmer  von  Niesen. 

Yorherrsohend  «chllmiiier:  -^     "^ —     Yorherrsohend  besser: 

beim  Liegen  auf  der  rechten  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Sohliesaen  der  Augen,  sowie  beim 
Aufrichten  (vom  Bücken),  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Yorherrgehend  besser:  "^ — -^^  Yorherrsohend  scbllmmer: 

beim  Liegen  auf  der  linken  oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite,   beim   Oeffnen   der  Augen,  nach  dem 
Schwitzen,  von  Druck,  von  Zusammenbeissen  der  Zähne,  sowie  von  Aufstosson. 

KB.  Sehr  selten  findet  sioh  bei  Magnesia  mnr.  die  Ueberempfindlichkeit  der  Sepia  gegen  Schmerz. 
Dagegen  kommt  blosse  Empftndliohkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Blondes  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff.  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Erh<")hte    Reizbarkeit.  —  Herausdrückende  Physische  Reizlosigkeit.  —  Hereindrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Reissen    nach   abwärts.  —  Ausschläge  am  Reissen    nach    aufwärts.    —    Ausschläge 

häufigsten  trocken.  feucht. 

Narben  röthen  sich Narben  schmerzen  bei  Witterungswechsel; 

brechen  auf.      C.  Hg, 

Wundschmerzen  in  äussern  Theilen  .           .  Wundschmerzen  in  innem  Theilen. 

Heisse  Drüsengeschwülste Schmerzlose  (kalte)  Drüsengeschwülste. 

Puls  am  häufigsten  voll  und  beschleunigt;  Puls  noch  unregelmässiger,  als  bei  Mercur. 

bisweilen  unfühlbar  oder  zitternd. 

Schweiss  von  saurem  oder  Modergeruch      .  Schweiss  von  saurem  oder  urinartigem  Ge- 
rüche. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fieber  vorh.       .  Durst  fehlt  im  Frost. 

Passt  oft  bei  Kindern  und  Weibern  .      .     .  Passt  oft  bei  Greisen. 

Haarausfallen,     besonders    an    Stirn    und  Haarausfallen,   besonders  auf  dem  Scheitel. 

Schläfen. 

Stimmung  ernst.  —  Verliebtheit   ....  Misstrauen. 

Folgen  von  Kränkung Folgen  von  Gemüthsbewegungen  überhaupt. 

Zerstreutheit.  —  Blödsinn.  —  Apoplexie   .  Sehr  selten  Apoplexie. 

Beschwerden    öfter    der   äussern    als    der  Vorherrschend    Beschwerden    der    innern 

innem  Nase ;  desgleichen  vorherrschend  Nase ;  sowie  am  häufigsten  am  Oberkiefer, 

am  Unterkiefer,  am  weichen  Gaumen,  an  am  harten  Gaumen,  an  der  Kniescheibe, 

der  Ellbogenspitze  und  am  Schienbein.  sowie  an  der  Wade. 

Abneigung  gegen  fette  Speisen   ....  Appetit  auf  Fettes. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen  Uebelkeit  vorzüglich  im  Magen. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzhaft      .     .  Durchfälle  überwiegend  schmerzlos. 

Harn  oft  und  reichlich;  heiss;  sauer  riechend  Harn  spärlich;  kalt  oder  heiss;    meist  von 

(vergleiche  Schweiss).  ammoniakalischem    Gerüche  (vergleiche 

Schweiss). 

Geschlechtstrieb  zu  stark Geschlechtstrieb  zu  schwach. 

Regel  zu  spät.  —  Blut  hell Regel  zu  früh.  —  Blut  dunkel. 

Auswurf  bei  Tage Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Geruchloser  Fussschweiss Stinkender  Fussschweiss. 


HachlaSB  der  Beschwerden  bei  Tage      .      .  HaohlaSB  Vormittags. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen .  Schlimmer  im  Schweiss ,  besser  fiach  dem- 
selben. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen  und  Trinken ;  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen, 
beim  Schlingen    der  Speisen    öfters  ge- 
bessert. 

Nachtheile  von  Sulphur.,  Antimon.,  Cuprum,  Nachtheile  von  Mercur.,  Calcarea  oder  Digi- 
Aurum,  Lachesis,  Coffea,  China,  Bellad.,  talis. 

Op.,  Valer.,  Dulc,  Mezer. 

Torherrsohend  schlimmer:  -  ----^  -  ■  ^^  ^-    Yorherrsohend  besser: 

bei  kaltem  Wetter  •),  in  der  Bettwärme,  sowie  beim  Bücken  und  nach  dem  Schwitzen. 

Torherrsehend  besser:  --  — ■— ' — ^-  Torherrsohend  schlimmer: 

bei  warmer  Luft,  nach  dem  Aufstehen  aus  dorn  Bett,  beim  Anlohnen,  sowie  beim  Schlingen  der  Speisen. 


*)  Kälte  und  Wärme  überhaupt  wirkt  bald  bessernd,  bald  verschlimmernd. 
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Erhöhte  physische  Keizharkeit     .     .     .     . 
Empfindlichkeit  vorh.  in  innem  Theilen ;  Ge- 
fühllosigkeit (Taubheit)  vorh.  in  äussern 
Vorherrschend  Schlaflosigkeit      ... 
Hitze  mit  Scheu  vor  EntblösRung 
Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant 

Sehr  selten  Paralyse 


Schweigsamkeit.    —    Stimmung    muthlos 
verlegen;  verdri esslich ;  gereizt;  boshaft, 


Nachtheile  von  Kränkungen 


OPIUM. 

Physische  Reizlosigkeit. 

Gefühllosigkeit  (Taubheit)  in   innem  und 

äussern  Theilen. 
Vorherrschend  Schlafsucht. 
Hitze  mit  Neigung  zu  Eatblössung. 
Diirstlosigkeit;    Durst    fast*  nur   zwischen 

Hitze  und  Schweiss. 
Paralyse. 


Schwierige  Auffassung.  —  Gedächtniss- 
schwäche.  —  Stumpfsinn. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe 

Speichelabsonderung  vermehrt^)  .... 

Abneigung  gegen  Wein,  aber  Appetit  auf 
Bier. 

Uebelkeit  bes.  in  Magen  und  Speiseröhre    . 

Durchfälle  vorherrschend  schmerzhaft   .     . 

Harn  oft  und  reichlich 

Vorherrschend  incontinentia  urinae  . 

Bei  Pferden  von  Anstrengung,  übermässiges 
Hamen. 

Regel  KU  schwach  oder  zu  stark   .... 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stock- 
schnupfen. 

Athem  vorherrschend  schnell 

Haohlasfl  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  (besser)  von  Kälte  und  Kalt- 
werden, oder  von  Wärme  und  Warm- 
werden. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen 

Beim  Schlingen  besser  oder  (bei  Leer- 
schlingen und  Trinken)  schlimmer. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  . 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer 

Nachtheile  von  Kupfer-  oder  Arsenicdämpfen, 
von  China -Missbrauch,  Calcarea,  oder 
Stilphur.«; 

Yorhemeliend  schlimmer:  "^"--      "  "        Yorherrgohend  besser: 

von  kaltem  Wetter,  von  EntblOssung,  in  freier  Luft,  von  Beweffung,  ])eiin  Gehen,  sowie  von  Druck,  in 
zusammengokrtlmmter  Lage,  von  Kaffeetrinken,  nach  dem  Harnen,  und  nach  dem  Schwitzen. 


Redseligkeit.  —  Stimmung  heiter;  sanft- 
müthig;  gleichgültig,  —  Dreistigkeit.  — 
Wuth. 

Nachtheile  von  Freude,  Schreck,  Beschä- 
mung, Aerger  oder  Zorn. 

Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Ge- 
dächtniss  häufiger  belebt,  als  geschwächt; 
Extasen  oder  Stumpfsinn. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Speichel  vermindert. 

Verlangen  nach  geistigen  Getränken. 

Sehr  selten  Uebelkeit. 
Verstopfung;  wo  Durchfall,  ist  er  schmerzlos. 
Harn  selten  und  spärlich;  bisweilen  reichlich. 
Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 
Bei    Pferden  von   Anstrengung,    Harnver- 
haltung. 
Monatsfiuss  zu  stark. 
Stockschnupfen. 

Athem  am  häufigsten  langsam. 

Haohlass  bei  Tage  und  Abends. 
Besser  von  Kälte  und  Kaltwerden;  schlim- 
mer von  Wärme  und  Warmwerden. 

Schlimmer  beim  Schweiss;  besser  nach  dem- 
selben. 
Schlimmer  beim  Schlingen. 

Von  Spirituosen  schlimmer  odefr  besser. 
Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Bücken. 
Nachtheile  von  Mercur,  Plumbum,  Strych- 
nin  oder  Digitalis. 


Yorhemehend  besser: 


Yorherrgohend  schlimmer: 


bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  inabesondere 
in  ausgestreckter  Lage,  und  von  Tabakrauchen. 

*)  DieB  ist  doch  onm  grano  saÜB  zn  yerstehen;   denn  in  molocularen  Gaben  macht  Mercoi*  Mnnd- 
trockenheit. 

"^  Vergl.  die  vorhergehende  Piagnose  Mercur  —  Nitr.  acid. 
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Abneiffung  gegen  freie  Luft.  —  Schweiss  am  Neigung    zu     freier    Luft.    —    Schweiss   am 

Voraerkörper.  Hinterkörper. 

Hitze  links,  —  am  leidenden  Theile  Kälte  Hitze  rechts,  —  Hitzo  am  leidenden  Theile. 
oder  Schweiss. 

Dorst  in  allen  Stadien  des  Fiebers   ....  Durstlosigkeit   vorherrschend;    doch   nur   im 

Schweiss  überall,  mit  Ausnahme  des  Kopfes.')  Schweiss  nur  am  Kopfe.          [Frost  constant. 

Puls  unregelmässig,  meist  voll  und  beschleu-  Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach;  Abends 

nigt  —  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam.  schneU,  früh  langsam. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  ver-  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert, schlimmert. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Rückenlage,  die  Arme  über  dem 

Kopfe  (oder  Bauchlage). 

Furcht  vor  Einsamkeit.  --  Stimmung  gereizt;  Hang  zur  Einsamkeit.  —  Stimmung  gut- 
boshaft; —  Verlogenheit.  müthig;  gleichgültig;  misstrauisch.  —  Geiz. 

—  Dreistigkeit. 

Nachtheile  von  Kränkung.  —  Selten  Delirien.  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Gram,  Kränkung,  oder  Aerger. 

Pupillen  erweitert.  —  Gesichtstäuschungen  in  Pupillen    am    häufigsten    verengert.    —    Ge- 

dunklen  Farben.  Sichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Gerstenkörner  am  obem  Augenlid  ....  Gerstenkörner  am  obern  und  untern  Augen- 
Augen  hervortretend Augen  eingefallen.                          [lid.    C.  Hg. 

Vorherrschend  Schwellung  der  Oberlippe  .     .  Vorherrschend  Schwellung  der  Unterlippe. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen,  im  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen,  im 
obem  Theil  der  Brust,  an  der  Ellbogen-  untern  Theil  der  Brust,  in  der  Ellbogen- 
spitze, Unterarm  und  Handteller.  beuge,  am  Oberarm  und  Handrücken. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Abneigung  gegen  Wein  und  Branntwein,  aber  Appetit   auf  Wein,    Branntwein    oder    Bier, 

Appetit  auf  Bier,  sowie  auf  Milch.  aber  Abneigung  gegen  Milch. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltner  Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe, 
im  Halse. 

Harn  von  saurem  Geruch,  oft  und  reichlich.  Harn  von  anmioniakalischem  Geruch;  selten 

und  spärlich. 

Kegel  zu  schwach  und  kurz  oder  stark  und  Monatsmiss  zu  spärlich  und  kurz;  Blut  dunkel, 

lange;  Blut  hell,  serös.  —  Milch  vermindert.  —  Muttermilcti  am  häufigsten  vermehrt. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage  .     .  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 


yersehlimmennigeii  vom  Abend  bis  zum  Yergohlimmemiigen  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder  Besser  beim  Kaltwerden,  schlimmer  beim 
beim  Warmwerden.  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dom  Schlaf   .  Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder  vom 
vom  Sitze.  Sitze  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Von  Bewegung  des  TheiIe86es8erorf  er  schlimmer. 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Druck ....  Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Beim  Essen  schlimmer  oder  besser     ....  Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  von  kalten  oder  warmen  Genüssen,  Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 
im  letztem  Falle  besser  von  kalten.  warmen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schneutzen,  besser  nachher*  .  Schlimmer  beim  Schneutzen. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrsohend  «chllmmer:  --  "  '^     -^  ^ "  "     Yorherrsohend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  B'roien,  beim  Einathmen,  von  P^ntblössun^,  von 
Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  von  kalt  Wassertrinken'),  von  Saurem,  von  Druck,  von 
Festbinden  der  Kleider,  beim  Liegren  auf  der  rechten  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufrecht- 
sitzen,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Hoben  oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  An- 
strengung des  Körpers,  und  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsohend  besser:  ■-  -^  ■*-"    -    Torherrschend  scbllminer: 

bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  beim  Ausathmen,  von  EinhUUen,  vom  Lösen  der  Kleider,  beim  Liegen 
auf  der  linken  oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  ])eim  üebücktsitzon,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen 
und  Liegen,  beim  Hängenlassen  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 
NB.  Bei  Merour  findet  sich  eben  so  selten  die  üeberempfindlichkeit  der  Pulsatilla  gegen  Schmerz, 
wie  das  TanbheitsgefUhl  der  leidenden  Theile.  —  Dagegen  kommt  blosse  Empfindlichkeit  ipegen  Be- 
rührung etc.l  bei  beiden  Mitteln  vor.  

>)  In  der  engl.  Ausgabe  irrihümUch:  „mit  Ansnahme  der  Füsse."  Yergl.  Chamomilla  —  ifaroor  und 
China  —  Mentir.    Dr.  F» 

0  Anderseits  heilt  Pulsatilla  auch  solche  Beschwerden,  welche  in  weiterer  Folge  nach  einem  kalten 
Trünke  auf  Erhitzung  entstanden. 
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Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff.  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Zittern  der  Hereindrückende    Schmerzen.    —    Inneres 

Glieder.  —  Apoplexie.  Zittern ;  Zittergefühl. 

Jucken,  von  Kratzen  hesser  oder  schlimmer.  Jucken,   von  Kratzen   schlimmer  oder  die 

Stelle  wechselnd. 

Schmerzhafte  Ausschläge. —Trockne  Krätze.  Schmerzlose  Ausschläge. —Nässende  Krätze. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Krusten. 

In  den  Drüsen  Herausdrücken     ....  In  den  Drüsen  hereindrückende  Schmerzen. 

Puls   unregelmässig,     meist   voll    und    be-  Puls  klein  und  beschleunigt. 

schleunigt. 

Hitze   oder  Schweiss   mit  Scheu  vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 


blössung.  ^) 

Schweiss  von  saurem  oder  Modergeruch     .      Schweiss  riecht  wie  faule  Eier. 
Durst  vorh.,  doch  nicht  constant  ....      Durstlosigkeit  vorh.  ausser  in  der  Hitze. 

Stimmung  gereizt  5  boshaft.  —  Zerstreutheit.      Gleichgültigkeit. 

Folgen  von  Kränkung Nachtheile    von   Kränkung,    von    Unarten 

Anderer,  von  Beschämung,  Kummer,  un- 
glücklicher Liebe,  oder  von  Aerger  mit 
Indignation  oder  stillem  Verdruss. 

Gerstenkörner  am  obem  Augenlid    .  Gerstenkörner   an  den   obem  und  untern 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen.      [Augenlidern.   (7.  Hg, 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    ....      Vorherrschend  Hunger. 

Abneigung  gegen  Wein.  —  Appetit  auf  Bier.      Neigung  zu  Wein  oder  Branntwein. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltner  Uebelkeit  im  Halse,  seltner  in  der  Speise- 
im Halse.  röhre  oder  im  Unterleibe. 

Durchfiele Vorherrschend  Verstopfung. 

Harn  oft  und  viel Harn  oft,  aber  spärlich. 

Kegel  stark  oder  schwach Monatsfluss  schwach. 

Nasenabsonderung  wässerig Nasenabsonderung  dick. 

Auswurf  nicht  constant ;  bei  Tage  Auswurf  vorherrschend;    löst   sich  Nachts 

und  wird  meist  verschluckt. 

Beschwerden  vorherrschend  an  der  Ell-  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Knie- 
bogenspitze,  sowie  am  Schienbein.  scheibe,  sowie  an  der  Wade. 

HaohlaM  bei  Tage  ^) Naohlass  unbestimmt.^) 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln  .      Besser    (schlimmer)    von    Licht    oder    im 

Dunkeln. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   .      Scldimmer  von  Anstrengung  des  Körpers, 

und    noch   mehr  von   Anstrengung   des 
Geistes. 
Nachtheile  von  Sulph.,  Antimon.,  Cuprum,      Nachtheile  von  Mercur  oder  Thuja. 
Aurum,  Lachesis,  China,  Coffea,  Bellad., 
Opium,  Valer.,  Dulcam.,  Mezereum. 

Yorhemehend  scUlHivier:  -^      ■"     ^^ — — ^^ —    Yorherrsohend  besser: 

beim  Einathmen,  sowie  in  zusammengekrtlmmter  Lage. 

Yorhernohend  besser:  --      "-'-    -^  Yorhernohend  seUliiimer: 

beim  AusathmeD,  sowie  in  ausgestreckter  Lage. 


>)  IndesB  werden  die  Zeiohon  von  Staphisagria  dnrch  Entblössnng,  resp.  Einhüllen,  eben  so  oft 
verschlimmert,  wie  gebessert. 

*)  Meronr  hat  anch  ein  eigenthtUnliches  Zahnweh,  welches  den  ganzen  Tag  über  peinigt,  aber 
Nachts  aufhört.    C.  Hg, 

*)  Staphisagn^a  hat  seine  gastrischen  Symptome,  Uebelkeit,  Druck  im  Magen,  Bauchsohmerzen  und 
Durchfall  nur  Morgens;  Kolik  Morgens  und  Abends,  nicht  Nachts.  Andere  Schmerzen  ebenso;  nur  Kopf- 
weh Abends,  Nacbta  oder  Morgens  und  Zahnweh  Nachts  und  Morgens.  Der  Husten  ftln^t  des  Morgens  an, 
nimmt  des  Vormittags  und  luttags  zu  und  dauert  bis  Abends  an.  Das  Jucken  theilweise  Morgens,  meist 
Abends;  die  Geschwüre  sind  meist  Abends  schmerzhaft.  Der  Frost  allein  erscheint  zu  allen  Tageszeitenj 
die  Hitze  des  Nachts  und  Morgens,  der  Schweiss  nur  Näebta,  Gegen  ein  Symptom  Vormittags  sind  droi 
Nachmittags,  sieben  Abends,  fünf  Nachts  und  zehn  Morgens.    C,  Hg, 


407 


Digitized  by 


Google 


MERCUR.  SULPHUR. 

Erhöhte   Reizbarkeit.  —  Kneipen    in   innern  Physische  Reizlosigkeit.  —  Kneipen  in  äussern 

Theilen.  Theilen. 

Jucken,    von    Kratzen    gebessert    ode^-    ver-  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

schummert. 

Schmerzhafte  Ausschläge Schmerzlose  Ausschläge. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Hitze    oder    Schweiss    mit   Scheu    vor    Ent-  Hitze   oder  Scnweiss   mit  Neigung   zu    Ent- 

blössung.  blössung. 

Schweiss  am  Vorderkörper.  —  Puls  unregel-  Schweiss   am  Hinterkörper.  —  Puls   schnell. 

massig;  zitternd;  unfühlbar.  voll  und  hart. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Träame     von    Wasser,     Dieben,     TJiieren,  Träume  von  Feuer,  Aerger,  auch  schwärme- 

Schiessen  etc.  rische,  lustige  oder  geistanstrengende. 

Stimmung  boshaft Stimmung  wechselnd;  sanftmüthig;  gleich- 
gültig. 

Nachtheile  von  Kränkung Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  oder 

von  Aerger  mit  Schreck  oder  Angst,  seltner 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn,     [von  Zorn. 

Pupillen  erweitert.  —  Augen  hervortrotend  .      Pupillen   verengert.    —    Augen   meist   einge- 

Speichelabsonderung  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert.      [sunken. 

Aoneigung  gegen  Wein  oder  Branntwein,  Vorh.  Appetit  auf  Wein  oder  Brannttoein, 
aber  Appetit  auf  Bier,  sowie  auf  Milch.  aber    Aoneigung    gegen    Milch;    zu    Bier 

Neigung  oder  Abneigung. 

Gallifftes  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Uebe&eit  in  Speiseröhre  oder  Magen    .     .     .      UebelKeit  im  Magen. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Hustenauswurf  bei  Tage Auswurf  früh  und  bei  Tage;  seltner  Nachts. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Ellbogenspitze,  Vorh.  Beschwerden  in  der  Ellbogenbeuge,  an 
sowie  am  Schienbein.  der  Kniescheibe,  sowie  an  der  Wade. 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .    .    .  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 

Fast    stets    schlimmer    bei    kaltem    Wetter;  Besser   (schlimmer)    bei   kaltem  Wetter  oder 

besser  bei  warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Vorh.    ßchliminor   im    Freien,    besser   in    der  Vorh.    bosser   im    Freien,    schlimmer   in   der 

Stube,  aber  schlimmer  von  Ofenwarme.  Stube,  insbos.  schlimmer  in  mit  Menschen 

überfüllten  Stuben,  aber  besser  von  Ofen- 
wärme. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  ....  Beim  Umdrehen  im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Beim    Aufstehen   vom  Sitze   schlimmer    oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

besser. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  od,  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke')     .  Schlimmer     beim     Schlingen     der     Speisen 

(t  rockner). 

Schlimmer  von  kalten  oder  warmen  Genüssen;  Bosser  von  kalten  Genüssen;  schlimmer  von 

im  letztern  Falle  besser  von  kalten.  warmen. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken ....  Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer     .     .  SchlimiiKT  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Tiefatlimen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Sehen  ins  Helli^ Schlimmer  beim  Sehen  auf  fliessend  es  Wasser. 

Vorherrschend  schlimiiier:  ^        '     -^^-^     ■"  Vorherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  aber  auoh  von  Ofenwärme,  von  Entblössung,  in  der  rechten  Seitenlage,  beim  Aufreoht- 
sitzen,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  von  Athemaufhalten,  sowie  von  Druck. 

Vorherrschend  besser:  ^      '"  ■    ""^ — -*"     •■  Vorherrschend  scbllmmer: 

in  der  Stube,  von  Einhüllen,  in  der  linken  Seitenlage,  beim  GebUcktsitzen,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen 
und  Liegen,  von  jTabakrau oben,  und  beim  Schlingen  der  Speisen. 

*)  Beim  Leorsohlingen  habon  beide  Mittel  vorh.  VerBchlimmerung ;  —  Mercur  hat  oft  Bessemng^ 
beim  Schlingen  der  Speisen. 
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Empfindlichkeit  innerer  Theile     ....  Gefühllosigkeit    oder   Taubheitsgefähl    in 

innern  Th eilen. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer.  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Narben  röthen  sich In  den  Narben  Stechen.      C  Hg, 

Heisse  Drüsengeschwülste Kalte  Drüsengeschwülste. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Oedem. 

Unwillkürliche  Bewegungen,  welche  durch  Unwillkürliche  Bewegungen,  welche  durch 
Willensimpuls     momentan     sich     unter-  gegen  wirk  enden  Willensimpuls  sich  ver- 

drücken lassen.  schlimmem. 

Puls  unregelmässig,  meist  voll  und  beschleu-  Puls  Morgens  langsam  und  schwach,  Abends 
nigt,  bei  Tage  langsam,  Nachts  schnell.  beschleunigt  und  voll. 

Blutandrang  nach  den  Ohren Blutandrang  nach  den  Augen. 

Frost  mit  Durst;  Hitze  mit  Scheu  vor  Ent-  Frost  ohne  Durst.  —  Hitze  mit  Neigung  zu 
blössung.  Entblössung. 

Bei  Tage  Frost,  Nachts  Hitze      ....  Vormittags  Hitze,  Nachmittags  Frösteln. 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant  .  Durst  fehlt  im  Frost,  ist  in  der  Hitze  vor- 
herrschend, im  Schweiss  nicht  constant. 

Klonische  Krämpfe  im  Frost Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss. 

Schweiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien  .  Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit.  —  Hoffart. 

Folgen  von  Kränkung Folgen    von  Aerger    oder  Zorn.    —   Sehr 

selten  Bewusstlosigkeit. 

Blödsinn Extasen  oder  Blödsinn. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  ....  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer,  Beschwerden  am  häufigsten  am  Oberkiefer, 
sowie  an  der  Ellbogenspitze.  sowie    vorherrschend   in    der    Ellbogen- 

beuge und  an  der  Kniescheibe. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Speichel  vermehrt^) Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Abneigung  gegen  Wein Verlangen  nach  Wein. 

Durchüille Vorherrschend  Verstopfung. 

Regel  zu  spät,  dabei  schwach  oder  stark  Regel  vorh.  zu  früh  und  zu  schwach. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage     .     .     .  Auswurf  ziemlich  constant;  Abends. 

Vertchliminemngen  vom  Abend  bis  zum  Verschlunmenmgen  bes.  Nachmittags  und 
Morgen.  Nachndttemacht,    ausserdem    früh    und 

Abends. 

HaoUass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .  Haehlats  Vormittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen  Schlimmer  im  Schweiss,  besser  nach  dem- 
selben. 

Nachtheile  von  Arsenik  oder  Kupferdämpfen,  Nachtheile  von  Mercurmissbrauch  oder  Jod. 
Calcarea,  China  oder  Insectenstichen. 


Yorkemehend  sehliaiiiier:  ^-  — "^ —     Vorherrsohend  besser: 

bei  Bewegung,  im  Gehen,  von  Berührung,  Kratzen  und  von  Druck,  von  kalt  Wassortrinken,  nach  dem 

Stuhle,  und  nach  dem  Schwitzen. 

Yorhemokeiid  besser:  "- — '■^^ — ^     ■*" —     Yorherrscheiid  scbllniHier: 

in  der  Ruhe,  im  Liegen  und  Sitzen,  meist  auch  im  Stehen,  sowie  von  Tabakrauchen. 


*)  Vergl.  die  Anmerkung  in  der  Diagnose  von  Meronr  und  Opium. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Neigung  zu 
freier  Luft. 

Kriebeln  oder  zuckende  Schmerzen  in 
innern  Theilen. 

Abmagerung  der  leidenden  Theile    . 

Reissendes  Stechen  in  den  Muskeln  . 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht .... 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  die 
SteDe  verändernd. 

Blasenrothlauf.  —  Weichhaut  der  Haut 

In  den  Narben  Stechen 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 

Puls  unverändert;  voll  und  hart,  Abends 
beschleunigt;  oder  auch  früh  schneD  und 
Abends  langsam. 

Frost  minder  im  Freien 

Durst  besonders  im  Frost  oder  Fieber    . 


Oben    links,    unten    rechts.  —  Abneigung 

gegen  freie  Luft. 
Kriebeln     oder    zuckende    Schmerzen    in 

äussern  Theilen. 
Geschwulst  der  leidenden  Theile. 
Reissendes  Stechen  in  den  Gelenken. 
Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 
Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser. 

Glatter  Rothlauf.  —  Härte  der  Haut. 
Narben  röthen  sich.     Q  Hg. 
Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht. 

Puls  verändert,  beschleunigt,  bisweilen  un- 
regelmässig, zitternd  oder  unfühlbar; 
Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Frost  vermehrt  im  Freien. 

Durst  in  allen  Stadien  vorherrschend,  doch 
nicht  constant. 


Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Dreistigkeit  .  Niedergeschlagenheit.  —  Ernst.  —  Bos- 
heit. —  Verliebtheit.  —  Verlegenheit. 

Keine  Einbildungen Apoplexie. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unter- 
Oberzähnen,  am  harten  Gaumen,  im  kiefer,  Unterzähnen,  am  weichen  Gaumen, 
untern  Theile  der  Brust,  am  Oberarm,  im  obem  Theile  der  Brust,  am  Unter- 
sowie  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  arm,  sowie  an  der  innern  Seite  des  Ober- 
schenkels,                                                            schenkeis. 

Beschwerden  Öfter  in  der  innern,  als  an  der  Beschwerden  öfter  an  der  äussern  Nase,  als 
äussern  Nase.  in  der  innern. 

Vorherrschend  Unterlippe  geschwellt  oder  Vorherrschend  Oberlippe  geschwellt  oder 
ausgefahren .  ausgefahren . 

Appetit  auf  Kaffee,  auf  Wein,  auf  Speck    .      Abneigung    gegen    Kaflfee ;    gegen    fette 

Speisen ;  gegen  Wein ;  aber  Appetit  auf 
Bier. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Regel  zu  früh Regel  zu  spät. 

Stimme  mangelnd,  versagend,  unterbrochen.      Stimme  mangelnd,  unrein,  oder  zitternd. 

Auswurf  selten ;  Morgens Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 


HaohlaB8  bei  Tage  und  Nachmittcmacht 
Nachtheile    von    Phosphor,     Mercur,  oder 
Nitric.  acid. 


Haohlass  bei  Tage. 

Nachtheile  von  Sulphur.,  Antimon.,  Cupr., 
Aurum.,  Lachesis,  Beil.,  China,  Opium, 
Cofi'ea,  Valeriana,  Mezereum,  oder  Dul- 


camara. 


Yorherrsohend  sehliviiiier:  ■"     "■'■■     ^^ — ^^ —     Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stube,  sowie  beim  Sohliessen  und  Geschlossenhalten  des  Mundes. 

Yorherrsohend  besser:  "         — ^   '       Yorherrsohend  seblivivier: 

im  Freien,  beim  Oeffnen  und  Offenhalten  des  Mundes,  sowie  beim  BUoken. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Helles  Haar  .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Neigung    zu    freier  Luft.  —  Abmagerung,  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Abmagerung,  be- 

besonders  des  Gesichts.  sonders  der  Füsse. 

Schneiden  in  äussern  Theijien Schneiden  in  innern  Theilen. 

Herausdrückende  Schmerzen Hereindrückende  Schmerzen. 

Blasenrothlauf.    —    Jucken,    von  Kratzen  Glatter  Roth  lauf.  —  Jucken,  von  Kratzen 

schlimmer  oder  die  Stelle  wechselnd.  besser. 

Stechen  in  den  Narben Narben       empfindlich      bei      Witterungs- 
wechsel, brechen  auf.     C.Hg. 

Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  hart;  Puls  sehr  ungleich,  doppelschlägig  etc. 

Abends  schnell,   früh  langsam,    seltener 

umgekehrt. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Durst  besonders  im  Frost Durst  fehlt  im  Frost. 

Vorherrschend  ängstliche  Träume  .  Vorherrschend  angenehme  Träume. 

Vorherrschend    Beschwerden     im     untern  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

Theile  der  Brust,  am  Oberarm,  am  £11-  der  Brust,  am  Unterarm,  am  Kniegelenk, 

bogengelenk,    an  der  äussern  Seite  des  an  der  innern  Seite  des  Oberschenkels, 

Oberschenkels,  sowie  am  Schienbein.  sowie  an  der  Wade. 


Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Dreistigkeit  Niedergeschlagenheit.  —  Bosheit.  —    De- 

lirien. 

Vorherrschend  die  Unterlippe  geschwollen .      Vorherrschend  die  Oberlippe  geschwollen. 

Vorherrschend  schleimiges  Erbrechen    .  Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen. 

Harn  oft,  aber  spärlich;  heiss Harn  spärlich;  kalt  oder  heiss. 

Hamsatz  röthlich Harnsatz  roth  oder  weiss. 

Geschlechtstrieb  vermehrt;  stark  ....      Geschlechtstrieb  vermindert;  schwach. 

Auswurf  selten ;  Morgens Auswurf  nicht  constant;   Morgens  und  bei 

Tage. 


HaohlaM  bei  Tage  und  Nachmittemacht  HaohlaM  der  Beschwerden  Vormittags. 

Nachtheile  von  Nitric.  acid.  oder  Phosphor.      Nachtheile  von  Calcarea  oder  Digitalis. 
Schlimmer  von  Biertrinken Von   geistigen  Getränken  schlimmer   oder 

besser. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Schlingen,  ins-      Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen.  besondere    schlimmer    beim     Schlingen 

der  Speisen. 

Yorhemohend  schllHtiner:  -^      '■  ■    -^  Yorherrgohend  besser: 

nUobtern,   ausser  dem  Sohlingen,  bei  kaltem  Wetter ')i  in  der  Stube,  sowie  yon  ßottwärme,  von  Reiben 

und  Kratzen. 

Yorhemehend  besser:  '■'■    """   -"■■■    ---  Yorhemokend  schliaiHier: 

nach  dem  FrUhstUok,  bei  und  nach  dem  Essen,  beim  Schlingen  der  Speisen,  bei  warmer  Luft,  im  Freien 

und  beim  Saugen  mit  der  Zunge. 


'}  K&lte  and  Wärme  überhaupt  wirken  bald  bessernd,  bald  verschlimmernd. 
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Uebertmegend  linh.  —  Helles  Haar  . 

Abmagerung  des  Gesichts  und  der  leidenden 
Theile. 

Schneiden  in  äussern  Theilen , 

Zuckende  Schmerzen  in  innem  Theilen 

Jucken  in  äussern  Theilen.  —  Haut  weich. 

Narben  stechen 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer  oder  die 
Stelle  wechselnd. 

Vorherrschend  nässende  Ausschläge . 

Vorherrschend  Beschwerden  im  innern  Ohr, 
an  der  Unterlippe,  an  Oberkiefer  und 
Oberzähnen,  sowie  im  untern  Theil  der 
Brust. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht;  frühes  Er- 
wachen. 

Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  hart  . 

Herabsteigender  Frost  oder  Hitze 

Einseitige  Hitze  links 

Durst  besonders  im  Frost 


Ueberwiegend  reclus,  —  Dunkles  Haar. 
Abmagerung  besonders  der  Hände.  —  Ge- 
schwulst der  leidenden  Theile. 
Schneiden  in  innern  Theilen. 
Zuckende  Schmerzen  in  äussern  Theilen. 
Jucken  in  innem  Theilen.  —  Haut  rauh. 
Narben  brechen  auf  oder  bluten.     C,  Hg. 
Jucken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  trockne  Ausschläge. 
Beschwerden  am  häutigsten  am  äussern  Ohr, 

an   der  Oberlippe,    an  Unterkiefer  und 

Unterzähnen,  sowie  im  obern  Theil  der 

Brust. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht   und   spätes 

Erwachen. 
Puls  beschleunigt,  ungleich,  oft  aussetzend. 
Heraufsteigender  Frost  oder  Hitze. 
Einseitige  Hitze  rechts. 
Durstlosigkeit. 


Dreistigkeit.  —  Selten  Gleichgültigkeit 
Stumpfsinn  des  Geistes 


Blödsinn.  —  Gedächtnissschwäche 
Sehr  selten  Paralyse  .... 
Kopfschmerz,  besser  vom  Bücken 
Pupillen  vorherrschend  erweitert 
Vorherrschend  bitteres  Erbrechen 
Zahnschmerz,  besser  bei  offnem  Munde  und 
von  Lufteinziehen. 

Nasenabsonderung  wässrig 

Stimme  versagend,  unterbrochen .... 
Auswurf  selten.  —  Morgens. 


Stimmung  wechselnd;  hoflartig;  verliebt. 

Delirien.  —  Einbildungen.  —  Geistige  Auf- 
geregtheit. —  Extasen. 

Wahnsinn.  —  Lebhaftes  Gedächtniss. 

Apoplexie. 

Kopfschmerz,  schlimmer  vom  Bücken.  C,  Hg, 

Pupillen  vorherrschend  verengert. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Zahnweh,  schlimmer  beim  Oeffnen  des  Mtm- 
des  und  von  Lufteinziehen. 

Nasenabsonderung  dick. 

Stimme  zitternd  oder  zischend. 

Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage. 


NachlaSB  bei  Tage  und  Nachmitternacht 
Nachtheile    von    Mercur,    Nitri  acid.    oder 

Phosphor. 
Schlimmer  beim  Alleinsein,   besser  in  Ge- 
sellschaft. 


Hachlaat  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 
Nachtheile  von  Jod   oder  von  Missbrauch 

des  Kochsalzes. 
Besser  (schlimmer)  beim  Alleinsein  oder  in 

Gesellschaft. 


Yorherrsohend  schlimmer:  ^      *      -^^   ^  ^ —     Yorherrschend  besser: 

im  Au  frech  tBitzen,   beim   Heben    oder  Heranziehen  de»  kranken  Gliedes,   von  Reiben,  bei  nüchternem 
Magen,  nach  Trinken,  insbesondere  von  Weintrinken,  sowie  von  SUssigkeiten  und  beim  Warmwerden. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


beim  GebUcktsitzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Sohlingen '),  b^im  Kaltwerden,  sowie 

nach  dem  Frühstück. 

NB.  Viel  häufiger,  als  bei  Mezereura,  findet  sich  beim  Phosphor  sowohl  Ueberempfindliohkeit  gegen 
Schmerz,  wie  das  TaubheitsgetUhl  in  den  leidenden  Theilen. 


')  Mezeretmi   insbesondere  schlimmer  beim  Leerschlingen  —  Phosphor  schlimmer  beim  Schlingen 
der  Speisen  und  besonders  der  Getränke. 
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Links,  insbesondere  witen  links,  oben  rechts   .  Rechts j  insbesondere*  unten  rechts,  oben  links. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  die  Stelle  Jucken,    von  Kratzen    schlimmer  oder  unver- 

wechselnd.  ändert. 

Blasenrothlauf Glatter  Rothlauf. 

Puls  oft  unverändert,  meist  voll  und  hart      .  Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach; 

zuweilen  unftihlbar. 

Einseitige  Hitze  links Einseitige  Hitze  rechts. 

Durst,  insbesondere  im  Frost Durstlosigkeit  im  Frost. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht.  —  Zu  frilhes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht.  —   Zu  spätes 

Erwachen.  Erwachen. 

Keine  Apoplexie.  —  Phlegmatisches  Tempera-  Apoplexie.  — Sanguinisch-phlegmatisches  Tem- 

ment.  perament. 

Scheu  vor  Alleinsein Hang  zur  Einsamkeit. 

Stimmung  heiter  oder  traurig Stimmung    wechselnd;    gutmüthig.    —    Stille 

Traurigkeit  sanfter  Gemüther.  —  Verliebt- 
heit. —  Geiz. 

Selten  Bewusstlosigkeit Einbildungen.  —  Delirien. 

Am    häufigsten  Beschwerden    in    der  innern  Am  häufigsten  Beschwerden    an    der  äussern 

Nase,  am  Oberkiefer,  an  den  Oberzähnen.  Nase,  am  Unterkiefer,  an  den  Unterzähnen. 

Appetit  auf  Speck Vorherrschend  Abneigung  gegen  fette  Speisen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  zu  früh  und  lange Regel  zu  spät  und  kurz. 

Kehlkopf  und  Luftröhre  trocken Kehlkopf  und  Luftröhre  verschleimt. 

Hustenauswurf  selten.  —  Morgens     ....  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 


Yersehlimmerangeii    früh    und    Abends    bis 

Mitternacht. 
Besser  (schlimmer)  bei  nassem  oder  bei  trock 

nem  Wetter. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers . 


Schlimmer  beim  Tiefathmen 

Schlimmer  vom  Festbinden  der  Kleider 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Druck .    .    . 
Schlimmer  beim  Biogen  des  kranken  Theiles, 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett . 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze .     . 

Vorherrschend  besser  beim  Schlingen    .    . 

Besser  von  Aufstossen 

Nach  dem  Stuhle  fast  stets  verschlimmert 


Terschlimmerangen  Nachmittags  und  Abends 
bis  Mittemacht. 

Schlimmer  bei  nassem  Wetter,  besser  bei 
trocknem. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Beim  Tiefathmen  besser  od4*r  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  vom  Festbinden  der 
Kleider. 

Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Nach  dem  Schlafe  schlimtner  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsckeiid  scUlmmer: 


Yorherrsehend  besser: 


von  Kälte  und  bei  kaltem  Wetter  0,  von  Bewegung  und  beim  Geben,  von  Waschen  und  Befeuchten  des 
leidenden  Theiles,  beim  Heben  oder  Ausstreoken  aes  kranken  Gliedes,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Ein- 
athmen,  von  Druok,  von  Festbinden  der  Kleider,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  sowie  nach 
dem  Stuhle,  beim  Schliessen  des  Mundes,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  und  von  Anstrengung  des  Körpers. 


Yorhemohend  besser: 


Yorkerrsohend  schlimmer: 


von  Wttrme  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  beim  Hängenlassen  oder 
Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Bücken  und  GebUcktsitzen,  vom  Lösen  der  Kleider,  beim  Liegen 
auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Oeffnen  des  Mundes,  beim  Schlingen,   bei  und  nach  dem  Essen, 

sowie  von  Aufstossen. 

NB.    Selten   findet   sich   beim  Seidelbast  die  Uebcrempfindlichkeit  der  Pnlsatilla  gegen  Schmerz, 
selten  auch  das  TanbheitsgefÜhl  in  den  leidenden  Theilen. 


^)   „Beim   Kaltwwdea**  haben    beide   Mittel   vorherrschend    Besuerong,   „beim    Wtkrmwerden"   Ver- 
schlixmnenmg . 
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LinkSj  inabesondere  nuten  links,  oben  rechts.  Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  lifUss. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Scheu  vorBeweguiifj.  Scheu  vor  fr<üerLuft.  —  Neigung  zu  Bewegung. 

Abmagerung  der  kranken  Theile Geschwulst  der  kranken  Theih*. 

Eingeschlafenheit  der  ganzen  linken  Seite  Eingeschlafenheit  der  rechten  Seite. 

Sohr  selten  Paralyse.  —  Reine  Apoplexie      .  Paralyse  der  Glieder.  —  Apoplexie. 

Weichheit  der  Haut Härte  der  Haut,  mit  Verdickung  derselben. 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oda'  die  Stelle  Jucken,  besser  von  Kratzen. 

wechselnd. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht.  —  Zu  frühes  Schlaflosigkeit    überwiegend  Vormittemacht, 

Erwachen.  .  zu  spätes  Erwachen. 

Puls  oft  unverändert,  meist  voll  und  hart     .  Puls  meist  schnell,  klein  und  weich,  oft  un- 
regelmässig, bisweilen  unfühlbar  od.  zitternd. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Durst  besonders  im  Fieber-Frost Durst  nicht  constant. 


Furcht  vor  Alleinsein.  —  Stimmung  traurig 

oder  heiter;  gereizt.  —  Dreistigkeit. 
Häufiger  Leiden   der  innern,  als  der  äussern 

Nase. 
Vorherrschend    Unterlippe   geschwollen    oder 

ausgefahren. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer  und 

Oberzähnen. 
Empfindung  in  den  Zähnen,  als  ob  sie  in  die 

Höhe  gehoben  würden. 
An  den  Zähnen  wird  der  Weinstein  rauh .     . 

Verlangen  nach  Wein 

Harn  oft,  aber  spärlich;  Harnsatz  rotii 

Nasenschleim  wässerig 

Husten-Auswurf  selten 

Vorherrschend     Beschwerden     am     Oberarm, 

Schienbein,  sowie  an  der  Fusssohle. 

Nacklass  Nachmitternacht  und  hei  Tage    .     . 
Besser  (schlimmer)  bei  nassem  oder  bei  trock- 

nem  Wetter. 
Von  Waschen  und  Befeuchten  schlimmer  oder 

besser. 
Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      .     .     . 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     . 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles 

Besser  beim  Essen     .    '. 

Besser  von  warmen  oder  von  kalten  Genüssen 
und  im  letzten  Fall  schlimmer  von  warmen 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Nach  dem  Stuhle  fast  stets  verschlimmert 
Nachtheile  von  Phosphor  oder  Nitric.  acid 


Hang  zur  Einsamkeit.  —  Vorherrschend  Nie- 
dergeschlagenheit.—  Einbildungen,  Delirien. 

Oefter  Beschwerden  der  äussern,  als  der  innern 
Nase. 

Vorherrschend  Oberlippe  geschwollen  oder 
ausgefahren  (herpes  labialis). 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterkiefer 
und  Unterzähnen. 

Empfindungen  in  den  Zähnen,  als  ob  sie  ein- 
wärts gezogen  würden.    CHg, 

An  den  Zähnen  krustenartiger  Beinfrass. 

Abneigung  gegen  Wein. 

Harn  oft  und  reichlich.  —  Satz  weiss. 

Nasenschleim  dick. 

Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  an 
der  Wade  und  am  Fussrticken. 


Naehlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Schlimmer    bei    nassem   Wetter;    besser 

trocknem. 
Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten. 


bei 


Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 
besser. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer 
oder  besser. 

Beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  fast  stets  ver- 
schlimmert. 

Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  von  kaiton  Genüssen; 
besser  von  warmen. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Bryonia,  Ranunculus,  Rhodo- 
dendron und  Tartarus  emetic. 


Yorherrsehend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stube  und  von  Ofenwärme,  beim  Warmwerden,  von  Druck,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite,  beim  Aufrechtsitzen,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  beim 

Schlicssen  des  Hundes,  sowie  nach  dem  Stuhle,  von  Reiben  und  Kratzen. 


Vorher rsohend  besser: 


Yorherrgohend  seUlHtvier: 


in  freier  Luft,  beim  Kaltwerden,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Gebücktsitzen,  in  der 

Hube,  beim  Stehen  und  Sitzen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Oeffnen  des  Mundes,  beim 

BUoken,  beim  Sohlingen,  von  kalt  Wassertrinken  und  von  Aufstossen. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Neigung  zu  Oben    links,    unten    rechts.  —  Scheu   vor 

freier  Luft.  —  freier  Luft. 

Keine  Apoplexie  Apoplexie. 

Innere      Entzündungen.      —       Zuckende  Aeussere     Entzündungen.     —     Zuckende 

Schmerzen  vorh.  in  innern  Theilen.  Schmerzen  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Krankheiten  in  die  Mitte  der  Röhrknoehen.  Schmerzen  bes.   in  der  Mitte   (Bauchtheil) 

der  Muskeln. 

Weichheit  der  Haut Härte  und  Verdickung  der  Haut. 

Stechen  in  den  Narben Stechen  und  Bohren  in  den  Narben.  C,  Hg, 

Jucken,   von  Kratzen  schlimmer  oder  die  Jucken,  von  Kratzen  besser. 

Stelle  wechselnd. 

Puls  oft  unverändert Puls  verändert,  ungleich. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Durst,  insbesondere  im  Frost  .....  Durst  fehlt  im  Frost,  ist  in  der  Hitze  vor- 
herrschend, im  Seh  weiss  nicht  constant. 


Verstandesschwäche  Geistige  Aufgeregtheit  fExtasen)  oder  Ver- 

standessch  wach  e. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert       .  Pupillen  vorherrschend  verengert. 

Die  Zähne  werden  von  der  Seite  hohl,  ober-  Schmerzhafte  Affection  der  Zahnwurzeln 
halb  des  Zahnfleisches.  '  innerhalb  des  Zahnfleisches,  bei  gesunden 

Kronen,  —  mit  Lockerwerden,  Hohl- 
werden von  der  Seite  und  Ausfallen. 

Speichelabsonderung  fast  immer  vermehrt  .      Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Bitter-saures  Erbrechen "  Fettiges,  ölartiges  Erbrechen. 

Harn  spärlich Harn  viel  und  oft. 

Erectionen  mit  Neigung  zum  Beischlaf  .  Erectionen  mit  Abscheu  vor  Beischlaf. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark  Regel  zu  schrwach  und  kurzdauernd. 


Venohlimmemng    früh    und   Abends    bis  VenoUiminenmgen  Morgens,  Nachmittags, 
Mitternacht.  Abends  und  Nachmütemacht. 

Besser  beim   Schlingen,    schUmmer  ausser  Schlimmer  beim  Schlingen, 
dem  Schlingen. 

Besser  im  Sitzen,  bes.  beim  Oebücktsitzen.  SchUmmer  im  Sitzen. 

Nachtheile  von  Nitric.  acid.  oder  Phosphor.  Nachtheile  von  Jod  oder  Sulphur. 

Schlimmer  von  Spirituosen Schlimmer  oder  besser   von  geistigen   Ge- 
tränken. 


Torherrschend  flcUimmer:    — '    ^    ^^  ^' "'  -'        Yorherrsehend  be«8er 

n  Bewegxing» 
Kulte,  ferner  b« 


von  Bewegxing»)»  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  Schlleesen  des  Mundes,  in  der  Stube'«),  von 
"  '  bei  nüchternem  Magen,    nach  dem  Stuhle,   von  Berührung  und  Druck,  von  Reiben  und 


Kratzen. 

Yorherrschend  besser:         ■■^*   ^     *■'         Yorherrsohend  schlimmer: 

Lihe,  beim  Sitzen   und  Stehen 
Mundes,  im  Freien,  ferner  von 


in   der   Ruhe,  beim  Sitzen   und  StohenL^beim  Hängenlassen   des   kranken  Gliedes,   beim   Oeflnen   dos 
"       *      "    •        -  Wärme,  sowie  beim  BUcken,  und  nach  dem  FrUhstUok. 


*)  Bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes  oder  beim  Biegen  desselben  hat  Thuja  bald  Besserung,  bald 
y  erschlimmernng . 

2)  Doch  findet  sich  bei  Thuja  auch  Yersohlimmerung  in  der  Stube,  nämlich,  wenn  diese  zu  warm  ist. 
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Klemmeu  in  äussern  Theilen.  —  Herein-  Klemmen  in  Innern  Theilen.  —  Heraus- 
drückende Schmerzen.  drückende  Schmerzen. 

Vorh.   Beschwerden  im   untern   Theil   der  Häufigste  Beschwerden  im  ohem  Theil  der 

Brust,  sowie  im  Oberschenkel.  Brust,  sowie  am  Unterschenkel. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,    von  Kratzen  öfter  gebessert,   als 

verschlimmert. 

Blutmangel Blutfülle  häufiger,  als  Blutmangel. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  ....  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Puls  sehr  voll  und  beschleunigt;   doch  bis-  Puls  verschieden,  ungleich,  unregelmässig, 

weilen  unfühlbar.  aussetzend;  meist  schnell,  dabei  öfter  voll 

und  hart,  als  klein  und  matt. 

Herabsteigender  Frost  oder  Hitze           .      .  Heraufsteigender  Frost  oder  Hitze. 

Athem  überwiegend  langsam Athem  am  häufigsten  beschleunigt. 

Hustenauswurf  bisher  nicht  beobachtet  .  Auswurf  beim  Husten  nicht  constant. 


Naohlass  Morgens  und  Vormittags    .  Naohlus  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  fast  stets  gebessert. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Von   Bewegung   des  Theiles    besser   oder 

schlimmer. 

Besser  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)    .  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Seh  weiss Im  Seh  weiss  schÜmmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Schlaf      .  .      .     .  Schlimmer  oder  besser  im  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.      Besser  nach  Ausschlafen,    aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf,  so- 
wie nach  dem  Mittagsschlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  AufstoBsen  schlimmer  oder  besser. 


Torherrgehend  flchllmBier:  -  — —      ^^  — ■■  '        Yorherrsehend  besser: 

in  freier  Luft,  in  der  Ruhe^  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  beim  Aufrechtsitcen,  in  der 
Seltenlage,  sowie  von  Berührung  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsehend  besser:  ■  -    -^^  ■  ■  -        Yorherrsohend  sehlimiiier: 

in  der  Stube  und  von  Ofenwarme,  abor  auch  beim  Gehen  im  Freien'  .  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim 
GebUcktsitzen,  in  der  Rückenlage,  von  Beitwirme  und  beim  Aufrichten  ivom  Büoken>. 


1)  Hier  ist,  wie  aus  dem  Vorgehenden  ersichtlich,  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  massgebend, 
sondern  der  Einfliiss  der  Bewegung. 
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Links,  insbesondere  unten  links,  oben  recIUs.      liecIUs,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 
Beschwerden  (Klopfen  etc.)  vorherrschend      Beschwerden  (Klopfen  etc.)  vorherrschend 

in  äussern  Theilen.  in  innem  Th eilen. 

Zerschlagenheitsschmerz  in  innem  Theilen.      Zerschlagenheitsschmerz  in  äussern  Theilen. 
Paralyse  am  häufigsten  einseitig  ....      Paralyse  am  häufigsten  zweiseitig. 
Jucken,  vonKratzen  am  häufigsten  gebessert      Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Tiefe  Geschwüre Flache  Geschwüre,  oft  mit  Wildfleisch. 

Vorh.  Schlafsucht;  wo  Schlaflosigkeit  vor-      Vorherrschend    Schlaflosigkeit,     besonders 

kommt,  findet  sie  sich  überwiegend  Vor-  Nachmitternacht. 

mittemacht. 
Puls   langsam  und  schwach;    insbesondere      Puls  sehr  beschleunigt,  klein  und  schwach; 

bei  Tage  langsamer,  Nachts  schneller.  insbesondere    Morgens    schnell,    Abends 

langsamer. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent-      Hitze    oder   Schweiss   mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung.  blössung. 

Durstlosigkeit,  nur  im  Frost  bisweilen  Durst.      Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss;  in  der  Hitze  wird  oft,  aber 
wenig  auf  einmal  getrunken. 
Schweigsamkeit  während  des  Schweisses  Geschwätzigkeit  während  des  Schweisses. 

Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinn.  —  Stimmung  muthlos;  gereizt;  boshaft.  —  Hab- 
Bewusstlosigkeit.  —  Schweigsamkeit.  sucht. —  Stumpfsinn.  — Wahnsinn.  — Selten 

Bewusstlosigkeit.  —  Vorh.  Redseligkeit. 

Senkrechtes  Halbsehen Horizontales  Halbsehen. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach    ...  .  Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Vorherrschend  Stockschnupfen     ....  Fliessschnupfen. 

Hustenauswurf  selten,  früh  und  Abends      .  Auswurfvorh.,  doch  nicht  constant;  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 

Venohlimmening    Nachmittags    und   Vor       Naohass  bei  Tage  und  Vormitternacht. 

mittemacht. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln   .      Besser    (schlimmer)     von    Licht    oder    im 

Dunkeln. 
Besser    (schlimmer)    bei   Kaltwerden    oder      Schlimmer  beim  Kaltwerden,   besser  beim 

beim  Warmwerden.  Warmwerden. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      ...      Im  Bett    (Ruhe)    schlimmer  oüfe?*  (Wärme) 

besser. 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.      Besser  nach  Ausschlafen,    aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Von  Waschen  etc.  schlimmer  oder  besser    .      Vorherrschend  besser  von  Waschen  und  Be- 
feuchten des  kranken  Theiles. 
Besser  (schlimmer)    beim  Ausstrecken  des      Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  Gliedes; 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen  besser  beim  Heranziehen  desselben, 

desselben. 
Schlimmer  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  .      Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrsehend  flchlimiiier:  -^    -^ — — -^      Yorherrsohend  besser: 

boi  nassem  Wetter,  in  der  BettwUrme,  sowie  von  Einhüllen  des  Kopfes  und  naoh  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:  -- — **■  ■   "^      ■■""    --  Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  trooknem  Wetter,  von  Entblc5s8ung  dos  Kopfes,  beim  Niesen,  von  Berührung,  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Der  Salzsäure  fehlt  sowohl  die  Empfindlichkeit  dos  Arsenik  gegen  Berührung,  als  auch  meist 
gegen  Schmerz,  sowie  das  dem  Arsenik  zukommende  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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lÄnks,  —  Physische  Reizlosigkeit  .  Kedäs.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Vorherrschend    Beschwerden    in     äussern  Vorherrschend     Beschwerden     in     innern 

Theilen.  Theilen.  —  Apoplexie. 

Paralyse  am  häufigsten  einseitig  ....  Paralyse  am  häufigsten  zweiseitig. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,   von  Kratzen  besser,   oder  unver- 
ändert. 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Puls  langsam  und  schwach Puls  schnell,  voll,  hart  und  gespannt. 

Durstlosigkeit;  nur  im  Frost  zuweilen  Durst.  Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

Stimmung  gleichgültig Stimmung  gereizt;  verzagt. 

Selten    Einbildungen.    —    Extasen    oäe7'  Einbildungen.  —  Geistige  Aufgeregtheit. 
Stumpfsinn. 

Vorherrschend  Durchfälle Vorherrschend  Verstopfung. 

Urin  blass;  zu  oft  und  reichlich    ....  Harn  dunkel;   oft,  aber  spärlich,  bisweilen 

reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  früh  oder  zu  spät. 

Trockne  Athemgeräusche Ueberwiegend  feuchte  Athemgeräusche. 

Hustenauswurf  selten;  früh  und  Abends  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  Abends, 

bisweilen  auch  bei  Tage. 


Venöhlimmemng   Nachmittags    und  Vor-  Venohlimmernng    Abends^    Nachts    und 

mittemacht.  Morgens. 

Schlimmer  bei  kaltem  AVetter;   besser  bei  Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter  odei* 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  IGrwachen  aus  dem  Schlaf.  Nach  dem  Schlafe  öfter  verschlimmert,  als 

gebessert. 

Vom  Bücken  hesaer  oder  schlimmer  .     .      .  Schlimmer  vom  Bücken. 

Schlimmer  von  Aufrichten Von  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Beim    Biegen    des    Theiles     besser    odei-  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Th  eil  es. 

schlimmer. 

Schlimmer    (besser)   beim  Ausstrecken  des  Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 

kranken  Gliedes  odef  beim  Heranziehen  Gliedes,    besser    beim  Heranziehen  des- 

desselben.  selben. 

Von  Berührung  fast  stets  gebessert  .  Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsehend  •chllmmer:     — —■ .     -^     ■■■-    -^  Yorherrsoheiid  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken,   von  kalten  Qenllssen  Überhaupt,   nach  dem  Stuhle,  in  der 
Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen  und  Sitzen,  im  Bett  und  von  BettwUrme,  beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite. 

Torherrschend  besser:  -'"^     ""      --  Vorherrsehend  sehllnuiier: 

bei  trocknom  Wetter,  von  warmen  Genlissen,  von  Bewegung,  beim  Gehen  und  von  Bewegung  des  kranken 

Theiles,  nach  dorn  Aufstehen  aus  dem  Bott  oder  vom  Sitze,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite, 

von  Berührung,  von  Blicken,  sowie  von  Niesen. 

NB.  Der  Salzsttare  fehlt  die  Empfindlichkeit    der  Bryonia   gegen  Berührung  und   meist   anch  die 
gegen  Schmerz. 
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lÄrJcs,  —  Keine    Apoplexie.  —   Paralyse  Rechts.  —  Apoplexie.  —  Paralyse  oft  zwei- 

meist  einseitig.  seitig. 

Vorherrschend     Beschwerden     im    untern  Vorherrschend     Beschwerden     im     ohern 

Theile  der  Brust,  im  Oberschenkel,  be-  Theile  der  Brust,  am  Unterschenkel,  so- 

sonders  an  der  vordem  Fläche  desselben.  wie    an    der  hintern    Fläche   des  Ober- 
schenkels. 

Puls  langsam  und  schwach;   zuweilen  aus-  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

setzend;     bei    Tage     langsam;     Nachts  beschleunigt;   Abends  schnell,   Morgens 

schneller.  langsam. 

Nur  im  Fieberfrost  zuweilen  Durst  .     .  Durst  fehlt  nur  im  Frost. 


Stimmung  gleichgültig Stimmung  traurig  oder  heiter;  ernst;  ge- 
reizt; boshaft;  hoflFärtig.  —  Verliebtheit. 
—  Geiz.  —  Misstrauen. 

Selten  Einbildungen.  —  Extasen  oder  Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  —  Stumpf- 
Stumpfsinn,  sinn. 

Blödsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Pupillen  verengert.  —  Vorherrschend  Be-  Pupillen  erweitert.  —  Vorherrschend  Be- 
schwerden am  äussern  Augenwinkel.  schwerden  im  Innern  Augenwinkel. 

Durchfillle Stuhlverstopfung. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Vorherrschend  Incontinenz Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark      ....  Regel  zu  spät;  dabei  zu  schwach  ocier  stark. 

Trockne  Athemgeräusche Ueberwiegend  feuchte  Athemgeräusche. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  ziemlich  constant. 


Vertohlimmenmg  Nachmittags    und  Vor-  Venchlünmerimg  Morgens   und   von  Mit- 

mitternacht.  tag  bis  Mütemadit 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei  Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Von  Waschen  etc.  besser  oder  schlimmer    .  Schlimmer  von  Waschen    und  Befeuchten 

des  kranken  Theiles. 

Von    Biegen     des    Theiles     besser     oder  Schlimmer  von  Biegen  des  kranken  Theiles. 

schlimmer. 

Besser  (schlimmer)    beim  Ausstrecken   des  Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 

kranken  Gliedes  oder  beim  Heranziehen  Gliedes,    besser   beim  Heranziehen  des- 

desselben.  selben. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     .     .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  scIiUmmer  odei' 

besser. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  .  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Beim  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

yorhemehend  «ehUmmer:  '"^ — ^^     ""         Torherrschend  besser: 

von  Kälte,  in  freier  Luft,  sowie  beim  Aufwärtssteigen. 

Yorherrsohend  besser:  --     .** — ^"-^— * —     Yorherrschend  schl Immer: 

von  Wärme,  in  der  Stube,  beim  Niederstoigen ,   beim  Stehen,   von  Berührung  und  Druck,  sowie  beim 

Niesen. 


NB.  Der  Salzsäure  fehlt  fast  immer  die  Empfindlichkeit  des  Bärlapp  gegen  Berührung  oder  Schmerz, 
sowie  das  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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Linksy  insbesondere  unten  linksy  oben  rechts,  Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen  .  Vorb.  Beschwerden  in  innem  Theilen. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung  zu  freier 

Luft.  Luft. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .  Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  meist  gebessert  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Puls  langsam  und  schwach,  nur  des  Nachts  Puls  schnell,   klein  und  schwach;   Abends 

etwas  beschleunigt.  schneller,  bei  Tage  langsamer. 

Durstlosigkeit,  nur  im  Fieberfrost  zuweilen  Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Durst.  Frost  constant. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Sehr  selten  Einbildungen.  —  Extasen  oder  Einbildungen.  —  Zerstreutheit.  —  Stumpf- 
Stumpfsinn,  heit  des  Geistes. 

Blödsinn Melancholie. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend     Beschwerden     am     innem 

Augenwinkel.  Augenwinkel. 

Speichelabsonderung  vorh.  vermindert  .  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  zu  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach    .....  Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Stockschnupfen Fiessschnupfen  (besonders  rechts)  häufiger, 

als  Stockschnupfen. 

Hustenauswurf  selten,  früh  und  Abends  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 

Vorh..  Beschwerden  am  Oberschenkel    .  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 


Venohlimmerung  Nachmittags  und  Vor- 
mitternacht. 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder 
beim  Warmwerden. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers    . 

Schlimmer  beim  Aufrichten  (vom  Bücken). 

Besser  beim  Niedersetzen 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    . 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  . 
Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  (besser)  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen 
desselben. 

Von  Waschen  etc.  besser  oder  schlimmer 


Schlimmer  nach  dem  Essen 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Venohlimmerong  Nachmittags  und  Abends 
bis  Mitternacht. 

Besser  beim  Kaltwerden;  schlimmer  beim 
Warmwerden. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Von  Anstrengung  am  häufigsten  gebessert. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  scMimmer  oder 
besser. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Von  Bewegung  des  Theiles  besser  oder 
schlimmer. 

Vorherrschend  besser  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  schlimmer  beim  Heran- 
ziehen desselben. 

Vorherrschend  besser  von  Waschen  und  Be- 
feuchten des  kranken  Theiles. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrsohend  schllinmer:     — ^^     "'• — -■•■^      Yorherrsohend  besser; 

von  Kälte  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  kalt  Wassertrinken  und  von  kalten  Genllssen  Über- 
haupt, sowie  beim  Liegen   auf  der  schmerzhaften  Seite,   nach   dem  Stuhle   und  von  Anstrengung  des 

Körpers. 

Yorherrsohend  besser:  "  •■    ^^   -  «'  ■"  ■     Yorherrsohend  sehlimmer: 

von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  von  warmen  Genüssen,  beim  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften  Seite,  beim  Stehen,  beim  Bücken,  beim  Niesen  und  von  Berührung,  sowie  von  Reiben  und  Kratzen. 
NB.  Der  SalzeUure  fehlt  faet  immer  die  Ueberempfindliohkeit  der  Pulsatilla  gegen  Sohmerz  oder  Be- 
rührung, sowie  das  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen,  welches  der  Pulsatilla  eigenthttmlich  ist. 
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Vorh.  Beschwerden  äusserer  Theile  .     .  Vorli.  Beschwerden  innerer  Theile. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase,  Häufige  Beschwerden  in  der  innern  Nase, 

am  Unterkiefer,  an  den  Oberzähnen,  am  am  Oberkiefer,  Oberzähnen  und  am  obern 

untern  Zahnfleisch,  im  untern  Theil  der  Zahnfleisch,  im  obern  Theil   der  Brust, 

Brust,  sowie  in  der  Kniekehle.  sowie  an  der  Kniescheibe. 

Jucken,  durch  Kratzen  gebessert      .     .  Jucken,  von  Exatzen  hesser  oder  schlimmer. 

Puls  meist  unverändert;    nur    des  Nachts  Puls  verändert,    bisweilen  zitternd;    meist 

etwas  gereizt.  schnell  und  voll. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Erst  Frost,  dann  Hitze ,     .  Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Hitze    oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Eiit-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Hitze  oder  Frost,  minder  nach  dem  Essen  .  Hitze  oder  Frost,  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Im  Schlaf  Seitenlage Im   Schlaf  Rückenlage,    meist   die  Hände 

über  dem  Kopf;  oder  Bauchlage. 

Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Verstau  des  verlust. 

Fröhlichkeit  oder  Niedergeschlagenheit.  —  Traurigkeit  oder  läppische  Lustigkeit. 

Ernst.  —  Habsucht.  ^ —  Bosheit. 

Selten  Bewusstlosigkeit      ......  Einbildungen.  —  Delirien. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Ausschlag  vorh.  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen     .           .  Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Durchfälle  schmerzhaft Durchfalle  am  häufigsten  schmerzlos. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Auswurf   vorherrschend;    doch    nicht    con- 

Abends.  stant;  früh  und  bei  Tage. 


Schlimmer  bei  Vollmond  oder  bei  Gewitter-  Schlimmer  bei  Vollmond  oder  bei  Neumond. 

lufl. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln   .  Besser  (schlimmer)  von  Licht  oc^^rimDunkeln. 

Bei     angestrengtem    Sehen     besser    oder  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

schlimmer. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   .  Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 

aus  dem  Bett.  mer.  oder  besser. 

Schlimmer  von  Niesen Von  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen     .  Schlimmer  beim  Einathmen;    besäer   beim 

Ausathmen. 

Besser  von  Tabakrauchen Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  beim  Schlingen. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer      .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser  .     .  Beim  Schwitzen  fast  stets  verschlimmert. 

Yorhemehend  flchllmmer:  --      "■■     ^^     '■" '         Yorherrsehend  besser: 

von  EntblössuDg,  in  der  Ruho.  nach  dem  Niedorlogen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  aber  auch  buim 
Heben  des  kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  FrllhstUok.*) 

Yorhemehend  besser:  ■- — — ■■     -^    ■  -^ — ^-  Yorherrsohend  sehllininer: 

von  Einhüllen,  von  Bewegxing,  beim  Gehen,  beim  Hänffenlassen  des  kranken  Gliedes,  bei  und  nach  dem 

Aufstehen  aus  dem  Bett,  -ror  dem  PrUhstUok,   von  Tabakrauchen,  von  Druck,  von  Bohren   mit   dem 

Finger  in  Ohr  oder  Käse,  sowie  von  Anstrengung  des  Geistes. 

NB.  Dem  Natron  fehlt  das  der  Kalkerde  zukommende  TanbheitBgefllhl  in  den  leidenden  Theilen ; 
anderseits  findet  sich  sehr  selten  bei  Calc&rea  die  üeberempfindlichkeit  des  Natron  gegen  Schmerz. 


')  Nach  „Sattessen"  haben  beide  Kittel  Verschlimmerung. 
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Empfindlichkeit     vorherrschend     in      innern  In  innern  Theilen  Gefühllosigkeit  oder  Taub- 

Theilen.  heitsgefühl. 

Keine  Apoplexie.  —  Selten  Paralyse     .    .     .  Apoplexie,  —  Paralyse. 

Puls   Nachts   gereizt   und   beschleunigt,    bei  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

Tage  langsam.  beschleunigt,  früh  lan^am. 

Durst  öfters  zwischen  Frost  und  Hitze      .     .  Durst  öfters  noch  nach  dem  Schweiss. 

Hitze  oder  Frost  rechts Hitze  oder  Frost  links. 

Hitze  oder  Frost  minder  nach  dorn  Essen      .  Hitze  oder  Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Frost  minder  im  Bett Frost  gesteigert  im  Bett. 

Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent-  Hitze   oder   Schweiss   mit  Neigung   zu   Ent- 

blössung.  blössung. 

Stimmung  selten  gereizt;  selten  misstrauisch.  Stimmung    sanftmüthig    oder    gereizt;    Miss- 
trauen. 

Sorben  um  körperliches  Wohlergehen    .     .     .  Sorffen  um  geistiges  Wohlergehen.     C.  Hg. 

Nacmtheile  von  Aerger  mit  Schreck  ....  Nachtheile  von  Aerger  mit  Heftigkeit. 

Selten  Zerstreutheit.  —  Selten  Bewusstlosig-  Einbildungen.  —  Delirien, 
keit. 

Blödsinn  häufig;or,  als  Wahnsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Rückenlage. 

Vorh.  Beschwerden  der  äussern  Nase    .     .     .  Vorh.  Beschwerden  der  innern  Nase. 

Vorh.  bitteres  Erbrechen Vorh.  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Stinkende  flatus Vorherrschend  geruchlose  flatus. 

Schmerzhafte  Durchfälle Schmerzlose  Durchfälle. 

Harn  zu  oft  und  reichlich     .  ' Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  fiiih  und  stark Regel  zu  spät;  dabei  schwach  oder  stark. 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen.  Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  untern  Brust    .    .  Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theil  der  Brust. 

Naehlass  der  Beschwerden  Vormittemacht    .  Naehlass  Nachmitternacht  und  Vormiltiigs. 

Schlimmer  bei  Vollmond,  sowie  bei  Gewitter-  Schlimmer  bei  Neumond. 

luft. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  von  Sonnenlicht  .  Schlimmer  von  Licht,  bes.  von  Kerzenlicht. 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter;    besser    bei  Besser  (schlimmer)   bei  kaltem  Wetter   oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Vorherrschend   schlimmer   beim   Kaltwerden;  Am     häufigsten     besser     beim     Kaltwerden, 

besser  beim  Warmwerden.  schlimmer  beim  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend    schlimmer   im  Bett   und  von  Im    Bett    und    von    Bett  wärme    besser    oder 

Bettwärme.  schlimmer. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser     .    .  Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .     .     .  Beim   Aufstehen    aus    dem    Bett,    schlimmer 

oder  besser. 

Besser  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  .     .    .  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Schlimmer  beim  Schlingen. 

Besser  von  Brodessen Schlimmer  von  Brod,  insbes.  von  Schwarzbrod. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer      .     .  Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimme  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen    .     .     .  Schlimmer  beim  Einathmen ;  besser  beim  Aus- 

athmen. 

Schlimmer  beim  Reiten Beim  Reiten  schlimmer  oder  besser. 

Bosser  beim  Alleinsein;  schlimmer  in  Gesell-  Schlimmer  (besser)   beim  Alleinsein   oder   in 

Schaft.  Gesellschaft. 

Von      angestrengtem      Sehen      besser      oder  Schlimmer  von  angestrengtem  Sehen. 

schlimmer. 

Yorherrsehend  flchllminer:     — ^"     -^^  -"■■"  -••  Yorherrsehend  besser: 

von  Kälte  und  beim  Kaltwerdon,  in  freier  Luft,  von  Entblössung,  in  der  linken  Seitenlage,  beim  Auf- 
wärtssteigon,  beim  Hoben  doB  kranken  GTliodos,  sowie  beim  BUoken. 

Vorherrschend  besser:  ■    ^^  - --  Vorherrschend  sehÜBimer: 

von  Wärme  und  beim  Warmwerden,  in  der  Stube,  von  Einhüllen,  in  der  rechten  Seitenlage,  beim  Nieder- 
steigen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  von  Berührung  und  Druck,  von  Brodessen,  von  Tabak- 
rauchen, und  von  Anstrengung  dos  Geistes. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Entzündungen 
in  äussern  Theilen. 

Scheu  vor  freier  Luft.  —  Haut  und  Muskeln 
schlaff. 

Trockenheit  der  Haut.  —  Passt  oft  bei  Kin- 
dern. 

Reine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse 

Vorh.  Besenwerden  an  den  obern  Augenlidern, 
am  Unterkiefer,  Unterzähnen,  am  untern 
Zahnfleisch  und  am  Handrücken. 

Puls  meist  unverändert 

Durst  vorh.,  doch  meist  erst  nach  dem  Frost. 
Frost  minder  im  Bett,  sowie  nach  dem  Essen. 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Entzündungen 
innerer  Theile. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Haut  und  Mus- 
keln straff. 

Leichtschwitzen.  —  Passt  oft  bei  Greisen. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Vorn.  Beschwerden  an  den  Unterlidern,  am 
Oberkiefer  und  Oberzähnen,  am  obern  Zahn- 
fleisch, sowie  am  Handtoller. 

Puls  ungleich,  unregolmässig,  aussetzend,  bis- 
weilen zitternd. 

Durst  in  und  ausser  dem  Fieberanfallo. 

Frost  vermehrt  im  Bett  und  nach  dem  Essen. 


Furcht  vor  Apoplexie 

Stimmung  fröhlich  oder  ernst;  ängstlich;  ver- 
zagt; verdriesslich ;  Geiz. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  von 
Gram  oder  von  Aerger  mit  Schreck. 

Vorherrschend  Hunger 

Regel  vorherrschend  zu  früh  und  stark  .  . 
Fliess8chnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen. 
Hustenauswurf  ziemlich  constant;    früh    und 

Abends. 
Gleichmässiges  Herzklopfen 


Furcht  vor  Verstandesverlust. 

Stimmung  wechselnd;    gleichgültig;    traurig; 

gereizt. 
Nachtheile    von    Schreck,    Zorn,    Kränkung, 

oder  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss.  — 

Delirien. 
Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 
Regel  zu  spät;  dabei  schwach  oder  stark. 
Vorherrschend  Stockschnupfen. 
Auswurf  selten;  Morgens. 

Herzklopfen  mit  aussetzenden  Herz-  und  Puls- 
schlägen. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht    . 

Schlimmer  in  Gesellschaft;  besser  beim  Allein- 
sein. 

Nach  dem  Schlaf  achlimmer  oder  besser     .     . 

Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des 
Theiles. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen 

Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 
besser  von  Warmwerden. 

Schlimmer  von  kalten  Genüssen;  besser  von 
warmen. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .     . 

Nach  dem  Essen  hesger  oder  schlimmer .     . 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer    . 

Bei  angestrengtem  Sehen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Sprechen 

Beim  Schreiben  schlimmer  oder  besser   .    . 

Schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim  Auf- 
richten. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 
besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .    .    . 


Naehlass  Nachmittags. 

Besser  (schlimmer)  in  Gesellschaft  odei'  beim 

Alleinsein. 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 
Von  Waschen  etc.  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  (schlimmer)  von  Kaltwerden  oder  von 
Warm  werden. 

Besser  (schlimmer)  von  kalten  odtfr  von  war- 
men Genüssen. 

Schlimmer  beim  Schlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Von  Sprechen  scfUimnier  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schreiben. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 
beim  Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer 
oder  besser. 


Yorherrsohend  flchllBiiner: 


Yorherrseliend  benaer: 


von  Kälte,  In  freier  Luft,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Liegren,  Sitzen  und  Stehen,  sowie 

nach  dem  Schwitzen. 


yorherrseheBd  besser: 


Yorherrsehend  schlimiiier: 


von  Wärme,  in  der  Stube,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von 
Anstrengung  des  Geistes,  von  Berührung  und  Druck,  von  Brodessen,  sowie  von  Tabakrauohen. 

NB.  Dem  Kochsalz  fehlt  die  Ueberempfindliohkeit  des  Natron  gegen  Schmerz,  dem   Natron   das 
TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen,  welches  dem  Kochsalze  zukommt. 
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Vorherrschend  Boscluverden  in  ilussornTheilen.  Vorherrschend  Beschwerden  in  innern  Theilen. 

Hant  und  Muskeln  schlaff.  —  Passt  oft  für  Haut  und  Muskeln    straff.  —  Passt   oft    für 

Kinder.  Greise. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse      .  Apoplexie.  —  Paralyse, 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert Jucken,    von    Kratzen    gebessert    oder     ver- 
schlimmert. 

Puls   meist    unverändert,   nur   in    der  Nacht  Puls  beschleunigt,  unregelmässig;  aussetzend. 

etwas  beschleunigt. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Frost  oder  Hitze  minder  nach  dem  Essen  Frost  oder  Hitze  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

HitzooderSchweiss  mit  Scheu  vor  Entblössung.  Hitze   oder   Schweiss    mit   Neigung   zu  Ent- 

blÖSSUDg. 

Durst,  doch  meist  erst  nach  dem  Frost .    .     .  Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 


Farcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Verstandesverlußt  oder  Apoplexie. 

Stimmung  ernst.  —  Habsucht Stimmung  gleich^ltig.  —  Hoffahrt. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude      .     .     .  Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn. 

Schwierige  Auffassung.  —  Stumpfsinn  .     .     .  Leichtes   oder   schweres    Begreifen.    —    Vor- 
herrschend geistige  Aufgeregtheit. 

Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Blödsinn     .     .     .  Bewusstlosigkeit  —  Delirien.  —  Einbildungen. 

—  Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Objoctiver  Gestank  aus  der  Nase      ....  Vorherrschend  subjectiver  fauler  Geruch. 

Vorherrschend  Beschw^erden  an  der  Oberlippe.  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Süssigkeiten,  sowie  auf  Bier  .    .  Abneigung  gegenSüssigkeiten,  sowie  gegen  Bier. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Stinkende  Flatus Geruchlose,  oft  heisso  Flatus. 

Schmerzhafte  Durchfälle Am  häufigsten  schmerzlose  Durchfälle. 

Harn  riecht  sauer;  zu  oft  und  reichlich  \  .     .  Harn  riecht  ammoniakalisch ;  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  stark Regel  stark  oder  schwach. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen     ....  Krampfhafte,  zu  schmerzhafte  Geburtswehen. 

Husten- Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theil  Häufigste  Beschwerden    im    obern  Theil  der 

der  Brust,  sowie  am  Handrücken.  Brust,  sowie  im  Handteller. 

Nachlass  der  Beschwerden  Vormittei*nacht  Naehlass  Nachmitternacht. 

Nachtheile  von  China-Missbrauch Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz. 

Schlimmer  in  Gesellschaft;  besser  beim  Allein-  Besser  (schlimmer)  in  Gesellschaft  oder  beim 

sein.  Alleinsein. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  odjer  besser. 

Vorherrschend    besser    nach    dem   Aufstehen  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

aus  dem  Bett.  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  ocier  schlimmer.  Beim   Aufstehen   vom   Sitze    fast   stets   ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des  Von  Waschen  etc.  schlimmer  oder  besser. 

Theiles. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Schreiben  schlimmer  oder  besser    .    .    .  Schlimmer  beim  Schreiben. 

Bei  angestrengtem  Sehen  besser  o^^e»*  schlimmer.  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Beim  Schlingen  fast  stets  verschlimmert. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer.  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Torherrsohend  schliminer:  -^    ^'"^ — -^        ""   ^  Vorherrschend  besser: 

im  Proion,  von  Entblössung,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liogcn,  in  der  Soitenlago.  beim  Hoben 
des  kranken  (Hiedos,  von  kalten  GenUssen,  von  kalt  Wassortrinken.  von  Spirituosen,  von  Süssem,  nach 

dem  Sattesson,  und  nac))  dem  Trinken. 

Yorherrsohend  besser:  -^      ""  ■    "^ — -*■'     ---  Yorherrgehend  sehlimmer: 

in  dor  Stube,  von  Einhüllen,  von  Bewegung'),  beim  Gehen,  in  der  Rückenlage,  beim  Hängenlassen  des 

kranken  Gliedes,   von   warmen  GenUssen,  von  Brodossen,   von  Tabakrauchen,   von   Anstrengung  dos 

Geistes,  beim  Aufrichten  (vom  BUcken\  sowie  von  Druck. 


')  Boi  Bewegung  f^os  kranken  Tbeiltfs  liaben  beide  Mittel  am  lüUifigNten  Beflsoning. 
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PULSATILLA. 


Scheu  vor  freier  Luft.  —  Oben  rechts,  unten 
Unks, 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen  . 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe, am  äussern  Zahnfleisch,  sowie  am 
Unterann. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  . 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert,  selten  ver- 
schlimmert. 

Im  Schlaf  Seitenlage 

Puls  oft  unverändert;  Nachts  gereizt  und 
beschleunigt,  bei  Tage  langsam. 

Frost  minder  im  Bett  und  nach  dem  Essen. 
Vorh.  Durst;  fehlt  nur  im  Fieberfrost     . 


Neigung    zu    freier    Luft.  —  Oben    Unksy 

•   unten  rechts, 

Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, am  innern  Zahnfleisch  und  am 
Oberarm. 

Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Im  Schlaf  Rückenlage,  meist  die  Hände 
über  dem  Kopf. 

Puls  meist  beschleunigt,  klein  und  schwach ; 
Abends  schnell,  früh  langsam;  zuweilen 
aussetzend  und  unfühlbar. 

Frost  vermehrt  im  Bett  und  nach  dem  Essen. 

Vorh.  Durstlosigkeit,  insbesondere  im  Frost. 


Stimmung  heiter  oder  verzagt;  ernst;  bos-  Stimmung  wechselnd;  gleichgültig;  stille, 
haft.  weinerliche  Traurigkeit  sanfter  Gemüther. 

Selten  Bewusstlosigkeit Einbildungen.  —  Delirien. 

Pupillen  erweitert.  —  Gesichtstäuschungen  Pupillen  am  häufigsten  verengert.  —  Ge- 
in  dunkeln  Farben.  Sichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Harn  riecht  sauer;  zu  oft  und  reichlich  .  Harn  riecht  ammoniakalisch ;  zu  selten  und 

spärlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  zu  spät  und  meist  schwach. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
Abends.  früh  und  bei  Tage. 


NaohlaftS  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Bei  angestrengtem  Sehen  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Schreiben  schlimmer,  oder  (Kopfan- 
strengung) besser. 

Im  Schweiss  besser  oder  schlimmer  . 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen    .... 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Besser  beim  Niedersetzen 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze   . 

Schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim  Auf- 
richten. 
Am  häufigsten  besser  nach  dem  Essen    . 
Schlimmer  beim  Tiefathmen 


Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Schlimmer  beim  Schreiben. 

Schlimmer  im  Schweiss. 

Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Beim  Niedersetzen  (Bewegung)  besser  oder 

(Lageveränderung)  schlimmer. 
Nach    Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

beim  Aufrichten. 
Am  häuficisten  schlimmer  nach  dem  Essen. 
Von  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 


Torherrschend  «chllmmer: 


Torherrsehend  besser: 


von  Kalte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  Entblcissung,  von  Waschen  und  Be- 
feuchten des  kranken  Theilen,  beim  Heben  des  leidenden  Gliedes,  von  Anstrengung   des  Körpers,  von 
kalt  Wassertrinkon  und  von  kalten  QenUsson  überhaupt. 


Torherrsehend  besser: 


Torherrsehend  sehlliniiier: 


von  Wärme,  Warmworden  und  bei  Wcirmer  Luft,   in  der  Stube,   von  Einhüllen,   beim  HUngenlassen  dos 

kranken  Gliodes,  von  Anstrengung  des  Qeiates,    von  warmen  Genüssen,   von  Brodessen,    Überhaupt    nach 

dem  Essen,  von  Aufstossen,  von  Tabakrauohen,  sowie  von  Berührung,  von  Keiben  und  Kratzen. 
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Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Keine  Apo-  Haut  und  Muskeln  straff.  —  Apoplexie. 

plexie. 

Sehr  selten  Paralyse. — Jucken,  von  Kratzen  Paralyse.  —  Jucken,  schlimmer  von  Kratzen. 

hesser. 

Puls  meist  unverändert Puls  wird  besonders  von  Aerger  und  Be- 
wegung beschleunigt. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Hitze  gemindert  durch  Geistesanstrengung,  Hitze  vermehrt  durch  Geistesanstrengung, 

sowie  nach  dem  Essen.  sowie  nach  dem  Essen. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohne  Durst,  überhaupt  Durstlosigkeit. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost Nur  im  Frost  ist  Durst  constant 

Stimmung  heiter  odei'  verzagt.  —  Verliebt-      Stimmung  traurig;  gleichgültig. 

heit. 
Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck  .  .      Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst.  —   Ein- 

bildungen. 
Pupillen  erweitert.  —  Kurzsichtigkeit    .  Pupillen  verengert.  —  Langsichtigkeit. 

Objectiver  Gestank  aus  der  Nase ....      Vorherrschend  subjectiver,  fauler  Geruch. 

Ausschlag  an  4er  Oberlippe Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Zahnschmerz  nachlassend  durch  Rauchen  .      Zahnschmerz  verschlimmert  durch  Rauchen. 

a  Hg. 
Vorherrschend  Hunger.  —  Harn  zu  oft  und      Am    häufigsten    Appetitlosigkeit.  —  Harn- 

viel.  abgang  zu  selten. 

Monatsfluss  zu  früh.  —  Dicker  Weissfluss  .      Regel  am  häufigsten  zu  spät.  —  Wässriger 

Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  früh  und      Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant ; 
Abends.  löst  sich  Nachts  und  Morgens  und  wird 

meist  verschluckt 
Vorherrschend   Beschwerden  in   der  Knie-      Vorherrschend    Beschwerden    in    der   Ell- 
kehle bogenbeuge. 

Naohlau  Vormitternacht Nachlast  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  bei   kaltem  Wetter;    besser  bei      Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Beim  Schreiben  schlimmer  oder  besser   .      .      Schlimmer  beim  Schreiben. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers    .      Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 
Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .      .      Schlimmer  beim  Schlingen. 
Am  häufigsten  besser  nach  dem  Essen  Am  häufigsten  schlimmer  nach  dem  Essen.  ^) 

Yorherrsohend  schlimmer: ^—   -   ■  ■  '     -    Yorherrschend  besser: 

boi  nassom  Wetter,  von  Anstrengung  des  Ktirpers,  in  der  Seitonlago,  von  kalt  Wasflortrinken  und  von 
kalten  Genüssen  überhaupt,  sowie  nach  dem  Prühstüok. 

Yorherrschend  besser:   -- — -*.^--'--^— * — ^ .  Yorherrsehend  sehl Immer: 

bei  trocknem  Wettc^r,  von  Anstrengung  des  Geistes,  in  der  Rückenlage,  vor  dem  Frühstück,  aber  auch 
nach   dem  Essen,   insbesondere  von  warmen  (Jenüssen  und  von  Brodossen,   von  Aufstosson,   von  Be- 
rührung und  Druck,  sowie  von  Reiben  und  Kratssen. 

')  Von  SaHessen  haben  beide  Mittel  Versclilimmorung. 
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Rechts f  insbosondero  oben  rechts,  unten  links  .       Links,  insbosoudcro  eben  links,  unten  rechts. 
Vorherrschend  Ueberempfindlichkoit ....      VorhöiTschend  Gefühllosigkeit  oder  Taubheits- 
gefühl. 
Geschwürschmorz  in  äussern  Theilen,  Kneipen      Geschwürschmerz  in  innem  Theilen,  Kneipen 

in  innem.  in  äussern. 

Puls  meist  unverändert Puls  meist  hart  und  beschleunigt,  bisweilen 

aussetzend  oder  unfühlbar. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent-      Hitze   oder   Schweiss   mit  Neigung   zu    Ent- 

blössung.  blössung. 

Frost  minder  nach  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 


Dreistigkeit.  —  Bosheit.  —  Habsucht  .     .     .  Verlegenheit.  —  Sanftmuth. 

Stimmung  heiter  oder  verzagt Stimmung  ernst;  feierlich;  traurig;  gleich- 
gültig. —  Einbildungen.  —  Delirien. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Bier Neigung    oder   Abneigung   gegen    Bier    und 

Spirituosen. 

Vorherrschend  gallichtes  Erbrechen  ....  Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;    früh    und  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

Abends.  seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

der  Brust.  der  Brust. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht    .  Naehlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Am   häufigsten    schlimmer    beim    Kaltwerden  Am  häufigsten  besser  beim  Kaltwerden  und 
und  bei  kaltem  Wetter,  besser  beim  Warm-  bei  kaltem  Wetter,  schlimmer  beim  Warm- 

werden und  bei  warmer  Luft.  werden  und  bei  warmer  Luft. 

Im  Schweiss  schlimmer  oder  besser   ....  Im  Schweiss  fast  stets  verschlimmert. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  scIUimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser     .     .  Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Vorherrschend   besser   nach    dem   Aufstehen  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 
aus  dem  Bett.  besser. 

Beim    Aufstehen  •  vom    Sitze     besser     oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze, 
schlimmer. 

Besser  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  .     .     .  Beim  Aufrichten  scfUimmer  oder  besser. 

Am  häufigsten  besser  von  Berührung     .     .     .  Am  Mufigsten  schlimmer  von  Berührung. 

Bei  angestrengtem  Sehen  besser  0(2er  schlimmer.  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Schlimmer  von  Niesen Von  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer     .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Torherrsehend  schlimnier:  --    -■■"    '""■    ■  '  "    ■-  Yorherrgohend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  sowie  von  Entblössung. 

Yorherrflehend  besser:  -^    •-  Yorherrgohend  sehllininer: 

von  WUrmo,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube'),   von  Einhüllen,  nach   dem  Schwitzen, 

von  BerUhrunfiTr  von  Beweffun«:  dos  kranken  Theilos,  beim  Aufrichten  (vom  BUcken),  nach  dem  Essen, 

insbesondere  von  Brodessen,  von  Tabakrauchen  und  von  Anstrengung  des  Geistos. 

NB.  Dem  Natron  fehlt  das  dem  Schwefel  zukommende  Tanbheitsgefllhl  in  den  leidenden  Theilen, 
dem  Schwefel  meist  die  Ueberempfindliohkeit  des  Natron  gegen  Schmerz. 


i)  la   heisaen,    überfüUtea  Stubea  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung;    Sulphur  Besserung   durch 
Ofenwlkrme. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Vorherrschend  Oben  rechts,  unten  links.  —  Vorherrscheud 
Beschwerden  in  äussern  Theilen.  Boschwerden  in  innorn  Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern,  Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augenlidern, 
am  Oberkiefer  und  Oberzähnen,  im  innern  am  Unterkiefer  und  Unterzähnen,  am  äussern 

Ohr,  im  untern  Theile  der  Brust,  ander  vordem  Ohr,  im  obern  Theile  der  Brust,  an  der  hintern 

Fläche  des  Oberschenkels  und  an  der  Wade.  Fläche  des  Oberschenkels  und  am  Schienbein. 

Paralyse  mit  Muskelatrophie.  —  Feuchte  Aus-  Nervöse  Lähmung(»n.  —  Trockne  (symptoma- 
schläge.  tische)  Ausschlüge. 

Narben  röthen  sich  und  schmerzen    ....  Narben  brechen  auf  und  bluten.     C.Hg. 

Hitze  oderSchweiss  mit  Scheu  vorEntblössung.  Hitzeoder SchweissmitNeigimgzuEntblössung. 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen Seh  weiss  nachlassend  beim  Essen. 

Durst  in  und  ausser  dem  Fieberanfalle      .     .  Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers.^ 

Seh  Weissneigung  (Leichtschwitzen)    ....  Vorherrschend  Trockenheit  der  Haut. 

Adernauftreibung  an  den  Füssen Adernauftreibung  an  den  Händen. 

Hang  zur  Einsamkeit Furcht  vor  Alleinsein. 

Stimmung  öfter  traurig,  als  fröhlich^)   .     .     .  Stimmung  öfter  fröhlich,  alp  trauric.*) 

Gedächtnissschwäche. —  Willensschwäche.—  Lebhaftes  Gedächtniss. —  Geistige  Auf geregt- 

Stumpfsinn.  —  Blödsinn.  hoit.  —  Extasen.  — Einbildungen.— Wahnsinn. 

Appetit  auf  Mehlspeisen Abneigung  gegen  Mehlspeisen. 

Harn  zu  oft  (und  viel).  —  Grünlicher  Weiss-  Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Ockergelber  Weiss- 

fluss.  iluss  oder  Nasenschleim. 

MonatsflusB  zu  spät  und  lange Regel  vorherrschend  zu  früh;  dabei  zu  lange, 

oder  zu  kurzdauernd. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen     ....  Zu  schmerzhafte  Geburtswehen. 

Hustenauswurf  selten;  Morgens Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Herz-  und  Pulsschlag  intermittirend  ....  Herzklopfen  mit  gleichmässigen,  beschleunig- 
ten Schlägen. 

Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags     .     .  Naohlass  Nachmitternacht. 

Nachthoile  von  Chinamissbrauch Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz. 

Verschlimmerung  bei  Vollmond,    seltener  bei  Verschlimmerung  bei  Gewitterluft  oder  Sturm. 

Gewittern. 

Am    häufigst&n    besser    bei    und    nach    dem  Am   häufigsten   schlimmer  bei  und  nach  dem 

Schwitzen.  Schwitzen. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  sclilimmer  odei-  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf    .  Bosser  nach  Ausschlafen.') 

Beim  Umdrehen  im  Bett  schlimmer  oder  besser.  Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Am  häufigsten  schlimmer  nach  Aufstehen  aus  Nach    dem  Aufstehen    aus    dem    Bett    besser 

dem  Bett.  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Bücken .     .     .  Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser.     .     .  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  (besser)  beim  Aufreclitsitzen  oder  Besser  beim  Aufrechtsitzen;  schlimmer  beim 

beim  Gebücktsitzen  Gebücktsitzen. 

Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Von  Bewegung  des  Theiles&p»«e>* oder  schlimmer. 

Schlimmer  (besser)  beim  Herben  des  kranken  Vorh.  besser  beim  Heben  des  kranken  Gliedes, 

Gliedes  oder  beim  Hängenlassen  desselben.  schlimmer  beim  Hängenlassen  desselben. 

Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser     .     .  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  Weisses  ....  Schlimmer    beim    Sehen    ins  Helle    oder    auf 

glänzende  Dinge. 

Beim  Sprechen  schlimmer  oder  bosser     .     .     .  Schlimmer  beim  Sprechen. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  bei  und  nach  dem  Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  bei  und 

Essen,  insbesondere  von  Brodosson.  nach  dem  Essen  und  von  Brodessen. 

Schlimmer  (besser)  von  kalten  or/^T  von  warmen  Besser  von  kalten  Genüssen,    schlimmer  von 

Genüssen.  warmen. 

Nach  dem  Trinken  am  Aäw/z^s^ßH  V(»rschliminert.  Am  häufigste^i  besser  nach  dem  Trinken. 

Nach  dem  Stuhle  schlimma-  oder  bosser     .     .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Umdrehen  im  Bett.  Schlimmer  von  Veränderung    der  Lage    oder 

Stellung. 
Yorherrsohend  schlimmer:  -'"-    ■    "^        Torherrschend  besser: 

von  Entblössung,  aber  auch  von  WUnno,    von  Spirituosen,    von  Sattessen,   nach    dem  Trinkon,    in    der 

Seitonlafiro,  beim  Heben  oder  Heranziehen  des  krank(»n  (ilicdes,  vom  Lösen  der  Kleider,  beim  RUckwilrts- 

anlohnon,  von  Berührung,  in  der  AbenddUiumerung,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:  "■        "-  Vorherrschend  schlimmer: 

von  Einhüllen,  aber  auch  von  Killte,  bei  und  nach  dem  Schwitzen,  in  der  Rückenlage,  beim  Ausstrecken 
oder  Hilngonlaasen  des  kranken  Gliedes,  vom  Festbinden  der  Kleider. 

NB.  Dem  Kochsalz  fehlt  die  Uobercmpfindlichkeit  des  Phosphor  gogon  Schmorz. 

')  Vergleich©  ,,Gemüth  und  NachMieile"  bei  Natr,mur.  :  Sepia, 

■)  Desgl.  bei  Phosphor.     Vergl.  Arnm.  mur.,  oder  Asa  foet.,  oder  Baryt  :  Phosphor  oto. 

')  Vergl.  „Schlaf"  in  Note  2  zu  Phosphor  :  Sulphur. 
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Neigung  zu  freier  Luft.  —  Krämpfe  mit  Bo- 

wusstsein. 
Durst  in  und  ausser  dem  Fieber-Anfallo   .     . 

Erst  Frost,  dann  Hitze 


Scheu  vor  froier  Luft.   —  Krämpfe  mit  Bo- 

wusstlosigkeit. 
Durstlosigkoit;   nur  im  Frost  ist  Durst  con- 

stant. 
Erst  Hitzo,  dann  Frost. 


Furcht  vor  Verstand  es  verhist Furcht  vor  Apopk'xie. 

Stimmung  wechselnd;    traurig   oder   fröhlich.       Stimmung    ornst;    traurig    und    verzagt.    — 

—  Bosheit.  —  Verliebtheit.  Habsucht. 

Nachtheile  von  Kränkung    oder  von   Aerger      Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  oder  von 
mit  stillem  Verdruss.  —  Delirien.  Aerger    mit    Angst.    —    Einbildungen.    — 

Wahnsinn. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe,  in  der       Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  in  der 
Kniekehle   und  an  der  vordem  Fläche  des  Ellbogenbeuge,  und  an  der  hintern  Fläche 

Oberschenkels.  des  Oberschenkels. 

Passt  oft  bei  Greisen Passt  oft  bei  Weibern. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Harnsatz  roth.  —  Harn  zu  oft,  aber  spärlich.       Harnsatz  roth   oder  weiss.  —  Harnabgang  zu 

selten. 
Weissfluss  dick.  —  Nasenschleim  desgleichen.       Weissfluss  wässrig.  —  Nasenschleim  desgl. 

Hustenauswurf  selten;  Morgens Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst  sich 

Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist  ver- 
schluckt. 

Schlimmer  beim  Vollmond Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer    (besser)    in    Einsamkeit    oder    in  Besser  beim  Alleinsein;  schlimmer  in  Gesell- 
Gesellschaft.  Schaft. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  Weisse?  ....  Schlimmer    beim    Sehen     über     eine    grosse 

Fläche. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  8chlimn>er  oder  besser. 

Von  Waschen  etc.  besser  oder  schlimmer  .     .  Von  Waschen  und  Befeuchten  fast  stets  ver- 
schlimmert. 

Von  Kaltwerden  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Von  Kaltwerden  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  (besser)  von  kalten  oder  von  war-  Vorherrschend  besser   von   kalten   Genüssen, 

mon  Genüssen.  schlimmer  von  warmen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  bess<*r  .     .  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  fast  stets  verschlimmert. 

Beim  Umdrohen  im  Bett  scJUimmer  oder  besser.  Bosser  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf   .  Besser     nach    Ausschlafen;     aber    schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Am  häufigsten  schlimmer  bei  und  nach  dem  Am  häufigsten  besser  bei  und  nach  dem  Auf- 

Aufstehen  aus  dem  Bett.  stehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  (besser)  beim  Aufrecht-  oder  beim  Besser  beim  Aufroch tsitzen ;  schlimmer  beim 

Gebücktsitzen.  Gebücktsitzen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .  Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer   oder 

besser. 

Nach    dem  Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer  Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 
oder  besser. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser .     .     . 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Seitwärtsbiegen 
des  kranken  Theiles. 

Vorh.  schlinnner  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Beim  Aufrichten  fast  stets  gebessert. 

Vorherrschend    schlimmer  beim    Rückwärts- 
biegen des  Th(»iles. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 


Torherrsehend  schllininer : 


Vorherrschend  besser: 


von  Wärme  und  Warmwerden'),   in   der  Seitenlago.   insbesondere   beim  Liegen  auf  der  sclmiorzbaften 
Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett,  bei  und  nach  dem  Aurstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Frühstück,  von 
Bewegung,  von  Bewegung  des  kranken  Theiles,  beim  Gehen,  von  Anstrengung  des  Kürperfl,  beim  Auf- 
richten (vom  Bücken),  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  und  vom  Lösen  der  Kleider. 

Torherrschend  besser:   -     "'"■-   -^ — -** —     Vorherrschend  sehllmmer: 

von  Kalte  und  beim  Kaltwerden,  in  der  Rückenlage  oder  Ijt'im  Liogen  auf  der  unschmerzhaften  Seite, 
bei  und  nach  dem  Schwitzen,  vor  dem  FrUlistüek,  von  Aufstossen,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederh'gen, 
beim  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Ausslrecken  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Festbinden  der  Kleider. 

NB.  Dem  Kochsalz  fehlt  die  reberompündlichkeit  dor  Soi)ia  gogen  Schmerz,  der  Sopia  meist  das 
Taubhoitsgorühl  in  den  leidenden  Theilen,  wolche«  dem  Kochsalz  zukommt.  —  Dagegen  kommt  blosse 
Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 

^)  j^  freier  Luft**  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung,  in  der  Stube  Verschlimmerung. 
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Rechts,  Neigung  zu  freier  Luft Links,  Abneigung  gegen  freie»  Luft. 

Gj'schwürschmerz  in  äussern  Theilon;  Kneipen       Goschwürschmerz  in  innorn  Theilen;  Kneipen 

in  innern.  in  äussern. 

Vorh.    Beschwerden    in    den    untern    Augen-       Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augenlidern, 

lidorn,    am    obern    Zahnfleisch,    im    untern  am  untern  Zahnfleisch,  im  obern   Pheil  der 

Theil  der  Brust,  und  an  der  vordem  Fläche  Brust  und  an  der  hintern  Fläche  des  Ober- 

des  Oberschenkels.  schenkeis. 

Ausschläge  vorherrschend  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Puls  äusserst  unregelmässig;  bisweilen  zitternd.       Puls  schnell,  voll  und  hart;    doch  bisweilen 

unfühlbar. 

Hitze  am  OberkÖrpiT Hitze   am   Unterkörper,    oder    allgemein    mit 

Ausnahme  des  Kopfes. 
Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....       Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 
Durst  in  und  ausser  dem  Fieberanfalle      .     .       Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost  am 

häufigsten  Durstlosigkeit. 


Stimmung  traurig  oder  fröhlich;  boshaft  .  .  Stimmung  ernst;  feierlich  oder  schwärme- 
risch; traurig;  verzagt;  sanftmüthig. 

Nachtheile  von  Aergor  mit  stillem  Verdruss.  Nachtheile  von  Beschämung,  von  üblen  Nach- 
richten oder  von  Aorger  mit  Schreck, 
seltner  von  Zorn. 

Blödsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Speichelabsonderung  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Harn  alkalisch;  Satz  roth Harn  sauer;  Satz  häufiger  weiss,  als  roth. 

Harn  zu  oft  und  meist  vermehrt Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Monatsfluss  zu  lange Regel  am  häufigsten  zu  kurzdauernd. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässerig. 

Hustenauswurf  selten;  Morgens Auswurf  nicht  constant;   früh   und  bei  Tage, 

seltner  Nachts. 

Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags     .     .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Vorherrschend  schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  Am    häufigsten    besser    bei    kaltem    Wetter, 

besser  bei  warmer  Luft.  schlimmer  bei  warmer  Luft. 

Am  häufigsten  besser  im  Bett^) Am  häufigsten  schlimmer  im  Bett. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  Weisses  ....  Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  von  Niesen Von  Niesen  scfdimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  beim  Aufrecht-  oder  beim  Vorherrschend    besser    beim    Aufrechtsitzen, 

Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 

Besser   beim    Biegen    des  Körpers  nach    der  Schlimmer  beim  Biegen  des  Körpers  nach  der 

schmerzhaften  Seite.  schmerzhaften  Seite. 

Vorherrscliend  schlimmer  beim  Schlingen  der  Beim    Schlingen   schlimmer  oder   besser,    ins- 

Getränke.  besondere   schlimmer    beim    Schlingen    der 

Speisen  und  beim  Leerschlingen. 

Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem  Früh-  Schlimmer  (besser)  vor  oder  nach  dem  Früh- 
stück, stück. 

Von  Kaffee  besser  oder  schlimmer      ....  Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 

Schlimmer    (besser)     von    kalten    oder    von  Vorherrschend  schlimmer  von  kalten  Genüssen, 

warmen  Genüssen.  besser  von  warmen. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Stuhle    .  Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Von    Bewegung   des   Theiles    schlimmer    oder 

besser. 

Yorherrsohend  schlimmer:  — — -'^  -  "  '    --  Vorherrschend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  von  Bewegung,  beim  Gohen^  beim  Aufstehen   aus  dem  Bett,  von 
Druck  und  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  sowie  vom  Lösen  der  Kleider. 

Vorherrschend  besser:  -  — —■ * — -"^  — "'      ^  Vorherrschend  schlimmer: 

bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Liegen,  Sitzen  und  Stoben, 
beim  Ausstreckendes  kranken  Gliedes,  im  Bett«),  bei  und  nach  dem  Schwitzen,  (von  kalt  Wassertrinken), 

und  von  Pestbinden  der  Kleider. 


1)  Von  Bettwirme  verHchlimmern  sich  die  Zeichen  beider  Mittel. 
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Rechts.  —  Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff. 

Passt  oft  bei  Greisen.  —  Innere  Entzün- 
dungen. 

Oefter  Neigung  zu  freier  Luft,  als  Ab- 
neigung. 

Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein   . 

Vorh.  Beschwerden  am  obern  Zahnfleisch, 
sowie  im  untern  Theile  der  Brust. 

Pulsiren  in  äussern  Theilen 

Narben  röthen  sich  und  schmerzen    . 

Puls  äusserst  unregelmässig;  bisweilen 
Nachts  schneller,  bei  Tage  langsamer. 

Blutandrang  nach  den  Ohren  .... 

Frost  mit  Durst.  —  Erst  Frost,  dann  Hitze 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung 
Durst  in  und  ausser  dem  Fieberanfalle  . 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 
Zu  spätes  Erwachen 


Links,  —  Helles  Haar. 
PasRt    oft  bei   Kindern. 


—  Muskeln  schlaff. 
—  Vorherrschend 


Redseligkeit.  —  Wechselnde  Stimmung.  — 

Verliebtheit. 
Verstandesschwäche 


Kopfweh,  als  ob  in  die  linke  Seite  ein  Nagel 

eingetrieben  würde. 
Gegenstände  erscheinen  zu  gross 

Speichel  vermehrt 

Regel  zu  spät,   lange,  dabei  schwach  oder 

stark. 
Husten  meist  trocken ;  Auswurf  Morgens 

Nachlass    der    Beschwerden    Nachmittags; 
Verschlimmerung  bes.  Morgens. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Th  eil  es. 


Meist  besser  in  freier  Luft 

Meist  besser  bei  und  nach  dem  Schwitzen    . 

Vorh.  besser  von  Festbinden  der  Kleider  . 
Vorh.  schlimmer  beim  Schlingen  der  G  etränk  e 
Nachtheile  von  Chinamissbrauch  .... 
Schlimmer  beim  Sehen  in  die  Ferne 

Yorherrgohend  schlimmer: 


äussere  Entzündungen. 
Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  am  untern  Zahnfleisch, 
sowie  im  obern  Theil  der  Brust. 

Pulsireh  in  innern  Theilen. 

In  den  Narben  Stechen  und  Bohren.  C.  Hg, 

Puls  Morgens  langsam  und  schwach,  Abends 
beschleunigt  und  voll. 

Blutandrang  nach  den  Augen. 

Ptost  ohne  Durst.  —  Erst  Hitze,  dann 
Frost. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst  fehlt  im  Frost,  ist  in  der  Hitze  vor- 
herrschend; im  Schweiss  nicht  constant. 

Schweiss  nachlassend  bei  und  nach  dem 
Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Zu  frühes  Erwachen. 

Verschlossenheit.  —  Hoff'ahrt.  —  Selten 
Verliebtheit. 

Geistige  Aufgeregtheit  ode7*  Verstandes- 
schwäche. —  Selten  Bewusstlosigkeit.  — 
Einbildungen. 

Kopfweh,  als  ob  ein  Nagel  in  die  rechte 
Seite  eingetrieben  würde.      C,  Hg, 

Objecte  erscheinen  zu  klein. 

Speichel  meist  vermindert. 

Regel  zu  früh,  dabei  meist  zu  schwach  und 
kurzdauernd. 

Husten  vorh.  locker;  Auswurf  bes.  Abends. 

NachlaBS  Vormittags  und  Vormitternacht; 
VerschUinme^*ungen  bes.  Nachmittags  und 
Nachmitternacht. 

Von  Biegen  des  kranken  Theiles  noch 
öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Im  Freien  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Scldifnmer  im  Schweiss;  besser  nach  dem- 
selben. 

Besser  vom  Lösen  der  Kleider. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Nachtheile  von  Sulphur,  Mercur  oder  Jod. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  nahe  Gegenstände. 

Yorherrsohend  besser: 


von  Bewegung,  im  Gehen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  Entblössung,  Berührung  und 
Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle,  und  vom  Lösen  der  Kleider. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  im  Bett,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  EinhUllcn, 
beim  Schwitzen,  und  vom  Festbinden  der  Kleider. 
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Lhih,  Geschwürschmerz  in  innern  Theilen,  Ä^c/t/^*,  Geschwürschmerz  in  äussern Theilen. 

Herausstechende  Schmerzen.  —  Sehr  selten  Hereiustechende    Schmerzen.    —  Paralyse 

Paralyse.  der  Glieder. 

Hauttrockenheit.  —  Geschwüre  mit  starker  Leichtschwitzen.  —  Geschwüre    mit   spär- 

Absonderung.  lieber  Absonderung. 

Dunkks  Haar.  —  Ausschläge  feucht     .  Helles  Haar.   —  Ausschläge  trocken  oder 

feucht. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  innern  Nase,  am  Vorh.   Beschwerden   an   der  äussern  Nase, 
obern  Zahnfleisch,  sowie  in  den  Nieren.  am  untern  Zahnfleisch,  und  in  der  Harn- 

•    blase. 

Puls  äusserst  unregelmäasig';doppelschlägig;  Puls  in  der  Ruhe  langsam,  a'ber  durch  jede 
aussetzend.  Bewegung  verstärkt,  voll  und  beschleu- 

nigt. 

Vorherrschend  angenehme  Träume  .      .  '  .  Vorherrschend  ängstliche  Träume. 

Verdriesslichkeit.   —   Misstrauen.    —   Bos-  Nachtheile    von    Aerger   mit    Schreck.   — 
heit.  —  Nachtheile  von  Gemüthsbewegung  Keine  Delirien, 

überhaupt.  —  Bewusstlosigkeit.  —  De- 
lirien. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Vorherrschend  Hunger. 

Appetit  auf  Fettes Abneigung  gegen  fette  Speisen. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzlos  .      .      .  Durchfälle  schmerzhaft. 

Harn  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  stark  und  zu  früli      ....  Regel  schwach  und  meist  zu  spät. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage.  Hustenauswurf  selten;  bei  Tage. 

NachlaBS  der  Beschwerden  Vormittags  .     .  Venchlimmerang  Morgens  und  Abends  bis 

Mitternacht. 

Besser    (schlimmer)    von    Kälte    odei'    von  Schlimmer  von  Kälte,  besser  von  Wärme. 
Wärme. 

Schlimmer  in  heissen  Stuben Besser  von  Ofenwärme. 

Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser  .  Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser  .  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen  Bei  angestrengtem   Sehen  schliimner    odsr 

besser. 


Yorherrsohend  sehlimmer: —*—-;——' —      Yorherrsohend  besser: 

bei  warmer  Luft,  in  warmen  Stuben*),  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  PrUhstUck,  beim 

Aufrichten. 

Yorherrschend  besser:      ^ — -^     ""  "    -~  Yorherrschend  schlimmer: 

bei  kaltem  Wetter'),  im  Bett,  nach  dem  Schwitzen,  nüchtern,  beim  Bücken,  und  beim  Fahren. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  der  Salpetersäure,   deren  vorherrschender  Charakter  Beizlosigkcit 
ist,  die  Ueberempfindliclikeit  des  Petroleum  gegen  Schmerz. 

*)  „In   der   StuW*   überhaupt    haben    beide    Mittel    vorh.    Besserung,    im    Freien   Verschlimmerung 
ihrer  Zeichen. 

2j  ,,Beim  Kaltwerden*'  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung,   beim  Warmworden  Besserung. 
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Links.  —  Scheu  vor  freier  Luft.  ~  Physische  Rechts,  —  Neigung  zu  freier  Luft.  —  Erhöhte 

Reizlosigkeit.  Eeizbarkeit. 

Hereindrückende  Schmerzen.   —  Sehr  selten  Herausdrückende  Schmerzen.  —  Apoplexie. 

Apoplexie. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste.  —  Passt  oft  Schmerzhafte  Drüsengeschwülste.  —  Passt  oft 

bei  Greisen.  bei  Kindern  und  Weibern. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Puls  sehr  unregelmässig.  —  Hitze  links     .     .  Puls   meist   schnell,    klein  und  schwach;    zu- 
weilen unfühlbar.  —  Hitze  rechts. 


Stimmung  gereizt;  boshaft Stimmung    wechselnd;    gutmüthig.   —  Stille 

Traurigkeit  sanfter  Gemüther;  Gleichgültig- 
keit; Dreistigkeit;  Verliebtheit;  Habsucht. 

Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über-  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 
haupt.  Kummer,  Kränkung   oder   von  Aerger  mit 

Angst. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  innern  Nase;  an  Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase,  an 
Oberlippe,  Oberkiefer  und  Oberzähnen,  am  Unterlippe,  Unterkiefer  und  Unterzähnen, 

äussern  Zahnfleisch,   im   obem   Theile   der  am   innern    Zahnfleisch,    im   untern  Theile 

Brust,  in  den  Nieren,  am  Unterarm.  der  Brust,  in  der  Harnblase  und  am  Ober- 

arm. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben    .     .      Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Vorh.  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Appetit  auf  fette  Speisen Vorh.  Abneigung  gegen  fette  Speisen. 

Uebelkeit   bes.  im  Magen,  seltener  im  Halse.      Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Durchfälle  vorh.  schmerzlos Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Hamsatz  weiss  oder  röthlich Harnsatz  roth. 

Geschlechtstrieb  überwiegend  schwach  .     .     .       Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Regel  zu  früh  und  stark Regel  vorh.  zu  spät  und  schwach. 

Muttermilch  vermindert Milch  am  häufigsten  vermehrt. 

Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen.      Fliessschnupfen    (besonders    rechts)    häufiger, 

als  Stockschnupfen. 

Vorh.  feuchte  Athemgeräusche Ueberwiegend  trockene  Athemgeräusche. 

Hustenauswurf  nicht  constant Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant. 

Haohlass  der  Beschwerden  Vormittags  .     .     .  Nachlass  von  Mittemacht  bis  Mittag. 

Schlimmer  (besser)  von  Kälte  oder  von  Wärme.  Besser  von  Kälte ;  schlimmer  von  Wärme. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf   .  Nach  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 

Vorh.  schlimmer  bei  und  nach  dem  Aufstehen  Am  häufigsten  besser  bei  und  nach  dem  Auf- 
aus dem  Bett.  stehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .    .     .  BeimAufstehen  vom  Sitze «cÄ/tmmcro(Zer  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Nach  Aufstehen  vom  Sitze  6e««cr  oder  schlimmer. 

Besser   beim    Bücken,    schlimmer   beim  Auf-  Schlimmer    oder   besser   beim   Bücken,    sowie 

"richten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Druck Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Schlimmer  von  Schnelltrinken Schlimmer  von  Schnellessen. 

Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser  .     .     .  Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  odei'  besser  .     .  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Vorh.    schlimmer  beim  Schlingen,  besonders  Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  insbo- 

beim  Schlingen  der  Speisen.  sondere  schlimmer  beim  Leerschlingen. 

YorherrsDhend  sehlimmer:  -^      '•     -^  -- ^     Vorherrschend  besser: 

Beim  Kaltwerden <)  und  von  kalten  OonUssen,  nach  dem  Stuhle,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  lei- 
denden Theiles,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  in  freier  Luft  und  beim 
Gehen  im  Freien,  beim  Einathmcn,  von  Anstrengung  des  KUrpers,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Druck,  sowie  vom  Weinen. 

Torhernohend  besser:  -^ — ^""^   -^   i^--    -^  Torherrsohend  schllminer: 

beim  Warmwerden  und  von  warmen  Genüssen,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken 
Gliedes,  in  der  Ruhe,  beim  Liegen,  im  Bett  und  von  Bettwärme,  in  der  Stube '^,  beim  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften Seite,  beim  Blicken,  von  Aufstossen,  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Der  Salpetersünre  fehlt  das  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen,  meist  auch  die  Uebei- 
empfindlichkeit  der  Fnlsatilla  gegen  Schmerz.  Dagegen  findet  sieh  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berüh- 
rung eto.)  bei  beiden  Mitteln. 

>)  „Bei  lo/fom  Weiter'*  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung,  bei  warmer  Luft  Versohlimmerimg. 
*)  „In  heiaaen  Stuben"  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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Jucken,  von  Kratzen  besser Jucken,  von  Kratzen  schlimmer. 

Gesell wurschmerz  in  innem  Theilen .  Geschwürschmerz  in  äussern  Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Beissen  nach  aufwärts Reissen  nach  abwärts. 

Weichheitsgefühl  in  harten  Theilen  .     .  Härtegefühl  in  weichen  Theilen. 

Ausschläge  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Glatter  Rothlauf.  —  Geschwüre  mit  wäss-  Rothlauf  meist  blasig.  —  Geschwüre  mit 
rigem  Eiter.  zähem  Eiter. 

Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .  Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  Nieren,  in  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Ham- 
der  Kniekehle  und  an  der  Kniescheibe.  blase,  in  der  Ellbogenbeuge  und  an  der 

Ellbogenspitze. 

Puls  sehr  unregelmässig Puls  Nachts  schnell  und  voll,  bei  Tage  lang- 
sam; beschleunigt  durch  Aerger  und  Be- 
wegung. 

Durst  nur  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost  .  Durstlosigkeit  auch  in  der  Hitze;    nur   im 

Frost  ist  Durst  constant. 


Misstrauen.   —   Bosheit.  —  Eigensinn.  —      Ernst.  —  Gleichgültigkeit.  —  Habsucht.  — 
Selten  Zerstreutheit.  —  Sehr  selten  Ein-  Willensschwäche.  —  Wahnsinn.  —  Blöd- 

bildungen, sinn.  —  Keine  Delirien. 

Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über-      Folgen  von  Zorn,  Schreck,  oder  von  Aerger 
haupt.  mit  Angst.  (Vergl.  Coleb. :  Sepia.  Dr,F.) 

Sehr  selten  Apoplexie Paralyse. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Gelb  um  die  Augen Gelb  um  Nase  und  Mund. 

Oberlippe  geschwollen  oder  mit  Ausschlag      Unterlippe  geschwollen  oder  ausgeschlagen, 
darauf. 

Appetit  auf  Fettes Abneigung  gegen  Fettes. 

Harn  kalt  oder  heiss Harn  heisd. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  wechselnd  (bei  schwachem 

Vermögen).  (Vergl.  Magnes.mur.  :  Sepia. 
Dr.  F.) 
Athemgeräusche  überwiegend  feucht  .      Athemgeräusche  vorherrschend  trocken. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage.      Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

löst  besonders  Nachts  und  Morgens  und 
wird  meist  verschluckt. 


Nachlast  der  Beschwerden  Vormittags  .     .      Nachlass  Nachmittags. 

Nachtheile  von  Calcarea  oder  Digitalis  .  Nachtheile  von  Sulphur  oder  China.*) 

Torherrsohend  sehlimmer:  --      "■      -^   -.  ■■    ^  Torherrsohend  besser: 

bei  nasBem  Wetter,  beim  Aufrichten,  von  activer  Bewegung,  beim  Gehen,  insbesondere  beim  Gehen  im 
Freien,  von  Körperanstrengung  und  nach  dem  FrtlhstUck. 

Yorhemehend  besser:  -^     -^      '^ — -~  Torherrsohend  sebllmmer: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  Blicken,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Schweiss'),  von  Aufstossen,  von  jMMiVar  Be- 
wegung (Fahren),  beim  Uebereinanderlegen  der  Glieder,  bei  nüchternem  Magen,  sowie  von  Keiben  und 

Kratzen. 

NB.  Sehr  selten  hat  die  Salpetersäure  die  üeberempflndlichkeit  der  Sepia  gegen  Sohmers,  wiewohl 
Empfindlichkeit  gegen  Berührung  beiden  Mitteln  zukommt. 


1^  Gegen  Mercur-Missbrauoh  dienen  beide  Mittel. 

*)  „Boim  Sehwiigen**  haben  beide  Mittel  meist  Verschlimmerung. 
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üereiudrückende    Schmerzen.   —    Reis«eii  Herausdrückende    Schmerzen.  —    Reissen 
nach  aufwärts.  nach  abwärts. 

Feuchte  Hautausschläge Vorh.  trockene  Ausschläge.  —  Paralyse. 

Puls  äusserst  unregelmässig Puls  beschleunigt,  voll  und  hart;  doch  zu- 
weilen unfühlbar. 

Am  leidenden  Theile  Schweiss     ....  Am  kranken  Theile  Kälte. 

Durst  fehlt  im  Frost Durst  vorh.,  doch  nicht  constaut. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Stimmung  misstrauisch ;  boshaft  ....      Stimmung  wechselnd;  sanftmüthig;  gleich- 
gültig ;  ernst.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 
Nachtheile  von  Gemüthshewegungen  über-      Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  von 
haupt.  üblen  Nachrichten,  oder  von  Aerger  mit 

Schreck,  Angst  oder  Furcht,  seltener  von 
Zorn. 
Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen-      Vorh.  Beschwerden  an  den  Oberlidern,  so- 
lidem, sowie  am  obern  Zahnfleisch.  wie  am  untern  Zahnfleisch. 

Appetit  auf  fette  Speisen Abneigung  gegen  fette  Speisen. 

Harn  sauer  0(2^  von  ammoniakalischem  Oe-      Harn  sauer;    oft,  aber  spärlich;    bisweilen 

ruch;  spärlich.  (nach  materiellen  Gaben)  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

NaoUass  der  Beschwerden  Vormittags  .     .  Naohlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Nachtheile    von    (Mercur)    Calcarea,    oder  Nachtheile  von  Nitr.  acid.,  Metallen,  Sepia, 

Digitalis.  Jod,  China,  oder  von  Rhus. 

Vorh.  schlimmer  beim  Kaltwerden;   besser  Am   häufigsten   besser    beim   Kaltwerden; 

beim  Warmwerden.  schlimmer  beim  Warmwerden. 

Schlimmer   (besser)   von    Kälte    oder   von  Vorh.    besser   von    Kälte,    schlimmer   von 

Wärme.  Wärme.  *) 

Schlimmer  bei  Gewitterluft Schlimmer  bei  Vollmond,  vor  und  beim  Ge- 
witter (und  Sturm.  Dr.  F.). 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  .     .     .  Beim    Umdrehen    im  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Vorherrschend   schlimmer    nach  dem  Auf-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

stehen  aus  dem  Bett.  schlimmer. 

Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem  Früh-  Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 

stück.  Frühstück. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  vom  Weinen Vom  Weinen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  besser  beim  Bücken;  schlim-  Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

mer  beim  Aufrichten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Yorhemehend  sehlimmer:  --      ^^  Torherrsoliend  besser: 

beim  Kaltwerden,  in'. freier  Luft,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  von 

Druck. 

Torherrsohend  besser:  --      '** — ^        "    -  Yorhemehend  sehlimmer: 

beim  Warmwerden,  in  der  Stube*),  in  der  Ruhe,  beim  Liegen,  im  Bett  und  von  Bettwftrme,  naoh  dem 
• ^-.»-^^-.~  Schwitzen,  beim  Bücken  und  beim  Fahren. 

^)  Bei  k^lUm  Wetter  haben  beide  Büttel  am  h&nfigsten  BesBernng  ihrer  Zeichen,  bei  warmer  Luft 
Ver  sohliimnerang . 

*)  In  hvMmn,  überfttllten  Stuben  haben  beide  Mittel  yenohlimmemng;  ausserdem  findet  sich  beim 
Schwefel  auch  Bessemng  durch  Ofenwttzme. 
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Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff 

Hereindrückende  Schmerzen.  —  Wund- 
schmerz innerlich. 

In  den  Narben  Schmerz  bei  Wetterver- 
änderung; Aufbrechen  derselben. 

Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  . 

Puls  unregelmässiger,  als  bei  Thuja. 


Blutandrang  nach  den  Ohren 

Schweiss  an  den  bedeckten  oder  aufliegen- 
den Theilen. 


VorheiTschend  Beschwerden  in  der  innern 
Nase,  am  obem  Zahnfleisch,  sowie  am 
Hüftgelenk. 


Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 
Herausdrückende    Schmerzen.    —    Wund- 
schmerz in  äussern  Theilen. 
In  den  Narben  Stechen  und  Bohren.   C,  Hg. 

Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Puls  Morgens  langsam  und  schwach,  Abends 
beschleunigt  und  voll.  (Vergl.Natr.mur.  : 
Thuja.     Dt.  F.) 

Blutandrang  nach  den  Augen. 

Schweiss  an  den  unbedeckten  Theilen,  bei 
trockner  Hitze  der  bedeckten.  — Schweiss 
allgemein,  mit  Ausnahme  der  aufliegen- 
den Theile. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase, 
am  untern  Zahnfleisch,  sowie  am  Schulter- 
gelenk. 


Misstrauen Ernsthaftigkeit.  —  Hoffart.  —  Sehr  selten 

Delirien. 
Sehr  selten  Zerstreutheit Sehr  selten  Bewusstlosigkeit.— Wahnsinn.— 

Blödsinn, 
llarli  spärlich;  kalt  odei'  heiss;    Satz    roth      Harn  reichlich  und  oft;  heiss.  —  Harnsatz 
oder  weiss.  röthlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Regel  stark Regel  schwach. 

Athemgeräusche  überwiegend  feucht      .  Athemgeräusche  trocken. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage.      Auswurf  constant;  besonders  Abends. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags  . 
Ruhe  bessert  im  Allgemeinen;    doch  ist  es 

schlimmer  nach  dem  Niederlegen.  ^) 
Besser  beim  Fahren,    schlimmer  nach  dem 

Fahren. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  . 
Adernklopfen,  besser  von  Weintrinken  *) 
Nachtheile    von    Mercur.,    Calcarea,    oder 

Digitalis. 

Yorherrsohend  sehlimmer:  -^  Yorherrsohend  besser: 

von  Berührung,   von  Druok,   von  Wasohen,   beim  RUckwärtsbiogen  des  kranken  Theiles,  beim  Geh(^n, 
überhaupt  von  Bewegung,  aber  auch  nach  dem  Niederlegen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsohend  besser: '^"    ^^ — — " —     Yorherrsohend  sehUmmer: 

in  der  Kühe,  von  Bettwärme,  beim  Blicken  und  beim  Fahren. 


Naohlass  Vormittags  und  Vormitternacht. 
Ruhe  verschlimmert  im  Allgemeinen;  doch 

ist  es  besser  nach  dem  Niederlegen. 
Schlimme?'  beim  Fahren. 

Schlimmer  beim  LeerschKngen. 
Beschwerden  von  geistigen  Getränken. 
Nachtheile  von  Mercur.,  Sulphur  oder  Jod . 


*)  Es  ist  hier  also  lediglich  die  Veränderung   der  aufrechten  Haltung ,  welche  bei  Nitr.  acid.  ver- 
schlimmert, bei  Thuja  bessert. 

'')  Dagegen  wird  die  Nierenentzündtmg  der  Salpetersäure  verschlimmert  durch  geistige  G^trl&nke. 
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Oben  rechts,   unten  links.  —  Sehr  selten  Oben  links,  unten  rechts.  —  Apoplexie. 

Paralyse. 

Zittern,  innerliches;  Zittergefühl       .     .     .  Zittern  äusserer  Theile. 

Vorh.  Beschwerden  in  Oberkiefer  und  Ober-  Vorh.    Beschwerden    in   Unterkiefer    und 

Zähnen,  am  weichen  Gaumen,   sowie  in  Unterzähnen,  am  harten  Gaumen,  sowie 

der  Milz.  in  der  Leber. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  ....  Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 

Durst  nur  im  Frost Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost; 

öfters  vor  und  nach  dem  Fieber. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths       .     .     .     •  Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge- 

müths. 

Bauchbeschwerden  schlimmer  beim  Athem-  Bauchbeschwerden    besser    beim    Athem- 
anhalten.  anhalten. 

Harn  reichlich ;  blass Harn  meist  spärlich,  öfter  dunkel,  a] 

Husten  bes.  Morgens Husten  bes.  Abends  und  Nachts. 

Auswurf  früh  und  Abends Auswurf  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 


Naohlass  Vormittags  und  Vormitternacht    .  Naohlass  VormUiags  und  Nachmitternaclit. 

Schlimmer  bei  nasskaltem  Wetter          .     .  Schlimme  bei  trockner  Kälte. 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 

Bett.  besser  nach  dem  Aufstehen. 


Torherrsohend  •ehlimmer:  ^      "*■     -^     ■■-  -  -^  Torhemehend  besser: 

bei  nassem  Wetter^  von  kalten  Genüssen  *),   beim  Hängenlassen  des  kranken  GliedeUi  in  der  Kulio,  im 
Stehen,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Sitzen,  insbesondere  beim  GebUcktsitzen,  sowie  beim  Blicken. 

Yorherrsohend  besser:  ^      ■—    -^    ^-^ — ^-  Yorhemehend  seUimmer: 

bei  trooknem  Wetter,  von  warmen  Genüssen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung,  sowie 
beim  Auftreohtsitzen,  und  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

NB.  Dem  Nitrom  fehlt  die  üeberempfindlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz. 

0  Von  ^üli  WasBertriDken**  hat  Belladonna  ebenfalls  Veraohliminerung,  weil  in  ihren  Wirkungen 
noch  hervorstechender,  als  in  denen  des  Salpeters,  „das  Sohlingen  der  Oeirinke*'^  belustigt. 


481 


Digitized  by 


Google 


NITRUM.  PHOSPHOR. 

Klemmeu  in  äussern  Theileu Klemmen  in  innern  Theilen. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .  Apoplexie.  —  Paralyse, 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Puls  voll,  hart  und  beschleunigt  ....  Puls     verschieden,     unregelmässig,     aus- 
setzend. 

Nur  im  Fieberfrost  ist  Durst  vorherrschend.  Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes  SchlaHosigkeit  Vormitternacht;    zu    spätes 
Erwachen.  Erwachen. 


Vorh.  Beschwerden  im  Oberkiefer,  Ober-  Vorh.  Beschwerden  im  Unterkiefer,  in  den 
Zähnen,  sowie  in  der  Milz.  Unterzähnen,  sowie  in  der  Leber. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  stark Regel  zu  stark  oder  zu  schwach. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick  oder  zähe,  oft  ockergelb. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten;  früh  und  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 
Abends. 

Nachlass  VcrmiUags  und  Yormittemacht    .  Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft  oder  Sturm. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  beim  Liegen  auf  der  Vorherrschend  schlimmer  beim  Liegen  auf 
schmerzhaften  Seite  oder  beim  Liegen  der    schmerzhaften    Seite,    besser   beim 

auf  der  unschmerzhaften.  Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.  Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf,  so- 
wie nach  dem  Mittagsschlaf. 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
aus  dem  Bett.  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser      .  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  fast  stets  gebessert. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen  .  Bei  und  nach   dem  Essen  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....  Nach  dem  Trinken  fast  stets  gebessert. 


Yorherrsehend  flehllnuner:  -- — ^'     ^^ — — ■ —     Yorhemehend  besser: 

in  freier  Luft,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Liegen*)  und  Sitzen,  insbesondere  beim  Aufreohtsitzen,  von 
kalten  Gentlssen,  naoh  dem  Trinken,  sowie  von  Berührung,  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsehend  besser:  -^     '""      ^     ■■■■'    --  Yorherwohend  seUiminer: 

in  der  Stube «),  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  GebUcktsitzen,  von  warmen  Genüssen,  von  Veränderung 
der  Lage  oder  Stellung,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Schwitzen,  und  beim  Fahren. 

NB.  Dem  Nitrum  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  des  Phosphor  gegen  Schmerz,  \md  meist  auch  das 
dem  Phosphor  zukommende  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen.  ^ 


'4:^ 


jy/jD  Beü^  finden  sich  die  Zeichen  beider  Mittel  vorh.  verschlimmert. 
In  heiaseD  Stuben"  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung. 
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Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Spannen  oder  Schneiden  in  innern  Theilen.  Spannen  oder  Schneiden  in  äussern  Theilen. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  innern  Nase,  an  Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase, 

Oberkiefer  und  Oberzähnen,   sowie  am  an   Unterkiefer  und   Unterzähnen,   und 

Oberarm.  am  Unterarm. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht ;  zu  frühes  Schlaflosigkeit   vorh.    Vormitternacht;    zu 

Erwachen.  spätes  Erwachen. 

Durst  nur  im  Frost Durst  nicht  constant. 

Puls  bisweilen   langsamer,    als    der  Herz-  Puls  bisweilen  schneller,  als  der  Herzschlag; 

schlag ;  meist  voll,  hart  und  beschleunigt.  unregelmässig ;  meist  schnell ;  aber  matt 

und  weich. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick. 

ßespiratio  abdominalis Respiratio  thoracica. 

Hustenauswurf  ziemlich   selten;   früh  und  Auswurf  nicht  constant;  öfter  Morgens,  als 

Abends.  Abends. 


Nadilais  Vormittags  und  Vormitternacht   .      Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett  Am  häufigsten  besser  im  Bett. 

Schlimmer  (besser)  beim  Liegen  auf  der  Vorh.  besser  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
schmerzhaften Seite,  oder  beim  Liegen  haften  Seite,  schlimmer  beim  Liegen  auf 
auf  der  unschmerzhafben.                                    der  unschmerzhaften. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
aus  dem  Bett.  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer'  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .  Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  odei'  besser       .      Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser     .     .  Vorherrschend  besser  von  Druck. 

Schlimmer  nach  dem  Essen,  sowie  nach  dem  SchUmmer  oder  besser  nach  Essen  und 
Trinken.  Trinken. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schhmmer  beim  Schlingen  der  Getränke    .      Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 

beim  Leerschlingen. 


Torherrsohend  sehlimmer:  --      ■■"     -^     '*      --  Yorherrsehend  besser: 

von  Ofenwarme,  im  Bett,  beim  Ausstrecken  oder  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Aufrecht- 
sitzon,  nach  dem  FrtlhBtUok,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

Torherrsoliend  besser:  -^      ""      -^      ""'     --  YorherrsoheBd  sehllmmer: 

von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Heranziehen  oder 
Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  GebUoktsitzen,  vor  dem  FrUhstUok,  und  beim  Fahren. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  salpetersauren  Kali  das  dem  Sumach  eigenthtlmliche  Tanbheits- 
gefUhl  der  leidenden  Theile. 
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Blassrothe  Blutungen.  —  Sehr  selten  Para-  Dunkle  Blutungen.  —  Paralyse, 
lyse. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .  .  Apoplexie. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  Milz,  Nieren,  Vorherrschend  Beschwerden  in  Leber,  Harn- 
Oberarm,  blase,  Unterarm. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Puls  beschleunigt,  voll  und  hart;  Morgens  Puls  wird  bes.  durch  Aerger  und  Bewegung 
langsam,  Nachmittags  und  Abends  schnell.  beschleunigt;    Nachts  schnell  und  voll, 

auch  aussetzend,  bei  Tage  langsam. 

Erst  Fi'ost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter-  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht, 
nacht. 

Keine  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien  .  .  Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  —  Stumpf- 
sinn. —  Wahnsinn. 

Vorherrschend  schleimigtes  Erbrechen  .     .  Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen. 

Harn  vorh.  blass;  zu  oft  und  viel      .  Harn  dunkel.  —  Harnabgang  zu  selten. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Bespiratio  abdominalis Respiratio  thoracica. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten;  früh  und  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst 
Abends.  sich  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 

verschluckt. 


Nachlass  Vormittags  und  Vormitternacht    .  Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.  Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     .     .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  odet* 

schlimmer. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser       .  Vorherrschend  besser  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers    .  Am  halbsten  besser  von  Anstrengung. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Einathmen;  Am    häufigsten    besser    beim    Einathmen, 

besser  beim  Ausathmen.  schlimmer  beim  Ausathmen. 

Von  Druck  besser  oder  schlimmer     .     .     .  Von  Druck  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke     .  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 


Torherrsohend  flehlinuner:  -^ — -*• — ^  Yorhemohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  schmorehafton  Seite,  beim  Aufrechtsitzcn,  von  Anstrengung  dos 
Körpers,  beim  Einathmen,  von  kaiton  Genüssen,  nach  dem  PrUhstUok  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^'     -^      ■  ■     -  Yorherrsohend  schlimmer: 

bei    trocknem  Wetter,  beim  Liegen   auf  der   unsohmerzhaften  Seite,   beim   GebUcktsitzen,   nach   dem 
Schweiss,  beim  Ausathmen,  von  warmen  Genllssen,  bei  nUchtomem  Magen,  sowie  von  Roiben  und  Kratzen. 

NB.  Dem  Nitnim  fehlt  dio  TTebGrempfindliclikeit  der  Sepia  gegen  Schmorz. 
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Rechts,  insbesondere  oben  recJUs,  unten  links. 

Geschwürschmerz  in  äussern  Theilen 

Hellrothe  Blutungen.  —  Sehr  selten  Para- 
lyse. 

Puls  Morgens  langsam,  Nachmittags  und 
Abends  schnell. 

Frost  minder  im  Bett 

Seh  weiss  vorherrschend  an  der  vordem 
Fläche  des  Körpers. 

Durst  nur  im  Frost 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes 
Erwachen. 


lAnks,  insbesondere  oben  links,  unten  rechts. 
Geschwürschmerz  in  innern  Theilen. 
Dunkle  Blutungen.  —  Paralyse. 

Puls  Nachts  und  Morgens  schnell,  bei  Tage 

und  Abends  langsamer. 
Frost  vermehrt  im  Bett. 
Schweiss  vorherrschend  an  der  Rückseite 

des  Körpers. 
Durst,  am  meisten  in  der  Hitze;    im  Frost 

am  häufigsten  Durstlosigkeit. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht;    zu    spätes 

Erwachen. 


Auf  dem  Kopfe  heisse  Stellen 
Harn  zu  oft  und  reichlich  . 


(nach 


Monatsfluss  zu  früh^  stark  und  lange 

Hustenauswurf  ziemlich  selten    .... 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  . 

Naohlass  Vormittags  und  Voimitternacht  . 

Besser  nach  dem  Schwitzen 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften. 

Besser  in  hoher  Kopflage 

Besser  von  Veränderung  der  Lage  oder 
Stellung. 

Vorh.  besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 

Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem 
Frühstück. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke     . 


Schlimmer  nach  dem  Trinken 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 
Schlimmer  beim  Tiefathmen 
Schlimmer  beim  Bücken     . 
Schlimmer  von  Berührung . 
Von  Druck  schlimmer  oder  besser 


Auf  dem  Kopfe  eine  kalte  Stelle. 
Harn    oft,    aber   spärlich;    bisweilen 

starken  Gaben)  reichlich. 
Regel  am  häufigsten  zu  spät,  schwach  und 

kurz. 
Auswurf  nicht  constant. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 


Hachlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 
Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 
Besser    (schlimmer)    beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite;  oder  beim  Liegen 

auf  der  unschmerzhaften. 
Besser  in  hoher  oder  in  horizontaler  Lage. 
Von  Lage  Veränderung  besser  oei^  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 
Frühstück. 

Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser;  ins- 
besondere schlimmer  beim  Schlingen  der 
Speisen  und  beim  Leerschlingen. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  besser  von  Druck. 


yorherrsehend  sehliminer: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Kälte,  in  freier  Luft,   in  der 'Rückenlage,  beim   Aufrechtßitzcn,  beim  Hängenlassen   des   kranken 

Oliedes,  sowie  beim  Atheman  halten. 


Torher rsehend  besser: 


Torherrsehend  sebllminer: 


von  Wärme,   in  der  Stube*),   in  der  Seitenlage,   beim  GebUcktsitzen ,   beim  Hoben  des  kranken  Gliedes, 

beim  Fahren  und  nach  dem  Schwitzen. 

NB.    Sehr   selten  hat  Nitmm  das  dem  Schwefel    zukommende  TaubheitsgefUhl    in    den  leidenden 
Theilen. 


■)  „la  betBaea  Stubßo*'  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung,  Sulphur  auch  Besserung  von  Ofenwarme. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Phy&ische  Reiz- 
losigkeit. 

Bei  den  Schmerzen  (Kopfweh,  Zahnweh  etc.) 
Schläfrigkeit. 

Wassersucht  äusserer  Tlioile;  Zittern  in  innern. 

Hauttrockenheit.  —  Sehr  selten  Paralyse  .    . 

Vorherrschend  Schlafsucht.  —  Schlaf  nach  dem 

Schweiss. 
Puls  etwas  beschleunigt,  wie  von  Blutwallung; 

bisweilen  zitternd. 
Durstlosigkoit  in  allen  Stadien  des  Fiebers  . 


NUX  YOMICA. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Erhöhte  Reiz- 
barkeit. 

Bei  den  Schmerzen  Hitzegefühl;  zuweilen 
Schweiss,  Angst,  grosse  Schwäche.    C.  Hg. 

Wassersucht  innerer  Theile;  Zittern  äusserer. 

Hauttrockenheit  oder  Leichtschwitzen.  —  Para- 
lyse. 

Schlaflosigkeit.  —  Schlaf  zwischen  Frost  und 
Hitze. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart;  zu- 
weilen aussetzend  oder  unfUhlbar. 

Durst,  am  meisten  im  Frost;  oft  vor  und 
nach  dem  Fieber,  sowie  zwischen  Uitze  und 
Schweiss. 


Stimmung  heiter;  ernst  —  melancholisch  .  .  Stimmung  dUster;  gereizt;  aufbrausend;  bos- 
haft; angstvoll.  —  Folgen  von  Zornaus- 
brüclien,  besonders  Morgens. 

Ueberschätzung  der  Zeit  und  des  Weges  .  .  Leicht  Versprechen  und  Verschreiben.  —  Ein- 
bildungen. 

Schwierige  Auffassung Selten  Stumpfsinn. 

Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  bei  nassem  Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  besonders 
Wetter,    bei    Berührung    und    im    Liegen  g^gen  Wind,    Kälte    und    Berührung,  nach 

darauf,  gebessert  durch  Wärme.  dem  Niederlogen,    besser   von  Wärme    und 

von  äussern!  Druck. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränkon. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Vorherrschend  DurcnfäUo,  schmerzlose  .  .  •  Stuhlverstopfnng,  wo  Durchfall,  ist  er  schmerz- 
haft. 

Harn  dunkel Harn  meist  hell. 

Athem  vorherrschend  langsam;  rasselud     .  Athem    am     häufigsten    schnell;    laut,    ohne 

Schleimgeräuscli. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens    .      Auswurf  nicht  constant;  früh,  bei  Tage  oder 

Abends. 


Nachlass  Morgens  und  Nachmittags  .... 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder  beim 
Warm  werden. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf 


Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem  Früh' 
stück. 

Schlimmer  beim  Essen 

Schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim  Auf- 
richten. 

Am  häufigsten,  schlimmer  von  Bettwärme  .     . 

Torherrsoliend  schlimmer: 

bei  nassem  Wottor,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim  Aufrechtsitzen,  aber  auch 
beim  BUcken,  beim  Einathmen'O,  beim  Esseu,  sowie  von  BettwUnne  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsehend  besser:  - — — *^ — ^ — — '^      Vorherrschend  schlimmer: 

bei  trocknera  Wetter,  beim  Gebücktsitzen,  aber  auch  beim  Aufrichten  vom  BUckon,  sowie  beim  Ausathmen. 


Naohlass  Abends  bis  Mittemacht. 
Schlimmer    beim    Kaltwerden,    besser    beim 

Warm  werden.*) 
Schlimmer    (besser)    beim    Liegen    auf    der 

schmerzhaften  Seite,  oder  beim  Liegen  auf 

der  unschmerzhaften. 
Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 

gestörtem  Schlaf. 
Nach  Aufstehen  ans  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach    dem 

Frühstück. 
Am  häufigsten  besser  beim  Essen. 
Besser    oder    schlimmer   beim    Bücken;    beim 

Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 
Vorherrschend  besser  von  Bettwärine. 

Torherr  sehend  hesser: 


*)  Von  Kälte  und  hei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung,  von  Wllrme  nnd  hei 
warmer  Lnft  vorherrschend  Besserting. 

*)  Beim  Tiefathmon  haben  beide  Mittel  Verschlimmemng  ihrer  Beschwerden. 
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PULSATILLA. 


Physische  Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Bei  den  Schmerzen  (Kopfweh,  Zahnweh  etc.),  Bei  den  Schmerzen  Frost,  zuweilen  Hitze 
Schläfrigkeit.  oder  Schweiss,    Neigung    zum  Weinen, 

Schwäche.      C.  Hg, 

Scheu  vor  freier  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Puls  etwas  beschleunigt 5  zuweilen  zitternd.      Puls    vorherrschend    schnell,     klein    und 

schwach;  bisweilen  aussetzend  oder  un- 
fühlbar. 

Frost  vermehrt  im  Freien,  minder  in  warmer  Frost  minder  im  Freien,  vermehrt  in  warmer 
Stube.  Stube. 

Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers.      Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Frost  constant. 


Heiterkeit  häufiger,  als  Melancholie  . 

Ueberschätzung  der  Zeit  und  des  Weges 
Selten  Delirien.  —  Blödsinn  .... 


Speichel  am  häufigsten  vermindert 
Monatsfluss  zu  früh  und  stark 
Stockschnupfen 


Athem  vorherrschend  langsam;  rasselnd 
Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens. 


Stille    Traurigkeit    sanfter    Gemüther.   — 

Stimmung  gleichgültig;  verdriesslich.  — 

Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  Misstrauen. 
Auslassen      einzelner      Buchstaben      beim 

Schreiben. 
Einbildungen.    —    Melancholie.   —   Selten 

Stumpfsinn. 
Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 
Regel  zu  spät  und  meist  schwach. 
Fliessschnupfen  (besonders  rechts)  häufiger, 

als  Stockschnupfen. 
Athem  schnell,  laut;  überwiegend  trockne 

Athemgeräusche. 
Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 


Verschlimmening  Vormittags,  Abends  und  Versohlimmerimgen  von  Mittags  bis  Mitter- 

Nachts.                                         ,  nacht. 

Schlimmer  (besser)   beim  Kaltwerden  oder  Besser   beim  Kaltwerden,    schlimmer  beim 

beim  Warmwerden.  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  achUmmer  odei'  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken,  besser  beim  Auf-  Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

richten.  beim  Aufrichten.   * 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser   .     .  Schlimmer  von  Bettwärme. 


Yorhem^hend  selülianier: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Kulte  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblüssung.  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Thoilos, 

in  freier  Luft  und  beim  (Jehen  im  Freien,  von  Bewegun/;,  beim  Gehen,  von  Anstrengung  deä  Körpers 

beim  Einathmcn,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  kalt  Wassertrinken 

und  von  kalten  Gentlssen  Überhaupt,  sowie  nach  dem  Stuole. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehllminer: 


von  warme  und  bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  in  der  Stube  und  von  OfenwUrme,  in  der  Ruhe,  beim 

Sitzen,  Liegen,  im  Hett,  beim  Ausathmen.  Iieim  GebUcktsitzen,   l>eim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite,  von  warmen  Genüssen  und  beim  Aufrichten  vom  Blicken. 
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Links  Ä — >  Recbts. 
Beschwerden  (Schneiden  etc.)  vorherrschend 

in  Innern  Theilen. 
Bei  den  Schmerzen  (Kopfweh,  Zahnweh  etc.) 

Schläfrigkeit. 

Selten  Paralyse 

Vorherrschend  Schlafsucht 

Puls  etwas  beschleunigt,  wie  von  Blut- 
wallung. 

Durstlosigkeit  constant.  —  Trinklust  ohne 
Durst. 


RHUS. 


Recht»  » — y  Links.    C.  Hg. 

Beschwerden  (Schneiden  etc.)  vorherrschend 
in  äussern  Theilen. 

Bei  den  Schmerzen  Frost  oder  fiebernde 
Hitze,  Angst,  Traurigkeit,  Niedergeschla- 
genheit.    C,  Hg, 

Paralyse  der  Glieder. 

Schlaflosigkeit. 

Puls  unregelmässig,  meist  schnell,  matt  und 
weich ;  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Durst  nicht  constant.  —  Durst  mit  Abscheu 
vor  Getränken. 


Stimmung  wechselnd;  fröhUch  odei'  melan- 
cholisch. 
Selten  Delirien.  —  Einbildungen  (?) 
Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  bei  nassem 
Wetter,  bei  Berührung  und  beim  Liegen 
darauf,  besser  von  Wärme. 

Gefühl  in  einem  lockern  Zahn,  als  ob  der 
selbe  durch  die  Erschütterung  beim 
Treppen- Auf-  und  -Absteigen  herausge 
stossen  würde. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert 

Vorherrschend  Hunger . 

Schmerzlose  Durchfalle 

Harn  dunkel;  spärlich  . 

Impotenz  und  Unfruchtbarkeit 

Menstrualblut  meist  dunkel 

Stockschnupfen 

Athem  vorh.  langsam;  rasselnd 

Hustenauswurf  ziemlich  constant 

NaohlaSB  Morgens  und  Nachmittags  . 

Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim  Auf- 
richten. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Schlimmer  (besser)  von  Warmwerden  oder 
beim  Kaltwerden. 

Torherrsohend  schlimmer: 


Angst.  —   Traurigkeit. 

Selten  Stumpfsinn. 

Empfindlichkeit  des  Haarkopfes,  besonders 
in  der  freiliegenden  Seite  und  beim 
Warmwerden  im  Bett,  bei  Berührung 
und  beim  Zurückstreichen  der  Haare. 

Gefühl,  als  ob  die  Zähne  hineingezogen 
würden.     C  Hg, 


Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  blase,  zu  oft  und  reichlich. 

Erectionen. 

Menstrualblut  hell. 

Fliessschnupfen. 

Athem  schnell;  trockene  Athemgeräusche. 

Auswurf,  selten. 

Nachlast  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Fast  stets  verschlimmert  beim  Bücken,  so- 
wie beim  Aufrichten. 

Vorh.  besser  von  Druck. 

Nach  dem  Essen  schUmmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  ode?'  schlimmer. 

Besser  beim  Warmwerden,  schlimmer  beim 
Kaltwerden. 

Torherrsohend  besser: 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Gehen  im  Freien'),  beim  Aufrochtsitzen,  beim  Liegen  auf  der  sohmerz- 
haften  Seite,  nach  dem  FrtlhBtUck,  sowie  naoh  dem  Stuhle. 


Torherrschend  besser: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


in  der  Kühe,  beim  Sitzen  und  Liegen,  beim  GebUoktsitzen,  beim  Liegen  auf  der  unschmcrzhaften  Seite, 
nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  bei  nüchternem  Magen  und  beim  Aufrichten  vom  Btloken. 

NB.  Dem  Sumach  fohlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  Mascatnass  gegen  Schmerz,  wiewohl  Empfind- 
lichkeit gegen  Berührung  beiden  Mitteln  zukommt. 


')  Hier    entßcheidet    für  Ehus  nicht   der  Eindruck  der  freien  Lul't,    sondern  der  Einfliiss  der  Be- 
wegung; denn  im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung. 


Digitized  by 


Google 


NUX  V0M1CA.  PHOSPHOR. 

Dankl(«  Blutungen.  —  Narben  schmorzen  .     .  Helle  Blutungen.  —  Narben  bluten.      C.  Hg» 

Hitze    oder   Schweiss    mit   Scheu    vor    Ent-  Hitzo  oder   Schweiss   mit   Neigung   zu   Ent- 

blö88ung ').  blöSBung. 

Hitze  links.  —  Schweiss  am  obern  oder  hin-  Hitze  rechts.  —  Schweiss  an  der  untern  oder 

tem  Theile  des  Körpers.  vordem  Seite  des  Körpers. 

Vorherrsch.  Durst,  am  meisten  im  Fieberfrost.  Durstlosigkeit. 

Frost  und  Hitze  minder  im  Sitzen     ....  Frost  und  Hitze  mehr  im  Sitzen. 

Schweiss  mehr  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht.  Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

Redseligkeit.  —  Empfindlichkeit Schweigsamkeit.  —  Gemüth  empfindlich  oder 

unempfindlich. 

Stimmung  trübe;  zommüthig;  boshaft  .     .     .  Stimmung  wechselnd;  heiter  oder  gedrückt.'-^) 

Sorge  um  die  Gegenwart Sorge  um  die  Zukunft.    C.  Hg, 

Schwierige  Auffassung.  —  Stumpfsinn.  —  Zer-  Leichtes  oder  schweres  Begreifen;  —  Geistige 

streu  theit.  Aufgeregtheit  u.  vorh.  lebhaftes  Gedächtniss. 

Pupillen  meist  erweitert.  —  Weitsichtigkeit.  Pupillen  meist  verengert.  —  Kurzsichtigkeit. 

Hellsichtigkeit.    —    Gesichtstäuschungen    in  Trübsichtigkeit.    —    Gesichtstäuschungen    in 

hellen  Farben.  dunkeln  oder  prismatischen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  innern  Ohr   .  Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr. 

Zahnfleisch  und  Gaumen  roth Zahnfleisch  und  Gaumen  am  häufigsten  blass. 

Vorherrschend    Vei*stopfung;     wo    Durchfall,  Durchfälle  überwiegend  schmerzlos. 

ist  er  schmerzhaft. 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures.  —  Zu  Appetit  auf  Saures ;  —  Abneigung  gegen  Bier. 

Bier  Neigung  oder  Abneigung 

Stinkende  Flatus Flatus  geruchlos;  leicht  abgehend;  oft  heiss; 

oft  laut. 

Harn  zu  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lange Regel  stark  und  lange  0(2er  schwach  und  zu  kurz. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick  oder  zähe ;  bisweilen  ocker- 
gelb. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade     .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein. 

Nactalass  Abends  bis  Mitternaoht Nactalass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Naohtheile  von  Arsenik,  Plumbum,  Guprum  (und  Nachtheile  von  Jod  oder  Natr.  mur. 

Ghina-Missbrauoh).    F. 

Besser  von  kalten  Aufeohlägen Besser  von  warmen  AufschlM^n. 

Am  hiußgsten  besser  von  Druck Am  hiaßgsten  sohlimmer  von  Druck. 

^in  i^äaif^s^oii  schlimmer  beim  Heranziehen  des  kran-  Besser   beim  Heranziehen    des    kranken   Qliedes; 

ken  Gliedes,  besser  beim  Ausstrecken  desselben.  BohUmmer  beim  Ausstrecken  desselben. 

Vorherrsohend  besser  im  Bett  und  von  Bettwärme.  Im  Bett  und  von  BettwSrme  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  beim  Liegen  auf  der  schmerz-  Sohlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 

haften  Seite  oder  beim  Liegen  auf  der  unsohmerz-  besser  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 

haften. 

Sohlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  sohlimmer  oder  besser. 

Sohlimmer  nach  langem  Schlaf Sohlimmer  nach  dem  Mittagaaohlate. 

Besser  (sohlimmer)  nüchtern  oder  nach  dem  Frtlh-  Vorherrschend   besser  nUctitern,   sohlimmer  nach 

stück.  dem  Frühstück. 

Vorherrschend  besser  beim  Essen Am  hiußgaten  schlimmer  beim  Essen. 

Naeb  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert     ....  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Sohlimmer  von  Kaffeetrinken Von  Kaffeetrinken  schlimmer  oder  besser. 

Am  haußgatea  schlimmer  nach  dem  Trinken     .    .    .  Vorherrschend  besser  naoh  dem  Trinken. 

Am  haußgsten  besser  von  Aufstossen Am  haußgstea  sohlimmer  von  Aufstossen. 

Besser  (schlimmer)  beim  Oeffnen   oder  Sohliessen  Sohlimmer  beim  Oeffnen  des  Mundes;  besser  beim 

des  Mundes.  Sohliessen  desselben. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Oeffnen  der  Augen,  Besser  (schlimmer)  beim  Oeffnen  o<fer  beim  Sohliessen 

besser  beim  Sohliessen  dersell)en.  der  Augen. 

Sohlimmer  von  KopfsohUtteln Von  Kopfeohütteln  schlimmer  oder  besser. 

Von  Niesen  aehiimmer  oder  besser       .......  Sohlimmer  von  Niesen. 

Sohlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und  beim  Sohlimmer   beim  Sohlingen  der  Speisen  und  bes. 

Leersohlingen.  der  Getränke. 

Torherrscheiid  sehliminer:  -^    - -  -^  - --  Torherrseheiid  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  Entblössung,  von  Berührung,  bei  Bewegung  des  kranken 
Theiles,  beim  Heranziehen  des  leidenden  Gliedes,  in  der  rechten  Seitenlage,  von  kalt  Wassertrinken, 
überhaupt  von  kalten  Genüssen,  von  Bier  und  Spirituosen,  nach  dem  Sattessen,  sowie  naoh  dem  Trinken. 

Yorherrsehend  besser:  -^ — "^     -^    "-^ — -  Torherrsehend  sehlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube  und  von  Ofenwärme,  von  Einhüllen,  von  Druck,  von  Waschen  und 
Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim  Ausstrecken  des  leidenden  Gliedes,  in  der  linken  Seitenlage,  beim 
Essen,  von  warmen  Genüssen,  von  Aufstossen,  nach  dem  Schwitzen,  im  Bett  und  von  Bettwärme,  sowie 

beim  Schlingen  der  Getränke. 


O  PnlB  bei  Nux  vom.  gleichmttssiger,  als  bei  PhoHphor. 
/  ■ 


j  Nachtheile  von  Zorn ,  Kränkung ,  Tinglüoklloher  Liebe  oder  Eifersucht  werden  durch  Nux  vom. 
gebessert ;  Nachtheile  in  Folge  von  Wnth,  reizbarer  Heftigkeit  oder  Schreck  bessern  sich  durch  Phosphor 
sowohl,  als  durch  Nax  vomica. 
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<.)ben  rechts,  unten  links.  —  Abneigung  gegen 

freie  Luft. 
Wassersuchten    oder    Kältegefühl    in    innern 

Theilen. 
Absonderung  der  Schleimhäute  und  Geschwüre 

meist  vermindert  und  unterdrückt.^) 
Plethora  abdominalis  mit  Kopfcongestionon  . 


Fixer,  akuter  Rheumatismus 

Tonische  Krämpfe.  —  Tetanische  Spannung 

einzelner  MusKeln. 

Paralyse  öfter  zweiseitig 

Vorherrschend    Beschwerden    am    Unterarm, 

am  Handteller. 
Puls  meist  schnell,  voll,  hart,  besonders  in  der 

Fieberhitze,  früh  schnell,  Abends  langsam. 
Hitze  links.  —  An  der  kranken  Seite  Schweiss. 

Durst  beim  Frost,  vor  und  nach  dem  Schweiss.*) 
Schlaflosigkeit  Nachmittomacht. 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Neigung  zu  freier 
Luft. 

Wassersuchton  oder  Kältegefühl  in  äus.sorn 
Theilen. 

Absonderung  der  Schleimhäute  und  Geschwüre 
meist  vermehrt. 

Leiden  von  Unterdrückung  der  Regel  und  an- 
derer gewohnter  Absonderungen,  meist  nach 
vorgängiger  Durchnässung  der  Füsso. 

U eberspringender  Gelenkrheumatismus. 

Rheumatische  Steifheit  der  Glieder.  —  Härte 
der  neuralgischen  Muskelpartien. 

Paralyse  öfter  einseitig;  selten. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  so- 
wie am  Handrücken. 

Puls  meist  schnell,  klein  und  schwach;  Abends 
schnell,  früh  langsam. 

Einseitige  Hitze  rechts.  —  Am  kranken  Thoile 
Hitze. 

Durstlosigkeit  beim  Frost.*) 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 


Temperament  sanguinisch-cholerisoh.  —  Bosheit    . 
Redseligkeit.  —  Acrgerlichkeit  und  Zornmüthigkeit. 


Naohtheilige  Folgen  von  Widerspruch,  Zorn,  In- 
dignation, uufflUoklieher  Liebe  oder  Eifersucht. 
Schwindel  zum  Seitwärts-  oder  Rückwärtsfallen 
Langsichtigkeit.    —    PupUlen    vorherrschend     er- 
weitert. 

Vorherrschend  zu  helles  Sehen 

Saurer  Nachgeschmack  der  Speisen;  kein  Appetit. 
Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung  gegen  dasselbe  . 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures 

Neigung  zu  fetten  Speisen,  die  doch  verschlimmern. 

LTebelkeit  im  Magen,  seltner  in  der  Speiseröhre  .  . 
Erbrechen,  insbesondere  erst  Wasser,  dann  Speisen. 
Vorherrschend  Verstopfung.  —  Harnstrahl  stark    . 

Bei  Pferden  kleingeballter  Mist 

Regel  zu  früh,  stark  und  lange 

Schmerzlose  Milchstookung,  weil  sie  das  Kind  nicht 
n'dhrt. 

Arn  häufigsten  StoeksebDupfony  insbesondere  Schnu- 
pfen stockend  im  Freien,  fliessond  in  der  Stube. 

Husten  am  häufigsten  trocken.  —  Auswurf  früh, 
bei  Tage  oder  Abends. 


Temperament  sanguinisch.  —  QutmUthigkeit. 

Schweigsamkeit.  —  Weinerliche  Traarigkeii  sanfter 
GemUther.  —  Wechselnde  Stimmung.  —  Gleich- 
gültigkeit. —  Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  Mi«s- 
trauen. 

Nachtheilige  Folgen  von  übermässiger  Freude. 

Schwindel  zum  RUckwärtsfallen. 

Kurzsichtigkeit.  —  Pupillen  am  häufigsten  ver- 
engert. 

TrUbsichtigkeit. 

Bitterer  Nachgeschmack  der  Speisen.  —  Hunger. 

Vorlangen  nach  Bier. 

Appetit  auf  Saures. 

Abneigung  gegen  fette  Speisen  (welche  auch  ver- 
schlimmern). 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Erbrechen,  insbesondere  erst  Speisen,  dann  Wasser. 

Vorlierrschend  Durchfälle.  —  Harnstrahl  dUnn. 

Bei  Pferden  grobgeballter  Mist. 

Regel  am  häufigsten  zu  spät,  schwach  und  kurz- 
dauernd. 

Während  des  Stillens  schmerzen  die  Brllste  und 
schwellen  an,  als  ob  die  Milch  hineinschösse.  CHg. 

Fliessschnupfen  (besonders  rechts)  noch  öfter  als 
Stockschnupfen ;  insbesondere  fiiessend  im  Freien, 
stockend  in  der  Stube. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf.  —  Auswurf 
früh  und  bei  Tage.^) 


Verscillimmenmg  der  Zeichen  Nachmitternacht, 
früh,  nach  Sonnenaufgang  und  bei  Tage. 

Folgen  von  trockner  Kälte,  insbesondere  von  Er- 
kältung des  Kopfes,  oder  vom  Sitzen  auf  einem 
kalten  Stein. 

Soblimmer  im  Schweiss,  besser  naeb  demselben. 

Besser  beim  Essen;  schlimmer  oacbber. 

Vorher rsohend  schltminer: 


Verschlimmerung  Nachmittags  und  Abends  nach 

Sonnenuntergang  bis  Mitternacht. 
Folgen  von  Erkältung  des  Kopfes  oder  der  FQssc, 

bei  nasskaltem  oder  warmem  Wetter. 

ScblitBwer  bei  und  nach  dem  Schweiss. 
Besser  boira  Trinken,  schUmmer  naebher. 

Vorherrsohend  besser: 


im  Freien,  von  Kälte,  Entblössung.  Bewegung,  Körperanstrengung,  beim  Oeffnen  der  Augen,  von  Lage- 
veränderung, von  Festbinden  der  Kleider,  von  kalt  Wasser  trinken,  von  kalten  (lenUssen  überhaupt,  so- 
wie von  Saurem  (Essig). 


Vorherrsehend  besser: 


Vorherrsehend  seblimmer: 


in  der  Stube,  von  Wärme,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  beim  Schliessen  der 
Augen,  nach  dem  Schlaf,  beim  Rückwärtsbiegen  des  kranken  Theiles,  sowie  von  warmen  Genüssen  und 

nach  dem  Schwitzen. 

*)  Ist  bei  Nux  vom.  die  Sclileimabsoiiderniig  vermehrt,  so  ist  sie  wäesrig  und  luikritisch. 
A  Vergleiche  Capsicum  —  Nux  vomica  und  Anacard.  —  Pnlsatilla. 

*)  Auswarf  bei  Pulsatilla  zuweilen  faul  schmeckend,  süss,  saiier,  öfter  salzig,  fettig,  oder  wie  alter 
Schnupfen  schmeckend. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Dunkles  Haar  . 

Dunkle  Blutungen.  —  Abneigung  gegen  Be- 
wegung. 

Beschwerdon  vorherrschend  innerer  Theile 
(Drücken,  Schneiden  etc.). 

Schmerzhafte  Geschwüre.  —  Schweiss  rechts. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  Hinter- 
seite  des  Körpers.    Kälte  am  Unterkörper. 

Puls  vorherrschend  voll  und  hart.  —  Schlaf 
zwischen  Frost  und  Hitze. 

Frost  oder  Hitze  minder  im  Sitzen   .... 

Hitze  mehr  bei  Bewegung,  minder  in  der 
Stube. 

Schweiss  minder  im  Schlaf 

Durst  am  meisten  im  Frost 

Zerschlagenheit  in  der  aufliegenden  oder  frei- 
liegenden Seite. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht. 

Im  Weinrausch  Schlaf  mit  gesenktem  Kinn  . 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Helles  Haar. 
Hellrothe  Blutungen.  —  Neigung  zu  Bewegung. 

Beschwerden  vorherrschend  äusserer  Theile. 

Schmerzlose  Geschwüre.  —  Schweiss  der  linken 
Seit(». 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  Vorder- 
seite des  Körpers.     Frost  am  Oberkörper. 

Puls  vorherrschend  schwach  und  weich.  — 
Schlaf  nach  dem  Schweiss. 

Frost  oder  Hitze  vermehrt  im  Sitzen. 

Hitze  minder  bei  Bewegung;  vermehrt  in  der 
Stube. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf. 

Durst  nicht  constant. 

Zerschlagenheit  in  der  freiliegenden  Seite. 

Schlaflosigkeit    überwiegend    Vormitternacht. 
Bierrausch:  Dabei  Schlaf  mit  rückwärts  ge- 
beugtem Kopfe  und  offnem  Munde. 


Stimmung  gereizt;  zornmüthig;  aufbrausend. 
Zerstreutheit 


Stimmung  traurig;  niedergeschlagen. 

Selten  Verdriesslichkeit.  —  Sehr  selten  Ver- 


liebtheit. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  oder  Kückwärtsfallon.  Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärtsfallen. 

Betäubender  Kopfschmerz,  früh,  in  der  Sonne,  Betäubender   Kopfschmerz    mit    Summen    im 

beim  Gehen  im  Freien,  besser  in  der  Stube  Kopfe,  früh,  im  Sitzen  oder  Liegen ,  sowie 

und  im  Bett.  schlimmer  in  der  Kälte,  besser  von  Bewe- 
gung und  äusserer  Wärme. 

Empfindlichkeit  des  Haarkopfes,  b(^s.  gegen  Empfindlichkeit  (und  Geschwulst)  des  Haar- 
Wind,  Kälte,  Berührung,  nach  dem  Nieder-  kopfes,  bes.  in  der  freiliegenden  Seite,  beim 
legen  schlimmer,  hesstr  von  Druck  und  .  Warmwerden  im  Bett,  bei  Berührung  und 
Wärme.  bei  Zurückstreichen  der  Haare. 

Vorherrschend  zu  helles  Sehen Trübsichtigkeit. 

Verlangen  nach  Wein  etc Abneigung  gegen  Wein. 

Neigung  zuBierof/erAbneigung  gegen  dasselbe.  Verlangen  nach  Bier. 

Leistenbrüche,  bes.  grosse,  alte Leistenbrüche,  bes.  kleine,  kürzlich  entstandene. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfall. 

Urin  selten  und  spärlich.  —  Harnstrahl  stark.  Harn  oft  und  reichlich.  —  Hamstrahl  gespreizt. 

Harnsatz  röthlich Hamsatz  weiss. 

Am  häufigsten  Stockschnupfen,  bes.  im  Freien,  Fliessschnupfen, 
während  der  Schnupfen  in  der  Stube  flies- 
send ist. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick. 

Auswurf  vom  Morgen  bis  zum  Abend    .     .     .  Auswurf  am  Morgen. 

Nachtheilige  Folgen  von  Erkältung  bei  trock-  Nachtheilige  Folgen   von    Durchnässung   bei 

ner  Kälte.  erhitztem  Körper. 

Folgen  geistiger  Anstrengung Folgen  körperlicher  Anstrengung.     C.  Hg. 

Naohlass  Abends  bis  Mitternacht Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

ScIUimmer  nach  Sonnenaufgang Manche  Zeichen  schlimmer  nach  Sonnenunter- 
gang. 
Am  häufigsten  besser  nüchtern,  schlimmer  nach      Vorherrschend    schlimmer    nüchtern ,    besser 
dem  Frühstück.  nach  dem  Frühstück. 

Torlierrsehend  sehlimmer:  "     ^ — ^^ Yorherreoheiid  besser: 

bei  Bewegung,  nach  dem  Stuhle,  sowie  bei  trocknem  Wetter. 

Torherrsohend  besser:  -^    ^^  ^  -^     --  Vorherrschend  seblimnier: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  nassen  Aufschlägen. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  der  Brechnuss  dos  Taubheitsgefühl  des  Sumach  in  den  leidenden  Theilen; 
anderseits  fehlt  dem  Sumach  die  I'eberempfindlichkeit  der  Brechnnss  ^egen  Schmerz.  Dagegen  kommt 
Empfindlichkoit  gegen  Berührung  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Rechts,  insbesondero  oben  recJits,  unten  links  .  Links,  insbesondere  eben  links,  unten  rechts. 

Erhöhte   ReiBbarkeit.  —  Kneipen    in   innern  Physische  Reizlosigkeit.  —  Kneipen  in  äussern 

Theilen.  Theilen. 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre .     .  Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Schlaflosigkeit  tiberwiegend  Nachmitternacht.  Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 

Apoplexie Sehr  selten  Apoplexie. 

An  der  leidenden  Seite  Schweiss  .....  Am  leidenden  Theile  Kälte. 

Frost  oder  Schweiss  der  rechten  Seite  .     .     .  Frost  oder  Schweiss  vorherrschend  links. 

Schweiss  minder  im  Schlaf Schweiss  vermehrt  im  Schlaf. 

Am  Unterkörper  Kälte Hitze    am    Unterkörper,    oder    allgemein  mit 

Ausnahme  des  Kopfes. 

Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor   Ent-  Hitze   oder  Schweiss   mit  Neigung   zu   Elnt- 

blössung.  blössung. 

Durst  am  meisten  im  Frost Im  Frost  am  häufigsten  Durstlosigkeit;  Durst 

am  meisten  in  der  Hitze. 

Boshaftigkeit Stimmung  wechselnd ;  feierlich  oder  schwärme- 
risch; sanftmüthig.') 

Nachtheile  von  Indignation,  Gram,  unglück-  Nachtheile  von  Beschämung  oder  von  üblen 

Hoher  Liebe,  oder  Eifersucht.  Nachrichten ;  seltner  von  Schreck  oder  Zorn. 

Pupillen   meist   erweitert.   —  Vorherrschend  Pupillen  meist  verengert.  —  Trübsichtigkeit. 

Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen    in    hellen    Farben.    —  Gesichtstäuschungen   in    dunkeln  Farben.  — 

Weitsichtigkeit.  Vorherrschend  Kurzsichtigkeit. 

Bei  den  Zahnschmerzen,  Schweiss     ....  Bei  den  Zahnschmerzen,  Frost.     C  Hg. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Neigung  zu  fetten  Speisen Aoneigung  gegen  fette  Speisen. 

Harn   zu   selten    und   spärlich.    —   Hamsatz  Harn    oft,    aber    spärlich,    bisweilen    (nach 

röthlich.  massiven    Gaben)    reichlich.    —    Hamsatz 

häufiger  weiss,  als  roth. 

Regel  zu  früh,  stark  und  lange Regel  am  häufigsten  zu  spät,  schwach  und  kurz. 

Hustenauswurf  früh,  bei  Tage,  Abends      .     .  Auswurf  Morgensund  bei  Tage,  seltner  Nachts. 

NacblasB  Abends  bis  Mitternacht Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

SchUmmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube   ....  Vorherrschend  besser  im  Freien,  schlimmer  bes. 

in  belesen  und  überfüllten  Stuben.') 

Schlimmer  beim  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter;  Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  und  bei  kalter 

beim  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft.  Luft,  oder  beim  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft. 

Besser  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Am  h&ußgstea  schlimmer  in  der  RUokenlaffe,  besser  Am  haußgaten  besser  in  der  BUckenlage;  schlimmer 

in  der  Seitenlage.  in  der  Seitenlage. 

Schlimmer  (besser)  beim  Liegen  auf  der  schmerz-  Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 

haften  Seite  oder  beim  Liegen  auf  der  unschmerz-  besser  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzbaften. 

haften.  ^ 

Schlimmer  in  horizontaler  Lage;  besser  in  hoher  Schlimmer  (besser)  in  horizontaler  oder  hoher  Kopf- 
Kopflage,  läge. 

Besser  nach  genügendem,  nicht  zu  langem  Schlaf;  Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

aber   schlimmer  beim  Erwachen  aus  gestörtem 

Schlaf.    (Vergl.  Borax.) 

Vorherrschend    schlimmer    beim   Ooffnen,    besser  Besser  (schlimmer)   beim  OefTnon   oder  Schliesson 

beim  Sohliessen  der  Augen.  der  Augen. 

SchUmmer  beim  MUssigsein Schlimmer  von  Uoboreilung. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung,  sowie  von  Bewegung  So/^i/aiiDerofifar  besser  von  Berührung  und  Bewegung 

des  kranken  Theiles.  des  Thciles. 

Bosser  (schlimmer)  beim  Ooffnen  o<fer  beim  Schliessen  Besser  beim  Oeffnen  dos  Mundes,  schlimmer  beim 

des  Mundes.  Sohliessen  desselben. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert    ....  SohJimmer  oder  besser  beim  Aufrichten  vom  BUcken. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  besser  beim  Essen Beim  Essen  schlimmer  oder  besser.') 

Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer Von  Aufstossen  fast  stets  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsehend  sehltiiiiiier:  -     ' -   -^  — "^ —    Torberrsohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Kälte,  von  EntblUssung,  in  ausgestreckter  Lage,  in  der  rechten  Seitenlago, 
heim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Heranziehen  oder  Hängenlassen  dos  kranken  (iliedcs,  von  Bewegimg, 

sowie  boim  Ausathmen. 

Torherrsohend  besser:  ^ — m^m^^ — — i— ~.  Torherrsehend  sehlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Wärme,  von  Einhüllen,  in  zusammengekrümmter  Lage,  in  der  linken  Seitenlago, 
im  Bett  und  von  Bettwärmc,  nach  dem  Schlaf,  beim  Ausstrecken  oder  Heben  dos  kranken  Gliedes,  in  der 
Ruhe,  naoh  dem  Niederlegen,  beiin  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  boim  Einathmen,  von  Waschen  und  Be- 
feuchten des  leidenden  Theiles  und  nach  dem  Schwitzen. 
NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Schwefel  die  üeberempfindlichkeit  der  Broohnuss  gegen  Schmerz. 
Dagegen  kommt  Empfindlichkeit  (gegen  Bertthmng  otc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 

ä  Folgen  von  Aufregungen,  vergleiche  Agaricus  —  Nnx  und  andere,  Antimon  cmd.  —  Sulphnr 
ere. 
«)  Besonders  in  heissen  und  Überfüllten  Stuben.  —  ,,Von  Ofenwllrme"  erfolgt  bei  beiden  Mitteln 
Besserung  der  Beschwerden. 

*)  „Naeh  dem  Essen"  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmernng. 
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Physische  Reizlosigkeit.  —  Blausucht    .     ,  Erhöhte  Reizbarkeit.   —  Bleichsucht. 

Blutfülle.  —  Vorh.  Schmerzlosigkeit  (aus-  Blutmangel.  —   Empfindlichkeit  in  innern, 

genommen  Leibschmerzen).     C.  Hg.  Taubheitgefühl  in  äussern  Theilen. 

Herausdrückende  Schmerzen.   —  Warmer  HereindrückeTide    Schmerzen.    —    Kalter, 

Schweiss.  —  In    fieberlosen    Zuständen  klebriger    Schweiss.  —   In    fieberlosen 

Hauttrockenheit.  Zuständen      Schweissneigung     (Leicht- 
schwitzen). 

Bei  ein  und  derselben  Person  ist  der  Puls  Bei  derselben  Person  ist  der  Puls  bald  be- 

bald  gross,  bald  klein.  schleunigt,  bald  verlangsamt. 

Puls  sehr  verschieden;  zuweilen  aussetzend ;  Puls  beim  Fieber  voll,  stark  und  beschleu- 

langsam   und    voll   bei    schnarchendem  nigt;  bei  der  Remission  oft  langsam  und 

Athem;  schnell  und  hart  bei  Hitze  und  schwach;  bisweilen  zitternd. 

schnellem,  ängstlichem  Athmen. 

In  den  Adern  Bretmen  oder  Kältegefühl  Kältegefühl  in  den  Adern. 

Adernauftreibung  an  den  Händen                .  Adernauftreibung  an  den  Füssen. 

Apoplexia  sanguinea.  —  Paralyse               .  Apoplexia  nervosa  und  serosa. 

Asphyxie  der  Neugeborenen Asphyxie  ertrunkener  Personen.^)     C,  Hg, 

Schlummersucht     mit    Schweisshitze     und  Schlummersucht  mit  Kälte. 

schnarchendem  Athem. 

Vorherrschend  angenehme  Träume  .     .     .  Aengstliche  Träume. 


Fröhlichkeit Niedergeschlagenheit. 

Geistige    Aufgeregtheit     (Extasen)      oder  Stumpfsinnigkeit. 
S.tumpfsinnigkeit. 

Zerstreutheit.  -  Einbildungen.  — Delirien.—  Selten  Bewusstlosigkeit. 
Wahnsinn. 

Zuckendes    Zittern   des   Kopfes    und    der  Langwieriges  Zittern  des  Kopfes  und  der 
Hände,    mit   einzelnen   Rucken  in  den  Hände,  mehr  im  Liegen  und  in  der  Bett- 

Armen,  bei  äusserer  Kälte   und  Schlaf-  wärme,    gebessert    durch  Aufsitzen  und 

sucht,    gebessert   durch  Bewegung   und  Kälte. 

Entblössung  des  Kopfes. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Speichelabsonderung  vermindert ....  Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

Sehr  selten  Uebelkeit Uebelkeit,  besonders  im  Magen  und  Unter- 
leibe. 

Vorh.  bitteres  Erbrechen,  mit  Verstopfung  .  Vorherrschend  saures  Erbrechen,  mit  Durch- 
fallsneigung. 

Harn  selten  und  spärlich;  bisweilen  reichlich.  Harn  spärlich. 

Athem  am  häufigsten  langsam      ....  Athem  beschleunigt. 

Kurze,   unhörbare    Inspiration    und  lange,  Schleimrasseln  (Lungenödem).     Dr.  F. 
geräuschvolle  Exspiration  mit  Einziehen 
der  Bauchdecken. 

Auswurf  selten ;  bei  Tage Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 


Versohlimmerung  Nachts  und  Morgens .     .      Venohlinixiienuig    vom    Abend    bis    zum 

Morgen. 
Nachtheile  von   Mercur,    Plumbum,    Nux      Nachtheile  von  Sepia  oder  Baryt, 
vom.,  oder  von  Tartar.  emetic. 

Torherrschend  scliliniiiier:  -^    ■'   -  --^    -  '      -•  Yorherrgohend  besser: 
in  der  Ruhe»  im  Stehen,  sowie  beim  BUoken. 

Torhemoheiid  bemier;  ^ — *^      -^      '       --  YarherrBohend  Hclilliniiier: 

bei  Bewegung. 

»)  Meohanische  Mittel  sind  natürlich  nicht  zu  vemachl&ssigen.    Opium  wurde  in  6.  oder  12.,  Tartar. 
emetic.  in  80.  Dilut.  gegeben.    O.Bg. 
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OPIUM.  PLUMBUM. 

Oben  lioksy  unten  rechts.  —  Helles  Haar.     .  Unten  links,  oben  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Muskeln  schlaff.  —  Leichtschwitzon  ....  Muskeln  straff.  —  Vorh.  Hauttrockenheit. 

Blutfülle.  —  Herabsteigende  Hitze    ....  Blutmangel.  —  Heraufsteigende  Hitze. 

Puls  langsam  und  voll,  oder  schnell  und  hart.  Puls    am  häufigsten  lang8am,'!^klein   und  zu- 
sammengezogen. 

Puls  ungleichmässig  und  unregelmässig     .     .  Puls  doppelschlägig  oder  wellenförmig.* 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Vorherrschend  Durst. 

Gangraena.  —  Die   Leichen   der  Vergifteten  Sphacolus.  —  Die    Leichen    der    Vergifteten 

verwesen  schnell.  widerstehen  lange  der  Verwesung. 

Schmerzlosigkeit  öfter,  als  Schmerz  ....  Neuralgie  vorherrschend. 

Sehr   beunruhigendes  Jucken   überall,    feines  Grösste    Empfindlichkeit    gegen    Berührung, 

Stechen,  selten  empfindlich  bei  Berührung.  gegen  Luft,  selten  Jucken.* 

Blaue  Flecke  auf  der  Haut Dunkle  Flecke  auf  der  Haut.* 

Zerschlagenheit  der  ganzen  rechten  Seite  .     .  Eingeschlafenheit  der  linken  Seite. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Paralyse  schmerzlos Paralyse  vorherrschend  schmerzhaft. 

Rucke,  nur  die  Flexoren  sind  thätig.     .    .    .  Rucke,  Floxoren  und  Extensoren  abwechselnd 

thätig.* 

Schreien  mit  Convulsionen Selten  Schreien  mit  Convulsionen.* 

Convulsionen  mit  Bewusstlosigkeit    ....  Convulsionen  mit  Bewusstsein.* 

Schläfrigkeit  und  Schlafsucht  Tag  und  Nacht.  Schlaflosigkeit  Nachts,  Schläfrigkeit  bei  Tage.* 

Fröhlichkeit.  —  Selten  Misstrauen.  —  Gleich-  Verschlossenheit.  —  Schweigsamkeit. 

gültigkeit.  —  Dreistigkeit.  —  Redseligkeit. 

Ungestüme  Dreistigkeit,    danach    Mangel    an  Trübsinn  wechselt  mit  Aufregung.* 

WiUenskraft. 

Zerstreutheit.    —   Einbildungen.    —    Extasen  Sehr  selten  Bewusstlosigkeit.  —  Stumpfsinn. 

oder  Stumpfsinnigkeit. 

Gedächtniss  häufiger  lebhaft,  als  geschwächt.  Gedächtnissschwäche. 

Blutandrang  nach  dem  Gehirn Schwindel  bes.  vor  dem  epileptischem  Anfalle. 

Grosse  Empfindlichkeit  gegen  Geräusch,  Licht  Gehör-  und  Sehkraft   vermindert    und  gänz- 

und  die  schwächsten  Gerüche lieber  Vorlust  des  Geruchs.* 

Blutandrang  nach  den  Ohren Blutandrang  nach  den  Augen. 

Häufiger  Wechsel  von  grosser  Gesichtsblässo  Livides,    erdfahles  Gesicht,    wie    ein  Todtor, 

mit  Köthe  oder  dunkel  und  helh'othor  Farbe;  eingesunken  oder  goschwollen. 

Gesicht  aufgedunsen,  Venen  angeschwollen. 

Unfähiekeit    zu    schlingen.    —    Paraljrtische  Schwierigkeit    beim    Schlingen,     verursacht 

Dysphagie.  durch  Zusammenkram pfen  des  Oesophagus, 

oder  Gefühl  eines  Knotens  oder  Balls.* 

Schlaffheit  der  Baucheingoweide Constriction  der  Baucheingeweide. 

Bei    der    Kolik    Stuhldrang   und   Entleerung  Bei    der    Kolik    Verhaltung.  der  Faeces  und 

harter  Excremente.  Ausfluss  der  unterbrochenen  Hamexcretion.* 

Heftiger    Schmerz    im    Rectum,  auseinander-  Zusammenziehen  des  sphincter  ani.* 

pressend. 

Harn    selten    und    spärlich;    bisweilen    aber  Harn  selten  und  spärlich. 

reichlich. 

Pollutionen Prostatorrhoea. 

Weichheit  des  Uterus Unfähigkeit   des  Uterus,    sich    während    der 

Schwangerschaft  auszudehnen.* 

Regel  mit  heftigen  Kolikschmerzen,  zum  Vor-  Bei   der  Kolik  hört  die  Regel  auf,    oder   der 

beugen  zwingend  mit  Stuhldrang.  Monatsfiusserscheint  und  die  Kolik  hört  auf.* 

Verursacht  Wehen,  das  Kind  war  dunkelblau,  Abortus  oder  alle  Kinder  sterben  in  den  ersten 

hat  Krämpfe  und  starb  in  10  Minuten.  Jahren.* 

Stockschnupfen Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Schnarchen Blasen  mit  den  Lippen.* 

Husten  am  häufigsten  trocken Husten  meist  mit  Auswurf. 

Naehlass  bei  Tage  und  Abends Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags. 

Vorherrschend  schlimmer  vor  und  beim  Schlaf.  Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Besser  von  Druck  und  Bewegung Besser  von  Druck ;  schlimmer  von  Bewegung. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     .  Bosser  von  Anstrengung,  Zusammen(Ein-)ziehen 

der  Bauch  decken  etc. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

NB.  Bei  Bioi  findet  sich  üfters  Uoberempfindlichkeit  gegen  Schmerz,  beim  Mohnsaft  nicht. 

*  bedeutet  Beitrag  von  0*  Hg» 
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OPIUM.  STRAMONIUM. 

Apoplexia  sanguinea.  —  Paralyse  am  hau-  Apoplexia  nervosa.  —  Paralyse  gewöhulich  auf 
figsten  einseitig.  beiden  Seiten. 

Oft  angezeigt  bei  Greisen Oft  bei  Kindern;  bes.  Manie,  Chorea,  Fieber. 

Kann  freie  Luft  nicht  vertragen Verlangen  nach  freier  Luft. 

Fällt  alle  15  Minuten  in  Ohnmacht;  schliesst  Vormittags  Ohnmacht,  rollende  Augen,  er- 
die  Augen ;  lässt  den  Kopf  hängen;  schwaches  weiterte  Pupillen,  bleiches  Gesicht,  Herab- 

Athmen;  Bewusstlosigkeit ;   Puls   unverän-  hängen  des  Unterkiefers,  kühle  Haut,  Mund- 

dert;  krampfhafte  Rucke;   tiefes  Seufzen;  trockenheit,  frequenter  und  intermittirender 

Aengstlichkeit.  Puls;    schwieriges   Schlingen,    Schnarchen 

oder  unmerkliches  AthemholeU)  kein  Appetit. 

Im  Schlafe  Rückenlage Liegt  lieber  auf  dem  Bauche. 

Puls  langsam  und  voll  oder  schnell  und  hart.      Puls  äusserst  unregelmässig;  bisweilen  zitternd 

oder  unfühlbar. 

Hitze  od.Schweiss  mit  Neigung  zu  Entblössung.       Hitze  od.  Seh  weiss  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Vorherrschend  Trockenheit  der  Haut.  —  Vorherrschend  Schweissneigung.  —  Durst  fehlt 
Durstlosigkeit.  nur  im  Frost. 

Typhus  cerebralis Typhus  exanthematicus. 

Eiterungen  schmerzlos Eiterungen    mit    den     heftigsten    Schmerzen 

(Nagelgeschwür,  Abscesse  etc.).     Baue. 

Stimmung  heiter;  dreist;  selten  gereizt;  oder  Stimmung  heiter  oder  traurig;  boshaft. 

misstrauisch. 

Nachtheile    von    (Schreck ,    Aerger)    Freude,  Nachtheile  von  (Schreck,  Aerger)  üblen  Nach- 

Zom  oder  Beschämung.  richten  oder  von  Eifersucht. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss     .     .     .  Gedächtnissschwäche  (verwechselt  die  Worte).* 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Manie:  sieht  Gespenster,  Fratzen,  Teufel  etc.  Manie:  sieht  Ratten,  Mäuse,  Hunde,  Katzen  etc.* 

Delirium  tremens  bei  alten,  mageren,  herunter-  Delirium  tremens  bei  jungen ,    plethorischen 

gekommenen  Personen;  sieht  Thiere,  welche  Personen;    sieht  Thiere,    welche  sich  dem 

auf  ihn  zukommen ;  Leute  wollen  ihn  schla-  von  ihm  angeschauten  Gegenstande  nähern, 

gen,  hinrichten;  Gesichtszüge  mit  dem  Aus-  oder  hört  ihn  ausscheltende  Stimmen;  ist 

druck  des  Schreckens ,    kriecht    unter  die  voll  Kummer,  erschrocken,  versucht  aus  dem 

Decke  oder  springt  aus  dem  Bette.  Hause  zu  laufen.*)* 

Bildet  sich  ein ,  dass  seine  Körpertheile  un-  Bildet  sich  ein,  die  Hälfte  seines  Körpers  sei 

geheuer  gross  seien.  abgeschnitten.* 

Kongestionen  nach  dem  Gehirn  vorherrschend.  Schwindel  vorhen'schend.* 

Zuweilen  schwachsichtig;  selten  Funkensehen.  Schwachsichtigkeit  bis  zur  Blindheit;  Weit- 
sichtigkeit; sieht  alles  schief,  doppelt.* 

Beweglichkeit  und  Herunterhängen  des  Unter-  Zähneknirschen.* 

kiefers. 

Trismus  rheumaticus,  traumaticus      ....  Prosopalgie.  —  Singultus  spasticus.* 

Vorherrschend  Speichelfluss Trockenheit  des  Mundes  vorherrschend.* 

Stuhlverstopfung  auf  Diarrhoe  folgend .     .     .  Diarrhoe  und  Verstopfung  abwechselnd.* 

Puerperal-Convulsionen  mit  Sopor;  mit  offnem  Puerperal-Convulsionen  mit  reichlichem  Schwi- 

Munde  schnarchend.  tzen.     Lippe. 

Sopor  im  Kindbett Wuth  mit  Delirien. 

Inspiration  schnell;  Exspiration  langsam    .     .  Inspiration  langsam;  Exspiration  schnell. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  bisher  nicht  beobachtet. 

Husten    mit   schwierigem  Auswurf,   Gähnen,  Husten    heiser,    rauh   klingend,    mit    croup- 

oder  nachher  trocknem,  kitzelndem  Husten.  artigem  Bellen  abwechselnd.* 

Zitterndes  Gefühl  im  Herzen,  mit  doppelten  Angina  pectoris.* 

Herzschlägen.  .  . .  .      

Schlimmer  beim  SeitwUrtsblioken Sohlimmer  beim  Aufwärtsblioken,  beim  Sehen  auf 

Glänzendes  oder  auf  fliessendes  Wasser. 

Sohlimmer vonLioht(Kerzpnlicht),be88erimDunkpln.  Besser  >  schlimmer i  von  Licht  oder  im  Dunkeln. 

Schlimmer  bei  längerem  Fixiren  eines  Gegenstandes  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen, 
mit  den  Augen. 

Beim  Trinken  Husten Beim  Trinken  Krampf  im  Oesophagus.* 

Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser Besser  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  von  übermässiger  Erhitzung Schlimmer  von  kaltem  Wasser,  bei  Ausschlägen, 

Nachtheile  von  Bleidämpfen  oder  von  Kohlendunst.  Nachtheile  von  Mercur-Dämpfen.  [Erysipelas.* 

Yorherrschend  sehliminer:  -^    ""■* — "^     ■■"""   ■     Yorherrsohend  besner: 

von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  im  Bett  und  von  Bett  wärme,  von  Ein- 
liUllen,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niodorlegcn,  beim  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  aber  auch  bei  Bewegung 

des  kranken  Thoiles. 

Yorherrsohend  besser:   . — «^i     ^^  ,    ■■      .  Yorherrsohend  sehltniiiier: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  In  freier  Luft,  von  Entblössung,  von  Bewegung,  beim 

Gehen,  sowie  von  Druck. 
NB.  Beide  sind  Gegenmittel  von  Merour  nnd  Plmnbnm,  vorgüglich,  wenn  deren  Wirkangen  lange  dauern.* 
*)  Vergleiche  Delirium  tremens:  Hyoscyamiu.  —  Stramon.  *  Beiträge  von  C.  Hg. 
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OPIUM.  YERATRUM. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Schmerzlose  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Schmerzhafte  Ge- 
Geschwüre, schwüre. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  ....  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Paralyse  häufiger  einseitig Paralyse  häufiger  zweiseitig. 

Puls  langsam   und  voll,    oder  schnell  und  Puls  unregelmässig;  am  häufigsten  langsam, 

hart.  klein  und  schwach;  bisweilen  zitternd. 

Hitze  häufiger,  als  Kälte;  Durstlosigkeit     .  Vorh.  Kälte.  —  Durst   nicht    constant,  am 

wenigsten  im  Schweiss. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths   ....  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Redseligkeit.  —  Stimmung  heiter;  gleich-  Schweigsamkeit.  —  Stimmung  heiter  oder 

gültig;  selten  gereizt  oder  misstrauisch.  traurig;  —  boshaft. 

Nachtheile    von    (Schreck,    Zorn,    Aerger)  Nachtheile    von    (Schreck,    Zorn,    Aerger 

übermässiger     Freude     oder     von    Be-  oder)  Gram. 

schämung. 

Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss Gedächtnissschwäche. 

Häufiger  Blödsinn,  als  Wahnsinn ....  Häufiger  Wahnsinn,  als  Blödsinn. 

Bei  Pferden:  Dummkoller Bei  Pferden:  rasender  Koller. 

Augen  hervortretend.  —  Pupillen  vorh.  er-  Pupillen    vorh.    verengert.    —    Augen  am 

weitert.  häufigsten  eingesunken. 

Sehr  selten  üebelkeit Uebelkeit  im  Magen,    welche  indess  beim 

Erbrechen  oft  fehlt. 

Vorh.  Verstopfung Vorh.  Durchfälle. 

Verstopfung  besonders  bei  wohlgenährten,  Verstopfung  (oder  Durchfall)  besonders  bei 

gleichmüthigen,    gutgelaunten    Kindern  magern,     cholerischen    oder    melancho- 

und  Frauen.  lischen  Personen. 

Athem  am  häufigsten  langsam      ....  Athem  schnell. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm      .     .     .  Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm. 

Nachtheile  von  Nux  vom.,  Tartar.  emetic.  Nachtheile  von  China,  Ferrum  oder  Arsenik- 

'Mercur.,  Bleidämpfen  oder  von  Kohlen-  dämpfen. 

dunst. 

Schlimmer  von  Wärme;  besser  von  Kälte  .      Besser  (schlimmer)  von  Wärme   oder  von 

Kälte. 

Schlimmer  von  Ofenwärme Von  Ofenwärme  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Warmwerden ;  besser  beim      Besser  (schlimmer)  beim  Warmwerden,  oder 

Kaltwerden.  beim  Kaltwerden. 

Schlimmer  im  Bett^) Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser 

oder  schlimmer. 
Von  Spirituosen  schlimmer  odei'  besser  .  Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Vorh.  schlimmer    beim    Einathmen,    besser      Vorh.  schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen. 

beim  Ausathmen. 

Torherrsohend  Hchlimner!  --^ — ^'      ^      -  Torherrsehend  besser: 

bei  wanuer  Luft,  von  Ofenwärme'),  beim  Aufwärtssteigen  und  von  Milchtrinken. 

Torherrsohend  besser:  ■- — ^'  ■    -""-   i*"'  Yorherrgoheiid  sehlimmer: 

bei  kaltem  Wetter,  beim  Kiedersteigen  und  von  kalt  Wassertrinken. 


^)  Von  .jBettwftrme''  haben  beide  Mittel  vorh.  Vereohlimxaeniiig. 

*)  ^la  der  Stüb^**  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Yersohlimmerung,  in  freier  Lufb  Bessernng  ihrer 
BeBohwerden. 
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PETROLEUM.  CALCAREA. 

Zusammenschnüren  in  äussern  Theilon  .     .     .  Zusammenschnüren  in  innern  Theilon. 

Puls  in   der  Ruhe  langsam,  aber  durch  jede  Puls  schnell  und  voll,  bisweilen  zitternd. 

Bewegung  beschleunigt,  voll  und  verstärkt. 

Frost  minder  nach  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Schweiss    oft    beschränkt    auf    die    hintere  Schweiss    oft   nur    an     der   Vorderseite   des 

Fläche  des  Körpers.  Körpers. 

Frost  ohne  Durst;  Hitze  mit  Duri^t  ....  Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet    ....  Apoplexie. 

Vorh.  Beschwerden  im  innern  Augenwinkel,  Vorh.  Beschwerden  im  äussern  Augenwinkel, 

an  der  äussern  Nase,  an  der  Oberlippe,  im  in  der  innern  Nase,  an  der  Unterlippe,  am 

untern  Zahnfleisch,  sowie  in  der  Kniekehle.  obörn  Zahnfleisch,  sowie  an  der  Kniescheibe. 

Stimmung  niedergeschlagen;  unentschlossen;  Stimmung  gedrückt  oder  läppisch;  ärgerlich; 

boshaft.  Verliebtheit. 

Kann    während    der    Unterhaltung    dieselbe  Ist  genöthigt,  die  ganze  Nacht  über  Einund- 

Idee  nicht  loswerden.  dasselbe  nachzudenken.     C.  Hg. 

Keine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien    .     .     .  Einbildungen. 

Wusste  nicht,  wo  sie  in  der  Strasse  war  .     .  Völliger  Gedächtnissverlust.  C.Hg. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen Schwindel  zum  Rück  wärt«- oder  Seitwärtsfallen. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Schmerzhafte  Durchfälle Am  häufigsten  schmerzlose  Durcheile. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  zu  oft. 

Geschlechtstrieb   zu   schwach.  —  Erectionen  Geschlechtstrieb   zu   stark.   —  Impotenz   bei 

ohne  Neigung  zum  Beischlaf.  Neigung  zum  Beischlaf. 

Regel  meist  zu  schwach  und  zu  spät     .     .     .  Regel  stark  und  überwiegend  zu  früh. 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 


^faolilass  Nachmitternacht  und  bei  Tage  .     .       Naohlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 
Schlimmer  bei  Gewitterluft  (oder  Sturm),  seit-      Schlimmer  bei  Vollmond. 

ner   bei  Vollmond.      (Vergl.    Petroleum  — 

Lycopodium.     F.) 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln      .      Schlimmer  (besser)  von  Licht  oicr  im  Dunkeln. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen      .     .     .       Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Aufwärts-  oder  beim  Nieder- 
bücken. 
Schlimmer  beim  Erwaclu^n  aus  dem  Schlaf   .      Nach  dem  Schlaf  schlimmer  odei'  besser. 
Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett     .     .     .      Nach    Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer 

od^  besser. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .       Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer   oder 

besser. 
Besser    (schlimmer)     beim    Ausstrecken     des       Schlimmer    beim    Ausstrecken    des    Gliedes; 

kranken    Gliedes    oder    beim    Heranziehen  besser  beim  Heranziehen  desselben. 

desselben. 
Von  Berührung  schlimmer  oder  besser   .     .     .       Besser  von  Berührung. 
Schlimmer  von  Tabakraucheu Voti  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsehend  Hchliinmerr  ■- — ^"^    "^ — — '^  -  Yorherrsoheiid  besser: 

in  horizontaler  Lage,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung, 
beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  Liegen  oder  beim  Stehen,  und  von  Ofenwarme.') 

Yorherrsohend  besser:  --      "■      "^      ""  Yorherrsehend  sebllmmer: 

in  hoher  Kopflage,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Zurückbiegen  des  Körpers,  beim 

Hängenlassen  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Selten   hat  Calcarea  die  Ueborempfindlichkeit  des  Petrol.   gegen  Schmerz,  selten  Petrol.  das 
TaubheitsgefUhl  der  Kalkerde  in  den  leidenden  Theilen. 


*)  ^  der  Siubtf*  Uberhanpfc  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung,   im  Freien  Verschlimmerung  ihrer 
Zeichen. 
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PETROLEUM. 


Horeinstechende    Schmerzen.    —    Blassrotlio 

Blutungen. 
Trockne  Krätze.  —  Keine  Apoplexie    .    .    . 
Puls  in  der  Ruhe  langsam,  aber  durch  jede 

Bewegung  beschleunigt,  voll  und  verstärkt. 
Frost  minder  nach  dem  Essen 


LYCOPODIUM. 

Herausstechende  Schmerzen.  —  Dunkle  Blu- 
tungen. 

Feuchte  Krätze.  —  Apoplexie. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 
beschleunigt. 

Frost  vormehrt  nach  dem  Essen. 


Niedergeschlagenh  ei  t 


Stimmung  gedrückt  oder  heiter;   wechselnd; 

sanftmüthig;    ernst;    ärgerlich;    hoffärtig; 

verliebt. 
Geiz;  Misstrauen. 


Keine   Bewusstlosigkeit,   Delirien   oder   Ein- 
bildungen. 

Wusste  nicht,  wo  sie  in  der  Strasse  war  .  .  Kann  sich  der  Bedeutung  einzelner  Buch- 
staben nicht  erinnern,  schreibt  nach,  ohne 
den  Sinn  zu  verstehen.     C.  Hg. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck Folgen  von  Zorn,  Kränkung,  Kummer,  oder 

von   Aerger    mit   stillem   Verdruss,    Angst 
oder  Heftigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  der  äussern  Nase    .    .    .      Vorh.  Beschwerden  der  Innern  Na«e. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen      ....      Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend  schmerzhafte  Durchfälle      .    .      Vorherrschend  schmerzlose  Durchfälle. 

Unwillkürlicher  Harnabgang Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 

Scrotum  zusammengezogen Scrotum  erschlafft. 

Monatsfluss  vorherrschend  zu  schwach  .     .     .      Regel  zu  schwach  oder  zu  stark. 

Hustenauswnrf  selten;  bei  Tage Auswurf  ziemlich  constant ;  früh  und  Abends. 


früh     und     Abends     bis 


Terschlimmenuig  Morgens  und  von  Mittag 

bis  Mitternacht. 
Schlimmer   (besser)   beim    Alleinsein  oder  in 

Gesellschaft. 
Schlimmer  bei  Neumond. 


yersehlimmernng 

Mittemacht. 

Besser  beim  Alleinsein;  schlimmer  in  Gesell- 
schaft. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft,  Sturm,  oder  Voll- 
mond. 

Vorh.  schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  Besser  (schlimmer)   bei   kaltem  Wetter  oder 

bei  warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Vorh.    schlimmer    beim   Kaltwerden;    besser  Besser    (schlimmer)    beim    Kaltwerden    oder 

beim  Warmwerden.  beim  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      ....  Im    Bett    und    von    Bettwärme    besser    oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder  Beim    Aufstehen    aus    dem    Bett,    oder    vom 

vom  Sitze.  Sitze  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser    (schlimmer)    beim    Ausstrecken    des  Schlimmer    beim    Ausstrecken;    besser   beim 

kranken    Gliedes    oder    beim    Heranziehen  Heranziehen  desselben.] 
desselben. 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer     beim     Sehen     von     etwas     sich 

Drehendem.  ^) 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 
Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Torherrsohend  sehlimiiier: 


Yorherrschend  besser: 


von  Kälte,  von  Bewegung,  beim  Geben,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  beim  Heben  des  kranken 
Gliedes,  beim  AufwHrtssteigen,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Blicken  und  bei  nüch- 
ternem Magen. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schlimnier: 


von  Wärme,   in   der  Ruhe,   nach    dem  Niederlegen,   beim  Liegen  und  Sitzen,  beim  Hängenlassen   des 
kranken  Gliedes,  beim  Niedersteigen,  in  der  Stube  und  von  Ofenwarme,  sowie  nach  dem  FrUhBtUck. 


>)  Beim  Gehen  auf  mit  Mauere teinen  neu  geuHuäterten  Strassen,  auf  biinten  Toppichen,  und  wenn 
er  schnell  an  Pfahleinfriedigungen  vorbeigeht.    C.  Hg. 
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PETROLEUM.  SEPIA. 

Helles  Haar.  —  Blassrothe  Blutungen  .     .     .      Dunkles  Haar.  —  Dunkle  Blutungen. 
Keine  Apoplexie.  —  Hereinstechende  Schmer-      Apoplexie.  —  Herausstechende  ScJimerzen. 

zen. 
Puls  in   der  Ruhe  langsam,  aber  durch  jede      Puls  öfters  unregelmässig  oder   zitternd;    in 
Bewegung  beschleunigt,  voll  und  verstärkt.  der  Nacht  schnell  und  voll,  auch  aussetzend, 

bei  Tage  nur  durch  Aergor  oder  Bewegung 

beschleunigt. 
Frost  ohne  Durst;  Hitze  mit  Durst  ....       Vorh.  Durstlosigkeit,  nur  im  Frost  befindet 

sich  Durst;  öfters  auch  vor  und  nach  dem 

Frost. 

Unentschlossenheit.  —  Bosheit Stimmung  gleichgültig;  ernst;  ärgerlich;  Hab- 
sucht. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck  ....      Nachtheile  von  Beschämung  oder  von  Aerger 

mit  Angst,  seltner  von  Zorn. 
Einbildungen.  —  Wahnsinn.  —  Bewusstlosig- 
keit. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe    .    .     .      Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Hunger.  —  Harn  zu  oft,  aber      Am  häufigsten  Appetitlosigkeit.  —  Harn  zu 
spärlich.  selten. 

Geschlechtstrieb    schwach;    Erectionen    ohne      Geschlechtstrieb   wechselnd,    bei    schwachem 
Geschlechtstrieb.  Vermögen. 

Monatsfluss  überwiegend  schwach      ....      Regel  amhäufigsten  stark,  oft  auch  zu  schwach. 

Athemgeräusche  überwiegend  feucht     .    .    .      Athemgeräusche  vorherrschend  trocken. 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst  sich 

bes.  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 
verschluckt. 

Naohlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage  .    .      Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Schlimmer    bei    kaltem   Wetter;    besser    bei      Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter,  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft  oder  Sturm,  so-      Schlimmer  bei  Neumond. 

wie  bei  Vollmond. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 

Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  oder  besser.      Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 
Vorherrschend    schlimmer    von    Anstrengung      Von    Anstrengung   öfter   gebessert,    als    ver- 

des  Körpers.  schlimmert. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stu))e    .      Besser    (schlimmer)    im    Freien    oder   in    der 

Stube. 

Schlimmer  von  Tabakrauchen Von  Tabakrauchen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  fast  stets  verschlimmert. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      ....      Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf   .      Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett .    .      Beim   Aufstehen    aus    dem    Bett   hesser    oder 

schlimmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .      Nach    Aufstehen    aus    dem    Bett    besser  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .      Beim   Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer   oder 

besser. 
Besser    (schlimmer)    beim   Ausstrecken    des      Schlimmer    beim    Ausstrecken    des    kranken 

kranken    Gliedes,    oder   beim   Heranziehen  Gliedes ;  besser  beim  Heranziehen  desselben. 

desselben. 
Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .    .      Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert. 

Yorherrseliend  Hchlimmer:  -^ — ■*'*^ — ""-   ■  -" —     Torherrgchend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett,  nach  dem  Schlaf, 
beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  von  An- 
strengung des  Körpers,  sowie  von  Tabakrauchen. 

Torherrgohend  besser:  - — **■     -^^— ^ — ^-  Yorherrsehend  sehlimiiier: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  in  der  Ruhe,  beim  Sitzen  und  Liegen, 

von  Ofenwärme  und  von  Aufstossen. 
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Rechts.  —  Geschwürschmerz  in  äussern  Thei-  Links.  —  Geschwürschmerz  in  innem  Th eilen; 

len;  Kneipen  in  innem.  —  Heroinstechende  Kneipen    in   äussern.    —   Herausstechende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Blassrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre  .     .  Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Puls   nur  bei   Bewegung   beschleunigt;    voll  Puls  schnell,  voll  und   hart;   bisweilen   aus- 

und  verstärkt.  setzend  oder  unfühlbar. 

Frost  ohne  Durst;  Hitze  mit  Durst  ....  Durst    am  meisten    in   der  Hitze;   im  Frost 

am  häufigsten  Durstlosigkeit. 

Frost  minder  nach  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Aufgeregtheit.  —  Boshaftigkeit Insichgekehrtsein.   —   Stimmung   wechselnd; 

sanftmüthig;  gleichgültig;  ernst;  ärgerlicli. 
Kein  Gedächtniss  für  seine  Umgebung  oder      Kein  Gedächtnias  für  eben  Vorgefallenes, 
für  die  Gegenwart.  C.  Hg. 

Nachtheile  von  Aerger  oder  Schreck     .    .     .      Nachtheile   von    (Aerger,)  Kränkung,  seltner 

von  Zorn  oder  Schreck. 
Keine  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien  oder  Ein-      Bewusstlosigkeit,  Delirien  und  Einbildungen. 

bildungen. 
Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn.       C.  Hg.  Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Pupillen  erweitert.  -—  Vorh.  Beschwerden  im      Pupillen  verengert.  —  Vorh.  Beschwerden  im 
Innern  Augenwinkel.  äussern  Augenwinkel. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Verlangen  nach  Bier Zu    Bier   und   anderen    Spirituosen  Neigung 

oder  Abneigung  gegen  dieselben. 
Vorherrschend  galligtes  Erbrechen     ....      Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Scrotum  zusammengezogen Scrotum  erschlafft.     C.  Hg. 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltner  Nachts. 

Naohlass  bei  Tage  und  Nachmitternacht  .     .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlinuner  in  Gesellschaft;  besser  beim  Allein-  Schlimmer  (besser)  in  Gesellschaft  oder  beim 

sein.  Alleinsein. 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter;    besser    bei  Besser   (schlimmer)   bei   kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Vorherrschend   schlimmer   beim    Kaltworden,  Besser  (schlimmer)  beim  Kaliwerden  oder  beim 

besser  beim  Warmwerden.  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube     .  Vorherrschend   besser   im   Freien,   schlimmer 

bes.  in  heissen,  überfüllten  Stuben.*) 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Bei   Bewegung   des   Theiles   schlimmer    oder 

besser. 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     ...  Vorh.  schlimmer  .von  Berührung. 

Besser    (schlimmer)    beim    Ausstrecken    des  Vorh.  schlimmer  beim  Ausstrecken  des  Theiles, 

kranken   Theiles,    oder    beim   Heranziehen  besser  beim  Heranziehen  desselben. 

desselben. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer   beim  Bücken;   besser   beim  Auf-  Schlimmer   oder   besser   beim   Bücken,   sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  von  Veränderung  der  Lage  oder  Von  Lage  Veränderung  schlimmer  ode^-  besser. 

Stellung. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken;  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend    schlimmer    nüchtern;    besser  Besser  (schlimmer)  nüchtern  oder  nach  dem 

nach  dem  Frühstück.  Fiühstück. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser      .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  sclUimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Torherrsoheiid  schlimmer:    — ^'^    -^^  --^ — ^  Vorherrschend  besser: 

von  Kälte,  in  freier  Luft,  von  Bowegrung,  beim  Gehen. 

Yorherrsoheud  besser:  ^      «      -^  "'^ — ^  Yorherrschend  schlimmer: 

von  WUnne,  in  der  Stube*),  in  der  Ruhe,  nach   dem  Nioderlegren,  beim  Liegen  und  Sitzen,  sowie  beim 

Aufrichten  vom  BUckon. 

NB.  Selten  hat  der  Schwefel  die  Ueberempfindlichkeit  dos  Petrol.  gegen  Schmerz,  gelten  Petrol. 
das  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen. _    _       

')  „Von  Ofenwarme^  haben  beide  Mittel  Besserung  ihrer  Beschwerden. 
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THUJA. 


Rechts,  —  Zusammenschnüren  in  äussern 
Theilen. 

Puls  in  der  Ruhe  langsam,  aber  durch  jede 
Bewegung  beschleunigt,  voll  und  ver- 
stärkt. 

Blutandrang  nach  den  Ohren 

Erst  Frost,  dann  Hitze 

Bei  unvollkommener  Entwickelung  trocknen 
die  Blatternpusteln  ab. 


Unentschlossenheit.  —  Verstandesschwäche. 


Pupillen  erweitert 

Vorherrschend  Hunger 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Harnblase 
Harn    oft,    aber  spärlich;    Satz  weias  oder 

roth. 
Geschlechtstrieb  meist  zu  schwach 
Monatsfluss  vorherrschend  zu  spät    . 
Athemgeräusche  meist  feucht.     . 
Hustenauswurf  selten;  bei  Tage      .     . 
Vorherrschend  Beschwerden   an    der  Fuss 

sohle. 


lÄnks»    —    Zusammenschnüren    in    innem 

Theilen. 
Puls  Morgens  langsam  und  schwach ;  Abends 

beschleunigt  und  voll. 

Blutandrang  nach  den  Augen. 
Erst  Hitze,  dann  Frost. 
Blattern,  während  ihrer  ersten  Entwicklung, 
oder  die  Pusteln  füllen  sich  wieder.  C,  Hg, 

Ernst.  —  Hoffart.  —  Zerstreutheit.  — 
Träumerei.  —  Geistige  Aufgeregtheit 
oder  Verstandesschwäche. 

Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  den  Nieren. 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Harnsatz 
röthlich. 

Geschlechtstrieb  überwiegend  stark. 

Regel  überwiegend  zu  früh. 

Athemgeräusche  trocken. 

Auswurf  ziemlich  constant;  Abends. 

Vorh.  Beschwerden  am  Fussrücken. 


Kaohlau  bei  Tage  und  Nachmitternacht 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;    besser   bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Kaltwerden;    besser  beim 

Warm  werden. 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  .     . 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser  .     . 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser  .     . 
Schlimmer    von    Bewegung    des    kranken 

Theiles.. 
Vorh.  schlimmer  beim  Biegen  des  kranken 

Theiles. 
Besser  (schlimmer)  beim  Ausstrecken    des 

kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen 

desselben. 
Bei  angestrengtem  Sehen   schlimmer  oder 

besser. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  . 

yorherrsehend  Hchliniiiier:  --      ■     "^ — — * —  -  Torherrsehend  besser: 

von  Kälte,  nach  dem  Schwitzen,  von  Beweffung,  beim  Gehen,   beim  Heben   des  kranken  Gliedes ,   beim 
Biegen  des  leidenden  Theiles,  bei  nüchternem  Magen  und  nach  dem  Stuhle. 

Torherrsohend  besser:  -^ — '■■-^ — ""     "— — ^  Vorherrschend  schliniiiier: 

von  Wärme,  insbesondere  von  Ofenwarme,  in  der  Ruhe,  beim  Sitzen  und  Liegen,  beim  Hängenlassen  des 
kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  Frühst  tick. 
NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  LebcDHbaum  die  Ueberempfindlichkeit  des  Petrol.  gegen  Sehmerz. 


Kaohlass  Vormittags  und  Vormitternacht. 
Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter,  oder 

bei  warmer  Luft. 
Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden    oder 

beim  Warm  werden. 
Nach  dem  Schlaf  scidimmer  oder  besser. 
Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim   Umdrehen    im  Bett   schlimmer  oder 

besser. 
Schlimmer  nach  dem  Essen. 
Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 
Vorherrschend  besser  von  Berührung. 
Von    Bewegung    des  Theiles   besser    oder 

schlimmer. 
Beim    Biegen     des    Theiles     besser     oder 

schlimmer. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Ausstrecken 

des   Gliedes,    besser    beim   Heranziehen 

desselben. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Blutungen  blass-  Oben  links,  unten  rechts.  —  Blutungen  dunkel, 

roth,  Blut  ungerinnbar.  Blut  geronnen. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie.  —  Passt  oft  Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse.  —  Passt  oft 

für  Greise.  für  Kinder  und  Weiber. 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als  ver-  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  un- 

schlimmert.  verändert. 

Ausschläge   fast  immer  trocken.  —  Wunden  Feuchte  Ausschläge.  —  Wunden  mit  Knochen- 

mit  Drüsen  Verletzung.  Verletzung. 

Puls  verschieden,  unregelmässig;  meist  schnell  Puls  meist  schnell,    klein  und    schwach;  zu- 

und  dabei  am  häufigsten  voll  und  hart.  weilen  unfühlbar. 

Seh  weiss  minder  beim  Essen Schweiss  vermehrt  beim  Essen. 

AmUnterkörper  und  Vorderkörper  Seh  weiss. —  Ain  Unterkörper  Frost;  Schweiss  am  Hinter- 

Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers.  körper.    —    Durstlosigkeit    vorherrschend, 

doch  nur  im  Frost  constant. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  Am    häufigsten  Beschwerden    im   innern  Ohr, 

an    der    Oberlippe,    im    obern    Theile    der  an  der   Unterlippe,    im    untern  Brastraum, 

Brust,  sowie  im  Handteller.  sowie  am  Handrücken. 

Apathie    mit  einzelnen  Anfällen  von  Leiden-  Apathie  mit  Weinerlichkeit, 
schaftlichkeit. 

Gemüth  unempfindlich  oder  empfindlich  .     .     .  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Scheu  vor  Alleinsein.  —  Frohsinn  orfer  Trüb-  Hang  zur  Einsamkeit.  —  Traurigkeit.  —  Sanft- 
sinn. —  Hoffart.  —  Gereiztheit.  muth.  —  Dreistigkeit.  —  Hal)8ucht. 

Nachtheile   von  Zorn    oder   von  Aerger   mit  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Kränkung, 

Heftigkeit.  oder  von  Aerger  mit  Angst. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Vorherrschend  leb-  Stumpfheit     des    Geistes.     —     Gedächtniss- 
haftes Gedächtniss.  schwäche. 

Wahnsinn Melancholie. 

Betäubender  Kopfschmerz,  besonders  Morgens  Betäubender  Kopfschmerz,  besonders  Abends, 

und  bei  Bewegung;  besser  im  Liegen  und  in  der  Stube  und  im  Liegen,  besser  beim 

bei  kühler  Luft.  Gehen  in  kühler  Luft. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  oder  prisma-  Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben, 
tischen  Farben. 

Schwarzwerden    vor    den    Augen,   beim  Auf-  Schwarzwerden  vor  den  Augen  beim  Liegen, 
richten  vom  Liegen. 

Vorh.  subjectiver  fauler  Geruch Objectiv    Gestank    aus    der    Nase;    suhjectiv 

Wohlgerüche     oder     Geruch     nach     altem 

Abneigung  gegen  Heringe Appetit  auf  Heringe.                        [Schnupfen. 

Uebf^keit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen,  oder  Unterleibe. 

Vorh.  saures  Erbrechen.  —  Vorh.  heisse,  ge-  Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen.  —  Heisse, 

ruchlose  flatus.  stinkende  Blähungen. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos      .     .     .  Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  zu  selten  und  spärlich. 

Regel  vorh.  zu  früh,    dabei  stark  und  lange,  Regel  zu  spät,  kurz  und  meist  zu  schwach. 
oder  zu  schwach  und  kurz. 

Hustenauswurf  nicht  constant Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant. 

Nachlas«  der  Beschwerden  Nachmitternacht  .    .    .  Nachlas«  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Nachtheilo  von  Jod  oder  von  Kochsalz    ....  Nachthcüe  von  Sulphur,  Sulphur  acid.,  Fern,  Plat., 

Stann.,  Argent. 

Beim  Schwitzen  aehlimmer  oder  besser Schlimmer  im  Schweiss. 

Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser Schlimmer  im  Schlaf. 

Schlimmer   (bosser)   beim  OefiTnon  oder  Schlicssen  Besser  beim  OefTnen  der  Augen;   schlinuiier   beim 

der  Augen.  Schliessen  derselben. 

Schlimmer  beim  Sehen  ins  Hello  oder  auf  Glänzend  es.  Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     ....  Beim  Aufstehen  aus  dorn  Bett  beasor  oder  schliimner. 

Beim  Niedersetzen  fast  stets  gebessert Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  bosser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  besser  nach-  Bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer 

her.  oder  bosser. 

Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer Vorh.  schlimmer  beim  Bücken. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmort     ....  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Von  Brodessen  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  Brodessen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmor. 

Schlimmer   beim  Schlingen  der   Speisen   und   Ge-  Schlimmer   beim   Leerschlingen ;  oft   besser   beim 

tränke.  ■'    Schlingen  der  Speisen  etc. 

Yorherrschend  sehlimniei*:   -^ — "*■■*  ^^  i  i^ — ^^  Torherrsohend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wotter,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  von  Anstrengung  des  Körpers,  Schnellgehen  und  Laufen ,  von  Festbinden  der  Kleider, 
in  der  HUckenlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Druck,  von  Waschen  oder  Be- 
feuchten des  leidenden  Theiles,  von  Saurem,  von  Pflanzenkost,  nach  dem  Stuhle,  sowie  beim  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 

Yorherrschend  besser:  -^ — ^*     ^^  ^^ —     Yorherrschend  schlimmer: 

von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,   in  der  Ruhe,   beim  Stehen,   Sitzen  und  Liefen,   beim 

Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  vom  Lösen  der  Kleider,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  beun  Liegen 

auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  Berührung,   von  Sllsßigkoiten,   von  Bier   und  anderen  Spirituosen, 

überhaupt  nach  dem  Trinken,  ferner  nach  dem  Schlaf,  in  der  Dämmerung,  von  Reiben  und  Kratzen. 
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Rechts,  iiisl)osonilere  oben  rechts^  unten  Ihtks  .  Links;  insbesondere  oben  linkSf  unten  rechts. 

Geaclnvürscbmerz  oder  Gefühl  eines  Pflockes  Geschwürschmorz  oder  Pflockgefühl  in  innern 

in  jlussern  Theilen,  Kneipen  in  innom.  Theilon,  Kneipen  in  änssern. 

Blassroth e    Blutungen.  —   Um    die    Gelenke  Dunkle  Blutungen.  —  Um  die  Gelenke  Jucken, 

Bläschen.  Rothlauf  oder  Bläschen. 

I*ul9  verschieden  unregelmässig Puls  schnell,  voll  und  hart. 

Schweiss  an  der  rechten,  vordem  oder  untern  Schweiss  an  der  linken,   hintern   oder  obern 

Körperseite.  Körperseite. 

Jucken,von  Kratzen  ^cfeesseW orfer  verschlimmert  Jucken,  von  ELratzen  fast  stets  gebessert. 

Am  Unterkörper  Schweiss Hitze  am  Unter-,  Schweiss  am  Oberkörper. 

Schweiss,    öfters  beschränkt  auf  die  Vorder-  Schweiss  oft  bloss  hinten. 

Seite  des  Körpers. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Durstlosigkoit  in  allen  Stadien  dc^s  Fiebers  .  Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost  am 

häufigsten  Durstlosigkeit. 

Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung     ....  Lässt  Warzen  meist  atrophisch  werden. 

Vorh.  Beschwerden    im  innern  Augenwinkel,  Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Augenwinkel, 

am    äussern  Ohr,    an    der  Unterlippe,    am  im  innern  Ohr,  an  der  Oberlippe,  sowie  an 

Schienbein.  der  Wade. 

Gemüth  unempfindlich  oder  empfindlich  .     .     .  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Sorge  um  die  Zukunft Sorge  um  die  Gegenwart.     C.  Hg. 

Frohsinn  oda-  Trübsinn.  —  Hoffart  ....  Stimmung  traurig;  ernst ;  feierlich ;sanftmüthig. 

Nachtheile   von  Schreck,    Zorn  (Gram)    oder  Nach th eile  von  Kränkung,  üblen  Nachrichten, 

von  Aergor  mit  Heftigkeit.  oder   von  Aerger  mit   Angst,  seltener  von 

Schreck  oder  Angst. 

Leichtes  oder  schweres  Begreifen Vorh.  schwierige  Auffassung. 

Vorh.    geistige   AufgeregtTieit   und    lebhaftes  Stumpfsinn.  —  Gedächtnissschwäche. 

Gedächtniss. 

Hydrocephaloid  bei  Kindern *.     .  Hydrocephalus  acutus  bei  Kindern.     C.Hg, 

Hordeolum  am  untern  Augenlid Hordeolum  am  obern  Augenlid. 

Vorherrschend  subjectiver  fauler  Geruch  .     .  Vorh.  objectiver  Gestank  aus  der  Nase. 

Abneigung  gegen  Bier Zu  Bier  und  anderen  Spirituosen  Neigung  oder 

Vorherrschend  geruchlose  flatus ^  Stinkende  Blähungen.  [Abneigung. 

Harn  sauer,  oft  von  ammoniakalischem  Geruch.  Harn  sauer. 

Monatsfluss  vorherrschend  zu  früh     ....  Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Regel  unterdrückt,  mit  Milch  in  den  Brüsten.  Regel  unterdrückt,   mit  Hämorrhoidalknoten. 

Zu  schmerzhafte  Geburtswehen Schwache  oder  aufhörende  Wehen.        [C.Hg. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt.     .     .     .  Muttermilch  vermindert. 

Nasenschleim  dick  oder  zähe Nasenschleim  wässrig. 

Nachlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacbt. 

Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz    ....  Nachtheile  von  Metallen  oder  Chinamissbrauch. 

Am  häufigsten  schlimmer  in   der  Einsamkeit;  Am  Aäu/^^fen  besser  in  der  Einsamkeit ;schlim- 

besser  in  Gesellschaft.  mer  in  Gesellschaft. 

Vf)rh.  schlimmer   beim   Kaltwerden  und    bei  Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  und  bei 

kaltem  Wetter;  besser  beim  Warm  werden  kaltem  Wetter,  oder  beim  Warmwerden  und 

und  bei  wann  er  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Niesen,  nach  dem  Schwitzen  Schlimmer  oder  besser  beim  Niesen,  nach  dem 

und  von  Lageverändening.  Schwitzen  und  von  Lageverändorung. 

Schlimmer   oder  besser   beim   Schwitzen,   im  Schlimmer  beim  Schwitzen,  im  Schlaf,  nach 

Schlaf,  nach  dem  Essen,  insbesondere  von  dem  Essen,  von  Brodessen   und   von  Auf- 

Brodessen,  sowie  von  Aufstossen.  stossen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle.     .......  Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Von  Berührung  fast  stets  gebessert  ....  Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer   beim   Sehen    ins  Helle   oder   auf  Schlimmer  beim  Niederblicken,   insbesondere 

etwas  Glänzendes.  auf  fl^essendes  Wasser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und  Schlimmer  beim  Schiingen    der  Speisen  und 

Getränke.  beim  Leerschlingen. 

Vorherrsehend  schlinmier:  •-    "■'  ■-* — ^"^  -  ""   --  YorherrBchend  besser: 
von  Kulte,  aber  auch  von  Ofenwarme*),  von  warmen  Qenüssen,  beim  Alleinsein,  in  der RUckonlago,  von 
Bewegung,   beim  Gehen,   beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,   beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  so- 
wie von  Druck. 

Torherrschend  besser:  •-    """■■*   -^  "^ —     Torherrsohend  schliminer: 

von  Wärme,  von  kalt  Wassertrinken,  überhaupt  von  kalten  Genüssen,  in  Gesellschaft,  in  der  Seitenlago, 
in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  nach  dem  Schlaf'),  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von 
Berührung,  nach  dem  Trinken,  von  SUssigkeiten,  von  %ier  und  anderen  Spirituosen. 
_         NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Schwefel  die  üeberempfindlichkeit  des  Phosphor  gegen  Schmerz. 
0  Jin  hoiaseof  überfüllten  Stuben"  haben  beide  Mittel  Yersohlimmeninff  ihrer  Zeichen. 
*)  Jfach  dem  Mittagssohlaf  und  beim  Erwachen    ans   gestörtem   Schlaf  hat  anch   Fhotphor  Yer- 
schlimmenmg. 
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Spaunen  in  äussern  Theilen.  —  Dunkle  Blu-  Spannen  in  innern  Thoilen,  —  Blassrotho  Blu- 
tungen, tungen. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  oft  zweiseitig. 

Keine  Faulfieber Faulfieber. 

Am  Oberkörper  Schweiss,  unton  Hitzegofühl.  Am  Unterkörper  Schwoiss  oder  Frost. 

Schweigsamkeit  besonders  im  Schweissstadium  Geschwätzigkeit  im  Schweisse.     C  Hg, 

Schw^eiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien     .  Schw^eiss  minder  beim  Gehen  im  Freien. 

Kalte  Hände  und  warme  Füsse Kalte  Füsse  und  heisse  Hände. 

Vorherrschend    Durt<tlosigkeit.  —  Durst    fast  Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im 

nur  im  Schweiss.  Schweiss. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  Vorherrschend  Beschwerden    im    innern  Ohr, 

am  weichen  Gaumen,  am  Unterarm,  an  der  am  harten  Gaumen,    am  Oberarm,  an  der 

äussern    Seite    des  Oberschenkels    und    am  innern  Seite  des  Oberschenkels,    sowie    an 

Schienbein.  der  Wade. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Schweig-  Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Redselig- 
samkeit.  —  Stimmung  sanftmUthig,  selten  keit.  —  Stimmung  gereizt;  boshaft.  —  Geiz, 

gereizt. 

Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  un-  Nachtheile  von  Schreck  oder  von  Aerger  mit 
glücklicher  Liebe  und  Eifersucht.  Angst  oder  Heftigkeit. 

Einbildungen Wahnsinn. 

Ausschlag  an  der  TTnterlippe Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Abneigung  gegen  Brod Appetit  auf  Brod,  besonders  auf  Schwarzbrod. 

Harn  zu  oft  und  reichlich ;  seltener  spärlich  .  Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Geschlechtstrieb  schwach,  selbst  bei  Erectionen  Geschlechtstrieb  stark. 

Stimme  näselnd Stimme  zitternd. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens    .  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 


NaohlasB  Nachmittags  und  Vormitternacht  Naohlass  hei  Tage  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  (besser)  von  Kälte  und  beim  Kalt-  ^Schlimmer  von  Kälte  und  Kaltwerden,  besser 

werden,  oder  von  Wärme  und  beim  Warm-  '    von  Wärme  und  beim  Warmwerden.') 
werden. 

Am    häufigsten   schlimmer  in   der  Stube  und  Am  häufigsten  besser    in    der  Stube  und  von 

von  Ofenwärme,  besser  in  freic^r  Luft.  Ofenwärme,  schlimmer  im  Freien. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen    .     .  ScKLitnmer    oder    besser    bei    und    nach    dem 

Schwitzen. 

VorheiTschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf    .  Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett Im  Bett  (Wärme)  besser  oder  (Ruhe)  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Bücken  .     .  Beim  Aufrichten  hesser  oder  schlimmer. 

Beim  Schlingen  hesser  oder  schlimmer    .     .     .  Schlimmer  beim  Schlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle,  sowie  nach  dem  Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser,  des- 
Hamen, gleichen  nach  dem  Harnen. 

Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  oder  besser  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln.     .  Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln. 

Yorherrsohend  «chlimmer:  -    ^** — -^ — -— ^      Yorherrsohend  beflser: 

in  der  Stube,  von  Ofenwärme,  von  Bett  wärme,  von  warmen  Genllssen,  beim  Stehen  und  beim  Aufrecht- 

Bitzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  (lliedea,  beim  Biedren  dos  leidenden  Thoilos ,    naoh   dem  Sohlafe, 

beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  und  beim  Aufrichten  vom  Bücken. 

Yorhernohend  be«8er:  -^ — ^      -^ — — "    -  -  Yorherrsohend  «chllauner: 

in  freier  Luft,  beim  Schlingen  und  Essen,  von  kalten  QenUssen'),  beim  GobUcktsitzon ,  beim  Heben  des 
kranken  (jiiedes,  sowie  von  Lageveränderung. 


^)  Bei  kaltem  Wetter  halien  beide  Mittel  vorherrHohend  Versohlimmerung ,  bei  warmer  Luft 
BesHcrunj;.  (Bei  Cholerino  jedoch  wurde  beobachtet,  dasK  PhoRph.  acid.  entschieden  indioirt  ist ,  sobtild 
das  Wetter  heiss  wird,  wiUirend  ArHenic.  der  Cholerine  bei  kühlen  Tagen  mehr  entspricht,  obgleich  dies 
Mittel  im  Allgemeinen  nacli  trocknen  Landwinden  angezeigt  int.    C.Hg.) 

'^)  Von  kalt  Wassertrinken  haben  beide  Mittel  V'erschlimmerung. 
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Obeu  links,  unten  rechts.  —  Neigung  zu  Be-  Oben  rechts,  unten  links.  —  Abneigung  gegen 

wegung.  Bewegung. 

Depression  und  Angegriffenheit Wechsel  entgegengesetzter   Zustände;  lebhaf- 
tere Reaction. 

Meist  Schmerzlosigkeit Blutandrang  nach  oben,  acute  Schmerzen. 

Verschlimmerung  durch  deprimirendo  GemUths-  Verschlimmerung  bes.  durch  ättssere  Eindrücke, 

bewogungen.  Gerüche,  Gewitterluft,  Witterungswechsel. 

Dunkle  Blutungen Hellrotfie  Blutungen. 

Schmerzlose  (kalte)  Drüsengeschwülste      .     .  Heisse  Drüsengeschwülste. 

Krankheiten  des  Periost Krankheiten  der  Knochen  (Diaphysen). 

Wunden  mit  Knochenverletzung Wunden  mit  Drüsenverletzung. 

Abmagerung,  besonders  der  Füsse     ....  Abmagerung,  besonders  der  Hunde. 

Schlummersucht Tagesschläfrigkeit  und  nächtliche  Unruhe. 

Am  Unterkörper  Hitzegefühl;  Schweiss  hinten  Am  Unterkörper  und  vorn  Schweiss. 
am  Körper. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach.  Puls  am  häufigsten  schnell,  yoU  und  hart. 

Durst  fast  nur  im  Schweiss Durstlosigkeit  constant. 

Ausschläge,  bes.  an  unbedeckten  Theilen  .     .  Ausschläge  (Petechien),  bes.  an  den  bedeckten 

Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen-  Vorh.  Beschwerden  an  den  obem  Augenlidern, 
lidem,  an  Oberkiefer  und  Oberzähnen,  in  an  Unterkiefer  und  Unterzähnen,  im  obem 
der  .untern  Brust,  sowie  an  der  Ellbogen-  Theil  der  Brust,  sowie  in  der  Ellbogen- 
spitze, beuge. 

Nervenfieber  mit  Depression.   —  Kein  Faul-  Erethischer  Typhus.   —    Pneumo-Typhus.  — 

fieber.  Faulfieber. 

Vorherrschend  Niedergeschlagenheit       .     .     .  Fröhlichkeit  (vorh.)  oder  Melancholie. 

Schweigsame   Gleichgültigkeit.  —   Grämlich-  Gereiztes  Gemüth;  Zornmüthigkeit. 

keit;  Weinerlichkeit. 

Stimmung  sanft;  sehr  selten  gereizt       .     .  Wechselnde    Stimmung.    —  Hoffart.   —   Ver- 
liebtheit. 

Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  von  Folgen  von  Schreck;  Zorn;  oder  von  Aorger 

unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht,  sowie  mit  Heftigkeit. 

von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Schweres  Begreifen.   —  Stumpfsinnigkeit.  —  Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Geistige 

Blödsinn.  Aufgeregtheit.  -—  Extasen.  —  Wahnsinn.  — 

Sehr  selten  Blödsinn. 

Augen  eingesunken;  glanzlos;  Pupillen  meist  Augen  hervortretend,  glänzend;  Pupillen  meist 

erweitert.  verengert. 

Hordeolum  am  obem  Augenlid Hordeolum  am  untern  Augenlid.     C.  Hg. 

Scheu  vor  Saurem.  —  Appetit  auf  Milch  oder  Appetit    auf    Saures.    —    Abneigung    gegen 

Bier.  Milch  oder  Bier. 

Uebelkeit  im  Halse,  seltner  im  Magen  .     .     .  Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  oft  und  viel,  nur  rtu.snahmsweise  spärlich.  Harn  oft,  aber  spärlich. 

Geschlechtstrieb  schwach.  —  Erectionen  ohne  Geschlechtstrieb  vermehrt.    —    Eri'ction    mit 

Salacität.  Neigung  zu  Beischlaf. 

Regel  stark.  —  Milch  spärlich  oder  schlecht.  Regel  afark  oder  schwach.  —  Muttermilch  ver- 
mehrt. 

Stimme    näselnd.   —   Husten,    bes.    früh  (mit  Stimme  zitternd  oder  zischend.  —  Husten,  bes. 

Auswurf)  und  Abends  (ohne  Auswurf).  Abends  und  Nachts  und  dann  trocken;  früh 

und  bei  Tage  mit  Auswurf. 


NaehlaftS  Nachmittags  und  Vormitternacht    . 
Schlimmer  vor  nvd  hei  dem  Harnen    .... 
Von  Lageverändornng  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 
Nachtheilo  von  Lacliosis. 

Torherrselieiid  sehlimmer: 


Naehlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Harnen. 
Schlimmer  von  Lageveränderung. 

Nachtlieile    von    Missbrauch    des    Kochsalzes 
oder  von  Jod. 

Yorherrsohend  be««er: 


nach')  Schlaf,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Sitzen,  sowie   bei  trocknom  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken 

und  von  Entblössung. 

Yorherrsohend  be««er:         -^^   - -^    .^    -     Yorhernohend  schlimmer: 

von  Bewegung,  sowie  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  bei  nassem  Wetter  und  von  BinhUlIen. 

1)  Beim   Erwachen   aas  dem  gestörten  Schlaf  hat  Phosphor    Verschlimmerung,  desgl.    nach   dem 
Mittagsschlaf. 
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Neigung  zn  Bewogiing.  —  Schon  vor  freier  IaxÜ,  Sclieu  vor  Bewegung.  —  Neigung  zu  freier  Luft. 

Physisclio      Reizlosigkeit.      —      Schmerzlose  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scninorzhafto,  heisso 

Drüßongeschwülste.  Drüsengeschwülste. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Seh  weiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien     .  Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien. 

Hitzegefühl    am    Unterkörper;    Puls  unregel-  Hitze  am  Oberkörper;  am  Unterkörper  Frost. 

massiger,  als  bei  Pulsat. 

Puls  beeinflusst  durch  Kaffee  und  Tlieo    .     .  Puls  beeinflusst  durch  Bier  und  Kaffee.    C.  Hg. 

Durst  fast  nur  im  Schweiss Durstlosigkeitvorh.,  doch  nur  im  Frost  constant. 

Am  häufigsten  Beschwerden  «m  äussern  Ohr,  Vorh.  Beschwerden  am  innern  Ohr,  am  Unter- 

an  Oberkiefer  und  Oberzähnen,  am  weichen  kiefer  und  Unterzähnen,  am  harten  Gaumen, 

Gaumen,  am  Unterarm  u.  and.  Ellbogenspitze.  am  Oberarm,  und  in  der  Ellbogenbeuge. 

Gemüth  unempfindlich Gemüth  empfindlich. 

Nachtheile  von  (Gram,  Kränkung),  von  ungliUrk-  Nachtheile    von    (Gram,     Kränkung,)     über- 

HcherLiebe  oder  Eifersucht,  von  Beschämung  massiger  Freud(%  Schreck,  oder  von  Aerger 

oder  von  Aerger  mit  stillem  Verdrnss.  mit  Angst  oder  Furcht. 

Blödsinn Melancholie. 

Schwindelzum  Vorwärts- oder Rückwärtsfallcn.  Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Uebolkeit  bes.  im  Halse,  seltner  im  Magen    ,  Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Untorloibe. 

Saures  Erbrechen Häufiger  bitteres,  als  saures  Erbrochen, 

Durchfälle  schmerzlos Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  zu  oft  und  reichlich;  seltner  spärlich   .  Harn  zu  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb    schwach;    Erectionen    ohne  Geschlechtstrieb  stark;    Eroctionen  mit  Noi- 

Neigung  zum  Beischlaf.  gung  zum  Beischlaf. 

Monatsfluss  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät  und  meist  zu  schwach. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens    .  Auswurf  nicht  constant;  früh   und  bei  Tage. 

YersehHmmerQng  von  Mitternacht  bis  Mittag,  Versohlimmerang  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

und  Abends. 

Schlimmer    (besser)     von    Kälte    und    Kalt-  Besser    von    Kälte    und    beim    Kaltwerden; 

werden,  oder  von  Wärme  und  beim  Warm-  schlimmer   von  Wanne    und    beim   Warm- 
werden, werden. 
Schlimmer  beim  Aufrichten,  sowie  beim  Auf-  ScMimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  sowie 

stehen  vom  Sitze.  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitzo  .     .     .  Nach    dem    Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  Beim    Aufstehen    aus    dem    Bott   hesser    oder 

schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Nach  Aufstehen  aus   dem  Bott  am  häufigsten 

besser.  gebessert. 

Vorherrschend  besser  beim  Niedersetzen    .     .  Beim  Niedersetzen  bosser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrechtsitzen,  bess(»r  beim  Am    häufigsten    besser    l)eim    Aufrechtsitzen, 

Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 

Am  häufigsten   besser   von  Veränderung   der  ilm  Ääw/?5rsfcn  schlimmer  von  Lageveränderung. 

Lage  oder  Stellung. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles    .  Bei  Bewegung  des  Theiles  besser  od.  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  od,  schlimmer. 

Schlimmer    von    Anstrengung    des    Körpers,  Von  Anstrengung  vorherrschend  gebessert. 

Laufen  etc. 

Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  od.  besser.  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Vorherrschend  besser  beim  Essen      ....  Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  kalt  Wassertrinken    ....  Am  häufigsten  besser  von  kalt  Wassertrinken. 

Vorherrschend  besser  beim  Schlingen    .     .     .  Am  hävfigsteri  schlimmer  beim  Schlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrsohend  «chlimmer:   - — ■— -    --^  -   -        Vorherrschend  besser; 

bei  kaltem,  trocknem  Wetter,  von  Entblössung,  heim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Auf- 
rechtsitzen, beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Anstrengung  dos  Körpers,  nach  dem  Essen  von  Saurem, 
von  kalt  Wassertrinken*)»  nach  dem  Stuhle,  und  von  Pestbinden  der  Kleider. 

Yorherrsehend  besser:  -^ — "** — -^^  -    '    -    Vorherrschend  schlimmer: 

bei  warmer  und  feuchter  Luft,  von  Einhüllen,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  GebUokt- 
sitzen,  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  beim  Schlingen '-')  und  Essen,  sowie  vom  Lösen  der  Kleider. 

^)  Von  kalten  Oenüssen  überhaupt  haben  beide  Mittel  Bessening,  von  warmen  Yerschlimmei-ung 
der  Beschwerden. 

3}  Phosphor.:  schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen;  Fnlsat.:  schlimmer  beim  Leerschlingen. 

462 


Digitized  by 


Google 


PHOSPHOR.  AGIO.  SEPIA. 

Vorh.  Beschwerden  in  innei*n  Theilon   .     .     .      Vorh.  Beschwerden  in  Äussern  Theilen. 

Keine  Apoplexie.  —  Paralyse  meist  einseitig.      Apoplexie.  —  Paralyse  meist  zweiseitig. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  fast  nur  im  Schweiss Nur  im  Fieborfrost  ist  Durst  constant.*) 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach.      Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 

nur  durch  Aerger  und  Bewegung  beschleu- 
nigt; bisweilen  zitternd. 

Puls  beeinflusst  durch  Kaffee  und  Theo     .     .      Puls  b(>einflusst  durch  Biertrinken.        C.  Hg. 


Schweigsamkeit.  —  Sanftmuth Redseligkeit.  —  Gereizte  Stimmung.  —  Hab- 
sucht. 
Nachthoile  von  unglücklicher  Liebe  oder  Eifer-      Nachtheile    von    Aerger   mit    Angst;    seltner 

i<ucht,  von  Beschämung,  Kränkung,  Kummer  von  Zorn  oder  von  unglücklicher  Liebe. 

oder  von  Aerger  mit  stillem  Verdruas. 

Blödsinn Wahnsinn  oder  Blödsinn.  —  Keine  Delirien. 

Haare  flachsartig  herabhängend,  aber  fettig .      Haare  verwickelt. 
Pupillen  meist  erweitert.  —  Kurzsichtigkeit.      Pupillen  verengert.  —  Weitsichtigkeit. 
Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr.      Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern  Ohr. 
Appetit  auf  Milch.  —  Saures  Erbreclien    .    .      Abneigung  gegen  Milch.  —  Vorh.  bitteres  Er- 
brechen. 
Harn  vorh.  blass;  zu  oft  und  viel      ....      Harn  vorh.  dunkel.  —  Harnabgang  zu  selten. 
Geschlechtstrieb  schwach.  —  Erectionen  ohne      Geschlechtstrieb     wechselnd.     —     Vermögen 

Neigung  zum  Beischlaf.  schwach,  selbst  bei  Neigung  zum  Beischlaf. 

MonatsfluBS  zu  früh Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens   .      Auswurf  nicht  constant;  löst  sich  bes.  Nachts 

und  Morgens,  und  wird  meist  verschluckt. 
Beschwerden  vorh.  am  Schienbein     ....      Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Wade. 


Kachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht    .  Kaehlass  der  Beschwerden  Nachmittags 

Schlimmer   bei    kaltem    Wetter;    besser    bei  Schlimmer  (besser)   bei   kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 
Schlimmer  (besser)  von  Kälte  und  beim  Kalt-  Vorh.  schlimmer  von  Kälte  und  beim  Kalt- 
werden oder  von  Wärme  und  beim  Warm-  werden;    besser    von    Wärme    und    beim 

werden.  Warmwerden. 

Schlimmer  beim  Schwitzen,  sowie  nach  dem  Schlimmer  oder  besser  beim  Schwitzen,  sowie 

Essen.  nach  dem  Essen. 

Bei    angestrengtem    Sehen    schlimmer    odei-  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

besser. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .    .  Von  Anstrengung  heaser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schliessen ;  besser  beim  Oeff-  Besser  (schlimmer)  beim  Schliessen  oder  beim 

nen  der  Augen.  Oeffnen  der  Augen. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf    .  Besser    nach    Ausschlafen;     aber    schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  Beim    Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer 

oder  besser. 

Nach    Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer  Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  aus 

oder  besser.  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Beim    Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer   ode^' 

besser. 

Besser  beim  Essen;  schlimmer  nachher  .     .    ,  Besser  beim  Trinken;  schlimmer  nachher, 

Torherrsohend  schlimmer:    — — ■■■     "^     ■*" — ^-  Yorherrscüeud  be«ser: 

von  Bcttwärme,  nach  dem  Schlaf,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufrechtsitzen,  beim 
Aufrichten  vom  Blicken,  von  Anstrengung  des  Körpers,  nach  dem  PrUhatUck,  von  kalt  Wassertrinkon«) 

und  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Yorherrsehend  besser:  -- — ^■"    -^      "■'     ^-  Vorherrschend  schlimmer: 

beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,   beim  GobUcktsitzen,  von  Druck,   nUchtorn,   sowie   beim 

Schlingen  und  Essen. 
NB.  Ueberempfindlichkeit    gegen  Schmerz    findet    sich    viel   hUnfiger   bei   der  Sepia,    als  bei  der 
Fh  osphor-Säure . 


*)  Beide  Mittel  haben  vorh.  Diirstlosigkeit. 

•)  Von  kaiton  Oenllsson   überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung,    von  warmen  Genüssen 
Verschlimmernng. 
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Schwarzwerden  äusserer  Theile,  —  Kneipen  Weisswerden  rother   Theile.   —  Kneipen   in 

in  innem.  äussern  Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern,  Vorh.    Beschwerden    an    den    Oberlidern ,  im 

im  innern  Augenwinkel,   am   äussern   Ohr,  äussern  Augenwinkel,,  im  Innern  Ohr,  im 

im    untern    Brustraum,    an    der   Ellbogen-  obern    Brustraum,    in    der    Ellbogenbeuge, 

spitze,    an    der    äussern    Seite    des    Ober-  an  der  Kniescheibe,  an  der  innem  Seite  des 

schenkeis,  sowie  am  Schienbein.  Oberschenkels,  und  an  der  Wade. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  oft  zweiseitig. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  sehwach;  Puls  schnell,  voll  und  hart, 
nnregelmässig. 

Aeusserer  Frost,  mit  innerer  Hitze    ....  Innerer  Frost,  mit  äusserer  Hitze. 

Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Seh  euvorEntblössung.  Hitze    oder    Schweiss   mit   Neigung    zu  Ent- 

Kalte  Hände  und  warme  FUsso Heisse  Hände  und  kalte  Füsse.         [blössung. 

Durstlosigkeit  vorh.,  ausser  im  Schweiss  .     .  Durst  vorh.,  doch  nicht  constant. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Stimmung      Empfindlichkeit  des  Gemtitlis.  —   Stimmung 

selten  gereizt.  wechselnd. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  oder  Eifer-  •    Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck  oder  Angst, 
sucht,  von  Kummer,  Beschämung  oder  von  seltner  von  Zorn. 

Aerger  mit  stillem  Verdruss. 
Gedankenschwäche  am  Morgen Gedankenschwäche  am  Abend.  —  Selten  Be- 

wusstlosigkeit. 

Blödsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Haare  zu  fettig;  fiachsartig;  leicht  ergrauend.       Haare  zu  trocken. 

Pupillen  meist  erweitert Pupillen  meist  verengert. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Verlangen  nach  Bier  und  Spirituosen    .     .     .      Neigung  oier  Abneigung  gogon  Bier  und  geistige 

Getränke. 
Appetit  auf  Milch.  —  Uebelkeit  im  Halse  Abneigung  gegen  Milch.  —  Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  zu  oft  und  reichlich;  seltner  späi'lieli   .      Harn  oft,  aber  spärlich;  nur  nach  massiven 

Gaben  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

Hustenauswurf  ziemlich    constant;   Morgens.      Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltner  Nachts. 

NaoUass   Vormittemaeht Naohlass    Vormitternacht,    aber   weniger   er- 
heblich, als  der  Nachlass  der  Phosphor,  acid., 
Zeichen. 
Schlimmer   beim   kalten  Wetter,   besser   boi      Besser  (schlimmer)  bei  kaltem' Wetter  oder  bei 

warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer  (besser)  von  Kälte  oder  von  Wämie.      Vorh.  besser  von  Kälte,  schlimmer  von  Wärme. 
Vorh.  schlimmer  beim  Ausathmon      ....      Vorh.  schlimmer  beim  Einathmen. 

Schlimmer  beim  Sehen  ins  Hello Schlimmer   beim    Niederblicken,    insbes.    auf 

fiiessendes  Wasser. 

Schlimmer  in  warmen  Stuben Besser   von    Ofenwärme,    aber   schlimmer  in 

heissen,  tiberfüllten  Stuben. 
Schlimmer  beim  Aufrichten,  sowie  nach  dem      Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  sowie 

Schweiss.  nach  dem  Schweiss. 

Am  häufigsten  besser   von   Veränderung   der      Aw  Ääu/J^8fen  schlimmer  von  Lagovoränderung. 

Lage  oder  Stellung. 
Besser  bei  Bewegung   des   kranken  Theilos.      Bei  Bewegung  des  Theiles  scAZimm<y  oder  besser. 
Besser  nüchtern,  schlimmer  nach  dem   Früh-      Schlimmer    (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 

stück.  Frühstück. 

Vorherrschend  besser  beim  Essen      ....       Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsohend  «chlimmer:  -—      "■     "-^   - 1«'  Yorherrdohend  be««er: 

bei  trooknom  Wetter,  von  Entblössung,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  AufrechtBitzen,  beim  Hängen- 
lassen dos  kranken  Gliedes,  sowie  von  warmen  Genüssen. 

Yorherrsohend  besser:  --      "**■   -^  -^ — -  Yorherrsohend  «chllmmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen*)^  beim  GebUcktsitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  kaiton 
Genüssen*),  beim  Sohlmgen,  sowie  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung. 


>)  Von  Bettwllrme  ha1)en  beide  Mittel  Verschlimmemng. 

*)  Von  kalt  WaKsertnnken  haben  beide  Mittel  VerHchlimmernng  ihrer  Zeichen. 
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LYCOPODIUM. 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Hereindrückende  Schmerzen 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  .... 
Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .  . 
Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  .... 
Puls  klein  und  schwach,  oft  zitternd 


Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze 
Durst  insbesondere  in  der  Hitze  .     . 
Schmerzen    steigen   allmählig   und 
ebenso. 


fallen 


Fröhlich    oder   niedergeschlagen;    Hoffart; 

boshaft. 
Nachtheile  von  Beschämung,   Indignation, 

oder  von  Aerger  mit  Schreck. 
Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen  .     . 
Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Milz 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark 

Beim  Husten  fehlt  der  Auswurf  .... 


Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Herausdrückende  Schmerzen. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  et- 
was beschleunigt. 

Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Schmerzen  kommen  plötzlich  und  ver- 
schwinden ebenso. 


Sanftmuth  oder  Gereiztheit—  Misstrauen.— 

Habsucht. 
Nachtheile  von  Gram  oder  von  Aerger  mit 

stillem  Verdruss. 
Vorherrschend  Stumpfsinn.  —  Blödsinn. 
Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Leber. 
Regel  zu  spät,  dabei  schwach  oder  stark. 
Hustenauswurf  ziemlich  constant;  früh  und 

Abends. 


Versohlimmenmg  Abends  und  Nachmitter- 
nacht. 

Schlimmer  beim  Warmwerden  und  bei 
warmer  Luft,  besser  beim  Kaltwerden 
und  bei  kaltem  Wetter. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken 

Schlimmer  beim  Bücken 

Schlimmer  beim  Aufrichten,    im  Bett  und 

von  Bettwärme. 
Fast  stets  gebessert  beim  Aufstehen  aus  dem 

Bett  oder  vom  Sitze. 

Besser  beim  Niedersetzen 

Beim  Essen  besser  oder  schlimmer    . 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


VerBchlimmerung  Morgens  und  von  Mittag 

bis  Mütemacht 
Besser  (schlimmer)  beim  Warmwerden  und 

bei  warmer  Luft,  oder  beim  Kaltwerden 

und  bei  kaltem  Wetter. 
Schlimmer    beim    Sehen    auf   Etwas    sich 

drehendes.  ^) 
Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  im 

Bett  und  von  Bettwärme. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  aus 

dem  Bett,  oder  vom  Sitze. 
Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Essen. 
Nach  dem  Stuhle  scJiUmmer  oder  besser. 


Yorherrgohend  schlimmer:  -- — ^'     -^  Torherraohend  be«8er: 

im  Schatten  odor  Dunkeln,  nilohtern,  beim  AufwUrtssteigen»  sowie  beim  BUoken. 

Torherrsohend  besser:  ^     "^  "^    ■  "^ — ^^  Yorherrsoheiid  schlimmer: 

von  Licht,  nach  dem  FrtlhBtUok,  beim  Niedersteigen,  beim  Aufstehen  vom  Sitze  und  nach  dem  Sclilaf. 
NB.  Dem  Piatina  fehlt  die  T^eboreinpfindlichkeit  des  Lyoop.  gegen  Schmerz. 


*)  Vergl.  Anmerkung  zur  Diagnose  von  Petroleum  und  Lycopodium. 
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Beschwerden  vorherrschend  äusserer  Theile  Beschwerden  vorherrschend  innerer  Theile. 

Folgen  von  Bleivergiftung Nachtheile    von  Kupferdämpfen.   —   Apo- 

pleade.  —  Paralyse. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Unempfindlichkeit  der  Haut Empfindhchkeit  der  Haut.     C  Hg. 

Geschwüre  mit  geringer  Absonderung  .  Geschwüre  mit  reichlichem  Eiter. 

Schmerzen  steigen  und  fallen  allmählig .  Schmerzen  kommen  plötzlich  und  vergehen 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht    ....  Schlaflosigkeit  Vormitternacht,     [allmählig. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Puls  bisweilen  zitternd Puls  bisweilen  aussetzend;  meist  beschleu- 

Einseitige  Hitze  links Einseitige  Hitze  rechts.  [nigt. 

Am  leidenden  Theile  Kälte Am  leidenden  Theile  Hitze. 

Durst,  insbesondere  in  der  Hitze  ....  Durstlosigkeit  vorherrschend ,  doch  nur  im 

Frost  constant. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  nachlassend  im  Freien. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  Oberlippe,  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  ünter- 
der  Milz,  des  obern  Theils  der  Brust,  so-  lippe,  in  der  Leber,  im  untern  Theile  der 

wie  des  Unterarms.  Brust,  sowie  am  Oberarm. 

Frohsinn    oder    Niedergeschlagenheit.     —  Stille    Traurigkeit    sanfter    Gemüther.    — 

Hoffart.  —  Bosheit.  Gleichgültigkeit.  —  Dreistigkeit.  —  Gut- 

müthigkeit.  —  Habsucht.  —  Misstrauen. 

Geistige    Aufgeregtheit.    —    Extasen.    —  Stumpfheit  des  Geistes.  —  Melancholie. 
Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Beschämung,  Zorn  oder  von  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,   von 

Aerger  mit  Indignation.  Kummer    oder    von  Aerger   mit   stillem 

Verdruss. 

Manie  von  Onanie  herrührend      ....  Manie  von  unterdrückter  Regel.    Grauvogl, 

Geniüthsstörungen,  auch  religiöse,  mit  Melancholie  von  Unterdrückung  der  Regel 
Schweigsamkeit,  Hochmuth,  Wollust  und  oder  anderer  Absonderungen,  mit  weiner- 
Grausamkeit,  lieber  Traurigkeit.^) 

Convulsionen  besonders  bei  der  Regel,  oder  Convulsioncn     nach     Unterdrückung     der 

auch  bessei'  bei  der  Regel.  Regel. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    ....  Vorherrschend  Hunger. 

Vorherrschend  Verstopfung.  —  Wo  Durch-  Vorherrschend   Durchnille,    am    häufigsten 

fall,  ist  er  schmerzlos.  schmerzhaft. 

Regel  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät  und  überwiegend  zu  schwach. 

Husten  ohne  Auswurf llustenauswurf  vorherrschend,    doch    nicht 

constant;  Morgens  und  bei  Tage. 

Versohlimmenmg   besonders   Abends    und      Versohlimmerangen   von   Mittag    bis    zur 

Nachmitternacht.  Mitternacht. 

Schlimmei'  bei  leerem  Magen Nach  dem  Essen  bisweilen  besser  und  noch 

Öfter  verschlimmert. 
Besser  nach  dem  Schlaf Nach    dem  Schlaf  öfter  verschlimmert,    als 

gebessert. 
Schlimmer  nach  passiver  Bewegung  (FahrQu)      Schlimmer  nach  aktiver  Bewegung. 
Nachtheile  von  Plumbum Nachtheile  von  Cuprum,  Mercur,  Sulphur  etc. 

Torherrschend  schlimmer:  "^ — -^"^     Yorherrsohend  besser: 

beim  Einathmen,  beim  OotTnon  der  Augon,  beim  Ausstrockon  des  kranken  (HiedoH,  sowie  im  Liegen  auf 

der  schmerzhaften  Seite  und  von  Druck. 

Torherrschend  besser:  -■ — "*""    -^  *■■— — ^-^  Torherrschend  schlimmer: 

beim  Ausathmon^),  beim  Schliessen  der  Augen,  beim  HeranKiohcn  des  kranken  Gliedes,  im  Liegen  auf 
der  unschmorzhafton  Seite,  von  Reiben  und  Kratzen,  von  Licht  und  Sonne,  sowie  von  Aufstossen  und 

nach  dem  Schlaf. 

NB.  Der  Piatina  fehlt  die  Ueborempfindlichkeit  der  Pulsatilla  gegen  Schmerz. 

*)  LobenstlberdrusK  mit  gleicli2oitiger  TodeHfurcht  findet  sich  hei  beiden  Mitteln. 

'■')  „Belw  Tiefaibmen"  hat  Pul«atilla  sowohl  Besserungei»,  wie  Verschlinjiiu'rungen. 
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PLATINA.  RHUS. 

Neigung  zu  freier  Luft. —  Hereiiidrückendo  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Herausdrückende 
Schmerzen.  Schmerzen. 

Blutmangel Am  häufigsten  Blutfülle. 

Dunkles  Haar.  —  Dunkle  Blutungen     .     .      Helles  Haar.  —  Blassrothe  Blutungen. 

Schmerzen  steigen  und  fallen  allmählig.      .      Schmerzen  kommen  plötzlich  und  vergehen 

Unempfindlichkeit  der  Haut Empfindlichkeit  der  Haut.  C.//^.  [allmählig. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung .     .      Geschwüre    mit    reichlicher   Absonderung, 

insbesondere  an  den  wassersüchtigen 
Unterschenkeln,  mit  steter  Entleerung 
des  Wassers. 

Puls  regelmässiger,  als  bei  Rhus  ....      Puls  nicht  so  regelmässig,  als  bei  Piatina. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht.  — Zu  frühes  Schlaflosigkeit  mehr  Vormitternacht.  —  Zu 
Erwachen.  spätes  Erwachen. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung.  blössung. 

Durst  besonders  in  der  Fieberhitze  .  Durst  nicht  constant. 

Stimmung  wechselnd;  heiter  orf€r  gedrückt;  Stimmung  traurig  und  verzagt;  selten  ver- 
boshaft; Hoffart.  driesslich.  —  Selten  Verliebtheit. 

Geistige    Aufgeregtheit.    —    Extasen.    —  Stumpfsinn.  —  Selten  Wahnsinn. 
Wahnsinn. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-  Apoplexie.  —  Paralyse. 
achtet. 

Vorherrschend  Verstopfung,  wo  Durchfall,  Durchfölle,  am  häufigsten  schmerzhaft, 
ist  er  schmerzlos. 

Beim  Husten  fehlt  der  Auswurf  ....  Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 

Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theile  der  Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theile  der 
Brust.  Brust 

Yersohlinunerang  Abends   und   Naclimitter-  YersohliniBierang  Abends,  Nachts  und  Mor- 

nacht.  gens. 

Schlimmor  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Vorh.  bosser   von  Licht  nnd    in    der  Sonne;  Schlimmer  von  Licht;  bosser  im  Dunkeln. 

schlimmer  iin  Schatten. 

Schlimmer  im  Bott Im  Bett  hesser  oder  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  nach  dorn  Schhif  .     .     .  Am  häufigsten  schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Am  häufigsten   schlimmer   in    der  SeiteniHge;  Besser  in  der  Soitonlago;    schlimnuT    in  der 

besser  in  der  Rückenlage».  Kückenlage. 

Vorh.  besser  bei  und  nacli  dem  Aufstehen  aus  Schlimmer  oder  besser  bei  und  nach  dem  Auf- 

dem  Bett.  stehen  aus  dem  Bett. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Vorh.  besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .  ß>c/iZimmcroder  besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Sclilimmer  odet'   besser  nach  dem  Aufstehen 

vom  Sitze. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Bei  Bewegung  desThoiles  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Folgen  geistiger  Anstrengung Folgen  körperlicher  Anstrengung.     C.Hg, 

Nachtheile  von  Bleivergiftung Nachtheile    von    Bryonia,    Ranunculus,    Rho- 
dodendron, Tart.  emet.  etc. 

Yorherrsohend  «cUinuner:  --      "^   ■"■* — ^-  Yorhemoheud  besser: 

von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube  und  OfenwUrme,  im  Bott,  beim  Liegen  auf 
der  schmerKhaften  Seite,  Überhaupt  in  der  Seitenla^e.  beim  Ausstrecken  oder  Hängenlassen  des  kranken 
(tliedcs,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  von  Einhüllen,  von   Druck,   nach   dem  Stuhle   und   im 

Schatten,  resp.  im  Dunkeln. 

Yorherrsehend  besser:     — ^■*'   -^    ■ *"    --  Yorhemohend  sehllmmer: 

von  KHlte,  Kaltworden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft'),  nach  dem  Schlaf,  beim  Liegen  auf  der 
u  nach  merzhaften  Seite,  in  der  Rückenlage,  beim  Heranziehen  oder  Heben  dos  kranken  Gliedes,  von  Ent- 
blöaaung,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  von  Aufatosaen  (ructua^  sowie  von  Licht. 

>)  Beim  „Goben  im  Frtiea**  hat  auch  BhuM  Beaaerimg,  lediglich  in  Folge  der  Bewegung. 
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PLATINA.  SEPIA. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Hereindrückende       Scheu    vor   freier   Luft.  —  Herausdrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .     .     .       Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse Apoplexie.  —  Paralyse. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht Schlaflosigkeit  überwiegend  Yormitteruacht. 

Puls  klein  und  schwach;    regelmässiger,    als       Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  auch  aus- 

bei  Sepia.  setzend;    bei  Tage   nur  durch  Aerger    und 

Bewegung  beschleunigt. 

Am  leidenden  Theile  Kälte Am  kranken  Theile  Schweiss. 

Durst  besonders  in  der  Fieberhitze  ....      Durstlosigkeit;   nur    im  Frost    ist  Durst  ge- 
wöhnlich. 


Schweigsamkeit.     —     Stimmung    wechselnd;      Rodseligkeit.  —  Stimmung  traurig  und  muth- 

heiter  oder  gedrückt;  hoflRlrtig;  boshaft.  —  los;  gleichgültig;  gereizt.  —  Habsucht. 

Verliebtheit. 
Hochmüthige  Verachtung  der  eigenen  Familie.       Gleichgültigkeit  gegen  die  eigene  Familie. 

aHg, 
Nachtheile  von  Kränkung  oder  Beschämung.      Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  Aerger. 

Manie  von  Onanie  herrührend Manie  von  zu  starker  Kegel.     Grauvogl. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen.  —  Wahn-      Stumpfsinn.  —  Blödsinn   oder   Wahnsinn.  — 

sinn.  Keine  Delirien. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Oberlippe      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unterlippe, 

und  in  der  Milz.  in  der  Leber. 

Harn  vorherrschend  blass Harn  vorherrschend  dunkel. 

Unfruchtbarkeit.  —  Regel  zu  früh     ....      Impotenz.  —  Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Beim  Husten  fehlt  der  Auswurf Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

löst   sich    Nachts  und   Morgens   und   wird 
meist  verschluckt. 

Naehlass  früh,  bei  Tage  und  Vormitternacht.      Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Vorherrschend  besser  von  Licht  und  Sonne;      Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln, 
schlimmer  im  Schatten. 

Besser    bei    kaltem    Wetter;    schlimmer    bei      Schlimmer    (besser)    bei   kaltem  Wetter   oder 
warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Liegen  und  im  Bett     .     .     .      Schlitniner  oder  besser  beim  Liegen,  sowie  im 

Bett. 

Fast  stets  gebessert  bei  und  nach  dem  Auf-      Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett.  stehen  aus  dem  Bett. 

Vorherrschend   besser   beim   Aufstehen    vom      Schlimmer  oder  besser   beim  Aufstehen   vom 
Sitze.  Sitze. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers .     .       Von   Anstrengung   öfter   gebessert ,    als   ver- 
schlimmert.*) 

Schlimmer  beimEinathmen;  besser  beim  Aus-      Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen,  schlim- 
athmen.  mer  beim  Ausathmen. 

Beim  Essen  besser  oder  schlimmer     ....       Schlimmer  beim  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Verstopfung  von  Reisen  im  Eisenbahnwagen .       Beim    Fahren    im  Eisenbahnwagen  Kopfweh, 

Uebelkeit,Aengstlichkeit,  Ohnmacht.    C.Hg, 

Nachtheile  von  Bleivergiftung Nachtheile  von  Sulphur,  Mercur.,  oder  China- 
missbrauch. 

Torherrsoll end  «ehllmmer:  -- — -*-  ^^   .■  n  ■    -~,  yorherrsohond  be««er: 

von  Wärme  und  beim  Warrawerden,  von  Bettwärme,  von  Einhüllen,  beim  Umdrehen  im  Bett,  in  der 
Seitenlage,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufrichten  vom  BUcken,  bei  Be- 
wegung des  kranken  Theiles,  von  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Einathmen  und  im  Schatten,  resp.  im 

Dunkeln. 

YorherrsolieBd  besser:  -^ — **     --  Yorhorrsohend  sehllmmer: 

von  Kälte  und  beim  Kaltwerden,   von  Entblössung,   in  der  Rückenlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften  Seite,  beim  Ausathmen,  sowie  von  Licht,  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Dem  Piatina  fohlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  Sepia  gegen  Schmerz,    der  Sepia    fast    immer 
das  der  Fiatisa  eigenthümliche  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen. 


1)  Bei  beiden  Mitteln  findet  sich  Kopfschmerz  ,  welcher  sich  bei  der  geringsten  Bewegimg  ausser- 
ordentlich verschlimmeili.    C.  Bg, 
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PLUMBUM. 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  über- 
wiegend straff. 

Hereinstechende  Schmerzen.  —  Stiche  in 
inncrn  Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase, 
am  untern  Zahnfleisch,  am  Oberarm  und 
am  Oberschenkel. 

Eingeschlafenheit  der  ganzen  linken  Seite. 

Paralyse  häutiger,  als  Apoplexie  .... 

Vorherrschend  schmerzhafte  Paralyse    . 

Puls  am  häutigsten  langsam;  klein,  zu- 
sammengezogen; unregelmässiger  als  bei 
Lycop. ;  bisweilen  aussetzend. 

Durst  constant 


LYCOPODIUM. 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Herausstechende  Schmerzen.  —  Stiche   in 

äussern  Theilen. 
Vorh.  Beschwerden  in  der  inncrn  Nase,  am 

obern  Zahnfleisch,   am  Unterarm,  sowie 

am  Unterschenkel. 
Eingeschlafenheit  der  ganzen  rechten  Seite. 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 
Schmerzlose  Paralyse. 
Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost. 


Selten  Niedergeschlagenheit.  —  Selten  Ver-  Stimmung  wechselnd ;  verdriesslich ;  gereizt; 

liebtheit.  boshaft;  Geiz.  —  Hoffkrt. 

Keine    Einbildungen.  —  Selten    Bewusst-  Zerstreutheit.  —  Einbildungen. 

losigkeit. 

Blödsinn  häutiger,  als  Wahnsinn  ....  Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod,  insbesondere  gegen 

Schwarzbrod. 

Galligtes  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  selten  und  spärlich Harn  zu  oft,  aber  spärlich. 

Prostatorrhoea Vorherrschend  Pollutionen 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  spät. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen    ....  Stockschnupfen       häufiger,      als      Fliess- 
schnupfen. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags  . 
Schlimmer    in    Gesellschaft;    besser   beim 

Alleinsein. 
Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken 

Schlimmer  (besser)  beim  Auf-  oder  Nieder 

steigen. 
Schlimmer  beim  Bücken,   sowie  beim  Auf 

richten. 

Schlimmer  beim  Niesen 

Schlimmer  beim  Schwitzen,  sowie  im  Bett 

Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik. 
Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser 
Am  häufigsten  besser  nach  dem  Stuhle 

Besser  bei  trüber  Luft 

Besser   von    Anstrengung,    Spannung   der 
Bauchmuskeln  etc. 

Torherrsohend  «chllinmer: 


Naohlaif  Nachmitternacht  und  Vormüiags. 

Schlimmer  (besser)  in  Gesellschaft  oder 
beim  Alleinsein. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  Etwas  sich 
drehendes. 

Vorh.  besser  beim  Aufwärtssteigen;  schlim- 
mer beim  Nied ersteigen. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken ;  schlnu- 
mer  oder  besser  beim  Aufrichten. 

Beim  Niesen  scldimm^r  oder  besser. 

Beim  Schwitzen  schlimmer  ode^'  besser, 
desgleichen  im  Bett. 

Beschwerden  von  geistigen  Getränken. 

Besser  von  Aufstossen. 

Am.  häufigsten  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  bei  nassem  Wetter. 

Schlimmer  von  Anstrengung,  Einziehen 
des  Bauches  etc. 

Vorherrschend  be«ser: 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  QebUcktHitzen,  beim  Bücken,  beim  Aufstossen,  in  ausgestreoktcr  Lage, 

und  vor  dem  PrlihstQck. 


Torherrsohend  be««er: 


Torherrsohend  schlimmer: 


in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Liegen,  in  Eusammengekrtlmmter  Lage,  n^eb  dem 
Frühstück,  von  Berührung  und  Druck,  von  Branntwein,  beim  Schnupfen  (Coryza),  bei  trüber  Luft,  und 
von  Anstrengung  des  KOrpers,  sowie  nach  dem  Stuhle. 
NB.  Dem  Blei  fehlt  das  beim  Bärlapp  häufige  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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PLUMBUM.  PULSATILLA. 

Oboii  rechts,  uiiton  links.  —  Schon  vor  froior  ()b<»n  links,  nnton  rochts.  —  Niagnng  zn  froior 

Lnft.  Luft. 

Paralyso  (bosonders  dor  Strockmnskoln)  vi»»l  Apoploxio  hänfigor,  «als  Paralyso. 
häufiger,  als  Apoplexie. 

Schmerzhafte  Paralyso.  —  Schinorzlos(»  Driisou-  Schmerzlose  Paralyse.  —  Schmorzliafto  Drüsen- 
geschwülste, gtjscb  Wülste. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert Jucken,  von   Kratzen   unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Um^npfindlichkeit  der  Haut Empfindlichkeit  der  Haut,  (l  Hg. 

Puls  sehr  verschieden  und  ungleich,  am  hau-  Puls  vorh.   schnell,   klein   und    schwach;   zu- 

figsten  langsam,  klein  und  znsammeng(«zogen.  weilen  unfühlbar. 

Am  leidenden  Theile  Kälte Am  leidenden  Theile  Hitze. 

Partieller  Schweiss  am  Vord<Tkörper     .     .     .  Partieller  Schweiss  am  Hinterkörper. 

Frost  vermehrt  von  Bewegung  und  im  Freien.  Frost  minder  bei  Bewt»gung  und  im  Freien. 

Durst  constant Durstlosigkeitvorh.  doch  nur  im  Frost  constant. 


Selten   Niedergeschlagenheit.   —   Selten  Vor-  Stimmung  wechselnd;  gleichgültig;  vordriess- 

liebtheit.  lieh.  —  Dreistigkeit.  —  Geiz. 

Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Blrnlsiini  liäufiger,  Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  —  Melancholi<». 
als  Wahnsinn. 

Subjectiv  fauler  Geruch Objectiv  Gestank  aus  d»>r  Nas<»,  oder  suhjectiv 

Wohlgeruch  oder  Geruch  nach  altem 
Schnupfen. 

Speichel  am  häufigsten  vormindert    ....  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Appetit    auf    Brod.    —    Vorherrschend    \or-  Abnc^lgung    gegen    Bro<l.    —    Vorherrschend 

stopfung.  Durchfälh\ 

Harnverhaltung Harnvorhaltung  seltner,  als  Incontinenz. 

Nach  dem  Stuhle  Nachlass  der  Kolik    .     .     .  Nach  dem  Stuhle  Leibw(»h. 

Monatsfluss  zu  früh  und  meist  stark      .     .     .  Kegel  zu  spät  und  meist  schwach. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Auswurf  ziemlich  constant Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel     .     .     .  Vorherrsch(»ndBeschwerd(>n  am  Unterschenkel. 


Noohlass  der  Beschwerden  Vormittags  .     .     .       Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Besser  beim  Fliessschnupfen.  Schlimmer  bi'iin  Schnupfen. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken,  sowie  beim  Aufrichten.      Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie  beim 

Aufrichten. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Besser  oder  schlinmier  beim  Aufsti'hen  aus 
besser.  dem  Bett. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  od«?r  Besser  oder  schlimmer  nach  Aufstehen  aus  dem 
vom  Sitze.  Bett  oder  vom  Sitze. 

Schlimmer  beim  Biegten  des  leidendem  Theiles.       Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken  Am  häufigsten  bosser  beim  Ausstrecken  dos 
Gliedes,  besser  beim  Heranziehen  desselben.  Gliedes,  schlimmer  beim  Heranziehen  des- 

selben. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim   Schlingen    schlimmer   oder    besser;    im 

letztem  Faflo  schlimmer  Ttac^  dem  Schlingen^). 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik.  Beschwerden  von  Branntwein  u.  a.  Spiri- 
tuosen. 

Torherrsohend  «ehlimmer:     -    "  '■'*    -'" — ^-^     Yorherrsohend  bes«er: 

von  Bewegung')  beim  Gehen,  beim  Einathmen,  beim  Seitwärtsbiogon  des  leidenden  Theiles,  beim  Aus- 
streokcn  des  kranken  Gliedes,  von  kalten  Genüssen. 


Torherrschend  bes«er:  -- — *——"'"-     '*^ —    Yorherrschend  sehlimnier: 

Ruhe,  beim  Stehen,  beim  Ausathmen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  warmen  Ge- 
I,  von  Branntwein,  beim  Schnupfen  (Coryza),  sowie  bei  trüber  Luft,  von  Berührung*),  von  Reiben 

und  Kratzen. 

NB.  Dem  Blei  fehlt  das  der  Piilsatilln  eigonthttmlicho  TanbheitsgefÜhl  in  den  leidenden  Theilen. 


')  Die  Yerschlimmertin^  hat  Pulsatilla  bes.  beim  Iiearschlingen  oder  Speichelsohlingen. 
*)  Von  Druck  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung. 
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Reclds^  insbesondere  oben  recJits,  urdefi  links,  lAnks,  insbesondere  oben  links,  unten  redits. 

Hereinstechende  Schmerzen Herausstechende  Schmerzen. 

Vorh.  schmerzhafte  Paralyse;  am  häufigsten  Schmerzlose    Paralyse,    am  häufigsten   der 

der  Oberglieder.  Unterglieder. 

Vorherrschend  Schlafsucht Vorh.  Schlaflosigkeit,  bes.  Vormitternacht. 

Puls    am    häufigsten    langsam,    klein,    zu-  Puls  meist  beschleunigt  voll  und  hart. 

sammengezogen ;    ungleichmässiger,    als 

beim  Schwefel. 

Schweiss  am  Vorderkörper Seh  weiss  am  Hinterkörper. 

Durst  constant Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost 

am  häufigsten  Dnrstlosigkeit. 

Selten  Traurigkeit.  —  Misstraueu     .     .     .      Stimmung   wechselnd;     gleichgültig;     ver- 

driesslich;  gereizt. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn  ....  Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  —  Wahn- 
sinn häufiger,  als  Blödsinn. 

Subjectiv  fauler  Geruch Vorh.  objectiver  Gestank  aus  der  Nase. 

Vorherrschend  Hunger.  —  Appetit  auf  Brod.  Am  häufigsten  Appetitlosigkeit.  —  Ab- 
neigung gegen  Brod,  bes.  Schwarzbrod. 

Galligtes  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  selten  und  spärlich Harn    oft,    aber    spärlich;    nach    massiven 

Gaben  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant       .     .      .      Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltner  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm, 
und  Fussrücken.  an  der  Fusssohle. 


Kaehlass  der  Beschwordeu  Vormittags  .    .     .  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fiiessendes  Wasser. 

Vorherrschend      besser      von      Anstrengung,  Vorherrschend    schlimmer   von  Anstrengung, 

Spannung  der  Bauchmuskeln  etc.  Schnellgehen,  Laufen  etc. 

Schlimmer  oeim  Tiefathmen Beim  Tieiathmen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schwitzen,  im  Bett,  von  Ver-  Schlimmer   oder   besser    beim    Schwitzen,    im 

änderung   der   Lage,   oder   Stellung,    beim  Bett,   von  Lageveränderang,  beim  Niesen, 

Niesen,  beim  Schlingen,  nach  dem  Trinken,  beim  Schlingen,  nach   dem  Trinken,  sowie 

und  nach  dem  Harnon.  nach  dem  Harnen. 

Vorherrschend    schlimmer    nüchtern;    besser  Besser  (schlimmer)  nüchtern  oder  nach    dem 

nach  dem  Frühstück.  Frühstück. 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser  ,     .     .  Von  Aufstosson  fast  stets  gebessert. 

Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik  .  Beschwerden  von  Branntwein  u.  a.  Spirituosen. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

besser. 

Blosser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen    aus    dem    Bett   besser   oder 

schlimmer. 

Schlimmer   (besser)    beim  Auf-   oder  Nieder-  Am    häufigsten    schlimmer    beim    Aufsteigen, 

steigen.  besser  beim  Niedersteigen. 

Schlimmer   beim   Bücken,    sowie    beim   Auf-  Schlimmer  oder  besser   beim   Bücken,   sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Vorherrschend  besser  von  Berührung    .     .     .  Von  Berührung  schlimmer  odei'  besser. 

Besser  beim  Fliessschnupfen Schlimmer  beim  Schnupfen. 

Schlimmer  beim  Müssigsein Schlimmer  von  Uebereilung. 

Yorherrsohend  schlimmer:     — *^'  ""•      ""         Vorherrsohend  bes«er: 

von  Bewegung,  bohn  Oohen,  beim  IlUngonlaasen  dos  kranken  Gliedos,  sowie  von  Aufstossen,  und  in  juw- 

gestrecktor  Lage. 

yorherrsehend  besser:     — ^"    -^^      "   --  Torüerrsohend  sehlimmer: 

in  der  Kuho,  beim  Stehen,  beim  Hoben  des  kranken  Gliedes,  von  Anstrengung  des  Körpers,  von  Brannt- 
wein, in  zusamracngckrUmnitcr  Lage,  von  Berührung '),  beim  Schnupfen  (Coryza),  sowie  bei  trüber  Luft. 
NB.  Dem  Blei  fehlt  das  beim  Schwefel  vorkommende  TaubheitsgefUhl  der  leidenden  Theile ;  aiider- 
seitH  findet  »ich  selten  heim  Schwefel  die  Ueberempfindliohkeit  des  Phimbum  gegen  Schmerz. 

')  Von  Druck  haben  beide  Mittel  vorh.  Bessornng. 
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Vorherrschend  Beschwerden  in  innern  Theilen.  Vorh.    Beschwerden    in    äussern    Theilen.    — 

—  Selten  Parabrso.  Paralyse. 

Neigung  zu  freier  tuft.  —  Scheu  vor  Bewegung.  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Neigung  zu  Bewegung. 

Dunklo  Blutungen Blassrothe  Blutungen. 

Puls  öfter  unterdrückt,  bei  starkem  Herzschlage.  Puls  bisweilen  schneller,  als  der  Herzschlag. 

Am  kranken  Theile  Hitze.  —  Am  Oberkörper  Am  kranken  Theile  Schweiss  oder  Kälte.  — 

HitzOi  unten  P^-ost.  Am  Oberkörper  Frost  oder  Hitze. 

Frost  am  Vordorkörper.  —  Hitze  oder  Schweiss  Partieller  Frost  hinten.  —  Hitze  oder  Schweiss 

vorherrschend  rechts.  vorherrschend  links. 

Oertlicher  Schweiss  am  Kopfe Schweiss  überall,  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  Rückseite  Am    Hinterkörper    Kälte;    vom    Hitze    oder 

des  Körpers.  Schweiss. 

Durstlosigkeitvorh.,  doch  nur  im  Frost  constant  Durst  nicht  constant. 

Frost  minder  von  Bewegung.  —  Hitze  minder  Frost  vermehrt  von  Bewegung.  —  Hitze  ge- 

von  Waschen.  steigert  durch  Waschen. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oi.  unverändert.  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Stimmung  wechselnd;  gleichgültig;  Dreistig-  Stimmung  selten  verdriesslich.  —  Selten  Ver- 

keit.  liebtheit. 

Zerstreutheit Selten  Zerstreutheit. 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen Schwindel  zum  Vorwärts- oder  Rückwärtsfallen, 

Pupillen  am  häufigsten  verengert Pupillen  erweitert. 

Vorherrschend  Schwellung  der  Unterlippe      .  Vorherrschend  Schwellung  der  Oberlippe. 

Am  häufigsten  Hunger.  —  Appetit  auf  geistige  Am  häufigsten  Appetitlosigkeit.  —  Abneigung 

Getränke.  gögön  Wein. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen,  oder  Unterloibe.  Uobelkeit  in  der  Speiseröhre  oder  im  Magen, 

seltner  im  Halse. 

Leibweh  nach  dem  Stuhle Leibweh  besser  nach  dem  Stuhle. 

Harn  zu  selten  und  spärlich.  —  Satz  roth.  —  Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Satz  weiss.  — 

Strahl  dünn.  Strahl  gespreizt. 

Regel  zu  spät,  kurz,  und  meist  zu  schwach  ,  Regel  zu  früh,  lange  und  stark. 

Hustenauswurf   vorh.;    doch    nicht    constant,  Auswurf  nicht  constant;   bisweilen  Morgens. 

früh  und  bei  Tage. 

Vorh.   Beschwerden    am  Oberarm    und  Fusa-  Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm  und  Fuss- 

sohle.  rücken. 


Verschlimmerung  Nachmittag  und  Abends  nach  Verschlimmerungen  vom  Abend  bis  ziun  Morsgea. 

Sonnenuntergang  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsbliokon Schlimmer  beim  Niederblioken. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  aoblimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett Im  Bott  besser  oder  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder  schlimmer ; 

sowie  nach  dem  Aufstehen.  nach  Aufstehen  aus  dem  Bott  am  hauügaten  ver- 
schlimmert. 

Am  haaßgaien  schlimmer  in  der  Soitonlage ;  besser  Besser  in  der  Seitenlage ;  schlimmer  in  der  RUoken- 

in  der  Rückenlage.  läge. 

Nach  Aufstehen  vom  Sitze  am  baußgaten  gebessert.  Nach  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufrichten  achUmmer  oder  besser Beim    Aufrichten    vom    Bücken    fast    stets    ver- 
schlimmert. 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

Am  häufigsten  besser  von  Anstrengung,  Laufen  etc.  Schlimmer  von  Anstren^ng  des  Korpers. 

Besser  beim  Seitwärtsbiegen  des  Kopfes Besser  beim  RUckwärtsbiogen  dos  Kopfes. 

Aw  bäußgsten  schlimmer  beim  Hängenlassen,  besser  Besser  beim  Hängenlassen,  schlimmer  beim  Hoben 

beim  Heben  des  kranken  (jliodoR.  dos  kranken  Gliedes. 

Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  aoblimmer  oder  besser. 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  bossor Schlimmer  von  Aufstossen. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen Schlimmer  beim  Leerschlingen,  sowie  beim  Sohlingen 

der  Speisen. 

Schlimmer  nach  geistiger  Anstrengung Schlimmer  nach  körperlicher  Anstrengung.    C.  Hg. 

Yorherrs^^heiid  schlimmer:  --     '■■■    -^  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stube  und  von  Ofenwärme,  von  Wärme,  Warmworden  und  bei  warmer  Luft,  von  warmen  Genüssen. 

von  Einhüllen,  im  Bett,  in  der  Seitenlage,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Ausathmen,  beim  RUokwärtsbiegen 

des  Kopfes,  sowie  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  und  von  Reiben  und  Kratzen. 

Yorherrsohend  besser:  -^      "      -^  - "   -~  Yorherrsohend  sehlimmer: 

in  freier  Luft'),  von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  Genüssen,  von  Kntblössung, 

nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  in  der  Rückenlage,  beim  Einathmen,  beim  Waschen  und  Befeuchten 

des  leidenden  Theiles^),  beim  lieben  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Anstrengung  des  Körpers. 

NB.  Dem  Sumach  fehlt  die  TJeberempflndlichkeit  der  Palaatilla  gegen  Sohmerz  —  Empfindlichkeit 

gegen  Bertthning  haben  beide  Mittel.  

>)  ,,Beim  Gehen  im  Freien"  haben  beide  Mittel  Besserung,  nämlich  Rhus  mehr  in  Folge  der  Be- 
wegung, alH  durch  die  freie  Luft. 

*)  Von  DurchnäsRung  der  FUsse  und  bei  nassem  Wetter  haben  beide  Mittel  Verschlimmerangen. 
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Beschwerden   (Elemmen   etc.)    vorlierrscheiid  Beschwerden  (Klemmen  etc.)  vorh.  in  äussern 

in  innern  Theilen.  Theilen. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Selten  Paralyse  .  Scheu  vor  freier  Luft. — Paralyse  der  Glieder. 

Heisse  und  schmerzhafte  Drüsengeschwülste .  Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Jucken,   von  Kratzen  schlimmer  oder  unver-  Jucken,  von  Kratzen  stets  verschlimmert. 

ändert. 

Ausschlag  eher  feucht Ausschlag  am  häufigsten  trocken. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  den  Kopf.     .  Schweiss  am  Kopfe,  oder  allgemein  mit  Aus- 
nahme des  Kopfes. 

Durstlosigkeit    vorherrschend,    doch    nur    im  Durstlosigkeit  vorherrschend,  nur  im  Frost  ist 

Frost  constant.  Durst  gewöhnlich. 

Hitze  oder  Frost,  minder  von  Bewegung  und  Hitze  oder  Frost,  vermehrt  bei  Bewegung  und 

im  Freien.  im  Freien. 

Am  leidenden  Theile  Hitze Am  leidenden  Theile  Schweiss. 

Puls   meist  klein,  schwach,   aber  scJmtll,  be-  Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll  oder  fre- 

sonders  Abends,  früh  langsam.  quent,   bei   Tage   langsam;   unregelmässig, 

bisweilen  zitternd. 


Schweigsamkeit Redseligkeit. 

Stimmung  sanftmüthig;  misstrauisch.  Dreistig-  Stimmung  gereizt.  —  Selten  Verliebtheit.  — 

keit.  Keine  Delirien. 

Manie  von  unterdi*ückter  Regel Manie  von  zu  starker  Regel.    Ghrauvogl. 

Kurzsichtigkeit.    —    Gesichtstäuschungen    in  Langsichtigkeit.    —    Gesichtstäuschungen   in 

hellen  Farben.  dunkeln  Farben. 

Objectiver  Gestank  aus  der  Nase;   subjective  Vorherrschend  subjectiver  fauler  Geruch. 

Wohlgerüche. 

Nasenbluten  bei  spärlicher  oder  unterdrückter  Nasenbluten   bei   Schwangerschaft   oder   Hä- 

Regel.  morrhoiden.     C.Hg, 

Gedunsenheit  unter  den  Augen Gedunsenheit  über  den  Augen. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Hamsatz  roth Hamsatz  roth  oder  weiss. 

Monatsfluss  zu  kurz  und  meist  spärlich     .     .  Regel  zu  lange,  dabei  am  häufigsten  zu  stark. 

Fliessschnupfen  des  rechten  Nasenlochs     .     .  Fliessschnupien  des  linken  Nasenlochs. 

Hustenauswurf,  Morgens  und  bei  Tage.     .     .  Auswurf  löst  sich  Nachts  und  Morgens  und 

wird  meist  verschluckt. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt.     .     .     .  Muttermilch  vermindert. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm. 

Nachlass  von  Mittemacht  bis  Mittag Nachlass  der  Besohworden  Nachmittags. 

Schlimmer   bei  warmer  Luft;    besser   bei   kaltem  Besser  (schlimmer)  bei  warmer  oder  kalter  Luft. 

Wetter. 

Schlimmer  in  der  Stube;  besser  im  Freien  ....  Besser  (schlimmer)  in  der  Stube  oder  im  Freien. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  aohlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  BettwUrme Am  h&ußgsten  besser  von  Bettwärme. 

Fast   stets   verschlimmert   nach  dem  Niederlegen,  Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Niederlegen,  beim 

beim  Liegen  und  im  Bett.  Liegen  und  im  Bett. 

Am  haußgeten  schlimmer  in  der  Seitenlage;  besser  Vorherrschend  besser  in  der  Scitenlage,  schlimmer 

in  der  Rückenlage.  in  der  Rückenlage. 

Am  b&ußgeten  schlimmer  nach  dem  Schlaf    ....  Besser  nach  dem  Schlaf,  aber  schlimmer  beim  Er- 
wachen aus  dem  gestörten  Schlaf. 

Schlimmer  oder  besser  von  Veränderung   der  Lage  Besser  beim  Umdrehen  im  Bett. 

oder  Stellung. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten  vom  BUcken.  Beim  Aufrichten  fast  stets  gebessert. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser    ....  Besser  beim  Niedersetzen. 

Beeser  oder  schlimmer  n&Gh  dem  Aufstehen  vom  Sitze.  Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 

Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Bei  Bewegung  des  Theiles  fast  stets  gebessert. 

Theiles. 

Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer  .    .  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Am  haußgsien  besser  von  Druck Vorherrschend  schlimmer  von  Druck. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft Schlimmer  bei  Neumond,  oder  bei  Gewitterluft. 

Schlimmer  beim  Schliessen,   besser   beim  OeiTnen  Vorherrschend  besser  beim  Schliessen,  schlimmer 

der  Augen.  beim  OeiTnen  der  Augen. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  insbesondere  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 

schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  fast  stets  verschlimmert. 

Yorherrsohend  «ehllmmer:  ■- — '^■■"  ^^  -  """   --  Yorherrsohend  be««er: 

bei  nassem  Wetter,  von  WUrme  und  Warmwerden,  von  Einhüllen,  von  Bettwttrme,  nach  dem  Schlaf,  in 

der  Seitenlage,  beim  Schliessen  der  Augen,  beim  Aufrichten  vom  Bücken,  beim  Heranziehen  des  kranken 

Gliedes,  von  Lage  Veränderung,  sowie  von  Tabakrauchen  und  vom  Lösen  der  Kleider. 

Yorherrsohend  besser :  - — **'     -^     ""      --  Vorher rsehend  «chlimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Kälte  und  beim  Kaltwerden,  von  Entblössung,  von  Waschen  und  Befeuchten 

des  kranken  Theiles,  in  der  KUckenlage,  beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes, 

von  Saurem,  nach  dem  Stuhle,  von  Druck»),  von  Festbinden  der  Kleider. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  der  Sepia  das  der  Polsatilla  eigenthümliche  TanbheitsgefUhl  in  den 
leidenden  Theilen. _ 

*)  »pVon  Berührung"  finden  sich  die  Zeichen  beider  Mittel  verschlimmert. 
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Rechts.  —  Vorherrschend  Beschwerden   in  Links.  —  Vorherrschend   Beschwerden    in 

Innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Jucken  in  äussern  Theilen Jucken  in  innern  Theilen. 

Hautausschläge  vorherrschend  feucht    .      .  Ausschläge  trocken. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Brustraum,  in  Vorh.  Beschwerden  im  obern  Brustraum,  in 

der  Leber  und  in  der  Ellbogenbeuge.  der  Milz,  sowie  in  der  Ellbogenspitze. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Hitze  nachlassend  bei  Bewegung.     .     .     .  Hitze  vermehrt  bei  Bewegung. 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durst  vorherrschend. 

Durst  mehr  vo?' der  Hitze,  als  nocA  derselben.  Durst  bes.  zwischen  Hitze  und  Seh  weiss. 


Stimmung    wechselnd;   gleichgültig;    miss-  Stimmung  selten  verdriessli eh.  — Selten  Ver- 

trauisch.  —  Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  liebtheit.  —  Keine  Delirien. 
Zerstreutheit. 

Apoplexie Keine  Apoplexie. 

Appetit  auf  Bier Abneigung  gegen'  Bier. 

Vorherrschend  Durchfälle Vorherrschend  Verstopfung. 

Monatsfluss  zu  spät  und  meist  spärlich  .  Regel  zu  früh  und  stark. 

Am  häufigsten  Fliessschnupfen,  besonders  Vorherrschend  Stockschnupfen, 
rechtsseitig. 

Hustenauswurf  Morgens  und  bei  Tage  .  Auswurf  besonders  bei  Tage  und  Abends. 


Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer 
Beim  SchHngen  schlimmer  od£7'  besser  . 
Besser  beim  Trinken,  schlimmer  nachher 
Sc/iUmmer  oder  besser  von  Aufstossen  . 
Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf 
Besser  oder  schlimmer  nach  Aufstehen  aus 

dem  Bett  oder  vom  Sitze.  * 

Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des 

kranken  Theiles. 
Besser   oder   schlimmer  beim   Biegen    des 

Theiles. 
Am  häufigsten  schlimmer  beim  Hängenlassen 

des    Gliedes,    besser    beim    Heben    des 

Gliedes. 
Am  häufigsten  schlimmer  beim  Heranziehen 

des  kranken  Gliedes;   besser   beim  Aus- 
strecken desselben. 
Schlimmer  beim  Leerschlingen     .     .      .      . 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht 

und  bei  Tage. 
Besser  beim  Tiefathmen. 
Beim  Schlingen  hesser  oder  schlimmer. 
Besser  beim  Essen;  schlimmer  nachher. 
Schlimmer  von  Aufstossen. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 
Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder 

vom  Sitze. 
Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  leidenden 
Theiles. 

Am  häufigsten  besser  beim  Hängenlassen  des 
Gliedes,  schlimmer  beim  Heben  des- 
selben. 

Besser  (schlimmer)  beim  Heranziehen  des 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Ausstrecken 
desselben. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Yorherrsoheiid  schlimmer:  -^      "      ^^ — -^ — -  Vorherrsoheiid  besser : 

beim  Sohlingen  und  Essen,  beim  Hängenlassen  des  leidenden  Gliedes  und  vom  Lösen  der  Kleider. 


Tor herr sehend  besfler: 


Yorhemohend  schlimmer: 


nach  dem  Stuhle,   beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  SeitwUrtsb legen  dos  leidenden  Theiles,   beim 
Waschen  oder  Befeuchten  desselben,   beim  Aufstehen   aus  dem  Bett,  vom  Pestbinden   der  Kleider   und 

vom  Weinen. 

NB.  Dem  Stannnm  fohlt  die  Foberompfindlichkoit  der  Pnlsatilla  J^ogen  Schmer«. 
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Rechts.—  Erhöhte  Reizbarkeit.—  Neigung  zu  2>infc«.  —  Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor 
freier  Luft.  —  Kneipen  in  innern  Theilon.  freier  Luft.  —  Kneipen  in  äussern  Thoilen. 

Schmerzhafte  Ausschläge.  —  Jucken  von  Schmerzlose  Ausschläge.  —  Jucken  vorherr- 
Kratzen  schlimmer  oder  unverändert.  sehend  besser  von  Kratzen. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Vorh.  Beschwerden  im  innern  Augenwinkel,  Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Augenwinkel, 
am    innern  Zahnfleisch,    im   untern    Brust-  am    äussern  Zahnfleisch,    im    obern  Brust- 

raum und  am  Oberarm.  räum  und  am  Unterarm. 

Puls  schnell,  klein  und  schwach,  insbesondere  Puls  schnell,  voll  und  hart;  insbesondere  Nachts 
Abends  schnell,  früh  langsam.  und  Morgens  schnell,  bei  Tage  und  Abends 

langsamer. 

Am  leidenden  Theile  Hitze.  — Hitze  am  Ober-  Am  leidenden  Theile  Kälte.—  Hitze  am  Unter- 
körper, körper,  oder  allgemein,  mit  Ausnahme  des 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durst  vorh.,  doch  nicht  coiistant.       [Kopfes. 

Hitze  minder  vom  Waschen Hitze  mehr  vom  Waschen. 

Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien    .     .  Schweiss  vormehrt  beim  Gehirn  im  Freien. 

Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht.  —  Geiz.  —  Lebensüberdruss    mit    Sehnsucht    nach    dem 

Dreistigkeit.  —  Misstrauen.  Tode.  —  Stimmung  ernst;  feierlich. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben  .     .     .  Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben. 

Vorh.  Schwellung  der  Unterlippe Vorh.  Schwellung  der  Oberlippe. 

Am  häufigsten  vermehrte  Speichelabsonderung  Am  häufigsten  verminderte  öpeichelabsonde- 

und  Hunger.  rung  und  Appetitlosigkeit. 

Neigung  zu  Bier  und  geistigen  Getränken     .  Neigung  oder  Abneigung   zu  Bier  und  Spiri- 
tuosen. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  ünterleibe  .  Uobelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse. 

Häufiger  bitteres,  als  saures  Erbrechen      .     .  Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Harn    zu    selten  und  spärlich,  riecht  ammo-  Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichlich; 

niakalisch;  Satz  roth.  sauer;  Satz  öfters  weiss,  als  roth. 

Bei  unterdrückter  Regel  Milch  in  den  Brüsten.  Bei  unterdrückter  Regel  Hämorrhoidalknoten. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt    .      .     .  Muttermilch  am  häufigsten  vermindert.    [C.  Hg. 

Auswurf  vorherrschend  (nicht  constant) ;  früh  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

und  bei  Tage.  seltener  Nachts. 

Xaohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag    .    .     .  Naehlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Schlimmer  beim  Niesen ;  besser  beim*Weinen.  Vom  Niesen  scJUimnier  oder  besser,  desgleichen 

vom  Weinen. 

Schlimmer    beim     Schliessen,     besser     beim  Besser    (schlimmer)     beim    Schliessen     oder 

OeflFnen  der  Augen.  Oeffnen  der  Augen. 

Vorh.  achUmmer  nach  dem  Schlaf  und  vorh.  Schlimmer    nach    dem    Schlaf;    besser    beim 

besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett.*)  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  sckliinmer  oder  besser. 

Am    häufigsten    besser   vom    Festbinden   der  Schlimmer  von  festen  Kleidern;   besser   vom 

Kleider;  schlimmer  vom  Lösen  derselben.  Lösen  derselben. 

Schlimmer  nüchtern,  besser  nach  demFrühstück  Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  demFrühstÜck. 

Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert      .     .     .  Beim  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Nach  dem  Essen  scJilimmer  oder  besser.    .    .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Besser  von  Pflanzenkost;  schlimmer  von  Fleisch  Schlimmer  von  Gemüsen  oder  von  Fleisch. 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser   .    .     .  Von  Aufstossen  fast  stets  gebessert. 

Schlimmer  beim  Warmwerden  und  bei  warmer  Schlimmer   (besser)    beim    Warmwerden   und 

Luft;    besser   beim    Kaltwerden    und    bei  bei  warmer  Luft,  oder  beim  Kaltwerden  und 

kaltem  Wetter.  bei  kaltem  Wetter. 

Yorherrsehend  sehltmmer:  ■■"*    -^    ■    -~  Yorhemehend  besser: 

von  Ofenwärme»),  von  warmen  GenUsson,  von  Aufstossen,  in  ausgestreckter  Lage,  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften  Seite,  beim  Heranziehen  oder  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  rom  Losen  der  Kleider, 

sowie  beim  Ausathmen  und  von  Kratzen. 

Yorherneliend  besser:  -- — **'     '""^     """    --  Yorhemwheiid  sehltmmer: 

von'kaltenSGenUssen   und  von  kalt  Wassertrinken,  von  Saurem,  von  Pflanzenkost,   in   zusammengo- 

krUmmter  Lage,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Ausstrecken   oder  Heben   des  kranken 

Gliedes,  ron  Festbinden  der  Kleider,   beim  Einathmen,   vom  Weinen,   vom  Waschen  und  Befeuchten  des 

leidenden  Theiles  und  von  Anstrengung  des  Körpers,  Laufen  eto. 

NB.  Dem  Sulphur  fehlt  meist  die  Ueberempfindliohkeit  der  Pulsatilla  gegen  Schmerz,  nicht  aber 
die  Empfindlichkeit  gegen  Berührung. 

')  Fast  immer  gebessert  beim  Niedersetzen  und  verschlimmert  beim  Aufstehen  vom  Sitze ,  besser 
„nachher",  ist  charakteristisch  für  Sulphur;  Pulsatilla  hat  auch  das  öegontheil;  beim  Bewegen  kranker 
Theile  findet  bei  Sulphur  vorh.  Yerschlimmerung  statt,  vorh.  Besserong  bei  Pulsatilla. 

>)  „In  iiberfüllien  Stuben'*  haben  beide  Mittel  Yerschlimmerung. 
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PULSATILLA.  SULPHUR.  ACID. 

Oben  links,  unten  rechts.     Im  Ganzen  die  Oben  rechts,  unten  links.     Im  Ganzen  die 

rechte  Seite  häufiger  ergriffen.  linke  Seite  vorzugsweise  ergriffen.  C.  Hg. 

Apoplexie Halbseitige  Paralyse  der  Glieder.     C.Hg, 

Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend 

in  innem  Theilen.  in  äussern  Theilen. 

Passt  oft  für  Kinder  und  junge  Weiber  .     .  Passt  öfter  für  Greise,  als  für  Kinder  (be- 
sonders alte  Weiber).     C,  Hg. 

Herausdrückende  Schmerzen Hereindrückende  Schmerzen. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterkiefer,  im  un-  Vorh.  Beschwerden  am  Oberkiefer,  im  obern 

tem  Theile  der  Brust,  sowie  in  der  Leber.  Theile  der  Brust,  sowie  in  der  Milz. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver-  Jucken,  von  Kratzen  die  Stelle  wechselnd, 

ändert.  seltener  gebessert. 

Leberflecke,  Sommersprossen,  besonders  bei  Blaue  Flecke   nach   einem  Falle,  besonders 

jungen  Mädchen.  bei  alten  Weibern.     C.Hg. 

Schlaflosigkeit  Vormitteraacht      ....  Schlaflosigkeit  Nachmitternacht. 

Spätes  Erwachen Zu  frühes  Erwachen. 

Herzklopfen  mit  Angst Herzklopfen  ohne  Angst. 

Puls  vorh.  beeinflusst  von  Bier  und  Kaffee.  Puls  beeinflusst  von  geistigen  Getränken. 

Einseitige  Hitze,  rechts Einseitige  Hitze,  links.                        [C.Hg. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im  Durst  vorherrschend. 

Frost  constant.  

Sanftheit.  —  Gleichgültigkeit.  —  Dreistig-  Ernsthaftigkeit.  — Selten  Verdriesslichkeit.— 

keit.  —  Habsucht.  —  Selten  Stumpfheit  Selten  Verliebtheit. — Vorh.  geistige  Auf- 

des  Geistes.  —  Einbildungen.  geregtheit.  —   Selten    Zerstreutheit.   — 

Keine  Bewusstlosigkeit. 

Rucke  im  Kopfe,  bes.  in  der  Hitze  und  in  der  Rucke  im  Kopfe,   besser  in  der  Stube  und 

Stube,  besser  von  Bewegung  im  Freien.  Wärme,   schlimmer   von   Bewegung   im 

Am  häufigsten  Hunger Vorh.  Appetitlosigkeit.                      [Freien. 

üebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe.  Uebelkeit  im  Magen. 

Erbrechen,  insbesondere  erst  Speisen,  dann  Erbrechen,  insbesondere  erst  Wasser,  dann 

Wasser.  Speisen. 

Vorh.  Durchfall.  —  Harnsatz  röthlich    .  Vorh.  Stuhlverstopfung.  —  Hamsatz  gelb. 

Regel  zu  spät,  meist  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Am  häufigsten  Fliessschnupfen    ....  Vorh.  Stockschnupfen. 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  früh  und  Auswurf  vorherrschend,  Morgens, 
bei  Tage.                                            ,   _ 

VencUinmiemngen  von  Mittags  bis  Mitter-      Venohlimmeningen    von   Mitternacht    bis 
nacht,  insbesondere  Nachmittags.  Mittags  und  Abends,   insbesondere  Vor- 

mittags.    C.  Hg. 
Nachtheile  von  Kupferdämpfen,  sowie  von      Nachtheile    von  Kaffeegeruch,    sowie    von 
geistigen  Getränken  etc.  Branntweingenuss ;  aber  Besserung  von 

Wein  trinken. 
Folgen    von  Stoss,    Fall  oder  Quetschung,      Folgen  von  Druck,  Stoss  oder  Quetschung 
besonders  Zerschlagenheit  in  den  Knochen  mit  einem  stumpfen  Werkzeuge;  besonders 

und  Wundheitsschmerz  beim  Anfassen.  Wundheit  bei  jungen  Leuten  oder  blaue 

Flecken  bei  alten  Leuten.     C.Hg. 

Yorherrsoliend  sehliminer:  -^^    -'■""    •-  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stube,  von  WHrrao,  in  der  Rulie,  beim  Ausathmen,  sowie  von  Reiben. 

Yorherrsohend  besser:  ** — -'^   -  ■       ^  Yorherrsohend  schllmiiier: 

im  Freien,  von  Kttlte,  von  Bewegung i),  von  Körporanstrengung,  sowie  beim  Einatbmen. 
XB.  Dem  Sulphur  acid.  fohlt    die  Ueberempfindliohkeit  der  rulsatilla  gegen  Schmerz,    nicht  aber 
die  Empfixidlichkoit  gegen  Berührung. 

*)  Doch  hat  Pulsatilla  „zu  Anfang  der  Bewegung"  Verschlimmerung,  „bei  Bewegung  des  kranken 
Theiles"  entweder  Verschlimmerung  odor  Besserung. 
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Rechts  (Kälte,  Hitze  und  andere  Beschwerdon).  Uebenviegend  links  (Frost,  Kälte  nnd  andero 

Beschwerden). 

Schweiss  an  den  bedeckten  Theilen;  doch  ver-  Schwoiss  der  unbedeckten  Theile,  doch  öfters 
ceht  Öfters  der  Schweiss  im  Bett.  auch  im  Bett. 

Schweiss  nur  am  Kopfe Schweiss  überall,  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Ohnmacht  im  Froste Ohnmacht  in  der  Hitze  oder  im  Schweiss.  C.  Hg, 

In  der  Hitze  am  häufigsten  Durstlosigkeit  In  der  Hitze  vorherrschend  Durst. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilon    .     .     .  Vorh.  Beschw^erden  in  äussern  Theilen. 

Apoplexie  —  Nervöse  Paralyse Keine   Apoplexie.    —   Paralyse   mit    Muskel- 
Atrophie. 

Vorh.    Beschwerden    am    innern    Zahnfleisch,  Vorh.  Beschwerden  am    äussern  Zahnfleisch, 
im  untern   Theil  der  Brust ,  am  Oberarm,  im  obern  Brustraum,  am  Unterarm,  im  Hand- 

Handrücken,  Unterschenkel,  Fusssohle.  toller,  am  Oberschenkel,  am  Fussrücken. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unvor-  Jucken,  besser  von  Kratzen, 
ändert. 

Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste    .    .  Kalte,  schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Zu  spätes  Erwachen Zu  frühes  Erwachen. 

Stimmung    wechselnd;    sanftmüthig;    gleich-  Stimmung   ernst;    hoffärtig;   gereizt.    Selten 

gültig;  misstrauisch ;  Habsucht.  —  Dreistig-  Verliebtheit. 

keit. 

Selten  Stumpfsinnigkeit.  —  Melancholie    .    .  Selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien.  —  Blöd- 
sinn oder  geistige  Aufgeregtheit. 

Augen  eingesunken Augen  hervortretend. 

Speichel  am  häufigsten  vormehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Am  häufigsten  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Die  Speisen  schmecken  zu  salzig Die  Speisen  schmecken   zu   wenig   gesalzen. 

(Vergl.  Arsen. :  Pulsatilla.  Dr.  F.) 

Vorh.  DurchftUe  —  Harn  zu  selten  und  spärlich.  Vorh.  Verstopfung.  —  Harn  zu  oft  und  reichlich. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  überwiegend  zu  früh. 

Fliessschnupfen  (besonders  rechts)  häufiger  als  Fliessschnupfen  (bes.  links)  im  Freien,  Stock- 
Stockschnupfen,  schnupfen  in  der  Stube.     . 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant,  früh  und  Auswurf  ziemlich  constant ;  Abends. 

bei  Tage.  

Xaohlass  von  Mitternacht  bis  zum  Mittag.')  Naohlass   Vormittags^)   und   Vormitternacbt. 

Schlimmer  in  der  Sonne Schlimmer  bei  Mondschein. 

Schlimmer  bei  warmer  Luft;  besser  bei  kaltem  Besser  (schlimmer)  bei  warmer  oder  kalter  Luft. 

Wetter. 

Schlimmer  beim  Schliessen ,  besser  beim  OefF-  Besser  (schlimmer)  beim  Schliessen  oder  beim 

nen  der  Augen.  Oeffnen  der  Augen. 

Vorh.  schlimmer  in  der  Stube,  besser  im  Freien.  Am  häufigsten  besser  in  der  Stube,  schlimmer 

im  Freien. 

Vorh.  besser   von  Waschen    und  Befeuchten  -4»»  häufigsten  schlimmer  von  Waschen  etc. 

des  Theiles. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Bett. 

ScA^tmmaro^*  besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze.  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

ScJdimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  sowie  Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach  dorn 

nach  dem  Essen  und  von  Anfstossen.  Essen;  besser  von  Aufstossen. 

Am  häufigsten   schlimmer  in  der  Seitenlage;  ^m /läa/^s^en  besser  in  der  Seitenlage,  schlim- 

besser  in  der  Rückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Vorherrschend  sehlimmer:   - — ^*    "^ — — -    ■--  Vorherrgohend  besser: 

in  der  Stube,  beim  Liegen  auf  der  unsob merzhaften  Seite,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  vom 
Lösen  der  Kleider,  beim  RUckwärtsbiegen  dos  leidenden  Theiles,  insbesondere  des  Kopfes,  beim  Niesen, 
nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Aufstossen,  beim  Ausathmen,  von  Berührung,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Yorhor  rächend  besser:  -^ — ^'  ^    "^      -*' —     Vorher  rächend  sehllmmer: 

in  freier  Luft,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von 
Festbinden  der  Kleider,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Anstrengung  des  Körpers,  von  Waschen  und 
Befeuchten  dos  leidenden  Theiles,  von  Saurem,  sowie  beim  Einathraen. 
NB.    Beim  Lebonsbaiim  findet  sich  eben  ho  selten  die  Ueberempiindliohkeit  der  Pulsatilla  gegen 
Schmerz,  wie  das  der  letzteren  eigen thUmliche  TanbheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 

»)  Ausgenommen  Durchfall.    C.  Hg. 

«)  Nach  den  Wiener  Prüfungen  mit  starken  Gaben  der  Tinctur ,  und  Wolfs  Prüfungen  in  Berlin 
mit  Hocnpotenzen,  kann  die  „Vomuttagsbesserung"  nicht  zugegeben  werden;  jedoch  überwiegt  stets  der 
Nachmittag  bei  beiden  lüttem  als  vorherrschende  Tageszeit.    C  Hg. 
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Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Gluckern,  vorh.  in  den  Gelenken,  meist  Ell-      Knacken    der    Gelenke,    vorh.  in  den  untern 

boeen  und  Knie.  Extremitäten.* 

Handgelenke  und  Knie  vorh.  leidend     .     .     .       Fingergelenke  und  Zehen  vorh.  leidend.* 

Lähmigkeit Schwäche,  wie  zerschlagen.* 

Anasarca Wundheit  der  Haut.* 

Puls  meist  unverändert;  nur  wenig  beschleunigt.      Puls    verändert;    meist    frequent,    klein    und 

gespannt;  bisweilen  unregelmässig. 
Puls  voll  und  beschleunigt,  besonders  Abends.      Puls  oeschlounigt,  aber  nicht  voll.* 
Durstlosigkeit  vorh.  in  tlom  Hitzostadium      .      Durst  in  allen  Stadien;  besonders  in  der  Hitze.* 
Leichtschwitzen    in    fieberlosen  Krankheiten.      Hauttrockenheit      (in      Folge     übermässigen 

Schweisses). 
Kinder  können  nicht  im  Bett  bleiben,  wollen 
herumgetragen  werden;  kurzes  Athemholen. 
Kind    liegt    mit    offnem  Munde  schnarchend, 
in  lieissem,  klebrigem  Schweiss,  besonders 
auf  der  Stirn,  mit  einem  ernsten  oder  ver- 
driesslichen,  traurigen  Gesicht. 
Im    Schlafe    Auffahren,     Schreien,    Herum- 
werfen, Schnarchen,  Stöhnen,  Weinen.* 


Kinder  schreien  und  werfen  sich  die  ganze 
Nacht  umher;  Irrsprechen;  furchtsam. 

Das  Kind  ist  blass,  zänkisch,  erzürnt  sich  im 
Schlaf;  mit  krampfhafter  Bewegung  in  den 
Fingern. 


Im  Schlafe  Hitze,  zuckende  Bewegungen  der 
Gesichtsmuskeln  oder  Augenlider  (ähnlich 
bei  Bryonia)  zitternd  mit  Bewegung  der 
Glieder  und  Zurückbeugen  des  Kopfes. 

Arme  und  Hände  über  dem  Kopfe  im  Schlafe. 


Aengstliche  Furcht.  — •  Todesfurcht.  —  Schlaff- 
heit. —  Mag  nicht  reden. 

Verlangt,  was  nicht  zu  haben  ist,  und  mag 
nicht,  was  ihm  geboten  wird. 

Delirium  vorherrschend 

Schwindel  mit  Schwere  oder  Klopfen  im 
Kopfe. 

Pupillen  erweitert,  mit  drückendem  Kopf- 
schmerz; später  verengt  mit  innerlicher  Un- 
ruhe. 

Eine  oder  beide  Wangen  blass,  kühles  Gesicht, 
heisse  Hände  und  Füsse,  Stirn  schwitzend 
von  der  geringsten  Bewegung. 

Blasses  Gesicht  oei  der  Diarrhoe 

Speichelfluss  bei  der  Kolik  oder  Diarrhoe      . 

Speichelfluss  heim  Zahnweh,  und  Kältegefühl 

in  den  Zälmen. 
Bitterer  Geschmack  der  Speisen,  selbst   bei 

Süssigkeiten. 

Saurer  Geschmack  im  Munde 

Schaler  oder  übler  Geächmack  im  Munde  .     . 
Das    Kind   verlangt    Mancherlei,    kann    aber 

nichts  essen. 
Beim  Essen  tritt  bald  Sättigung  ein,  oder  das 

Gefühl,  als  ob  er  den  Magen  überladen  hätte. 
Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleib  .... 

Nach  dem  Mittagsessen  Kolik 

Bauchweh  nach  dem  Mittagessen,  schlimmer 

beim  Stehen. 

Kolik  von  Pflaumenessen 

Reichliche  Diarrhoe  mit  heftigorlKolik,  Stuhl- 
drang, Erbrechen,  Frost  und  Hitze,  grosser 
Durst,  allgemeiner  Schweiss.  Hinfälligkeit, 
ITnruhe  und  Todesfurcht. 

Diarrhoe  schlimmer  von  Wetterwechsel     .     . 

Bei  Säuglingen  schmerzlose,  hellgelbe  DiaiThoe 
mit  vielem  Schleim.  Die  Kinder  sind  sehr 
unruhig,  schreien  viel,  machen  sich  steif, 
Stuhlgang  wie  Seifenwasser,  sauer,  meist 
Abends;  Nachts  Erbrechen  und  grosse  Un- 
ruhe. 


Untere  Glieder  ausgestreckt  oder  hinauf- 
gezogen; Kniee  auseinander  gespreizt.* 

Angstgefühl  im  Herzen.  —  Aufgeregtheit.  — 
Ernst.  —  In  Gedanken  verloren. 

Unentschieden;  ungeduldig;  halsstarrig;  streit- 
süchtig; heftig.* 

Sprechen  im  Schlafe,  selten  delirirend.* 

Schwindel  mit  Gesichtsverlust,  Durchfall  und 
Ohnmacht.* 

Pupillen  verengt,'nach  Rückkehr  des  Bewusst- 
seins  erweitert.* 

Blasses  oder  rothes  Gesicht,  vorherrschend 
rothe  Wangen;  oft  einseitig;  heisses  Gesicht 
mit  allgemeiner  Kälte.* 

Schweiss  im  Gesicht  bei  der  Kolik.* 

Speichelfluss  mit  Mund-  und  Zungentrocken- 
heit und  mit  Durst.* 

Speichelfluss  mit  rheumatischem  Zahnweh  und 
Back  engeschwulst.* 

Bitterer  Geschmack,  vorherrschend  Morgens.* 

Brod  schmeckt  sauer.* 

Alles  schmeckt  wie  ranziges  Fett.* 

Kind  verlangt  gar  Nichts.* 

Appetit  kommt  beim  Essen.* 

Uebelkeit  im  Magen.* 

Nach  dem  Essen  Auftreibung  des  Bauches.* 
Bauchweh  nach  dem  Mittagessen;  schlimmer 
beim  Liegen,  vorzüglich  auf  der  unschmerz- 
haften Seite.* 
Kolik  von  Kaffee-  oder  Milchgenuss.* 
Schmerzen    in    der    Nabelgegend    beim    Auf- 
wachen  vom    Schlafe,    Nachlass   tagsüber; 
Kind  riecht  sauer,  auch  aus  dem  Munde. 

Diarrhoe  von  Erkältung.* 

Bei  Säuglingen,  gallige,  schleimige,  gelbgrüno 
Diarrhoe,  wie  gehackte  Eier,  mit  Kollern 
und  Auftreibung  des  Bauches,  schneidendem, 
kneifendem  Schmerz,  kein  Appetit,  Unruhe, 
Schreien.* 
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(Fortsetzung.) 


CHAMOMILLA. 


Diarrhoe  beim  Zahnen,  mit  häufigem  Drängen, 
Umherwerfen.  —  Entleerung  sauer,  geronnen 
oder  gegohren,  schaumig,  gi*ünwerdend,  und 
den  After  röthend,  mit  bleichem  Gesicht 
und  Speichelüuss ;  schlimmer  beim  Gehen 
und  Umherbewegen; besonders  beim  Stehen. 


Brennen  in  der  Blase  vor  und  beim  Harnen. 


In  der  Uteringegend  nach  unten  pressender 

Schmerz  beim  Stehen. 
Im  Wochenbett  wässrige  Diarrhoe  mit  grosser 

Schwäche. 

Beide  Brustwarzen  brennen,  stechen;  sie  sagt: 
„von  Blähungen  im  Unterleibe". 

Gelbe,  bittere  Milch 

Auswurf  nicht  constant;  Morgens 
[eist  i 
Tag. 


Meist  Schwäche  in  den 


;;  Morg< 
Schenkt 


ein  den  ganzen 


Glieder  schlafen  ein,  meist  die  untern,  beim 

Uebereinanderlegen. 
Beschwerden   vorherrschend   am   Fussrücken. 


Diarrhoe  beim  Zahnen,  Entleerung  weiss,  heiss, 
schleimig  oder  wässrig;  grün  oder  gelb, 
braun,  wie  faule  Eier  riechend,  oder  ge- 
ruchlos mit  vielem  Blähungsabgang;  Kollern 
in  den  Gedärmen,  kein  Appetit,  Durst, 
Zunge  belegt,  (bitter)  Aufstossen,  Brech- 
neigung, nachher  Brennen  und  Beissen  im 
After;  trockner  Mund  und  Zunge,  Durst, 
Auftreibung  und  Härte  des  Unterleibes, 
schlimmer  nach  Essen  ^  Unterleib  sclmi erzhaft 
gegen  Berührung.* 

Wie  Wehen  vor  dem  Harnen,  Brennen  in  der 
Blase  und  Harnröhre  und  Angst  beim 
Harnen.* 

Nach  unten  pressender  Schmerz;  schlimmer 
beim  Liegen.* 

Im  Wochenbett  milch  weisse  Diarrhoe,  wäh- 
rend die  Milch  aus  den  Brüsten  verschwin- 
det.* 

Brustwarzen  wund,  entzündet,  eitern.* 

Verdorbene  Milch.* 

Auswurf  selten;  am  Tage.* 

Schwäche  meist  in  den  Füssen  und  Nachts.* 

Die  Arme   schlafen   ein   beim  Festzugreifen, 

die  Zehen  beim  Sitzen.* 
Beschwerden  vorherrschend  an  der  Fusssohle.* 


Versohl immerang  Nachts  und  Morgens   .    . 

Nachtheile  von  Cantharides') 

Schlimmer  von  Kälte,  besser  von  Wärme  .    . 

Schlimmer  von  Entblössung;  besser  von  Ein- 
hüllen. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf 

Bessor  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     . 

Schlimmer  ^besser)  beim  Heranziehen  dos 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Ausstrecken 
desselben. 

Schlimmer  beim  Gehen  (Kopfschmerz,  Tenes- 
mus,  Drücken  im  Leistenringe). 

Besser  beim  Essen;  schlimmer  nachher  .    .    . 

Nach  dem  Stuhle  scJUimmer  oder  besser     .     . 


Yerschlimmeriiuif  Abends  und  Nachts,  be- 
sonders Vormittemacht. 

Nachtheile  von  Coffea,  Senna,  Valeriana  (und 
Narcotica,  besonders  Opium).* 

Am  häufigsten  besser  von  Kälte,  schlimmer 
von  Wärme. 

Besser  (schlimmer)  von  Entblössen  oder  von 
Einhüllen. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

ScJdimmer  oder  besser  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Vorh.  besser  beim  Heranziehen  des  Gliedes, 
schlimmer  beim  Ausstrecken  desselben. 

Schlimmer  anfangs  beim  Gehen.* 

Vorh.  schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen. 
Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrseheud  schlimmer:  --■ — *^*-    ^     '^ — ^-  Vorher rsohend  besser; 

von  Kälte,  von  Bewegung,  beim  Gehen,   beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  und  nach  dem  Stuhle 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  sehltmmer: 


von  Wärme,  in   der  Huhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Liegen  und  Stehen,  beim  Liegen  auf  der  un- 
Bchmerzhafton  Soite^,  naoh  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Sclihngen  und  Essen. 

KB.  .Die  üeberempfindlichkeit  der  Chamomilla  gegen  Schmerz  wurde  bisher  beim  Rbeum  nicht 
beobachtet.  H.  Gr.  Ebensowenig  die  Üeberempfindlichkeit  aller  Sinne  und  ebenso  gegen  kalte  Luft.* 


')  Beide  sind  nützlich  in  Kachtheilen  von  Magnesia-Missbrauch ;  Rheum  besonders  in  Abdominal- 
leiden; Chamomilla  vorh.  in  Neuralgien;  beide  wirken  complementttr  zur  Magnesia  carbonica;  in  beiden 
ist  die  Richtung  von  links  zu  rechts:  beide  haben  Zeichen  ,, schlimmer  beim  Einathmen'*  und  bei  beiden 
scheinen  die  Blähungen   von  beiden  Hypochondrien  in  die  Brust  aufzusteigen.* 

«)  Bei  Chamomilla  nimmt  der  Schmerz  in  der  linken  Hüfte  wahrend  des  Liegcns  auf  der  rechten 
Seite  EU. 

*  Beitrag  von  C,  UöriDg, 
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Links,  —  Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  Rechts^).  —  Apoplexie.  —  Paralyse. 

In  den  Gelenken:  Länmigkeit,  meist  in  Hand-  Gelenke:  Knacken  und  Trockenheit  vorb.  in 

gelenken  undKnieen;  nach  Verstauchungen  den  untern  Gliedern,  besonders  in  Knie  und 

und  Verrenkungen.  Zehen;   Geneigtkeit   derselben  zur   Verstau- 
chung oder  Verrenkung.* 

Klopfen    in    den    Gelenken ,    bei    Bewegung  Drückender  Schmerz  in  den  Gelenken,  schlim- 

schmerzhaft.  mer  von  Bewegung.* 

Anasarca Anasarca  fehlt  —  Zusammenziehen  der  Haut*. 

Unruhe  Nachts  mit  Umherwerfen  oder  Auf-  Unruhe  Nachts,  Arme  sollen  entblösst  sein, 

schieckbii]  nimmt  die  sonderbarsten  Stellungen  dann   zugedeckt,   in   den  untern   Gliedern 

ein,  nur  um  ein  wenig  zu  ruhen,  beständiges  Strecken  und  Hinaufziehen.* 

Umhergehen  im  Schlafe Im  Schlafe  Alpdrücken.* 

Im    Schlafe   liegen    Arme    und    Hände   über  Im  Schlafe  die  Hände  unter  dem  Kopfe.* 

dem  Kopfe. 

Bedarf   sehr    wenig    Schlaf   und    nicht    viel  Bedarf  viel  und  langen  Schlaf  und  fühlt  sich 

Nahrung.  besser  nach  dem  Essen,  besonders  nach  dem 

Frühstück.* 

Puls    meist    unverändert,     nur     wenig    be-  Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke;  meist 

schleunigt.  hart,  voll,  schnell,  bisweilen  aussetzend  oder 

unfühlbar.* 

Handvenen  erweitert Keine  Erweiterung  der  Handvenen.* 

Durstlosigkeit  besonders  in  der  Hitze  .     .     .  Durst  mit  Frost,  Hitze  mit  oder  ohne  Durst.* 

Schweiss  am  Haarkopfe Allgemeiner     Schweiss,     ausgenommen     am 

Kopfe.* 

Nach  Missbrauch  von  Magnesia  carb.    .     .     .  Missbrauch  von  Wein,  Kaffee,  oder  Gewürzen.* 


Stöhnen.  —  Aechzen.  —  Schreien     ....  Streitsüchtig;  übertrieben  gewissenhaft;  voller 

Bedenken. 

Furcht,  als  ob  er  Unrecht  gethan      ....  Angstgefühl  in  der  Brust  und  im  Herzen. 

Zänkisch;  unangenehm Halsstarrig.    Ist  in  zu  grosser  Eile,  oder  ver- 
geudet die  Zeit. 

Das  Kind  verlangt  Verschiedenes  mit  Heftig-  Neigung,  Andern  Vorwürfe  zu  machen.  —  Un- 

keit  und  Schreien,  verabscheut  selbst  seine  tröstlich,  verzweifelnd;  sehr  furchtsam.  — 

Lieblingssachen.  Eifersucht. 

Schweigsam,  will  nicht  reden;  Träge,  Todes-  Lebensüberdruss;  denkt  an  Selbstmord;  selten 

furcht  bei  dem  Durchfalle.  Todesfurcht. 

Nachts,  bei  unruhigem  Schlaf  bildet  er  sich  Coma  vigil.  —  Er  spricht  und  schreibt  falsche 

ein,    halb    bewusstlos    herumzugehen;    bei  Worte. 
Tage,  als  ob  er  halb  im  Schlafe  wäre. 

Delirium  vorherrschend Selten  Delirium.* 

Schwindel  und  Schwere  mit  Klopfen  im  Kopfe ;  Schwindel  mit  Kopfweh  und  Bewusstlosigkeit 

schlimmer  beim  Stehen.  etc.,  besser  beim  Stehen.* 

Pupillen  erweitert  mit  drückendem  Kopfweh;  Pupillen  verengert,  später  erweitert  mit  sehr 

später  verengert  mit  innerer  Unruhe.  langsamem  Athmen.* 

Bitterer  Geschmack  der  Speisen,  selbst  der  Bitterer  Geschmack  im  Munde, doch  schmecken 

Süssigkeiten.  weder  Speisen  noch  Getränke  bitter.* 

Saurer  Geschmack  im  Munde Saurer  Geschmack  nach  Brodessen  oder  Milch- 
trinken.* 

Schaler  und  übler  Geschmack  im  Munde  .     .  Fauler  Geschmack  im  Munde.* 

Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe     .     .     .  Uebelkeit   im    Magen,  seltner  in    der  Speise- 
röhre. 

Kolik  von  Pflaumenessen Kolik  von  Säuren,  Kaffee  oder  Bier.* 

Kolik  nach  dem  Mittagessen ;  schlimmer  beim  Kolik  nach  dem  Mittagessen,  schlimmer  beim 

Stehen.  Liegen  auf  der  schmerzh^ten  Seite.* 

Vorherrschend  Durchfall Vorherrschend  Verstopfung. 

Diarrhoe  beim  Zahnen,  mit  häufigem  Drängen,  Diarrhoe  mit  häufigem   Stuhldrang,  mit  hef- 
saure, geronnene  oder  gegohme,  schaumige  tiger    Kolik,   dunkelbraune,   fotide    Stuhl- 
Stuhlgänge,  ^fröniöerrfcnd;  den  After  röthend,  gänge,    drei,   viermal    tagsüber   tnit  Kopf- 
mit    (iesichtsblässe ,    Speichelfluss ,    Umher-  schwere,  dickbelegter  Zunge  und  Durst.* 
werfen,  Anziehen  der  Schenkel,  schlimmer 
von     Gehen    und    Bewegen,    besonders    im 
Stehen. 


')  Während    die   Rlieum-Zeichon    von  links  nach   rechts  gehen,  wirkt  Nax  vomica    höohstwahr- 
Boheinlich  in  der  entgegengesetsten  Bichtnng.* 
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Diarrhoe  bei  ontzündlichem  Rheumatismus    .      Durchfall  bei   Fieber    mit   coma   oder   nach 

Scharlachfieber,  mit  klumpigen  Faeces,  sowie 
mit  Schleim  und  Blut.* 
Dysenterie:   Nachdem   der  blutige  Stuhlgang      Dysenterie:  Blutiger  Schleim,  zuweilen  dünne, 
aufgehört  hat,  Tenesmus  mit  Entleerung  von  harte,  kleine  Klumpen ,  heftiger  Tenesmus 

braunen,  maismusartigon  Faeces,  vermischt  mit  Druck  im  os  sacrum  und  rectum;  trockne 

mit  sauer  riechendem  Schleime.  Zunge,  nicht  viel  Durst* 

Chronischer  Durchfall:  saure,  schaumige  Ent-      Chronische    Dysenterie,    Entleerungen    aller 
leerungen  mit  feuchter  Zunge,  yief  Durst  2  Stunden;  dünn,  grünlich,  blutig,  faulig; 

und  gänzliche  Appetitlosigkeit.  weissliche,  trockne  Zunge;  beständiges  Ver- 

langen zu  Essen,  trockne  Haut,  schwacher 
Puls.* 
Nach  unten  pressender  Schmerz  beim  Stehen.      Nach  unten  Pressen,  besser  beim  Stehen.* 
Pressen   nach    dem   Inguinalring,   schlimmer      Beim   Liegen   im   Bette,   als   ob   der   Bruch 
beim  Gehen.  (hemia)  eingeklemmt  wäre.* 

Brennen  in  den  Nieren Brennende  Hitze  in  den  Lenden  und  Nieren 

mit  Blutandrang  nach  dem  Unterleibe.* 
Brennen  in  der  Blase,  vor  und  beim  Harn-      Schmerzen   in   der  Blase  zuvor:  Stiche  und 
lassen.  Schmerzen  in  -der  Urethra  und  dem  Blasen- 

halse beim  Harnlassen. 

Nach  Abortus,  Hambeschw erden Im  Wochenbett  schmerzhaftes   Harnen   oder 

Harnverhaltung. 
Beide   Brustwarzen   schmerzen,  stechen;   sie      Brustwarzen  schmerzen,  sind  empfindlich  gegen 
sagt:  „von  Blähung  im  Un  torleibe."  Berührung,  reissender  Schmerz  beim  Stillen.* 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  insbesondere 

im  Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Hustenauswurf  am  Morgen Auswurf  Morgens,  bei  Tage,  Abends. 

In  den  Oberschenkeln  meist  Schwäche      .    .      In  den  Oberschenkeln  Schwere  und  Unruhe.* 
Glieder,  bes.  die  untern,  schlafen   ein  beim      Anne   und   Beine   schlafen   ein   Nachts;   die 
Daraufliegen ,    sowie   beim  Uebereinander-  untern  Glieder  im  Sitzen  oder  Stehen,  oder 

legen.  nach  dem  Sitzen.* 


Naohlass  bei  Tage  und  Abends Naohlass  Abends  bis  Mittemacht. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften      Schlimmer    (besser)    beim    Liegen    auf    der 
Seite;    besser    beim    Liegen    auf   der    un-  schmerzhaften  Seite  oder  beim  Liegen  auf 

schmerzhaften.  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 

gestörtem  Schlaf. 
Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett    .    .    .      Schlimmer  oder  besser  nach   dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Bücken Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken. 

Besser  beim  Biegen  des  kranken  Theiles  .    .      Am    häufigsten   schlimmer    beim   Biogen   des 

Theiles. 
Schlimmer  beim  längern  Fixiren  eines  Gegen-      Schlimmer  beim  Sehen  ins  Helle. 
Standes  mit  den  Augen. 

Besser  beim  Schlingen       Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen. 

Besser  beim  Essen,  schlimmer  nachher  .    .    .      Besser  oder  schlimmer  beim  Essen;  schlimmer 

oder  besser  ncuihlier, 
ScMimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle     .    .      Schlimmer  nach  dem  Stuhle*). 

Yorhemeliend  seUlminer:  --      ■■* — -^  Yorherrsehend  besser: 

nach  dem  Schlaf,  im  Bett,  sowie  beim  Aufrechtsitzen. 

Torherrsohend  besser:  --^ — -.  Torhemohend  schllnimei*: 

Beim  OebUoktsitzen,  beim  Biegen  des  leidenden  Theües,  sowie  beim  Schlingen. 
NB.  Der  Bhabarber  fehlt,  wie  es  Boheint,  die  Ueberempfindlichkeit  der  Breohnnss  gegen  Schmerz. 


')  Der  Abgang  von  stinkenden  Flatns  erleichtert  die  KolikBohmerzen  bei  beiden  Mitteln.* 

*  Beitrag  von  C.  Hg, 
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RHODODENDRON. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen . 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 

Hereindrückende  Schmerzen. — Keine  Apo- 
plexie. 

Kalte  Drüsengeschwülste 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  frühes  Er- 
wachen. 

Puls  oft  unverändert;  meist  langsam; 
schwach. 

Durstlosigkeit  constant .  " 


Frost  oder  Schweiss  vermehrt  beim  Gehen 
im  Freien. 


PULSATILLA. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths 
Vorherrschend  Appetitlosigkeit 
Vorherrschend  Milzleiden  . 
Schmerzlose  Durchfälle 
Geschlechtstrieb  zu  schwach    . 
Heraufgezogenes  Scrotum  . 
Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen 
Hustenauswurf  ziemlich  selten,   besonders 

Nachts. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm . 


Vorh.  Beschwerden  in  innem  Theilen. 
Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scheu  vor  Bewegung. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Apoplexie. 

Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  zu  spätes 
Erwachen. 

Puls  verändert,  bisweilen  aussetzend,  meist 
schnell,  klein,  schwach. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 
Frost  constant;  Durst  findet  sich  be- 
sonders vor  und  zwiaclven  den  einzelnen 
Stadien  des  Fiebers. 

Frost  oder  Schweiss  nachlassend  beim  Gehen 
im  Freien. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Delirien. 
Am  häufigsten  Hunger. 
Vorherrschend  Leberleiden. 
Durchfalle  am  häufigsten  schmerzhaft. 
Geschlechtstrieb  zu  stark. 
Erschlafftes  Scrotum. 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen . 
Auswurf   vorherrschend,    doch    nicht    con- 
stant; früh  und  bei  Tage. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 


Venohlimmerung  Nachmittemacht,  Mor- 
gens, Abends. 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder 
beim  Warm  werden. 

Besser  nach  dem  Schwitzen 

Nach  dem  Schlaf  besser  oder  schlimmer . 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  besser 

nmchher. 
Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles, 

schlimmer  beim  Biegen  desselben. 

Schlimmer  beim  Schlingen  und  nach  dem 

Essen. 
Beim  Aufstossen  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Verschlimmerangen  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht. 

Besser  beim  Kaltwerden,  schlimmer  beim 
Warm  werden. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen. 

Nach  dem  Schlaf  schlimnier  oder  besser. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

ScIUimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  vom 
Sitze;  besser  oder  schlimmer  nachher. 

Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des 
Theiles,  schlimmer  oder  besser  beim 
Biegen  desselben. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  so- 
wie nach  dem  Essen. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Aufstossen. 

Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


YorhemeheBd  »«hllnmers  -- — ■^"     -^ — — Yorhemchend  besser: 

von  Kälte  und  bei  kaltem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken,  von  EoiblössuDg,  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  von  Anstrengung  des  Körpers,  nach  dem  Stuhle  und  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorhemchend  besser: 


Yorherrsohend  sehllminer: 


von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  von  Ofenwarme*)  und  Bettwttrme*).  nach  dem  Schwitzen,  von  Ein- 
hüllen, beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  sowie  nach  dem  Schlaf. 
NB.  Dem  Rhododendron  fehlt  die  reberempfindlichkeit  der  Fnlnatilla  gegen  Schmerz^  was  ganz 
im  Einklang  ist  mit  dem  eonstitntionellen  Charakter  beider  Mittel. 

*)  Inder  Stube  überhaupt  haben  beide  Mittel   vorh.  Verschlimmoning ,    im  Freien  Bessemng    ihrer 
Beschwerden. 

•)  Im  Bett  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerungen. 
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RHODODENDRON.  RHUS. 

Neigung  zu  freier  Luft.—  Hereindrückendo      Scheu  vor  freier  Luft.  —  Herausdrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Schmerzen  auch  in  den  Knochen,  an  kleinen      Schmerzen  hauptsächlich  in  den  Gelenken, 

Stellen;  ausstrahlend  von  Ort  zu  Ort.  sich     weit     ausdehnend,      krampfhafte 

Schmerzen.     C  Hg. 
Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .      Apoplexie.  —  Paralyse  der  Glieder. 

Kalte  Drüsengeschwülste Hcisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht;  zu  frühes      Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht; 

Erwachen.  zu  spätes  Erwachen. 

Vorherrschend  angenehme  Träume  .     .     .      Aengstliche  Träume. 

Puls  oft  unverändert,  langsam  und  schwach.      Puls  meist  klein,    weich,  oft  schwach  und 

beschleunigt,     oft    unregelmässig,     bis- 
weilen aussetzend  oder  zitternd. 
Am  Oberkörper  Hitze.  —  Blutandrang  nach      Am  Oberkörper  Frost  oder  Hitze.  —  Blut- 

den  Ohren.  andrang  nach  den  Augen. 

Durst  fehlt  gewöhnlich Durst  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter-  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe, sowie  am  Schienbein.  lippe»  sowie  an  der  Wade. 

Schmerzlose  Durchfälle Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  grünlich Harn  weisslich,  trübe.     C.Hg. 

Geschlechtstrieb  anfangs  vermindert,  später  Erectionen  Nachts,  gegen  Morgen.  CHg. 
vermehrt. 

Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessscbnupfen  Fliessschnupfen. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten,   besonders  Auswurf  nicht  constant,  besonders  Morgens. 

Nachts.  

Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .  Ifaohlasi  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Verschlimmerung  bei  Gewitterluft     .     .  Verschlimmerung  bei  zunehmendem  Mond. 

Im  Bett  sdilimmer  oder  besser     ....  Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett;  Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus 

nachlier  fast  stets  gebessert.  dem  Bett;  nachher  schlimmer  oder  besser. 

Nach    der   geringsten  Anstrengung  grosse  Schmerzen  besser  nach  Bewegung.     C,  Hg. 

Niedergeschlagenheit   und  schmerzhafte 

Müdigkeit. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze;  besser  Schlimm£i'  oder  besser  beim  Aufstehen  vom 

ndhlier,  Sitze ;  nachher  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des 

schlimmer  beim  Biegen  desselben.  Theiles,    schlimmer    oder   besser    beim 

Biegen  desselben. 

Schmerzen    bei    Bewegung    während    des  Schmerzen  schlimmer  beim  Ausnihen  nach 

Ueberganges  von  der  Ruhe  zur  Bewegung.  Bewegung.     C  Hg, 

Schlimmer  nach  Essen  und  Trinken  .  Schlimmer    oder   besser   nach    Essen    und 

Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  von  Aufstossen.  [Trinken. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Torherrsohend  schlimmer:  -  — ^'     """    "■      --  Torhemehend  besser: 

in  der  Stube,  im  Bett,  beim  Liegen  auf  .der  schmerzhaften  Seite,  beim  Niedersteigen,  von  warmen  Ge- 
nüssen, sowie  nach  dem  Stuhle. 

Torherrsohend  besser:  - — ^■'     -^    ■  ■  '     -  Torherrsohend  schlimmer: 

in  freier  Luft^),  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim 
AufwltrtSBteigen,  von  kalten  Genüssen,  nach  dem  Schlaf,  sowie  von  Waschen  und  Befeuchten  des  leiden- 
den Theiles. 

NB.  Bei  beiden  Mitteln  erstrecken  8ich  die  Beschwerden  der  Glieder  von  der  rechten  noch  der  linken 
Seite,  beide  haben  Verlangen  nach  Bewegung  bei  den  Schmerzen ;  der  Kranke  kann  das  Glied  nicht  ruhen 
lassen,  und  Bewegen  erleichtert  etwas.  Beide  haben  Schmerzen  nach  Erkältung  —  Rhns  allein  nach 
Dnrchnässimg ;  Bnus  allein  hat  auch  Beschwerden  nach  Verheben  und  Verstauchen ;  Rhododendron  allein 
anderseits  Verschlimmerung  aller  Beschwerden,  selbst  der  Ruhr,  „ror  einöm  Qöwitier**,    C.Hg. 

»)  „Beim  (hheD  im  Freien"  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung. 
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RHUS.  LACHESIS. 

Blut  gerinnt  leicht Blut  angerinnbar. 

Muskeln  straff.  —  Neigung  zu  Bewegung.    .  Muskeln  schlaff. — Abneigung  gegen  Bewegung. 

Blutflüsse,  Blut  hellroth.  — Blasse  oder  schar-  Blutflüsse,  Blut  dunkelroth.— Bläulich  schwarze 

lachrothe  Geschwülste.  Geschwülste.   (Dunkelblaue  Blasen.   C.  Hg.) 

Schmerzlose  Geschwüre  mit  reichlicher  Ab-  Schmerzhafte  Geschwüre  mit  spärlicher  Ab- 
sonderung.') sonderung. 

Schneiden  in  äussern  Theilen Schneiden  m  innem  Theilen. 

Aengstliche  Träume.  —  Spätes  Erwachen     .  Angenehme  Träume.  —  Zu  frühes  Erwachen. 

Puls     vorherrschend     beeinflusst    von    Bier  Puls  vorherrschend  beeinflusst  von  Wein  und 

(Branntwein,  Kaffee).  und  Branntwein.    CHg. 

Durst  nicht  constant Durstlosigkeit  vorherrschend;  Durst  insbe- 
sondere vor  dem  Frost. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase,  am  Vorh.  Beschwerden   in  der  innem  Nase,   in 

Handrücken,  sowie  an  der  Wade.  den  Handtellern,  sowie  am  Schienbein. 


Traurigkeit.  —  Niedergeschlagenheit.  —  Sehr      Heiterkeit.    —    Gereiztheit.    —   Bosheit.    — 

selten  Verliebtheit.  Misstrauen. 

Schweres  Begreifen.  —  Selten  Stumpfheit  Hoffart.  —   Leichtes   Begreifen.  —  Geistige 

Aufgeregtheit.  — -  Extasen. 
Sehr  selten  Manien Sehr    selten    Bewusstlosigkeit    oder    Einbil- 
dungen. 
Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst  oder  Furcht.      Nachtheile  von  Schreck,  unglücklicher  Liebe 

oder  Eifersucht. 

Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Tode. 

Abneigunggegen  Wein ;  aber  Appetit  auf  Bier.      Meist  Verlangen  nach  Wein. 
Verschlimmerung  von  geistigen  Getränken   .      Die  Beschwerden  werden  von  geistigen  Ge- 
tränken   verschlimmert,    in    Vergiftungen 
(Schlangenbiss)  aber  gebessert. 
Diphtherie:  Erwacht   häufig,   steht   auf  und      Diphtherie:  Schlimmer  nach  dem  Schlafe,  vorh. 
klagt  über  Schmerz  im  Halse,  während  des  Morgens;  diphtheritische  Flecken  auf  den 

.    Schlafes   läuft   blutiger  Speichel   aus   dem  Tonsillen,  vorzüglich  linkerseits;  kann  die 

Munde;  Parotis  oder  andere  Drüsen  ange-  Berührung  des  Halses  nicht  ertragen;  kleine, 

schwollen;  durchsichtige,  gallertartige  Ent-  weiche    oder    dünne,    sehr    übelriechende 

leerung  mit  oder  nach  dem  Stuhle.   Baue,  Stuhlentleerungen.    C.  Hg, 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft  .    .    .      Durchfälle  schmerzlos. 

Regel  zu  stark  und  zu  lange.  —  Bei   unter-      Hegel  zu  kurz  und  meist  zu  schwach.  —  Bei 
drückter  Regel,  Milch  in  den  Brüsten.  unterdrückter    Regel,    Zahnschmerz;    oder 

spärliche  Regel  und  Bluten  aus  dem  After. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig.  [CHg. 

Athem  schnell  und  tief Athem  langsam.    (Bei  Apoplexie  ist  er  bla- 
send, keuchend.    CHg^ 
Husten  besonders  Abends  bis  Mitternacht     .      Husten  löst  früh  und  bei  Tage. 
Auswurf  nicht  constant;  besonders  Morgens .      Auswurf   ziemlich    selten,    wird    meist    ver- 
schluckt. 


Tergehlimmerangeii  vom  Abend  bis  zum  Tersollllmmeraiigeii  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond   ....  Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Schlingen,  ins-  Besser  oder  schlimmer  beim  Schlingen,  ins- 
besondere beim  Leerschlingen  und  beim  besondere  schlimmer  beim  Leerschlingen 
Schlingen  der  Speisen;  dagegen  oft  besser  und  beim  Schlingen  der  Getränke;  dagegen 
beim  Schlingen  der  Getränke,  wenn  die-  oft  besser  beim  Schlingen  solider  Speisen, 
selben  nicht  kalt  sind. 

Schlimmer  bei  Schneeluft Schlimmer  von  Sonnenhitze. 

Torhernohend  scUiinmer :    — ""»^ — ^  ■-  Yorlierrschend  besser; 

von  kalten  Genüssen,  von  KafTee,  im  Schlafe'),  beim  Tiefathmen,  von  KopfsohUtteln  und  im  Lieffon  auf 

der  unsohmerzhaften  Seite. 

Torhemehend  besser:  -- — "*- — ^         ■    ^  Yorlierrgohend  sehlintnaer: 

von  wajrmen  QenUssen,  von  massigem  Druck  und  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite. 

NB.  BhuB  hat  niemals  die  bei  Laohesis  bis'weilen  Yorkommende  Ueberempfindliohkeit  gegen 
Schmerz,  Lachesis  niemals  das  dem  Snmaoh  eigenthümlicho  Tanbheitsgei\lhl  in  den  leidenden  Theilen. — 
Dagegen  findet  sich  bei  beiden  Mitteln  Empfinduohkeit  gegen  Berllhrung,  (besonders  bei  Lachesis.  C.Bg.). 

*)  Insbesondere  an  den  wassersüohtigen  Unterschenkeln,  mit  spontaner,  beständiger  Entleerung  „doa 
Wasaera**  (ebenso,  als  bei  Lycopodinm.    0,Hg,). 

*)  f^ach  dem  SehleSe**  kommen  bei  beiden  Mitteln  sowohl  Verschlimmemngen ,  wie  Bessenmgen 
vor,  docn  so,  dass  die  Versohlinimeningen  überwiegen  (besonders  bei  Lachesis.    C,  Hg"). 
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RHUS. 


PHOSPHOR. 


Oben  links  unten  rechts.  —  Helles  Haar.  — 

Neigung  zu  Bewegung. 
Ejnpfindlichkeit    oder   Schneiden    in   äussern 

Theilen. 
Um    die    Gelenke    Jucken.    —    Jucken    von 

Kratzen  s^ebessert. 
Ausschläge  (idiopathische)  am  häufigsten  feucht. 
Wunden  Des.  mit  Muskelverdrehung      .    .     . 
Blutungen   von  geronnenem  oder  schnell  ge- 
rinnendem Blute. 

Lässt  Warzen  atrophisch  werden 

Schweiss  links.  —  Puls  am  häufigsten  schwach 

und  weich. 
Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor   Ent- 

blössung. 
Nervenfieber  (Typhus)  mit  Gliederschmerzen. 

—  Durst  nicht  constant. 
Frost  vermehrt  im  Freien  und  durch  Trinken. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Dunkles  Haar. 

—  Scheu  vor  Bewegung. 
Empfindlichkeit    oder    Schneiden    in    innern 

Theilen. 
Um    die    Gelenke    Bläschen.  —  Jucken  von 

Kratzen  hesser  oder  schlimmer. 
Ausschläge     (s^ptomatische)     fast     immer 
Wunden  Des.  mit  Drüsenverletzung,  [trocken. 
Blutungen    von    ungerinnbarem   oder  unvoll- 
kommen gerinnendem  Blute. 
Heilt  Warzen  durch  Eiterung. 
Schweiss  rechts.  —  Puls  am  häufigsten  voll 

und  hart. 
Hitze   oder   Schweiss   mit  Neigung   zu  Ent- 

blössung. 
Schmerzlose   Nervenfieber.    ^  Durstlosigkeit 

constant. 
Frost  gemindert  im  Freien  und  durch  Trinken. 


Furcht  vor  Ver^tung Furcht  vor  Apoplexie  oder  Verstandesverlust. 

Stimmune  traur%g  oder  verzagt     ...         .  Stimmung  wechselnd;  heiter  oeier  seh  wermttthig. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst  oder  Furcht.  Folgen  von  Schreck,   Zorn  oder  von  Aerger 

mit  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche.    —    Schwierige     Auf-  Lebhaftes     Gedächtniss.     —    Leichtes     oder 

fassung.  schweres  Begreifen. 

Stumpfheit    des    Geistes.   —  Nach   Fall   auf  Geistige  Aufgeregtheit;   Extasen.   —  Wahn- 

den  Kopf  periodische  Verstandesverwirrung.  sinn. 

Vorh.    Beschwerden    an    der    Oberlippe,    im  Vorh.   Beschwerden    an    der   Unterlippe,    im 

untern  Brustraum,  an  der  Wade,  am  Hand-  obem  Brustraum,  am  Schienbein,  im  Hand- 

rtlcken  und  Fussrücken.  teller  und  an  der  Fusssohle. 

Pupillen  vorh.  erweitert.  —  Hordeolum    am  Pupillen    vorh.    verengt.  —   Hordeolum    am 

untera  Augenlid.  obem  Augenlid.     C.  Hg. 

Objectiver  Gestank  aus  der  Nase.  —  Appetit  Subjectiv  fauler  Geruch.  —  Abneigung  gegen 

auf  Süssigkeiten.  —  Uebelkeit   in  Speise-  Süssigkeiten.  —  Uebelkeit  im  Magen. 
C  röhre  oder  Magen. 

Durcheile  am  häufigsten  schmerzhaft  .     .     .  Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos. 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Hamsatz  weiss.  Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Satz  toeiss,  gelb- 
lich oder  röthlich. 

Monatsfluss  zu  früh,  stark  und  lange    .    .    .  Regel  zu  früh,  stark  und  lange  oder  zu  spät, 

schwach  und  kurz. 

Respiratio  thoracica.  —  Auswurf  nicht  con-  Respiratio    abdominalis.    —    Auswurf    nicht 

stant;  bes.  Morgens.  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Nacblass  der  Beschwerden  bei  Tage Naoblass  Nachmitternacht. 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Schlimmer  beim  Niederbücken Schlimmer  beim  Sehen  glänzender  Dinge. 

Schlimmer  im  Schlaf;  schlimmer  auch  nach  dem-  Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser.  —  Nach  Aus- 
seiben; beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  schlafen  besser:  aber  schlimmer  beim  Brwaohen 
oder  besser,  sowie  beim  Aufstehen  vom  Sitze  und  aus  gestörtem  Schlaf,  sowie  nach  dem  Mittags- 
nachher, schlaf  oder  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  und  • 

beim  Aufstehen  vom  Sitze;   besser  nach  dem- 
selben. 

Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer,  ebenso  Beim  Niedersetzen  fast  stets  gebessert,  sowie  auch 

beim  Anlehnen.  beim  RUckwttrtsanlehnen. 

Schlimmer  von  KopfschUtteln  oder  beim  Bücken  .  Soblimmer  oder  besser  beim  KopfsohUtteln  oder  beim 

Bücken. 

Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  TheUes. 

Am  hSaßgwten  besser  von  massigem  Druck    ....  Am  hiaßgeten  schlimmer  von  Druck. 

Beim  Essen  besser  oder  schlimmer;  schlimmer  von  Beim  Essen  soblimmer  oder  besser;  yon  Brod  besser 

Brodessen  sowie  von  Kaffeetrinken;  nachdem  oder  schlimmer,  von  Kaffee  «cAiiminerotfor  besser; 

Trinken  aehlimmer  oder  besser;  schlimmer  beim  nach  dem  Trinken  fast  stets  gebessert;  schlimmer 

Schlingen  der  Speisen  und  beim  Leerschlingen;  beim  Sohlingen  der  Speisen  und  besonders  der 

schlimmer  von    Aufstossen;  nach   dem  Stuhle  Getränke;  von  Aufbtossen  schlimmer  «for  besser; 

besser  oder  schlimmer.  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Yorhemcliend  ««hllmnaer:  -- — •*- — ^         ■    ^  Torhemehend  besser: 

in  freier  Luft,  „von  Entblössung'',  von  Berührung,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  beim 

Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Heranziehen,  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes. 

nach  dem  Schlaf,  nüchtern,  yon  kalt  Wassertrinken  und  von  kalten  Genüssen  überhaupt,  yon  Bier  und 

anderen  Spirituosen,  nach  dem  Trinken  überhaupt. 

Torherrsohend  besser:  -^ — '^'     —     ■■  ■    ^  Torhernoliend  sehltmnaer: 

in  der  Stube  und  Ofenwarme,  im  Bett,  yon  Bettwärme,  yon  Einhüllen,  yon  massigem  Druck,  yon  Be- 
wegung, beim  Gehen,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Ausstrecken  oder  Hängenlassen  des 
kranken  Gliedes,  yon  Erhitzung,  nach  dem  Schweiss,  nach  dem  Frühstück,  yon  warmen  Genüssen,  sowie 

nach  dem  Stuhle. 
NB.  Dem  Snmach  fehlt  die  Ueberompfindliohkeit  dee  Phosphor  gegen  Schmers. 
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Helles  Haar.  —  Blassrothe  Blutungen  .     .     .  Dunkles  Haar.  —  Dunkle  Blutungen. 

Nervöse    Paralyse.    —    Jucken,    besser    von  Paralyse    mit    Muskel- Atrophie.  —    Jucken, 

Eratzen.  schlimmer  von  Kratzen. 

Hautausschläge    am    häufigsten    feucht.    —  Ausschläge  am  häufigsten  trocken.   —  Haut 

Haut  verhärtet.  wund.    C,  Hg. 

Heisso,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste    .     .  Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Puls    meist    schnell,    matt    und   weich;    bis-  Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll;  bei  Tage 

weilen  zitternd.  nur  durch  Aerger  und  Bewegung  beschleunigt. 

Erst  Frost,  dann  Hitze.  —  Hitze  nachlassend  Erst   Hitze,   dann   Frost.  —  Hitze  vermehrt 

bei  Bewegung.  bei  Bewegung. 

Durst  nicht  constant Vorh.  Durstlosigkeit.  —  Nur  im  Frost  häufig 

Am  Vorderkörper  Hitze,  hinten  Kälte  .     .    .  Hitze  an  der  Rückseite  des  Körpers.     [Durst. 

Mit  dem  Frost  oder  der  Hitze  Zahnweh    .     .  Meist  im  Hitzestadium  Zahnwen.     C,  Hg, 

Furcht  vor  Vergiftung      .         Furcht  vor  Apoplexie. 

Delirien (Keine    Delirien.)     Gleichgültigkeit.    —    Ge- 
reiztheit. —  Geiz. 

Pupillen  erweitert.  —  Schwellung  unter  den  Pupillen  verengert.  —  Schwellung  über  den 

Augen.  Augen. 

Objectiv  Gestank  aus  der  Nase Vorh.  subjectiv  fauler  Geruch. 

Vorh.  Oberlippe  geschwollen  oder  ausgefahren.  Vorh.  Unterlippe  geschwollen  oder  ausgefahren. 

Abneigung  gegen  Wein;  Appetit  auf  Bier    .  Appetit  auf  Wein  oder  Branntwein. 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Hamsatz  weiss.  Harnabgang  zu  selten.  —  Harnsatz  roth  oder 

weissuch. 

Regel  zu  früh.  —  Muttermilch  am  häufigsten  Regel  am  häufigsten  zu  spät.  —  Muttermilch 

vermehrt.  vermindert. 

Nasenschleim  dick.  —  Husten  am  häufigsten  Nasenschleim  wässrig  oder  zähe.  —  Husten 

trocken.  —  Auswurf  nicht  constant;  bes.  am  ^äu/^af^n  mit  Auswurf ;  löst  sich  Nachts 

Morgens.  und  Morgens  und  wird  meist  verschluckt. 

Vorh.  Beschwerden  an  Kniescheibe  und  Knie-  Vorh.    Beschwerden    an    der   Ellbogenspitzo, 

kehle.  in  der  Ellbogenbeuge. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond  .     . 
Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Niederblicken  .... 


bei 


Vorh.  schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube. 

Am  häufigsten  besser  im  Bett 

Vorh.  schlimmer  nach  dem  Schlaf     .... 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 
besser  und  nach  demselben;  beim  Aufstehen 
vom  Sitze  und  nach  demselben  schlimmer 
oder  besser. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Niedersetzen .     . 

Besser  oier  schlimmer  beimRückwärtsanlehnen. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Biegen  des  kranken 
Theiles. 

Schlimmer  von  Anstrengung,  Laufen,  Tan- 
zen etc. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen 

Schlimmer  beim  Hunser 

Beim  Essen  besser  oder  schlimmer    .... 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Trinken  .     . 

Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer    .     . 


Nachlass  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  Neumond  oder  bei  Gewitterluft. 

Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter  oder 
bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken,  oder  beim 
Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 

Besser  (schlimmer)  im  Freien  oder  in  der  Stube. 

Am  häufigsten  schlimmer  im  Bett. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 
Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 
besser  oder  schlimmer;  ebenso  beim  Auf- 
stehen vom  Sitze,  besser  nach  demselben. 

Besser  beim  Niedersetzen. 
Schlimmer  beim  Rückwärtsanlehnen. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 


U eberwiegend   besser   von  Anstrengung 

Körpers. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Tiefathmen. 
Schlimmer  nach  Sattessen. 
Schlimmer  beim  Essen. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle. 


des 


Torherrsohend  schlUnmer:  ■■     -^     ■■■^ — ^^  Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Einathmen.  nach  dem  Schlaf,  nach  dem  Auf- 
stehen vom  Bett,  beim  Aufrichten  vom  Bücken,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  Veränderung 
der  Lage  oder  Stellung,  im  Liegen  oder  Stehen,  von  kalt  Wassertrinken,  überhaupt  von  kalten  QenUssen, 
nach  dem  Trinken,  sowie  von  Tabakrauchen. 


Torhemehend  besser: 


Yorherrschend  sehlimnier: 


bei  trocknem  Wetter,  beim  Ausathmen,  im  Bett,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  wannen 
Genüssen,  nach  dem  Stuhle,  nach  dem  Schwitzen,  von  massigem  Druck,  sowie  beim  ZurÜckbiegen  des 

Kopfes,  von  Reiben  und  Kratzen. 
NB.  Dem  Sumaoh  fehlt  die  Ueberempfindliohkeit  der  Sepia  gegen  Schmerz ;  der  Sepia  meist  das 
dein  Siunach  eigenthümliche  Taubheitsgefahl  in  den  leidenden  Tneilen.    Dagegen  findet  sich  £mpfindlioh- 
keit  gegen  Bortmrnng  bei  beiden  Mitteln. 
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Oben  links,  unton  rechts.  —  Haut  und  Mus-  Oben  rechts,  unten  links.  —  Haut  und  Mus- 
keln straff.  kein  schlaff. 

JuckeUf  besser  von  Kratzen Jucken,  von  Kratzen  schlimm  er  (wi.  unverändert. 

Schmerzlose  Geschwüre Schmerzhafte  Geschwüre. 

Wunden  bes.  mit  Muskelverdrohung ....  Wunden  bes.  mit  Verletzung  der  Drüsen  oder 

Knochen. 

Lässt  Warzen  atrophisch  werden Heilt   Warzen,    Balggeschwülste   etc.    durch 

Eiterung. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht  .  Schlaflosigkeit  tiberwiegend  Nachmitternacht. 

Hitze  vermehrt  in  der  Stube Hitze  nachlassend  in  der  Stube. 

Schweiss    öfters    nur  an  der  vordem  Fläche  Schweiss     oft    nur     an     der    Rttokseite    des 

des  Körpers.  Körpers. 

Puls  vorh.  weich  (und  beschleunigt)      .    .     .  Puls  vorh.  hart  (und  beschleunigt). 

Puls  vorh.beeinflusst  durch  Branntweintrinken,  Puls  beeinflusst  durch  Weintrinken.  C.  Hg. 
Bier  oder  Kaffee. 

Durst  nicht  constant Durst  constant  in  Fiebern. 

Blutandrang  überwiegend  nach  den  Augen    .  Blutandrang  vorh.  nach  den  Ohren. 

Stimmung  traurig  und  gedrückt.  —  Sehr  Stimmung  sanftmüthig;  gleichgültig;  muthlos, 
selten  Verliebtheit.  verdriesslich. 

Bewusstlosigkeit.  —  Delirien Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Keine  Delirien. 

Schwindel  zum  Rückwärts- oder  Vorwärtsfalleu.  Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  gegen  Druck, 
(mit  Geschwulst  desselben),  bes.  in  der  frei-  bes.  in  der  aufliegenden  Seite,  beim  Warm- 

liegenden  Seite,  beim  Warmwerden  im  Bett,  werden  im  Bett  und  beim  Kratzen,   nach 

bei  Berührung    und    beim  Zurückstreichen  welchem  er  brennend  schmerzt, 

der  Haare. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Häufiger  Beschwerden  der  äussern,  als  der  Häufiger  Beschwerden  der  innern,  als  der 
innern  Nase.  äussern  Nase. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltner  Uebelkeit  bes.  im  Magen,  seltner  im  Unter- 
im  Halse.  leibe. 

Vorh.  Durchfälle.  —  Harnsatz  weiss     .    .     .  Vorh.  Verstopfung. --Harnsatz  röthlich  od. gelb. 

Monatsfluss  zu  früh  und  reichlich      ....  Regel  am  häufigsten  verspätet  und  spärlich. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen. 

Hustenauswurf  nicht  constant,  bes.  Morgens.  Auswurf  ziemlich  constant,  bei  Tage. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  FussrücKen  .  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Fusssohle. 

Naehlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .    .    .  Naelilass  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond   ....  Schlimmer  bei   Vollmond,  Neumond,  oder  bei 

Qemtterluft 

Schlimmer    bei    nassem    Wetter,    besser   bei  Am    häufigsten    besser    bei    nassem    Wetter, 

trocknem.  schlimmer  bei  trocknem. 

Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des  Schlimmer  oder  besser   von  Waschen  etc.  des 

leidenden  Theiles.  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Niederblicken Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

Am  häufigsten  schlimmer  beim  Oeffnen,  besser  Am  häufigsten  besser  beim  Oeffnen,  schlimmer 

beim  Schliessen  des  Mundes.  beim  ächliessen  des  Mundes. 

Von  Ofenwarme  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Besser  von  Bettwärme. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

besser. 

Beim    Aufstehen   vom   Sitze    schlimmer  oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze;  nach- 

besser;  nachher  schlimmer  oder  besser.  her  besser. 

Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer  .     .  Besser  beim  Niedersetzen. 

Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  schlimmer  Schlimn^er  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

oder  besser. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers .    .  Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Satteesen. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer      .     .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrseliend  schlimmer:  ■- — '^— — '^  ■■■■** — --  Torherrsohoiid  besser: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes 
beim  Aufrichten  vom  Bücken,  nüchtern  und  von  Aufstoasen. 

YorhemeheBd  besser:  -- — """^^ — ^ — — ^^ — ^-   Yorlierrgehend  schlimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Ausstreoken  des  kranken  Gliedes, 
beim  O^J^eD  im  Freien'),  nach  dem  Frühstück,  nach  dem  Stuhle,  von  mXafligem  Druck»  sowie  nach  dem 

Schwitzen,  von  Reiben  und  Kratien. 
NB.  Dem  Sunaoli  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  Silicea  gegen  Schmera.    Dagegen  findet  sich 
blosae  Empfindlichkeit  (gegen  Berühmng  etc.)  bei  beiden  Mitteln. 

1)  In  freier  Luft  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Versohl immemng,  in  der  Stnbe  BesHorang. 
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Rechts.  —  Schneiden  in  äussern  Theilen.  —  Links,  —  Schneiden    in   innern   Theilen.    — 

Blassrothe  Blutungen.  Dunkle  Blutungen. 

Ausschläge   am   häufigsten   feucht.    —  Haut  Ausschläge  am  häufigsten  trocken.  —  Haut 

zur  Verhärtung  geneigt.  zum  Wundwerden  geneigt.    C,  Hg, 

Um  die  Gelenke  Jucken Um    die    Gelenke    Jucken,    Rothlauf    oder 

An  der  leidenden  Seite  Schweiss Am  kranken  Theile  Kälte.               [Bläschen. 

Puls  vorh.  weich  und  schwach Puls  vorh.  hart  und  voll. 

Am  Oberkörper  Frost  oder  Hitze      ....  Am  Oberkörper  Schweiss. 

Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme  Hitze  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme  des 

des  Kopfes.  Kopfes. 

Schweiss  bisweilen   nur   an    der  Vorderseite  Schweiss  bisweilen  nur  an  der  Rückseite  des 

des  Körpers.  Körpers. 

Frost  vorherrschend  rechts Frost  vorherrschend  links. 

Hitze    oder   Schweiss    mit   Scheu    vor    £nt-  Hitze   oder   Schweiss   mit  Neigung   zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Selten  Aergerlichkeit.  —  Selten  Manie      .     .  Stimmung     wechselnd;     gereizt;     feierlich; 

Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert.  —  Hordeolum  am  untern  Pupillen  verengert.  —  Hordeolum  am  obern 

Augenlid.  Augenlid.    Ö,  Hg, 

Speichel  vorherrschend  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Gefühl,    als    ob    die    Zähne    hineingezogen  Gefühl,    als    ob    die    Zähne    herausgezogen 

würden.  würden.    C,  Hg, 

Abneigung  gegen  Wein.  —  Appetit  auf  Bier.  Appetit    oder   Abneigung    gegen    Bier    und 

Spirituosen. 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Hamsatz  weiss.  Harn  oft,  aber  spärlich:  Satz  weiss  od.  röthlich. 

Regel    zu    früh,    stark    und    lange.    —    Bei  Regel  am   häufigsten   zu   spät,   schwach  und 

unterdrückter  Regel  Milch  in  den  Brüsten.  kurzdauernd.  —  Bei   unterdrückter   Regel 

C,  Hg,  —  Muttermilch  am  häufigsten  ver-  Haemorrhoidalknoten.     C,  Hg,   —    Mutter- 

mehxt.  milch  vermindert. 

Nasenschleim  dick.  —  Auswurf  bes.  Morgens.  Nasenschleim  wässrig.  —  Auswurf  früh  und 

bei  Tage,  seltner  Nachts. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  untern  Brust-  Vorherrscnend  Beschwerden  im  obern  Brust- 
raum und  am  Fussrücken.  räum,  sowie  an  der  Fusssohle. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  .  .  . 
Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond  .... 
Vorh.    schlimmer    von   Kaltwerden    und    bei 

kaltem  Wetter,  besser   beim  Warmwerden 

und  bei  warmer  Luft. 
Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube    . 

Besser  nach  dem  Schwitzen 

Am  häufigsten  besser  im  Bett,  und  von  Bett- 
wärme. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage;  besser  in  der 
Seitenlage. 

Schlinmier  oder  besser  beim  Aufstehen  aus  dem 
Bett,  beim  Aufstehen  vom  Sitze  und  nachher. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser  .    . 

Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Bücken,  von 
Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  vom 
Niesen,  beimTiefathmen  und  von  Berührung. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  besser  oder 
schlimmer. 

Besser  beim  Rückwärtsbiegen  des  Kopfes 

Schlimmer    beim    Hunger,    nüchtern;    besser 
nach  dem  Frühstück;  schlimmer  oder  besser 
nach   dem   Essen;    besser   oder   schlimmer 
nach  dem  Stuhle. 
Torhemohend  scUinanaer:  " — ^-— --— — — ^^  Yorhemohend  besser: 

in  freier  Luft,  von  Kälte,  Yon  Entblöseung,  in  ausgestreokter  Lage,  in  der  Rückenlage  oder  beim  Liegen 
auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  beim  Heransiehen  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Aufstossen. 

Yorherrsehend  bessert  ^     ^'^  -^    ^^     ^  Yorhemehend  sehltmmer: 

in  der  StubeO,  von  Wärme  und  Bettwärme,  von  Einhüllen,  in  zusammengekrUmmter  Lage,  in  der  Seiten- 
lage, insbesondere  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes  und 

nach  dem  Schwitzen. 

>)  Von  Ofenwarme  finden  sich  indess  die  Zeichen  beider  Mittel  gebessert. 
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Nachlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 
Schlimmer  bei  Vollmond  oder  bei  Gewitterluft. 
Besser  (schlimmer)  beim  Kalten  werden   und 

bei  kaltem  Wetter  oder  beim  Warmwerden 

und'  bei  warmer  Luft. 
Am  häufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer  in 

(bes.  in  überfüllten)  Stuben.*) 
SMimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen. 
Am  häufigsten  schlimmer   im  Bett,  und   von 

Bettwärme. 
Am   häufigsten    besser    in    der    Rückenlage, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  schlimmer 

beim  Aufstehen  yom  Sitze,  besser  nachher. 
Vorherrschend  besser  beim  Niedersetzen. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  von 

Lageveränderung,  beim  Niesen,  beim  Tief- 

athmen  und  von  Berührung. 
ScJdimmer    oder    besser    bei    Bewegung    des 

Theiles. 
Beim  Rückwärtsbiegen  des  Kopfes  schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  nach  Sattessen;  besser  (schlimmer) 

nüchtern  oder  nach  dem  Frühstück ;  schlim- 
mer nach  dem  Essen;  schlimmer  oder  besser 

nach  dem  Stuhle. 
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RUTA. 


PULSATILLA. 


Links,  insbesondere  unten  links,  oben  rechts  . 
Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen.  .  . 
Scheu  vor  freier  Luft. — Neigung  zu  Bewegung. 

Paralyse.  —  Keine  Apoplexie 


Im  Periost  Brennen,  Nagen,  Spannen;  in  den 
Knochen,  Drücken,  Bohren,  Graben,  wie 
zerbrochen;  langsames  Hartwerden  nach 
Fracturen. 

Gelbsucht  von  Leberleiden 

Jucken,  meist  besser  von  Kratzen    .... 

lleichliche  Geschwürsabsonderung     .... 
Puls  nur  in  der  Hitze  etwas  beschleunigt.    . 


Frost  (wie  andere  Zeichen)  besonders  auf  der 

linken  Seite  des  Körpers. 
Durst  pflegt  nur  in  der  Hitze  zu  fohlen    .     . 


Rechts j  insbesondere  unten  rechts  j  oben  links, 

Vorh.  Beschwerden  in  innem  Theilen. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung. 

Apoplexie.  —  Paralyse  ziemlich  selten,  meist 
schmerzlos  und  einseitig. 

Im  Periost  Schrapen,  Kitzeln,  Jucken ;  in  den 
Knochen  ruckender,  bohrender  Schmerz.*) 

CHg. 

Haut  blass,  selten  gelblich.    CHg, 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Geschwüre;  mitunter  spärliche  Absonderung. 

aHg. 

Puls  ineist  schnell,  klein  und  schwach;  bis- 
weilen aussetzend;  Abends  schnell,  früh 
langsam. 

Frost  (wie  andere  Zeichen)  besonders  auf  der 
rechten  Seite  des  Küi*pers. 

Durstlosigkeit  vorherrschend;  doch  nur  im 
Frost  constant. 


Gesichtstäuschungen  in  dunklen  Farben    .    . 
Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr, 

sowie  am  äussern  Zahnfleisch. 
Neigung,   die  Zunge   seitwärts   zwischen  die 

Backenzähne  zu  bringen. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit 

Uebelkeit   besonders    im    Magen,    seltner    im 

Unterleibe. 

Stuhl  wie  Schafmist 

Auswurf  ziemlich  constant;  Abends  .... 
Handgelenk  giobt  nach  beim  Schwerhebon    . 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberschenkel. 
Schwere    in    den   Knieen,   nachgebend    beim 

Treppen-Auf-  und  -Abstoigen. 
Gogeimiittel  zu  Mercur 


Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Innern  Ohr, 

sowie  am  innern  Zahnfleisch. 
Zunge  zu  gross  und  zu  breit.    CHg. 

Vorherrschend  Hunger. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Stuhl  weich,  schleimig.    C.Hg. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Handirelenk  und  Hand  können  Nichts  halten. 

C.Eg. 
Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 
Weiche,  weissdurchscheinende  Kniegeschwulst; 
Schwere,  reissender  Schmerz,  Rucke.    CHg, 
Gegenmittel  zu  Sulphur  und  Ferrum.    C.Eg, 


Tersohlimmernng    der   Beschwerden    Nach-      Yersolllimmening  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

mittags. 
Schlimmer  beim  Sehen  in  die  Ferne.     .     .     . 
Besser  nach  dem  Ausschlafen ;  aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     . 


Schlimmer  beim  Sehen  in  die  Höhe. 
Nach  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 


Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze;  besser 

nachher. 
Vorherrschend  besser  beim  Niedersetzen    .     . 
Am  häufigsten  besser  beim  Stehen     .... 
Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Biegen  desselben      .... 
Vorherrschend  schlimmer  von  Druck     .     .     . 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Beim   Aufstehen   aus   dem   Bett    hesser   oder 

schlimmer. 
Beim    Aufstehen    vom    Sitze   scUimnier  oder 

besser;  nachher  hesser  oder  schlimmer. 
Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Stehen. 
Besser   oder    schlimmer    bei    Bewegung    des 

Theiles. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Biegen  desselben. 
Am  häufigsten  besser  von  Druck. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen. 
Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsehend  Bchllmner:  -- — ^'     ^      ■'      --  Torlierrseliend  besser: 

in  freier  Luft,  von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  beim  Liefen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 
beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles, 
von  Anstrengung  des  Körpers,  von  Druck,  nach  dem  Essen,  nach  dem  Stuhle  und  nach  Hustenauswurf. 

Torherrsohend  besser:  -- — ^'     -^      ■■      --  Torherrsolieud  schlUnmer: 

in  der  Stube,  von  Wärme^  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite, 
nach  dem  Schlaf,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Stehen,  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Die  T'ebGrenipfindlichkeit  der  Fulsatilla  gegen  Schmerz  wurde  bisher  bei  Buta  nicht  beobachtet. 

i)  Beido  Mittel,  Ruta  und  Pulsatilla,  haben  Wundschmerz  in  den  Knochen:  oder,  als  ob  sie  zu- 
sammengeschnürt und  zusammengezogen  wUrdon ;  im  Periost,  Empfindlichkeit  oder,  wie  j, zerquetscht", 
roiHsonden,  HcliioHHendon,  stechenden  Schmerz,  und  jedes  von  beiden  kann  indioirt  sein  bei  Osteitis,  Er- 
weichung und  AuNchwüUung  der  Knochen;  ebenso  nach  Missbrauch  von  Mercur.,  bei  Entzündung  und 
Eiterung. 
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RUTA.  SULPHUR. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Kneipen  in  innern       Oben   links,    unten    rechts.    —    Kneipen    in 

Theilen.  äussern  Theilen. 

Im  Periost   brennende   Schmerzen    oder   wie      In   den    Knochen   Kältegefühl   oder  Jucken, 
zerschlagen,  in  Quetschungen  und  nach  Er-  Kriebeln,  Klopfen  oder  bohrender  Schmerz, 

Schütterungen;   in    den  Knochen,   wie  zer-  als  ob  das  Fleisch  zerschlagen  würde;  Zer- 

brochen,   öder   Nagen,    Graben    oder    ein  brechlichkeit,  Necrose.*)    C.Hg, 

spannender,  drückender,  stechender  Schmerz. 

Feuchte  Hautausschläge Ausschläge  am  häufigsten' trocken. 

Reichliche  Geschwürsabsonderung     ....      Zuweilen  spärliche  Geschwürsabsonderung. 

CHg. 
Eine  gi-osse,  schmerzhafte  Warze  mit  breiter      Keine   oder   harte   und  hornige  Warzen  mit 
Basis  an  der  Innenseite  des  3.  Fingers  der  brennendem,       klopfendem,       stechendem 

rechten  Hand,  obliterirt,  schält  sich  ab  und  Schmerz.     C.  Hg, 

verschwindet,  15  c.    B.  Fincke. 
Am   häufigsten   Beschwerden   an  den  Unter-      Am  häufi^ten    Beschwerden    an    den   Ober- 
lidern, im  innern  Augenwinkel,  am  äussern  lidern,  im  äussern  Augenwinkel,  im  innern 
Ohr,  am  obem  Zahnfleisch  und  am  Oberarm.  Ohr,    am    untern   Zahnfleisch,    sowie    am 

Unterarm. 
Puls  unverändert;   nur   in    der  Hitze   etwas      Puls  meist  hart  und  beschleunigt;  bisweilen 
beschleunigt.  aussetzend  oder  unftthlbar. 

Durst  vermehrt  in  warmer  Stube Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Durst  pflegt  nur  in  der  Hitze  zu  fehlen    .    .      Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost  am 

häufigsten  Durstlosigkeit. 
Neigung,  die  Zunge  zwischen  die  Backenzähne      Gefühl  wie[^ Zittern  an  der  Zunge.    CHg. 
zu  legen. 

Harn  zu  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich,   nur   nach  massiven 

Gaben  vermehrt. 
Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Abends  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

In  dem  Handgelenk  Lahmheit  oder,  wie  ver-      In  den  Handgelenken  Schwere,  schneidender 

renkt;    Wundheits-    und    Lähmungsgefühl  Schmerz,    Khagaden,   Steifheit;   schlimmer 

oder  rheumatische  Steifheit,  nach  Verren-  von  der  geringsten  Bewegung;  besser  nach 

kungen;  Stiche  bei  nasskaltem  Wetter.  Anstrengung;     schlimmer     in     der    Ruhe, 

Nachts.    CHg. 

Lähmigkeit  des  Knios  . Kniegeschwulst,     entzündliche,      weisse.    — 

Schwäche,    Spannung    beim    Gehen    und 
Hinaufgehen  der  Stiege.     C^. 
Subluxation  des  Fussgelenkes Verstauchung  des  Rückens.    C.Sg. 

Yersehlimmerung  Nachmittags Naehlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei   kaltem  Besser  (schlimmer)  von  Kaltwerden  und  bei 

Wetter,  besser  beim  Warm  werden  und  bei  kaltem  Wetter,  oder  beim  Warmwerden  und 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Vorherrschend   schlimmer  im  Freien ;    besser  Am  häufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer  in 

in  der  Stube.  (besonders  überfüllten)  Stuben.-) 

Schlimmer  beim  Sehen  in  die  Ferne.    .    .     .  Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  im  Bett,  sowie  von  Lageveränderung.  Schlimmer  oder  besser   im   Bett,   sowie   von 

Besser  nach  Ausschlafen ;  aber  schlimmer  beim  Schlimmer  nach  Schlaf.      [Lageveränderung. 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Vorherrschend  besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett   besser   oder 

Bett.  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  beim  Stehen    ....  Schlimmer  bei  anhaltendem  Stehen,  aber  besser 

beim  Stehenbleiben  nach  Bewegung. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  ScMimmer   oder    besser    bei    Bewegung    des 

von  Berührung,  sowie  beim  Bücken.  Theiles,  Berührung  etc. 

Schlimmer  beim  Essen,  sowie  nach  dem  Stuhle.  Schlimmer  oder  besser  beim  Essen,  sowie  nach 

dem  Stuhle. 

Schlimmer  nach  dem  Harnen Nach  dem  Harnen  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsehend  schlimmer:  - — "*■■    ^^     '"^ — ^-  Torherrsehend  besser: 

in  freier  Luft,  von  Kälte,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Ausathmen,  naoh  Hustenauswurf,  vom 
Bohren  mit  aem  Finger  in  Ohr  und  Käse,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Niedersteigen, 

sowie  von  Druck. 

Torhemehend  besser:   -- — ^"     -^   ■— "^  '-  Torherrsclieiid  sehlimmer: 

in  der  Stube,  von  Wärme,  nach  dem  Schlaf,  beim  Einathmen,  beim  Hoben  des  kranken  Gliedes,  beim 
Aufwärtssteigen,  sowie  beim  Stehen. 

')  Beide,  Rnta  und  Sulphur,  haben  Wundheitsschmerz  in  den  Knochen  oder,  als  ob  dieselben  za- 
sammengeschnllrt  und  zusammengezogen  würden,  oder  Bohren;  jedes  von  beiden  kann  naoh  Fractnren 
indicirt  sein,  wenn  die  Heilung  zögert,  in  Osteitis,  Exostosen,  Östeomalacie,  Verkrümmungen,  Caries  und 
besonders  nach  Missbauch  von  Mercur. 

*)  ,,Von  OfenwSrme'^  hat  jedoch  der  Schwefel  Besserung  seiner  Beschwerden. 
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SABADILLA.  NUX  VOMICA. 

Oben  links,  unten  rechts,  —  Fettsucht    .     .     .  Vorh.  oben  rechts^  unten  links.  —  Abmagerung. 

HeUes   Haar.  —   Muskelu    schlaff,—   Keine  Dunkles  Haar. —  Muskeln  straff. — Parwyse.— 

Paralyse.  —  Selten  Apoplexie.  Apoplexie. 

Schlaflosigkoit  Vormittemacht.—  Schlaf  nach  Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht. 

dem  Schweiss.  —  Schlaf  zwischen  Irost  und  Hitze. 

Puls  klein,  aber  etwas  krampfhaft    ....  Puls  vorh.  schnell,  voll  und  hart;  bisweilen 

aussetzend  oder  unfühlbar. 

Schweiss  vom  oder  blos  am  Kopfe  ....  Schweiss  hinten,  oder  tiberall,  mit  Ausnahme 

des  Kopfes. 

Frost  minder  nach  dem  Essen ;  Schweiss  mehr  Frost  vermehrt    nach    dem  Essen;   Schweiss 

im  Schlaf.  minder  im  Schlaf. 

Vorh.  Durstlosigkeit ') Durst  am  meisten  im  Fieberfrost. 


Leichte  oder  schwierige  Auffassung.    .     .    .  Schweres  Begreifen.— Zerstreutheit.— Bewusst- 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr.  Vorh.  Beschwerden  im  innern  Ohr.     [losigkeit. 

Abneigung   gegen   Wein;   aber   Appetit   auf  Neigung   zu   geistigen   Getränken;   zu    Bier 

Bier.  Nei^ng  oder  Abneigung. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Regelzuspät,  schwach  und  kurz;  Blut  hellroth.  Regel  zu  früh,  stark  und  lange ;  Blut  dunkel- 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig.                               [roth. 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  nicht  constant;  früh,  bei  Tage,  Abends. 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern     ....  (Im  Fieber)  Absterben  der  Hände  und  blaue 

Nägel. 


Yerseliliiiiiiieniiig    Vormittags    und    Nachts,  Yersehlimmerang  Nachmittemacht,  früli  nach 

besonders  Vormittemacht.  Sonnenaufgang  und  bei  Tage. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;   besser   in    der  Am  Aäu^s^en  besser  in  der  Seitenlage;  schlim- 

Rückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Schlimmer    (besser)    beim    Liegen    auf    der 

Seite;    besser    beim   Liegen    auf    der   un-  schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhaften 

schmerzhaften.  Seite. 

Vorh.  schlimmer  von  Druck Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Schlimmer  von  Lage  Veränderung Schlimmer  oder   besser   von  Veränderung  der 

Lage  oder  Stellung. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 
gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nüchtern,  besser  nach  dem  Früh-  Besser  (schlimmer)   nüchtern   oder  nach  dem 

stück.  Frühstück. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer   .    .    .  Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Trinken. 

Besser  von  Aufstossen Besser  oder  schlimmer  von  Aufstossen. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer    .    .  Schlimmer  nach  dem  Stahle. 

Am  häufigsten  schlimmer  beim  Aufrechtsitzen ;  Am    häufigsten    besser    beim    Aufrechtsitzen, 

besser  beim  Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Schlimmer  oder  besser  beim  Biegen  des  Theiles. 

Theilos. 

Schlimmer  beim  Niesen Schlimmer  oder  besser  beim  Niesen. 

Am    häufigsten  schlimmer   beim    Einathmen,  Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen,  schlim- 

besser  beim  Ausathmen.  mer  beim  Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Oeffnen,  besser  beim  Schliessen  Besser  (schlimmer)   beim  Oeffnen   oder  boim 

des  Mundes.  Schliessen  des  Mundes. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  &e88er  o^fer  Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

schlimmer. 

Torherrsohend  schlimmer:  ^        -    -^   -  Torhemelieiid  besser: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  beim  Aufrechtsitzon, 
in  der  Seitenlage,  nach  dem  Schlaf,  beim  Einathmen,  sowie  von  Druck. 

TorherrMhend  besser:  -     "■■     -^     -* —     Torherrsehend  sehlimmer: 

bei  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,   beim  Gehen,  beim  GebUcktsitzen,  in 
der  KUckenlago,  beim  Aufrichten,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Ausathmen,  beim  Sohlingen  und 

nach  dem  Essen. 
NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  der  Sabadilla  die  üeberempfindliohkeit  der  Brechnuss  gegen  Schmerz. 


')  Sabadilla  hat  am  meisten  Durst  zwischen  Frost   imd  Hitze,   Nux  vomioa  n.  A.  zwischen  Hitze 
und  Schweiss. 
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SABADILLA.  PULSATILLA. 

Sehr  selten  Apoplexie.  —  Keine  Paralyse  .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Am    häufigsten   Beschwerden    am    äussern  Am  häufigsten  Beschwerden  im  innem  Ohr, 

Ohr,    in  der  innem  Nase,  an  der  Oher-  an  der  äussern  Nase,  an  der  Unterlippe, 

lippe  und  am  Unterarm.  am  Oherarm. 

Puls  klein,  aber  etwas  krampfhaft    .  Puls  vorh.  schnell,  klein  und  schwach;  bis- 
weilen aussetzend  oder  unfühlbar. 

Puls  beeinflusst  durch  Wein Puls  beeinflusst  durch  Bier  oder  Kaffee.  6'. //?. 

Partieller  Schweiss  am  Vorderkörper     .     .  Partieller  Schweiss  am  Hinterkörper. 

Frost  minder  nach   dem  Essen,   sowie  in  Frost   vermehrt    nach    dem  Essen   und   in 

warmer  Stube.  warmer  Stube. 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Frost  con staut. 

Leichte   oder   schwierige   Auffassung.    —  Schweres   Begreifen.  —    Zerstreutheit.  — 

Blödsinn.  Bewusstlosigkeit.  —  Melancholie. 

Appetit  auf  Milch.— Abneigung  gegen  Saures  Abneigung  gegen  Milch.— Appetit  auf  Saures. 

Abneigung  gegen  Wein,  aber  Appetit  auf  Bier  Verlangen  nach  geistigen  Getränken. 


Geschlechtstrieb  zu  schwach.  —  Menstrual 

blut  hell. 
Hustenauswurf  selten;  bei  Tage  .     .     . 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern      .     . 
Venohluninerung  Vormittags  und  Nachts 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  Neumond 


Schlimmer  nach  dem  Schlaf 


Geschlechtstrieb    stark.    —    Menstrualblut 

dunkel. 
Auswurf    vorherrschend,    doch    nicht   con- 

stant;  früh  und  bei  Tage. 
(Im  Fieber)  Absterben  der  Finger. 

Versohlimmemng  Nachmittags  und  Abends, 
nach  Sonnenuntergang  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft  oder  vor  einem 
Sturm. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 


Schlimmer  von  Veränderung  der  Lage  oder  /ScA/immcrocfer  besser  von  Lage  Veränderung. 

Stellung. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     .     .  Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus 

dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  besser  Schummer  oder  besser  beim  Aufstehen  vom 

nachher.  Sitze;  hesser  oder  schlimmer  nachher. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Am    häufigsten  schlimmer    beim  Aufrecht-  Am  liäiifigsien  besser  beim  Aufrechtsitzeu, 

sitzen;  besser  beim  Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Am  häufigsten  schlimmer  beim  Einathmen,  Am   häufigsten    besser    beim    Einathmen, 

besser  beim  Ausathmen.  schlimmer  beim  Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Druck      .  Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer    .      .  Beim  Schlingen  schlimme  oder  besser. 

Schlimmer    nüchtern ;     besser    nach    dem  Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 

Frühstück.  Frühstück. 

Nach  dem  Essen  fast  stets  gebessert      .  Nach  dem  Essen  scldimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser  Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 
Yorhemeliend  schlimnier:  -- — — ■■     -^ — -^^ — -  Torherrsohend  besser: 

bei  kaltem,  trocknem  Wetter,  von  Kälte  und  beim  Kaltwerden,  von  Entblüäsung,  in  freier  Luft  und  beim 

Qehen  im  Freien,  von  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Einathmen,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Liegen  auf 

der  schmerzhaften  Seite,  von  Druck,  von  sauren  Qentlssen. 

Yorherneliend  besser:  '  ■    ^^   ■   "^~      Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  warmer  und  feuchter  Luft,  von  Wärme  und  beim  Warmwerdon,  im  Bett  und  von  Bettwärme,  von  Einhüllen, 
in  der  Stube  und  von  Ofenwärme,  beim  Ausathmen,  beim  GebUcktsitzen,  beim  Liegen  auf  der  unschmershafton 
Seite,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Sohlingen,  bei  und  nach  dem  Essen,  sowie  von  Aufstossen,  von  Reiben 

und  Kratzen. 
NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Sabadilla  die  Ueborompfindlichkeit  der  Pulsatilla  gegen  Schmerz ; 
auch  fehlt  ihr  das  der  Pulsatilla  eigenthUmliche  Tanbheitsgemhl  in  den  leidenden  Theileu. 
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SABADILLA. 


RHUS. 


Muskeln  schlaff.  —  Drücken  oder  Wund-      Muskeln  straff.   —  Drücken  oder  Wund- 
schmerz in  innem  Theilen.  schmerz  in  äussern  Theilen. 
Keine  Paralyse.  —  Sehr  selten  Apoplexie.      Paralyse,  —  Apoplexie. 
Vorherrschend  angenehme  Träume  .                 Aengstliche  Träume. 
Puls  klein,  aher  etwas  krampfhaft    .                 Puls   unregelmässig;    meist   schnell,    matt 

und   weich;    zuweilen   aussetzend    oder 

unfühlhar. 
Puls  heeinflusst  durch  Wein Puls    heeinflusst    durch  Bier,    Branntwein, 

Kaffee;  Fieber  vermehrt.     C  Hg. 

Schweiss  bloss  am  Kopfe Schweiss  überall  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Durstlosigkeit  fast  constant Durst  nicht  constant. 

Durst  Öfters  zwischen  Frost  und  Hitze  .     .      Durst  öfters  schon  vor  dem  Frost. 
Frost  minder  nach  dem  Essen      ....      Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 


Nachtheile  von  Schreck,  —r  Leichte   oder 
schwierige  Auffassung.  —  Blödsinn. 

Beschwerden  der  innern  Nase      .... 

Am  häufigsten  Stuhl  Verstopfung  .... 

Harn  zu  spärlich 

Schwacher  Geschlechtstrieb 

Monatsfluss  zu  spät,  schwach  und  kurz 
Hustenauswurf  selten;  bei  Tage  .... 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Fusssohle     . 


Nachtheile    von    Aerger    mit    Angst.    — 

Schweres  Begreifen.  —  Bewusstlosigkeit. 

—    Verstandesverwirrung    nach    einem 

Fall  auf  den  Kopf. 
Häufiger  Leiden  der  äussern,  als  der  innern 

Nase. 
Vorherrschend  Durchfall. 
Harn  zu  oft  und  reichlich. 
Erectionen. 

Regel  zu  früh,  stark  und  lange. 
Auswurf  nicht  constant;  bes.  Morgens. 
Am  häufigsten  Beschwerden  am  Fussrückcn. 


Versohlimmerang  Vormittags  und  Vormitter- 
nacht. 

Besser  bei  feuchter  und  warmer  Luft    . 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  Neumond 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken;  besser 
beim  Niederblicken. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     . 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer, 
nachlier  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen 

Am  häufigsten  schlimmer  beim  Aufrecht- 
sitzen, besser  beim  Gebücktsitzen. 

Besser  beim  Rückwärtsanlehnen  .... 

Besser  beim  Essen;  nacIi/uT  fast  stets  ge- 
bessert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       .... 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser 

Nach  Geistesanstrengung  schlimmer 

Yorhernelieiid  «chllmmer: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  GaAeo   im  Freien*),   in  der  Seitenlaffe,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der 
sohmerzbaften  Seite,  von  Druck,  beim  Auf  rech  tsitsen. 

Yorhemelieiid  besser:  --      '■"     -^ — -^^ — ^-  Torherrsehend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Rückenlage  oder  beim  Liegen  auf  der  unsohmerEhaften  Seite,  beim  Gebückt- 
sitzen,  beim  Aufrichten,  beim  Niederblicken,  beim  Sohlingen,  nach  dem  Essen,  von  Aufstossen,  von 
Waschen,  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles. 
NB.  Der  Sabadilla  fehlt  das  TaiibheitsgefUhl  des  Siimach  in  den  leidenden  Theilen. 

*)  Im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Versohlimmerung,  in  der  Stube  Besserung. 
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Versohlimilienmg  vom  Abend  nach  Sonnen- 
untergang bis  zum  Morgen. 
Besser  bei  trockner,  warmer  Luft. 
Schlimmer  bei  zunehmendem  Hond. 
Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser,  desgleichen  nac/iher. 
Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 
Am  häufigsten  besser  beim  Aufrechtsitzen; 

schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 
Beim  Anlehnen  schlimmer  oder  besser.. 
Beim  Essen  schlimmer  oder  besser ;  nac/Jia* 

schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Trinken. 
Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  nach  Körperanstrengung.  C.  Hg. 

YorlierrselieBd  besser: 
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SAMBUGUS.  ARSENIC. 

SchDeidoD  in  äussern  Theilen.  —  Apoplexia  Schneiden   in   innem   Theilen.  —  Apoplexia 

sanguinea.  nervosa.  —  Paralyse. 

Puls   am  häufigsten  sehr  schnell  und  klein;  Puls   schnell,  klein   und   schwach;   zuweilen 

oft  auch  langsam  und  voU.  zitternd  oder  unfühlbar. 

Ueberlaufende  Schauer  u.  Schweiss  im  Wechsel.  Ueberlaufende  Schauer  und  Hitze  im  Wechsel.* 

Schweiss   erscheint  bald  und  sehr  reichlich;  Schweiss   oft   lange   nach   dem   Fieber,   und 

Schweiss  auch  nach  andern  Anfällen.  selten  sehr  reichlich.* 

Heisser  Schweiss') Kalter  Schweiss  vorh.;  auch  klebrig,  sauer.* 

Partieller  Schweiss  auf  dem  obern  Theil  des  Schweiss     am     untern    Theil     des    Körpers 

Körpers  (bes.  des  Gesichts*)  oder  allgemein  (und   auf  den   Rttckentheilen,    Hinterkopf, 

mit  Ausnahme  des  Kopfes.  Nacken  etc.*). 

Schweiss  vorh.  Nachts  und  Morgens     .    .    .  Schweiss  vorh.  Abends  und  Nachts.* 

Schweiss  vor  dem  Schlafe,  heim  Einschlafen  Schweiss  vermehrt  vor  dem  Einschlafen,  beim 

nMhlassendjVerschwindetwährenddesSchla/eSj  Einschlafen,  im  ersten  Schlafe,  he&.  während 

nimmt  nach  dem  Aufwachen  und  noch  mehr  des  Schlafes;  nachlassend  nach  dem  Erwachen 

nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  zu,  im  und  besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

ganzen  mehr  beim  Erwachen.  Bett;  und  beim  Gehen  im  Freien.* 

Kann  Entblössung  beim  Schweisse  nicht  ver-  Gleichgültig,  ob  zugedeckt  oder  nicht.* 
tragen. 

Schweiss  vorh.  bei  Bewegung,  beim  Liegen,  Schweiss   vorh.   nach  Bewegung;    besser   im 

beim  oder  nach  dem  Stuhlgang.  Freien,  beim  Sitzen,  beim  Essen  und  nach 

demselben  oder  nach  dem  Trinken. 


V* 


Schweiss  von  Angst  heiTührend Angst  bei  dem  Schweisse.'* 

Bei  dem  Schweiss:  Furchtsamkeit.  —  Delirien.  Bei  dem  Schweiss:  Gleichgültigkeit  oder  Ver- 
zweiflung. 

Bei  dem^  Schweisse:  Gesicht  blauroth,  vorh.  Bei  dem  Schweisse:  Gesicht  blass  oder  roth, 

Appetitmangel,     kein     Durst,     Nasenver-  Uebelkeit,  bitteres  Erbrechen,  beständiger 

stopf ung,  Husten  vorh.  mit  Auswurf,  Hände  Durst,  Nasenausfluss,  Husten  vorh.  mit  Aus- 

Uau  und  kalt,  kalte  Füsse.  wurf,  Finger  abgestorben,  Geschwulst  der 

Füsse.* 

Unfähigkeit  zu  schwitzen Schwitzt  zu  leicht,  oder  der  Schweiss  stockto. 

Durstlosigkeit  constant Trinkt  oft,  aber  wenig  auf  einmal. 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken    ....  Trinklust  ohne  Durst. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  unverändert.  Jucken,  schlimmer  von  Kratzen. 

Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleib      .     .     .  Uebelkeit  bes.  im  Halse. 

Harnabsondernng  vermehrt Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen. 

Husten  am  näufigsten  trocken;  doch  oft  auch  Hustenauswurf   vorh.,    aber   nicht    constant; 

mit  Auswurf.  bei  Tage. 

Hustenauswurf  ist  gelb,  nach  Pneumonie      .  Auswurf  gelb,  nach  Katarrh. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm     .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 

Ifachlass  Morgens  und  bei  Tage Naehlass  der  Beschwerden  hei  Tage  und  Vor- 
mitternacht. 

Schlimmer  beim  Schwitzen;  besser  nachher'  .  Schlimmer    oder    besser    bei   und   nach   dem 

Schwitzen. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett     ....  Im  Bett  (Wärme)  besser  orfer  (Ruhe)  schlimmer. 

Sciüimmer  oder  besser  im  Schlaf Schlimmer  im  Schlaf. 

Schlimmer v.VeränderungderLageod. Stellung.  Von  Lageveränderung  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
besser; nachher  besser.  bessert;  nachher  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim   Bücken;   besser  beim  Auf-  Besser  oaer  schlimmer   beim  Bücken,   sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Nachtheile  von  Arsenik-Missbrauch  ....  Nachtheile  von  China-Missbrauch  etc. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln      .  Schlimmer  (besser)  von  Licht  od.  im  Dunkeln. 

YorherrBohend  sehliminer:  -- — ^'     -"^    ■    --  Yorherrsehend  besser: 

von  Dniok,  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles,  beim  Anlehnen,  beim  Stoben,  beim  Niedersetzen. 

Yorhemohend  bessert  -^ — ^—    -^      ■      --  Yorhemohend  seUimmer : 

beim  Aufstehen  vom  Sitze,  nach  dem  Schwitzen,  von  Reiben  und  Kratzen, 
NB.  Die  beim  Arsenik  öfters  vorkommende  üeberempfindliohkeit  gegen  Schmerz  ist  bei  Sambacus 
bisher  nicht  beobachtet  worden. 

')  Sambnons^  und  Arsenik  sind  beide  angezeigt  beim  sogenannten  ,,Sador  anglicns,"  beide  haben 
Fieber  mit  „reichlichen  Soh weissen",  bei  beiden  bessert  sich  der  Schweiss  beim  Bewegen,  ist  schlimmer 
m  der  Bnhe,  besonders  im  Bett,  nnd  „beim  Erwachen'*,  schlimmer  beim  Husten;  bei  beiden  sind  die 
begleitenden  Beschwerden:  Bewnsstlosigkeit,  körperliche  Unmhe.  Angst,  unterdrücktes  oder  knrzes  Athem- 
nolen ;  ansserordentliohe  Schwäche  etc.  etc.  Aber  die  Unterschiede  zwischen  diesen  Mitteln  sind  bei  weitem 
wesentlicher,  nnd  beide  im  Wechsel  zn  geben,  würde  ein  sich  Verlassen  „anf  xaf&IIig9  Heilang*'  bedeuten.* 

*  Beiträge  von  O.  hwing. 
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SAMBUCUS.  CHAMOMILLA. 

Wassersüchten.    —    Apoplexie.    —    Delirien  Keine   Wassersuchten.   —   Delirien    bei    der 

ohne  Fieber.  Hitze. 

Puls  am  häufigsten  sehr  schneU.    Vergleiche  Puls  schnell,  klein  und  gespannt. 

Sambuc.  —  Khus. 

Schweiss  minder  im  Schlaf Seh  weiss  vermehrt  im  Schlaf. 

Schweiss  allgemein,  mit  Ausnahme  des  Kopfes.  Schweiss  öfters  beschränkt  auf  den  Kopf. 

Schweiss  im  Wachen,  ver^eAen^ beim  £7ittac^/en.  Schweiss  im  Schlaf,  vergehend  heim  Enoacheti. 

Durstlosigkeit  constant Durst  in  allen  Stadien  der  Fieber. 

Pupillen  erweitert Pupillen«  verengert. 

Beschwerden  der  äussern  Nase Beschwerden  vorh.  der  innem  Nase. 

Heiserkeit  mit  hohler  Stimme Heiserkeit  mit  rauher  oder  mangelnder  Stimme. 

Husten  bes.  um  Mitternacht Husten  Tag  und  Nacht,    doch  öfters  besser 

bei  Tage. 

Auswurf  von  süsslichem   oder   fauligem  Ge-  Auswurf  von  bitterm,  fauligem,  oder  saurem 

schmack.  Geschmack. 

Yersehliniiiieriuigeii  Abends  und  Nachts,  bes.  Yeneliliiiimeniiigeii  Abends  und  Nachts,  bes. 

Nachmitternacht.  Vormittemacht. 

Schlimmer  von  Entblössung;  besser  von  Ein-  Schlimmer  (resp.  besser)  von  Entblössen  oder 

hallen.  von  Einhüllen. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles    .  Von    Bewegung    des    kranken    Theiles    am 

häufigsten  versMimmert. 

Nachtheile  von  Arsenik Nachtheile  von  Alumina  oder  Borax. 

Torherrsohend  seUiniiiier: ^'      "^ — -^ — ^  Yorhemehend  besser: 

von  Kälte*),  beim  GebUoktsitzen,  sowie  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  und  von  Lageverändorung. 

Yorherrsohend  besser:  --      ■    -^  -■■■"    --  Yorherrsehend  schlimmer: 

von  Wärme,  beim  AufroohtsitBen,  im  Liegen  auf  der  unsoh merzhaften  Seite,  sowie  von  Reiben  und  Kratzen. 
NB.  Die  üeberempiindliohkeit  der  Chamom.  gegen  Schmerz  fehlt,  wie  es  scheint,  dem  Sambucns. 

*)  „Bei  kaltem  Wetter**  hat  Ghamomilla  Vorschlimmening. 


SAMBUC.  RHUS. 

Paralyse  bisher  nicht  beobachtet       ....  Paralyse  der  Glieder, 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht.  Schlaflosigkeit   überwiegend  Vormittemacht. 

Angenehme  Träume Aengstliche  Träume. 

Puls   am   häufigsten  sehr  schnell  und  klein.  Puls  meist  beschleunigt,  schwach,  matt  und 

oft  auch  langsam  und  voll,  zuweilen   aus-  weich;  zuweilen  zitternd  oder  unfühlbar. 

setzend. 

Schweiss   minder   beim  Einschlafen   und   im  Schweiss  vermehrt  beim  Einschlafen  und  im 

Schlaf.  Schlaf. 

Durstlosigkeit  constant Durst  nicht  constant. 

Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe     .     .    .  Uebelkeit  im  Oesophagus  oder  Magen. 

Muttermilch  vermindert.  —  Stockschnupfen  .  Milchabsonderung  am  häufigsten  vermehrt.  — 

Fliessschnupfen. 

Yersehlliiimeniiig  Abends  und  Nachts,  bes.  Yersehliiiiniening     Abends     nach    Sonnen- 

Nachmittemacht.  Untergang,  Nachts  und  Morgens. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett     ....  Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser;  besser  nach  Schlimmer  im  Schlaf  und  nach  demselben. 

demselben. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  SchUmmer  oder  besser    nach   Aufstehen   aus 

dem  Bett. 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze.  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen   vom 

Sitze,  nachher  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Anlehnen,  insbesondere  beim  Beim  Anlehnen   schlimmer  oder  besser,   ins- 

Anlehnen  an  eine  scharfe  Kante.  besondere  besser  beim  Anlehnen  an  Hartes. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles,  Schlimmer    oder     besser    beim    Biegen    des 

sowie  nach  dem  Essen.  Theiles,  sowie  nach  dem  Essen. 

Torhemctaend  schlimiiier:  --      ■    -^   ■  "    --  Vorherrgohend  besser: 

im  Bett,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  sowie  von  Druck. 

Yorhemohend  besser:  ^- — ---^-^--^-- — ^  Yorlierrsolieiid  sehllmmert 

naoh  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  naoh  dem  Schlaf,  beim 
Aufstehen  vom  Sitze,  und  beim  Aufriohten. 
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SASSAPARILLA. 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Reissen  nach 

abwärts. 
Muskeln  straff.  —  Neigung  zu  freier  Luft. 
Sehr  selten  Apoplexie.  —  Jucken,  besser 

von  Kratzen. 

Friesel  entsteht  im  Freien 

Angst  im  Kopfe 


CALCAREA. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Reissen  nach 

aufwärts. 
Muskeln  schlaff.  —  Scheu  vor  freier  Luft. 
Apoplexie.  —  Jucken,  von  Kratzen  besser 

oder  schlimmer. 
Friesel  entsteht  in  der  Stube. 
Präcordialangst.  —  Angst  um's  Herz. 


Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern 
Ohr,  am  Unterkiefer  und  Unterzähnen, 
am  untern  Zahnfleisch,  am  weichen  Gau- 
men, in  der  Milz,  am  Oberschenkel,  in 
der  Kniekehle,  und  am  Fussrücken. 

Puls  etwas  beschleunigt,  bes.  gegen  Abend. 

Durstlosigkeit,  —   Vorh.    Appetitlosigkeit. 

—  Appetit  ohne  Hunger. 
Harn  blass,  zu  oft  und  reichlich;  bisweilen 

spärlich. 
Monatsfluss  verspätet  und  spärlich     . 
Husten  ohne  Auswurf 


Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern  Ohr, 
am  Oberkiefer  und  Oberzähnen,  am  obern 
Zahnfleisch,  am  harten  Gaumen,  in  der 
Leber,  am  Unterschenkel,  an  der  Knie- 
scheibe, sowie  an  der  Fusssohle. 

Puls  voll  und  schnell,  bes.  Nacht«  und 
Morgens;  oft  zitternd. 

Durst.  —  Am  häufigsten  Hunger,  selbst 
ohne  Appetit. 

Harn  dunkel;  zu  oft. 

Regel  vorh.  zu  früh  und  reichlich. 
Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;   früh 
und  bei  Tage. 


Naohlass  Abends  und  Nachts  .... 
Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch    . 

Verschlimmerung  bei  Vollmond  .... 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln  . 
Schlimmer  von  Kälte,  besser  von  Wärme  . 
Sclilimmer  von  warmen  Genüssen,    besser 

von  kalten. 
Schlimmer  von  Tabakrauchen      .... 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  .     . 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf 

Schlimmer   beim   Schliessen;    besser    beim 

Oeffnen  der  Augen. 
Beim  Bücken  besser  otler  schlimmer 
Besser  beim  Gebücktsitzeii^  schlimmer  beim 

Aufrechtsitzen. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  . 


Schlimmer   von    Bewegung    des    kranken 
Theiles. 


NaohlaM  der  Beschwerden  Vormitternacht. 
Nachtheile  von  Mercur,   Phosphor,  China, 

Digitalis,  oder  Nitr.  acid. 
Verschlimmerung  bei    Vollmond  oder  bei 

Neumond. 
Besser  (schlimmer)  von  Licht  öJerim  Dunkeln. 
Schlimmer  (besser)  von  Kälte  otier  vonWärme. 
Schlimmer    (besser)    von    kalten    oder  von 

warmen  Genüssen. 
Schlimmer  oder  besser  von  Tabakrauchen. 
Beim    Umdrehen    im    Bett,     besser    oder 

schlimmer. 
Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 
Besser,  (schlimmer)    beim   Schliessen    oder 

beim  Oeffnen  der  Augen. 
Schlimmer  beim  Bücken. 
Schlimmer  (besser)  beim  Gebücktsitzen  oder 

beim  Aufrechtsitzen. 
Von  Anstrengung  schlimmer  od£r  besser, 

insbesondere  schlimmer  von  Anstrengung 

bei  nüchternem  Magen. 
Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  besser 

oder  schlimmer. 


Torhemehend  schliminer: 


Torherrsohend  besser: 


ia  dor  Stubo,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Berührung,  beim  Aufrichten,  beim  Nieder- 

setzen,  sowie  nach  dem  FrUhstUok. 

Vorher rsehend  besser:  --■ — ^^- — ^      «^ — ~-  Yorherrschend  schliminer: 

im  Freien*),  beim  Liegen  auf  der  unschraorzhaften  Seite,  im  Bett,  sowie  vor  dem  Frühstück. 

NB.  Das    bei  der  Kalkerde    vorkommende  TanbheitBgefühl  in   den  leidenden  Theilen  ist  bei   der 
Saosaporilla  bisher  niobt  beobachtet  worden. 

ij  ,,Beim  Qohen  im  Freien"  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerang  iiirer  Symptome. 
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SASSAPARILLA.  MERCUR. 

Dunkles  Haar.  —Muskeln  straff.  —  Sycosis.      Helles  Haar. — Muskeln  schlaff.  —  Syphilis. 

Ahmagerung.  Hereindrück  ende  Schmerzen.      Abmagerung  oder  Fettsucht.    —   Heraus- 
drückende Schmerzen. 

Neigt    mehr    zu   Paralyse    (mit    Muskel-      Neigt  mehr  zu  Krampf,  als  Paralyse. 
Atrophie),  als  Krampf. 

Sehr  selten  Apoplexie.  —  Neigung  zu  freier      Sehr  selten  Paralyse.  —  Abneigung  gegen 
Luft.  freie  Luft. 

Hautausschläge  trocken Ausschläge  trocken  oder  feucht. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser. 

Blutwallung  und  hervortretende  Venen .  Adernklopfen. 

Puls  Abends  schnell,  früh  langsam    .     .     .      Puls  Nachts  schnell,   bei  Tage  langsamer; 

unregelmässig;    oft  zitternd,  aussetzend 
oder  unfühlbar. 

Heiterkeit Hoffnungslosigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  rothen  Farben  vor-      Gesichtstäuschungen  in  grünen  Farben  vor- 
herrschend, herrschend.     C,  Hg, 

Herzklopfen  ohne  Angst Herzklopfen  mit  Angst. 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse .  Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  sel- 

tener im  Halse. 

Saures  Erbrechen Bitteres  Erbrechen. 

Nasenbluten  rechtsseitig  Nasenbluten  linksseitig.    (7.  Hg. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Milz    ....      Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Leber. 

Vorherrschend  Veratopfung Vorherrschend  Durchfall,  schmerzhafter. 

Harn  oft  und  viel,  doch  bisweilen  spärlich;      Harn  oft  und  reichlich;  dunkel;  heiss,  stin- 
blass,    schleimig,    flockig,    lehmig   oder  kend,  oder  blutig, 

sandig, 

Kegel  zu  spät,  schwach,  kurzdauernd    .  Regel   zu  stark  und  lange;    oder  zu  spät, 

schwach,  kurzdauernd. 

Vorherrschend  Stockschnupfen     ....      Fliessschnupfen    noch    öfter,     als    Stock- 
schnupfen. 

Husten  ohne  Auswurf Hustenauswurf  nicht  constant ;  bei  Tage. 

Venchlimmenmg  (crescendo)  früh  beim  Er-     Venohlimmenmg  (decrescendo)  Abends,  be- 
wachen, noch  mehr  nach  dem  Aufstehen  sonders   in   der  Abendluft,   Nachts  und 
aus  dem  Bett.                                                       Morgens,    insbesondere    früh    beim    Er- 
wachen; dagegen  besser  nach  dem  Auf- 
stehen, und  noch  besser  nach  dem  Früh- 
stück. 
Besser  im  Freien,  so  lange  man  sich  nicht      Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube. 

bewegt;  schlimmer  in  der  Stube. 
Schlimmer  von  Kälte*),  besser  von  Wärme.      Von  Kaltwerden  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Aufrichten Schlimmer  beim  Bücken. 

Yorhemelieiid  schlimmer:  ■- — ^*     -^      "^    -  Yorherrsohend  besser: 

naoh  dem  Aufstehen  ans  dem  Belt,  nach  dem  FrUhstUok,  von  Tabakrauchen,  sowie  in  der  Stube. 

Yorherrsehend  besser:  - — — ■     -^      »«^    -^  Yorherrsehend  seUtmmer: 

im  Bett-),  sowie  bei  nüchternem  Magen  und  im  Freien. 


>)  Beide   Mittel   haben  Venohlimmening   bei   nasskaltem  Wetter,   Besserung  bei  trooknem   and 
warmem  Wetter. 

>)  Liegen  an  sich,  wie  Ruhe  überhaupt,  bessert  bei  beiden  Mitteln. 
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SECALE  CORN.  BELLADONNA. 

AbmageruDg.— Schmerzlose  Hautausschläge  Fettsucht.  —  Schmerzhafte  Ausschläge. 

Unempfindlichkeit  der  Haut    .....  Empfindlichkeit  der  Haut.     C.  Hg, 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  ....  Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Paralyse  zweiseitig Paralyse  oft  einseitig. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent-  Hitze    oder  Schweise    mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung.  blössung. 

Puls    oft  unverändert;    meist  langsam  und  Puls  meist  schnell,  voll,  hart  und  gespannt. 

zusammengezogen,  unregelmässig. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .  Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost. 

Vorh.    Trägheit.  —  Sehr   selten   Bewusst-  Vorherrschend  Unruhe  und  Hast. 

losigkeit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  schwach. 

Augen  eingesunken Augen  hervortretend. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures.  *) 

Sehr  selten  Uebelkeit  ^ Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener 

im  Magen. 

Harn  blass,  vorherrschend  Harnverhaltung.  Harn  dunkel  oder  hell.  —  Harnverhaltung 

seltener,  als  Incontinenz. 

Unzureichende   Wehen*),    besonders   nach  Unzureichende  Wehen,    besonders   infolge 

Blutverlust,     oder    wegen    Mangel    an  von  Blutandrang  nach  dem  Fruchthalter. 

Fruchtwasser. 

Krampfwehen    mit    spastischer  Härte   des  Krampfwehen  mit  Zusammenschnürung  des 

fundus  uteri.  Muttermundes. 

Eclampsia  parturientium  mit  Opisthotonus  .  Eclampsia  parturientium    mit   Blutandrang 

nach  dem  Kopfe.  C.Hg. 

Einklemmung  der  Nachgeburt      ....  Einklemmung  einzelner  Kindestheile. 

Milchabsonderung  vermindert Milch  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 


Venohlimmernng  Nacht« Venohliinmenuig  Morgens  und  von  Mittag 

bis  Mittemacht. 
Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der      Besser  (schlimmer)  in  der  Rückenlage  oder 

Seitenlage.  in  der  Seitenlage. 

Besser  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften      Schlimmer   (besser)    beim  Liegen    auf  der 
Seite,    schlimmer  beim  Liegen    auf   der  schmerzhaften  Seite    oder   auf  der   un- 

unschmerzhaften.  schmerzhaften. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim     Biegen     des    Theiles    besser    oder 

schlimmer. 

Yorhemehend  sehlimiiier:  --    '^■'■'*"  --^  -■-    -     Yorherrsohend  besser: 

von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  im  Bett,  in  der  rechten  Seitenlago,  so- 
wie beim  GebUoktsitzen. 

Yorherrsohend  besser:  --      -    "^   ■  "    ~~  Yorherrsohend  sehlimnier: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung.  aber  auch  beim  Schwitzen,  in  der  linken 

Seitenlage  und  beim  Aufreohtsitzen. 

NB.  Dem  Mutterkorn  fohlt  die  Ueberempfindlichkoit  der  Belladonna  gegen  Schmerz:  anderseit« 
hat  Belladonna  nnr  selten  das  TaubheitsgefUhl  des  Mutterkorns  in  den  leidenden  Theilen.  — Empfindlich- 
keit gegen  Berührimg  findet  sich  bei  beiden  Mitteln.    U.Gr. 


^  Vergl.  Arsenio.  :  Belladonna. 

*)  Wenn  beim  Mutterkorn  Uebelkeit  entsteht,  so  findet  sie  sich  im  Magen  oder  in  der  Speiseröhre. 

■)  Nach  Dr.  Stena  war  Seeale  com.  entschieden  von  grossem  Nutzen  bei  Schmerzen  im  Kreuzbein, 
mit  Pressen  nach  unten,  als  ob  die  Theile  mit  Gewalt  auseinandergedrängt  würden,  schlimmer  bei  Bo- 
weg^uig ;  da  Belladonna  genau  dieselben  Zeichen  hat ,  so  kann  die  Entscheidung  nur  durch  die  oben  an- 
gegebenen, charakteristischen  Unterschiede  gemacht  worden,  oder  die  Heilung  ist  lediglich  eine  ,,zti- 
nulige*'.    C,Hg. 
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SECALE  CORN.  VERATRUM. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Sehr  selten  Apo-  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Apoplexie. 

plexie. 

Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre    .    .  Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Unempfindlichkeit  der  Haut Empfindlichkeit  der  Haut.* 

Trockne  Hitze  vorherrschend.  —  Puls  oft  un-  Schwoiss    vorherrschend.    —    Puls    bisweilen 

verändert.  zitternd. 

Bier  verstärkt  den  Puls Bier  vermindert  das  Fieber.* 

Durst  constant Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant,  am 

wenigsten  im  Schweiss. 

Selten  Bewusßtlosigkeit.  —  Blödsinn  häufiger,  Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn, 
als  Wahnsinn. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Schwerhörigkeit  nach  der  Cholera     .              .  Harthörig  mit  (subjectivem)  Hören  von  Musik 

und  Glocken.* 

Nasenbluten :  Das  Blut  ist  dunkel,  fliesst  fort-  Nasenbluten:   Blasses    Gesicht,    kalte    Haut, 

während,  mit  grosser  Schwäche  und  einem  oder   kleiner,   langsamer,    intermittirender 

kleinen,    fadenförmigen    Puls;    bei     alten  Puls;    bei   nervösen  Personen  mit  krampf- 

Leuten  oder  Säufern.  haften  Beschwerden.''' 

Sehr  selten  Uebelkeit Uebelkeit   im   Magen;    doch   fehlt   sie   öfters 

beim  Erbrechen. 

Heftiges  Auffahren  (Zucken)  des  Körpers,  vor  Schmerzhaftes  Zusammenziehen  des  Bauches 

und  beim  Galleerbrechen.  während  des  Erbrechens.* 

Gefühl   von  Klumpen    und  Anschoppung   im  Hier   und  da   harte  Knollen   im  Bauche   bei 

Bauche;  bei  Uterus- Affectionen.  Kolik.* 

CfioUrine  mit  mehr  Heben,  (Würgen)  als  Er-  Cholerine    mit    mehr    Erbrechen,    als    Heben 

brechen,  hauptsächlich  mit  lauten  Qeräusclien  (Würgen),   und    weniger   häufig    (seltener) 

im  Bauche,  Knurren  in  den  Gedärmen.* 

Oiolera  asiatica   mit   grossem  Collapsus  und  Cholera  asiatica   mit  sehr  raschem  Kräftever- 

Verfall  des  ganzen  Körpers ;  Gesicnt  einge-  lust;    Gesicht    eiskalt,    entstellt,    bläulich, 

fallen,  verzerrt,  besonders  der  Mund;  krie-  Lippen  welk,  blauschwarz.  —  Trismus.* 
belndes  Gefühl,  wie  von  Ameisen. 

Krämpfe    mit    kriebolndem    Gefühl    in    den  Krämpfe  besonders  in  den  Waden.* 
Gliedern  und  besondc^rs  Krämpfe  mit  aus- 
gespreizten Fingern. 

In  Cholera  asiatica  vergeblicher  Harndrang     .  Harndrang  mit  oder  ohne  Harnretention.* 

Blasser  Harn Dunkler  Barn. 

Monatsfluss  zu  früh.  (Metrorrhagie.*)     .     .     .  Regel  zu  früh  oder  zu  spät.     (Menostasie.*) 

Husten  mit  Auswurf Auswurf   beim    Husten    nicht    constant;    bei 

Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm     .  Vorherrschend  Beschwerdon  am  Oberarm. 


Naehlass  vom  Morgen  bis  zum  Abend  .    .    .  Naehlass  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer  von  Wärme  und  beim  Warm-  Besser  (schlimmer)  von  Wärme  und  beim 
werden  ^),  besser  von  Kälte  und  beim  Kalt-  Warmwerden,  oder  von  Kälte  und  beim  Kalt- 
werden, werden. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

bosser. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Thoiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Essen,  sowie  nach  dorn  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser,  des- 
Stuhle, gleichen  nach  dem  Stuhle. 

Torhemelieiid  sehlimiiier:  ^     -^ — -•      ■■     Torherrsehcnd  besser: 

bei  warmer  Luft,  in  der  RUokenlage  oder  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  beim  Heranziehen 
des  kranken  Gliedes,  beim  Gehen  und  von  Bewegung  überhaupt. 

Yorherrsohend  besser:  -^      ■"■    ^     ■^ — --  Yorhemcheiid  seblimmer: 

bei  kaltem  Wetter,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aus- 
strecken dos  kranken  Gliedes,  in  der  Ruhe,  naoh  dem  Niederlegen,  beim  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  so- 
wie beim  Schwitzen.«) 


1)  Warme  Getränke  jedoch  bessern  das  Kältegefühl  im  Magen  bei  Seeale  sowohl,  als  viele  von  den 
Veratmm-Besch werden ;  die  Bettwarme  verschlimmert  den  Gliederschmerz  bei  beiden  Mitteln.* 

')  Dies    steht   ganz    im  Einklänge    mit  dem  Vorherrschen  der  trocknen  Hitze  bei  Seeale  c,   der 
Schweisshitze  bei  Veratrum. 

*  Anmerkungen  von  G«  Hering. 
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SEPIA. 


ACONITUM. 


Scheu  vor  freier  Luft.  —  Vorherrschend  Be- 
schwerden in  äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Eratzen  yerschlimmert.— Biasen- 
rose. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste. — Am  kranken 
Theile  Schweiss. 

Puls  Nachts  schneU  und  voll,  bei  Tage  nur 
durch  Aerger  oder  Bewegung  beschleunigt; 
bisweilen  zitternd. 

Durstlosigkeit;  nur  im  Frost  gewöhnlich  Durst. 

Erst  Hitze,  dann  Frost 

Furcht  vor  Apoplexie 

Stimmung  ernst;  gleichgültig;  Habsucht   .    . 

Stumpfsinnigkeit 

Nasenbluten  bei  schwangern  oder  an  Hä- 
morrhoiden leidenden  Personen. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Erbrechen  der  genossenen  Speisen    .... 

Harn  rötfUich  oder  weiss.  —  Vorherrschend 
Incontinentia  urinae. 

Monatsfluss  am  häufigsten  zu  stark  .... 

Milchabsonderung  vermindert 

Nasenschleim  meist  wässrig 

Hustenanswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst 
sich  besonders  Nachts  und  Morgens;  wird 
verschluckt. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Ellbogenspitze.    . 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Vorherrschend  Be- 
schwerden in  innern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert.  —  Glatter 
Rothlauf. 

Schmerzhafte,  heisse  Drüsengeschwülste.  — 
Am  kranken  Theile  Hitze. 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart;  bisweilen 
nnfühlbar. 

Durst  in  allen  Stadion  des  Fiebers. 
Erst  Frost,  dann  Hitze. 


Furcht  vor  Verstandesverlust. 

Stimmung  boshaft.  —  Delirien. 

Eztasen. 

Nasenbluten  bei  zu  reichlicher  Menstruation. 

C.Hg. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Oberlippe. 
Erbrechen  von  Schleim  oder  Würmer. 
Harnsatz  roth.    —   Harnverhaltung   häufiger, 

als  Incontinenz. 
Hegel  am  häufigsten  zu  schwach. 
Milch  vermehrt.  —  Ausfliessen  derselben. 
Nasenschleim  dick. 
Auswurf  sehr  selten.   —   Morgens    und   bei 

bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Kniescheibe. 


Naehlass  der  Beschwerden  Nachmittags    .    . 

Nachtheile  von  Sulphur,  Mercur.  oder  China- 
Missbrauch. 

Schlimmer  bei  Schneeluft 

Schlimmer  (besser)  bei  kalter  oder  bei  warmer 
Luft. 

Schlimmer  (besser)  im  Freien  oder  in  der 
Stube. 

Besser  oder  schlimmer  von  Bettwärme  .    .     . 

Schlimmer  oder  besser  im  Schweiss;  schlimmer 
ncu^her. 

Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer  beim 
Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  0(ier  besser. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken  oder  beim 
Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 

Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen,  schlim- 
mer beim  Ausathmen. 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer 

Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer 

Vorh.  schlimmer  in  der  Ruhe,  besser  bei  Be- 
wegung, insbesondere  des  kranken  Theiles 

Schlimmer  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen  . 

Besser  von  kalt  Wassertrinken.     .    .    . 

Von  Aufstossen  fast  stets  verschlimmert 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle 

yorhemehend  schlimmer: 


Nachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht. 
Nachtheile  von  Sepia,   Sulphur,    Chamomilla, 

Coffea,  N.  vom.,  Veratr.  oder  Petroleum. 
Schlimmer  von  Sonnenhitze. 
Schlimmer   bei   kttltem    Wetter;    besser    bei 

warmer  Luft. 
Vorheri'schend  schlimmer  in  der  Stube,  besser 

in  freier,  warmer  Luft.*) 
Schlimmer  von  Bettwärme. 
Schlimmer  im  Schweiss;  besser  nachfker. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 
Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  beim  Einathmen,  besser  beim  Aus- 
athmen. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

Schlimmer  von  Anstrenguiig  des  Körpers. 

Besser  (schlimmer)  in  der  Kühe  oder  bei  Be- 
wegung, insbesondere  des  kranken  Theiles. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Biegen  des  Theiles. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Von  kalt  Wassertrinken  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Yorhemohend  bewsert 

beim  Ausathmen,  von  Entblössung,  von  Waschen  und  Befeuohten  des  kranken  Theiles,  in  der  RUckenla^e 
oder  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  aaot  dem  Schwitzen,  beim  Sitzen,  sowie  von  Aufetossen. 


Yorherrsoheiid  besser: 


Yorherrsehend  sehllmmer: 


beim  Einathmen,  von  Einhüllen,  in  der  Soitenlage,  insbesondere  beim  Liesen   auf  der  schmerzhaften 

Seite,  von  Bettwärme.  beim  Umdrehen  im  Bett,  nach  dem  Schlaf,   beim  Auistehen  aus  dem  Bett,   beim 

Auiriohten,  von  Anstrengung  des  Körpers,  sowie  von  Tabakrauchen. 


*)  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Aconit,  und  Belladonna. 
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Vorh.    Beschwerden    in    äussern   Theilen.  —  Vorh.    Beschwerden    in    inneni    Theilen.    — 

Reissen  nach  abwärts.  Reissen  nach  aufwärts. 

Paralyse  mit  Muskel- Atrophie  meist  zweiseitig.  Nervöse  Paralyse,  oft  einseitig. 

Abmagerung.  —  Schmerzlose  Drüsenge-  Fettsucht.  —  Schmerzhafte  Drüsengeschwülste, 
schwülste. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken    ....  Feuchte  Ausschlafe. 

Heraufsteigende    Hitze.     —    Am    leidenden  Herabsteigende     Hitze.     —    Am     leidenden 

Theile  Schweiss.  Theile  Kälte. 

Durstlosigkeit;  nur  im  Frost  gewöhnlich  Durst.  Durst  am  seltensten  im  Frost. 

Stimmung  ernst;  traurig  und  verzagt   .    .    .  Stimmung   wechselnd;    läppische   Heiterkeit 

oder  Trübsinn. 

Godächtnissschwäche.  —  Stumpfsinnigkeit.  —  Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach.  —  Eztasen 

Willensschwäche.  oder  Stumpfsinnigkeit. 

Pupillen  verengert Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Appetit  auf  Saures.  —  Stinkende  Blähungen.  Abneigung    gegen    Saures.')     —    Geruchlose 

Blähungen. 

Regel   am  häufigsten  zu  spät.  —  Menstrual-  Regel  zu  früh.  —  Blut  am  häufigsten  hell, 
blut  dunkel. 

Muttermund  geschwollen,  hart Muttermund  geschwollen,  heiss.     Lijype. 

Milchabsonderung  vermindert Milch  am  häufigsten  vermehrt. 

Fliessschnupfen  der  linken  Seite Fliessschnupfen  der  rechten  Seite. ^) 

Athem  laut.   —  Hustenauswurf  vorh.,   doch  Athem  vorh.  leise.  —  Auswurf  beim  Husten 

nicht  constant;  löst  sich  bes.  Nachts  und  selten,  früh,  bei  Tage,  Abends. 
Morgens;  wird  verschluckt. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Ellbogen-  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Knie- 
spitze, in  der  Ellbogenbeuge,  am  Unterarm  scheibe,  in  der  Kniekehle,  am  Oberarm, 
und  an  der  Wade.  sowie  am  Schienbein. 


Versoblimmerang   vom  Abend  bis   zum  Morgen,  Yersolihmmenuigen  Morgens  und  von  Mittag  bis 

und  Vormittags.  Mittemacht. 

Schlimmer  bei  iTeumond,  sowie  bei  Schneeluft  .    .  Schlimmer  bei  Vollmond,  sowie  von  Sonnenhitze. 

Schlimmer  (besser)  bei  kalter  odw  warmer  Luft .    .  Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  besser  bei  warmer 

Luft. 

Sehlimmer  oder  besser  nach  dem  Niederlegen  und  Nach  dem  Niederlegen  und  im  Bett  fast  stets  ge- 

im  Bett.  bessert. 

Vorh.  schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der  Besser  (schlimmer)  in  der  Rückenlage  oder  in  der 

Seitenlage.  Seitenlage. 

Vorh.  besser  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Besser  (schlimmer)  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 

Seite,  schlimmer  beim  Liegen  auf  der  unschmerz-  haften  Seite,  oder  beim  Liegen  auf  der  unsohmerz- 

haften.  haften. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim  Er-  Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

wachen  aus  sestOrtem  Schlaf. 

BesBor  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Aufstehen  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett:  o*ebb»r 

aus  dem  Bett,  und  beim  Aufstehen  vom  Sitze.  fast  stets  gebessert,  sowie  beim  Auftotenen  vom 

Sitze. 

Schlimmer  beim  Büokwärtsanlehnen Beim  Anlehnen  schlimmer  otfer  besser,  insbesondere 

besser  beim  Anlehnen  an  Hartes. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  TheHes  .    .    .  Beuer  odor  schlimmer  beim   Biegen  des   kranken 

Theiles. 

Schlimmer  beim  MUssigsein Schlimmer  von  UebereUung. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Schlimmer  im  Schweiss. 

Besser  (schlimmer)  im  Freien  oder  in  der  Stube  Vorh.  schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblioken,  oder  beim  Sehen  Schlimmer  beim  Seitwttrtssehen,  oder  beim  Sehen 

über  eine  grosse  Fläche.  auf  fliessendes  Wasser. 

Schlimmer  beim  Aufwärtssteigen ;  bosser  beim  Nie-  Besser  (schlimmer)  beim  Aufwttrtssteigen  ödor  beim 

d  ersteigen.  Niedersteigen. 

Schlimmer  beim  Essen Schlimmer  naoJk  dem  Essen. 

Besser  beim  Trinkon;  schlimmer  iia«JbAer Besser  (Zahnweh)  beim  Essen;   schlimmer  lUMAAer. 

Beschwerden  beim  Schlingen  der  Speisen   ....  Beschwerden  bes.  beim  Schlingen  der  Getränke. 


yorherrsehend  sehltmnier: 


YorherrseheBd  besser: 


in  der  Buhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  beim  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim  Gebttokt- 
sitzen,  Aeim  Baeken,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles,  ins- 
besondere beim  Rüokwttrtsbiegen  des  Theiles  oder  des  Kopfes,  beim  Oeffnen  der  Augen,  nüchtern,  von 
Aufstossen,  sowie  von  Druck,  (von  Reiben  und  Kratzen). 


Yoriiemelieiid  besser: 


Yorkemekend  sebttauner: 


beim  Gehen,  von  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  roa  Angtrengang  tf«v 

Korpora,  beim  Aufroch tsitzen ,  beim  Aufrichten  vom  Bücken,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  neim 

Schliessen  der  Augen,  nach  dem  Schlaf,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Frühfltttok,  und  von 

_kalt  Wassertrinken»)^ 

*)  AQBgenommen  das  Verlangen  nach  Citronenaaft.  —  Vergl.  Arsenic.  —  Belladomut. 
3)  Uebrigens  hat  Belladonna  vorh.  StockMslinnpfen,  welcher  ■ich  auch  bai  der  Sepia  nicht  selten  findet. 
*)  Von  kalten  Genüssen  haben  beide  Mittel  üoerhanpt  vorh.  Bessemng,  von  warmen  G^nttsaen  Ver- 
schlimmenmgen;  beim  Trinken  aber  fUUt  fUx  Belladonna  des  ortohwerto  Sohlingon  dar  GMriaJre  ins  Gewicht. 
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Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilon      .     .  Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen. 

Jucken,  schlimmer  von  Eratzen.  —  Schmerz-  Jucken,  unverändert  von  Kratzen.  —  Schmerz- 
lose Drüsengeschwülste.  hafte,  heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage  Puls  schnell  und  hart,  aber  klein,  nach  dem 

nur  durch  Aerger  oder  Bewegung  beschleu-  Essen  ruhiger, 
nigt;  bisweilen  zitternd. 

Puls  vorändert  durch  Bier Puls    verändert    durch    Branntwein,    Kaffee, 

bes.  Theo,     a  Hg. 

Erst  Hitze,  dann  Frost.  —  Hitze  mehr  nach  Erst  Frost,  dann  Hitze.  —  Hitze  minder  nach 

dem  Essen.  dem  Essen. 

Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme  Schwoiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme 

des  Kopfes.  der  Füsse. 

Durst  nur  im  Frost,  sowie  vor  und  nctch  dem-  Durst    am    hervorstechendsten   vor  und  nach 

selben.  den  einzelnen  Stadien  des  Fiebers. 


Redseligkeit.  —  Stimmung  ernst Schweigsamkeit.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile    von    Aerger   mit   Angst,    seltner  Nachtheile  von  Aerger. 
von  Schreck,  Zorn  oder  unglücklicher  Liebe. 

Stumpfsinn.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn     .     .  Geistige  Aufgeregtheit.  —  Delirien. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern  Ohr,  Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr, 

in  der  Leber,    am  Unterarm,    an    der  Ell-  in    der  Milz,    am    Oberarm,    an    der  Knie- 

bogenspitze  und  Ellbogenbeuge,  sowie  an  scheibe  und  Kniekehle,  und  an  der  vordorn 

der  hintern  Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Oberschenkels. 

Langsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Verlorner  Geschmack.  —  Vorh.  bitteres  Er-  Feiner  Geschmack,  öfter  saures,    als  bitteres 

brechen.  Erbrechen. 

Hamsatz  roth  oder  weiss Harnsatz  roth. 

Regel  am  häufigsten  zu  spät Monatsfluss  zu  früh. 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst  sich  Auswurf  nicht  constant,  bei  Tage  und  Abends. 
Nachts  und  Morgens  und  wird  meist  ver- 
schluckt. 

Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags    .     .  Naohlass  Nachmittags  und  Abends. 

Nachtheile  von  Sulphur,  Mercur  oder  China-  Nachtheile   von   (Sulphur,   Mercur,)    Ferrum, 

Missbrauch,  sowie  von  Insectenstichen.  Cuprum,  Aurum,  Arsenik,  Asa  foet.,  Ip»«cac., 

Hellebor.  und  Vt»ratrum. 

Frühlings-Krankheiten Herbst-Krankheiten. 

SchlimmerbeiNeumond,sowi(^  bei  Gewitterluft.  Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Besser   (schlimmer)    im    Freien    oder    in    der  Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube. 

Stube. 

Schlimmer  (besser)  bei  kalter  oder  bei  war-  Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    bei 

mer  Luft.  warmer  Luft. 

Besser  oder  schlimmer  Von  Bettwärme  .     .     .  Schlimmer  von  Bettwärme. 

Am    häufigsten    besser    beim    Einhüllen    des  Schlimmer  von  Einhüllen  des  Kopfes,  besser 

Kopfes,  schlimmer  beim  Entblössen  desselben.  beim  Entblössen  desselben. 

Besser   oder    schlimmer    bei    und    nach    dem  Beim    Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer 

Aufstehen  aus  dem  Bett.  oder  bosser;  nachher  besser. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  gebessert     .     .     .  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten. 

Von  Anstrengung  hesser  oder  schlimmer     .     .  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  fast  stets  Schlimmer   od&r    besser    bei    Bewegung    des 

gebessert;  schlimmer  beim  Biegen  desselben.  Theiles,  sowie  beim  Biegen  desselben. 

Schlimmer  von  Kopfschtitteln Von  Kopfschtitteln  schlimmer  oder  besser. 

Am  häufigsten  schlimmer  beim  Oeffnen,  besser  Besser  (schlimmer)    beim  Oeffnen   oder  beim 

beim  Schliessen  der  Augen.  Schliessen  der  Augen. 

Schlimmer  beim  Zusammenboissen  der  Zähne.  Von  Beissen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    beim    Essen,     insbesondere    von  Besser  oder  schlimmer  beim  Essen;  scldimmer 

Fleischessen.  oder  besser  von  Fleisch. 

Torherrselieiid  sehlimnier:  ^      '"■      -^^  ^  ""^   ---  Torhemehend  besser: 

boi  trooknem  Wetter,  von  EntblÖssung  des  Kopfes,  in  der  linken  Seitonlago  oder  beim  Liegen  auf  der 

unschmorzhaften  Seite,  überhaupt  in  der  Ruhe,  ferner  beim  RUckwärtsbiegcn  des  leidenden  Theiles, 

nüchtern,  sowie  beim  Essen,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Torherrsehend  besser:  -       '*- — -^  --* —     Yorherrseliend  seblimmer: 

bei  nassem  Wetter,  vom  Einhüllen  des  Kopfes,  in  der  rechten  Seitenlage  oder  beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite,  von  Bettwärme,  beim  Umdrehen  im  Bett,  von  Bewegung,  von  Anstrengung  dos 

Körpers,  nach  dem  PrUhstUck,  sowie  von  Tabakrauchen. 
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Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie 

Empfindlichkeit  äusserer  Theile  .     .     . 

OhnmachtsanfUlle  in  überfüllten  Bäumen 

An  den  kranken  Theilen  Geschwulst     . 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken    . 

Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 
nur  von  Aerger  und  Bewegung  beschleu- 
nigt; bisweilen  zitternd  oder  aussetzend; 
überhaupt  unregelmässig. 

Erst  Hitze,  dann  Frost 

Durst  nur  im  Frost,  sowie  vor  und  nach 
demselben. 

Frost  vermehrt  im  Freien 


GRAPHITES. 

Blassrothe  Blutungen.  —  Keine  Apoplexie. 
Empfindlichkeit  innerer  Theile. 
Ohnmachtsanfälle  in  freier  Luft. 
An  den  kranken  Theilen  Abmagerung. 
Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 
Puls  voll  und  hart,   aber  nur  am  Morgen 
etwas  beschleunigt. 


Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze. 


Frost  minder  im  Freien. 


Stimmung  ernst.  —  Nachtheile  von  Aerger 

mit  Angst. 
Sorge  um  die  körperliche  Wohlfahrt 
Einbildungen.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn 
Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben 
Ausschlag  an  der  Unterlippe  . 
Kälte  in  den  Zähnen     .... 
Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    . 
Vorherrschend  bitteres  Erbrechen 
Harnsatz  röthlich  oder  weisslich   . 
Regel  zu  lange  und  am  häufigsten  stark 
Auswurf  vorh.,  doch  nicht   constant,    löst 

sich  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 

verschluckt. 
Vorh.  Beschwerden  in  der  Ellbogenbeuge  . 


Stimmung    wechselnd.  —  Verliebtheit.  — 

Nachtheile  von  Kummer. 
Sorge  um  die  geistige  Wohlfahrt.      C.  Hg. 
Keine  Bewusstlosigkeit. 
Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 
Ausschlag  an  der  Oberlippe. 
Brennen  in  den  Zähnen.     C.  Hg, 
Am  häufigsten  Hunger. 
Saures  Erbrechen. 
Hamsatz  vorherrschend  weisslich. 
Monatsfluss  zu  kurz  und  spärlich. 
Auswurf  beim  Husten  ziemlich  constant;  bei 

Tage  und  Abends. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Kniekehle. 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Nachtheile  von  Arsenik-Missbrauch. 

Schlimmer  bei  Vollmond. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder 

beim  Warmwerden. 
Schlimmer  oder  besser  von  Bettwärme. 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  xiufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Schlingen,  so- 
wie nach  dem  Trinken. 
Schlimmer  beim  Hunger. 

Yorherrgehend  schlimmer:  -^ — ^  -    -^   -  Yorherrsehend  besser: 

in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  beim  Liefen  auf  der  unscbmerzhaften  Seite,  beim  Fahren,  von  Druok,  nach 
dorn  Schwitzen,  nUohtem,  beim  Sohlingen,  von  warmen  GentlBsen,  von  geistigen  Getränken,  naoh  dem 

Trinken,  sowie  von  Aufstossen. 

Yorherrgehend  besser:  -^ — — .     .^      ..^    ^  Yorherrgehend  schlimmer: 

von  Bewegung^  beim  Gehen,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett,  nach 
dem  Schlaf,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Frühstück,  von  kalten  Genüssen. 
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Nachtheile  von  Sulphur,  Mercur,  oder  China- 

Missbrauch,  sowie  von  Insectenstichen. 

Schlimmer  bei  Neumond 

Schlimmer  (besser)  bei  kalter  oder  bei  war- 
mer Luft. 
Fast    stets    schlimmer    beim   Kaltwerden, 

besser  beim  Warmwerden. 
Besser  oder  schlimmer  von  Bettwärme   .     . 
Besser  nach  Ausschlafen,   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus 

dem  Bett. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  vom 

Sitze. 
Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer 
Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach  dem 

Trinken. 
Schlimmer  nach  Sattessen 
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Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff 
Jacken,  von  Kratzen  schlimmer  .     .     . 

Blasenrose      

Zusammenfliessende  Pocken.     6r.  Buie, 


Schmerzlose  Drüsengeschwülste  .     . 

Schlaflosigkeit  überw.  Vormittemacht   . 

Puls  bes.  von  A erger  od.  Bewegung  beschleu 
nigt;  bisweilen  zitternd  oder  aussetzend 

Puls  verändert  durch  Bier       .... 

Schweiss  oft  allgemein,  mit  Ausnahme  des 
Kopfes. 

Am  kranken  Theile  Schweiss.  —  Absterben 
der  Hände  und  Finger. 

Durstlosigkeit;  nur  im  Frost  ist  Durst  ge- 
wöhnlich. 

Vorh.  Beschwerden  im  innem  Ohr,  sowie  in 
der  Ellbogenbeuge. 


Ernst.  —  Gereizte  Stimmung      .... 

Wahnsinn.  —  Blödsinn 

Sorge  um  das  körperliche  Wohl  .... 

Schmerzhafte  Empfindlichkeit  der  Haar- 
wurzeln, Abends,  bes.  auf  ^.er  freiliegen- 
den Seite,  bei  Berührung,  nach  kalter 
Nordluft,  nach  Kratzen  Brennen. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe 

Harnabgang  zu  selten.  —  Nach  dem  Stuhle 
Schrunden  im  Bauch. 

Hamsatz  roth  oder  weiss 

Geschlechtstrieb  wechselnd;  bei  schwachem 
Vermögen. 

Regel  am  häufigsten  stark 

Hustenauswurf  vorh.,  doch  nicht  constant; 
löst  Nachts  und  Morgens  und  wird  meist 
verschluckt.  

Naohlast  der  Beschwerden  Nachmittags 
Schlimmer  um  die  Zeit  des  Neumondes 

Im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite  noch 

öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 
Bewegung  bessert  fast  immer       .... 


SILICEA. 

Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 

Jucken,    von    Kratzen   unverändert    oder 

Glatter  Rothlauf.  [schlimmer. 

Convulsionen,  Abscesse  oder  andere  Eite- 
rungen; Ausschläge  etc.  nach  Pocken- 
Impfung.     C  Hg, 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Schlaflosigkeit  überw.  Nachmittemacht. 

Puls  meist  schnell,  hart,  aber  klein. 

Puls  verändert  durch  Wein.     C.  Hg. 
Schweiss  öfters  beschränkt  auf  den  Kopf. 

Am  leidenden   Theile  Kälte.  —  Hitze  in 

den  Fingern. 
Durst,  insbesondere  in  Hitze  und  Schweiss. 

Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern 
Ohr,  sowie  in  der  Kniekehle. 

Sanftmuth.  —  Verliebtheit. 

Sehr  selten  Stumpfsinnigkeit. 

Sorge  um  das  geistige  Wohl.     C.  Hg. 

Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  gegen  Be- 
rührung und  Druck,  bes.  Abends  beim 
Warmwerden  im  Bett  und  in  der  auf- 
liegenden Seite,  nach  Kratzen  Brennen. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Harnabgang  zu  oft.  —  Nach  dem  Stuhle 
Nachlass  der  Leibschmerzen. 

Harnsatz  roth  oder  gelb. 

Geschlechtstrieb  am  häufigsten  vermehrt. 

Regel  am  häufigsten  zu  schwach. 
Auswurf  ziemlich  constant;  bei  Tage. 


Naohlass  Vormitternacht. 

Schummer  bei  Neumond  und  noch  öfter 
bei  Vollmond. 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  besser  auf  der  unschmenshaften. 

Fortgesetzte  mässigeBewegung  bessert  zwar, 
aber  Lageveränderung  verschlimmert. 

Von  Anstrengung  des  Körpers  öfter  ver- 
schlimmert, als  gebessert. 

Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube. 


Von  Anstrengung  des  Körpers  öfters  ge- 
bessert, als  verschlimmert. 

Beim  Gehen  im  Freien  ebenso  oft  gebessert, 
wie  verschlimmert;  aber  stets  schlimmer 
in  mit  Menschen  gefüllten  Stuben. 
Torhemohend  «chUmiiiers  ^   ^"i      ^      ■      -^  Torherrsehend  besser: 

in  Gesellsohaft,  nach  wannen  QenUssen,  sowie  bei  nUohternem  Magen,  und  in  der  freiliegenden  Seite, 
daher  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite. 

Torhemohend  bessert  ^      ■"■■i     ^     ■'■^'     ^  Torherrsohend  sehllmmer: 
Yon  Anstrengung  des  Körpers*),  in  der  Einsamkeit,  nach  kalten  Genüssen,  sowie  von  Tabakrauohen« 
ad  in  der  aufliegenden  Seite,  daher  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite. 


'on  Anstrengung  des  & 
nach  dem  Prühstück,  i 


1)  Beids  Mitt«l  haben  Yeriohlimmenrng  nach  geistiger  Anstrengung.    C,  Hg. 
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Gosclnvüröcliinorz  in  HuBsoni  Tlioilou.  --  Knei- 
pen in  iunern. 

Ueborempfindlichkeit^  —  Apoplexie  .... 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre .     . 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  .... 

Am  kranken  Theile  Schweiss 

Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme 
des  Kopfes. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Dnrstlosigkoit,  nur  im  Frost  gewöhnlich  Durst. 


Stimmung  gereizt.  —  Keine  Delirien     .     .     . 

Weitsichtigkeit.    —    Hordeolum    am    untorn 

Augenlide. 
Vorh.  subjectiv  fauler  Geruch.  [daran. 

Vorh.  Unterlippe  geschwollen  oder  Ausschlag 
Gefühl  von  Schwere  in  den  Zähnen .... 
Verlangen  nach  geistigen  Getränken     .    .     . 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen 

Kegel  zu  lang  und  am  häufigsten  stark  .  . 
Auswnrfvorh.,  doch  nicht  constant,  löst  sich  bes. 

Nachts  und  Morgens,  wird  verschluckt. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Ellbogenspitze  .     . 

Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags  .  . 
Schlimmer  bei  Neumond,  sowie  beim  Müssig- 

sein. 
Von  Anstrengung  hesser  oder  schlimmer    .     . 
Fast  stets  gebessert  bei  Bewegung  des  kranken 

Theiles.«) 
Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert    .     . 
Schlimmer  beim  Bücken,  beim  Aufrichten  fast 

stets  gebessert. 
Schlimmer    beim    Kaltwerden,    besser    beim 

Warmwerden. 


Geschwürselunerz  in  innornTheilen. —  Kneijien 

in  äussern. 
Gefühllosigkeit.  —  Sehr  selten  Apoplexie. 
Schmerzlose  Ausschläge  und  Gescliwüre. 
Jucken,  vorherrschend  besser  von  Kratzen. 
Am  kranken  Theile  Kälte. 
Hitze    öfters    allgemein,    mit    Ausnahme   dos 

Kopfes. 
Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  im  Frost  am 

häufigsten  Durstlosigkoit. 

Stimmung  wechselnd;  sanftmüthig  oder  ge- 
reizt. —  Delirien. 

Vorh.  Kurzsichtigkeit.  —  Hordeolum  am  oborn 
Augenlid.     C  Hg. 

Vorh.  objectiv  Gestank  aus  der  Nase,    [daran. 

Vorh.  Oberlippe  geschwollen   oder  Ausschlag 

Gefühl  von  Lockerheit  in  den  Zähen.    C.Hg. 

Neigung  oder  Abneigung  gegen  Bier  und  andere 
Spirituosen. 

Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Regel  am  häufigsten  zu  kurz  und  zu  schwach. 

Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage, 
seltner  Nachts. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Kniescheibe. 


Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 
Schlimmer  bei  Vollmond,    sowie   von  Ueber- 

eilung.*) 
Vorh.  schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 
Schlimmer    oder    besser    bei    Bewegung    des 

kranken  Theiles. 
Schlimmer  oder  besser  von  Berührung. 
Besser   oder   schlimmer   beim    Bücken;    beim 

Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 
Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  oder  beim 

Warm  werden. 


Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen. 

Bessei'  oder  schlimmer  von  Bettwärme  .     .     .  Vorh.  schlimmer  von  Bettwärme. 

Vorh.  schlimmer  in    der  Rückenlage;   bosser  -4w  Ääu/?^«fcn  besser  in  der  Rückenlage,  schlim- 
in  der  Seitenlage.  mer  in  der  Seitenlagi». 

Besser  beim  Umdrehen  im  Bett Schlimmer  oder  besser  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim  Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 


Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Besser   oder   schlimmer    beim    Aufstehen    aus 

dem  Bett. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder  schlimmer 
Vorh.  schlimmer  nüchtern;  besser  nach  dem 

Frühstück. 
Schlimmer  beim  Essen,  nachher  schlimmer  oder 

besser. 
Vorh.  schlimmer  nach  dem  Stuhle  und  Harnen. 


Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 
Besser    (schlimmer)    nüchtern  oder  nach   dem 

Frühstück. 
Besser   oder   schlimmer   beim  Essen,   nachher 

schlimmer. 
Nach  dem  Stuhle  oder  Harnen  schlimmer  oder 

besser. 
Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 


Schlimmer   beim  Aufwärtsblicken   oder  beim 
Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 

Schlimmer  beim  Niesen Schlimmer  oder  besser  beim  Niesen 

Yorherrsohend  sehllmmer;  ■■■     -^     "^ — ^-^  Vorherrsehend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  von  KKlte,  von  Entblössung,  in  der  Rückenlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  unschmcrz- 
haften  Seite,  von  Kratzen,  von  Druck,  „beim  Ausathmen",  von  warmen  Genüssen,  von  Aufstossen. 

Yorkerrsohend  Msser:  ■■  ■  ^'^ — ^'"^  ~-  Vorherrsohend  sehllmmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  WÄrme,  von  Einhüllen,  in  der  Soitenlago,  insbcHonderc  beim  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  Seite,  von  BettwHrme,  nach  dem  Schlaf,  beim  Umdrohen  im  Bett,  „beim  Einathmen",  von 
kalt  Wassertrinken  und  von  kalten  Genüssen  überhaupt,  von  Tabakrauchen,  beim  Aufrichten  vom  Bücken, 
bei  Bewegung  des  kranken  Theües  und  von  Anstrengung  des  Kürpers. 
NB.  Selten  hat  Sulphur  die  reberempfindlichkeit  der  Sepia  gegen  Schmerz,  selten  die  Seniu  dus 
Tanbheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen,  welches  dem  Schwefel  zukommt.  —  Blosse  Kmptindlicbkeit 
gegen  Berühmng  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

')  Die  Beschwerden  beim  MüsKigsein  (Sepia)  und  von  l'ebereiliing  (Sulphur)  sind  nur  vei:schiedene 
Aenssernngen  eines  und  desselben  ungeduldigen  Gomüthszustandes. 

•)  Schenkelschmerzen,  welche  aus  dem  Bett  treiben  und  umherzugehen  nöthigon,  „ohne  Er- 
leichterung" bei  Sepia,  —  „mit  Erleichterung"  bei  Sulphur  (und  ArHon.).    Cüg. 
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BechtSf  insbesondere  oben  rechts,  unten  links  .  Links,  insbesondere  oben  links,  wUen  rechts. 

Ueberempfindlichkeit.  —  Erhöhte  Reizbarkeit.  Gefühllosigkeit  oder  Taubheitsgefühl.  —  Phy- 
sische Reizlosigkeit. 

Schmerzhafte    Anschläge,    Geschwüre     oder  Schmerzlose    Ausschläge,     Geschwüre     oder 

Drüsengeschwülste.  Drüsengeschwülste. 

Heilt    Balggeschwülste,    sowie    andere    Ge-  Lässt  Warzen  meist  atrophisch  werden. 

schwülste  durch  Eiterung.  [verändert. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  un-  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht.  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht. 

Träume  von  Wasser,  Dieben,  Gespenstern,  Ge-  Träume    von    Feuer,     Unglücksfällen,    auch 

Schäften,  Krankheiten,  oder  geschichtliche.  lustige,  geistanstrengendo  etc.| 

Puls  unregelmässig,    meist  schnell,    hart  und  Puls  schnell,  hart,  aber  voll;  bisweilen   aus- 

klein.  setzend  oder  unfühlbar. 
Hitze  od  er  Schweiss  mitScheu  vor  Entblössung.  Hitze   oder   Schweiss   mit   Neigung   zu  Ent- 
Apoplexie       Sehr  selten  Apoplexie.  [blössung. 

Verliebtheit Wechselnde  Stimmung. 

Gedankenschwäche,  die  sich  Abends  bessert.  Gedankenschwäche  besonders  Abends,  bosser 

am  Morgen. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern  Augen-  Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Augen- 
winkel, am  äussern  Ohr,  sowie  im  untern  winkel,  im  innern  Ohr  und  im  obem  Brustraum. 
Brustraum. 

Langsichtigkeit.  —  Speichel  vorherrschend  Kurzsichtigkeit.  —  Speichel  am  häufigsten  ver- 
vermehrt, mindert. 

Bitteres  Erbrechen.  —  Leibweh  besser   nach  Häufiger    saures,    als    bitteres   Erbrechen.  — 

dem  Stuhle.  Nach  dem  Stuhle  Leib  weh. 

Hamsatz  gelb  oder  roth Hamsatz  toeiss  oder  roth. 

Regel  am  häufigsten  zu  lange Monatsfluss  am  häufigsten  zu  kurz. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  bei  Tage  .  Auswurf  nicht  constant;  früli  und   hei  Tage, 

seltner  Nachts. 

Naolllass  der  Beschwerden  YormitternHclit    .  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Nachthoile  von  Sulphur  oder  Mercur.    .     .    .  Nachtheile  von  Mercur.  und  anderen  Metallen, 

Nitric.  acid.,  Jod.,  Sepia,  China,  Rhus. 

Schlimmer  beim  Müssigsein Schlimmer  von  Uebereilung. 

Schlimmer  beim  Alleinsein,  besser  in  Gesell-  Am  häufigsten  besser  beim  Alleinsein,  schlim- 

schaft.  mer  in  Gesellschaft. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  und  bei 

Wetter;  besser  beim  Warmwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  oder  beim  Warmwerden  und 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube    .  Arn  häufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer  in 

(besonders  tiberfüllten)  Stuben.') 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  bei  Neumond  .  Schlimmer  bei  Vollmond. 

Vorh.  schlimmer   in   der  Rückenlage,    besser  ^m  Aäu/J^s^en  besser  in  der  Rückenlage,  schlim- 

in  der  Seitenlage.  mer  in  der  Seitenlage. 

Schlimmer   von  Veränderung   der  Lage  oder  Schlimmer  oder  besser  von  Lageveränderung. 

SteUung. 

Schlimmer  beim  Bücken,    besser   beim  Auf-  Schlimmer  oder   besser   beim   Bücken,   sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Schlimmer   vom    Weinen,    sowie    nach    dem  Schlimmer    oder    besser   vom   Weiöen,    sowie 

Trinken.  nach  dem  Trinken. 

Besser  nüchtern,    schlimmer  nach  dem  Früh-  Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach    dem 

stück.  Frühstück. 

Besser  (schlimmer)  beim  Oeffnen  oder  Schliossen  Schlimmer  beim  Oeffnen,  besser  beim  Schliessen 

des  Mundes.  des  Mundes. 

Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser    .     .  Fast   stets    schlimmer   von  Anstrengung   des 

Körpers,  Laufen  etc. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiofathmen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Schlimmer  oder  besser  von  Berührung. 

Yorhemohend  sehllminer; ^^ — "-   ""    -  Yorhemohend  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  Kälte,   von   EntblüsBung,  beim  Alleinseln,  in  der  RUckenlacre, 
beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Aufstützen  des  kranken  Gliedes  und  von  Druck,  sowie  von  Reiben 

und  Kratzen. 

Yorhemohend  besser:  -- — ^-^    "^     *^ — ^^  Vorherwohend  sebliaiiiier: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube*),  von  WVnne,  von  Einhüllen,   in  Gesellschaft,  in  der  Seitenlage,  von 

Bett^ärme  und  beim  Aufrichten  vom  Bücken. 

*)  „Von  Ofenwarm»**  findet  Hieb  bei  beiden  Mitteln  Besserung  der  Beschwerden. 
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Links;  insbesondere  unten  links j  oben  rechts   . 

Helles  Haar.  —  Vorherrschend  Beschwerden 
in  äussern  Thoilen. 

Innerliches  Zittergefühl.  —  Keine  Apoplexie. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Oberkiefer, 
in  der  Aiilz,  im  untern  Brustraum,  am  Unter- 
arm, in  der  Ellbogenbeuge,  an  der  Wade 
und  am  Fussrücken. 

Puls  langsam  und  stark,  Abends  schneller, 
unregeknässig,  bisweilen  zitternd. 

Hitze  oder  Scnweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Dnrstlosigkeit ;  nur  in  der  Hitze  zuweilen  Durst. 


BELLADONNA. 

Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Dunkles  Haar.  —  Vorh.  Boschwordon  in  innom 
Theilon. 

Zittern  äusserer  Tlieile.  —  Apoplexie. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  Unterkiefer, 
in  der  Leber,  im  obem  Brustraum,  am  Ober- 
arm, in  der  Elniekehle,  am  Schienbein  und 
an  der  Fusssohle. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und  ge- 
spannt. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Durst  am  seltensten  im  Frost. 


GedächtnisBschwäche 

Leicht  gereizt  oder  beleidigt;  kann  das  An- 
sehen spitziger  Dinge  nicht  vertragen;  selten 


Empfindliches  Gehör  bei  Neuralgien.     .     .     . 

Stammelnde  Sprache  oder  Schielen  bei  Unter- 
leibskrankheiten. 

Augenlider  gelähmt ,  erschlafft,  -  müssen  mit 
den  Fingern  in  die  Höhe  gehoben  werden, 
oder  paralytische  Steifheit. 

Augen  den  ganzen  Tag  klebrig 

Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung  gegen  das- 
selbe. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten 


Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  schwach. 
Alle  Sinnesorgane  überempfindlich  oder  völlig 
apathisch.     C,  Hg. 

Ueberempfindlichkeit  gegen   Licht,  vorh.  bei 

Neuralgien.    C.  Hg. 
Stammeln   oder   Sprachlosigkeit   bei  Gehim- 

oder  Rückenmarksleiden.    C.Hg. 
Augenlider  schwer;  fallen  nieder  oder  zittern; 

Beben  oder  Krämpfe  und  ectropium.    C.  Hg. 

Lider  kleben  Morgens  zusammen.    CHg, 
Abneigung  gegen  Bier. 

Auswurf  sehr  selten ;  früh,  bei  Tage,  Abends. 


NaohlaSB  Nachmittemacht  und  Vormittags. 
Nachtheile    von    Mercur.,    Piatina,    Cuprum, 

Plumbum,  Ferrum,  oder  von  Insectenstichen. 
Schlimmer   von   Waschen    etc.    des    kranken 

Theiles. 
Besser  im  Bett  und  von  Bettwärme. 

Besser  in  der  rechten  Seitenlage,   schlimmer 

in  der  linken. 
Besser    (schlimmer)    beim    Liegen    auf    der 

schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhaften 

Seite. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
bessert. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken ;  schlimmer 

oder  besser  beim  Aufrichten. 
Besser   (schlimmer)    beim   Auf-   oder   Nieder^ 

steigen. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Biegen  des  Theiles. 
ScJdimmer  oder  besser  beim  Essen;  schlimmer 

nach  dem  Essen. 
Schlimmer  oder  besser  von  Spirituosen. 
Schlimmer  von  Tabakrauchen. 
Schlimmer  beim  Seitwärtablicken   oder  beim 

Sehen  auf  fliessendes  Wasser. 

Torhemohend  schlimmer:  -- — ^.     -^   ^i«  Yorhemoheiid  besser: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Warmwerden,  von  BinhUUon,  im  Bott  und  von  „BettwOrmo",  in  der  rechten 
Soitonlaffo,  beim  Biogen  dos  kranken  Theiles,  beim  BUcken,  beim  Ausstrecken  des  leidenden  Qliodos, 
beim  Ooffnen  der  Augen,  beim  Athomanhalten,  nüchtern,  und  von  kalten  Genüssen')  (oder  von  SUssig- 

keiten.   C.Hg.). 

Yorhemoheiid  besser:  -- — -*.^-'^-— — — -  Torhemohend  seUIaiaier: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  Kaltwerden,  von  Entblössung,  aber  auch  im  Sohwelss,  in  der  linken  Seiten- 
lage, beim  Aufrichten  vom  Bücken,  beim  Heranziehen  des  leidenden  QHedes,  beim  Schliessen  der  Augen, 
nach  dem  Frühstück,  bei  und  nach  dem  Essen,  von  warmen  Genüssen,  nach  dem  Trinken,  sowie  nach 
dem  Stuhle. 

*)  Von  kalt  Wassertrinken  hat  Belladonna  ebenso,  wie  Spigelia.  vorherrschend  Versohllmmerong, 
weil  bei  der  Belladonna  das  „SehliageD  der  PluBnigkeiien^*  eigentnttmlich  erschwert  ist;  wiederum  finden 
sich  bei  Spigelia  mehr  Beschwerden  beim  Leerschungen. 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht  . 
Nachtheile  von  Mercur.-Missbrauch    .... 

Besser  oder  schlimmer  von  Waschen  und  Be- 
feuchten des  Theiles. 

Schlimmer  oder  besser  im  Bett;  schlimmer  von 
Bettwärme. 

Am  häufigsten  schlimmer  in  der  rechten  Seiten- 
la^e,  besser  in  der  linken. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften Seite. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Vorh.  schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim 
Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Aufwärtssteigen,  besser  beim 
Niedersteigen. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Beim  Essen  fast  stets  gebessert;  nach  dem 
Essen  vorherrschend  besser. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .... 

Von*  Tabakrauchen  besser  oder  schlimmer.     . 

Schlimmer  beim  Sehen  nach  aufwärts,  nieder- 
wärts oder  seitwärts. 
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SPIGELIA. 


PULSATILLA. 


LinkSy  insbesondero  unten  links,  oben  rechts    . 

Beschworden  (Klemmen  etc.)  vorherrschend  in 
äussern  Theilen. 

Wassersucht  innerer  Theilo.  —  Scheu  vor 
freier  Luft. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer,  oder  unver- 
ändert, oder  besser. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  Oberkiefer, 
Oberlippe,  Milz,  Unterarm,  Handteller,  Knie- 
scheibe, Oberschenkel  und  Fussrücken. 

Keine  Apoplexie 

Puls  meist  stark,  aber  langsam;  unregehnässig; 

zitternd. 
Puls  öfters  schneller,  als  der  Herzschlag  .     . 

Nur  in  der  Hitze  zuweilen  Durst 


Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  eben  links. 

Beschwerden  (Klemmen  etc.)  vorherrschend 
in  innern  Theilen. 

Wassersucht  äusserer  Theile.  —  Neigung  zu 
freier  Luft. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer,  oder  unver- 
ändert, doch  niemals  besser. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  Unterkiefer, 
Unterlippe,  Leber,  Oberann,  Handrücken, 
Kniekehle,  Unterschenkel,  sowie  an  der 
Fnsssohle. 

Apoplexie. 

Puls  meist  schwach,  aber  beschleunigt;  bis- 
weilen aussetzend  oder  unfühlbar. 

Puls  öfters  unterdrückt  bei  starkem  Herz- 
schlage. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 
Frost  constant. 


Gereizte  Stimmung. —  Selten  Bewusstlosigkeit. 
Geschwürschmerz    im    Kopfe,    Abends,   beim 

Bücken    und    bei    Bewegung    der    Augen; 

l)esser  bei  hoher  Kopflage,  von  Druck  und 

von  Handauflegen,  sehhmmer  beim  Gehen  im 

Freien. 
Pupillen  erweitert.  —  Langsichtigkeit  .     .     . 

Appetit  auf  Spirituosen;  doch  zu  BitT  Neigung 

oder  Abneigung. 
Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Satz  weiss  .     . 

Hustenau.swurf  ziemlich  selten 

Herzklopfen  mit  zitternden  iSchlägen     .     .     . 


Sanftmuth.  —  Gutmüthigkeit.  —  Delirien. 
Geschwürschmerz    im  Kopfe,    mit    denselben 

Modalitäten  wie  bei  Spigelia,    aber  besser 

beim  (reffen  im  Freien. 


Pupillen    am    häufigsten  verengert.  — •  Kurz- 
sichtigkeit. 
Neigung  zu  Bier  und  andern  Spirituosen. 

Harn  zu  selten  und  spärlich.  —  Satz  roth. 
Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant. 
Herzklopfen  mit  gl  eich  massigen,  seltner  mit 
aussetzenden  Schlugen. 


yergohHmmernngen  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht. 

Am  häufigsten  besser  von  Anstrengung,  Lau- 
fen etc. 

Nach  dem  Schwitzen  soldimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  besser  in  der  rechten  Seiten- 
lage, schlimmer  in  der  linken. 

Sehhmmer  oder  besser  beim  Niedersetzen. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  E^sen. 

Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Beim  Aufrichten  besser  odir  schlimmer. 

Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  vom 
Sitze;  besser  oder  schlimmer  naclüier. 

Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des 
kranken  Theiles,  schlimmer  oder  besser  beim 
Biegen  desselben. 

Vorh.  besser   von   Waschen    und    Befeuchten 
des  kranken  Theiles. 
Yorherrsohend  schlimmer:  ■■■     -  ^ — — '^      Yorhemeliend  besser: 

von  Kälte  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Bewegung,  beim  Gehen, 
von  Anstrengung  des  Kürpers,  in  der  rechten  Soitenlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 
beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Scitwärtsbiegen  des  leidenden  Theiles, 
beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  beim  Aufrechtsitzcn,  von  kalt  Wassertrinken  und  von  kalten 
Gontlsson  überhaupt,  sowie  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles. 

Yorhemoliend  besser:  '     -^  -'^" — ^  Yorherrsohend  sehltminer: 

von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stu!)e,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Stehen  und 
Liegen,  insbesondere  in  der  linken  Soitenlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim 
Sohliessen  der  Augen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  GebUcktsitzen,  bei  und  nach  dem 
Essen,  sowie  nach  dem  Trinken,  von  warmen  (rentlssen  und  beim  Schwitzen. 
NB.  Der  Spigolia  fehlt  das  Taubheit sgefllhl  in  Jen  leidenden  Theilen,  welches  der  Pulsatilla  oigen- 
thümlich  ist. 
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Yersohlimmernnffen  besonders  von  früh  bis 

Mitternacht. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     . 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen 

Am  häufigsten  schlimmer  in  dor  rechten  Seiten- 
lage, besser  in  der  linken. 

Beim  Niedersetzen  fast  stets  gebessert .     .     . 

Schlimmer  beim  Seitwärts-,  Aufwärts-  odei- 
Niederblicken. 

Vorh.  besser  nach  dem  Essen 

Von  Trtbakrauchen  l>;'sser  oder  schlimmer.     . 

Nach  dem  Stuhle  fast  stets  gebessert    .    .     . 

Schlimmer  beim  Aufrichten 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
nachher  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  fast  stets  ver- 
schlimmert; nachher  besser. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  Theiles ;  schlim- 
mer beim  Biegen  desselben. 

Schlimmer  ode^'  besser  von  Waschen  o(l(»r  Be- 
feuchten des  Theiles. 
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SPONGIA.  BRYONIA. 

Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Reissen  nach  aufwärts Reissen  nach  abwärts. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theileu.  —  Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen.  — 
Zusammenschnüren  in  innern.  Zusammenschnüren  in  äussern. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberkiefer,  Unter-  Vorh.  Beschwerden  am  Unterkiefer,  am 
arm,  Ellbogenspitze,  und  am  Schienbein.  Oberarm,  an  der  Kniescheibe,   sowie  an 

der  Wade. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver-  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ge- 
schummert, odei*  die  Stelle  wechselnd.  bessert. 

Vorherrschend  angenehme  Träume  .     .  Aengstliche  Träume. 

Keine  Apoplexie.  —  Keine  Paralyse  .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Heiterkeit.  —  Lebensüberdruss  ....  Trübsinn.  —  Hoffnungslosigkeit.  —  Gereizl- 

lieit. 

Sehr  selten  Einbildungen  oder  Delirien  Bewusstlosigkeit. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  früh  oder  verspätet. 

Stimme  unterbrochen Stimme  näselnd. 

Athemgeräusche  vorherrschend  trocken  Athemgeräusche  überwiegend  feucht. 

Husten  am  häufigsten  trocken,   öfters  mit  Hustenauswurf   nicht  constant;     früh    und 

Auswurf;  Auswurf  löst  sich  Morgens  und  Abends,  seltner  bei  Tage. 

wird  verschluckt. 

Venchlimmenmgen  Nachmittags  u.  Nachts,  Versohlimmeningeii  vom  Abend  bis  zum 

bes.  Vormittemacht.  Morgen. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft  oder  Sturm. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;    besser  bei  Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter,  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer    beim    Schliessen     der    Augen,  Schlimmer    (besser)    beim   Schliessen    oder 

besser  beim  Oeffhen  derselben.  beim  Oeffnen  der  Augen. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz-  Am,  liävfigsten  besser  beim  Liegen  auf  der 

haften  Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften     Seite,     schlimmer    beim 

unschmerzhaften.  Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 

Besser  orfer schlimmer  beim  Bücken  ;  schlim-  Schlimmer  beim   Bücken;  schlimmer  oder 

mer  beim  Aufrichten.  besser  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Aufstossen Besser  od^  schlimmer  beim  Aufstossen. 


Yorhemehend  sehlimmer: — ■— ^        ■     -  Yorherrsohend  besser: 

in  gekrUmmter  Lage,  in  der  rechten  Seitcnlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  überhaupt 

beim  Liegen,  von  Bettwärme,  beim  Sitzen,  insbesondere  beim  Au  frech  tsitzen,  beim  Niedersetzen,  nach 

dem  Stuhle,  sowie  von  Uussern  Druck,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Yorhernohend  besser:  --       '■'■      -^     '** — --  Yorhemohend  sehllmmer: 

in  ausgestreckter  Lage,  in  der  linken  Seiten  läge  oder  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  beim 
GebUoktsitzen,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Schlingen  und  Essen. 

NB.   Dem  Röstschwamm  fehlt  die  bei  Bryonia  öfters  vorkommende  I'eberempiindlichkeit  gegen 
Schmerz.    Dagegen  findet  sich  Empfindlichkeit  gegen  Berührung  bei  beiden  Mitteln. 
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SPONGIA.  PHOSPHOR. 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff.  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Vorli.    Beschwerden    in     äussern    Theilen.  Vorh.  Beschwerden  in  innem  Theilen. 

PasBt  oft  für  Kinder  und  Weiber   .     .     .  Passt  oft  für  Greise. 

Am    häufigsten   Beschwerden    im    äussern  Am    häufigsten    Beschwerden    im    innem 

Augenwinkel,  im  Oberkiefer,  an  der  Ell-  Augenwinkel ,    im   Unterkiefer ,    in   der 

bogenspitze,    im    Oberschenkel,    insbes.  Ellbogenbeuge,  im  Unterschenkel,    ins- 

an  der  vordem  Fläche  des  Oberschenkels.  besondere    an    der   hintern    Fläche   des 

Unterschenkels. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert,  oder  Jucken,  von  Kratzen  ft^?«««*  orf«*  schlimmer, 
die  Stelle  verändernd  oder  unverändert. 


Im  Schlafe  horizontale  oder  tiefe  Kopflage 
Puls  gleichmässiger,  als  beim  Phosphor 

Vorherrschend  Durst 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  . 


Im  Schlaf  oft  sitzende  Stellung. 

Puls  unregelmässig,  bisweilen  aussetzend. 

Durstlosigkeit. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 


Schwierige  Auffassung.  —  Stumpfheit  des  Leichtes  odei*  schweres  Begreifen.  —  Gei- 
Geistes.    —  Keine  Bewusstlosigkeit.  —  stige    Aufgeregtheit.    —    Extasen.    — 

Selten  Delirien  oder  Einbildungen.  Wahnsinn. 

Augen  öfter  hervortretend,  als  eingefallen.  Augen  eingefallen. 

Appetit   auf  Bier   oder  Abneigung  gegen  Abneigung  gegen  Bier, 
dasselbe. 

Harnsatz  weiss  oder  gelb Hamsatz  weiss,  gelb  oder  roth. 

Stimme  unterbrochen Stimme  zitternd  oder  zischend. 

Athem  überwiegend  langsam      ....  Athem  am  häufigsten  schnell. 

Husten  am   häufigsten    trocken;    Auswurf  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 
nicht  constant;  löst  Morgens,  wird  ver- 
schluckt. 

Kachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag,  und  KachlaM  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 

Abends. 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  od^  Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim 

beim  Warmwerden.  Warmwerden. 

Schlimmer  im  Schweiss SdiUmmer  oder  besser  im  Schweiss. 

Besser  oder  schlimmer  im  Bett  ....  SchUmmer  oder  besser  im  Bett. 

Am  hätifigsten  schlimmer  in  der  Seitenlage,  Am  Jiäußgsten   besser  in   der    Seitenlage, 

besser  in  der  Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen,  aber   schlimmer 

beim   Erwachen    aus    gestörtem    Schlaf, 
sowie  nach  dem  Mittagsschlaf. 

Schlimmer   beim   Schliessen;    besser    beim  Besser  (schHmm«r)   beim   Schliessen    oder 

Oeffnen  der  Augen.  beim  Oeffnen  der  Augen. 

Vorherrschend   schlimmer   nach    dem  Auf-  Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Aufstehen 

stehen  aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  besser  beim  Essen,  iiachhei*  Schlimmer  oder  besser    beim    Essen    und 

schlimmer.  nachJier. 

Schlimmer  von  Aufstossen Schlimmer  oder  besser  von  Aufstossen. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft  oder  Sturm. 

Yorherrsohend  schlimmer:  -' — ***^ — ""   — ^ — ^--  Vorherrsohend  besser: 

bei  trooknom  Wetter,  in  der  Seitenlage,  insboaondero  in  dor  „roebUn**  Seitenlage,  beim  Niederaotsson.  beim 
Sitzen,  insbesondere  beim  Aufrochtsitzcn,  nach  dem  Schlaf,  in  hoher  Kopflage,  von  Berllhrung,  von  Reiben 

und  Kratzen. 

Yorherrsohend  besser:  -^      ""     ""^   -'— — --  Yorherrsohend  sehllminer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  HUokenlage  oder  in  der  „liDken*'  Seitenlage,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim 
GebUcktsitzen ,  im  Bett,  in  horizontaler  oder  tiefer  Kopflage,  nach  dem  Schweiss,  sowie  beim  Schlingen 

und  Essen. 

NB.  Der  Spongia  fehlt  die  reberompfindlichkeit  des  PhosphorK  gegen  Schmerz. 
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SPONGIA. 

VorliüiTScbend  Beschwerden  in  äussern 
Theilen. 

Wassersuchten  innerer  Höhlen    .... 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert,  odti* 
unverändert,  odei^  die  Stelle   wechselnd. 

Geschwüre  mit  geringer  Ahsonderung 

Im  Schlafe  horizontale  Lage  mit  zurück- 
gebeugtem Kopfe. 

Puls  schnell,  voll  und  hart 

Durst  vorherrschend,  doch  im  Frost  selten. 


PULSATILLA. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  innern  Thei- 
len.  —  Apoplexie.   —  Paralyse. 

Wasseransammlung  in  äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  un- 
verändert. 

Geschwüre  mit  starker  Absonderung. 

Im  Schlafe  Rückenlage,  die  Arme  ober- 
halb des  Kopfes,  oder  sitzende  Stellung. 

Puls  meist  schnell,  aber  klein  und  schwach ; 
zuweilen  aussetzend. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 
Frost  constant. 


Vorherrschend  Fröhlichkeit.   —  Trotz       .  Stille    Traurigkeit    sanfter    Gemüther.    — 

Misstrauen.    —    Geiz.    —    Wechselnde 
Stimmung.  —  Sanftmuth.  —  Verliebtheit. 

Sehr  selten  Einbildungen.  —  Selten  Delirien.  Zerstreutheit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Beschwerden  am  häufigsten  im  äussern  Beschwerden  am  häufigsten  im  innern 
Augenwinkel,  am  äussern  Ohr,  am  Ober-  Augenwinkel,  im  innei*n  Ohr,  am  Unter- 
kiefer, an  der  Ellbogenspitze,  am  Unter-  kiefer,  in  der. Ellbogenbeuge,  am  Ober- 
arm, sowie  am  Oberschenkel.  arm,  sowie  am  Unterschenkel. 

Augen  ötler  hervortretend,  als  eingefallen.  Augen  eingefallen. 

Speichel  vorherrschend  vermindert  .     .     .  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Gegen  Bier  öfter  Abneigung,  als  Appetit.  Bierdurst. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfall. 

llamsat?  weiss  oder  gelb Harnsatz  roth. 

Regel  zu  früh Regel  zu  spät. 

Vorherrschend  Stockschnupfen    ....  Fliessschnupfen     noch    öfter,    als    Stock- 
schnupfen. 

Athem  vorherrschend  langsam    ....  Athem  vorherrschend  schnell. 

Stimme  wie  bei  Pulsat.,  doch  bisweilen  Stimme  mangelnd,  oder  rauh  und  heiser, 
klanglos,  hohl,  unterbrochen. 

Husten  am  häufigsten  trocken    .... 

Auswurf,  welcher  meist  verschluckt  wird, 
löst  sich  Morgens,  und  ist,  wie  die  stockende 
Nasenabsonderung,  zäh -schleimig  oder 
verhärtet.  -  — 

Venohlimmenixig  Nachmittags  und  Vor- 
mittemacht. 

Scidimmer  bei  trocken-kaltem  Wetter  . 


Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Auswurf  Morgens  und  bei  Tage,  ist,  wie 
die  Nasenabsonderung,  dicker  Schleim 
oder  eiterartig,  gelb  und  übelriechend. 


Schlimmer  bei  Bewegung 


Venohlinimenmg  Nachmittags  und  Abends 
nach    Sonnenuntergang  bis  Mitternacht. 

Scidimmer  bei  nasskaltem  oder  warmem 
Wetter. 

Besser  bei  fortgesetzter  massiger  Bewegung. 


Besser  in  horizontaler  Lage Besser  in  hoher  Kopflage. 

SchlimmerimSchweiB8,bessern€u:hdemselbeji.      Schlimmer  bei  und  nach  dem   Schwitzen. 
Besser  beim  Schlingen,   schlimmer  ausser      Beim  Schlingen  schhmmer  oder  besser, 
dem  Schlingen. 
Yorhemohend  sehlimmer:  -     ■  *     ---   -  i-   ^  Yorherrsoheiid  besser: 

bei  trooknom  Wetter,  von  Killte,  im  Liegen  auf  der  sohmerzhaften  Seite,  von  Festbinden  der  Kleider,  beim 

Einathmen,  bei  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Qebogenhalten  des  kranken  Gliedes, 

beim  SeitwUrtebiegen  des  Kopfes,  von  Druck,  in  hoher  Kopflage,  und  bei  Bewegung. 

Torhemehend  besser;  -- — ^'     -^  ^'"^ — ^-  Yorhemoheiid  sehUmmer: 

bei  nassem  Wetter,  yon  WKrme.  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  yom  Lösen  der  Kleider,  beim 
Ausathmen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  beim  GebUcktsitzen,  sowie  im  Bett'),  in  horizontaler  Lage,  nach  dem 

Schweiss. 
NB.  Dem  Röstschwamm  fehlt  die  TJeborempflndliohkeit  der  Pnlsatilla  gegen  Schmerz.  —  Dagegen 
findet  sich  Empflndlichkeit  gegen  Berührung  bei  beiden  Mitteln. 

')  Von  Bettwirme  haben  beide  Mittel  Versohlimmening. 

511 


Digitized  by 


Google 


STANNUM.  LYCOPODIUM. 

Links,  insbesondere  obeii  links,  wtien  revlits.  Rechts^  insbesondere  obeii  recliLs,  unten  linka. 

Dunkles  Haar.  —  Empfindlichkeit  (innerlich  Helles  Haar.  —  Taubheitsgefühl  (innerlich 

oder  äusserlich).  oder  äusserlich). 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .     .     .  Apoplexie. 

Jucken  oder  Klemmen  in  innern  Theilcn    .  Jucken  oder  Klemmen  in  äussern  Th eilen. 

Trockne  Hautausschläge Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Unter-  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe, in  der  Milz,  am  Oberarm,  an  der  Üppe,  in  der  Leber,  am  Unterarm,  sowie 
Ellbogenspitze.  in  der  Ellbogenbeuge. 

Puls  schnell  und  klein Puls   nur   Abends    und    nach    dem    Essen 

etwas  b^chleunigt. 

Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze     .     .  Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durst  bes.  zwischen  Hitze  und  Schweiss     .  Durst  fehlt  nur  im  Frost  und  findet  sich 

noch  -nach  dem  Schweiss. 

Stimmung    sehr   selten    verdriesslich    oder  Stimmung  wechselnd;  ernst,  hoffartig;  bos- 

gereizt.  haft;  Geiz,  Misstrauen. 

Keine  Delirien.  —  Selten  Bewusstlosigkeit.  Zerstreutheit.  —  Wahnsinn    häufiger,    als 

—  Blödsinn.  Blödsinn. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

Uebelkeit  im  Halse,  seltner  im  Magen  oder  Uebelkeit  im  Magen. 

Unterleibe. 

Harnabsonderung  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Regel  zu  früh  und  stark.  —  Milder  Weiss-  Kegel  zu  spät,  schwach  oder  stark. —  Vorh. 

fluss.  scharfer  Weissfluss. 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;    bes.  Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 

bei  Tage  und  Abends. 

KaohlaM  Nachmitternacht  und  bei  Tage  ITaohlass  Nachmitternacht  und  Vormittags. 

Schlimmer  vom  Weinen Bessei'  oder  schlimmer  vom  Weinen. 

Besser  beim   Alleinsein;  schlimmer  in  Ge-  Schlimmer  (besser)  beim  Alleinsein  oder  in 

Seilschaft.  Gesellschaft. 

Im  Bett  fast  stets  verschHmmert  ....  Besser  oder  schlimmer  im  Bett. 

Am   häufigsten   schlimmer   in    der    linken  Am  häufigsten  besser  in  der  linken  Seiten- 

Seitenldge;  besser  in  der  rechten.  läge,  schlimmer  in  der  rechten. 

Vorherrschend   schlimmer  beim  Aufstehen  Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus 

aus  dem  Bett.  dem  Bett. 

Schlimmer  (besser)  beim  Heranziehen  des  Besser    beim    Heranziehen    des    kranken 

kranken  Gliedes,  oder  beim  Ausstrecken  Gliedes;    schlimmer    beim    Ausstrecken 

desselben.  desselben. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Besser  oder  schlimmer  beim  Schwitzen. 

Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer  beim  Bücken Am  häufigsten  besser  beim  Bücken. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle. 

Yorhemohend  sehlimmer:   - — ^■-   "^    '  "-^ — ^-  Yorherrsehend  besser: 

in  der  linken  Seitenla^rc,  beim  BUokon  und  QobUcktsitzcn,  beim  Hoben  des  kranken  Gliedes,  beim  Auf- 
wttrtBSteigen,  beim  Ausathmen,  vom  Weinen,  sowie  Ton  Aufstossen. 

Yorherrsehend  besser:  --    ""^ — ^«— ^ —  ~-  Yorherrsehend  scblimmer: 

in  der  rechten  Seitenlaffe,  beim  AufrcchtHitzcn,  beim  HUngenlassen  des  kranken  Qliodos,  beim  Nicd er- 
steigen, beim  Einathmen  und  Tiefathmen,  beim  Sohlingon  und  Essen,  sowie  von  Druok. 

NB.  Dem  Zinn  fehlt  die  Ueherempfindlichkeit  des  Bärlapp  gegen  Schmerz. 
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STANNUM.  SULPHUR. 

Neigung  zu  freier  Luft.  Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Puls  schnell,  aber  klein Puls  schnell,  voll  und  hart;  bisweilen  aus- 
setzend oder  unfühlbar. 

Acusserer  Frost  mit  innerer  Hitze     .  Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durst    besonders     zwischen      Hitze      und  Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  im  Frost  am 

Schweiss.  häufigsten  Durstlosigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  am  Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe,   am 

Oberarm,  sowie  an  der  Ellbogenspitze.  Unterarm,  sowie  in  der  Ellbogenbeuge. 

Stimmung  sehr  selten  gereizt Stimmung    wechselnd;   gleichgültig;    ernst 

und  feierlich. 

Keine  Delirien.  —  Blödsinn Zerstreutheit.  —  Wahnsinn.  —  Sehr  selten 

Am  häufigsten  Hunger Am  häu6gsten  Appetitlosigkeit.    [Blödsinn. 

Abneigung  gegen  Bier Neigung  oder  Abneigung  gegen  Bier  und 

andere  Spirituosen. 
Uebelkeit  im  Halse,  seltener  im  Magen  oder      Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse. 

Unterleibe. 
Harn  zu  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich  (nur  nach  massiven 

Gaben    reichlich).       (Vergl.    Phosphor. 

acid. :  Sulphur.      Dr,  F.) 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  am  häufigsten  verspätet  und  schwach. 

Krampfhafte    Geburtswehen.     —     Milder      Schwache    oder     aufhörende    Wehen.    — 
Weissfluss.  Scharfer  Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Stimme  heiser  oder  erhöht Stimme  heiser  oder  tief. 

Hustenauswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;      Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 
besonders  bei  Tage  und  Abends.  seltener  Nachts. 

yenchlimmerang    früh    und   Abends    bis  yenchlimmenmg  von  Mitternacht  bis  Mit- 

Mitternacht.  tag  und  Abends. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Seitenlage, 

Rückenlage.  besser  in  der  Rückenlage. 

Vorherrschend  schlimmer   beim  Aufstehen  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett ;  nacA- 

aus  dem  Bett,  nachJier  besser.  her  besser  oder  schlimmer. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Schlimmer  oder  besser  bei  Bewegung  des 

Theiles. 

Schlimmer  (besser)    beim  Ausstrecken    des  Fast  stets  verschlimmert  beim  Ausstrecken 

kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen  des  Gliedes,  gebessert  beim  Heranziehen 

desselben.  desselben. 

Schlimmer  beim  Schneutzen,    aber    besser  Schlimmer  beim  Schneutzen. 

nachher. 

Besser  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Anstrengung  des  Körpers  besser  oder  Fast    stets    schlimmer    von   Anstrengung, 

schlimmer.  Laufen  etc. 

Schlimmer  beim   Bücken;    schlimmer  oder  Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

besser  beim  Aufrichten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  von  Berührung,   vom  Weinen,  /ScAKwiTn^r  orf^  besser  von  Berührung,  vom 

sowie  nach  dem  Hamen.  Weinen,  nach  dem  Hamen. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke     .  Schlimmer  beim  Schlingen  trockner  Speisen, 

sowie  beim  Leerschlingen. 

Besser  beim  Essen Schlimmer  oder  besser  beim  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  von  Aufstossen Von  Aufstossen  fast  stets  gebessert. 

Yorherrsohend  schliiiiiner:     — ^'     "^ — -— — --  Yorherrsohend  besser: 

beim  Ausathmen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  von  Aufstossen. 
Yorherrsolieiid  besser:  -^ — ^ — ^  Yorherrsohend  schlimmer: 

beim  Einathmen »  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles ,  und  beim  Sohlingen. 
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STAPHISAGRIA.  COLOCYNTHIS. 

Oben  links,  unten  rechts.— Hereindrückende  Oben  rechts,  unten  links.—  Herausdrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Empündlichkeit  oder  Entzündungen  äusserer  Empfindlichkeit  oder  Entzündungen  innerer 

Theile.  Theile. 

Trockenheit  der  Haut Oeftere  Schweissneigung. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern  Ohr,  Am    häufigsten    Beschwerden    am    äussern 

in  der  Harnblase,  an  der  hintern  Fläche  Ohr,  in  den  Nieren,  an  der  vordem  Fläche 

des  Oberschenkels,  sowie  an  der  Fusssohle.  des  Oberschenkels,  sowie  am  Fussrücken. 

Puls  schnell  und  klein,  bisweilen  zitternd    .  Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart. 

Durst  überwiegt  nur  in  der  Hitze  Durstlosigkeit  ebenfalls  vorherrschend. 


Gleichgültigkeit.  —    Nachtheile    von   (Be-  Nachtheile    von    (Beschämung,     Kummer, 
schämung,  Kummer,  Kränkung,  oder  von  Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Indigna- 

Aerger  mit  Indignation  oder  stillem  Ver-  tion,  oder  stillem  Verdruss)  Zorn, 

druss)   Unarten  Anderer    oder  von    un- 
glücklicher Liebe. 

Einbildungen.  —  Blödsinn Wahnsinn. 

Leibschmerzen,  schlimmer  nach  dem  Stuhle  Leibschmerzen,nachlassend  nach  dem  Stuhle, 
und  nach  dem  Harnen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  vermindert  aier  vermehrt. 

Monatsfluss  verspätet  und  schwach    .  .  Regel  zu  früh  und  stark. 

Auswurf  ziemlich  constant;  löst  sich  beson-  Hustenauswurf  ziemlich  selten, 
ders  Nachts;  wird  verschluckt. 


Venchlinunerungeii  kommen  vor  zu  jeder  Versohlimmeningeii  bei  Tage  und  Abends. 

Zeit  des  Tages  und  der  Nacht.  *) 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Kälte  .  .  Arn  häufigsten  besser  von  Kälte. 

Beim  Kaltwerden  sclilimmer  oder  besser     .  Besser  beim  Kaltwerden. 

Im  Bett  besser  odei'  schlimmer      ....  Im  Bett  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Berühning Von  Berührung  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Druck Besser  oder  schlimmer  von  Druck. 

ASc/i/im?/!«' o^er  besser  beim  Anlehnen    .     .  Besser    beim    Anlehnen;    aber    schlimmer 

nachher. 

Schlimmer  von  Tabakrauchen       ....  Besser  oder  schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  nach  dem  Harnen Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Harnen. 

Nachtheile  von  Mercur.  oder  Thuja  .     .      .  Nachtheile  von  Causticum. 

Torhemehend  schUmaier:  - — ^*^-"^^-— — ^^  Yorhemwlieiid  besser; 

von  Bewegung,  von  Druck,  von  Kälte,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  nach  dem  Schwitzen, 
von  Tabakrauchen,  sowie  von  Aufstossen,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Yorherrsohend  besser:  "      -^  ^  Yorhemohend  sehlimmer: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Stehen  und  Liegen,  von  Wttrine,  im  Bett,  beim  Liegen  auf  der 

unschmorzhaften  Seite. 

NB.  Die  Hanpt<}barakteristik  von  Colocyntliis  ist,  dass  es  krampfhafte  Schmerzen  in  innern  und 
(insHem  Thoilen  hervorruft;  tonische  Krftmpfe  mit  klemmenden,  pressenden  Schmerzen;  bei  solchen  ist 
Staphisagria  das  Hauptantidot  (HabnemaBu).  —  Causticum,  Colocynthis  und  Staphisagria  sind  nahe  ver- 
wandt und  das  eine  indicirt  oft,  nachdem  es  ansgewirkt  hat,  das  andere.  —  Sepia,  unser  grosses  Heilmittel, 
kann  zum  Schlnss  alltn  diesen  folgen.    CHg, 


')  Vergl,  Note  3  zu  Mercur.  :  Staphinagria. 
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STAPHISAGRIA. 

Oboii  liiikn,  unten  rochts.  —  ßlutinsingel   .     . 

Dunklos  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  HtrafF  . 
Hereindrückendo  Sclimorzon.  —  Kh»nirnen   in 

innern  Thoilon. 
Keino  Apoplexie.  —  Paralyse  meist  einseitig. 

Um  die  Gelenke  Krusten  (Grind) 

Vorherrschend  angenehme  Träume     .... 
Puls  schnell  und  klein,  zuweilen  zitternd  .     . 

Vorh.  Durstlosigkoit;   nur  in  der  Hitze  über- 
wiegt der  Durst. 


LYCOPODIUM. 


links. 


BlutfüUo    oder 


Oben    rechts,    U4iten 

Blutmangel. 
Helles  Haar.  —  Haut  und  iMuskeln  scIilafF. 
Herausdrückende  Schm(»rzen.  —  Klemmen  in 

äussern  Theilon. 
Apoplexie.  —  Paralyse  meist  zweiseitig. 
Um  die  Gelenke  Schweiss. 
Vorherrschend  unangenehme  Träume. 
Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 
Durst  fehlt  nur  im  Frost  und  findet  sich  nach 

dem  Fieber. 


Stinnnung  traurig,  selten  misstrauisch        .     .  Stimmung    wechselnd;     traurig    oder    heiter; 

sanftmüthig    odei-    gereizt;    hoflFilrtig;    bos- 
haft. —  Habsucht. 

Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Keine  Delirien    .  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien.  —  Zerstreutheit. 

Nachtheile   von    I^arten    Anderer,   von    Be-  Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  oder  von  Aerger 

schämung,    unglücklicher    Liebe    oder   von  mit  Angst  oder  Heftigkeit. 

Aerger  mit  Indignation. 

Vorh,  Schwellung  der  Oberlippe«     ....  Vorherrschend  Schwellung  der  Unterlippe. 

Uebelkeit  im  Halse.  —  Heisse,  stinkende  Flatus.  Uebelkeit   im    Magen.   —   Vorherrschend    ge- 
ruchlose Flatus. 

Vorherrschend  Abgang  von  succus  prostaticus,  Vorherrschend  Pollutionen. 

besonders  beim  Stuhle. 

Monatsfluss  zu  schwach Regel  zu  schwach  oder  zu  stark. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen. 

HustenauBWurf  löst  sich  Nachts  und  wird  ver-  Hustenauswurf  Morgens  und  Abends. 

schluckt. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Brustraum  .     .  Vorh.  Boschwerden  im  obern  Brustraum. 

Zitternder  Herzschlag Gleichmässiges  Herzklopfen. 

Vorh.  Beschwerden  am  Handgelenk    ....  Vorherrschend  Beschwerden  am  Fussgelenk. 

Naehlass  unbestimmt Kaohlass  Nachmitternacht  und   Vormittags. 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    bei  Besser  (schlimmer)    bei    kaltem  Wetter,  od^r 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  (besser)  von  Entblössung  oder  von  Vorh.  besser  von  Entblössung,  schlimmer  von 

Einhüllen.  Einhüllen. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen    .     .  Schlimmer    oder    besser    bei    und    nach    dem 

Schwitzen. 

Schlimmer  (be.'iser)  von  Licht  of/ej*  im  Dunkeln.  Am  häufigsten   schlimmer   von  Licht;    besser 

im  Dunkeln. 

Schlimmer    beim    Aufstehen    aus    dem    Bett;  Schlimmer   oder   besser   beim  Aufstehen    aus 

scMimmer  oder  besser  nachher.  dem  Bett;  nachher  fast  stets  gebessert. 

Besser  beim  Niedersetzen Schlimmer  oder  bosser  beim  Niedersetzen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze,   beim  Schlimmer   o'ler   besser   beim  Aufstehen  vom 

Niesen,  sowie  nach  dem  Stuhle.  Sitze,  beim  Niesen  und  nach  dem  Stuhle. 

Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer;  schlimmer  Vorh.  besser   beim    Bücken;    schlimmer   od^r 

beim  Aufrichten.  besser  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Waschen  etc.  des  Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des 

Theiles.  kranken  Theiles. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen  .     .     .  Schlimmer  beim  Schlingen. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Essen     ....  Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Gähnen;  aber  bessernacÄAe?*.  Schlimmer  beim  Gähnen. 


Yorherrsohend  schliimner: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Kälte,  in  freier  Luft  und  bdai  Gehen  im  Freien,   von  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des 

kranken   Theiles,   beim  Gehen,   beim  Aufwärtssteigen,   beim  Ausathmen,   beim  Sohliessen  der  Augen, 

nüchtern,  von  Aufstossen  und  in  ausgestreckter  Lage. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehlimmer : 


von  Wärme,  in  der  Stube,  in  der  Huiie.  nach  dem  Niederlegen,   beim-Liegen,  Sitzen  und  Stehen,   beim 

Niedersteigen,  beim  Einathmen  und  Tiefathmen,  beim  Ooffnen  der  Augen,  nach  dem  Frühstück,  in  zu- 

saminengekrünmiter  Lage  und  beim  Aufstützen  des  kranken  Gliedes. 
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STAPHISAGRIA.  NUX  VOMICA. 

Vorh.  oben  links ^  unten  rechts Oben  rechts ^  hinten  links. 

Beschwerden  (Klopfen,  Kältegefühl  etc.)  vorh.  Beschwerden  (Klopfen,  Kältegefühl  etc.)  vorh. 

in  äussern  Theilen.  —  Inneres  Zittergefühl.  in  innern  Theilen.    Zittern  äusserer  Theilo. 

Uereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  am  häufigsten  zweiseitig.  —  Apoplexie. 

Schmerzlose  Ausschläge Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  schnell,  klein;  zuweilen  zitternd     .     .     .  Puls  am  häufigsten  voll  und  hart;  zuweilen 

aussetzend. 

Hitze  od.  Schweiss  mit  Neigung  zu  Entblössung.  Hitze  oderSchweiss  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Frost  mehr  nach  Schlaf,  minder  bei  Bewegung  Frost  minder  nach  Schlaf,  vermehrt  von  Be- 

und  im  Freien.  wegung  und  im  Freien. 

Durstlosigkeit;   nur   in  der  Hitze  überwiegt  Durst  am   meisten  im  Frost,  ausserdem  bes. 

Durst.  zwischen  Hitze  und  Schweiss,  sowie  vor  und 

nach  dem  Fieber. 

Hypochondrie  mit  Apathie  und  Abspannung.      Hypochondrie  mit  ITntröstlichkeit  und  Ueber- 

empfindlichkeit  der  Sinne. 

Verbissene  Aergerlichkeit Aufbrausender  Zorn.  —   Bosheit. 

Wechselnde  Laune.  —  Schweigsamkeit      .     .      Redseligkeit. 

Nachtheile   von    Unarten   Anderer,    von    Be-      Nachtheile  von  Schreck,. Eifersucht,  Zorn  und 

schäm  ung.  Widerspruch. 

Nur  selten  Bewusstlosigkeit Zerstreutheit.  —  Delirien. 

Trübsichtigkeit.    —    Gesichtstäuschungen    in      Vorh.  zu  helles  Sehen.  —  Hollfarbige  Gesichts- 
Schwarz  oder  in  dunkeln  Farben.  täuschungen. 
Antlitz  spitz  und    hohläugig.  —  Zahnfleisch      Antlitz  elend,  erdfahl,  gelblich;  oder  auch  roth 

weiss.  und    gedunsen.  —  Zahnfleisch    und   Mund- 

höhle roth. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod,  bes.  Schwarzbrod. 

Uebelkeit  im  Halse,  seltner  im  Magen  oder      Uebelkeit  besonders  im  Magen;  seltner  in  der 

Unterleibe.  Speiseröhre. 

Bei  Pferden:  Harnkolik  (Ischurie),  mit  ein-      Bei  Pferden:    Darmkolik,    mit   eingezogenen 

gezogenen  Flanken  und  grobgeballtem  Mist.  Flanken  und  kleingeballtem,  trocknem  oder 

schwärzlichem,  schleimbezogenem  Mist. 
Harn  oft,  aber  spärlich ;  öfter  dunkel,  als  blass.      Harn  selten  und  spärlich,  meist  blass. 

Harnstrahl  dünn Harnstrahl  stark. 

Kegel  zu  spät  und  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Vorh.  Fliessschnupfen.  —  Nasenschleim  dick      Am  häufigsten  Stockschnupfen,  bes.  im  Freien ; 

oder  zähe.  dagegen    Fliessschnupfen  in  der  Stube.  — 

Schleim  wässrig. 
Auswurf  ziemlich  constant.  Nachts;  wird  meist      Auswurf  nicht  constant;  früh,  bei  Tage  und 

verschluckt.  Abends. 

Zitternder  Herzschlag Herzschlägen,     gleichmässiges;     selten     aus- 
setzende Schläge. 
Beschwerden  vorherrschend  am  Handgelenk.      Bescliwerden    vorherrschend    am    Fnssgelenk. 

Naehlass  der  Beschwerden  unbestimmt')  .     .      Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  beim  Gähnen,  besser  nachher,    .     .      Schlimmer  bei  und  nach  dem  Gähnen. 
Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Schlimmer   beim   Schwitzen,   besser  nach  dem 

Schweiss. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke  .     .      Schlimmer   beim  Schlingen  der  Speisen  und 

beim  Leerschlingen. 
Besser  (schlimmer)  von  Licht  oder  im  Dunkeln.      Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

yorhemchend  sehliminer:  -^      ■    -^    ■    "    -  yorhemehend  besser: 

beim  Aufreolitsitzen,  bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  Befeuchten  dos  kranken  Theilea,  von  Druck, 
nach  dem  Schlafe-),  nach  dem  Schwitzen,   beim  Schlingen  der  Getränke,  und   beim  Ausstrecken  des 

kranken  Gliedes. 

yorherrsohend  besser:  -^ — "*      ^^    -    -        yor herrschend  sehlimmer: 

beim  Gebücktsitzen,  bei  trocknem  Weiter,  sowie  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  und  nach  dem 

Gtthnen. 


*)  Yerel.  Note  2  zu  Hercnr.  und  Staphisag^ria. 

")  NacTi  zu  langem  Schlaf  hat  N.  vom.  Vorschliminerung ;  beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf  eben- 
falls Verschlimmerung ;  Besserung  nur  nach  genügendem,  aber  nicht  zu  langem  Schlaf. 
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Scheu  vor  freier  Luft.  —  Vorh.  Beschwerden 
in  äussern  Th eilen.  [zen. 

Keine  Apoplexie.  —  Hereindrückendo  Schmer- 
Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  die  Stelle 

wechselnd. 
Schmerzlose    Ausschläge.    —    Zu    frühes    Er- 
wachen. 

Puls  zuweilen  zitternd 

Durst  überwiegt  nur  in  der  Hitze     .... 


PULSATILLA. 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Vorh.  Beschwerden 
in  innern  Theilen. 

Apoplexie.  —  Herausdrückende  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Schmerzhafte  Ausschläge.  —  Zu  spätes  Er- 
wachen. 

Puls  zuweilen  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Durstlosigkeit  vorh.;  doch  nur  im  Frost  con- 
stant;  Durst  bes.  vor  und  zwischen  den  ein- 
zelnen Stadien  des  Fiebers. 


Nur  selten  Misstrauen Stimmung  wechselnd;  sanftmüthig;  Dreistig- 
keit. —  Habsucht. 

Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Blödsinn     .     .     .  Zerstreutheit.  —  Melancholie.  —  Delirien. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  sowie  von  Nachtheile    von    Freude,    Schreck,    oder   von 

Aerger  mit  Indignation  od.  stillem  Verdruss.  Aerger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Gesichtstäuschungen    in     Schwarz     oder    in  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

dunkeln  Farben. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Am  häufigsten  Beschwerden  der  innern  Nase.  Am  häufigsten  Beschwerden  der  äussern  Nase. 

Vorh.  Schwellung  der  Oberlippe Vorh.  Schwellung  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Harn  oft  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Zitternder  Herzschlag Herzklopfen  mit  gleichmässigen,  seltner  mit 

aussetzenden  Schlägen. 

Hustenauswurf   ziemlich    constant;    löst   bes.  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  früh  und 

Nachts,  wird  verschluckt.  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm      ....  Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm. 

Das  Pferd  leidet  nicht,  dass  ihm  beim  Fressen  Das  Pferd  ist  empfindlich  gegen  Berührung; 

Jemand  naht.  bes.  an  den  Ohren;  lässt  sich  daher  nicht 

aufzäumen. 


Verschlimmemiigeii  zu  jeder  Zeit  des  Tages  und 
der  Nacht. 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  odor  beim 
Warmwerden. 

Schlimmer  (besser)  von  Entblössung  oder  von  Ein- 
hüllen. 

Besser  oder  schlimmer  im  Bett 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett,  nach  dem 
Schlaf,  nach  dem  Schweiss,  sowie  von  Aufstossen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sohlimwer 

oder  besser  nachher. 
Schlimmer    beim    Aufstehen    vom    Sitze;    besser 

nachher* 

Schlimmer  beim  Niedersetzen 

Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer 

Besser  beim  Aufrichten,  sowie  beim  Tiefathmen 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  so- 
wie von  Anstrengung. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles  . 
Schlimmer  von  Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle 

Schlimmer  nüchtern;  besser  nach  dem  Frühstück. 

Besser  o(/«r  schlimmer  beim  Essen ;  iiacib^ai' schlimmer. 

Schlimmer  beim  Gähnen,  nachher  besser    .    .    . 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke     .    . 


Verschlimmemiigen  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

Besser  beim  Kaltwerden,  schlimmer  beim  Warm- 
werden. 

Vorh.  besser  von  Bntblössen;  schlimmer  von  Ein- 
hüllen. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett. 

Schlimmer  oder  besser  von  La^greveränderung,  nach 
dem  Schlaf,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Auf- 
stossen. 

Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze; 
besser  oder  schlimmer  nachher. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Niedersetzen. 

Vorherrschend  schUmmer  beim  Bücken. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  sowie  beim 
Tiefathmen. 

Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des  Theiles, 
sowie  bei  Anstrengung. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Biegen  des  TheUes. 

Besser  oder  schlimmer  von  Druck,  sowie  nach  dem 
Stuhle. 

Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem  Früh- 
stück. 

Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert;  nachher 
schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Gähnen. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen. 


Yorhemohenfl  schlimBier:  --       "      -"^     "^ —     Yorherrsehend  besser: 

von  Kälte  und  bei  kaltem  W^etter,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Bewegung,  insl 
bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  beim  Gehen,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  wu  An- 
strengung  dos  K'örpers,   beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,   beim  Seitwartsbiegen   des  leidenden 
Theiles,  beim  Aufreohtsitzen.  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Druck,  von  sauren  Genüssen, 
nach  dem  Stuhle,  sowie  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  TheUes. 


insbesondere 
von  An- 


Torherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  sehlimmer: 


von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,   in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  beim 

Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  beim  Gebüoktsitzen,  beim  Liegen   auf  der  unschmerzhaften 

Seite,  sowie  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 
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Hechts,  —  Erhöhte  pliysisclie  Koizbarkeit      .  Links.  —  Pliysische  Koizlosigkoit. 

IToroimlrückende  Scnmerzen.  —  Knoipon    in  Herausdrückende  Schmerzen.  —  Kneipen   in 

innorn  Thoileu.  äussern  Theilen. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  meist  zweiseitig. 

Jucken,  von  Kratzen  pchlinmior  Oi7(T  die  Stelle  Jucken,  von  Kratzon  fast  stets  gebessert. 

wechselnd. 

Um  die  Gelenke  Krusten.  (Grind.)  —  Krätze  Um  die  Gelenke  Jucken,  Rothlauf  oder  Bläs- 

vorh.  feucht.  chen.  —  Krätze  vorh.  trocken. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Puls  schnell,  klein,  oft  zitternd Puls  meist  schnell,  voll  und  hart;    zuweilen 

aussetzend  oder  unfühlbar. 

Durstlosigkeit,  ausser  in  der  Hitze    ....  Durst  vorh.,  doch  nicht  constant. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Sorge  um  die  Zukunft Sorge  um  die  Gegenwart.     C.  Hg. 

Verliebtheit Stimmung  wechselnd,  sanft  OfZ^r  gereizt;  selten 

Verliebtheit. 
Nachtheile    von    Unarten    Anderer,    von    Be-      Nachtheile   von  üblen   Nachrichten,   von  Be- 
schämung, Kummer,  unglücklicher  Liebe,  In-  schämung   oder   von  Aerger   mit  Schreck, 
dignation  od.  von  Aerger mit  stillem  Verdruss.          Angst  oder  Furcht,  seltner  von  Zorn. 
Keine  Delirien.  —  Blödsinn Zerstreutheit.     —     Wahnsinn     häufiger,     als 

Blödsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Beschwerden  vorh.  am  iunern  Zahnfleisch.  —       Beschwerden  am  äussern  Zahnfleisch.  —  Zahn- 
Zahnfleisch  weiss.  fleisch  roth. 
Zähne:  Gefühl  von  Hineindrückon    ....       Zähne:  Gefühl  von  Herausziehen.     C.  Hg. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Brod  oder  Milch Abneigung  gegen  Brod,  insbesondere  gegen 

Schwarzbrod,  sowie  gegen  Milch. 
Verlangen  nach  geistigen  Getränken     .     .     .      Neigung    oder    Abneigung    gegen    Bier    und 

andere  Spirituosen. 

Uebelkeit  bes.  im  Halse Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich;  nur  nach  massiven 

Gaben    reichlich.     (Vergl,    Phosphor,    acid. 

—  Sulphur.    Dr.  F.) 

Nasenschleim  dick  oder  zähl* Nasenschleim  wässrig. 

Auswurf  ziemlich  constant;  löst  bes.  Nachts       Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

und  wird  voi'schluckt.  seltner  Nachts. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Brustraum  .     .       Vorh.  Beschwerdon  im  obern  Brustraum. 
Zitternder  Herzschlag Herzklopfen     mit    beschleunigten,     V)isweilon 

aussetzenden  Schlägen. 

Naehlass  der  Beschwerden  unbestimmt     .    .       Nachlass  NachmifingH  und  Vormitternacht. 
Nachtheile  von  Mercur  oder  Thuja    ....      Nachtheile  von  Mercur  und  andern  Metallen, 

von  Nitric.  acid.,  Jod,  Sepia,  China,  od.  Rhus. 
Schlimmer    bei    kaltem    Wetter;    b*»sser    bei      Besser    (schlimmer)    bei   kalter    oder   warmer 

warmer  Luft.  Luft. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube    .       Am  häufigsten  besser  im  Freien;  schlimmer  in 

(bes.  überfüllten)  Stuben.») 
Schlimmer  oder  besser  von  Bett  wärme,  beim      Fast  stets  schlimmer  von  Bettwärme,  sowie 

Schlingen  und  Essen.  beim  Schlingen  imd  Essen. 

Beim  Beissen  bosser  oder  schlimmer  ....      Schlimmer  l)eim  Znsammenbeissen  der  Zähne. 
Schlimmer  lieim  Schlingen  der  Getränke  .     .       Schlimmer  beim  Schlingen    trockner  Speisen 

und  beim  Leerschlingen. 
Schlimmer  nüchtern;   l)Mssor  nach  dem  Früh-       Besser  (schlimmer)   nüchtern  oder  nach   dem 
stück.  Frühstück. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Gähnen,  aber  besser  nachher:^)      Schlimmer  beim  Gähnen. 

Vorherrschend  sehliininer:   --    '"^ — ^-  -""^       Vorherrschend  besser; 

im  Freien,  von  Kälte,  aber  auch  von  Ofenwärme,  beim  Ausathmon,  von  Bowogunfir.  beim  Aufstehen  aus 
dem  Bett,  beim  Aufrochtsitzon,  von  Druck,  Reiben  und  Kratzen,  sowie  von  Aufstossen. 

yorhen*schend  besser:  -^^     — '    -     Vorherrschend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  Warme,  beim  Einathraon,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  beim  Liegen, 

Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim  (lebUokt sitzen. 

^'  Doch  fimlot  «ich  heim  Suliihur  ,,Bessorung  von  Öfenwärmo.^' 

»j  Siapbisagria   hat:   Schlimmor  h(Mni  rjndvohon   im  Bett,   nach  dein   Schwitzen,    heim   Niesen,   von 
Berührung,  hei  Bewegung  des  kranken  Thoiles,  sowie  heim  Aufrichten  und  nach  dem  Harnen. —•  ^u/pAur; 
„Sehlimmer  oder'^  besser  unter  denselben  Bedingungen. 


518 


Digitized  by 


Google 


STAPHISAGRIA.  THUJA. 

Ueberwiegend  reclits,  —  Dunkles  Haar       .  JÄuh.  —  Helles  Haar. 

Muskeln  strafF Muskeln  schlaff. 

Blutmangel Blutfülle. 

Hautjucken,  von  Kratzen  schlimnier  oder  die  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Stelle  verändernd. 

Um  die  Gelenke  Krusten  (Grind)  .     .  Um  die  Gelenke  Oedem. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  oft  zweiseitig.    Apoplexie. 

Hereindrücken Herausdrückende  Schmerzen. 

Puls  schnell  und  klein,  oft  zitternd    .  Puls    am    Morgen    langsam    und    schwach, 

*    Abends  beschleunigt  und  voll. 

Blutandrang  zu  den  Ohren Blutandrang  zu  den  Augen. 

Durstlosigkeit  ist  im  Schweiss,  wie  im  Frost  Durst  im  Schweiss  nicht  constant.  *) 

constant. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Häufiger  Beschwerden  der  innern  Nase,  des  Häufiger   Beschwerden   der   äussern   Nase, 

Unterkiefers,  am  innern  Zahnfleisch,  im  des  Oberkiefers,  am  äussern  Zahnfleisch, 

untern  Theil  der  Brust,  in  der  Harnblase,  im  obern  Theil  der  Brust,  in  den  Nieren, 

an  den  Händen,  sowie  an  der  Fusssohle.  an  den  Füssen,  sowie  am  Fussrücken. 

Vorherrschend  angenehme  Träume  .  .  .Ueberwiegend  ängstliche  Träume. 

Verliebtheit.  —  Verstandesschwäche      .     .  Selten  Verhebtheit.  —  Geistige  Aufgeweckt- 
heit und  ExtasenOf/^Verstandessch  wache. 

Augen  vorherrschend  eingefallen  .  Augen  hervortretend. 

Pupillen   erweitert.   —  Objecte   erscheinen  Pupillen  verengert.  —  Objecto  erscheinen 

zu  gross.  zu  klein. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt ....  Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Vorherrschend  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Regel  zu  spät  und  schwach Regel  vorherrschend  zu  früh  und  schwach. 

Auswurf  vorherrschend;    löst    sich   Nachts  Auswurf  vorherrschend;  Abends. 

und  wird  meist  verschluckt. 

KachlaM  der  Beschwerden  unbestimmt.  —      Kaohlass  VonniitagH  und  Vormitternacht. 

Vergl.  Mercur  -   Staphisagria. 
Viele  Zeichen,    mit    Ausnahme    derer    am      Viele   Zeichen,   mit   Ausnahme    der  Haut- 
Haarkopf,  verschlimmern  sich  von  Kälte,  Symptome,     verschlimmern     sich    durch 
bessern  sich  von  Wärme.  Wärme  und  Warmwerden,   bessern  sich 

durch  Kälte. 
Folgen  von  Erkältung,   auch  nach  Wann-      Folgen  von  Erhitzung, 
werden  im  Freien. 

Besser  in  der  warmen  Stube Besser  in  der  Stube,  aber  scldimmer^  wenn 

dieselbe  zu  warm  ist. 
Besser  beim  Aufstützen  des  kranken  Gliedes.      Schiit iimer  heim  Aufstützen  od.  Hängenlassen 

des  kranken  Gliedes,  besser  beim  Heben 
Schlimmer  beim  Schhngen  der  Getränke  Schlimmer  beim  Leerschlingen,    [desselben. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Schlimmer  beim  Bücken. 

Schlimmer  von  Berührung  und  Druck    .      .      Von  Berührung  und  Druck  am  häufigsten 

gebessert. 
Nachtheile  von  Mercur  oder  Thuja    .     .  Nachtheile  von  Mercur,  Sulphur  oder  Jod. 

Torherrsohend  sehlimincr:  - — "^  ■    ^     ^   ■"        Yorherrsohend  besser: 

von  Kälte,  von  Bewegung,  bei  nüchternem  Magon,  nach  dem  Stuhl,  nach  dem  Schwitzen,  von  WaHchen 
oder  Befeuchten  des  kranken  Theiloa,  von  Reiben  und  Kratzen,  von  Berührung  und  Druck. 

Yorherrsohend  besser:  -  ^— * — -^^  Yorherrsohend  schlimmer: 

von  warme,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  im  Bett,  sowie  beim  Schlingen,   beim  Einathmen 
und  nach  dem  FrllhstUck,  sowie  beim  Aufstutzen  des  kranken  Gliedes. 
NB.  Dem  Lebensbaum  fehlt  meist  die  erbiihtc  constitiitionello  Reizbarkeit  der  Stuiihisagriii.    _    

>)  Beide  Mittel  haben  in  der  Hitze  Ubei*wiegend  Durst,  im  Frost  keinen. 
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STRAMONIUM. 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Helles  Haar 
Empfindlichkeit  vorh.  in  innern  Theilen 
Schmerzlose  Paralyse  der  Glieder 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse . 
Blutfülle.  —  Leichtschwitzen 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  liart^ 

bisweilen  zitternd  oder  unfühlbar. 
Am  leidenden  Theile  Schweiss     .     .     .     . 
Durst  fehlt  nur  im  Frost 


PLUMBUM. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Dunkles  Haar. 
Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen. 
Vorherrschend  schmerzhafte  Paralyse. 
Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 
Blutmangel.  —  Hauttrockenheit. 
Puls  am  häufigsten  langsam,  klein  und  zu- 
sammengezogen. 
Am  kranken  Theile  Kälte. 
Durst  constant. 


Redseligkeit.    —    HofFahrt.    —    Stimmung 

gereizt;  boshaft. 
Einbildungen.  —  Extasen 
Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn  . 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert 
Erbrechen  von  Schleim  oder  Galle    . 
Gefühl,  als  ob  der  Nabel  vermittelst  eines 

Strickes  herausgerissen  würde. 

Harn  selten  und  spärlich ;  bisweilen  reichlich. 

Monatsfluss  zu  spät 

Vermehrte  Milchabsonderung 

Stockschnupfen 

Husten  ohne  Auswurf 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Unterarm  . 


Schweigsamkeit.  —  Selten  Frohsinn  oder 

Verliebtheit. 
Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Keine  Extasen. 
Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 
Jucken,  besser  von  Kratzen. 
Erbrechen  von  Speisen  oder  Galle. 
Gefühl,  als  ob  der  Nabel  durch  einen  Strick 

nach  dem  Rückgrat  hineingezogen  würde. 

Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  zu  früh. 

Verminderte  Milchabsonderung. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Husten  überwiegend  mit  Auswurf. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 


Naohlass  bei  Tage  und  Abends    ....  Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags. 

Besser  im  Sonnenschein Besser  bei  trüber  Luft. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  aus 

dem  Bett. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Aufstehen  Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

aus  dem  Bett. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .  Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik. 


Yorherrsehend  sehllminer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  freier  Tjuft,  beim  AIloinsoiD,  von  Branntweingenuss,  von  Berührung  und  Pruok,  von  Reiben  und 

Kratzen. 

Yorherrsohend  besser:  -- — — ■*    ^ — ^"'"     -  Yorherrsohend  schllmiiier: 

in  der  Stube,  in  Gesellschaft*),  nach  dem  Niederlegen,  und  im  Bett. 
NB.  Dem  Stechapfel  fehlt  die  beim  Blei  öfters  vorkommende  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmerz. 


')  Doch  ßndot  sich  bei  Stramonium  auch  ,, Verschlimmerung  unter  fremden  Menschen.' 
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Links.  —  Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu 
vor  freier  Luft. 

Paralyse  am  häufigsten  zweiseitig 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert      .... 

Schmerzlose   Ausschläge.  —  Leichtschwitzen. 
Puls    unregelmässi^;    am   häufigsten    schnell, 

voll,  hart,  zuweilen  zitternd. 
l*uls  vorherrschend  durch  geistige  Getränke 

oder  Bier  beeinflusst. 

Hitze  minder  im  Bett 

Durst  vorherrschend,  fehlt  nur  im  Frost   .     . 


Vorherrschend  Schlafsucht 


Rechts,  —  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung 
zu  freier  Luft. 

Paralyse  meist  einseitig. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Schmerzhafte  Ausschläge.  —  Hauttrockenheit. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach. 

Puls  vorherrschend    durch  Bier    oder  KaflPtM) 

beeinflusst.  C.  Hg. 
Hitze  vermehrt  im  Bett. 
Durstlosigkeit  vorh.,  doch  nur  im  Frost  con- 

stant. 
Schlafsucht  seltner,  als  Schlaflosigkeit. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Redselig- 
keit. 

Scheu  vor  Einsamkeit.  —  Lebensüberdruss 
mit  Sehnsucht  nach  dem  Tode. 

Stimmung  heiter  oder  traurig;  gereizt;  boshaft; 
Hoffahrt.  —  Eifersucht.  —  Wuth.  —  Grau- 
samkeit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  oder  von 
Eifersucht. 

Extasen.  —  Wahnsinn.  —  Blödsinn  .... 

Das  Pferd  wird  bei  jedem  Geräusch  unruhig, 
geht  gern  durch,  beisst  um  sich,  und  ist 
sehr  leichtbeweglich. 

Augen  hervortretend.  —  Pupillen  öfter  er- 
weitert, als  verengert. 

Gesichtstäuschungen  in  dunklen  oder  pris- 
matischen Farben. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen.  ~ 
Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Durchfälle  schmerzlos.  —  Harn  selten  und 
spärlich,  bisweilen  reichlich. 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz  .     . 

Monatsfiuss  zu  lange  und  stark 

Stockschnupfen.  —  Husten  ohne  Auswurf     . 


Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Schweig- 
samkeit. 

Hang  zur  Einsamkeit.  —  Lebensüberdruss  mit 
Todesfurcht. 

Stimmung  wechselnd;  traurig  und  hoffnungs- 
los; sanft  und  gutmüthig;  selten  gereizt; 
gleichgültig;  Dreistigkeit.  —  Habsucht. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Kummer, 
oder  von  Aerger  mit  Schreck  oder  Furcht. 

Selten  Stumpfsinnigkeit.  —  Melancholie. 

Das  Pferd  ist  empfindlich  gegen  Berührung, 
bes.  an  den  Ohren,  und  lässt  sich  daher 
nicht  aufzäumen. 

Augen  eingesunken.  —  Pupillen  öfter  ver- 
engert, als  erweitert. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Vorh.  Beschwerden   am   harten  Gaumen.   — 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 
Durchn&lle  am  häufigsten  schmerzhaft.  —  Harn 

selten  und  spärlich. 
Harnverhaltung  seltner,  als  Incontinenz. 
Regel  zu  kurz  und  meist  schwach. 
Am    häufigsten   Fliessschnupfen.    —  Husten- 

auswnrf   vorh.,  doch  nicht    constant;    früh 

und  bei  Tage. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 


Naehlass  bei  Tage  und  Abends NftohlMS  von  Mittemacht  bis  Mittag. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf SMimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett      .  Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem 

Bett. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett,  schlimmer  oder  Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Aufstehen  aus 

besser.  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .     .    .  Schlimmer   oder  besser  beim  Aufstehen  vom 

Sitze. 

Besser  beim  Niedersetzen Besser  oder  schlimmer  beim  Niedersetzen. 

Schlimmer   beim   Bücken,    sowie   beim   Auf-  Schlimmer  oder  besser   beim   Bücken,  sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles    .  i-iesserocZer  schlimmer  bei  Bewegung  des  Theiles. 

Schlimmer  von  Druck Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Schlimmer  beim  Schlingen Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen. 

Besser  nach  dem  Stuhle Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Yorhemehend  sckllamier:      "'•^^ —        ■"        T«rli«me1i6Bd  hemmen 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Entblösaung, 
in  der  rechten  Settenla^e,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  von  Druck,  sowie 

von  kalt  Wassertrinken. 

Yorhemehend  bemier:  -^      ""     -^   ■  ■'-   ---  Yorherwohend  «chlimiiier: 

von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  von  BinhUUen,  in  der  Ruhe,  nach  dem 
Niederlegen,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  im  Bett  und  von  Bettwttrme,  in  der  linken  Seitenlage,  sowie 

nach  dem  Schwitzen. 

NB.  Dem  Stechapfel  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  Palaatilla  gegen  Schmerz. 
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Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier 
Luft. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  .... 

Paralyse  meist  zweiseitig  (und  schmerzlos) . 

Schmerzlose  Hautausschläge 

Ausschlag  allgemein,  mit  Ausnahme  des  Ge- 
sichts. 

Schlaflosigkeit  besonders  Vormitternacht 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube . 

Durst  seltener  im  Frost,  am  meisten  in  der 
Hitze.  

Stimmung  wechselnd ;  ängstlich  und  traurig ; 
enist  und  feierlich. 

Nachtheile  von  Beschämung  oder  Krän- 
kung, seltner  von  Zorn. 

Präcordialangst 

Einbildungen.  —  Wahnsinn  häufiger,  als 
Blödsinn. 

Hydrocephalus  entwickelt  sich  langsam  nach 
(psorischen)  Ausschlägen;  Kopf  fällt  zu- 
rück, liegt  gern  mit  dem  Kopfe  niedrig; 
Gesicht  wechselt  oft  die  Farbe,  roth  oder 
blass ;  Uebelkeit  während  des  Aufrichtens 
mit  dem  Kopfe;  Athem  sauer  riechend, 
Harn,  wie  mit  Mehl  vermischt. 

Pupillen  meist  verengert 

Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern 
Augenwinkel,  sowie  im  inneru  Ohr. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert    . 

Vorherrschend  saures  Erbrechen  .... 

Kegel  am  liäufigaten  zu  spät  und  schwach   . 

Hustenauswurf  nicht  constant ;  früh  und  bei 
Tage,  seltener  Nachts. 


APIS. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 
Paralyse  meist  einseitig  (oft  schmerzhaft). 
Schmerzhafte  Hautausschläge. 
Ausschlag   allgemein,    mit   Ausnahme   der 

Füsse. 
Vorherrschend  Schlafsucht. 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 
Durst  fehlt  nur  im  Seh  weiss. 


Ueberspannte  Heiterkeit  (seltener Muth losig- 
keit),  flatterhafte  Unruhe  und  Unbeständig- 
keit. 

Nachtheile  von  Zorn,  Schreck  oder  Eifer- 
sucht. 

Angst  im  Kopfe. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Hydrocephalus  plötzlich,  nach  erysipelatösem 
Ausschlag,  Erschöpfung,  Bewusstlosig- 
keit;  eine  Seite  gelähmt  oder  zuckend; 
grosse  Zehe  in  die  Höhe  gekehrt; 
Schielen ;  Uebelkeit  beim  Liegen ;  Athem 
widrig;  Zunge  wund. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Vorh.  Beschwerden  im  innern  Augenwinkel, 
sowie  am  äussern  Ohr. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

Bitteres,  galligtes  Erbrechen. 

Regel  zu  früh;  dabei  stark  oder  schwach. 

Husten  weckt  Vormitternacht  und  vergeht,  so- 
bald sich  Etwas  löst,  was  verschluckt  wird. 


Naohlass  Nachmätags  und  Vormitternacbt .      NaoUass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Nachtheile  von  Metallen,  Nitric.  acid.  oder  Jod      Nachtheile  von  Thiergiften. 

Schlimmer  bei  Schneeluft Schlimmer  von  Sonnenhitze. 

SchUmmer  oder  besser  beim  Aufrichten . 
Besser  (schlimmer)  bei  kalter  oder  warmer 

Luft. 
Besser  von  Ofenwärme;   aber  schlimmer  in 

überfüllten  Stuben. 
Besser  oder  schhmmor  von  Dnick     . 
Schlimmer  beim  Sehen  auf  fliessendes  Wasser 
Schlimmer  beim  Schlingen  trockner  Speisen. 

Yorherrsohend  scUlnmier: 


Besser  beim  Aufrichten. ') 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  in  warmen  Stuben. 

Sc/iUmmer  oder  besser  von  Druck. 
Schlimmer  beim  Sehen  auf  Weisses. 
Schlimmer   beim    Schlingen    der    Geträfike 
oder  Speisen. 

Yorherrsohend  besser: 

in  der  Ruhe,  beim  Aufrichten,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  sowie  naoh  dem  Essen. 

Yorherrsohend  besser:  -^      ""-  """  ■' Yorherrsohend  sehllniiiier: 

Ton  Bewegung  und  Dniok,  beim  Niedersetzen  und  naoh  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  sowie  beim  Athem- 

aufhalteo. 

NB.  Sehr  selten  findet  8ioh  beim  Schwefel  die  Ueberempfindlichkeit  des  Bienengiften  gegen  Schmerz. 
I^agegen  kommt  Empfindlichkeit  gegen  Berührung  beiden  Mitteln  zu. 

>)  Apia  hat  Verschlimmerung  im  Bett  und  von  Bettwärme,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  und 
beim  BUcken,  beim  Niedersetzen.  Bewegung  des  kranken  Theiles,  von  Berührung,  beim  Niesen.  —  Suipbur: 
„Schlimmer  oder  benHer"  unter  denselben  Bedingungen. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Kneipen  in 
äussern  Theilen. 

Dunkle  Blutungen 

Um  die  Gelenke  Jucken,  Rothlauf  oder  Bläschen. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken     .... 

Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre    .     . 

Träume  von  Feuer,  Aerger,  Unglücksi^llen, 
Tagesgeschäften  oder  lustige. 

Puls  schnell,  voll  und  hart,  bisweilen  aus- 
setzend oder  unfQhlbar;  Nachts  und  Morgens 
schnell,  bei  Tage  und  Abends  lan^am. 

Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze     .     . 

Frost  schlimmer  nach  Trinken 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  £nt- 
blössung. 

Schweiss  öfters  nur  an  der  Rückseite  des 
Körpers. 

Durst  vorh.,  am  meisten  in  der  Hitze  .    .     . 

Stimmung  sanftmüthig  oder  gereizt.  —  Selten 

Verliebtheit. 
Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  Beschämung, 

Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Schreck  oder 

An^t. 
Einbildungen.  —  Wahnsinn 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Augenwinkel. 

Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen  .... 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Zahnfleisch  . 

Am  häufigsten  verminderte  Speichelabsonde- 
rung und  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Bier,  o*^  Abneigung  gegen  dasselbe. 

Harn  oft,  aber  spärlich 

Auswurf  niclit  constant,  früh  und  bei  Tage, 
seltner  Nachts. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Kneipen  in  In- 
nern Theilen. 

Blassrothe  Blutunj^en. 

Um  die  Gelenke  Schrunden. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Träume  von  Wasser,  Unglücksfällen,  Ver- 
legenheit etc. 

Puls  voll  und  hart,  aber  nur  am  Morgen  etwas 
beschleunigt. 

Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 

Frost  besser  nach  Trinken.  C.Hg. 

Hitze   oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent- 

blössung. 
Schweiss  öfters  nur  an  der  Vorderfläche  des 

Körpers. 
Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze. 

Stimmung  häufiger  gedrückt,  als  gereizt. 
Folgen  von  Kummer. 


Keine  Bewusstlosigkeit ,  weder  Delirien  noch 

Wahnsinn. 
Vorh.  Beschwerden  am  inneru  Augenwinkel. 
Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 
Vorh.  Beschwerden  am  innern  Zahnfleisch. 
Vorh.  vermehrter  Speichel  und  Hunger. 

Verlangen  nach  Bier. 
Harn  spärlich. 

Auswurf   ziemlich    constant;   bei   Tage   und 
Abends. 


Naehlass  NachmiftagR  und  Vormittemacht 
Nachtheile  von  Metallen,  Nitri  acid.,  Jod .    . 
Schlimmer  (besser)  bei  warmer  Luft  oder  bei 

kaltem  Wetter. 
Schlimmer  in  überfüllten  Stuben;  aber  besser 

von  Ofenwärme. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen    . 
Von  Bettwärme  fast  stets  verschlimmert   .    . 
Schlimmer  oder  besser  beim  Umdrehen  im  Bett, 

von  Berührung,  vom  Weinen,  sowie  beim 

Niesen. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  beim  Tief- 

athmen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 
Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 

Frühstück. 

Schlimmer  nach  Sattessen 

Besser  oder  schlimmer  beim  Essen;  nachher 

schlimmer. 
Vorh.  schlimmer  von  geistigen  Getränken 
Schlimmer  beim  Niederblicken;  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 


Naehlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Nachtheile  vom  Missbrauch  des  Arsenik. 
Besser  bei  warmer  Luft,  schlimmer  bei  kaltem 

Wetter. 
Schlimmer  in  warmen  Stuben. 

Besser  nach  dem  Schwitzen. 
Schlimmer  oAcr  bosser  von  Bettwärme. 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett,  von  Be- 
rührung, vom  Weinen,  sowie  beim  Niesen. 

Schlimmer  beim  Bücken,  Tiefathmen,  und  nach 
dem  Stuhle. 

Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem  Früh- 
stück. 

Schlimmer  beim  Hunger. 

Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert;  nachher 
schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Wein. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 


Torherrsohend  sehllmmer: 


Torherrsehend  besser: 


von  Wämio,  von  Einhüllen,  nach  dem  Schwitzen,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlogen,  beim  Liogon, 
Stehen  und  Fahren,  beim  Schlingen,  von  Wointrinken  und  aaoA  dem  Trinken  Überhaupt. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  sehllminer: 


von  Kälte,  von  Entblössung,  beim  Aufetehen  aus  dem  Bett,  von  Bewegung,  sowie  beim  Aufstützen  des 

kranken  Gliedes. 

NB.  Sehr  selten   hat  der  Schwefel  die  beim  Graphit   öfters  yorkommende  üeberempfindliohkeit 
gegen  Sohmers. 
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Kueipeii  in  äaeseru  Tlieilen,  Empfindlichkeit  Kneipen    oder    Taubheitsgefühl     in    innern 

in  innern  oder  äussern.')  Theilen,  Empfindlichkeit  in  äussern. 

Schmerzen  werden  bisweilen  erregt  durch  Be-  Schmerzen  verbreiten  sich  öfters  auf  extremste 

wegung  entferntester  Theile.  Theile. 

Trockene  Haut Fettice  Haut. 

Um    die    Gelenke    Jucken,    Rothlauf    oder  Um  dfie  Gelenke  Oodem. 

Bläschen. 

Heisse,    doch    meist   schmerzlose    DrOsenge-  Kalte,  schmerzlose  Diüsengesch Wülste. 

schwülste. 

Puls  beschleunigt,  voll  und  hart;  insbesondere  Puls  Morgens  langsam  und  schwach,  Abends 

Nachts  und  Morgens  schnell,  bei  Tage  und  beschleunigt  nna  voll. 

Abends  langsamer;  zuweilen  aussetzend  oder 

unfühlbar. 

Puls   meist  durch  Bier,   dann  durch   geistige  Puls  meist  durch  Wein^ann  durch  Thee  oder 

Getränke,   am  wenigsten  durch  Kaffee  be-  Bier  beeinflusst.    C.Hg, 

einfinsst. 

Seh  weiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien     .  Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien. 

Hitze   Öfters   allgemein ,   mit   Ausnahme   des  Schweiss  öfters  allgemein,  mit  Ausnahme  des 

Kopfes;    Schweiss    bisweilen    nur    an    den  Kopfes,  bisweilen  nur  an  der  innern  Fläche 

juckenden  Theilen.  der  Gliedmassen. 

Zu  spätes  Erwachen Zu  frühes  Erwachen. 

Wechselnde  Stimmung.  —  Sanftmuth    .    .    .  Hoffart. 

Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Augen  meist  eingesunken Augen  hervortretend. 

Hordeolum  am  ooem  Augenlid Hordeolum  am  untern  Augenlid.    C.Hg, 

Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen.    .     .  Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Harn  oft,  aber  spärlich;  nur  nach  massiven  Harn  zu  oft  und  viel. 

Gaben  reichlich. 

Harnsatz  weiss  oder  roth  ....         ...  Harnsatz  roth. 

Regel  am  häufigsten  zu  spät Regel  überwiegend  zu  früh. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage,  Auswurf  ziemlich  constant;  Abends. 

seltener  Nachts. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Fusssohle.  Vorherrschend  Beschwerden  am  Fussrücken. 


Naehlass  Nachmittags  und  Vormittemacht    . 
Nachtheile  von  Metallen,  Nitric.  acid.,  Jod.     . 

Schlimmer  im  Sonnenschein 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  fliessendes  Wasser. 
Schlimmer  beim  Niederblicken 

Am  häufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer  in 

(besonders  überfüllten)  Stuben;  doch  besser 

von  Ofenwärme. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf 

Schlimmer  oder  besser  von  Berührung  . 
Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken .  . 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Hamen 
Beim  Zurück  biegen  des  Kopfes  schlimmer  oder 

besser. 
Am  häufigsten  schlimmer   in   der  Seitenlage, 

besser  in  der  Rückenlage. 

Torherrsehend  «cUInmier: 


Naehlass  Vormittags  und  Vormitternacht. 

Nachtheile  von  Mercur.-Missbrauch. 

Schlimmer  bei  Mondschein. 

Schlimmer  beim  Sehen  bewegter  Gegenstände. 

Schlimmer  beim  Aufwärts-,  Seitwärts-  oder 
Niederblicken. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Freien;  besser 
in  der  Stube;  aber  schlimmer  von  Ofen- 
wärme. 

Besser  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Besser  oder  schlimmer  von  Berührung. 

Schlimmer  beim  Bücken. 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  nach  dem  Harnen. 

Besser  beim  Zurückbiegen  des  Kopfes. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Seitenlage,  schlim- 
mer in  der  Rückenlage. 


Yorhemohend  bemer: 

in  der  Stube,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  Biegen  des  leidenden  Thoilcs, 
insbesondere  beim  BUckwärtsbiegen  desselben,  von  Berührung,  von  kalt  Wassertrinken  und  von  kalten 

Genüssen  überhaupt. 

TorhemeheBd  besser:  -■ — ^'     -^    --^ — -^  YorherrsoheMd  sehllauiier: 

in  freier  Luft,  aber  auch  von  Ofenwärme,  beim  Hängenlassen  oder  Aufstützen  des  kranken  Gliedes,  beim 
Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  von  warmen  Genüssen. 

*)  In  Suag^rn  Tbeilen  findet  sich  beim  Schwefel  sowohl  Empfindlichkeit,  wie  TanbheitsgefUhl. 
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Physische  Reizlosigkeit.  —  Beissen  nach 
abwärts. 

Schmerzlose  Ausschläge 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe, im  obem  Brustraum,  am  Unterarm, 
sowie  an  der  hintern  und  innem  Fläche 
des  Oberschenkels. 

Puls  bisweilen  aussetzend  oder  unfühlbar; 
meist  schnell,  voll  und  hart. 

Heraufsteigender  Frost,  kalte  Schauder  oder 
Hitze. 

Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze  . 

Ohnmacht  während  des  Hitze-  oderSchweiss- 
stadiums. 


Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Reissen  nach  auf- 
wärts. 

Schmerzhafte  Ausschläge. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, im  untern  Brustraum,  am  Oberarm, 
sowie  an  der  vordem  und  äussern  Fläche 
des  Oberschenkels. 

Puls  verschieden,  überhaupt  viel  unregel- 
mässiger, als  beim  Schwefel. 

Herabsteigender  Frost,  kalte  Schauder  oder 
Hitze. 

Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 

Ohnmacht  während  des  Kältestadiums.  C.  Hg. 


Insichgekehrtsein.  —  Stimmung  sanft- 
müthig;  vorh.  traurig  oder  hoffnungslos; 
ängstlich;  gleichgültig;  verdriesslich ; 
ernst  und  feierlich. 

Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn.  —  Zer- 
streutheit. 

Wahnsinn 

Trübsichtigkeit.  —  Dunkelfarbige  Gesichts- 
täuschungen. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Halse  .     . 

Harn  zu  oft,  aber  spärlich,  nurnach  massiven 

Gaben  vermehrt. 
Husten  mit  oder  ohne  Auswurf    .... 


Aussersichsein.  —  Fröhlichkeit. 


Leichte  Auffassung.  —  Extasen.  —  Delirien. 

Wahnsinn  bisher  nicht  beobachtet. 

Hellsichtigkeit.  —  Hellfarbige  Gesichts- 
täuschungen. 

Uebelkeit  im  Halse,  seltner  im  Magen  oder 
Unterleibe. 

Harn  zu  oft  und  viel. 

Husten  bisher  nicht  beobachtet. 


NaoUass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 
Am  Aäu/i^«^^  schlimmer  (in  bes.  überfüllten) 

Stuben,    besser   im    Freien,    aber   auch 

besser  von  Ofenwärme. 
SdiUmmer  oder  besser  bei  Bewegung  des 

kranken  Theiles,  von  Lageveränderung, 

sowie  nach  dem  Schwitzen. 
Schlimmer  oder  besser  von  Berührung  . 
Schlimmer  oder  besser  beim  Zurückbiegen 

des  Kopfes,  beim  Tiefathmen,  sowie  nach 

dem  Stuhle. 
Besser  (schlimmer)  nüchtern  oder  nach  dem 

Frühstück. 
Schlimmer  nach  dem  Essen 


Vachlass  Nachmitternacht. 

Besser  in  der  Stube;  schlimmer  im  Freien, 


Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles, 
von  Lageveränderung  und  nach  dem 
Schwitzen. 

Schlimmer  von  Berührung. 

Schlimmer  beim  Zurückbiegen  des  Kopfes, 
beim  Tiefathmen  und  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  nüchtern,  besser  nach  dem  Früh- 
stück. 
Besser  oder  schlimmer  nach  dem  E^en. 


TorherrMhemd  aeUimmer: 


Torhemehemd  bc— er: 


in  der  Stube,  von  Lioht,  nach  dem  Soh weiss,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  von  Verttnderung  der 
Lage  oder  Stellung,  beim  Heben  dos  leidenden  Gliedes,  und  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 


Yorherrgohend  besser: 


Yorherrseliend  sehlimmer: 


im  Freien,  im  Dunkeln,  von  Druck,  beim  Aufstützen  oder  Hlingenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  sowie  beim  Niedersetzen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sioh  beim  Schwefel  die  üeberempfindliohkeit  des  Baldrians  gegen  Schmerz. 
Anderseits  fehlt  dem  Baldrian  das  dem  Schwefel  zukommende  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 

525 


Digitized  by 


Google 


SULPHUR.  VERATRUM. 

Links.  —  Physische  Reizlosigkeit     ....      Rechts.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 
Kneipen  vorh.  in  äussern  Theileu     ....      Kneipen  yorh.  in  innern  Theilen. 
Schmerzlose     Ausschläge     und     Geschwüre,      Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre. 

auch  mit  Wildfieisch. 
Puls    vorherrschend    beschleunigt,    voll    und      Puls  unregelmässig,   am  häufigsten   langsam, 

hart,  bes.  Nachts  und  Morgens.  klein  und  schwach;  bisweilen  langsamer  als 

der  Herzschlag,  zuweilen  zitternd. 

Heraufsteigender  Frost Herabsteigender  Frost. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.      Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Am  Unterkörper  Hitze Schweiss,   bisweilen  kalter,   am  Unterkörper 

allein,  oder  auch  beschränkt  auf  Oberkörper 
oder  Stirn. 
Biertrinken    vermindert    das    Fieber,    Kaffee      Biertrinken   vermehrt    das   Fieber    und    den 

beschleunigt  den  Puls.  Puls.    C.  Hg. 

Durst  am  seltensten  im  Frost Durst  am  seltensten  im  Schweiss. 


Ernsthaftigkeit.  —  Insichgekehrtsein.  —  Ver- 


stimmung wechselnd ;  vorh.  gedrückt;  gleich- 
gültig. —  Selten  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  Beschä- 
mung oder  von  Aerger  mit  Schreck.  — 
Selten  Apoplexie. 

Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen  .... 

Vorh.  objectiver  Gestank  aus  der  Nase     .     . 

Lähmigkeit  und  Gefühl  von  Lockerheit  in 
den  Zähnen  (beim  Essen). 

Häufigor  saures,  als  bitteres  Erbrechen     .    . 

Regel  am  häufigsten  zu  kurz  und  spät      .     . 

Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltner  Nachts . 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm      .... 


Possenreissen.  —  Aussersichsein.' —  Dreistig- 
keit. 
Frohsinn  häufiger,  als  Trübsinn.  —  Hoffahrt. 

—  Boshaftigkeit.  —  Misstrauen. 
Nachtheile  von  Schreck,  Zorn  oder  Kummer. 

—  Apoplexie. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Subjectiv  fauler  Geruch. 

Schwere  in  den  Zähnen,  Gefühl,  als  ob  sie 

mit  Blei  angefüllt  wären.     C.  Hg.     ■ 
Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 
Regel  zu  lange,  dabei  zu  früh  oder  verspätet. 
Hustenauswurf  bes.  bei  Tage. 
Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm. 


Tersehllmmeniiig  von  Mittemacht  bis  Mittag, 

und  Abends. 
Nachtheile  von  Metallen,  Jod,  Nitri.  acid. 
Besser   (schlimmer)   bei   kalter   oder  warmer 

Luft. 
Vorh.    schlimmer    beim    Einathmen;    besser 

beim  Ausathmen. 
Schlimmer  oder  besser  vom  Weinen  .... 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen    . 
Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .    .    . 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .  .  . 
Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten  .  . 
Schlimmer   oder   besser    beim    Zurückbiegen 

des  Kopfes. 
Vorh.  schlimmer   beim  Biegen    des   kranken 

Theiles. 
ScMimmer  oder  besser  von  Berührung    .     .     . 
Schlimmer  (besser)   nüchtern  oder  nach  dem 

Frühstück. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Essen ;  schlimmer 

nachher. 
Schlimmer  von  Uebereilung 

Yorherrsohend  «cklinmier: 

beim  GebUcktsitzon,  beim  Aufwärtsstoigen,  nach  dein  Sohwitzou,  und  beim  RUokwttrtsbicgon  dos  kranken 

Thoiles. 

Yorherrsehend  be««er:  -       -^^  Yorherwchend  «ehllmmer: 

beim  Niedersetzen,  beim  Aufroch tsitzen,  sowie  beim  Niedersteigen. 


Yersehllmmenuig  Nachts  und  Morgens. 

Nachtheile  von  Ferrum,  China,  oder  Arsenic. 
Schlimmer   bei    kaltem    Wetter;    besser   bei 

warmer  Luft. 
Vorh.  schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen. 

Schlimmer  vom  Weinen. 

Besser  nach  dem  Schwitzen. 

Besser  oder    schlimmer   beim  Aufstehen   aus 

dem  Bett. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  vomSitze. 
Schlimmer  beim  Aufrichten. 
Besser  beim  Zurückbiegen  des  Kopfes. 

Besser    oder    schlimmer    beim    Biegen    des 

Theiles. 
Schlimmer  von  Beruhigung. 
Vorh.  besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem 

Frühstück. 
Schlimmer  beim  Essen;  schlimmer  oder  besser 

nachher. 
Schlimmer  beim  Müssigsein. 

Yorherrsohend  besser : 
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Helles  Haar.  —  Beschwerden  (Empfindlich- 
keit oder  Kneipen  etc.)  vorherrschend  in 
äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  die  Stelle  ändernd, 
selten  unverändert  otier  gebessert. 

Feuchte  Hautausschläge 

In  den  Narben  Stechen 


Vorherrschend  Schweissneigung  . 
Schweiss  besonders  am  Oberkörper  . 
Schweiss  kommt  oder  vergeht  bei  Bewegung 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach     . 


Einseitige  Hitze  links 

Herabsteigender  Frost  oder  Hitze 
Adernauftreibung  an  den  Füssen 
Durst  am  meisten  in  der  Fieberhitze 


Stimmung  ernst;  gedrückt      .... 
Gedächtnissschwäche.  —  Selten  Delirien 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  den  untern 
AugenHdem,  im  Oberkiefer,  sowie  in 
der  Milz. 

Harn  zu  selten.  —  Satz  meist  gelb  . 


Monatsfluss  zu  stark 

Hustenauswurf  selten  ;/r22A  und  Abends 


NaoUass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 
Nachtheile  von  China-Missbrauch 
Schlimmer  in  der  Abenddämmerung 
Schlimmer  nach  dem  Niederlegen     . 

Schlimmer  im  Schlaf 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 


PHOSPHOR. 

Dunkles  Haar.  —  Beschwerden  (Empfind- 
lichkeit, Kneipen  etc.)  vorherrschend  in 
innern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schhmmer. 

Ausschläge  fast  immer  trocken. 

In  den  Narben  Zusammenziehen ;  sie  brechen 
auf  und  bluten.     C,  Hg, 

Vorherrschend  Hauttrockenheit. 

Schweiss  besonders  am  Unterkörper. 
'  Schweiss  im  Schlafe  oder  beim  Essen ;  oder 
auch  vergehend  beim  Essen. 

Schweiss  nachlassend  beim  Essen. 

Puls  verschieden,  unregelmässig ;  am  häufig- 
sten schnell,  voll  und  hart;  zuweilen  aus- 

Einseitige  Hitze  rechts.  [setzend. 

Heraufsteigender  Frost  oder  Hitze. 

Adernauftreibung  an  den  Händen. 

Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 


Stimmung  heiter  oder  verzagt;  gleichgültig. 

Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss.  —  Bewusst- 
losigkeit. 

Am  häufigsten  Beschwerden  in  den  Ober- 
lidern, im  Unterkiefer,  sowie  in  der  Leber. 

Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Satz  weif^Sy  gelb 

oder  roth. 
Regel  zu  stark  odei'  zu  schwach. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 


Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Vorh.  besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 

Schlimmer  ode^*  besser  beim  Stehen  . 

Schlimmer  beim  Bücken 

Schlimmer  (besser)  beim  Heben  oder  Hängen- 
lassen des  Gliedes. 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Besser  von  Aufstossen 

Yorherrgohend  seUImnier:  --    "■     ^^    "^ —     Yorherncheiid  besser: 

im  Freien,  in  der  Dämmerung,  nach  dem  Schlaf,  beim  Sitzen,  von  Berührung,  beim  Aufstützen  des  kranken 

Gliedes,  sowie  von  kalt  Wassertrinken.*) 

Torherrsohend  besser:  -^ — ^'      -^    '"^ — ^-  Torherrsehend  seUtaMmer: 

in  der  Stube,  nach  dem  Schwitzen,  yon  Uusscrm  Druck,  sowie  beim  Sohlingen. 

NB.  Der  Schwefelsaure  fehlt  die  üeberempfindlicbkeit  des  Phosphors  gegen  Sohmerz. 

*)  Von  kalten  Genüssen  Überhaupt  haben    beide  Mittel^orh.  Besserung,  von  warmen  Genüssen 
Versohlimmeruug  ihrer  Beschwerden. 
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Vaohlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz. 

Besser  in  der  Dämmerung. 

Besser  ot/^  schlimmer  nach  dem  Niederlegen. 

Schlimmer  oder  hesser  im  Schlaf. 

Besser  nach  Ausschlafen,    aher  schlimmer 

heim    Erwachen    aus   gestörtem    Schlaf, 

sowie  nach  dem  Mittagsschlaf. 
Schlimmer  heim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  oder  besser  nach  Aufstehen  aus 

dem  Bett. 
Vorherrschend  besser  beim  Stehen. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken. 
Vorh.  besser  beim  Heben,  schlimmer  beim 

Hängenlassen  des  Gliedes. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen. 
Schlimmer  oder  besser  von  Aufstossen. 
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Helles  Haar.  —  Kneipen  in  äussern  Theilen.      Dunkles  Haar.  —  Kneipen  in  innem  Theüen. 

Hereinstechende  Schmerzen  .—Keine  Apoplexie.      Herausstechende  Schmerzen.  —  Apoplexie. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  oft  zweiseitig. 

Jucken,  von  Kratzen  die  Stelle  ändernd,  seit-      Jucken,  schlimmer  von  Kratzen, 
ner  unverändert,  oder  gebessert. 

Feuchte  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht Schlaflosigkeit   überwiegend  Vormitternacht. 

Puls  schnell,  kloin  und  schwach Puls  Nachts  schnell  und  voll,  bei  Tage  nur 

durch  Aerger  oder  Bewegung  beschleunigt; 
ungleich;  zitternd  oder  aussetzend. 

Durst  am  meisten  in  der  Fieberhitze     .     .     .      Durstlosigkeit;    nur   im  Frost   ist  Durst   ge- 
wöhnlich. 

Herabsteigender  Frost  oder  Hitze     ....      Heraufsteigender  Frost  oder  Hitze. 

Frost  minder  bei  Bewegung  und  im  Freien  .      Frost  vormehrt  bei  Bewegung  und  im  Freien. 

Stimmung    wechselnd;    misstrauisch ;    selten      Stimmung    gleichgültig;     ärgerlich;    gereizt; 

gereizt.  Habsucht. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Selten  Stumpfsinn.      Stumpfsinn.  —  Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Delirien,  doch  nur  selten Bewusstlosigkeit. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend  Milzleiden Vorherrschend  Leberleiden. 

Harnsatz  meist  gelb Harnsatz  röthlich  oder  weiss. 

Erectionen Geschlechtstrieb  wechselnd.  —  Impotenz  bei 

Neigung  zum  Beischlaf. 

Monatsfluss  eu  früh Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Fliessschnupfen  rechts.*)  —  Nasenschleim  dick.      Fliessschnupfen  links.  —  Nasenschleim  wässrig 

oder  zähe. 
Hustenauswurf  selten;  früh  und  Abends    .     .      Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst  sich 

Nachts  und  Morgens;  wird  verschluckt. 

Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht  Naehlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Nachtheile  von  China-Missbrauch      ....  Nachtheile  von  China,  Mercur  oder  Sulphur, 

sowie  von  Mückenstichen. 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter;    besser    bei  Schlimmer   (besser)   bei  kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Vorh.   schlimmer   im    Freien;   besser   in    der  Besser   (schlimmer)    im   Freien   oder    in    der 

Stube.  Stube. 

Vorh.    schlimmer     nach     dem     Niederlegen;  Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Niederlegen, 

schlimmer  oder  besser  im  Liegen.  sowie  beim  Liegen. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf    .  Besser    nach    Ausschlafen;    aber    schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer   oder   besser   beim  Aufstehen  aus  Besser   oder   schlimmer   beim    Aufstehen    aus 

dem  Bett.  dem  Bett. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Stehen  ....  Schlimmer  beim  Stehen. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Sitzen     ....  Schlimmer  beim  Sitzen. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     .  Besser  oder  schlimmer  von  Anstrengung. 

Schlimmer  beim  Einathmen;  besser  beim  Aus-  Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen,  schlim- 

athmen.  mer  beim  Ausathmen. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Schlingen  .     .     .  Schlimmer  beim  Schlingen. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Essen ;  schlimmer  Schlimmer  beim  Essen ;  nachher  schlimmer  oder 

nachher.  besser. 

Beschwerden  der  Branntwein-Trinker. — Kurze  Beschwerden  von  Spirituosen,  bes.  von  Bier. 

Linderung  der  Zeichen  durch  Wein. 

Yorhemehend  «chllmnier:  -■ — ^'     "^  Yorherrsehend  besfter: 

bei  nassem  Wetter,  nach  dem  Schlaf  beim  Aufrichten,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  von  Anstrengung 
des  Körpers,  beim  Einathmen,  von  Tabakrauchen,  von  kalt  Wassertrinken  >),  sowie  nach  dem  Frühstück. 

Yorherrsohend  besser:  -^      -^  Yorherrsehend  seUlniiiier: 

bei  trocknem  Wetter,  nach  dem  Schwitzen,  in  der  Ruhe,  beim  Ausathmen,  beim  Schlingen,  sowie  von 
Aulstossen,  ror  dem  PrllhstUck,  von  Druck,  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Der  Schwefolsänro  fehlt  die  üeberenipftndlichkeit  der  Sepia  gegen  Schmerz.    Dagegen  kommt 
Empfindlichkeit  gegen  Berührung  etc.  bei  beiden  Mitteln  vor. 

1)  jy5ifooi«oAiiap/eii^  findet  sich  bei  beiden  Mitteln  ebenfalls,  bei  der  Schwefelsäure  sogar  vorherrschend. 
•)  „Von  kälten  Oenusaea**  überhaupt  finden  sich  die  Zeichen  beider  Mittel  gebessert,  von  warmen 
Genüssen  vorherrschend  verBchlimmert. 
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Rechts,  insbesondere  oben  rechts^  unten  links  .  Links,  insbesondere  oben  links,  unten  rechts. 

Geschwürschmerz     in    äussern    Theilen.    —  Geschwürschmerz  in  Innern  Theilen.  —  Heraus- 

Hereinstechende  Schmerzen.  stechende  Schmerzen. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  meist  zweiseitig. 

Jucken,  von  Kratzen  die  Stelle  ändernd,  seit-  Jucken,  von  Elratzen  fast  stets  gebessert. 

ner  unverändert  oder  gebessert. 

Feuchte  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 

Puls  schnell,  klein  und  schwach  ...  Puls  schnell,  voll  und  hart;  zuweilen  aus- 
setzend oder  unfühlbar. 

Herabsteigender  Frost,  kalte   Schauder   oder  Heraufsteigender  Frost,  Schauder  oder  Hitze. 

Hitze. 

Schweiss   oft  bei  der  geringsten  Bewegung,  Schweiss  durch  Bewegung  vermehrt. 

oft  aber  auch  vergehend  bei  Bewegung. 

Wein  vermindert  den  Schweiss Bior  (Branntwein)   oder  Kaffee  beschleunigt 

den  Puls. 

Stimmung  misstrauisch ;  selten  gereizt  .  .  .  Stimmung  sanftmüthig  oder  gereizt;  gleich- 
gültig. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Seiton  Delirien     .       Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern.       Vorh.  Beschwerden  an  den  Oberlidern. 

Vorh.  vermehrte  Speichelabsonderung    .     .     .       Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Verlangen  nach  Branntwein Neigung    oder    Abneigung    gegen    Bier    und 

andere  Spirituosen. 

Harn  zu  selten.  —  Satz  mcnst  g(»lb  ....       Harn  oft  aber  spärlich.  —  Harnsatz  weisslich 

oder  roth. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Kegel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Auswurf  selten;  früh  und  Abends     ....       Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage; 

seltner  Nachts. 

Naclitheile  von  China-Missbrauch Nachtheile  von  China,  Rhus  und  Metallen. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei   kaltem  Besser  (schlimmer)  von  Kaltwerden  und  bei 

Wetter,  besser  von  Warmworden   und  bei  kaltem  Wetter  oder  von  Warmwerden  und 

warmer  Luft.                                        ^  bei  warmer  Luft. 

Vorh.   schlimmer    im  Freien;    bosser   in    der  Am  häufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer  in 

Stube.  (bes.  überfüllten)  Stuben;  doch  besser  von 

Ofenwärme. 

Besser  nach  dem  Schweiss Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen. 

Beim  Liegen  besser  oder  schlimmer  ....  Schlimmer  beim  Liegen. 

Schlimmer   oder  besser   beim  Aufstehen  aus  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

dem  Bett. 

Vorh.   besser   naoA   dem  Aufstehen  aus  dem  Besser   oder   schlimmer   nach  Aufstehen   aus 

Bett.  dem  Bett. 

Beim  Stehen  besser  oder  schlimmer  ....  Schlimmer  bei  anhaltendem  Stehen,  aber  besser 

beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 

Schlimmer  beim  Bücken Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken. 

Schlimmer  (besser)  beim  Heben  des  kranken  Vorh.    schlimmer   beim    Heben    des   kranken 

Gliedes  oder  beim  Hängenlassen  desselben.  Gliedes,  besser  beim  Hängenlassen  desselben. 

Schlimmer  von  Berührung ScMimmer  oder  besser  von  Berührung. 

Vorh.  besser  nüchtern,  schlimmer  nach  dem  Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 

Frühstück.  Frühstück. 

Boschwerden  der  Branntweintrinker.  —  Kurze  Vorh.  schlimmer  von  Spirituosen. 

Linderung  der  Zeichen  durch  Wein. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsehend  ftehllmiiier:  --      ■      -^  Torherrsohend  be««er: 

im  Freien,  von  Kälte,  von  Bewegung,  beim  Aufstützen  des  kranken  Gliedes,  und  von  warmen 

Genüssen. 

Yorherrsehend  besser:  --^^ —  Yorherrsehend  «cUintnier: 

in  der  Stube,  von  Wärme,  In  der  Ruhe,  nach  dem  Sohweiss,  beim  Schlingen,  und  von  kalten  Genüssen.') 
*)  Von  k»It  Wasaertrittkea  haben  indess  beide  Mittel  Yerschlimmemng. 
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Muskeln  straff.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 
Neigung  zu  freier  Luft. 
Neigung  zu  Bewegung,  die  doch  verschlimmert. 
Taubheitsgefühl  in  äussern  Theilen. 
Geschwulst  des  kranken  Theiles. 


Muskeln  schlaff.  —  Physische  Reizlosigkeit  . 
Am  häufigsten  Abneigung  gegen  freie  Luft  . 
Widerwillen  geeen  Bewegung,  die  doch  bessert. 
Taubheitsgefühl  in  innern  Theilen  .... 
Abmagerung    oder   Geschwulst    des   kranken 

Theiles. 
Um  die  Gelenke  Oedem.  —  Knochenleiden    .      Um  die  Gelenke  Röthe.  —  Entzündung  des 

Periost. 
Kalte,  schmerzlose  Drüsengeschwülste   .     .     .      Schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Paralyse  öfter  zweiseitig Paralyse  öfter  einseitig. 

Vorh.  Schlaflosigkeit.  —  Zu  frühes  Erwachen.      Vorh.  Schlafsucht.  —  Zu  spätes  Erwachen. 
Frost   ohne   Durst.    —    Durst    fehlt    nur   im      Frost    mit    Durst.    —    Durst    fehlt    nur    im 

Frost.  Seh  weiss. 

Schweiss  minder  in  der  Stube Schweiss  vermehrt  in  der  Stube. 


Präcordial- 


Uebertriebene  Heiterkeit.  —  Flatterhaftigkeit. 

—  Eifersucht.  —  Angstgefühl  im  Kopfe. 
Geschwätzigkeit.  —  Furcht  vor  Apoplexie. 


Ernsthaftigkeit.    —   Hoffalirt. 
an^t. 

Einbildungen.  —  Sehr  selten  Delirien.  —  Ver- 
schlossenheit. —  Furcht  vor  Verstandes- 
verluBt. 

Nachtheile  von  Aerger  oder  Zorn      ....      Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  von  Aerger 

mit   Schreck   oder   Heftigkeit,    sowie   von 
Eifersucht. 

Vorh.  Beschwerden  im  innern  Ohr,  am  Fuss,      Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  an  der 
sowie  am  Fussrücken.  Hand,  sowie  an  der  Fusssohle. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Die  Objecto  erscheinen  zu  klein Die  Objecto  erscheinen  zu  gi'oss. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert    ....       Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

Sehr  selten  UebelJceit Uebelkeit. 

Harn  oft  und  reichlicli Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Unwillkürlicher  Harnabgang Harnverhaltung. 

Regel  vorh.  zu  früh,  dabei  schwach  und  kurz.       Regel  zu  früh,  dabei  schwach  oder  stark. 

Schnupfen  stockena   in  der  Stube,   fiiessend      Fliessschnupfen, 
im  Freien. 

Husten  bes.  Nachts    und  Morgens;    Auswurf      Schwerlösender  Husten  weckt  Vormittemacht 
ziemlich  constant;  Abends.  aus  dem  Schlaf,  und  liört  auf,  sobald  sich 

das  Geringste  löst,    was  verschluckt  wird. 
Auswurf  selten. 


Tenohlimmemiig     vom     Abend     bis     zum 

Morgen. 
Naehlass  bei  Tage. 
Beschwerden  von  Sonnenhitze. 
Besser  im  Freien. 
Schlimmer  von  Berührung.  —  Schlimmer  von 

Druck,  mit  Ausnahme  der  Kopfschmerzen. 
Scfdimmer  nach  dem  Niederlegen,  so\\ie  nach 

dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Von  Waschen  besser  oder  schlimmer. 
ScJdimmer     von     Bewegung     des     leidenden 

Theiles. 
Besser     beim     Hängenlassen     des     kranken 

Gliedes,  sMimmer  beim  Heben  desselben. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke  oder 

der  Speisen. 
Nachtheile   von   Thiergiften,    von    Jod    oder 

China-Missbrauch. 

Torherrsehend  besser: 

beim  Autetehen  aus  dem  Bett,  in  der  Ruhe,  von  geistigen  Getränken,  beim  Weiasflusa,  beim  Hängen- 
lasBon  des  kranken  Gliedes,  sowie  im  Freien. 


Yenchlimmernng  bes.  Nachmittags  und 
Nachmittemacht. 

Ifaohlass  Vormittags  und  Vormitternacht.     . 

Beschwerden  von  Mondschein 

Im  Freien  am  häufigsten  versddimmei  t .    .    , 

Von  Berührung  und  Druck  am  häufigsten 
gebessert. 

Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Niederlegen, 
sowie  nach  dem  Aufstehen. 

Schlimmer  vom  Waschen 

Von  Bewegung  des  kranken  Theiles  besser 
oder  schlimmer. 

Am  liäufigsten  verschlimmert  beim  Hängen- 
lassen oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes, 
besser  beim  Heben  desselben. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen 

Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch,  Jod  oder 
Sulphur. 

Yorkernehend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  sehllmmer: 


bei  Bewegung,  beim  Niedersetzen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  von  kalt  Wassertrinken,  von  Er- 
brechen, von  Berührung,  beim  Hoben  des  kranken  Gliedes,  sowie  in  der  Stube. 
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MuBkeln  schlaff.  —  Herausdrückende 
Schmerzen. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen  .     . 

Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen,  Gefühl- 
losigkeit in  innern. 

Apoplexie 

Hitze,  mit  Neigung  zu  Entblössung  .     . 

Durst  fehlt  nur  im  Frost 


ARGENT.  NITR. 

Muskeln      straff.       —      Hereindrückende 

Schmerzen. 
Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen. 
Gefühllosigkeit     (Taubheit)      in     äussern 

Theilen. 
Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet. 
Hitze,  mit  Scheu  vor  Entblössung.  *) 
Vorherrschend  Durstlosigkeit. 


Furcht  vor  Verstandesverlust.  —  Stimmung 
ernst;  hoffährtig;  zerstreutes,  träume- 
risches Wesen.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert 

Kurzsichtigkeit 

Harn  vermehrt 

Geschlechtstrieb  öfter  gesteigert,  als  ver- 
mindert. 

Nach  kalt  Wassertrinken:  Lechzen  nach 
Luft  mit  Herzklopfen,  Schluchzen  und 
Schwäche. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant 


Furcht  vor  Apoplexie.  (Hypochondrische 
und  düstere  Stimmung.  —  Apathie  mit 
grosser  Schwäche.) 

Pupillen  ungleich;  weniger  reagirend  gegen 
Licht. 

Langsichtigkeit. 

Hamabsonderung  vermindert. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach. 

Nach  Trinken:  ErstickungsanföUe,  wenn 
das  Taschentuch  vor  die  Nase  kommt, 
(selbst  bei  Cholera).     C  Hg. 

Auswurf  ziemlich  selten. 


VenoUimmernng  Najclwiütemacht  und  Mor- 
gens, sowie  Nachmittags  und  Abends. 
Am  häufigsten  schlimmer  im  Freien,  besser 

in  der  Stube. 
Am  Iiäußgsten  besser  von  Kälte,  schlimmer 

von  Wärme. 
Vorh.  schlimmer  von  Waschen  u.  Befeuchten. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf 
Schlimmer  (besser)  beim  Oeffnen  oder  beim 

Schliessen  der  Augen. 
Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des 

kranken  Theiles. 
Vorh.    schlimmer    beim    Ausstrecken    des 

kranken  Gliedes ;  besser  beim  Heranziehen 

desselben. 
Besser  oder  schlimmer  vom  Niesen    .     . 
Schlimmer  oder  besser  beim  Tiefathmen 
Schlimmer  nach  dem  Essen     .... 
Vorh.  schlimmer  von  geistigen  Getränken 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln 

Yorherrsehend  sehllmmer: 

in  freier  Luft,  von  WUrme,  in  der  Kühe,  beim  Stehen  und  Liegen,  von  kalt  Waschen  und  Befeuchten, 
beim  HUngonlassen  des  kranken  Gliedes,  von  warmen  Gentlssen,  von  geistigen  Getränken,  sowie  von 

Saurem. 

Yorherrsehend  be««er:  -^      ""     -^   ■  ■'-   ---  Yorherrsehend  «cUInmier: 

in  der  Stube,   von  Kttlte,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  kalten 

Genüssen,  insbesondere  von  kalt  Wassertrinken,  sowie  von  Aufstossen,  von  Berührung,  von  Reiben 
und  Kratzen. 

1)  Dies  bezieht  sich  auf  das  HantgefUhl ;  dagegen  liebt  Argent.  nitr.  j^i9  Eutibloasuagf*  in  Beziehung 
auf  die  Bespiration. 

•)  In  „heiasen  Stuben'*  und  „von  Bettwärme"  haben  beide  Mittel  vorh.  Venchlinunerung. 


Verschlimmenmg  Nachmitternacht,  Mor- 
gens und  Nachmittags. 

Am  /läufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer 
in  der  Stube.  ^) 

Vorh.  besser  von  Wärme  %  schlimmer  von 
Kälte. 

Besser  von  Kaltwaschen  oder  Kaltbaden. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Besser  beim  Oeffnen,  schlimmer  beim 
Schliessen  der  Augen. 

Schlimmer  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  Theiles. 

Besser  (schlimmer)  beim  Ausstrecken  des 
Gliedes,  oder  beim  Heranziehen  desselben. 

Schlimmer  beim  Niesen. 
Schlimmer  beim  Tiefathmen. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen. 
Besser  von  Weintrinken. 
Besser    (schlimmer)    von    Licht    oder    im 
Dunkeln. 

Yorhemohend  besser: 
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Links.  —  Blutfülle.  —  Muskeln  schlaff      .    .      Reclits.  —  Blutarmuth.  —  Muskeln  straff. 
Vorherrschend  Beschwerden  (Fressen,  Spannen,      Vorherrschend  Beschwerden  (Fressen,  Spannen, 

Schwere  etc.)  in  äussern  Theilen.  Schwere  etc.)  in  innern  Theilen. 

Vorh.  Empfindlichkeit  der   Haut,    ebenso    in       Gefühllosigkeit  vorh.  in  innern  Theilen. 

äussern  Theilen. 
Apoplexie.  —  Paralyse  bes.  nach  Krämpfen  .      Keine  Apoplexie.  —  Paralyse   in  den  vorher 

schmerzhaften    Gliedern,   welche   bisweilen 
ödematös  sind. 

Um  die  Gelenke  Oedem Um  die  Gelenke  Rothlauf. 

Geschwulst   der   Nagelglieder,   auch   bei   all-      Allgemeine  Abmagerung,  insbesond.  Atrophie 

gemeiner  Abmagerung.  der  Nagelglieder. 

An  den  Fingerspitzen  Warzen An  den  Fingerspitzen  Blutblaseu,  unter  den 

Nägeln  geschwürige  Grinder. 
Stechen  und  Bohren  in  den  Narben  ....      Brennen  in  den  Naroen.     C.  Hg, 

Jucken,  besser  von  Kratzen Tücken,  schlimmer  von  Kratzen. 

Puls  Abends  schnell  und  voll,  Morgens  lang-      Puls  Morgens  schnell,  Abends  langsam;    un- 

sam  und  schwach.  regelmässig. 

Hitze    oder   Schweiss   mit   Neigung   zu  Eint-      Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent- 

blössung.  blössnng. 

Schweiss  vergeht  öfters  beim  Erwachen    .     .      Schweiss  vergeht  bisweilen  beim  Einschlafen, 

bisweilen  beim  Erwachen. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Vormittags  Hitze,  Nachmittags  Frösteln    .     .      Bei  Tage  Frost,  Nachts  Schweiss. 
Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss  .      Klonische  Krämpfe  im  Frost. 


Hang  zur  Einsamkeit.  —  Schweigsamkeit.  — 
Hoffahrt.  —  Zerstreutheit.  —  Träumereien. 
—  Selten  Delirien. 

Vorherrschend  Verstopfung 

Harn  zu  oft  und  reichlich 

Monatsfluss  zu  schwach  und  kurz      .... 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Abends 

Vorh.  Beschwerden  am  Fussrücken    .... 


Furcht   vor   Einsamkeit.   —  Redseligkeit.  - 
Bosheit.  —  Habsucht.  —  Delirien. 

Vorherrschend  Durchfälle. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Regol  zu  stark  und  lange. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Fusssohle. 


Kaehlass  Yomiittags  und  Vormittornacht 
Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch    .     . 


Beschwerden  der  Theetrinker 

Am   häitfigstcii   besser   von    Kälte   und   beim 

Kaltwerden;    schlimmer    von    Wärme    und 

beim  Warmwerden. 
Schlimmer   (besser)   bei   warmer  oder  kalter 

Luft. 
Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      .... 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf    .     . 

Schlimmer  von  Licht;  bosser  im  Dunkeln 
Schlimmer    oder    besser    beim    Bewegen    und 

Biegen  des  kranken  Theiles. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Niesen  oder  beim 

Tiefathmen. 
Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle     .     . 
Schlimmer  nach  dem  Hamen 


Naehlass  hei  Tage  und  Vormitternaclit. 

Nachthoile  von  China,  Strychnin,  Jod,  Digi- 
talis, Plumbum,  Phosphor,  oder  von  MiTz- 
brandgift. 

Beschwerden  der  Branntweintrinker.     C.  Hg. 

Schlimmer  von  Kälte  und  beim  Kaltwerden, 
besser  von  Wärme  und  beim  Warmwerden. 

Besser  bei  warmer  Luft;  schlimmer  bei  kaltem 
Wetter. 

Im  Bett  (Wärme)  besser  oder  (Ruhe)  sclilimmer. 

Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer  beim 
Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln. 

Vorh.  besser  beim  Bewegen  oder  Biegen  des 
Theiles. 

Schlimmer  beim  Niesen,  sowie  beim  Tief- 
athmen. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle. 

Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Harnon. 


Torhemohend  schllmnier: 


Yorherrsohend  be««er: 


von  Wärme  und  Warmwerdon,  von  OfenwHrme  und  Bottwttrme.  von  EinhUllon,  nach  dem  ScliUf,  hoira 

Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Waschen  und  Bofouchten  dos  leidenden  Theiles,  beim  Hängenlassen  dos 

kranken  Gliedes,  beim  Stehen,  beim  Fabren,  nach  Sattessen,  von  warmen  Genüssen. 


Torherrsehend  besser: 


Yorherrsohend  schUmmer: 


von  Kälte  und  beim  Kaltwerden,  von  Entblössung,  nach  dem  Schwitzen,  nach  dem  Stuhle,  sowie  von 
Berührung,  von  Reiben  und  Kratzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  und  von  kalten  Gentlssen,  ins- 
besondere von  kalt  Wassertrinken. 

NB.  Der  Lebensbaum  erzeugt  ebenso  selten  die  beim  Arsenik  vorkommende  Ueberempfindlichkeit 
gegen  Schmerz,  -wie  das  Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen. 


Digitized  by 


Google 


THUJA.  PHOSPHOR. 

Links,  insbesondere  oben  links,  unten  rechts  .  Rechts,  insbesondere  oben  rechts,  tmten  links, 

Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff.  —  Passt  oft  Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff.  —  Passt 
für  Kinder.  oft  für  Greise. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen,  insbes.  Vorh.  Beschwerden  in  innem  Theilen,  insbes. 
Empfindlichkeit  äusserlich,  Taubheitsgefühl  Empfindlichkeit    in    Innern,    Taubheit    in 

innerlich.  äussern  Theilen. 

Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Paralyse  mit  Muskelatrophie Nervöse  Paralyse. 

An  den  leidenden  Theilen  Abmagerung  oder  Geschwulst  der  leidenden  Theile. 
Geschwulst. 

Um  die  Gelenke  Oedem Um  die  Gelenke  Bläschen. 

Kalte,  schmerzlose  Drüsengeschwülste  .    .     .  Heisse  Drüsengeschwülste. 

Schmerzen  in  der  Mitte  der  langen  Muskeln.  Schmerzen  in  der  Mitte  der  langen  Knochen. 

Jucken,  besser  von  Kratzen Jucken,  besser  oder  schlimmer  von  Kratzen. 

Lässt  Warzen  etc.  atrophisch  werden   .     .     .  Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung. 

In  den  Narben  Stechen  und  Bobren      ...  In  den  Narben  kneipendes  Zusammenziehen; 

dieselben   brechen   auf  und  bluten.  C  Hg, 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Puls  Abends  schnell  und  voll,  Morgens  lang-  Puls  verschieden,  unregelmässig, bisweilen  aus- 
sam und  schwach  setzend;  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart. 

Einseitiger  Frost,  vorherrschend  links  .     .     .  Einseitiger  Frost,  vorherrschend  rechts. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Vormittags  Hitze,  Nachmittags  Frösteln    .    .  Morgens  Kälte,  Abends  Hitze. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost Durstlosigkeit  constant. 

Frost  mehr  im  Freien.  —  Schweiss  minder  in  Frost  minder  im  Freien.  —  Schweiss  mehr  in 
der  Stube.  der  Stube. 

Hang  zu  Einsamkeit  und  Träumereien       .     .  Furcht  vor  Einsamkeit. 

Verzagtheit Frohsinn  oder  Verzagtheit. 

Selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien   .     .     .  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Stumpfsinn.  —  Blödsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Gedächtnissschwäche Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss. 

Vorh.  Beschwerdon  im  innern  Ohr,  an  Ober-  Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  am  Unter- 
kiefer, Oberlippe,  sowie  am  Fussrücken.  kiefer,  an  der  Unterlippe,  und  an  der  Fuss- 

sohle. 

Augen  hervortretend.   —  Objecte  erscheinen  Augen   eingesunken.    —    Objecto    erscheinen 

zu  klein.  vorherrschebd  zu  gross. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen      ....  Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Regel  schwach  und  kurz;  Blut  erst  dunkel,  Regel  stark  und  lange,  ocfer  schwach  und  kurz; 

dann  wässrig.  Blut  erst  wässrig,  dann  dunkel. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen     ....  Krampfige,  zu  schmerzhafte  Geburtswehen. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Abends  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Naohlass   Vormittags  und  Vormitternacht  .     .      Naohlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 
Nachtheile  von  Mercurmissbrauch      ....      Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz. 
Schlimmer   beim    Bücken ,  nach   dem  Essen,      Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  nach  dem 

sowie  im  Schlaf.  Essen,  im  Schlaf. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf    .      Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf,  sowie  nach 
dem  Mittagsschlaf. 
Besser    oder    schlimmer   beim    Niesen,  beim      Schlimmer    beim   Niesen,   beim   Biegen    des 
Biegen  des  Theiles,  von  Lageveränderung.  Theiles,  von  Lageveränderung. 

Besser  von  Aufstossen Schlimmer  oder  besser  von  Aufstossen. 

Am  häufigsten  besser  von  Druck Am  häufigsten  schlimmer  von  Druck. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen Schlimmer  beim  Schlingen   der  Speisen  und 

besonders  der  Getränke. 

Torherrsehend  schlimmer: '^'     -^     ""  --  Yorhemohend  be««er: 

im  Freien,  von  Wärme  und  beim  Warmwerden,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Sohlaf,  beim  Stehen,  Sitzen,  und 
Liegen,  beim  Aufstützen  dos  kranken  Gliedes,  nach  Sattessen,  von  Süssem,  von  geistigen  Getränken'), 

überhaupt  nach  dem  Trinken. 

Torherrsehend  besser:  --    -"■.i   -^-   -  ■  -    ■-  Torherrsehend  sehllmmer: 

in  der  Stube^),  von  Kälte  und  beim  Kaltwerden,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  nach  dem  Schwitzen,  beim 
RUokwärtsbiegen  des  kranken  Theiles,  von  Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Bei  der  Thirja  findet  sich  ebenso  selten  die  Ueberempfindlichkeit  des  Phosphors  gegen  Schmers, 
wie  das  TanbheitsgefÜhl  in  den  leidenden  Theilen,  welches  dem  Phosphor  sukommt. 


»)  Thuja  hat  Versohlimmernng  „von  geistigen  Getränken" :  Phosphor  Besserung  von  Wein.  Vr.  F. 
*)  In  „heissen  Stuben"  haben  beide  Mittel  vorherrschend  VerschUmmening. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Herausstehende  Oben  rechts,  unten  links,  —  Hereinstechende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Weisswerden  rother  Theile Schwarzwerden  äusserer  Theile. 

Apoplexie   oder  Paralyse  bisher  nicht  be-  Apoplexie,  —  Paralyse, 
obachtet. 

Puls  am  häufigsten  schnell  und  etwas  ge-  Puls  meist  schnell,  voll  und  hart;  selir  ver- 
spannt; sehr  unregelmässig,  ohne  äussere  änderlich  durch  äussere  Ursachen. 
Veranlassung. 

Ohnmacht  beim  Froste Ohnmacht  in  der  Hitze  oder  im  Schweisse. 

Hitze  vermehrt  beim  Essen Hitze  nachlassend  beim  Essen.          [C  Hg. 

Durst  besonders  in  der  Hitze Durstnur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 


Aussersichsein.  —  Vorli.  Fröhlichkeit.  —  Insichgekehrtsein.  —  Stimmung  wechselnd; 
Gereizte  Stimmung.  vorh.  traurig;  sanftmüthig;  gleichgültig; 

verdri esslich;  Verliebtheit. — Folgen  von 
üblen  Nachrichten;  Beschämung;  still- 
getragener Kränkung,  von  Kummer  oder 
unglücklicher  Liebe. 

Leichte  Auffassung-Exstasen Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn.  —  Zer- 
streutheit. —  Wahnsinn. 

Vorherrschend  Hellsichtigkeit       ....      Trübsichtigkeit. 

Monatsfluss  verspätet  und  schwach    .  Kegel  zu  früh  und  schwach. 

Husten  nicht  beobachtet.  Husten,  meist  ohne  Auswurf. 

Vorh,  Beschwerden  an  der  vordem  Fläche  Vorh.  Beschwerden  an  der  hintern  Fläche 
des  Oberschenkels.  des  Oberschenkels. 


Vaohlass  Nachmittemacht Vachlass  der  Beschwerden  Vormitteiiiacht. 

Schlimmer  beim  Liegen   auf  der  schmerz-  Am  häufigsten  besser  beini  Liegen  auf  der 

haften  Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  schlimmer  beim  Lie- 

unschmerzhaften.  gen  auf  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.  ScliUmmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  aus 

dem  Bett. 

Am  häufigsten  besser  von  Licht,  schlimmer  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln, 

im  Dunkeln.  (Vergl.  Sulphur  —  Valer. 

und  Valer.  —  Nux  vom.)    iJr,  F. 

Schlimmer  vom  Waschen Besser  vom  Waschen  des  Kopfes. 

Beim  Bücken  fast  stets  verschlimmert    .     .  Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken. 

Schlimmer  beim  Essen Besser  oder  schlimmer  beim  Essen. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen .     .  Nach  dem  Essen  fast  stets  gebessert. 

Yorherrsohend  scUlmnier:  ^    "'■■■    ^'^  Yorherrsehend  besser: 

im  Dunkeln,  beim  Einatliraen  und  Tiefalhmon,  boim  ^uBStrccken  odor  Aufstützen  des  kranken  Oliodes, 
beim   Essen,  vom  Einziehen  der  Bauchmuskeln,  von  Druck,  von  Waschen,  und  beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite. 

Yorherrsohend  besser:  "  ■   -^'^  ■*** — ^  Yorherrsohend  seUInmier: 

von  Lioht,  beim  Ausathmen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung  des  kranken  Thoilos, 
nach  dem  Schwitzen,  und  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 
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Links,  insbesondere  obeti  links,  unten  rechts, 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht      .... 

Puls    sehr    unregelmässig,    am    häufigsten 

schnell  und  etwas  gespannt. 
Kältegefühl  in  äussern  Theilen    .... 
Ohnmacht  beim  Froste 

Durst  am  meisten  in  der  Fieberhitze 
Wechselnde  Stimmung.  —  Heiterkeit    . 


Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregt- 
heit. —  Selten  Bewusstlosigkeit  oder 
Delirien. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  be- 
obachtet. 

Kurzsichtigkeit 

Uebelkeit  im  Halse.  —  Vorh.  Milzleiden     . 

Durchfall 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Satz  roth  oder 
weiss. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach  .... 

Husten  bisher  nicht  beobachtet    .... 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm       .     . 


NUX  VOMICA. 

Rechts,  insbesondere  oben  recIUs,  unten  links. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart; 
bisweilen  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Kältegefühl  innerlich. 

Ohnmacht  beim  Hitze-  oder  beim  Schweiss- 
stadium.  GHg. 

Durst  am  meisten  im  Frost. 


Stimmung  ängstlich;  traurig;  verdriesslich ; 

ärgerlich;  gereizt;  aufbrausend;  boshaft. 

—  Verliebtheit 
Schweres  Begreifen.    —  Zerstreutheit.   — 

Melancholie. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Weitsichtigkeit. 

Uebelkeit  im  Magen.  —  Vorh.  Leberleiden. 

Vorherrschend  Verstopfung. 

Harn  sehen  und  spärlich.  —  Hamsatz  meist 

roth. 
Regel  zu  früh  und  stark. 
Husten  trocken  oder  mit  Auswurf. 
Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm. 


HaohlasB  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Am  häufigsten  besser  von  Licht,  schlimmer 
im  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Einathmen;  besser  beim 
Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften. 

Von  Lageveränderung  fast  stets  gebessert. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 


Vorh.  schlimmer  nüchtern,  besser  nach  dem 
Frühstück. 

Schlimmer  beim  Essen 

Schlimmer  von  äusserm  Druck,  sowie  von 
Waschen,  und  beim  Rückwärtsbiegen  des 
Theiles. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 
Gliedes,  besser  beim  Heranziehen  des- 
selben. 


NaohlasB  Abends  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Am    Iwufigsten    besser    beim    Einathmen; 

schlimmer  beim  Ausathmen. 
Schlimmer    (besser)    beim    Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite,  ocferbeim  Liegen  auf 

der  unschmerzhaften. 
Schlimmer  od,  besserbeimUmdrehenimBett. 
Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf,  aber  schlimmer   beim  Erwachen 

aus  gestörtem  Schlaf. 
Am  häufigsten  besser  nüchtern,  schlimmer 

nach  dem  Frühstück. 
Am  liäufigsten  besser  beim  Essen. 
Am,  häufigsten  besser  von  Druck,  sowie  von 

Waschen  und  beim  Rückwärtsbiegen  des 

kranken  Theiles. 
Am  liäufigstm.  besser  beim  Ausstrecken  des 

kranken  Gliedes,  schlimmer  beim  Heran- 
ziehen desselben. 


Torhemeliend  selilimiiier:  --      ■*'     -^ — -^ — ^^  Torhemohend  besser: 

im  Dunkeln,  beim  Einathmen,  in  der  Ruhe,  beim  Niedersetzen  und  Sitsen.  beim  Stehen,  naoh  dem  Nieder- 
legen und  beim  Liegen,  im  Bett,  naoh  dem  Schlaf,  von  Druck,  beim  Aufstutzen  des  kranken  Gliedes,  beim 
RUokwtIrtsbiegen  des  leidenden  Theiles,  von  Waschen,  sowie  beim  Essen,  und  in  zusammengekrtimmter  Lage. 


Torhemehend  besser: 


Torhemehend  seUlmiiier: 


von  Licht,  beim  Ausathmen,  von  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  beim 
(ichon,  beim  Aufstehen  yom  Sitze,  überhaupt  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  sowie  in  aus- 
gestreckter Lage. 
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Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  vorli. 
schlaff. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Reissen  nach  ab- 
wärts. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  .     .      .      . 

Trockne  Ausschläge 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  schwach  . 

Puls  unregelmässig,  am  häufigsten  langsam, 
klein  und  fadenförmig;  zuweilen  aus- 
setzend, zitternd  oder  unfühlbar. 

Durst  am  seltensten  im  Schweiss  .     .      .     . 

Hitze  oder  Schweiss,  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Hitze  gemässigt  durch  Biertrinken    . 


Empfindlichkeit  des  Gemüths  . 
Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht 


Haar. 


Haut  und  Mus- 


Vorh.    dunkles 

kein  straff. 
Scheu  vor   Bewegung.*)   —  Reissen  nach 

aufwärts. 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 
Feuchte  Ausschläge. 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  stark  und  voll. 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,   hart  und 

gespannt. 

Durst  am  seltensten  im  Frost. 

Hitze  oder  Schweiss,  mit  Scheu  vor  Ent- 


Furcht vor  Einsamkeit.  —  Hoffahrt . 


Nachtheile  von  Kummer  .... 
Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Gc 

dächtnissschwäche.  —  Selten  Blödsinn. 
Pferd  schlägt,   beisst,  schnappt  nach  dem 

Schweife,  und  lässt  sich  nicht  satteln. 

Auf  dem  Haarkopfe  kalte  Stellen 
Pupillen  am  häufigsten  verengert 
Augen  am  häufigsten  eingesunken 
Appetit  auf  Saures.  —  üebelkeit  im  Magen. 

Regel  zu  früh  oder  verspätet 

Hustenauswurf    nicht    constant;  besonders 

bei  Tage. 
Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Wade  . 


Hitze  vermehrt  durch  Biertrinken. 

Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge- 
müths. 

Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem 
Tode. 

Hang  zur  Einsamkeit.  —  Stimmung  wech- 
selnd; gleichgültig.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck. 

Schweres  Begreifen.  —  Gedächtniss  lebhaft 
oder  schwach.  —  Blödsinn. 

Pferd  blickt  stier  und  unruhig,  lässt  nicht 
die  Vorderfüsse  mustern,  lässt  nicht  auf- 
sitzen, oder  überschlägt  sich.  . 

Auf  dem  Haarkopfe  heisse  Stellen. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Augen  hervortretend. 

Abneigung  gegen  Saures.®) — üebelkeit  im 
Halse  oder  Unterleibe. 

Monatsfluss  zu  früh. 

Auswurf  selten,  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Schienbein. 


Venohlimmening  Nachts  und  Morgens  .     . 

Schlimmer  beim  Müssigsein 

Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  oder 
beim  Warmwerden. 

Besser  nach  dem  Schwitzen 

Schlimmer  oder  besser  im  Bett     .... 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der 
Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite ;  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften. 

Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem 
Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Versolilimmerang  Morgens  und  von  Mittag 

bis  Mitternacht 
Schlimmer  von  Uebereilung. 
Vorh.  schlimmer   beim  Kaltwerden,  besser 

beim  Warmwerden. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwit^sen. 
Vorherrschend  besser  im  Bett. 
Besser  (schlimmer)  in  der  Seitenlage  oder 

in  der  Rückenlage. 
Besser    (schlimmer)   beim   Liegen   auf  der 

schmerzhaften   Seite  oder  beim  Liegen 

auf  der  unschmerzhaften  Seite. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett; 

nachher  fast  stets  gebessert. 


')  In  einzelnen  oder  leidenden  Theilen  findet,  sich  bei  Belladonna  auch  Neigung  ku  Bewegung. 

«)  Nach  Anwendung  der  Belladonna  zeigt  sich  in  einigen  Fallen  beim  Beginn  der  ReconvaloHcenz 
grosses  Verlangen  nach  Citronen  oder  Limonade ;  dann  wird  ein  massiger  Gebraucli  derselben  der  Heilung 
sehr  förderlich  sein.    Yergl.  Arsenic.  und  Belladonna.    C.  Hg, 
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Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  vom      Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Sitze. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten. 

Besser    beim    Aufwärtssteigen;    schlimmer      Schlimmer  (besser)  beim  Auf-  oder  Nieder- 

beim  Niedersteigen.  steigen. 

Schlimmer  beim  Essen;  naclüier  schlimmer      Schlimmer  oder  besser  beim  Essen;  nachher 

oder  besser.  schlimmer. 

Schlimmer  von  geitigen  Getränken  .  Schlimmer  oder  besser  von  Spirituosen. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle      .      Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 
Nachtheile  von  Ferrum,  Arsenic  oder  China*      Nachtheile  von  Ferrum,  Plumbum,  Cuprum, 

Mercur,     Piatina,    Aconit     oder    Hyos- 
eyamus. 

Torhemehend  «eliliiiiiiier:  ^      ■■      --^      i^ — ^  TorherrBohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  von  Bettwttrme,  von  EinhUUen,  in  der  Ruhe,  beim  Niedersetzen  und 

Sitzen ,  beim  Stehen ,  nach  dem  Niederlegen  und  beim  Liefen ,  beim  Bücken,  beim  Binwärtsbiegen  des 

leidenden  Theiles,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  kaiton  OenUssen'). 

YorherrBehend  besser:  ---     '■*     -^ — -^ — ^-  TorherrBohend  schlimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  EntblOssung,  von  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des 
kranken  Thellee,  beim  Qehen,  beim  Heraneiehen  des  kranken  Gliedes  und  von  warmen  Genilssen. 

NB.  Beide  Mittel  sind  in  typhösen  Fiebern  oft  angezeigt,  nnd  zwar  in  höchst  verschiedenen  FilUen ; 
(luch  ist  die  Wahl  zuweilen  schwierig,  da  Belladonna  in  anscheinend  entgegengesetzten  Zuständen  in 
gleicher  Weise  zur  Anwendung  kommt.  J^ide  bewirken  Apathie«  Betäubung,  Bewnsstlosigkeit,  oder  grosso 
jEmpiindlichkeit  gegen  lärmendes  Geräusch,  sowie  gegen  Licht;  der  Kranke  mag  nicht  sprechen,  ausser 
in  Delirien.  Letztere  sind  oft  wüthend  (Veratrum,  „Zerreissen  der  Kleider",  Belladonna,  „schreckliches 
Zerfleischen  der  weiblichen  Brüst«*'),  grosse  Aengstlichkeit ;  Augen  trübe  und  gläsern,  blasses  Gesicht  oder 
abwechselnd  roth  und  heiss,  verzerrte  Gesichtszüge,  plötzliches  Auffahren  im  Schlaf,  Zähneknirschen ;  bei 
beiden  Mitteln  findet  sich  grosser  Durst,  häufiges  Trinken ;  doch  nur  wenig  auf  einmal,  bei  trockner  Zunge 
(Hunde),  und  ermindertem  Speichel;  Durchfall,  unwillkürlicher  Abgang  von  faeces  und  Harn;  beide 
nahen  Nymphomanie  und  andere  Uterinbeschwerden  gemeinsam ,  bei  beiden  ist  der  Kopf  oft  brennend 
heiss  bei  gleichzeitiger  Kälte  der  Glieder:  bei  beiden  findet  sich  Abneigung  ge^en  Zudecken  und  beide 
sind  besonders  indizirt  bei  Kindern  und  Frauen  et«.  VeitArum  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  Lyoopodium 
in  typhösen  Leiden  der  Kinder:  BBlladonnu  mit  Bhus  oder  Calcarea.  —  Verätrum:  vorh.  heftiges  Kopfweh; 
der  Kopf  ist  heiss  und  mit  Schweiss  bedeckt;  die  Hände  werden  oft  auf  den  Kopf  gelebt,  Kinder  reiben 
den  Kojpf,  wollen  niobt  mllein  gelasaen  Bein;  dabei  trübe,  mit  Thränen  gefüllte  Augen,  hvide  (bleifarbige) 
Augenlider,  blaue  Bänder  um  die  Augen:  Qeaieht  oollabirt,  blass.  bläulich;  Nase  zugespitzt;  Bohren  und 
ReiDon  in  Nase  und  Mund;  Lippen  bläulich  und  herabhängend;  Üebelkeit,  Speise-  oder  »chleimerbrochen, 
heftige  Kolik  mit  Durchfall;  Harn  spärlich,  rothbraun;  Athem  kurz,  schnell,  mühsam;  trockner  Husten 
oder  verbunden  mit  Rasselgeräusch,  aber  ohne  Auswurf;  —  Haut  Eusammeasobrumpfend ,  erschlafft  ohne 
JTurgor'*  mit  sinkender  Temperatui*;  Kälte,  kalter  klebriger  Schweiss;  brennende  Hitze  des  Kopfes  und 
linmpfes  mit  abwechselnder  Hitze  und  Kälte  der  Glieder;  Unleidsamkeit  der  Bedeckungen  in  der  Hitze; 
Puls  frequent,  klein,  hart  oder  bis  auf  48  Schläge  heruntergehend,  weich  und  intermittirend ;  oft  angezeigt 
bei  herrschender  Cholera.  Belladonna:  Heftiges  Temperament,  mürrische  oder  gedrückte  und  traurige 
Stimmung j  Delirien,  meist  heftig,  wüthend,  (mit  eingebildeten  Feinden  oder  Thieren)  abweebaelnd  mit  an- 
acbeinend  tiefem  Soblaf;  will  aus  dem  Bett  springen,  fortlaufen,  oder  Flockenlesen  auf  der  Bettdecke ;  Körper 


Stechen  in  hohlen  Zähnen ;  verträgt  nicht ,  wenn  Andere  durchs  Zimmer  gehen :  Augen  feurig,  starr, 
rollend,  Funken  vor  den  Augen ;  Pupillen  erst  überempfindlich,  später  auf  Licht  nicht  reagirend ;  Gesicht 
aufgedunsen,  glänzend;  Gehör  sehr  fein  oder  harthörig;  Sausen  in  den  Ohren;  schwere  spräche,  Stam- 
meln, Lispeln,  oder  Sprachlosigkeit:  Zucken  beim  Versuch  zu  sprechen^  Zunge  weiss,  glatt  oder  rissig 
(aufgesprungen),  roth  und  trocken  mit  brennendem  Durst ;  krampfiMfte  Seblingbeacbwerden,  kann  nur  wenige 
Tropfen  verschlingen;  Athem  entweder  schnell  oder  lantfsam,  kaum  bemerkbar,  unteAroeben  von  tiefem 
Seufzen;  aoblafloa  mit  grossem  Verlangen  naeb  Scblaf;  Haut  brennend  heiss,  selten  kalt;  Hitze  erscheint  oft 
an  den  obern  Körpertheilen ,  mit  (objoctiv  wahrnehmbar)  kalten  Füssen;  Puls  zuerst  frequent,  voll  und 
gross,  später  schnell,  hart  und  unterdrückt^  in  heftigen  Wuthanfällen  entblösst  sich  der  Kranke  selbst. 
Oft  in  hoissen  Sommern  angezeigt  oder  in  Fiebern  in  Folge  von  Sonnenhitze.  C.  Hg. 

NB.  Ueberempfindliohkeit  gegen  Schmerz  findet  sich  mehr  bei  Belladonna,  als  bei  Veratrum.  H,  Gr, 
Aber  „Schmerzen,  welche  rasend  machen'*,  bilden  eine  oharakteristische  Anzeige  für  Veratrum.  C.  Hg. 


')  Von  „kalt  Waasertrinken**  finden  sich  bei  beiden  Mitteln  die  Zeichen  vorh.  verschlimmert,  weil 
hier  für  Belladonna  das  erschwerte  Böblingen  der  Getränke  oigenthUmlich  ist. 
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VERATRUM.  BRYONIA. 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Zusammen-  Oben  rechts,  unten  links.  —  Zusammen- 
schnüren in  innern  Theilen.  schnüren  in  äussern  Theilen. 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Ohnmacht   Abends    beim   Versuch    ciuzu-  Ohnmacht  früh  beim  Aufstehen, 
schlafen,  mit  kaltem  Stirnschweiss. 

Puls  unregelmässig ;  am  häufigsten  langsam,  Puls  beschleunigt,  voll,  hart,  und  gespannt 
klein  und  schwach. 

Frost  vermehrt  durch  Trinken     ....  Frost  gemindert  durch  Trinken. 

Man  trinkt  oft,  aber  jedesmal  wenig  Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel. 

Stimmung /r<5Ä/icA  oder  traui'ig;  lioflFährtig;  Niedergeschlagenheit.   —  Keine   Verliebt- 

misstrauisch.  heit. 

Nachtheile  von  Gram Nachtheile  von  Kränkung. 

Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Zer-  Schwierige  Auffassung, 
streutheit.  —  Wahnsinn. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Unterlcibe,  seltner  im  Magen 

oder  Speiseröhre. 

DurchfUUe  oft  schmerzlos Verstopfung;    wo   Durchfall,    ist    er  meist 

schmerzhaft. 

Harn   selten   und  spärlich;    nur    bisweilen  Harn  oft,  aber  spärlich;  nur  ausnahmsweise 

reichlich.  reichlich. 

Hustenauswuf  bes.  bei  Tage Auswurf  früh  und  Abends,  seltner  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  im  obem  Brustraum,  Vorh.  Beschwerden  im  untern  Brustraum, 
sowie  an  der  hintern  Fläche  des  Ober-  sowie  an  der  vordem  Fläche  des  Ober- 
schenkels, schenkeis. 

Versohliininening  Nachts  und  Morgens  Venohlimmerung    Abends,     Nachts    und 

Morgens. 

Nachtheile  von  China,  Ferrum  oder  Arsenik.  Nachtheile  von  Rhus  oder  Alumina. 

Schlimmer  von  kaltem  Wetter,   besser  bei  Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  oder  besser  im  Bett     ....  Vorherrschend  besser  im  Bett. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz-  Am  häufigsten  besser  beim  Liegen  auf  der 

haften.  Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften    Seite,     schlimmer    beim 

un schmerzhaften.  Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett; 

Aufstehen  aus  dem  Bett.  [Sitze.  vorherrschend  schlimmer  nachher. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten. 

Schlimmer   oder  besser  beim   Biegen    des  Schlimmer  beim  Biegen  des  Theiles. 

kranken  Theiles. 

Schlimmer  von  Berührung,  sowie  nach  dem  Schlimmer  oder  besser  von  Berührung,  so- 

Trinken.  wie  nach  dem  Trinken. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen  .     .  Vorh.  schlimmer  nach  dem  Essen. 

Besser  von  Aufstossen Schlimmer  oder  besser  von  Aufstossen. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle      .  Nach  dem  Stuhle  fast  stets  gebessert. 

Kinder  fühlen  sich  durch  schnelles  Herum-  Kinder  mögen  Herumtragen  nicht  leiden. 

tragen  erleichtert.  C.  Hg. 

Yorherrsohend  schlimiiier:  -^      "■*    -^  ■"  ■  -  Torherrgohend  besser: 

boi  nassem  Wotter,  von  BottwÄrmo,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen, 
beim  Niedersetzen  und  Sitzen,  naoh  dem  Niederlegen  und  beim  Liegen,  beim  Niedersteigen,  beim  Auf- 
rechtsitzen, von  kalt  Wassertrinken  und  von  kalten  Genüssen  überhaupt. 

Yorherrsohend  besser:  - — "*■"      —  ^ ••-  Yorherrsohend  schlimiiier: 

bei  trooknem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  unschmorzhaften  Seite,   von  Bewegung,   insbesondere  bei 

Bewegung  des  kranken  Theiles,  beim  Gehen,   naoh  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Aufwlirtssteigen, 

beim  GebUcktsitzen,  Ton  RUckwärtsbiegen  des  Kopfes,  von  warmen  Genüssen  und  von  Milohtrinken. 
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VERATRUM.  NUX  VOMICA. 

Oben  links,   unten  rechts.  —  Helles  Haar.  —  Vorh,   oben  rechttt,    unten  links.    —    Dunkleä 

Haut  und  Muskeln  vorh.  schlaff.  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Aeussere  Wassersüchten.  —  Neigung  zu  Be-  Innere   Wasseransammlungen.  —  Scheu   vor 

wegung.  Bewegung. 

Krämpfe  meist  ohne  Bewusstsein Krämpfe  meist  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Veratrin  lähmt  durch  das  Mut  die  Muskeln,  Strychnin  lähmt  direct  die  motorischen  Nerven 

nicht  die  Nervenstämme.  und  lässt  die  Empfindung  unangetastet. 

Schlaflosigkeit  Vormittemacht Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmittemacht. 

Puls  unregelmässig;  am  häufigsten  langsam,  Puls  beschleunigt,  voll  und  hart,  bes.  in  der 

klein  und  schwach.  Fieberhitze. 

Hitze   oder   Seh  weiss   mit  Neigung   zu  Ent-  Hitze    oder   Seh  weiss    mit    Scheu    vor    Ent- 

blössung.  blössung. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Durst  öfter  in  der  Hitze,  als  im  Schweiss  Durst  öfter  im  Frost,  als  in  der  Hitze. 

Bier  vermindert  das  Fieber Alkohol,   Wein  (Bier)   und  Kaffee  beschleu- 
nigen den  Puls.    C  Hg, 

Schweigsamkeit.  —  Frohsinn  oder  Trübsinn .  Hedseligkeit.  —  Trübsinn. 

Leichte  oder  schwierige  Auffassung  ....  Schweres  Begreifen. 

Geistige  Aufgeregtfieit  oder  Stumpfsmn    .     .     .  Stumpfsinn. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert Pupillen  vorherrschend  erweitert. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert    ....  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Appetit  auf  Saures Vorh.  Abneigung  gegen  Saures. 

Vorherrschend  Durcheile,  wässrig,  copiös,  oft  Vorh.  Verstopfung:  wo  Durchfall,  ist  er  spär- 

schmerzlos.  lieh  und  schmerzhaft. 

Harn  vorh.  dunkel,  selten  und  spärlich;  bis-  Harn  meist  blass,  selten  und  spärlich. 

weilen  reichlich. 

Re^el  zu  früh  oder  verspätet Monatsflnss  zu  früh. 

Kalter  Athem  ..." Heisser  Athem. 

Hustenauswurf  bes.  bei  Tage Auswurf  Morgens,  bei  Tage,  Abends. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm. 

Naehlass  bei  Tage  und  Abends Naehlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  (besser)  von  Kälte  und  Kaltwerden,  Schlimmer  von  Kälte  und  beim  Kaltwerden; 

oder  von  Wärme  und  Warmwerden.  besser  von  Wärmo  und  beim  Warmwerden. 

Schlimmer  oder  besser  im  Bett Im  Bett  fast  stets  gebessert. 

Von  Bettwärme  fast  stets  verschlimmert  .    .  Besser  oder  schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;  besser  in  der  Am    häufigsten     besser     in     der    Seitenlage, 

Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Am    häufigsten   schlimmer   beim    Liegen    auf 

Seite;    besser    beim    Liegen    auf   der    un-  der  schmerzhaften  Seite,  besser  beim  Liegen 

schmerzhaften.  auf  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf;  aber  sciilimmer  beim  Erwachen  aus 
gestörtem  Schlaf.  (Vergleiche  Sabadilla  — 
Nux  vom.     Dr.  F.) 

Schlimmer   o<hr   besser   beim  Aufstehen  aus  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder 

dem  Bett  oder  vom  Sitze,  sowie  nach  dem  vom  Sitze,  oder  nach  dem  Stuhle. 

Stuhle. 

Rehlimmor  beim  Schlingen,  sowie  nach  dem  Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  sowie 

Trinken.  nach  dem  Trinken. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen     .    .  Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Besser  von  Aufstossen Besser  oder  schlimmer  von  Aufstossen. 

Schlimmer  beim  Oeffnen  des  Mundes,  besser  Besser  (schlimmer)  beim  Oeffnen  oder   beim 

beim  Schliessen  desselben.  Schliessen  des  Mundes. 

Besser    oder    schlimmer     beim    Biegen    des  Vorh.  schlimmer   beim  Biegen   des   kranken 

kranken  Theiles.  Theiles. 

Torherrschend  seUliiiiiier:  --      '"■"■    ^    ■ -  Torherroolieiid  besser: 

t)ei  nassem  Wetter,  In  der  Stube,  von  Bettwärme,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  beim  Nieder- 

Motzen  und  Sitzen,  inabesondere  beim  Aufreohtsitzon ;   nach  dem  Niederlegen  und  beim  Liegen,  in  der 

Soitenlage,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  „ßchmenhiiften'*  Seite,  nach  dem  Schlaf,  „6eiiD  Hebtn  oder 

Ausstrecken  des  irsnken  Oliedei^,  beim  Niedersteigen,  sowie  beim  Essen. 

yorhemehend  besser:  •- — ^      — ^    --  Torhemohend  scblinuner: 

bei  trooknem  Wetter,  In  freier  Luft,  von  BntblUssung,  von  Beweffung,  insbesondere  bei  Bewegung  des 
leidenden  Theiles,  beim  Gehen,  beim  GebUoktsitzon,  »/n  der  RuckenMe  oder  beim  Liegen  «d/  der  un- 
sehmerslukften  Seit&*,    beim  üingealsasen  oder  Hennuiehen  des  knutken  Qhedes,   beim  Aufwärtssteigen,  von 

Pleischessen,  sowie  von  Salzigem. 
NB.  Dio  Empfindlichkeit  gegen  Schmerz  ist  bei  der  Brechnuaa  grösser,  als  bei  Veratr. 
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YERATRUM. 


RHUS. 


Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Vorherrschend 
Beschwerden  in  Innern  Th eilen. 

Schmerzhafte  Geschwüre  mit  spärlicher  Ab- 
sonderung. 


Trockne  Ausschläge 

Puls  am  häufigsten  Tangsam,  klein  und  schwach; 

bisweilen  langsamer,  als  der  Herzschlag. 
Hitze,  gemässigt  durch  Biertrinken  .... 
Hitze   oder   Schweis»   mit  Neigung   zu  Ent- 

blössung. 


Haut  und  Muskeln  straff.  —  Vorherrschend 
Beschwerden  in  äussern  Th  eilen. 

Schmerzlose  Geschwüre  mit  reichlicher  Ab- 
sonderung, insbesondere  an  den  wasser- 
süchtigen Unterschenkeln,  mit  beständigem 
Ausfliessen  des  Wassers. 

Ausschläge  am  häufigsten  nässend. 

Puls  meist  beschleunigt,  schwach,  matt  und 
weich;  bisweilen  schneller,  als  der  Herzschlag. 

Hitze,  vermehrt  durch  Biertrinken. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 


Scheu    vor   Einsamkeit.  —   Furcht   vor  Vor-  Hang   zur   Einsamkeit.  —  Furcht   vor   Ver- 
giftung oder  Apoplexie.  ginnng. 

Stimmung  Aei^oae»' traurig;  hofHlhrtig;  miss-  Stimmung  vorherrschend  traurig  und  nieder- 

trauisch;gereizt  und  boshaft.  — Verliebtheit.  geschlagen.  —  Selten  Verliebtheit. 

Leichtes  0(G7-  schweres  Begreifen Schweres  Begreifen. 

Geistige  Erregung  oder  Stumpfsinn     ....  Stumpfsinn.  —  Selten  Manien. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert Pupillen  erweitert. 

Vorh.  Beschwerden  der  innern  Nase      .    .     .  Am  häufigsten  Beschwerdon  der  äussern  Nase. 

Subjectiv  fauler  Geruch Objectiver  Gestank  aus  der  Nase. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert    ....  Speichelabsonderung  vorh.  vermehrt. 

Üobelkeit  im  Magen IJebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltner 

im  Halse. 

Harn  dunkel;  selten  und  spärlich,   zuweilen  Harn  blass,  zu  oft  und  reichlich, 
reichlich. 

Regel  zu  früh  oder  verspätet Monatsfluss  zu  früh.     « 

Vorherrschend  Stockschnupfen Fliessschnupfen. 

Hustenauswurf  bes.  b<n  Tage Auswurf  bes.  Morgens. 

Vorh.  Beschwerden  im  obern  Brustraum,  so-  Vorh.  Beschwerden  im  untern  Brustraum  und 

wie  am  Oberarm.  am  Unterarm. 

Naohlass  bei  Tage  und  Abends Naehlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Nachtheilo  von  China,  Ferrum,  Arsenik     .     .  Nachtheile  von  Bryonia,  Rhododendron,  oder 

Tartar.  emetic. 

Schlimmer  (besser)  von  Kälte  und  Kaltwerden  Schlimmer  von  Kälte  und  beim  Kaltwerden ; 

oder  von  Wärme  und  Warmwerden.  besser  von  Wärme  und  beim  Warmwerden. 

Vorh.  schlimmer  von  Bettwärme Besser  oder  schlimmer  von  Bettwärme. 

Vorh.  schlimmer  beim  Aus-  und  Einathmen  .  Schlimmer  beim  Einathmen,  besser  beim  Aus- 

athmen. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles    .  Besser   oder   schlimmer    bei    Bewegung    des 

kranken  Theiles. 

Besser   beim   Rückwärtsbiegen    des   kranken  Schlimmer  oder  besser  beim  Rückwärtsbiegen 

Theiles.  des  Theiles. 

Vorh.  schlimmer  beim  Niedersetzen  ....  Schlimmer  oder  besser  beim  Niedersetzen. 

Schlimmer  beim  Aufrechtsitzen;  besser  beim  Am    häufigsten    besser    beim    Aufrechtsitzon, 

Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 

Vorh.  besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze.  Besser   oder  schlimmer  nach  dem  Aufstehen 

vom  Sitze. 

Schlimmer  beim  Essen Schlimmer  oder  besser  beim  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Trinken. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle;  ins-  Am  häufigsten  besser  nach  dem  Stuhle;    ins- 
besondere Leibweh  nach  dem  Stuhle.  besondere  Leibweh  nachlassend  nach  dem 

Stuhle. 


yorheirsohend  selilliniiier: 


Torhemehend  besser: 


in  der  Stube,  von  Bettwärme,  in  der  Seitenlago,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 
beim  Aufreohtsitzen,  von  Einhüllen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  (Hiedes,  beim  Niedersteigen,  und 

nach  dem  Frühstück. 


Torherrsohend  besser: 


Torhemehend  scblifliiiier: 


in  freier  Luft,  in  der  Rückenlafre  oder  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  GebUoktsitzen, 

von  Bntblössung,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Aufwttrtssteigen,  beim  RUckwHrtsbiegen 

des  leidenden  Theiles,  nüchtern,  und  von  Milohtrinken. 
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Dankies  Haar.  —  Physische  Reizlosigkeit  Helles  Haar.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Hereindrücken.  —  Zusammenschnüren  in  Herausdrücken.  —  Zusammenschnüren  in  in- 
äussern Theilen.  nern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle  Jucken,  von  Kratzen  gebessert,  oder  ver- 
wechselnd oder  unverändert.  schlimmert. 

Paralyse.  —  Keine  Apoplexie Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse. 

Puls,  Abends  kloin  und  schnell,  früh  und  boi  Puls  unrogelmässig,  meist  voll  und  beschleu- 
Tage  langsam.  nigt,  insbesondere  Nachts  schnell,  bei  Tage 

langsamer. 

Puls  durch  Wein  trinken  beoinflusst  ....  Puls  durch  Kaffeetrinken  beeinflusst.  C,  Hg. 

Schweiss  minder  beim  Essen     .     .     .     .     ^    .  Schweiss  vermehrt  beim  Essen. 


Stimmung  wechselnd;  heiter;  gleichgültig      .  Stimmung  ernst,  ängstlich,  hoffnungslos. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Aerger     .     .     .  Nachtheile  von  Kränkung. 

Geistige  Aufgeregtheit Stumpfsinn.    —     Zerstreutheit.    —    Bewusst- 

losigkeit.  —  Einbildungen.  —  Blödsinn. 

Am  häufigsten  Beschwerden  in  der  Innern  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  äussern 
Nase,  am  harten  Gaumen,  im  untern  Brust-  Nase,  am  weichen  Gaumen,  im  obem  Brust- 
raum, in  der  Ellbogenbeuge,  an  der  äussern  räum,  an  der  Ellbogenspitze,  an  der  Innern 
Seite  des  Oberschenkels,  sowie  an  der  Knie-  Seite  des  Oberschenkels,  und  In  der  Knie- 
scheibe, kehle. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Heim  Zahnweh  bricht  Schweiss  aus  .     .     .     .  Zahnweh  im  Schweissstadium;  nach  dem  Zahn- 
weh Frost,  aHg. 

Harn  vorherrschend  blass Harn  überwiegend  dunkel. 

Monatsfluss  zu  spärlich Regel  schwach  oder  stark. 

Vorh.  Stockschnupfen.  —  Nasenschl(>im  dick  Am    häufigsten    Fliessschnupfen.    -—    Nason- 

oder  zähe.  schleim  wässrig. 

HustenauBWurf  ziemlich  constant;  besonders  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 
Morgens. 


yersehlimmeraBgr  Nachmittags  und  Abends;      Yersehllmmeraiigreil    vom    Abend    bis    zum 

seltner  Nachts.  Morgen. 

Nachtheile  von  Baryt Nachtheile  von  Arsenik  oder  Kupferdämpfen, 

von  Aurum,  Sulphnr  etc. 
Schlimmer    beim    Kaltwerden;    besser    beim      Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  oder  beim 
Warmwerden.  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Niederlegen Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Niederlegen. 

Besser  von  Voränderung  der  Lage  oder  Stellung       Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Besser  beim  Aufstehen  ans  dem  Bett    .     .  Besser   oder   schlimmer   beim   Aufstehen  ans 

dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten. 

Besser  oder  schlimmer  von  Berührung    .     .     .       Schlimmer  von  Berührung. 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen    .     .     .      Schlimmer  beim  Einathmen ;  besser  beim  Au s- 

athmen. 
Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen     .     .     .       Am  häufigsten  schlimmer  beim  Schlingen. 
Schlimmer    beim    Schlingen   der  Speisen;  oft      Schlimmer    beim     Leerschlingen     und    beim 
besser  beim  Schlingen  der  Getränke.  Schlingen    der   Getränke,  oft  besser  beim 

Schlingen  der  Speisen. 
Beim    Essen    fast     stets    gebessert;    nachher      Schlimmer   oder    besser    bei    und   nach    dem 
schlimmer.  Essen. 

Yorherrsehend  «eliliiiiiiier:  --      ■"■     -^     ■"  Torherrsehend  besser: 

in  der  Stube,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Sitzen  und  Stehen,  sowie  beim  Sohlingen  der 

Speisen. 

Torherrsehend  besser:     — ^*^--^— — —    Torherrsehend  sebliiniiier: 

in  freier  Luft,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Lageverändening,  von  Druck,  beim  Schlingen, 
insbesondere  beim  Rohlingen  der  Getränke,  daher  von  kalt  Wassertrinken. 

XB.  Sehr  Reiten  findot  Mich  beim  Quecksilber  die  Ueberempfindliohkeit  des  Zink  gegen  Schmerz. 
Dies  scheint  in  Widerspruch  zu  stehen  mit  dem  constitntionellen  Charakter  heider  Mittel.  Indess  vergl. 
die  Einleitimg  Seite  20. 
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Links,  —  Physisch 0  Reizlosigkeit      .... 

Hereindrückende  Schmerzen.  —  Blassroth e 
Blutungen. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen,  Wasser- 
suchten in  innem. 

Paralyse  der  Glieder.  —  Keine  Apoplexie     . 

Trockne  Ausschläge 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle 
wechselnd,  oder  unverändert. 

Am  Unterkörper  Schweiss 

Puls  unregelmässiger,  als  bei  Pulsatilla     .     . 

Puls  durch  Weintrinken  beeinfiusst  .... 

Frost  mehr  im  Freien.  —  Schweiss  minder 
beim  Essen. 

Am  häufigsten  Beschwerden  in  der  innem 
Nase,  an  der  Oberlippe,  am  Unterarm,  an 
der  Kniescheibe,  una  am  Fussrücken. 


Rechtis.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Dunkle  Blu- 
tungen. 

Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen,  Wasser- 
suchten in  äussern. 

Apoplexie  häufic^er,  als  Paralyse. 

Feuchte  Ausschläge. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Am  Unterkörper  Frost. 

Puls  unregelmässi^,  aber  weniger  als  bei  Zinc. 

Bier  oder  Kaffee  oeeinflusst  den  Puls.  C.Hg. 

Frost  minder  im  Freien.  —  Schweiss  ver- 
mehrt beim  Essen. 

Am  häufigsten  Beschwerden  der  äussern  Nase, 
an  der  Unterlippe,  am  Oberarm,  in  der 
Kniekehle,  sowie  an  der  Fusssohle. 


Stimmung  heiter,  gereizt Stille,  weinerliche  Traurigkeit. — Misstrauen.— 

Dreistigkeit.  —  Habsucht. 

Geistige  Aufgeregtheit Stumpfheit  des   Geistes.  —  Zerstreutheit.  — 

Einbildungen.  —  Bewusstlosigkeit. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  (links)  fallen     .     .      Schwindel  zum  Rück wärtsf allen,  seltner  zum 

Seitwärts-  oder  Vorwärtsfallen. 

Betäubender  Kopfschmerz  am  Morgen  .     .     .      Betäubender  Kopfschmerz  am  Abend. 

Am  häufigsten  Verstopfung;  wo  Durchfall,  ist      Am  häufigsten  schmerzhafte  Durchfälle, 
er  meist  schmerzlos. 

Hamsatz  gelb Hamsatz  roth. 

Scrotum  zusammengezogen Scrotum  erschlafft.  CHg. 

Monatsfluss  reichlicher  Nachts  ......      Monatsfluss  nur  am  Tage  beim  Gehen.  C.  Hg, 

Vorherrschend  Stockschnupfen Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen. 

Milchabsonderung  vermindert Milch  am  häufigsten  vermehrt. 

Kehlkopf  trocken Kehlkopf  sehr  verschleimt. 

Hustenauswurf  ziemlich   constant,  besonders      Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  Morgens 
Morgens.  und  bei  Tage. 


Yersohlimmerangr  Nachmittags  und  Abends. 
Schlimmer  von  Anstrengung,  Laufen  etc. 


Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen   .    .     . 
Schlimmer  im  Bett,  sowie  nach  dem  Schlaf  . 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett,  sowie  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 
Schlimmer  beim  Aufrochtsitzen ;  besser  beim 

Gebücktsitzen. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Liegen ,  sowie  von 

Berührung. 
Schlimmer    oeim    Bewegen   oder   Biegen   des 

kranken  Theiles. 
Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen     .     .     . 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen      .     . 
Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem  Fr(ih- 

stück. 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Besser  beim  Essen;  schlimmer  nachher  .     .     . 
Nach  dem  Stuhle  Aufhören  der  Leibschmerzen. 


yersohlimmerangr  von  Mittag  bis  Mitternacht. 
Besser  oder  schlimmer  von  Anstrengung  des 
Körpers,  (dagegen^schlimmer  nach  geistiger 


CHg. 
Üinathmen ;  schlimmer  beim  Aus- 


Besser  beim 
athmen. 

Schlimmer  oder   besser  im  Bett,  sowie  nach 
dem  Schlaf. 

Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett  etc. 

Am   häufigsten    besser    beim     Aufrechtsitzen, 
schlimmer  beim  Gebücktsitzen. 

Schlimmer  beim  Liegen,  sowie  von  Berührung. 

Besser  oder   schlimmer   beim    Bewegen    oder 

Biegen  des  Theiles. 
Am  häufigsten  schlimmer  beim  Schlingen. 
Schlimmer  beim  Leerschlingen. 
Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 

Frühstück. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen. 
Besser  beim  Trinken;  schlimmer  nachher. 
Nach  dem  Stuhle  Leibschmerzen. 


Yorherrsehend  scliliminer: 


Torherrschend  besser: 


von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Waschen  und  Befeuchten  dos  leidenden  Theiles,  beim 
Oeffnon  der  Augen,  beim  Aufrechtsitzen,  von  Anstrengung  des  Kürpers,  Laufen  etc.,  und  nach  dem  Stuhle. 


Torherrsohend  besser: 


Torhorrsohend  scblimiiier: 


von  Wärme,  Warmwerdon  und  bei  warmer  Luft,  beim  Schnäutzon,  beim  Sohlieasen  der  Augen,  beim 
GobUcktsitzen,  von  VorUndorung  der  Lage  oder  Stellung,  beim  ßsson,  von  Reihen  und  Kratzen. 
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Hereiiidrücken.  —  Blassrothe   Blutungen.  — 

Keine  Apoplexie. 
Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  die  Stolle 

wechselnd,  oder  unverändert. 
Puls  Abends  klein  und  schnell,  früh  und  bei 

Tage  langsamer. 

Weiutrinken  beschleunigt  den  Puls  .... 
Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost  .... 

Schweiss  minder  beim  Essen 

Schweiss    öfters   beschränkt    auf  den  Unter- 
körper. 


Stimmung  wechselnd;  heiter;  Verliebtheit 

Nachtheile  von  Schreck 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Delirien  .     .     . 


Hellfarbige  Gesichtstäuschungen 
Ausschlag  an  der  Oberlippe.  . 
Brennen  in  den  Zähnen  .  .  . 
Harn  meist  blass.  —  Satz  gelb 


Kegel  zu  spärlich.  —  Dicker  Weissfluss    .     . 

Nasenschleim  dick  oder  zähe 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  besonders 

Morgens. 
Beschwerden  an  der  Kniescheibe 


Herausdrückende  Schmerzen.  —  Dunkle  Blu- 
tungen. ~  Apoplexie. 
Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 
nur  von  Aerger  oder  Bewegung  beschleu- 
nigt; bisweilen  zitternd. 

Biertrinken  beschleunigt  den  Puls.  C.Hg. 

Durst  7i\ir  im  Frost,  sowie  vor  und  nadi  dem- 
selben. 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  den  Ober- 
körper. 

Stimmung  ernst;  ängstlich;  traurig;  hoff- 
nungslos. —  Habsucht. 

Folgen  von  Aerger  mit  Angst. 

Geistige  Stumpfheit.  —  Zerstreutheit.  —  Ein- 
bildungen. —  Blödsinn.  —  Bewusstlosigkeit. 

Dunkelfarbige  G  esichtstäuschungen. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Kälte  in  den  Zähnen.     C.  Hg, 

Harn  vorherrschend  dunkel.  —  Satz  röthlich 
oder  weiss. 

Regel  am  häufigsten  zu  stark;  Wässriger 
Weissfluss. 

Nasenschleim  xoässrig  oder  zähe. 

Auswurf  nicht  constant;  löst  sich  besonders 
Nachts  und  Morgens,  und  wird  verschluckt. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Ellbogen- 
spitze. 


Kaehlass  Nachts,  Morgens,  und  Vormittags  . 
Nachtheile  von  Baryt 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter;    bosser    bei 

warmer  Luft. 
Besser  im  Freien;  schlimmer  in  der  Stube     . 

Schlimmer  nach  dem  Niederlegen,  sowie  im 

Bett. 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe  . 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers 

Besser  oder  schlimmer  von  Berührung  .  . 
Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen  .  . 
Besser  beim  Essen ;  schlimmer  nachher  .     . 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Nach  dem  Stuhle  Aufhören  der  Leibschmerzen 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Nachtheil^  von  Sulphur,  Mercur  oder  China- 
missbrauch. 

Schlimmer  (besser)  bei  kalter  oder  bei  warmer 
Luft. 

Besser  (schlimmer)  im  Freien  oder  in  der 
Stube. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Niederlegen, 
sowie  im  Bett. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 
Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Besser  oder  schlimmer  von  Anstrengung  des 
Körpers. 

Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Schlingen. 

Besser  beim  Trinken;  schlimmer  nachher. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen. 

Nach  dem  Stuhle  Schrunden  im  Bauch. 


Torhemohend  sehlimiiier: 


Torhemehend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  beim  Alleinsein,  nach  dem  Schlaf,  beim  Aufrichten,  von  Anstrenffung  des  Körpers, 

bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles.  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  AuireontsitEen,  naoh 

dem  FrUhstUok,  sowie  vom  Lösen  der  Kleider. 


TorherrBohend  besser: 


Torhemohend  scbllniiiier: 


bei  trooknem  Wetter,  in  Gesellsohaft,  beim  Ausstreoken  desiuranken  Gliedes,  beim  GebUcktsitzen,  von 
Scbnäutzen ,  nUohtorn,  aber  auoh  beim  Schlingen')  imd  Essen ,  ferner  vom  Festbinden  der  Kleider,  von 

Druck,  von  Reiben  und  Kratzen. 


')  Indess  findet  sich  bei  beiden  Mitteln  YerHchlimmerung  beim  Schlingen  der  ßpeiseo, 
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Blassrothe    Blatungen.    —    Hereindrückondo  Dunkle      Blutungen.      —      Herausdrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Kneipen  in  innern  Theilen,  Geschwürschmerz  Kneipen  in  äussern  Theilen,  Geschwür  seh  merz 

in  äussern.  in  innern. 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle  Jucken,  besser  von  Kratzen,  selten  verschlim- 

wechselnd,  oder  unverändert.  mert  oder  die  Stelle  wechselnd. 

Am  Unterkörper  Schweiss Am     Unterkörper     Hitze,     am     Oberkörper 

Schweiss. 

Puls  Abends  klein  und  schnell,  früh  und  bei  Puls  schnell,  (voll,  hart,)  besond.  Nachts  und 

Tage  langsamer.  Morgens,  langsamer  bei  Tage  u.  Abends. 

Puls  ist  durch  Weintrinken  beeinflusst      .     .  Puls  durch  Biertrinken  beeinflusst.  CHg. 

Herabsteigender  Schauder Heraufsteigender  Schauder. 

Aeusserer  Frost,  mit  innerer  Hitze*)     .     .     .  Innerer  Frost,  mit  äusserer  Hitze. 

Stimmung  heiter.  —  Verliebtheit Stimmung  ernst    und  feierlich;  sanftmüthig; 

ängstlich;  traurig;  und  hoffnungslos. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Aerger  .  .  .  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  Beschä- 
mung, Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Angst. 

Wiederholt  jede  ihm  vorgelegte  Frage,  ehe  er  Wiederholt    die   Worte   des   Andern ,    wegen 

sie  beantwortet.  schwieriger  Auffassung. 

Hydrocephaloid Hydrocephalus.  C.Hg. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Beim  Zahnweh  Schweiss Beim  Zahnweh  Frost.  C.Hg. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindei*t. 

Verlangen  nach  Bier Neigung    odet'    Abneigung    gegen    Bier   und 

Spirituosen. 

Wein  bekommt  nicht Bier  bekommt  nicht.  CHg. 

Harnsatz  vorherrschend  gelb Harnsatz  roth  oder  weisslich. 

Scrotum  zusammengezogen Scrotum  erschlafft.  C.Hg, 

Nasenschleim  dick  oder  zähe Nasenschleim  wässrig. 

Kehlkopf  trocken Kehlkopf  verschleimt. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  besonders  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage; 

Morgens.  seltner  Nachts. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  untern  Brust-  Am  häufigsten  Beschwerden  im  obem  Brust- 
raum, an  der  äussern  Seite  des  Oberschen-  räum,  an  der  innern  Seite  des  Oberschen- 
kels, sowie  am  Fussrücken.  kels,  sowie  an  der  Fusssohle. 

Stinkender  Fussschweiss,  wund  machend  .     .  Kalter  Fusssch weiss,  meist  an  den  Sohlen.  C  ^17. 

Vergcliliinmeriiiic  Nachmittags  und  Abenda  ....       Naohlass  Nacbmitiaf^a  und  Vormittemacht. 

Naohtheile  von  JBaryt Nachtheile  von  Metallen,  Nitri  aoid.,  Jod. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblioken Schlimmer  beim  Niederblicken,   insbesondere  auf 

fliessendes  Wasser. 

Schlimmer  beim  Alleinsein,  besser  in  Qesellsohaft.       Am  b&ußgBtea  besser  beim  Alleinsein,  schlimmer  in 

Gesellschaft. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  Besser  (sohlimraer)  beim  Kaltwerden  und  bei  kaltem 
besser  beim  Warm  werden  und  bei  warmer  Luft.  Wetter,  oder  von  Warmwerden  und  bei  warmer 

Luft. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Liegen Vorherrschend  schlimmer  beim  Liegen. 

Schlimmer  im  Bett,  sowie  nach  dem  Harnen  .    .    .       Seblimmer  oder  besser    im  Bett,  sowie   nach  dem 

Harnen. 

Bosser  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung    .       Schlimmer  oder  besser  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Besser  nach  dem  Aufstellen  aus  dem  Bett   ....       Schlimmer  oder  besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Oeffnen,  besser  beim  Schliessen  Besser  (schlimmer)  beim  OefTnenmf«r  beim  Sobliessen 
der  Augen.  der  Augen. 

Schlimmer  beim  Niesen,  beim  Bücken,  beim  Auf-  Schlimmer  oder  besser  beim  Niesen,  Bücken  und 
richten,  sowie  bei  Bewegung  dos  kranken  Theiles.  Aufrichten,  sowie   bei  Bewegung  des   kranken 

Theilos. 

Besser  oder  schlimmer  von  Berührung Seblimmer  oder  besser  von  Berührung. 

Am  beußgeien  besser  beim  Sohlingen Vorherrschend  schlimmer  beim  Schhngen. 

Bosser  nüchtern;  sohlimraer  naoh  dem  Frühstück.  Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem  Früh- 
stück. 

Beim  Essen  fast  stets  gebessert Schlimmer  oder  besser  beim  Essen. 

Naoh  dem  Stuhle  Aufhören  der  Leibschmerzen  .    .       Nach  dem  Stuhle  Bauchweh. 

Ausschlüge  schlimmer  im  warmen  Zimmer  ....       Ausschläge  schlimmer  im  Freien.    C.  Hg. 


Yorherrsohend  scUiininer:  - — ^■'    "^  TorherrBohend  besser: 

m  Alleinsein,  Ton  K&lte,  beim  Aufroch tsitzcn,  von  warmen  Genüssen,  sowie  Ton  Aufstosson  und  y< 

Lösen  der  Kleider. 

Torhemohend  besser:  -^      ■'     '"^      "'  ■    --  Torherrgohend  scliliiiiiiier: 

Gesellschaft,  von  WHrme,  beim  Gebückteitzen,  von  Lageveränderung,  beim  Sohlingen,  yon  kalt  Wass 
trinken  und  überhaupt  von  kalten  Genüssen,  sowie  yom  Pestbinden  der  Kleider. 

NB.  Sehr  selten  ist  beim  Schwefel  die  Ueberempflndlichkeit  des  Zino.  gegen  Schmers. 


>)  Diesem  Yerh&ltniKS  beider  Mittel  entspricht  genau  der  Einflnss  der  Hussern  Temperatur   einer- 
seits, sowie  der  kalten  oder  warmen  Genüsse  anderseits.    Yergl.  Ignatia :  Phosphor,  acid. 
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enthaltend  die 

^'ebenbeschwerden  beim  Stuhle,  beim  Harnen,  beim 
Monatsflass  und  beim  Hnsten. 

Nach  dem  Original  von  Dr.  C.  Wesselhöft,  Dorchester,  Mass. 


ACONIT. 

Vor  dem  Stulile:  Uebelkeit,  Schweiss,  Blähungsbeschwerden. 

Beim  Stuhle:  Bauchweh,  Zwängen,  Harnfluss. 

Nach  dem  Stuhle:  Uebelkeit,  Schweiss. 

Beim  Hamen:  Schmerz  in  der  Eichel;  Gefühl  von  Schwappern  in  der  Blasengegeud ; 
Kneipen  um  den  Nabel. 

Beim  Bantrüt  der  Menstruation:  Krämpfe. 

Bei  der  Menstruation:  Geistesstörung. 

Beim  Husten:  Hitze,  Durst;  Schreckhaftigkeit;  Angst,  Unruhe;  Beklemmung;  Er- 
stickungsgefahr; Brennen  und  Zusammenschnüren  im  Halse. 


AGARICUS. 

Beim  Husten:   Brennen  in   der   Brust;   Stiche  in   der  linken   Seite;    Herzklopfen   und 

ängstlicher  Schweiss. 
Vor  dem  Stuhle:  Bauchkneipen;    eiliger  Stuhldrang;   schmerzhaftes  Drängen  auf  dem 

Mastdarm. 
Beim  Stuhle:  Leibschmerzen  und  Blähungsabgang;  —  Brennen,  Schrunden  und  Schneiden 

im  After;  —  Schweiss;  Kreuzschmerzen  bis  in  die  Beine,  auch  nach  dem 

Stuhle  fortdauernd. 
Nach  dem  Stuhle:    Beissen    im    After;    Drängen    auf    dem    Mastdarm;    Grimmen    im 

Unter  bauch. 
Vof*  dem  Hamen:  Eiliger  Harndrang. 
Bei  Eintritt  der  Menatr,:  Nächtliche  Unruhe  wegen  lästigen  Schauders.  —  Nächtliches 

Erwachen  von  Zahnweh. 
Bei  der  Menstr. :  Kopf-  und  Zahnweh;  Schmerz  und  Jucken  im  linken  Ohr,  gemildert 

durch  Einbohren;  wehenartige  Bauch-  und  Rückenschmerzen;  —  Schmerzen 

im  linken  Arm;  —  Jucken  hie  und  da,  bes.  an  den  Geschlechtstheilen ;  — 
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Schauder;    Herzklopfen;  Wasserauslaufen  aus  dem  Munde;   —  nächtliches 
Erwachen  von  Kopf-  und  Zahnweh. 
Nach  der  Menatr.:   Ahgeschlagenheit;    Herzklopfen;    Kopfweh  luid  Schwindel;    unter- 
brochener Nachtschlaf  mit  Beängstigung. 


ALUMINA. 

Vor  deni  StuJile:  Beim  Drängen:  Unwillkürlicher  Harnabgang;  Drängen  und  Zwängen; 
Leibweh. 

Beim  Stuhle:  Abgang  von  succus  prostat.;  im  Mastdarm  Gefühl  von  Trockenheit  und 
Zusammengezogenheit ;  —    Frost. 

Nach  dein  Stiilde:  Klopfen  im  Kreuze;  Stechen  und  Schrunden  im  After. 

Nach  dein  Haimmi:  Brennen,  mit  Harn-  und  Stuhlzwang  und  Neigung  zu  Stuhl- 
entleerung. 

Vor  der  Mefistr,:  Blutwallung;  Herzklopfen  und  Kopfweh;  —  Weissfluss. 

Bei  der  Jlenstr.:  Aufblähung;  Durchfall  und  öfteres  Lassen  von  wundmachendem 
Harn;  —  Weissfluss;  Fliessschnupfen. 

Nach  der  Menstr.:  Erschlaffung  an  Körper,  Geist  und  Gemüth;  —  Weissfluss. 

Beim  Husten:  Krallen  im  Halse,  Wundschmerz  auf  der  Brust;  Pressen  im  Hinterhaupt; 
Genickschmerz;  Stiche  in  der  Milzgegend. 

AMMONIUM  CARB. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibschneiden. 

Beim  Stuhle:  Zwängen  utid  Leibschneiden. 

Nach  dem  Stuhle:  Kratzen  und  Brennen  im  After;  Blutabgang  und  succ.  prostat.; 
Leibschneiden. 

Nach  dem  Hamen:  Ziehen  in  der  Harnröhre. 
Vor  der   Menstrr,  Bauch-  und  Kreuzschmerzen. 

Bei  der  Menstr,:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzcn,  Abgeschlagenheit,  Schnupfen, 
Zahnweh. 

Beim  Husten:  Wundheit  der  Kehle,  Heiserkeit;  Blutgeschmack  im  Munde;  Eng- 
brüstigkeit, Zusammenziehen,  Roheit  oder  Wundschmerz  in  der  Brust; 
Schmerz  und  Stiche  im  Brustbein;  Angegriffenheit  der  Brust  und  des 
Kopfes;  Kopfhitze;  Schmerz  in  den  Kiefern;  Stiche  in  Herzgrube  und  Kreuz. 

AMMONIUM  MUR. 

Vor  dem  Stuhle:  Blähungsbeschwerden,  Leibschmerz. 

Beim,  StuJile:  Stechen,  Brennen  oder  Wundschmerz  im  After;   —   Leibschmerzen. 
Nach  dem  Stuhle:  Bauchweh. 

Bei  der  Menstr,:   Bauch-,  Kreuz-  und  Lendenschmerzen;    Pressen   im  Unterleibe;  Er- 
brechen und  Durchfall;  Blutstühle. 
Bei7n  Hunten:  Stiche  in  Brust  und  Milzgegend. 


ANACARDIUM. 

Beim  Stuhle:  Leibweh;  succ.  prostat. -Abgang. 
Nach  dem  Stuhle:  Bauchweh:  —  Gähnen  und  Aufstossen. 
Nach  dem  Hamen:  Succus  prostat.- Abgang. 

Beim  Husten:  Kratzen  und  Wundheit  im  Halse;  Athembeschwerden ;    Gähnen;    Kopf- 
congestionen  und  Kopfweh;    Erbrechen  des  Genossenen;    Bauchschmerzen. 
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ANTIMON.  CRUD. 

Beim  StuJde:   Brennendes    Jucken;    Schrunden    und    Ziehen    im    After;    —    Jucken, 

Schrunden,  Wundweh  und  Vorfall  des  Mastdarms. 
Beim  Hamen:  Brennen  und  Schneiden. 
Beim  Husten:  Zuschnüren  und  Pflockgefühl  im  Halse;  heisser  Athem;  Brennen   und 

Stechen  in  der  Brust. 


ANTIMON.  TART.  (TARTAR.  EMETIC.) 

Vor  dem  ^Siulde:  Umgehen  und  Schmerzen  im  Bauch. 

Beim  Stuhle:  Erbrechen;  Herzklopfen;  Durst. 

Nach  dem  Stuhle:  After  brennen;  Durst. 

Zu  Ende  des  Hamens:  Blasenschmerz. 

Nacli  dem  Hamen:  Brennen. 

Beim  Husten:  Röcheln,  Athem  Versetzung;  Stiche  in  Brust  und  Hypochondern;  Blau- 
werden des  Gesichts,  warmer  Schweiss  an  Kopf  und  Händen ;  Zittern  des 
Kopfes;  Convulsionen;  Gähnen;  Erbrechen,  erst  Speisen,  dann  Schleim; 
oder  erst  Schleim,  dann  Galle. 

APIS. 

Vor  dem  Stuhle:  Zwängen. 

Bei  dem  Stulde:  Zwängen,   Kneipen,   Uebelkeit,    Erbrechen,    Stirnschmerz,  Kreuzweh. 
Nach  dem  Stuhle:  Mattigkeit  bis  zur  Ohnmacht. 

Vor  dem  Hamen:  Brennen. 
Beim  Hamen:  Brennen,  Schrunden  und  Verengerungsgefühl  in  der  Harnröhre;  Unruhe 

im  Samenstrange. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen. 

Vor  der  Menstr,:  Ausschlag;  wehenartige  Leibschmerzen. 
Bei  der  Menstr,:   Ausschlag;    wehenartige   Leibschmerzen,    besonders   in   der    rechten 

Eierstockgegend;  Stuhlverstopfung;  Kopfhitze. 
Beim  Husten:  Schmerzhafte  Stösse  im  Kopfe. 


ARGENTUM  FOL. 

Vor  und  hei  dem  Stuhle:  Schmerzhaftes  Drängen. 
Nach  d-em  Stuhle:  Zusammenziehender  Bauchschmerz. 
Beim  Hamen:  Brennen. 
Beim  Husten:  Rauheit  und  Wundschmerz  im  Halse. 


ARGENTUM  NITRICUM. 

Vin*  dem  Stuhle:  Leibschmerzen. 

Beim    Stuhle:    Flatus,    Würgen;    schleimiges    Erbrechen,    Magenkrampf;    Ziehen    im 

Unterleibe,  Athembeschwerden. 
Nach  dem  Stuhle:  Magenschmerz. 

Beim  Harnen:  Jucken,  Kitzeln,  Hits^e  und  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Zu  Ende  des  Hamens:  Schneiden  hinten  in  der  Harnröhre,  bis  in  den  After. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen  oder  Zwängen;   —  Nachtröpfeln. 
Bei  der  Menstr.:  Wehenartige  Leibschmerzen;  Kopfweh. 
Beim  Husten:  Brechwürgen;  Speichelfluss ;  Nachtsch weiss. 
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ARNICA. 

Vor  dem  StiJile:  Aufblähung. 

neim  Stuhle:  Kollern  und  Drücken  im  Bauch;  —  Kopfweh. 

Vor  dem  Harneii:  Pressen  in  der  Blase. 

Beim  Hamen:  Brennen. 

Zu  Ende  des  Hamens:  Schneiden  in  der  Harnröhr-Mündung. 

Nach  Flamen:  Stiche. 

Bei  der  Menstr,:  Uebelkeit  in  der  Herzgrube. 

/3nm  Husten:  Kratzen  in  der  Kehle;  Kitzeln  in  der  Luftröhre;  Roheit  und  Stiche 
in  der  Brust;  Engbrüstigkeit;  Athem Versetzung ;  Blutwallung  und  Hitze, 
Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Rippen ;  Erbrechen ;  Stimschmerz ;  Drücken 
oder  Stechen  im  Kopfe;  Prickeln  auf  dem  Kopfe. 


ARSENICUM. 

Vor  dem  StuIU:  Frostigkeit;  Aengstlichkeit,  Ohnmächten,  Leibschneiden;  Erbrechen; 
Durst. 

Beim  Stuhl:  Frostigkeit,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Rückenschmerz;  Zwängen  und  Brennen 
in  After  und  Mastdarm. 

Nach  dnn  Stuhl:  Aufhören  der  acuten  Bauchschmerzen;  —  Aufblähung,  Zwängen  um 
den  Nabel;  Brennen  im  Mastdarm;  Beklemmung,  Aufstossen,  zittrige,  ohn- 
mächtige Schwäche  zum  Niederlegen;  Herzklopfen,  Schweiss. 

Beim.  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Zusammenziehen  im  linken  Schoosse. 

Nach  Hamen:  Schwächegefühl  im  Oberbauch  mit  Zittern. 

Bei  der  Menstr» :  Stiche  im  Mastdarm,  bis  in  After  und  Scham ;  stechendes  Schneiden 
von  der  Herzgrube  bis  in  den  Unterbauch,  in  die  Bauchseiten  und  den 
Rücken;  Zahnweh. 

Nach  der  Menstr.:  Ausfluss  von  blutigen  Schleim;  —  oder  stinkender,  wässriger  Aus- 
fluss  aus  Scheide  und  After. 

Beim  Husten:  Athemversetzung;  Wundweh  in  der  Brust,  Stiche  in  den  Seiten  oder 
in  der  Herzgrube,   —   Kopfhitze,   —   Wasseransammlung  im  Munde. 


ASA  FOETIDA. 

Beim  Stuhle:  Blähnngsabgang;  Leibschmerzen'. 


AURUM. 

Beim  Stulile:  Bauchkneipen;  Brennen  im  Mastdarm. 

Vor  der  Menstr.:  Achseldrüsengeschwulst. 

Bei  der  Menstr.:  Bauchweh;  Vorfall  des  Mastdarms. 

Beim  Husten:  Pressen,  in  Brust  und  Bauch;  links  Seitenstiche. 


BARYT. 

Vor  dem  Stulils:  Bauchweh. 

Beim  StuJUe:  Brennen  in  After  und  Mastdarm. ' 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  After;  Feuchten  der  Afterknoten;  Aufstossen. 

Vor  dem  Hamen:  Eiliger  Harndrang. 

Beim  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Kneipen  im  Unterbauch. 

Nach  dem  Hamen:  Erneuerter  Drang  mit  Harn  tröpfeln. 
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Vor  der  Menstr,:  Zahnweh-,   Backengeschwnlst;   Bauch-   und   Kreuzschmerzen;  Weiss- 

fluss;  schwere  Füsse. 
Bei  der  Menstr.i  Bauchweh;  Zerschlagenheitsschmerz  im  Kreuze;   drückende  Schwere 

über  den  Schambeinen. 
Beim  Husten:  Wundschmerz  auf  der  Brust;  Erbrechen. 


BELLADONNA. 

Vor  dein  Stuhle:  Zusammenziehen  im  Mastdarm;  —  Wund  weh  im  Oberbauch;  ScIi  weiss. 

Beim  Stuhle:  Schauder;  Brecherlichkeit  und  Magendrücken. 

Nach  dein  Siulde:  Zwängen. 

Beim  Haimen:  Brennen.   —  Ziehen  im  Samenstrang. 

Nach  dem  Harnen:  Jucken  in  der  Vorhaut. 

Vor  der  Menstr,:  Bauchweh;  Magenkrampf;  Appetitmangel;  Müdigkeit;  Trübsiclitigkeit. 

Bei  der  Menstr.:  Drängen  nach  den  Geburtstheilen ;  Kreuz-  und  Gliederschmerzen;  Kopf- 
hitze, Angst;  —  Geistesstörung;  Frösteln,  Durst;  nächtlicher  Brustschweiss. 

A^ach  der  Meiistr.:  Magenkrampf. 

Beim  Husten:  Röcheln,  Schmerz  im  Brustbein;  Zusammenschnüren  des  Halses;  Genick- 
schmerz; Stiche  in  der  Brust  oder  Uteringegend;  Schmerzen  im  Kopf; 
Bauch,  Hüfte  oder  Beinen;  —  Umwenden  des  Magens;  Schleimerbrechen, 
Blutgeschmack  im  Munde;  Bluten  aus  Ohr  oder  Nase;  Gesichtshitze;  Röthe 
oder  Blauwerden  des  Gesichts;  Druck  in  der  Herzgrube;  Stuhlgang;  Steif- 
werden des  Körpers;  Convulsionen. 


BORAX. 

Vor  dem  Stuhle:  Verstimmung;  Trägheit. 

Vor  dem  Harnen:  Brennen. 

Nach  dem  Hamen:  Schrunden  oder  brennendes  Spannen  in  der  Harnröhre;  Wundweh 
in  der  Mündung. 

Vor  der  Menstr.:  Oppression;  Athem Versetzung;  Ohrenbrausen. 

Bei  der  Menstr.:  Klopfen  im  Kopf  und  Ohrenbrausen;  Brecherlichkeit,  Kneipen  und 
Grimmen  im  Bauch;  Schmerz  vom  Magen  bis  ins  Kreuz;  Drängen  und 
Stechen  im  Schoosse;  Mattigkeit;  Schweiss  Nachmittemacht. 

Nach  der  Menstr,:  Drücken  von  der  Lebergegend  bis  ins  rechte  Schulterblatt;  Krampf- 
schmerz im  Magen  und  Kreuze,  und  nachher  Erbrechen. 

Beim  Husten:  Stiche  in  der  rechten  Brustseite  und  Weiche,  gelindert  durch  Auf- 
drücken; im  Halse  schimmeliger  Geschmack. 


BROM. 

Vor  dem  Stuhle:  Kollern  und  Leibschneiden. 

Beim  Stulile:  Viele  Flatus;  schmerzhafte  Afterknoten;  Drücken  im  Magen  und  Unterleib. 

Nach  dem  Harnen:  Nach  tröpfeln  mit  Brennen. 

Vor  der  Menstr.:  Stiche  im  Unterleibe;  Kreuzschmerzen;  Schwächegefühl  und 
Appetitlosigkeit. 

Bei  der  Menstr.:  Unterleibskrämpfe  mit  nachbleibenden  Wundschmerz  im  Bauche; 
Stimschmerz,  mit  Gefühl  beim  Bücken,  als  sollten  die  Augen  herausfallen. 

Beim  Husten:  Gefühl  von  Schwefeldampf  im  Halse,  pfeifende  Inspiration;  Wund- 
schmerz in  der  Brust;  Eingenommenheit  und  drückender  Kopfschmerz; 
Thränen  und  Zusammenziehen  der  Augen. 
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BRYONIA. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauchweb;  Uebelkeit. 

Beim  Stuhle:  Brennen  im  After;  Vorfall  des  Mastdarms;  Gähren  im  Bauch;  Magen- 
schmerz; Erbrechen;  Frost  und  Schauder;  Durst;  Schläfrigkeit. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  Mastdarm;  Hitze;   Schläfrigkeit. 

Vor  dem  Hamen:  Brennen  und  Schneiden. 

Beim,  Haruen:   Brennen   und   Verengerungsgefühl   in   der   Harnröhre;   Leibschmerzen. 

Ausser  dem  Haimen:  Brennen,  Drücken,   Ziehen  und  Reissen  in  der  Harnröhre. 

Bei  der  Regel:  Kreuz-  und  Lendenschmerz;  Glied erreissen;  Kopfweh. 

Beim  Husten:  Kratzen  im  Halse;  Kurzathmigkeit;  Athem Versetzung ;  Brustschmerz  ge- 
lindert durch  Aufdrücken;  Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Hypochondern, 
gebessert  durch  Druck;  Drücken  im  Kopfe;  Zersprengungsschmerz  in 
Kopf  oder  Brust;  Stiche  in  Kopf,  Hals,  Brust,  Seiten,  Herzgrube,  odei* 
Hypochondern;  Bauchmuskel  schm  erzen ;  Brecherlichkeit  und  Erbrechen 
des  Genossenen;  Wundschmerz  in  der  Herzgrube;  Thränen;  Zahnweh. 


CALCAREA. 

Vor  dem  Stuhle:  Zommüthige  Reizbarkeit. 

Beim  Stuhle:  Brennen,  Reissen  oder  Zwängen  im  Mastdarm;  Vorfall  desselben;  After- 
knoten; suicc.  prostat.;  Kollern  im  Bauch;  Gesichtsblässe. 

Nach  dem  Stuhle:  Druck  im  Mastdarm;  Erectionen;  Mattigkeit;  Athembeklemmung 
mit  Angst;  in  der  Herzgrube  Stiche  beim  Aufdrücken. 

Vor  dem  Harrten:  Brennen. 

Beim  Hamen:  Schneiden;  Brennen;  Wundschmerz. 

Nach  dem  Hamen:  Erneuerter  Drang  mit  Brennen. 

Vor  der  Menstr.:  Angegriffenheit;  Schreckhaftigkeit;  verliebte  Träume;  Kopfweh; 
Kopfhitze;  Frost  und  nächtliche  Leibschmerzen;  Kreuz-  und  Hüftweh; 
Achselgrubenschmerz;  Schmerz  und  Schwellung  der  Brüste;  Weissfluss. 

Bei  Eintritt  der  Menstr.:  Krämpfe. 

Bei  der  Menstr,:  Wehenartiger  Bauch-  und  Kreuzschmerz;  Schmerz  im  Hüftbein  oder 
in  den  Armen;  Kopfhitze;  Kopf-  und  Zahnweh;  Schwerhörigkeit;  Schling- 
schmerz im  Halse;  Brecherlichkeit  und  vergeblicher  Stuhldrang;  Athem- 
beschwerden;  Angst  und  Unruhe  bis  zur  Ohnmacht;  nächtliches  Zu- 
schwären  der  Augenlider,  früh  Thränen;  Fussgeschwulst. 

Nach  der  Menstr.:  Weissfluss;  Zahnweh;  Augenentzündung. 

Beim  Hunten:  Roheitsschmerz  in  der  Brust;  Losreissungsschmerz  in  der  Kehle; 
Athemversetzung;  Brechreiz  und  süssliches  Erbrechen;  Kopfweh;  Magen- 
drücken; Schmerz  und  Austreten  eines  Leistenbruchs;  Palpitationen  und 
Aderklopfen;  Schweiss;  Convulsionen. 


CAMPHORA. 

Vor  U7id  bei  dem  Stuhle:  Bauchkneipen. 
Vor  und  nach  dem  Harnen:  Brennen;  Schneiden. 
Beitn  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Beim,  HuMen:  Schmerz  in  der  Luftröhre. 


CANNABIS. 


Vor  djeni  StuJile:  Kolik  im  Oberbauch. 
Beim  Stuhle:  Schrunden  im  After. 
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Beim  Harnen:  Brennen,   beissendes  Stechen,  Schneiden  oder  Schrunden. 

Zu  EfHile  des  Hamens:  Bluttröpfeln  aus  der  Harnröhre. 

Vor  und  nach  dem  Harnen:  Brennen. 

Beim  Husten:  Drücken  und  Stiche  in  der  Brust;  Herzklopfen;  Erectioncu. 


CANTHARIDES. 

Vor  dem  Stuhle:  Drängen,  Leibschneiden. 

Beim  Stuhle:  Leibschneiden,  Brennen  im  After;  Vorfall  des  Mastdarms. 

AW/t  dem  Stuhle:   Nachlass    der   Leibschmerzen;    Brennen,    Beissen    und    Stechen    im 

After;  Zwängen;  Ohnmächtigkeit;  äusserer  Frost  bei  innerer  Wärme. 
Vor  dein  Harnen:  Brennen,   Schneiden. 
Beim  Harnen:  Viel   Brennen,  Beissen,  Schneiden   in  Nieren,  Harnleitern,  Blase  und 

Harnröhre;  Ziehen  im  Samenstrange. 
Zu  Eiule  des  Harmns:  Schneiden,  Bluttröpfeln. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen,  Schneiden,  Kriebeln,  Kitzeln  in  der  Harnröhre;  Brennen 

in  der  Blase. 
Voi'  der  Menstr,:  Hambrennen. 
Nach  der  Meristr,:  Abgang  blutigen  Schleimes. 
Beim  Husten:  Kurzathmigkeit;  Bauchschmerzen;  Erectioncu. 


CAPSICUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Blähkolik. 

Beim  Stuhle:  Brennen  oder  beissendes  Stechen  im  After;  Zwängen;  windendes 
Schneiden  um  den  Nabel. 

Nach  dem  Stuhle:  Zwängen;  Durst. 

Vor  dem  Ha?*nen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Pressen  in  der  Blase. 

Beim,  Haimen:  Brennen  oder  Prickeln. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen  oder  brennendes  Beissen. 

Bei  der  Menstr,:  Brecherlichkeit;  Druck  in  der  Herzgrube. 

Beim  Husten:  Ziehen  oder  Stechen  in  den  Brustseiten;  Stechen  im  Rücken;  drückender 
Geschwürschmerz  in  Hals  oder  Ohr;  Zersprengungsschmerz  in  Kopf,  Brust 
oder  Harnblase;  Drücken  an  den  Oberschenkeln;  Brechreiz  oder  Er- 
brechen; übelriechender  Athem. 


GARBO  ANIMALIS. 

Vor  dem  Stulde:    Schauder    am    Kopfe;    Leibweh;    Drängen   nach   den   Schambeinen; 

Ziehen  vom  After  durch  die  Scham. 
Bei  dem  Stuhle:  Stiche  in  After  und  Schössen;  Schneiden  in  den  Afterknoten;  Reissen 

im  Bauch  von  der  Scham  herauf;  Kreuzschmerzen;  Aufblähung. 
Nach  dem  Stuhle:  Krätzen    im  Mastdarm;   Schwäche  und  Zusammenschrauben  in  den 

Därmen;    Schauder;    Harndrang  mit  Mattigkeit,  Schläfrigkeit  ohne  Schlaf, 

Ohrenklingen  und  Schüttelfrost. 
Bei  dem  Hamen:  Brennen  und  Wundschmerz. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen;  wollüstiges  Kitzeln. 

Vor  der  Menstr.:  Aengstliche  Hitze;  Zerschlagenheit  der  Oberschenkel. 
Bei  der  Menstr.:  Leibweh;  Pressen  in  Schössen,  Kreuz  und  Schenkeln,  mit  versagendem 

Aufstossen;  Frostigkeit  und  Gähnen;  Mattigkeit  mit  Gähnen  und  Dehnen; 

Aufblähung. 
Bei  dem  Husten:  Wundschmerz  im  ünterbauch. 


551 


Digitized  by 


Google 


Anhang. 

GARBO  VEGETABILIS. 

Vor  dem  Stuhle:  Schneiden  und  Ziehen  im  Bauch. 

Bei  dein  Stu/Ue:  Brennen  und  Schneiden  im  After;  Stiche  im  Mastdarm;  succ.  prostat.; 
'  Nasenbluten. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  After;  Drängen  auf  Kreuz,  Mastdarm  und  Blase;  Leer- 
heitsgefiihl ,  Klemmen  oder  kneipendes  Stechen  im  Bauch;  Aufblähung; 
zittrige  Schwäche,  Aengstlichkeit  mit  Zittergefühl  und  unwillkürlichen 
Bewegungen. 

Bei  dem  Hamen:  Brennen;   Schrunden;  in  der  Scham  Jucken  oder  Stechen. 

Nach  dem  Hamen:  Reissen  und  Ziehen  in  der  Harnröhre. 

Vor  der  Memtr,:  Weissfluss;  krampfhaftes  Ziehen  vom  Unterbauch  bis  ins  Kreuz; 
Kopfweh;  juckender  Ausschlag  im  Nacken  und  zwischen  den  Schulter- 
blättern. 

Bei  der  Mensir.:  Bauch-  und  Kopfschmerzen;  Kopf-  und  Zahnweh;  Erbrechen;  Brennen 
in  Händen  und  Fusssohlen;  allgemeine  Zerschlagenheit. 

Bei  dem  Husten:  Auf  der  Brust  Brennen,  Roheitsschmerz  oder  wie  eingedrückt;  Kehl- 
kopf wie  wund  oder  geschwürig;  Stiche  durch  den  Kopf;  Würgen,  Er- 
brechen, Ueberlaufen  von  Wärme  und  Schweiss;  Stiche  in  Herzgrube, 
Rücken  oder  Kreuz;  Erschütterung  des  Bauches;  Schmerzen  in  der  Hüfte 
oder  den  Beinen;  Schnupfen,  Niesen,  Thränen;  Engbrüstigkeit;  Herzklopfen. 


CAUSTICUM. 

Vor  dem  StuJde:  Aengstlichkeit;  windender  Bauchschmerz. 

Bei  dem.  Stuhle:  Schleimabgang. 

Nach  dem  Stuhle:  Beissen  und  Brennen  im  After;  succ.  prostat.,  Kneipen  in  den 
Hypochondern;  Aengstlichkeit  mit  Gesichtshitze,  Uebelkeit;  Wasserauslaufen 
aus  dem  Munde. 

Bei  dem  Hamen:  Brennen  und  Fressen. 

Nach  dem  Harnen:  Schmerz  in  der  Harnröhre  und  auf  dem  Scheitel. 

Vor  der  Menstr,:  Aengstliche  Träume;  Melancholie;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen; 
Krampfanfälie. 

Bei  der  Menstr.:  Magendrücken;  wehenartige  Bauch-,  Kreuz-  und  Rückenschmerzen, 
Durchfall,  Stiche  unter  der  linken  Brust,  gelbe  Gesichtsfarbe,  drehender 
Schwindel  und  Kopfweh,  Missmuth,  Müdigkeit,  Schweiss. 

Bei  dem  Husten:  Wundschmerz  in  der  Brust,  Stiche  in  der  linken  Seite,  Engbrüstig- 
keit, Schleimrasseln,  Bauch-  und  Hüftschmerz. 


CHAMOMILLA. 

Vor  dem  Sttüde:  Aengstlichkeit;  Bauchweh. 

Bei  dem  Stahle:  Bauchweh;  Aufstossen;  Uebelkeit;  Brechwürgen,  Durst,  Schwindel; 
Angstschweiss ;  Flatus. 

Nach  dem  Stuhle:  Stiche  im  Mastdarm;  Hitze. 

Bei  dem  Hamen:  Angst;  Beissen  (Jucken)  in  der  Harnröhre;  Brennen  in  Harnröhre 
und  Blasenhals. 

Vor  der  Menstr.:  Bauchweh  mit  Ziehen  in  den  Oberschenkeln;  Zahnweh. 

Bei  dem    Eintritt  der  Regel:  Verdriessliche,  eigensinnige,  zänkische  Laune,   Krämpfe. 

Bei  der  Menstr.:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Eierstockschmerz;  Durch- 
fall; Durst;  Gliederkälte;  Geistesstörung. 

Bei  dem  Husten:  Heiserkeit;  Entzündung  und  Schmerz  im  Halse,  Kitzeln  in  der  Luft- 
röhre, Schleimrasseln;  Speichelfluss ;  Convulsionen. 
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CHINA. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauchweh. 

Beim  Stuhle:  Stiche  und  Schärfegefühl  im  After;  Durst. 
Nach  dem  Stuhle:  Erneuerter  Stuhldrang;  Kriebeln  im  Mastdarm,  wie  von  Würmern; 

Kopfweh,  Genicksteifigkeit,  Kreuzschmerz;  Mattigkeit. 
Beim  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Beissen  in  der  Mündung. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen. 
Vor  der  Menatr,:  Weissfluss. 
Beider  Menstr.:  Leibweh;  Asthma;  Gesichtsgeschwulst;  Kopfcongestionen  mit  Augen- 

verduukelung  und  Bewusstlosigkeit;  Zuckungen. 
Beiyn   Husten:  Heiserkeit,    Druck    auf  der  Brust,    Stiche    in  der   Brust  und  Rücken; 

Wundschmerz   im  Kehlkopfe;    Schmerz    in    der  Luftröhre   und   Brustbein; 

schnarchender  Athem;  Würgen  und  Erbrechen. 


CICUTA  VIROSA. 

Beim  Stuhle:  Erbrechen;  Krämpfe  in  den  Bauchmuskeln. 

CINA. 

Beim  Husten:  Schmerz  hinter  dem  Obertheil  des  Brustbeines,  Stösse  in  der  Luftröhre, 
Gluckern  in  derselben;  Athemmangel  mit  Starrheit  des  Körpers,  Brust- 
krampf, Schnappen  nach  Luft,  Aufrichten  im  Bett,  Zittern,  Bewusstlosig- 
keit; Gliederzuckungen;  Heiserkeit;  Niesen;  Thränen,  Leibschmerzen. 


CLEMATIS. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauchweh. 

Beim  Stuhle:  Brennen  im  Mastdarm;  Afterknotengeschwulst;  Hitze. 

Nach    dem    StuJde:    Besserung    der  Aufblähung  und   Kopfschmerz;  Jucken   im  After; 

Brennen  in  After  und  Mastdarm. 
Vor  dem  Hamen:  Beissender  Kitzel  in  der  Mündung  der  Haniröhre. 
Beim  Harnen:   Beissen   und  Brennen  in  der  Harnröhre,  Stechen  und  Brennen  in  der 

Mündung;  Ziehen  im  Sam en stränge ;  Stechen  von  der  Bauchhöhle  zur  Brust 

herauf;  allgemeines  Hitzegefühl. 
Nach  dem  Hamen:   Brennen  in  der  Harnröhre,  Kitzeln,  Jucken   und  Stechen  in  der 

Mündung. 
Beim  Husten:  Stiche  in  den  Lungen;  Brennen  an  der  innem  Fläche  des  Brustbeines. 

(NB.  Nach  Herings  ,, Guiding  Symptoms".     Volumen   IV.   Clematia  erecta  : 
unt£7'  Husten,  Dr,  F,) 


COCCULUS. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauchweh. 

Nach  dem  Stu/ile:  Zwängen  im  Mastdarm;  Ohnmächtigkeit. 
Vor  dem  Hamen:  Schmerz  in  der  Harnröhre. 

Vor  der  Menstr.:  Bauchweh,  Uebelkeit,  Mattigkeit;  Beängstigung;  Brustkrampf;  Con- 
vulsionen. 
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Bd  der  Menstr,:  Leib-  und  Kreuzschmerzen,  Druck  im  Unterleibe  wie  von  einem 
Stein,  Zusammenziehen  im  Mastdarm,  Aufblähung,  Magenkrampf,  Kopf- 
weh, Convulsionen ;  Weissfluss. 

Nach  der  Memtr,:  Afterknoten. 

Beim  Husten:  Nächtliche  Mundtrockenheit  und  Verengerungsgefühl  in  der  Kehle. 


GOFFEA. 

Beim  Drängen  zum  Stuhle:  Nasenbluten. 

Vor  und  bei  Eintritt  der  Regel:  Krämpfe. 

Bei  der  Regel:  Geistesstörung. 

Beim  Husten:  Seitenstiche;  Angst;  Bleichwerden  vor  den  Augen  und  Schwindel. 


COLCHICUM. 

Vor  dem  Stulilei  Durchfallsgefühl  im  After;  Blähungsbeschwerden;  Bauchkneipen. 

Beim  Stuhle:  Stinkende  Flatus;  Zerreissungsschmerz  im  After;  Kreuzschmerzen;  Er- 
brechen, Schwindel,   Ohnmacht;  Herzstiche. 

Naeh  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Darmschmerzeu  und  der  sensoriellen  Uebel;  Steigerung 
der  Schmerzen  im  Becken;  stinkende  Flatus,  Durchfallsgefühl  im  Mast- 
darm, und  wundes  Beissen  im  After;  erneuerter  Stuhldrang. 

Vor  dem  Hamen:  Brennen  in  den  Harn  wegen. 

Bein  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Zusammenziehen  im  Blasenhalse. 

Nach  dem  Hamen:  Kitzeln  in  der  fossa  navicuL;  knebelndes  Brennen  in  der  Harn- 
röhre und  Abgang  weniger  Tropfen. 

Bei  der  Menstr.:  Matte  und  schwere  Füsse. 

Beim  Husten:  Fortspritzen  des  Harnes. 


GOLOCYNTHiS. 

Beim  Stuhle:  Flatus,  Kolik,  Uebelkeit,  Kältegefühl. 

Nach  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Kolik;   Aufblähung;  Mattigkeit. 

Zu  Ende  des  Hamens:  Brennen  in  der  Mündung  der  Harnröhre. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen  oder  Quetschungsschmerz. 

Beim  Husten:  Stiche  im  Kopfe;  Schmerzen  im  Kopf,  Bauch,  Hüften,  und  Beinen. 


CONIUM  MACULATUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibschneiden. 

Beim  Stuhle:     Brennen,  Schneiden  und  Drängen  im  Mastdarm;  Flatus,  succ.  prostat., 

Frösteln. 
Nach  dem  Stuhle:  Intermittirendes  Herzklopfen;  zittrige  Schwäche  nöthigt  zum  Liegen. 
Beim  Hamen:  Brennen,  Schneiden,  Ziehen,    Pressen  auf  den  uterus. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen,  am  Blasenhalse  Stiche,  beissendes  Drängen,  klemmendes 

Drücken. 
Vor  der  Menstr.:  Aengstliche  Träume;  Hitze  ohne  Durst;  aUgemeine  Zerschlagenheit 

mit  Weinerlicbkeit;  Unruhe  und  ängstliche  Besorgniss;    Schmerzen  in  den 

Brüsten;  Stiche  in  der  Leber;  Aufblähung. 
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Bei  der  Menstr.:   Wehenartige    Leibschmerzen    bis    in    die    Oberschenkel,    Bruststiche; 

Kopfweh;  Ausschlag. 
Beim  Husten:  Stiche  in  Kopf  oder  Brust;    Beklemmung  und  Zusammenschnüren    der 

Brust;  Leibweh;  schleimiges  Erbrechen.  • 


CUPRUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibweh;  Frostigkeit. 

Beim  Stulde:  Bauchweh,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Durst,  Gliederschmerzen. 

Nach  dem  Stuhle:  Mattigkeit. 

Beim  Hamen:  Brennendes  Schneiden  oder  Stechen  an  der  Hamröhrenmünduug. 

Vor  der  Menstr.:  Leibweh,  Kopfschmerzen,  Brustkrampf,  Herzklopfen,  (Blutwallung), 
Krämpfe. 

Bei  der  Menstr,:  Appetitinangel,  Unbehaglichkeit;  Asthma;  Krämpfe. 

JVocA  der  Menstr,:  Krämpfe. 

Beim  Husten:  Athemversetzung,  Steifwerden  des  Körpers,  Frost,  Kopfhitze,  Blut- 
schnauben, Würgen,  Erbrechen  der  Speisen,  unwillkürlicher  Abgang  von 
Stuhl  und  Harn;   —  Gliederzuckungen. 


CYCLAMEN. 

Vor  dem  Stulde ',  Brecherlichkeit,  Kollern  und  Kneipen  im  Unterleibe. 
Beim  Stuhle:  Drängen  und  Brennen  im  After;  Leib  weh;  Herzklopfen. 
Na/;h    dem   Stuhle:    Vergeblicher    Stuhldrang,    Bauchkneipen,    Eingenommenheit    und 

Vergesslichkeit . 
Vor  dem  Hamen:  Stiche  in  der  Harnröhre;  Pressen  in  der  Blase. 
Beim  Hamen :  Stiche  vom  in  der  Harnröhre ;  Schmerz  von  der  Blase  nach  der  Harn- 
röhre hin;  Drängen  auf  Blase  und  Mastdarm. 
Vor    der   Menstr.:    Melancholie;    Drängen    und    Wärme    im    Unterleibe,    mit    Schlaf- 
losigkeit. 
Bei  der  Menstr.:   Besserung  der  Stimmung  und  der  Schwere  in  den  f^sen;   wehen- 
artige    Kreuz-      und     Leibschmerzen;      Kopfweh;      Schwindel;      Augen- 
verdunkelung. 
Nach  der  Menstr.:  Schwellung  der  Brüste. 

DIGITALIS. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibweh;  Erbrechen. 
Beim  Stuhle:  Leibschneiden. 

Nach  dem  Stuhle:  Erneuerter  Drang;  Ohnmächtigkeit. 
Vor  dem  Hamen:  Schneiden. 
Beim  Hamen:  Schneiden  und  pressendes  Brennen  in  der  Harnröhre;  Zusammenziehen 

in  der  Blase. 
Nach  dem  Hamen:  Schneiden  und  Brennen  in  der  Harnröhre;  Drücken   in  der  Blase. 
Vor  der  Menstr.:  Wehenartige  Leib-  und  Kreuzschmerzen. 
Beim  Husten:    Zusammenziehender    Brustschmerz;    Engbrüstigkeit;    spannender  Druck 

in  Arm  und  Schulter;  Speiseerbrechen;  Hitze;  Schweiss. 


DROSERA. 

Vor  und  nach  dem  Stuhle:  Spaunschmerz  im  Oberbauch  beim  Athemanhalten. 
Nach  dem  Stuhle:  Vergeblicher  Drang;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen. 
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Beim  Husten-.  Zusammenschnürende  Schmerzen  in  Brust,  Bauch  und  Hypochondern, 
gebessert  durch  Aufdrücken;  Bruststiche;  Heiserkeit;  übelriechender  Athem ; 
Brecherlichkeit,  Würgen  und  Erbrechen  erst  von  Speisen,  dann  Schleim; 
Bluten  aiü  Nase  oder  Mund;  Aufrichten  im  Bett  mit  Angst  und  Zittern; 
Gesicht  blass  oder  bläulich. 


DULCAMARA. 

Vor    dem  Stuhle:    Schweiss;    Uebelkeit;    Kollern    und    stinkende    Flatus;    Leib-    und 

Kreuzschmerzen. 
Beim  Stuhle:   Beissen   im  After,    oder  Vorfall  desselben;    Leib-   und  Kreuzschmerzen ; 

Aufstossen;  Erbrechen;  Hitze;  Schweiss;   Durst. 
Nach  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Leibschmerzen;  Gesichtshitze;  Durst. 
Vor  dem  Hamen:  Brennen  in  den  Hüften. 
Beirn  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Vor  der  Menetr,:  Friesel. 
Beim  Husten:  Seitenstiche;  Heiserkeit. 


EUPHRASIA. 

Vor  dem  Stu/ile:  Flatus. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  After;  Wl^rmegefühl. 

Bei  und  nach  dem  Husten:  Spannender  Druck  in  der  Brust;  Beklemmung. 

FERRUM. 

Vor  dem  Stulde:  Blähungsbeschwerden;  Gesichtsblässe. 

Beim  Stuhle:  Krampfschmerz  im  Bauch,  Eücken  und  After;  Magenschmerz. 

Nach  dem  Stuhle:  Mattigkeit. 

Vor  der  Menstr,:    Schleimabgang  aus  der  Scheide;    Umgehen  im  Bauch;    Kopfstiche; 

Singen  in  den  Ohren. 
Beim    Husten:     Stiche    und    Zerschlagenheitsschmerz     in     der    Brust;     Athemmangel; 

Schmerzen  im  Hinterhaupt;  Gesichtsblässe;  saures  Erbrechen  der  Speisen. 


FLUOR  AGIO. 

Vor  dem  Stnhk:  Stinkende  Flatus;  Bauchweh. 

Beim  Stuhle:  Brennen  und  Austreten  des  Afters  oder  Afterknoten;  Bauchkneipen. 
Nach  dem  Stuhle:  Tenesmus;  Leibweh. 
Vor  und  nach  dem  Hamen:  Blasenschmerz. 
Bei  und  nach  dem  Hamen:  Brennen. 
Beim  Hamen:  Stechen  und  Brennen. 

Nach    dem    Hamen:    Elasticitätsgefühl    in    den  Harnorganen    mit    angenehmer  Nach- 
empfindung. 

GELSEMINUM. 

Vergl.  Dr,  E.  M.  Hale^s  „Neue  Heilmittel,"  herausgegeben  von  1/r.  Lodge, 
Detroit,  1866.  Deutsch  nach  der  dritten  Auflage  bearbeitet  von  Dr,  F.  G.  Oehme, 
Leipzig,  bei  Dr.    W.  Schwabe,    1878.    {Dr.  F.) 
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GLONOINUM. 

Vor  und  nach  dem  Stuhle:  Leibschneiden. 

Kor  dem  Stuhle:  Kopfweh;  Erbrechen. 

Bei   und   nach   dem   Stuhle:    Uebelkeit;    Poltern   im  Unterleibe;    Flatus;    Gefühl    von 

Straffheit  des  Afters. 
VoTy  bei,  nach  oder  statt  der  Memtr,:    Blutdrang   zum  Kopfe   mit  klopfend -reissenden 

Schmerzen. 


GRAPHIT. 

Vor  d^n  Stuhle:  Weichlichkeit  und  Schmerzen  im  Bauch. 

Beim  Stuhle:  Zw&ngen  und  Brennen  im  After. 

Nach  dem  Stuhle:  Aufblähung,  Unruhe  und  Kneipen  im  Bauch. 

Vor  dem  Hamen:  Schneidendes  Drängen  in  den  Harnleitern. 

Beim  Bamen:  Kitzeln  in  der  Harnröhre;  Schmerz  im  Steissbein. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen  in  der  Mündung  der  Harnröhre. 

Vo7'  der  Menstr,:  Scham  jucken. 

Bei  der  Menstr.:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Wundheit  au  der  Scham; 
Schmerzen  in  den  Aderkröpfen,  Harnzwang,  Afterblutung;  Aufstossen; 
Uebelkeit  mit  Schwäche  und  Zittern ;  Erbrechen :  Kopf-  und  Zahnweh ; 
Augenverdunkelung;  Kothlauf  einer  Wange;  Beklemmung  und  Druck  auf 
der  Brust;  Schnupfenfieber  mit  Husten;  Herzklopfen;  Schmerzen;  Ab- 
sterben oder  Kriebeln  in  den  Gliedern;  Fussgeschwulst;  Verschlimmerung 
vorhandener  Geschwüre. 

Nach  der  Menstr,:  Leibschneiden  und  Durchfall;  Frost. 

Beim  Husten:  Brustschmerzen,  Kopfliitze  und  Schnupfen. 


HELLEBORUS  NIGER. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibweh. 

Beim  Stuhle:  Schneidendes  Stechen  im  Mastdarm  herauf;   Uebelkeit  und  Bauchweh. 
Nach  dem  Stuhle:  Brennendes  Beissen  im  After. 
Beiin  Husten:  Spannen  in  der  Milzgegend. 


HEPAR  S.  C. 

Vor  dem  Stuhle:  Kneipen  im  Bauch. 

Beim  Stuhle:    Leibschmerzen,    Zwängen,    Pressen,    Kollern    und  Uebelkeit    im  Bauch; 

succ.  prostat.,   Hitze  in  Händen  und  Wangen;  Neigung  zum  Liegen. 
Nach  dem  Stulde:  Wundschmerz  am  After  und  Absonderung  von  Jauche;  Aufblähung; 

Verstopfung  der  Nase. 
Beim  Hamen:   Brennen,  Schneiden  oder  Wundschmerz;    am  rechten  Schulterblatt  ein 

Gefühl,  als  liefe  oder  kröche  da  Etwas. 
Na>ch  dem  Harnen:  Succ.  prostat. 
Vor  der  Menstr.:  Zusammenziehender  Kopfschmerz. 
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Bei  dei'  Memtr.\  Scbamjucken. 

Beim  Husten:  Stiche,  Brennen  und  Gesehwulst  im  Halse;  Brennen  in  Brust  und 
Magen;  Athein Versetzung;  Brecherlichkeit,  Würgen,  Erbrechen;  Dröhnen 
im  Kopf,  Klopfen  in  Stirn  und  Schläfen;  Eingenommenheit;  Niesen; 
Frösteln;  Angst  und  Rückwärtsbiegen  des  Körpers  im  Liegen. 


HYOSCYAMUS. 

Beim  Stuhle:  Afterschmerz;   Blähungsbesch werden. 

Nach  dem  Stuhle:  Mattigkeit. 

Bei  der  Meiistr,:  Wehenartige  Leibschmerzen;  Kopf  und  Zahnweh;  Kinnbacken- 
verschliessung; Steifigkeit  der  Gelenke;  convulsivisches  Zittern;  Krämpfe; 
Irrereden;  Uebelkeit;  Schweiss;  Harnfiuss. 

Vor  der  Menstr,:  Wehenartige  Leibschmerzen;  viel  lautes  Lachen;  hysterische 
Krämpfe. 

Beim  Husten:  Athemmangel ;  Kopfstiche;  Wundschmerz  in  den  Bauchmuskeln;  schlei- 
miges Erbrechen. 


IGNATIA. 

Vor  dem  StuJUe:  Leibschneiden. 
Beim  Stuhle:   Flatus;    Schrunden   im  Mastdarm  und  Vorfall  desselben;    succ.   prostat.; 

Erectionen. 
Nach  dem  Stuhle:   Zusammenziehen  des  Afters;    Drücken  im  Mastdarm;    schmerzhafte 

Afterknoten;  Mattigkeit. 
Beim  Hamen:  Brennen,  Beissen,  Schrunden. 
Bei  der  Menstr, :  Zusammenziehendes  Bauchweh ;  Kreuzschmerz ;  Erbrechen ;  Schmerzen, 

Hitze   und   Schwere   im    Kopfe;   Herzklopfen,   Angst,    Raserei;    Mattigkeit 

bis  zur  Ohnmacht. 
Beim  Husten:  üebelkeitsgefühl  in  der  Herzgrube;   Stösse  im  Unterleibe;    Schmerz  in 

der  Ruthe;  Convulsionen. 


JOD. 

Beim    Stuhle:     Leibweh;    Pressen    auf    die  Geburtstheile ;    Druckschmerz    auf    dem 

Scheitel. 
Nach  dem  Stuhle:   Brennen  im  After;    Schrunden   im  Mastdarm;   Drücken   im   ünter- 

bauch. 
Vor  der  Menstr.:   Aufsteigende  Hitze   mit  Herzklopfen;    Spannen   und  Geschwulst  im 

Halse;  Leibweh. 
Bei  der  Menstr,:  Schmerzen  im  Kreuz  oder  Eierstock;  Mattigkeit;  Bluthusten. 
Nach  der  Menstr,:  Herzklopfen. 
Beim  Husten:    Kitzeln   und   Brennschmerz    im  Halse;    Beengung;    Drücken,    Brennen 

und  Stechen  auf  der  Brust;  Röcheln;  Angst;  Brecherlichkeit. 
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IPECACUANHA. 

Vor  (lern  Stuhle:  Leibweh,  üebelkeit,  Erbrecben. 

Bei  dem  Stuhle:  Leibweh  und  Weichlichkeit  im  Bauch,  Üebelkeit,  Erbrechen,  Mattig- 
keit, Kälte,  Gesichtsblässe. 

iVacA  dem  Stuhle:  Stuhlzwang;   Mattigkeit;  Gesichtszuck en. 

Beim  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Schmerzen  in  Kreuz  und  Herzgrube. 

Beim  Husten:  Wundschmerz  in  der  Brust;  ErstickungsanföUe  mit  Starrheit  des 
Körpers;  schmerzhafte  Stösse  in  Magen  und  Kopf;  Schmerzen  in  Herz- 
grube und  Nabelgegend;  Bluten  aus  Mund  und  Nase;  Üebelkeit;  Würgen, 
Erbrechen;  Stimschweiss;  Blauwerden  des  Gesichts;  Erschütterung  des 
Körpers;  Bewusstlosigkeit  und  Niederfallen;  Halsentzündung. 


KALI  CARB. 

Vor  dem  Stuhle:  Stiche  im  After;  Bauchweh;   —   Aengstlichkeit. 

Beim  StuJde:  Bauchkneipen;  schmerzhaftes  Drängen  bis  in  den  Schooss;  Magenkrampf, 
Üebelkeit,  Aufschwulken;  Schauder  und  wässriges  Erbrechen  mit  Taumeln 
und  Schütteln  an  Händen  und  Füssen;  dann  Aengsthchkeit,  allgemeine 
Hitze,  Nachlass  der  Bauchschmerzen;  Gesichtsblässe,  Afterknoten. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  oder  beissender  Wundschmerz  im  After;  Drücken  im 
Bauch. 

Beim  Hamen:  Brennen. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen,  erneuerter  Harndrang,  Nachtröpfeln,  succ.  prostat. 

Vor  der  Mensir,:  Frösteln,  Zittern,  krampfhafte  Empfindungen  im  Unterleibe;  Hitze, 
Durst  und  nächtliche  Unruhe;  erhöhter  Geschlechtstrieb,  Schamjucken. 

Bei  der  Menstr,:  Schmerzen  im  Bauch,  Rücken  und  Kreuz,  im  Kopf,  Ohr  und 
Zähnen;  Hautjucken,  Nesseln,  (Urticaria),  Mattigkeit,  Schläfrigkeit,  unruhiger, 
traumvoller  Schlaf;  fauler  Mundgeschmack,  Aufstossen,  Üebelkeit,  Er- 
brechen; Aufblähung  und  Kollern  im  Bauch;  Wundheit  zwischen  den 
Beinen;  Schnupfen. 

Nach  der  Menstr,:  Leibschneiden;  Abends  Kälte  im  Rücken,  und  Nach  mittemacht 
Erwachen  mit  Krampfschmerz  und  Elälte  im  Magen. 

Beim  Husten:  Kratzen  und  Stechen  in  Kehle  und  Brust;  Schmerz  im  Bauch  und  in 
den  Afterknoten;  Stiche  im  Mastdarm;  Üebelkeit,  Würgen,  Erbrechen, 
Engbrüstigkeit;  Funken  vor  den  Augen. 


KALI  BICHROMICUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibschmerzen;  Erectionen. 

Beim  Stuhle:  Brennen  und  Zwängen  im  After;   succ.  prostat.,  Nagen  um  den  Nabel; 

Schmerzen  in  der  Milzgegend;  Metallgeschmack  im  Munde;  übelriechender 

Athem;  Verwirrung  im  Kopf. 
Nach  dem  Stufde:   Nachlass   der  Beschwerden;   Stuhlzwang;    Brennen;   Wundschmerz 

oder  Einwärtsziehen  des  Afters  mit  Üebelkeit. 
Vor  dem  Hamen:  Schmerz  vom  Steissbein  bis  in  die  Harnröhre. 
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Beim  Hamen:  Brennen  in  der  fossa  navicul.  oder  im  bulbus  der  Harnröhre;  Rücken- 
schmerzen. 

Nach  flem  Harnen:  Flüchtige  Stiche  in  der  Harnröhre,  Brennen,  insbesondere  im 
vordem  oder  im  hintern  Theil  derselben. 

Bei  d^  Menstr.:  Fieberbewegungen;  Uebelkeit;  Schwindel  und  Kopfweh. 

Beim  Husten:  Blutgeschmack  im  Munde;  Brecherlichkeit;  Geschwürschmerz  in  der 
Kehle;  Drücken  im  Brustbein  und  im  Kehlkopf  bis  ins  Zungenbein,  Brenn- 
schmerz vom  Brustbein  bis  in  die  Schultern;  Schwere;  Empfindlichkeit 
und  Schmerzen  in  der  Brust;  Herzklopfen  und  Köcheln  (im  Halse); 
Schmerzen    in  den  Seiten  und  Lenden,  gemildert  durch  Druck. 


KREOSOT. 

Vor  dem  Stuhle:  Blähungsbeschwerden. 

Beim  Drangen  zum,  Stulde:    gehen  die  Krampfschmerzen    aus   dem   liondenwirbel    in 

rechte  Seite  und  Hüftgelenk. 
Beim  Stuhle:  Pressen  auf  die  Geburtstheile ;  Durst;   Gesichtsblässo. 
Tor  dem  Hamen:  Weissflussabgang. 
Beim  Hamen:  Brennen  in  der  Scham. 
Vor  der  Menstr,:  Schwerhörigkeit;  schaumiges  Aufstossen,  oder  schleimiges  Erbrechen, 

Aufblähung;  Greifen  um  den  Nabel;  Brennen  im  Kreuz;  Weissfluss;  Auf- 
regung und  Unruhe. 
Bei   der    Menstr,:    Schwerhörigkeit,    Ohrenbrausen,    Summen    und    Herauspressen    im 

Kopfe,   Seitenstiche,    Leibschneiden,    Kreuzschmerz,    Borborygmen,    Flatus, 

Durchfalle,  Frost;  Schweiss  an  Brust  und  Rücken. 
Nach  der  Menstr.:   Wehenartige   Unterleibskrämpfe;    zusammenziehender    Schmerz    in 

der  Scheide  mit  nachfolgendem  Weissfluss. 
Beim  Husten:    Kratzen    im   Halse,    Stiche   und   Zerschlagenheitsschmerz   in    der  Brust, 

Kurzathmigkeit;    Erschütterung   des  Bauches,    Brechwürgen,    Harnabgang; 

Frost  und  Hitze;  Schläfrigkeit. 


LAGHESIS. 

Vor  dem  Stuhle:  Kollern  im  Bauch;  krampfliafte  Schmerzen   in  After  und  Mastdarm. 

Beim  StuJile:  Brennen  im  After;  krampfhafte  Leibschmerzen;  Kälte,  Durst. 

Nach  dem  Stuhle:  Austreten  des  Mastdarms;  schmerzhafte  Afterknoten,   Durst. 

Nach  dem  Hamen:  Erneuerter  Drang  und  Nachhamen. 

Vor  der  Menstr.:  Weissfluss;  Leibschneiden;  Magendrücken;  Aufstossen;  Brustkrampf; 

Nasenbluten,  Schwindel  und  Kopfweh. 
Bei  der  Menstr.:  Eierstockschmerz;    wehenartige   Schmerzen    in   Bauch,    Lenden   und 

Kreuz;  Abfluss  von  Blut  oder  Schleim  aus  dem  After;  Klopfen  im  Kopfe, 

Zahnweh. 
Nach  der  Menstr.:  Durchfall. 
Beim  Husten :  Spannen  im  Kopfe ;  Schmerzen  in  Herzgrube,  Bauch  und  After ;  Brennen 

in  der  Brust;  Geschwürschmerz  über  die  Rippen  hin;  Stiche  in  der  Bru.st; 

Wasserausfluss  aus  dem  Munde,   Erbrechen;  Harnabgang. 
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LYCOPODiUM. 

Beim  StuJde:  Beissen   oder  Brennen   im   After;   Brennen  und   Stechen   im  Mastdarm; 

Zerbrechungsschmerz  im  Krenz;    Zersprengungsschmerz  im  Bauch;  Magen- 

Bcbmerz,  Kopfweb,  Ohrenbrausen. 
Nach   dem   Stuhle:  Brennen   im   Mastdarm;    Zusammenziehen  im   Mittelfieisch ;  vergeb- 
licher Drang,   Aufblähung,    Kollern   und    Krampfschmerz   im    Unterleibe ; 

Müdigkeit,  besonders  in  den  Oberschenkeln;  Hitze  und  Pressen  im   Kopfe 

und  den  Oberschenkeln. 
Beim  Hamen:  Schrunden;  Brennen  in  Harnröhre  und  Eichel;  Klemmen  im  Mittelfleisch; 

Leibschneiden. 
Nach  dem  Harnen:  Knebelndes  Brennen  in  Harnröhre  und  Blase. 
Vor  der  Menstr,:   Leibweh,    Melancholie,    Irrereden    mit  Weinen,  erweiterte  Pupillen, 

Frost  mit  Unbehagen  und  Unruhe,  Aufblähung,  kalte  und  schwere  Füsse. 
Bei  der  Menstr.:  Bauch-,  Kreuz-  und  Rückenschmerzen;  Schamjucken,  Uebelkeit,  Säure 

im   Munde;   Kopfweh,    Mattigkeit   und   Ohnmachtsanwandlung;    Geschwulst 

der  Füsse. 
Nach  der  Menstr,:  Weissfluss;  Stiche  im  Kopfe. 
Beim  Husten:  Rucke  in  den  Zähnen;  Stiche  im  Halse,  Schrunden  auf  der  Brust,  Kurz- 

athmigkeit  und  Röcheln,  Erschütterung  in  Brust  und  Schläfen,  Schmerzen  in 

Kopf,  Magengegend  oder  Bauchseiten;  Gähnen,  Herzklopfen,  Hitze,  Aerger- 

lichkeit. 


MAGNESIA  CARB. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibweh  und  überlaufende  Hitze. 

NaJi  dem  Stuhlen  Mattigkeit. 

Beim  Stu/de:  Reissen  im  Mastdarm  bis  in  den  Bauch. 

Beim  Hamen:  Brennen  und  Schrunden. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen;  Kneipen  unter  dem  Nabel  bis  ins  Kreuz  und  linke  Hüfte. 

Vor  der  Menstr.:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Heisshunger;  Magenweh, 
Uebelkeit  und  Aufstossen. 

Bei  der  Metistr.:  Schmerz,  Schwere  und  Hit^o  im  Kopfe,  Augen  trübe,  trocken,  bren- 
nend und  die  Lider  Morgens  zugeschworen;  Stockschnupfen,  Frostigkeit, 
Gesichtsblässe;  fader  Geschmack  und  Wasserzufluss  im  Munde;  Appetit- 
mangel; Brecherlichkeit;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen,  Durchfall  und  Zittern 
in  den  Beinen,  Mattigkeit  und  Schweiss. 

NacJi  der  Menstr.:  Kreuzschmerz,  Weissfluss. 

Beirn  Husten:  Kratzen  im  Halse;  Brennen  und  Schneiden  in  der  Brust. 


MAGNESIA  MUR. 

Vor  dem  StuIJe:  Bauchkneipen. 

Beim  Stuhle:  Brennen  und  Schrunden  im  After;  Schmei-z  in  den  Afterknoten. 

Nach  dem  Stuhle:  Jucken,  Brennen  oder  Schrunden  im  After;  erneuerter  Stuhldrang 
und  Schleimabgang;  Borborygmen,  Leibweh,  Ziehen  in  den  Lenden;  Uebel- 
keit und  Wasserzusammenlaufen  im  Munde. 
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Beim  Hameir.  Brennen;  Erectiou. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen. 

Vor  der  Menstr.i  Aufregung. 

Bei  der  Menstr.i  Schmerz  in  Bauch,   Ki-euz  und  Oberschenkeln;   Mattigkeit;   Gähnen 

Beim  Husten:  Brennen,  Wund-  oder  Geschwürschmerz  in  der  Brust. 


MERCUR. 

Vor  dem  Stu/ile:   Schneiden,  Kneipen,  oder  Winden  im  Bauch;  Schauder,  Aengstlich- 

keit  und  Zittern. 
Bei  dem  Stuhle:  Brennen  im  After;  Afterknoten;  Aufstossen,  Uebelkeit,  Ohmnächtig- 

keit;  Leibweh;  Hitze;  Schweiss. 
Nach  dem   Stuhle:    Erschöpfung;    Schauder;   Blutabgang;   Zwängen;   Aftervorfall    und 

Zittern. 
Vor  dem  Hamen:  Pressen  in  den  Geburtstheilen. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen,  Stechen. 

Beim  Hamen:  Beissen,  Brennen,  Schneiden,  Stechen;  Brecherlichkeit. 
Vor  der  Menstr,:  Hitze  mit  Blutwallung  und  Kopfcongestionen ;  Krämpfe. 
Bei  der  Idenstr, :  Trockenheit,  Röthe  und  Brennen  der  Zunge,  salziger  Mundgeschmack ; 

Stumpfheit  der  Zähne;  missfarbiges,  geschwollenes  Zahnfleisch;  Aengstlich- 

keit;  Lebensüberdruss;  Mordlust. 
Nach  der  Meiiatr.:  Weissfluss. 
Beim  Husten:  Stiche  im  Hinterhaupt,  Brust,  Kücken  und  Schulterblatt;   Nasenbluten; 

Mundgestank;  Brecherlichkeit;  Würgen;  Erbrechen;  Stuhlgang. 


MEZEREUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Kriebeln  im  After,  wie  von  Würmern;  Bauchweh;  eiliger  Stuhl- 
drang; Mattigkeit,  Schauder,   Frostigkeit,  Durst. 

Beim  Stuhle:  Aftervorfall. 

Nach  dem  Stuhle:  Erleichterung;  Beissen  im  After,  und  Kriebeln  wie  von  Würmern; 
Wundschmerz  und  Einklemmung  des  vorgefallenen  Mastdarms;  Drängen; 
Zwängen  und  Bauchweh;  Jucken  an  der  innem  Vorhaut;  Mattigkeit; 
Schauder,  Frostigkeit,  Durst. 

Beim  Hamen:  Brennen,  Beissen  oder  Wundschmerz  vorn  an  der  Harnröhre;  Pressen 
im  Bauchring,  besser  beim  Kniebeugen. 

Nach  dem   Hamen:  Schneiden;  Aussonderung  von  Blutstropfen. 

Beim  Husten:  Ermattung,  Schweiss,  Angst,  Gesichtsblässe,  Frösteln;  Speichel ausfluss, 
Würgen  oder  Kratzen  im  Halse,  als  wenn  etwas  Süsses  da  sässe;  Er- 
brechen der  Speisen;  Kratzen  im  untern  Theil  des  Brustbeins  und  Stiche 
im  rechten  Stirnhügel;  Seitenstiche;  Wundschmerz  in  der  Brust;  Spannen 
über  die  Brust  hin. 


MOSCHUS. 

j  Vor  dem  Stuhle:  Poltern  und  Drängen. 
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Bei  dem  Stuhle:  Drücken  im  After,   Leibschneiden,  Einziehen  des  Magens. 
Bei  der  Mensirr,  Schmerzhaftes  Ziehen  im  Unterleibe. 


MURIATIC.  ACID. 

Heim  Stuhle:  Poltern,  Knurren  und  Zwängen,  Schneiden  und  Uebelkeitsgefühl  im 
Bauch;  Flatus;  Schneiden  im  After;  Zusammenziehen,  Brennen  und  Stechen 
im  Mastdarm;  Schn'indeu  im  After  und  Mastdarm. 

Ndcli  dein  Stulile:  Brennen  im  After. 

Beim  Harnen:  Brennen,   Schneiden. 

Nach  dem  Jlarrum:  Zwängen  in  der  Harnröhre,  stechendes  Beissen  in  der  Mündung. 

Bei  der  Afenstr,:  Bauchweh,  Niedergeschlagenheit. 

Heim  Husten:  Athemversetzung ;  Brennen  im  Halse;  Kratzen,  Wundweh,  Zerschlagen- 
heit  und  Zersprengungsschmerz  in  der  Brust;  Kollern  in  der  Brust. 


NATRUM  CARB. 

Vor  dem  Stuhle:  Schneiden  in  Bauch  und  Kreuz,  Bauchkneipen  und  Krallen  im  After 

mit  Frostigkeit. 
Beim  Stuhle:  Schneiden   in  After  und  Mastdarm;    succus  prostat,    Pressen    nach    den 

Geschlechtstheilen. 
Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  Mastdarm,  Brennen  und  Beissen  im  After. 
Beim  Harnen:  Brennen,   Schrunden,   Stechen,  succ.  prostat. 
Na/ih  dem  Hamen:  Nachtröpfeln. 
Vor  der  Menstr,:  Weissfluss;    Schneiden  im  Unterbauch;    Kopfweh  und  Strammen  im 

Genick. 
Bei  d^r  Menstr.:   Aufblähung   mit  Leibweh  und  Durchfall;    Kreuzschmerzen;   Reissen 

und    Zerschlagenheit    in    der    rechten    Hüfte '),    Reissen    und    Klopfen    im 

Kopfe;  Reissen  und  Stiche  hier  und  da;  Abgeschlagenheit  mit  Uebelkeit; 

Abends  Schüttelfrost. 

^)  Nach   Hmng  Guiding  Symptoms  Volumen  VH.   1888  unter  Natr.  carb. 

Dr.  F, 

Beim  Husten:  Wundschmerz  in  der  Brust,  Heiserkeit,  Schnupfen,  Brennhitze,  be- 
sonders in  den  Händen  und  Fusssohlen;  Nachtschweiss;  Zerschlagenheit; 
Appetitmangel  und  Uebelkeit. 


NATR.  MUR. 

Tor  dem  Stuhle:  Pressen  auf  Blase  und  Mastdarm;  Zusammenziehen  in  Harnröhre 
und  Mastdarm;  Leibschneiden;  Wundschmerz  im  Unterbauch. 

Beim  Stuhle:  Kratzen  und  Brennen  im  Mastdarm;  wehenartiges  Leibweh,  gelindert 
durch  Druck;  succ.  prostat. 

Nach  dem-  Stuhle:  Brennen,  Reissen,  Jucken  am  After;  Bauchkneipen  und  vergeb- 
licher Drang;  Betäubung,   Uebelkeit,  Schwindel. 

Vor  dem  Hamen:  Zusammenziehen  in  Harnröhre  und  Mastdarm. 
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Beim  Harnen:  Beiden,  Brennen;  Drücken  im  Unterbauch. 

Vor  der  Memtr.i  Brennen,  Schneiden,  Reissen;  wundes  Brennen  in  der  Scheide; 
Weissfluss;  Zusammenziehen  im  Unterbauch. 

Vor  (lei*  Meimtr.:  Aengstlichkeit;  Schwermuth,  oder  Aergerlichkeit ;  Stiche  von  den 
Lenden  bis  in  den  Uterus;  Kopfweh;  Mattigkeit  und  Zittern;  Fippem  der 
Augenlider;    drückendes  Kopfweh;   schabender  Gesichtsschmerz;    Zahnweh. 

XarJi  der  Afenstr.:  Trockenheit  der  Scheide  und  Abneigung  gegen  Beischlaf;  Weiss- 
fluss; milchiger  Urin;  Leibweh,  Durchfall;  Athembesch werden,  Herzklopfen, 
beschleunigter  Puls;  Eingenommenheit,  Stechen  und  Schneiden  im  Kopfe, 
Gesichtsblftsse ;  Zucken  vor  dem  Einschlafen. 

Beim  Hnstetii  Schmerzen  in  Kopf,  Hals,  Luftröhre,  Brust,  Hoden  und  Samenstrang; 
Schneiden  und  Stechen  in  der  Brust;  Athemversetzung;  Würgen;  Er- 
brechen der  Speisen;  Stösse  im  Unterleibe;  Stösse  und  Zersprengungs- 
schmerz  im  Kopfe;  Weissflussabgang. 


NITRI  ACID. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauchweh. 

Beim  Stuhle:    Krampfhaftes   Zusammenziehen   dos   Afters;   Beissen    oder  Zerreissungs- 

schmerz   im   Mastdarm;   Stechen,   Schneiden    und   Drängen    im   After    und 

Mastdarm;  Afterknoten. 
Nach  dem  Stuhle:  Brennen    im  After;  Kratzen  und  Stechen  im  After  und  Mastdarm; 

succus  prostat.;  vergeblicher  Stuhldrang;  Leib  weh;  Uebelkeit;  Abspannung, 

Aengstlichkeit  und  Unwohlsein. 
Vor  dem  Harunen:  Leibschneiden. 
Beim   Ilameni  Schneiden,  Brennen,   Schrunden  oder  Wundschraerz  in  der  Harnröhre; 

Stiche  in  der  Blase,  Schauder. 
Nach  dem  Harnen \  Brennen,  erneuerter  Harndrang;  Schleimfluss. 
Vor  und  hei  der  Afenstr.:  Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Gliedern. 
Bei  de?'  Menstr,:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzen ;  Aufstossen;  Herzklopfen, 

Hitze,   Angst  und  Zittern;    Mattigkeit;   Brennen   in   den  Augen;   Zahnweh 

und  Zahnfleischgeschwulst. 
Beim   Husten:  Röcheln;  Niesen;  Schmerzen  in  Kopf,  Brust,  Oberbauch,  Hypochondern 

und  Knien;  Stiche  in  Hals,  Brui^t,  Kreuz  und  Mastdarm. 


NITRUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Kneipen  um  den  Nabel;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen,  Stiche  im 
After  und  in  den  Schössen. 

Beim  Stuhle:  Aftorknotenschwellung,  oder  Austreten  des  Mastdarms;  Stiche  in  der 
Scham;  Durst;  kalte  Füsse. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  und  Schrunden  im  After,  Blutabgang. 

Beim  Harnen:  Brennen  und  Beissen  in  der  Harnröhre,  Brennen  an  der  Mündung, 
Jucken  in  der  Eichel,  Schrunden  an  der  Vorhaut,  Stiche  in  der  Vor- 
steherdrüse. 

(Vergl.    Allen,    Handbook  of   Mat.  Med.   1889.     Seite  614  unter  Kali  — 
Nitr.      Urin.     Org.     Dr,   F,) 

Zu  EmU  des  Harneiis:  Brennen. 
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Bei  der  Mernslr,:  Durst;  Empfindlichkeit  im  Magen  und  WasReransammlung  im  Munde; 
Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Brennen  in  der  rechten  Leiste;  Mattigkeit 
und  Schmerlen  in  den  Beinen. 

Beim  Husten:  Kratzen  und  Brennen  bis  in  den  Hals  herauf;  in  der  Brust  Schneiden 
und  Lockerheitsgefühl,  oder  Spannen  und  Zusammenziehen;  Hitze  und 
Druckschmerz  hinter  dem  Brustbein,  nachher  Wund  weh  und  Schleim- 
rnsseln   daselbst;   Hückonschmorz;   Herzklopfen;  (Tesichtsröthe;  Kopfweh. 


NUX  MOSCHATA. 

Beim  Stuhle:  Stiche  im  After;  Schärfegefühl  im  Mastdarm;  schmerzhaftes  Zusammen- 
ziehen im  After  und  Mastdarm;  Drücken  im  Unterbauch;  Aufblfthnngs- 
gefühl;  Schläfrigkeit. 

Nach  dein  Stvhle:  Schmerzhaftes  Zusammenziehen  im  After  und  Mastdarm;  (refuhl, 
als  solle  noch  mehr  ausgeleert  werden;  SchUfrigkeit. 

Beim  Harnen:  Brennen  und  Schneiden. 

Bei  der  Afenstr,:  Mattigkeit,  Kopfweh,  Magendrücken  mit  Wasseranslaufen  aus  dem 
Munde;  Lebei'schmerz ;  Drängen  im  Unterleibe  und  Ziehen  in  den  Gliedern. 

Heim  linsten:  Wundschmerz  in  der  liuftröhre;  Roheitsschmerz  in  der  Brust;  Athem- 
versetznng;  Schläfrigkeit. 


NUX  VOMICA. 

Vor  dem  Stuhle:  Pressen  im  Mastdarm;  Kreuzschmerz;  Greifen  im  Oberbauch. 

Beim  Drängen  zum  Stidde:  Vermehrtes  Magendrücken. 

Beim  Stuhle:  Stechen  und  Zusammenschnüren  im  Mastdarm;  Kolik. 

Naxih  (Um  Stuhle:  Stechen,  Beissen,  Wundschmerz  oder  brennendes  Schrunden  im 
After;  vergeblicher  Stuhldrang;  Leibweh. 

Vor  dem  Hamen:  Pressen  in  der  Blase;  Schmerz  im  Blasenhalse;  Stechen  in  der 
Harnröhre. 

Beim  Ilarrteti:  Brennen  in  der  Harnröhre  oder  im  Blasenhalse. 

Nach  dem  Harnen:  Wundschmerz  in  der  Hamröhrenmündung ;  Pressen  im  Blasenhalse. 

Vor  der  Menstr,:  Bauch-  und  Kreuzschmerzen. 

Bei  der  Menstr.:  Bauch-,  Kreuz-  und  Gliederschmerzen;  Kopfweh:  Mattigkeit,  be- 
sonders nach  dem  Stuhle;  Morgens  Ohnmachtsanwandlungen;  Schwindel; 
Drücken  und  Brennen  im  Magen;  Frost. 

Beim  Husten:  Scharfer  Schmerz  im  Halsgrübchen;  Wundschmerz  in  der  Brust; 
Röcheln;  Erstickungsanf^lle ;  Brecherlichkeit,  Würgen,  Erbrechen;  Retraction 
der  Hoden;  blaurothe  Gesichtsfarbe;  Hitze,  Kopf-  und  Gliederschmerz; 
Zersprengungsschmerz  im  Kopfe;  Nasenbluten;  Zerschlagenheitsschmerz 
in  Hypochondern  und  Oberbauch. 


OPIUM. 

Vor   dem   Stuhle:    Bauch-    und    Magenschmerzen;    Uebelkeit;    Blutandrang    nach    dem 
Kopfe. 
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73eifn  Harnerr.    Sclineiden  in    der   Harnröhre   und   Gefülil,    als   wäre   der   Zugang   zur 

Blase  verschlossen. 
Beim  ffiisten:  Würgen,   Erbrechen;  Husten  wechselt  mit  Gähnen. 


PETROLEUM. 

Vor  (lern  Sfu/ile:  Bauchweh. 

Beim  StuhU:  Ascariden;  faules  Aufstossen. 

N^ach  dem  Stuhle:  Heisshunger;  Weichlichkeit;  Aufblähung;  Taumel  mit  Augen- 
verdunkelung. 

Vor  dem  Ilartien:  Drücken  auf  die  Blase. 

Beim  Hamen:  Brennen  und  Jucken  in  der  Harnröhre;  Brennen  und  Schneiden  im 
Blasenhals. 

Nach  dem  Hamen:  Nach  tröpfeln. 

\'or  dei'  Menstr,:  Hitze,  Klopfen  und  Drücken  im  Kopfe;  Wallen  in  der  Herzgrube; 
Bauchschmerzen. 

Bei  d£r  Menstr,:  Bauchschmerzen;  Reissen  im  Oberschenkel;  empfindliche  Stellen  an 
den  Unterschenkeln;  Hitze  in  den  Händen  und  Fusssohlen;  Singen  und 
Brausen  in  den  Ohren;  Mattigkeit  und  Abgeschlagenheit. 

Biim  Hunten:  Halstrockenheit;  Schmerz  im  Brustbein  und  im  Leistenbruche;  Brechcr- 
lichkeit. 


PHOSPHORUS. 

Kor  dem  Stuhle:  Frost  und  Hitze;  Durst  auf  Kaltes;  Blähungsbeschwerden;  Bauch- 
weh; Zusammenziehen  und  Stiche  im  Mastdarm. 

Beim  Stuhle:  Frost;  kalter  Schweiss;  Jucken,  Kriebeln  und  Schrunden  im  Mastdarm; 
Afterknoten;  Schmerz  vom  Steissbein  durch  das  Rückgrat  bis  in  den 
Scheitel. 

Nach  dem  Stuhle:  Wundheit  und  Kratzen  im  After;  Drücken  im  Mastdarm;  Zwängen 
und  Brennen  im  After  und  Mastdarm  mit  brennendem  Hamdrange;  Aus- 
treten schmerzhafter  Knoten,  Abgang  von  scharfem  Schleim;  Erectionen; 
Würgen  oder  saures  Erbrechen;  Durst;  Mattigkeit,  Schwindel  und 
Ohnmacht. 

Beim  Hamen:  Brennen  und  Schrunden;  Schleimausfluss  unter  Schmerz  im  Mittelfleiseh. 

Nach  dem  Hamen:  Stiche  in  der  Ruthe;  Beissen  in  der  Eichel;  Mattigkeit. 

Vor  der  Alensir.:  Viel  Weinen;  Zahnfleischgeschwulst;  Harndrang;  Weissfluss;  Bluten 
vorhandener  Geschwüre. 

Bei  der  Menstr.:  Schmerzen  im  Eierstock,  Bauch,  Kreuz,  Rücken  und  Gliedern; 
Kopf-  und  Zahnweh;  stechendes  Jucken  der  Haut,  besonders  an  den 
Afterknoten;  Weissfluss;  Wadenkranipf;  Kollern  im  Bauch;  Uebelkeit  und 
Erbrechen;  Gähnen,  Abspannung,  Eingenommenheit;  Frost,  Hitze,  kalter 
Stirnschweiss. 

Nach  dei'  Menstr,:  Weissfluss;  Mattigkeit  und  blaue  Ringe  um  die  Augen. 

Beim.  Husten:  Heiserkeit;  Rauhheit,  Brennen  und  Stiche  im  Halse,  und  Gefühl,  als  ob 
ein  Stück  Fleisch  mit  heraus  müsste;  Brustschmerz  gebessert  durch  Druck; 
Rauhheit,    Brennen,  Schrunden  und  Wundschmerz  in  der  Brust;  Drücken 
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oder  Stechen  in  der  Herzgrube;  Stiche  in  den  Ilypocliondern  oder  im 
Mastdarm;  Leib  weh;  Stuhlgang;  Stiche  oder  Zersprengungsschmerz  im 
Kopfe;  Zittern;  Nachtsch weiss. 


PHOSPHOR.  AGIO. 

I  or  dejn  Stu/ile:  Blähungsbeschwerden. 

Beim  Stuhle:  Afterknoten;  Bauchweh;  Schneiden  in  der  Harnröhre. 
Nach  dem  Stuhle:  Beissen  im  After;  Drängen  und  Zwängen  im  Mastdarm. 
1  or  dem  Hamen:  Schneiden  und   vergeblicher  Harndrang;  Angst  und  Unruhe. 
Beim  Harneii:  Schneiden,   Brennen  und  Hitze  in  der  Harnröhre. 
Zu  Ende  des  Hamens:  Lastender  Dnick  im  Unterbauch. 
Vor  der  Menstr.:  Weissfluss. 
Bei  der  Mensirr,  Leberschmerz. 
Naxih  der  Menstr.:  Weissfluss  mit  Jucken. 
Beim  Husten:  Brustschmerz. 


PLATINA. 

Vor  dem  Stuhle:  Zwängen  im  After. 

Beim  Stuhle:  Brennen  und  Pressen  im  Mastdarm;  Ohnmächten. 

Nach  dem  Stuhle:  Zwängen  und  StecJien  im  After  mit  krampfhaftem  Zusammen- 
ziehen der  Hinterbacken  nach  dem  Kreuze  zu;  Jucken  im  Mastdarm; 
Schmerz  und  Schwächegefühl  um  den  Nabel;  Schauder,  besonders  am 
Oberkörper. 

Nach  dem  Harnen:  Schauder. 

Vor  der  Menstr.:  Wehenartige  Leibschmerzen;  Pressen  nach  unten. 

Beim  Eintritt  der  Regel:  Kneipen  und  Herabpressen  im  Unterleibe;  Kopfweh;  Ver- 
stimmung; Unruhe;  Weinen;  Krämpfe  (oder  auch  Aussetzen  sonstiger 
Krämpfe  während  der  Regel). 

Nach  der  Menstr.:  Mattigkeit. 

Bei7n   Husten:  Krämpfe. 


PLUMBUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Kolik. 

Beim  Stuhk:  Bauchweh;  Brennen  im  After. 

Nach  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Kolik. 

Beim  Hamen:  Brennen. 

Nach  dem  Harnen:  Brennen  in   der  Harnröhre;  Bauchschmerzen. 


PULSATILLA. 

Vor  dem  StiMe:  Umgehen  im  Bauch;  Kreuzschmerz. 

Beiin   Stuhle-,    Brennen    oder   Schneiden    im    Mastdarm;   Bauch-,    Rücken-    und    Kopf- 
schmerzen; Aufstossen,  Uebelkeit,   Ohnmachtsanwandlung;  Schüttelfrost. 
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Nach  dem  tkuhU:  Wuiidscliinerz  im  After;  Drücken,  Stechen  und  Sclnieiden  im  Mast- 
darm; Kolik;  Drücken  in  der  Herzgrube;  Genicksteißgkeit ;  Kreuzschinerz ; 
Frost,  besonders  im  Kreuz. 

V'or  dein  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre;    Pressen  in  der  Blase;    Leibschmerzen. 

Beim  Hamen:  Brennen,  Schneiden,  Stechen;  Abgang  scharfer  Schleimstühle  mit 
Schwächegefühl  in  den  Lenden. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen,  Drücken  und  Kriebeln  in  der  Eichel  oder  Harnröhren- 
mündung; Krampfschmerz  vom  Blasenhalse  bis  in  die  Oberschenkel. 

(Vergl.   Hering,  Guiding  Symptoms,    1889,    Band  VHI,    Seite  607,    unter 
PulsatilU.     Dr.  F.) 

Zu  Ende  des  Hamens:  Bhittröpfeln. 

Vor  der  Menstr,:  Woisfluss;  Harndrang;  Magenkrämpfe,  auch  mit  Wasserauslaufen 
aus  dem  Munde  oder  Erbrechen;  Schmerzen  in  Bauch,  Leber,  Rücken; 
Asthma;  Seitenstiche;  Schwindel  und  Aufstossen;  Frösteln,  Gähnen  und 
Dehnen;  Convulsionen. 

Bei  der  Menstr,:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  vergeblicher  Stuhldi'ang; 
Magenkrampf;  Uebelkeit  und  Erbrechen;  Nachts  Wasserauslaufen  aus  dem 
Munde;  Bruststiche;  Migräne,  Augenverdunkelung;  Zahnweh;  Frost  und 
Gesichtsblässe ;  Traurigkeit  und  Weinen;  Convulsionen. 

Zu  Anfang  und  zu  Ende  der  Regel:  Kopf-  oder  Zahnweh. 

Nach  der  MenJttr.:  Weissfluss;  Athembcschwerden. 

Beim  Htisten:  Trockenheit,  Geschwulskgefühl;  Zuschnüren  und  Gefühl  von  Schwefel- 
dampf im  Halse;  Heiserkeit;  Athemversetzung;  Herzklopfen;  Seitenstiche; 
Stösse  und  Zerschlagenheitsschmerz  im  Bauch;  Schüttern  des  Körpers;  Um- 
wenden des  Magens,  Würgen  und  Erbrechen  von  Schleim,  Galle  oder 
Speisen;  Magenkrampf;  Schneiden  in  der  Milzgegend;  Schmerzen  im  Kopfe, 
Kücken,  Kreuz,  Schultern  und  Arme;  Nasenbluten;  Schweiss;  Gähnen. 


RHEUM. 

1  ar  dem  Stuhle:  Aengstlichkeit;  Leibschneiden  und  vergeblicher  Drang  zum  Harnen. 
Beim   Stulde:    Schneiden    und   zusammenschnürendes   Kneipen    im   Bauch;    Mattigkeit, 

Schauder,  Gesichtsblässe. 
Nach  dem  Stuhle:  Vergebliches  Drängen;  Leibweh,  Schweiss,   Dui'st. 


RHODODENDRON. 

Vor  dem  Stuhle:  Vergebliches  Drängen. 
Beim  Stuhle:  Schwächegefühl  im  Magen  und  Uebelkeit. 
Nach  dem  Stuhle:  Leerheitsgefühl  im  Bauch,  nachher  Kneipen. 
For  und  beim  Hamen:  Brennen. 

Na^h  dem  Hamen:  Brennen;  Nachtröpfeln  und  Schauder. 
Beim  Eintritt  der  Hegel:  Fieberbewegungen  und  Kopfweh. 
Bei  und  nach  der  Regel:  Zahnweh. 

Beim   Husten:   Rauhheit   im   Halse;    Beklemmung  und   Druck  in  den   Lendenwirbeln; 
Druck  in  der  Herzgrube. 
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RHUS  TOX. 

Vor    dem    Sivhle:    Brennen    im    Mastdarm;    Bauchkneipen;    Hüftschmerz;    Uebelkeit; 
Kurzathmigkeit. 

Beim  Shthle:  Klemmen  im  After;  Harnbrennen;  Kopf-,  Bauch-  und  Gliederschmerzen; 
Nasenbluten,   Kälte. 

Nach  dem  StiJile:  Nachlass  der  Leibschmerzen;  Stuhlzwang. 

Vor  dem  Timmen:  Stiche  in  der  Blase;  Erectionen. 

Beim  Hamen:    Beissen;  Brennen  an  der  Wurzel  der  Harnröhre;  Aufstossen. 

Nach  dein  Harnen:  Beissen  in  der  Harnröhre. 

V'^or  d^T  Menstr,:  Wehenartige  Schmerzen. 

Beim  I fitsten:  Blutgeschmack  im  Munde;  Trockenheit  und  Bitterkeit  im  Halse;  Eng 
brüstigkeit;  Spannen  und  Weichlichkeit  in  der  Brust;  Seitenstiche;  Er- 
schütterung der  Brust;  Erschütterung  und  Stösse  im  Kopfe;  Schmerzen  in 
Hüfte  und  Untergliedern;   Angst;    Magenschmerz;   Erbrechen   der  Speisen. 


RUTA. 

Vor  dem  Slnhle:  Uebelkeit  im  Bauch;  vergeblicher  Drang,  auch  mit  Vorfall  des  Mast- 
darms. 

Beim  Stuhle:  Mastdarm  Vorfall. 

Vor  dem  Hamen:  Eiliger  Drang. 

Beim  Harnen:  Brennen  in  den  Geburtstheilen. 

Nach  dem  Haimen:  Fortdauernder  Drang;  Gefühl  von  Vollsein  und  Schwappern  in 
der  Blase;  Druck  auf  den  Blasenhals;  Brennen  in  d«n  Geburtstheilen. 

Nach  der  Menstr,:  Wcissfluss. 

Beim  Hnsten:  Kratzen,  und  nach  Auswurf  Schwächegefühl  in  der  Brust;  Umwendeji 
des  Magens. 


SABADILLA. 

Tlw  dein  Stuhle:  Kollern,  Flatus,  Bauchkneipen;  Ziehen  in  den  Samensträngen;  ^Bren- 
nen im   After;  Schauder. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  Bauch. 

Vor  dem  Harnen:  Brennen  und  Zwängen  in  der  Harnröhre. 

Beim  Harnen:  Brennen. 

Nach  imvollständigem  Harnen:  Vermehrter  Drang. 

Vor  der  Menstr.:  Schmerzhaftes  Drängen  nach  unten. 

Beim  Hnsten:  Kurzathmigkeit,  Brustschmerzen,  Stiche  in  Brust  und  Scheitel;  Magen- 
krampf, Erbrechen;  Thränen;  Hitze  und  Schweiss. 


SAMBUCUS  NIGRA. 

Beim  Husten:  Heiserkeit;  Athemversetzung,  Seitenstiche;  Harndrang;  Erbrechen  des 
Genossenen;  Gedunsenheit  des  Gesichts;  Frösteln  wechselnd  mit  Hitze; 
örtlicher  Schweiss  bei  kühler  Haut. 
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SASSAPARILLA. 

Bei  dem  Stuhle:  Schneiden,  Kollern  und  Gähren  im  Bauch;  Flatus;  im  Mastdarm 
ätzende  Schärfe  mit  Reissen  und  Schneiden;  Drücken  in  der  Magengegend; 
Ohnmachtsanwandlung. 

Nach  dem  Stuhle:  Drängen,  Zwängen  und  Brennen  im  After. 

Beim  Harnen:  Kratzen,  Brennen  und  Schneiden  in  der  Harnröhre. 

Nach  dem  Harnen:  Brennen  und  juckendes  Reissen  von  der  Eichel  bis  zur  Wurzel 
der  Ruthe. 

Vor  det*  Menstr.:  Harndrang;  Juckender  Ausschlag  an  der  Stirn,  welcher  nach  Reiben 
brennt  und  nässt. 

Bei  der  Menstrr.  Greifen  in  der  Herzgrabe;  Bauchkneipen;  Schmerzen  in  den  Ober- 
schenkeln. 

Beim  Eintritt  der  Regel:  Harndrang;  Schärfe  und  Wundheit  im  Schooss. 

Beim  Husten:  Rauheit  im  Halse;  Kopfweh. 


SECALE  CORN. 

Vor  dem  Sf^nhlei  Bauch-  und  Kreuzschmerzen. 

Beim  Stuhle:  Leibweh;  Sinken  der  Kräfte;  Hitze;  Kulte  der  Ohren. 
Nacft  dem  Stuhle:  Erneuerter  Drang;  Mattigkeit;  Hitze,  Durst;  Gesichtsverzerrung. 
Beim  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Vor  der  Menatr.:  Steigerung  aller  Zufälle. 

Bei  der  Menstr,:   Leib-,    Kreuz-    und   Ijendenschmerzen;   Gesichtsblässe,  Gliederkälte, 
kalter  Schweiss;  Krämpfe. 


SEPIA. 

Vor  dem  Stuhle:  Frostigkeit;  Uebelkcit;  Kolik;  Schweiss. 

Bei  dem  Stuhle:  Frostigkeit;  Zusammenziehen  in  Bauch  und  Afiter;  Afterknoten;  Vor- 
fall des  Mastdarms;  succus  prostat.;  Stiche  in  den  Genitalien;  Schweiss; 
Pressen  auf  die  Geburtstheile. 

Nach  dem  Stuhle:  Abgang  blutigen  Schleimes;  Spannen  im  Afler;  Leerheitsgefühl 
und  Schrunden  im  Bauch;  Spannen  in  der  Herzgrube  mit  Beklemmung; 
Härtegefühl  im  Rücken,  Kopfweh. 

Bei7Ji  Hamen:  Beissen,  Schrunden. 

Nach  dem  Harnen:  Succus  prostat. 

Vor  der  Menstr,:  Brennen,  Wundheit  und  Geschwulst  an  der  Scham;  Gefühl  von  Er- 
weiterung der  <3eburtswege ;  Weissfluss;  Wundheit  am  Mittelfleisch;  Leib- 
weh mit  Ohnmächtigkeit;  Blähungsversetzung;  Magenkrampf;  fauler  Mund- 
geruch und  Geschmack;  Schauder. 

Bei  der  Menstr.:  Schwermuth;  Mattigkeit,  Schlaflosigkeit,  Fieberbewegungen,  Augen- 
verdunkelung; Schmerzen  im  Magen,  Bauch,  Leiste,  in  Kopf,  Zähnen  und 
Gliedern;  fauler  Mundgeruch  und  Geschmack;  Bluthusten. 

Beim  Husten:  Wundschmerz  im  Halse;  Rauheit,  Brennen,  Drücken,  Stechen,  Schrun- 
den und  Hohlheit  in  der  Brustj  Schmerz  im  Brustbein;  Stiche  in  Rücken 
und  Bauchseiten;  Uebelkeit  und  Würgen;  Engbrüstigkeit;  Erbrechen  von 
Speisen  oder  Galle;  Schmerz  in  der  Herzgrube,   Stiche  im  Bauch;  Niesen. 
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SILICEA. 

Beim  StuJiU:  Jucken  und  Stechen  im  Mastdarm;  Afterknoten;  succus  prostat. 

Nach  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Leibschmerzen;  Drücken  und  Brennen  in  After; 
Brennen  in  der  Vorhaut;  Aufstossen. 

Beim  llaiifieni  Brennen  und  Schrunden  in  der  Harnröhre;  Drücken  auf  die  Blase; 
Schamjucken. 

Nach  dem  Ham4n\  Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Vor  den*  Meiistr,:  Druckschmerz  in  der  Stirn;  Durchfall  oder  Verstopfung. 

Bei  der  Afenalr,:  Kalte  Füsse;  Bauchschmerzen;  Brennen  und  Wundheit  an  der  Scham; 
Ausschlag  an  der  Innenseite  der  Oberschenkel;  Ziehen  zwischen  den  Schul- 
tern; Nagelgeschwüre;  Bleichsüchtigkeit;  melancholische  Angst  mit  Lebens- 
überdi'uss. 

Nach  der  Menstr.:  Blutiger  Schleimfluss  aus  der  Scheide. 

Beim  Hunten:  Drücken,  Kratzen,  Schrunden  oder  Zerschlagenheitsschmerz  auf  der 
Brust;  Athemversetzung;  Erbrechen. 


SPI6ELIA. 

Vor  dem.  Stuhle:  Blähungsbeschwerden;  Leibweh. 

Beim  Stuhle:  Bauchkneipen,  Kälte,  Ohnmachtsanwandlung;  Kopfweh;  Zerschlagenheits- 
schmerz der  Rippen. 
Nach  d^m  Stuhle:  Vergeblicher  Drang;  Drückende  Stösse  in  der  Stini. 
Beim  Hainen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Drücken  auf  die  Blase. 
Beim  Husten:  Wundschmerz  auf  der  Brust;  Kopfweh. 


SPONGIA. 

Vor  dem  Stuhle:  Knurren  im  Bauch;  Stiche  im  After. 

Beim  Stuhle:  Zwängen  und  Wundschmerz  im  After;  Drücken  in  der  Lcndengegeud ; 
Blähungsbeschwerden . 

Vor  der  Menstr.:  Rückenschmerz;  nachher  Herzklopfen. 

Bei  der  Menstr,:  Ziehen  in  den  Beinen. 

Beim  Husten:  Heiserkeit;  Rauheit  im  Halse;  Schmerz  in  Luftröhre  und  Brust;  Bren- 
nen, Schrunden,  Wundschmerz  und  Zusammenziehen  in  der  Brust;  £r- 
stickungsanfUlle;  Gesichtsverzerrung;  Druck  in  den  Hypochondern;  Schweiss. 


STANNUM. 

Vor  dem  StulJe:  Umgehen,  Kneipen  und  Aufblähung  im  Bauch. 
Beim    Stuhle:    Schneiden    im    After;    Ziehen    vom    Kreuz    durch    die    Oberschenkel; 

Schauder. 
Nach  dem  Stu/de:   Schleimabgapg;   Wundschraerz;   Schrunden   und   Stechen  im  After; 

Drücken  im  Mastdarm;  Brennschmerz  in  der  Lebergegend. 
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Bdm  Ilarrien:  Brennen  in  der  Harnröhre. 

Nach  dem  Hanieir,  Drücken  in  Ilarnröhre  und  Blasenlials  mit  dem  Gefühl,  als  solle 
noch  mehr  Harn  kommen. 

Vor  der  Menstr.:  Angst  und  Schwermuth;  Stossschmerz  im  Jochbein. 

Bei  der  Menslr,:  Besserung  der  Stimmung. 

Beim  Husten:  Auswurf;  Wundschmerz  und  Stiche  in  der  Brust;  Beklemmung;  Wund- 
schmerz in  der  Luftröhre;  Leibweh. 


STAPHISAGRIA. 

Vor  dem  Stuhle:  Wühlen  und  Schneiden  im  Bauch. 

Beim  StuJdei  Viele  Flatus;  succus  prostat.;  Frösteln  am  Kopf. 

Nach  dem  Stuhle:  Drängen,  Zwängen,  Quetschungsschmerz  und  schründender  Wund- 
schmerz im  Mastdarm;  vermehrtes  Leibschneiden. 

Beim  Hamen:  Brennen  und  Schneiden  in  der  Harnröhre;  Brennen  im  Blasenhalse; 
Druck  auf  die  Blase;  vergeblicher  Stuhldrang;  Erectionen. 

Nach  dem  Hamen:  Vermehrtes  Schneiden;  Verrenkschmerz  hinter  den  Schambeinen; 
Bauchweh. 

Beim  HuMen:  Wasserzufluss  im  Munde;  Schrunden  und  Zerreissungsschmerz  in  der 
Kehle;  Geschwürschmerz  hinter  dem  Brustbein;  Schmerzen  in  einem  Leisten- 
bruche; Harnabgang. 


STRAMONIUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Winden  in  den  Därmen. 

Beiin  Stuhle:  Bauchweh,   Aufblähung,  Kollern  im  Leibe;  Erbrechen,   Gesichtsblässc. 
Beim  Hamen:  Kollern  im  Bauch;  Schauder. 
Bei  der  Menstr,:  Geschwätzigkeit;  geiler  Gestank  des  Körpers. 
Nach  der  Menstr,:  Schluchzen  und  Winseln;  Rothlauf  der  linken  Wange. 
Beim  Husten:  Herzklopfen;  Angst;  Zusammenschnüren  der  Brust;  Convulsioncn. 


SULPHUR. 

Vor  dem  Stuhle:  Aufstossen;  Bauchkneipen  und  Flatus,  welche  im  After  schmerzen; 
Jucken,  Drängen,  Schneiden  und  Vorfallsgefühl  im  After;  Blasenschmerzen. 

Beim  Stuhle:  Brennen;  Wundschmerz  und  schründendes  Stechen  im  After;  Brennen; 
Drücken,  Schneiden  und  Vorfall  des  Mastdarms;  Afterknoten;  succus  pro- 
stat.; Schneiden  in  der  Harnröhre;  —  Bauch-  und  Kopfschmerzen;  Wasser- 
zusammenlaufen im  Munde;  Uebelkeit,  Erbrechen;  Athemversetzung ;  Herz- 
klopfen; Blutandrang  zum  Kopfe;  Frost,  besonders  am  Unterkörper;  Hitze; 
Schweiss. 

Nach  dem  Stuhle:  Blutabgang;  Empfindlichkeit,  Zusammenziehen,  Brennen  und  Gefühl 
von  Wundheit  und  Vorfall  des  Afters;  Drängen,  Zwängen  und  Klopfen 
im  Mastdarm ;  Drücken  und  Stechen  im  After  und  Mastdarm ;  succus  prostat. ; 
krampfige  Schmerzen  in  der  Eichel  und  im  Winkel  des  Unterkiefers; 
Klemmen  an  den  Mündungen  der  Gehörgänge;  Zerschlagenheitsschraerz 
und  Kneipen  im  Bauch;  Frost  und  Mattigkeit;  Durst.  » 
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JW  (lern  Hamen:  Leibschneiden;  Ungeduld. 

Beim  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Gefühl  eines  Hindernisses  am  Blasenhalse; 
Stiche  im  Blasenhalse  und  After;  wollüstiges  Pressen  bis  in  den  After; 
Schamjucken,  Kreuz-  und  Gliederschmerzen. 

Nach  dem  Hamen:  Bluttröpfeln;  succus  prostat.;  Schneiden  und  Stechen  in  der  Harn- 
röhre; Drängen  in  der  Blase;  Aengstlichkeit  und  Unbehaglichkeit. 

Vo7*  der  Menstr, ;  Weissfluss ;  Schamjucken ;  Lendenschmerz ;  Krampf  in  der  Milzgegend ; 
Unruhe  und  Bangigkeit;  Nasenbluten;  Kopf-  und  Zahnweh;  Soodbrennen; 
Husten  Abends  im  Bett;  Nachtschweiss. 

Bei  der  Menstr,:  Aergerlichkeit;  Tagesschläfrigkeit;  Blutandrang  zum  Kopfe;  Pruck 
in  der  Stirn;  Schwindel;  Blutwallung;  Herzklopfen^  Nasenbluten;  Halsweh; 
Mattigkeit  und  schwere  Füsse;  Druck  in  der  Herzgrube;  wehenartige  Leib- 
und  Kreuzschmerzen,    mit  Hitze  und  Frost  und  vergeblichem  Stuhldrang. 

Nach  der  Menstr,:  Weissfluss;  Jucken  an  der  Nase. 

Beiin  Husten:  Heiserkeit;  Wundschmerz  in  der  Luftröhre;  Zusammenschnüren  der 
Luftwege;  Gefühl,  als  berührten  die  Lungen  den  Rücken;  in  der  Brust 
Drücken,  Spannen,  Krampfschmerz ,  Schneiden,  Stechen,  Schrunden  und 
Zersprengungsschmerz;  Brustbeinschmerz,  Erschütterung  in  Brust  und 
Bauch;  Dröhnen  im  Scheitel;  Zersprengungsschmerz  im  Kopfe,  gebessert 
durch  Aufdrücken  während  des  Hustens;  Genickschmerz;  Nasenbluten; 
Herzklopfen;  Röcheln;  Würgen  und  Erbrechen;  Gesichtsblässe  und  kalte 
Hände;  Schlaflosigkeit  und  Nachtschweiss;  Schmerzen  in  den  Hypo- 
chondern,    im    Bauch,    Kreuz,    Hüften,    Beinen;    —    Stuhlgang;    Convul- 


SULPHUR.  ACID. 

Vor  dem  Stuhle:  Stiche  im  After. 

Beim  Stuhle:  Brennen  und  Zerreissungsschmerz  im  Mastdarm;  Kneipen  in  den  Hypo- 
chondern; Kollern  in  den  Därmen  und  Flatus. 
Nach  dem  Stu/de:  Leerheitsgefühl  und  Zcrschlagenheitsschmerz  im  Bauch. 
Beim  Hamen:  Brennen,   Schneiden,  Bauchkneipen. 
Nach  dem  Harnen:  Drängen  in  Genitalien  und  Lenden;  Bauchkneipen. 
Vor  der  Maistr.:  Alpdrücken. 

Bei  der  Menstr.:  Stiche  in  Bauch  und  Scheide;  Durst  und  trockne  Zunge. 
Nach  der  Menstr.:  Erhöhter  Geschlechtstrieb. 
Beim  Husten:  Stossschmerz  im  rechten  Augenhöhlrand. 


THUJA. 

Vor  dem  Stuhle:  Pressen  im  Unterbauche;  Erectionen;  succus  prostat. 

Bei  dem  Stulde:  Schmerzhaftes  Zusammenziehen  des  Afters;  Afterknoten;  succus  prostat. ; 

Kreuzschmerzen;  Rohheit  und  Wundschmerz  im  Mastdarm;  Flatus. 
Nach  dem  Stulde:  Brennen  und  Einwärtsziehen   des  Afters;   Ermattung;    Bluttröpfeln. 
Beim  Hamen :  Jucken,  Schneiden  oder  schründendes  Brennen,  besonders  in  der  fossa 

navicul.;  Beissen,  Jucken  oder  Wundschmerz  in  der  Scham. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen;  Nachtröpfeln. 


573 


Digitized  by 


Google 


Anhang. 

Vor  der  Meiistiw  Aufregung  und  Aderklopfen,  Kopfhitze,  Kopf-  und  Zahnweh;  wehen- 
artige; Leibschmerzen;  Stuhlzwaug  und  Ohnmachtsanwandlung;  starker 
Schweiss. 

Bei  der  Menstrr,  Angegriffenheit;  Herzklopfen;  Weinkrampf;  Unruhe  in  den  Beinen; 
Würgen;  Magendiücken ;  Aufblähung,  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Heraus- 
drängen zu  den  Geburtstheilen ;  Brennen  in  den  Krampfadem  des  Schoossen, 
Empfindlichkeit  und  Anschwellung  der  Brust;  allgemeine  Kälte. 

Nach  der  Meustr.i  Angegriffenheit;  Blutdrang  nach  oben;  Zahnweh;  Schlaflosigkeit; 
Alpdrücken. 

Beim,  Ilustew.  Kratzen,  Brennen  und  Verengerungsgefühl  im  Halse;  Seitenstiche; 
Wasserauslaufen  aus  dem  Munde;  Erbrechen;  pfeifender  Athem. 


VALERIANA. 


Nach  dem  Stuhle:  Tenesmus. 

Beim  Harnen:  Vorfall  des  Mastdarms. 


VERATRUM  ALBUM. 

Vor  dem  Stulde:  Frostigkeit;  Aengstlichkeit;  Uebelkeit;  Erbrechen;  Leibweh;  Ohn- 
machtartige Schwäche  im  Unterbauch. 

Bei  dem  Stuhle:  Frost  und  Schauder;  Aengstlichkeit;  Uebelkeit;  Erbrechen;  Leibweh; 
Mattigkeit  bis  zu  Ohnmacht;  Afterbrennen  und  kalter  Stirnschweiss. 

Nach  dem  Stuhle:  Besserung  der  Genickschmerzen;  Weichlichkeit  in  der  Herzgnibe; 
Uebelkeit;  Erbrechen;  Leib  weh;  Ohnmacht. 

Beim  Hamen:  Brennen. 

Nach  dem  Hamen:  Stiche  in  der  Mündung  der  Harnröhre. 

Vor  der  Menstr,:  Schwindel  luid  Schweiss;  Nasenbluten;  Brecherlichkeit;  Durchfall. 

Bei  der  Menatr.:  Geistesstörung;  Zähneknirschen  und  bläuliche  Gesichtsfarbe;  Kopf- 
weh; Ohrenbrausen;  Durchfall;  Durst;  Gliederschmerzen. 

Nach  der  Menatr,:  Rückenschmerz. 

Beim  Husten:  Brustschmerz,  Beklemmung,  Röcheln,  Erstickungsgefahr  mit  Blauwerden 
des  Gesichts;  Speichelzufluss ;  schleimiges  oder  wässriges  Erbrechen;  Harn- 
abgang; Stiche  zum  Bauchringe  heraus;  Schmerzen  im  Samenstrange  oder 
im  Leistenbruch;  Kopfweh. 


ZINCUM. 

Vor  dem  StiJäe:  Langdauernder  Stuhldrang;  Leibweh. 
Bei  dem  Stulde:   Pressen,  Krallen,  Brennen  und  Stechen  im  After;  Pressen,  Kollern 

und  Schmerzen  im  Bauch;  succ.  prost.;  Schwindel  und  Ohrenbrausen. 
Nach  dem  Stuhle:  Aufhören   der  Leibschmerzen;    erneuerter  Stuhldrang  mit  Brennen 

im  After;  Schwindel  und  Ohrenbrausen. 
Vor  und  bei  dem  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre. 
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Nach  dem  llarncn-,  Bronnen  und  Blutung  aus  der  Harnröhre;  erneuerter  Harndrang. 
ßd  der  Memtr.:  Verstimmung;  Frostigkeit;   Kopf-  und  Zahnweh;   Augenentzündung; 

Druck  vom  Festsitzen  der  Kleider  in  der  Magengegend;  Unterleibskrämpfe; 

Hambrennen;  Ziehen  in  den  Knicen;   Schwere   in  den  Füssen;  Mattigkeit 

in  Händen  und  Füssen. 
Nach  der  Atejisir,:  Abgang  blutigen  Schleimes,  welcher  Schamjucken  erregt. 
Beim   HuMen:    Stiche   in   Kopf   und    Brast;    Schwere,    Brennen,  Wund  weh    oder   Zer- 

sprcngungsschmerz    in    der   Bnist,    und    nach    Auswerfen    ein   Gefühl   von 

Hohlheit  oder  Kälte  daselbst. 
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Druckfehler  und  Verbesserungen. 

Seite        5  Zeile   10  von  oben  statt:  compr.,  lies:  Condensed. 

,,         18       ,,        3  von  unten  statt  Altermiren,  lies:  Alterniren. 

,,         56       ,,        2  von  unten  in  Anmerkung^)  statt:  Gaswechsl,  lies:  Gasweebsel. 

,,         95       „      17  von  oben  unter  Argent.  nitr.  statt:  Pustulöse,  lies:  Pustulöses. 

,,       108       ,,        2  von  unten  in  der  NB.  statt:  befindet  sieb,  lies:  findet  sieb. 

,,       111       .,      14  von  oben  unter  Arsenik  statt:  Bewusstlosigkeit,  lies:  Gefübllosigkeit. 

,,  114  ,,  12  von  oben  unter  Arsenic  statt:  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien  (in 
Fiebern),   lies:  Delirien.   —   Bewusstlosigkeit  (in  Fiebern). 

.,  133  ,,  20  von  oben  unter  Pulsatilla  ergänze:  Apoplexie  häufiger,  als  Para- 
lyse.    (Vergl.  Arsenic.   —   Pulsat.) 

,,  134  ,,  13  von  oben  unter  Silicea  ergänze  noch  hinter  Einbildungen:  Apo- 
plexie nerv.     Vergl.  Lycop.  —  Silicea. 

„       362       ,,        1  von  oben  statt:  Jodine.  —  Mercur.,  lies:  Jodium.   —   Mercur. 

,,  470  ,,  8  von  unten  unter  Plumbum  statt:  von  Bewegung^)  lies:  von 
Bewegung. 


Druck  von  Julias  Mllser  in  Leipzig. 
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